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Vorrede. 

Das  in  aiugeseiditieteii  Blensehen  Waltende  hat  oft,  Tiel- 

leicht  8tet8,  den  Volkern  die  Richtungen  gonreben,  die  in  ihnen 
wirkende  Idee  sich  der  nacbiolgenden  Znit  als  Stempel  autge- 
druckt:  die  Begebenheiten  wurden  die  Trager,  nicht  selten  das 
firzengniss  jener  Idee.  Die  synagogale  Poesie  darf  man  die 
Begleiterin  der  (icschichte  des  Judenthnms  nennen.  Mei- 
nungen über  Werth  und  Bedeutung  des  einzelnen  Gedichtes, 
Wünsche  über  die  Stellnng  des  Piut  im  öffentlichen  Gottes- 
dienste andern  nichts  an  dem  Range  dieses  grossartigen  Mo- 
numentes vielbuiidertjährigen  Kanipres.  \\  er  als  Jude  mit 
Yomehmer  Verachtung  an  demselben  vorübergeht  ist  unbe- 
mfen  zam  Geschichtschretber:  wer  in  sieh  seinen  Stamm  Ter^ 
achtet  kann  dessen  Theten  nicht  darstellen.  Es  würde  schon*) 
j,der  Mensch  sich  selbst  geringschätzen,  wenn  er  das,  was 
seine  Ureltern  nicht  in  eitlem  vorübergehendem  Drang  viei- 
mehr  nach  bewahrter  Sitte  lange  Zeiten  hindurch  herrorge- 
hracbt  haben  verachten  wollte.  Nnn  aber  ist  die  in  den 
Psalmen  wurzelnde  Selicha  und  der  mit  der  Prophetie  zu- 
sammenhangende Piut,  beide  durch  Leiden  geheiligt,  mehr 
denn  bewahrte  Sitte:  sie  sind  die  Denkmahler  der  Vor&hren, 
nnd  der  Ton  ihnen  erfüllte  Gottesdienst  wurde  das  in  tausend- 
jährigen Gefechten  emporgehaltene  Panier  Israels. 

Aber  Ton  den  Denkmahlem  sind  die  £rbauer  nicht  zu 
trennen,  die  Urheber  nicht  von  den  Gesingen  nnd  Gebeten. 
In  dem  Urheber  tritt  die  Vorzeit  persönlich  vor  uns:  das 

*j  «iacub  Kirimm  Üwio  auf  VVtilieim  ürimm  ü.  9. 
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Dichterheer,  liebend  und  blutend,  wird  ein  mit  uns  verwandter 
Theil  des  Menschengeschlechtes,  der  tins  belehrt  und  erfreut, 

mit  uns  lacht  und  mit  uns  weint.  Das  Interesse  an  dieser 
Poesie  und  an  deren  Autoren  bedarf  demuauh  wohl  keiner 
Entschuldigung.  Als  in  den  Jahren  1820  und  21  der  Aufbau 
einer  Wissenschaft  des  Judenthums  nnternommen  und  Ver- 
besserungen im  öftentlichen  Gottesdicust  versucht  wurden,  zog 
mich,  den  bei  Beidem  betheiligten,  zur  Untersuchung  des 
Machsor  sowohl  das  wissenschaftliche  als  das  reformatorische 

Iutürt\s.sL'  hin.  Di<'  Kciiiitiiisse  aut"  diesem  Gebiete  waren  da- 
mals «ehr  ring,  selbst  Üuterricbteten  nur  polnischer  und 
deutscher  iütus  bekannt.  An  Geschichtschreibung,  die  in 
dem  Individuum  das  Allgemeine,  in  der  historischen  Reihen* 
folge  den  Organismus  sieht  und  zeichnet,  konnte  damals  ohne 
Kenntniss  des  Materials  noch  nicht  gedacht  werden. 

Einen  kräftigen  Anstoss  bekamen  diese  Studien  seit  dem 
Jahre  1821)  durch  Kapoports  Biographien  und  durch  die  gottes- 
dienstlichen Vortrage,  welche  den  Zusammenhang  von  Piut 
und  Hagada  nachwiesen  und  die  Reformen  der  Synagoge  zu 
begründen  unternahmen.  Allerdings  war  die  synagogale  Lite- 
ratur auch  noch  im  Jahre  1832  wenig  angebaut:  Mir  waren 
aus  germanischen  Kreisen  etwa  200  Selicha's  bekannt,  88  we* 
niger  als  das  handschriftliche  Verzeichniss  von  Heidenheim 
auffährt,  der  von  genannten  Verfassern  nur  102  Selicha's  kennt: 
Allcia  der  Damm  war  gebrochen  und  die  Wasser  der  Er- 
kenntnis« breiteten  sich  aus.  Ganz  besonders  gewannen  seit 
dem  Jahre  1836  die  Arbeiten  an  Umfang.  Die  Schriften  Ton 
Delitzsch,  Dukes,  Liizzatto,  Sachs  u.  A.,  die  Auitiuduiig  un- 
bekannter iiitualicn  und  Machsor,  der  Diwane  von  Mose  b. 
Esra  und  Jehuda  halevi  neben  einem  lebhaften  Kampfe  für 
und  wider  die  bisherige  Ritus-Ordnung  tni^n  wesentlich  bei 
zur  Erw  eiterung  des  Gesieiit.skreises,  zur  Vertiefung  der  Arbeit 

Mittlerweile  mit  den  Machsor  yon  Avignon,  Rom,  Ro- 
mania  bekannt  geworden,  beabsichtigte  ich  damals  ein  Bach 
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über  die  deutschen  Selichas  auszuarbeiten,  und  wurde  es  be- 
reits seit  dem  Jahre  1838  von  Delitzsch,  Geiger  o.  A.  ange- 
kündigt Durch  andere  Thätigkeiten  verdrängt  wurde  die  Ar- 
beit, unter  verändertem  Gesichtspunkt,  erst  IHbO  wieder  auf- 
geoommco;  Material  wie  Bearbeitung  erforderten  einen  grös- 
seren Massstab.  Schon  im  September  1837  war  mein  Selicba- 
Verzeichniss  426  Nummern  stark;  es  zählte  Ende  1841  mehr 
als  900,  Sept.  1847  eintausend,  April  LSj^  uiuierdialb  tausend 
ufi'1  beträgt  jetzt  1810  Nummern.  Natürlich  musste  mit  den 
Seiicha's  die  Anzahl  der  Verfasser  zunehmen:  Statt  der  von 
Heidenheim  aufgeführten  40,  kannte  ich  im  November  1837 
deren  112,  zehn  Jahre  später  227;  das  gegenwärtige  Werk 
macht  über  400  namhaft.  Die  Vergrösserung  des  Gebietes 
und  die  Rucksicht  auf  die  verschiedenen  Riten  geboten  eine 
gleiche  Berücksichtigung  für  den  Piut,  dessen  Vorräthe  in 
gleiehem  Verhältnisse  gewachsen  waren,  wie  beispielsweise  aus 
folgenden  Zahlen  erhellt:  40  Muaaf-Keduscha^s,  67  Maarib, 
70  Nischmat,  70  metrische  Bakascha's,  100  Keroba^s,  120  Re- 
sdiut,  1*20  Tochacha*8»  150  Mostedschab,  150  aramäische  Com- 
pobiiiouen,  ibU  Tecbinna's,  200  Hoschana's  (die  Hälfte  »uige- 
druckt)f  gegen  600  liieder  und  Piut  im  engern  Sinne,  600 
Klagegesange  (330  sefigirdische),  600  Jozer  und  Jozerstücke, 
Ofen  u.  8.  w. 

Als  so  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Compositionpu.  der 
verschiedensten  Art  und  mit  ihnen  ihre  Verfasser  aus  dem 
Dunkel  der  Bibliotheken  an  das  Licht  der  Betrachtung  ge* 
treten  waren,  konnte  die  Aul^ahe  nicht  mehr  in  einem  Werke 
gelost,  das  Ziel  nicht  in  einem  Anlauf  erreicht  werden.  Es 
schien  nicht  genug,  den  geschichtlichen  Hintergrund,  den  dich- 
terischen GehaH,  die  gottesdienstliche  Gestaltung  dem  Leser 
klar  zu  machen,  auch  Heimat  und  Schicksale  jener  Poesien, 
ihre  Form  und  Verwendung  mussten,  wenigstens  in  Umrissen, 
als  Entwickelung  der  Ritus  gezeichnet  sein.  So  entstanden 
die  beiden  Abtheilungen  der  synagogalen  Poesie  des 
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Mittelalters  (1855,  1858),  Vorarbeitea  des  jetzigen  Buches, 
das  allerdiDgs  za  dem  mir  ToiBchwebeaden  Gemälde  nur 
Orundxüge,  oft  mehr  Literatur  aU  Geschichte  gibt.  Aber  au 
der  Piut-Ausgrabiinsr  und  der  Autoren-Kunde  wmi  iüt's  erste 
des  Suchens  und  Fiodeus  genug:  das  werden,  hoffe  ich,  die 
künftigen  Goidarbeiter  dem  Erzschmelsenden  zu  Gute  halten. 

Wie  die  Inhalts-Angabe  zeigt,  wird  die  Literatur  des  ge- 
samniteii  Gebietes  gewissermassen  in  drei  Abfjchnittrn  vorge- 
führt: Der  erste  bebandelt  nach  einer  literarhistorischen  Ein- 
leitung die  yor-kalirische  Zeit  nebst  Kalir  (Kap.  2  und  3); 
der  zweite  die  Piut- Verfasser  a)  in  Kap.  4  bis  7  von  Kalir 
bis  zum  Jahre  1140,  wo  die  peitanische  und  die  klassische 
Epoche  gleichzeitig  abschliessen,  b)  in  Kap.  14  und  15  die 
irorber  noch  nicht  namhaft  gemachten  zwischen  1140  und 
1540,  c)  in  Kap.  IG  mehrere  unbestimmten  Zeitiilters.  Den 
dritten  Absehuitt  bilden  Kap.  8  bis  1.3,  welche  den  Dichtern 
der  peitanischen  und  germanisch-romanischen  Selicha,  von  der 
ältesten  Zeit  bis  zum  Jahre  1765,  gewidmet  sind  und  bei  allen 
nach  dem  Jahre  1140  lebenden  Verfassern  auch  deren  etwanige 
Piut-Compositionen  angeben.  In  beiden  Abschnitten  wird  mit 
den  Anonymen  (Kap.  4  und  8)  begonnen.  Nicht  aufgeführt 
bleiben  demnach  die  Ungenannten  und  die  Karäer  seit  1140 
und  —  die  des  13.  Kapitels  ausgenommen  —  alle  die  später 
als  1540  geblöhet  (synag.  Poesie  S.  356^361).  Da  nun  in 
dem  über  880  Namen  starken  Register  gegen  60  unbestimmte 
eine  grössere  Zahl  von  Verfassern  vertreten,  so  darf  mithin 
die  Zahl  der  synagogalen  Dichter,  die  Ungenannten  mitge- 
rechnet, im  Ganzen  wohl  auf  anderthalb  tausend  geschätzt 
werden. 

Sowohl  bei  den  Studien  auf  zwanzig  Bibliotheken  des  In- 
und  Auslandes  als  der  Benutzung  von  Mss.  und  Abschriften, 
die  aus  13  Orten  mir  zugegangen,  habe  ich  der  mich  stützen- 
den Theilnahme  einer  grossen  Anzahl  von  Gelehrten  und  Li- 

teratuifreunden  daui^bar  zu  erwähnen,  die  oft  Jahre  hindurch 
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mir  Notizen  und  Copien  einschickten  und  durch  ihre  Zu- 
schriften mich  belehrten.  Vor  Alien  sei  hier  der  Verstorbenen 
gedacht,  als  welche  ich  za  nennen  habe:  Dr.  Adler  (Worms), 
Jos.  Almanzi  (Padua),  A.  Asher  (Berlin),  Dr.  Beer  (Dres- 
den), M.  Bressclau  (Hamburg),  H.  J.  Michael  (Hamburg), 
Reggio  (Göns),  Dr.  M.  Sachs,  Saraval  (Triest),  Wer- 
b Inn  er  (J.  1853,  aus  Wien).  Mit  zuvorkommender  Güte 
haben  für  mich  Abschriften  und  An8zü<^c  besorgt  oder  ihre 
Excerpte  und  Bemerkungen  mir  mitgetheilt  die  Herren 
Baer  (1853  bis  55  aus  Heddernheim),  Pro£  Delitzsch 
(1837,  38  aus  Leipzig),  Derenburg  (1839  ans  Leyden), 
Dukes  (1838  u.  fl".  aus  Hamburg),  Goldberg,  Luzzatto 
(seit  1837  in  etwa  5ü  Zuschriften),  Niflsen  (1838—1843, 
Breslau),  Abbate  Perreau  in  Parma  (Beantwortung  von 
Fragen,  Einzelnes  in  27  de  Rossischen  Codices  betreffend), 
Steinschneider,  Wiener  (Hannover)  und  Zedncr.  Für 
einzelne  angefertigte  Copien  hatte  ich  den  Herren  Dr.  üold- 
schmidt  (Leipzig),  Gugenheim  (Wien),  Jellinek  (Xjeip- 
zig),  Lieben  (Prag),  Münk  (Paris),  G.  Po  Hak  (Amsterdam) 
und  G.  Wolf  (Wien)  meinen  Dank  abzustatten. 

Aller  dieser,  eigenen  wie  fremden,  Anstrengungen  un- 
geachtet muss  noch  fortgearbettet  werden.  Denn  wenngleich 
das  gegenwärtige  Buch  auf  einem  Grunde  von  grossentheils 
von  mir  selber  durchgemusterten  500  Mauuscripteu  ruhet,  so 
bleibdil  doch  noch,  neben  zahlreichen  des  Privatbesitzes, 
alle  hiehergeh5rigen  Codices  in  Russland,  Spanien  und  dem 
Kirchenstaat  zu  untersuchen  übrig,  welche  nebst  vielen  noch 
unbesuchten  in  Paris,  Turin  und  an  anderen  Orten  einen 
Baustoff  liefern  durften  zu  künftigen  Werken  höherer  Voll- 
endung. Für  die  erste  historische  Bekanntschaft  mit  den 
bvnagugalen  Compositiouen  und  deren  Urhebern  mag  das 
gegenwartige  genügen. 

26.  September  1865. 
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I.  KAPITEL. 


literaturgeschiclitliche  Einleitung. 

^fVenn  das  jüdische  Mittelalter  keine  Geschichtaohreiber  und 
G^escbichtforscher  aufzuweisen  bat,  darf  uns  das  nicht  wan- 
dern: Eine  Nation  in  partibus  vorrichtet  keine  Thaten;  ihre 
Leiden  können  Chronisten  und  Dichter,  aber  nicht  Geschicht- 
echreiber hervorbringen.  Zur  Geschichtforschung  mangelte  der 
wissenschaftliche  Sinn,  ja  das  Bedürfniss.  Israels  Geschichte, 
abgeschlossen  mit  dem  Untergange  des  jüdischen  Staates,  durch 
die  Zerstreuung  des  Volkes  erschwert,  lag  fertig  da  dem  Auge 
der  Gläubigen  erkennbar;  zu  erforschen  war  nur  noch  dt  r  Geist 
des  überlieferten  Wortes,  um  danach  das  Leben  einzurichten, 
damit  die  liolinungen  aufrecht  bleiben  und  die  Erlosiinf]^ 
möglieh  werde.  Die  ehemalige  Frcilieit,  mit  den  gesetzlichen 
Vorschriften  und  Leiiren  verwachsen,  blieb  das  Ideal  der  Ge- 
danken und  der  Gefiihle,  und  so  wurde  Gesetzesstudium  die 
Fortsetzung  des  politischen  Lebens,  die  Uebiing  im  Wissen  des 
Rechten  gleichsam  ein  Unterpfand  der  endlichen  Befireinng. 
Dieses  Studium  allein  und  dessen  Vertreter  konnten  einer 
hiatorischen  Betrachtung  fähig  und  würdig  erachtet  werden, 
and  sie  wurden  es.  Der  Wunsch,  Leben  und  Meinung  der 
Gksetaforscher  und  Gesetslehrer  —  Soferim,  Talmudisten,  Ga- 
onen<,  Rabbinen  —  zu  kennen,  um  dadurch  das  Verstandniss 
des  heiligen  Wortes  zu  fordern,  war  zu  verschiedenen  Zeiten 
ren-e,  ganz  besonders  dann,  wenn  jene  Männer  und  Lehren 
Angritien  biossgestellt  wurden.  Nächst  den  Sammlungen  der 
Talmude  und  Midrasche  selber  eut£tandea  hieraus  seit  10  bis 

Saas  Utantargiidi.  d«r  tjn.  PMti«.  ^ 
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11  Jahrhunderten  vei?^chiedeno  prosrhic1)tli<'lie  Werke,  namoiTt- 
lich  das  kleine  Seder  olam  (A.  8U5),  die  geonäische  Chronik, 
das  Sedor  der  TahiiudiHten  (884),  Scherira's  Sendschreiben 
(988),  >^i8sim^8  beabsichtigtes  Buch  über  die  Tradition, 
Samuel  halevi^s  Einleitung  zur  Gemara  (um  1050),  Abra- 
ham halevi's  Buch  4er  Ueberlieferung  (1161),  Maimonides 
Einleitung  (1177),  das  Talmudisten- Lexikon  (um  1200),  die 
Einleitung  von  Menachem  Meiri  (um  1280),  die  Nachrichten 
über  t'i  anzösische,  deutsche  und  pruveuzalische  Lehrer  bei  Un- 
genannten aus  dem  13.  und  15.  Jahrhundert,  hei  Isaac  de 
Latas  (1372)  und  Salomo  b.  Jnchiun,*)  und  ein  Hanjittheil 
in  historischen  Schriften  aus  der  zweiten  Haltte  des  15.  Jahr- 
hunderts, namentlich  in  den  Büchern  von  Joseph  b.  Zaddik, 
Saadia  ibn  Danan  und  Abraham  Zacut,  die  freilich  mehr 
politische  als  literarische  Geschichte  geben. 

AUmahltg  und  theilweise  durch  äussern  Anstoss,  als  der 
Bücherrorrath  zugenommen,  die  Richtungen  mehr  auseinander- 
gingen, lenkte  man  den  Blick  auf  einzelne  Thatigkeiten ,  auf 
Grammatik,  Masora,  Mystik,  Philosophie.  Dort  wo  Sprach- 
gewandtheit und  Dichtkunst  blüiictcn,  traton  die  Meister  des 
Wortes  aus  der  Menge  hervor,  gepriesen  von  den  Kunst- 
genüssen; ihre  Schriften  gaben  Belege  für  Lehrbücher,  Tiie- 
mata  fi'ir  Lobgesänge,  Stoff  zu  Grabschrifteu.  So  werden  die 
Diwane  von  Mose  b.  Esra,  Jehuda  halevi,  Mose  aus  Draa 
Abraham  Bedarschi,  Immanuel,  Salomo  Bonfed,  die  Werke  von 
Mose  b.  Esra,  Ahenesra,  Charisi,  Schemtob  Palquera,  Jedaja 
Penini,  die  Satiren  von  Kalonymos,  selbst  die  Sammlung  der 
Chrabschriften  von  Toledo  werthTolle  Beiträge  f&r  die  Kenntniss 
alter  jüdischer  Dichter  und  Schriftsteller  überhaupt.  Diese 
Aufmerksamkeit  auf  Manner  der  Literatur  bemerkt  man  seit 
etwa  einem  lialbt n  rialu  tausend,  nachdem  Griechen  und  Araber, 
später  Spanier,  Provonzalen,  Italiener  ein  wissensrliaf'tliches 
Bewnsstsein  <^^c weckt.  In  jüdischen  Schriften  jT^odeiikt  man 
nunmehr  der  Autoren  und  ihrer  Werke,  auch  wenn  diese  nicht 
auf  Talmud  und  Exegese  beschränkt  sind.  Mose  Riete 
(1416)  besingt  die  ihm  bekannten  grossen  Männer  Israels;  lässt 
er  jemanden  weg,  so  gibt  er  in  einer  Anmerkung  den  Grund 

<)GedaIja  Jachia  fh^thlff 
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an.  Zacnt  gibt  schoD  nach  der  ZeitfoJge  Ton  Schriftstellern 
und  Büchern  Kunde,  wenn  auch  noch  sehr  mangelhaft. 

Wie  trübselig  es  um  die  Kenntniss  der  mittelalterlichen 
jüdischen  Atitoren  aussieht,  wenn  dazu  ältere  Literatur-Arbeit 

aufzusuulien .  ist  nach  dem  bisher  Geschilderton  einleuchteiu]. 
Von  Koinotii,  der  zwischen  515  und  IIÜÜ  gelebt,  können  wir 
den  Tudfsta^,  —  ausser  wenn  er  orschlaprpn   worden.  Aus 
dem  Zeiträume  von  1100  bis  1440  dürften  —  wiederum  Mär- 
tyrer abgerechnet  —  kaum  von  dreissig  berühmten  Personen  *) 
die  Sterbetage  bekannt  sein,  wozu  den  ansehnlichsten  Beitrag 
die  Leichenateine  liefern;  Schriften  verzeichnen  keinen  Tode»*, 
selten  einen  Geburtstag.  Gar  misslich  steht  es  mit  Synagogal* 
Bichtem,  zumal  wenn  sie  keine  Spanier  oder  bekannte  Bah- 
binen  waren.   Von  den  whlreichen  amattschen,  griechischen, 
italienischen,  französischen  und  deutschen  Peitanim  wurden  die 
Stücke  gebetet,  auch  wohl  erläutert,  aber  weiter  kümmerten 
pie  keinen:  man  wusste  kaum  ihre  Namen  und  beachtete  die 
TSarnenzeichnung  nicht.   Die  spärlichen  Data  über  emiir«^  ältere 
Autoren  verdanken  wir  nicht  literarischen  Studien,  sondern 
der  ritualen  Discussion  und  gelegentlicher  Erwähnung.  Hiezu 
gehören  beispielsweise  ein  Gutachten  R.  Gerschom^s,  zerstreute 
Notizen  in  den  Schriften  von  Raschi,  Simcha  aus  Vitrj,  R. 
Tarn,  Ephraim  aus  Bonn,  Elasar  aus  Worms;  einzelne  Bemer- 
kungen  der  Commentatoren,  und  zu  Terschiedenen  Ptutstucken 
die  Ueberschriften  in  den  handschriftlichen  Machsor,  —  zu- 
saiunn  n  ein  gar  dürftiges  Material,  das  weder  über  die  alten 
DicliK  r.    noeli   über  die  Beschatieiiheit  de.^   ältern  Machsor 
Ausknntl  ^jibt:  eine  Gesehichte  der  Ritus  wurde  kaum  ge- 
ahnt. Im  dreizehnten  Jahrhundert  ward  kaiirischer  Piut  gleich 
Stammgebeten  und  Bibel  mystisch  ausgelegt;  später  vertraten 
Sagen  die  Stelle  der  Geschichte,  und  als  um  das  Jahr  1400 
nach  den  Ver&saem  der  Selicha's  gefragt  wurde,  waren  die 
Quellen  zu  einer  befnedigenden  Antwort  längst  versieg^ 

Darum  kann  die  Unwissenheit,  die  zumal  in  älterer  Zeit 
auf  diesen  Gebieten  sichtbar  wird,  nicht  befremden;  auf  An- 
gaben in  den  Handschriften  ist  wenig  Verlass;  sie  sind  reich 
an  Felllern  und  Einfällen.  So  brachte  ein  Abschreiber  heraus, 


>)Note  1. 
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cIa88  der  Ver&flser  der  Selicba  [R.  Gersobom^s]  TW 
Josua  gebeiasen,  und  'sofort  föbrt  er  in  einem  Verzeichnisse 
Ton  Dicbtern  R.  Josua  auf.   In  den  Mss.  werden  die  yer- 
schiedenen  Autoren  Namens  Salomo  miteinander  verwechselt, 

Gabirol  mit  Babli  oder  Raschi,  Ephraim  aus  Bonn  mit  Isaac 
b.  Samuel,  die  Akeda  Gabirors  wird  Mescliullam,  der  Otan 
DIN  '^'^tt'N  Binjanun  b.  Sorach,  die  Zionide  Elasar^s  aus  Worms 
einem  Elasar  aus  Würzburg  beigelegt.  Selbst  für  Stainingebcte 
wurden  biblische  und  talmudische  Personen  als  Verfasser  an- 
gegeben: Josua  sollte  }:hv  Salomo  nznr»  *),  Hiskia  v6«  'H 
5inBn*),  Simon  b.  Schetach  rOS^O»  Akiba  UD^O  TOK*),  On- 
kelos*)  die  Haftara  -  Benediction  yerfasst  haben.  Schon  im 
gconäiscben  Zeitalter  herrschte  über  den  Ursprung  des  Dim  WJTI 
mythisches  Dunkel;  ein  Commentator nennt  statt  der  älteren 
drei  Namen  die  Peitanim  Amitai,  Schefatja,  Josifja  als  Ver^ 
fasser;  so  weit  war  bereits  dieser  Männer  Lebenskunde  ver- 
klungen! Derselbe  nennt  als  Urheber  von  N^^n  "Z'is, 
und  nT!!2t!^  iTjPiN*  einen  Ascher  halevi,  den  ersten  Juden,  der 
in  Worms  gewohnt  und  dorthin  aus  Vitry  eingewandert  war; 
offenbar  war  diesem  Schreiber  schon  das  Zeitalter  der  Kreuz- 
auge zum  Mythus  geworden.  Ueber  den  Ursprung  der  Asharot 
r6run  htm  wusste  man  nichts  gewisses;  man  machte  den  Pro- 
pheten Slia  zum  Veifasser. 

Aehere  und  jüngere  Peitana's  fielen  mehr  oder  weniger 
dem  Sagengebiet  anheim.  Jose  ward  zum  Hohenpriester  er- 
hoben, oder  mit  Abitur  verwechselt,  auch  wohl  seiner  Tekiata 
beraubt,  die  man  Joseph  b.  Gurion  zuertheiltc,  Jannai  wurde 
ein  Mörder  Kalir"s;  Kalir,  wenn  nicht  selber  ein  Engel*),  doch 
der  Engel  Schüler.    Die  über  Natronai'),  Amram,  Gabirol, 

*}KlM«r  so«  Womit  in  eod.  Opp.  1010  F.,  Imms  mu  Corbeil  bei  Aaroa 
tttoohen  f.  Sie  §8.  Rga.  dw  Geonim  1S03  N.  43.  eod.  Muncb.  346.  Ward 
8|Mter  alfl  eine  Srhntewefar  gegen  die  Verfolgungen  benntvt»  f.  Eiacnmenger 
Th.  1 ,  S,  87.  —  *)  Col  bo  5  und  122.  Iffoee  Mint  Bgn.  61.  Abndarham  Ihb 
veminChet  nnr  «inen  VerfaMer  Namens  Salomo.  —  •)  Hirz  Treves  Toßlla» 
Commentar;  man  fand  sogar  die  akrostichische  Namenzeichiiung,  vgl.  nSsH 
ed.  Amst  1701  f.  43b.  —  *)  H.  Treves  a.  a.  O.  —  »)  Ritus  S.  118.  —  c)  Mach- 
sor  ed.  16t;8  Th.  1.  f.  30b.   -  ")  cod   Opp.  1483Q.  —  «)  Mose  Tarhau  npQ 

COT        ^"bp  "njT^N  '"1  D\it)x  ']^ho  iDNtr  HD.  ^'ß'-  ""^yS« 

tt^np  T^pn  (^^-  München  ö  zu  Hiob  2»,  27),  vfyiff  HfiTIp  (Hapardes  43d). 


Digitized  by  Google 


Elchauan,  Meir  den  Vorhoter,  Amnon,  Raschi,  Amitai,  Elasar 
b.  Jehuda,  »fehnda  b.  iScbueor  verbreiteten  Mübrcbeii  sind  aus 
dem  Maasebuch  uud  Gedalja  Jachia  bekannt  Einem  Zeit- 
alter, das  mehr  glaubte  als  wusste  und  gläubig  das  Wissen 
Anderer  geringachtete,  konnte  wenig  an  Gelehrtengescfaidite 
gelegen  sein.  Von  Simeon  b.  Isaao  heisst  es  ohne  weiteres, 
dass  er  der  Wunder  gewohnt  gewesen;  bekanntlioh  fahrt  der- 
selbe auch  den  Titel  ,»der  grosse*^.  Es  hatten  im  10.  und  11.  Jahr- 
hundert noch  andere  Männer  in  dem  romanisch -germanischen 
Ii8ndergebtete  diesen  Titel  *),  der  fthnlich  dem  T3}  in  Ae^^ypten, 
dem  prinzipano  in  Apulieii,  eine  von  der  Kcgierung  auer- 
kaniite  Würde  bedeutet,  und  vielleicht  zu  der  Ausbildung  der 
Wundergrösse  beigetrarren  haben  mochte;  wenisrstens  sind 
vier  oder  fünf  unter  jenen  Männern  auch  als  Syuagogaldicbter 
bekannt 

AuffiUlend  erscheint  eine  Art  der  Verirrung:  man  machte 
Christen,  sogar  Apostel,  zu  Verfassern  jüdischer  Gebete,  und 
reicht  dieser  Glaube  bis  in  das  zwölfte  Jahrhundert  und  noch 
höher  hinauf.  Schon  Raschi*)  meldet:  i^Die  christlichen  Romer 
haben  Schrift  und  Sprache  yon  einem  andern  Volke  empfimgen^ 
Fremde  haben  ihnen  ihre  Bücher  geschrieben,  n&mlich  Johann« 
Paulus,  Petrus,  die  Juden  waren.  Diese  haben  ihnen  das 
Priester-Latein  zurechtgemacht,  und  zwar,  um  sie  yon  Israel 
abzusondern.  Nicht  weil  sie  die  Tiiora  läugneten,  sondern 
zum  Wohle  der  von  den  Jüngern  Jesu  bedrängten  Juden, 
stellten  sie  sicii  mit  jenen  einverstanden,  und  graben  ihnen 
die  Vorschriften,  wie  in  den  Erzählungen  von  Jesus  berichtet 
wird^.  Daher  nennt  das  Buch  der  Frommen Petrus  einen 
Gerechten,  dessen  Geboten  die  Christen  gehorchen.  Ausfuhr- 
licher berichtet  das  hebräische  Leben  Jesu  *),  wie  Simon  Kefii 
oder  Petrus,  zum  Heile  Israels,  die  Apostelrolle  übernommen, 
aber  wührend  der  sechs  Jahre,  die  er  in  Rom  in  einem  Thurm 
angebracht,  sehr  viele  Piutim  angefertigt  und  allen  jüdischen 
Gemeinden  zugeschickt  habe.  Im  zwölften  Jahrhundert  ward 
er  als  Verfiuser  des  al&betischen  Gebetes  r6nn  pH  ')  genannt; 


*)  Note  2.  —  »)  zu  Tr.  Aboda  10a  bei  dem  Verfasser  de«  Schreibens  (ms.) 
an  Don  Cliisdai.  —  3)  §  191.  —  *)p.23,  vgl.  pOP         Eiaoam.  Th.  1, 

S.  285.  —     a'D       3,  S.  203. 
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Spätere  legen  ihm  PCt^^  *)  und  .12^  rcnt<  *)  bei.  Monrlich,  dass 
Sagen  der  Art  sich  an  Glaiibensverfolirimi^en  anknüi>fen;  man 
versuchte  damit  bewaii'nete  Mönche  zu  besänftigen;  möglich, 
dass  ein  alter  Peitan  Simeon  Kefa  gchcissen,  lebte  ja  noch 
vor  etwa  340  Jahren  io  Kracau  ein  Jude  Joaeph  PaDdira'). 
Dass  der  BinheitsgesaDg  einem  christlichen  Geistlichen,  den 
Einige  Michael  Basilios  nennen^  zugeschrieben  wurde,  stammt 
aus  einem  über  (KM)  Jahre  alten  Widerstande  der  Rechtgläu- 
bigen geirc  n  jene  an  Saadia  und  Philosophie  sich  anlehnende 
Dichtung '').  CtiösserL'  Unwissenheit  verräth  die  Angabe 
dass  ein  geiauliet  Jude,  Biücliof  Andreas,  zu  einem  Fasttage 
einen  Pismon  geschrieben;  es  ist  dies  ohne  Zweifel  das  Gebet 
M'pfc*  für  den  17.  Tammus,  dessen  k5tropheuau lauge 
(nttPl^)  dieses  Mährchen  erzeugt  haben.  Eine  ganz  ähnlich© 
Buchstaben-Klauberei  entdeckte  in  Simeons  Wochenfest-Keroba 
den  Sabbatai  Zebi ') ! 

Zu  gläubiger  Unwissenheit  gesellte  sich  bisweilen  absicht- 
liche Täuschung.  Gleichwie  christliche  Liturgien  Aposteln, 
Kirchenvätern,  Päpsten  untergeschoben  wurden,  haben  jüdische 
Charlatane  es'nicht  verschmähet,  ihre  Producte  nach  gefeierten 
Namen  des  Altertluims  zu  nennen:  Kariiische  und  labbani- 
tische  Autoren  haben  solcher  Fälschung  sieh  schuklig  gemacht. 
Man  hat  Gebete  in  Umlauf  gesetzt,  die  Hiigeblich  von  Elia, 
Klasar  b.  Arach,  Ismael,  Nechonja,  Simeon  b.  Jochai,  Ham- 
nuna,  Kalir,  Mose  haddarschan,  Abenesra,  Jacob  Tarn,  Nach« 
manides  verfasst  sind;  Einige  haben  sich  sogar  zu  Engeln 
verstiegen.  In  alten  und  neuen  Apokryphen  sind  für  solchen 
Betrug  die  Vorbilder  zu  finden. 

Selbst  als  das  Mittelalter  zu  neigen  begann,  war  noch 
keine  Kenntniss  der  Literatur  vorhanden,  und  wohin  das  Auge 
der  Gelehrten  eich  am  seltensten  verirrte,  war  die  Poesie  der 
Synagoge.  Die  Gebets-Erläuterer  des  sechszehnten  Jahrhun- 
derts gehen  grossrntheils  in  den  Fesseln  der  Buchstaben-Mystik. 
Im  romanischen  Machßor  wird  uns  bisweilen,  im  römischen 

«)ood.  Opp.  1483 Q,  —  «)H.  TwMa.  a.  O.  —  »)cod.  Opp.  614  Q.  — 
4)  Vgl  MoM  Taehau  a.  a.  O.,  Oxar  nechniaa  Tb.  3,  S.  81  Anin.  4.  Wagenseil 
dar  erragta  Zweifel  S.  177.  —  *)D^^'^  QVÜ  ^  hiefaus  Landsbath  ono- 
maatiooii  8. 4G;  etaamit  an*  pTQt  ^0)       Cordova»  »  «)       9  S.  84. 
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niemals  ein  Verfasser  anGTOfrebon.  Zu  Anfang  jenes  Jahrhun- 
derte gab  ein  italienischer  Abschreiber  ein  Verzeichnias  *)  Ton 
22  Seiicha-Dichtem;  seine  Quelle  ist  ein  Buch,  das  kaum 
100  Jahre  iUter  ist  und  gänzliche  Unwissenheit  der  Geschichte 
▼errftth.  Was  Joseph  hacohen  über  älteste  Peitana^s  bei- 
bringt, fliesst  aus  dieser  trüben  Quelle.  Der  gleichzeitige  Heraus- 
geber des  deutschen  Machsor  in  Saloiiichi  leistet  für  die  Kunde 
der  Verfasser  £rur  nichts;  nur  ein  weniges  die  xiusgabe  Ve- 
nedig 15f)H,  worin  die  Urheber  einiger  Jozer  und  Selicha's 
genannt  werden.  Hei  Gedalja  Jachia,  der  über  Kalir  nicht 
mehr  als  seine  Vorgänger  weiss,  ist  von  alten  Peitanim  keine 
Spur;  von  einer  grossen  Anzahl  Autoren,  die  er  auffiihrt,  wird 
nirgend  bemerkt,  dass  sie  auch  Piut  verfasst  haben.  Das 
VQV  KH  hält  auch  er  für  eine  Arbeit  Amnon*s;  über  die  spa- 
nischen Meister  werden  die  Leser  mit  dürftigen  Nachrichten 
abgespeist 

Ascher,  der  Jozer  und  Klagelieder  erläuterte  (1586), 
weiss  nichts  von  den  Krouzzui^en ;  in  dem  Jozei  CM^X  U\"lSfc< 
^.scheint  ümi  •  (1>  r  iSame  Binjaniin  angebracht;  den  Dichter 
d«^r  Kla«,n'  ^m^vX  "P^N  nennt  er  Menachem  haloes  b.  Me.schul- 
lam:  Verfasser  macht  er  nur  von  einigen  Zioniden  namhaft. 
Die  gleichzeitig  in  Kracau  erschienenen  Selichot  schöpfen  ans 
ilteren  Glossatoren,  geben  jedoch  nur  selten,  und  nicht  immer 
richtig,  den  Mamen  eines  Verfassers  an, 

David  Gans  (1541 — 1613),  eine  rühmliche  Ausnahme 
smner  Hetmath  und  seiner  Zeit,  weiss  —  zum  Theil  aus  Jo- 
seph hacohen  —  yon  dem  Kreuczuge  des  Jahres  109G,  und 
aus  seinem  Buche  schöpfte  —  ohne  ihn  zu  nennen  —  Chajira 
Lipschutz  acis  Posen,  der  den  genannten  Ascher  berichtigt 
(1615>.  Eine  regelmässige  Angabe  der  Verfasser  findet  man 
zuerst  in  der  bei  Mose  Cohen  erschienenen  Selichot-Ausgabe, 
Prag  1609;  sie  fehlt  jedoch  bei  6  Nummern*),  ist  bei  4  un- 
genau*), bei  7  unrichtig*).   Unbedeutendes  gewahrt  Joseph 

t)  Beilage  I  ')  Nr.  55,  70»  79,  86,  10 1,  III  —  •)  Kr.  58,  133,  147, 
157.  —  «)  Nr.  19  rtmS  (nn^K  »t««PnT).  27  (I«*»«  ^^levi  statt  .T0..I 

'  halevi),  H7  i'Klaff»'')  währfTid  die  Selicha  nnonvin  isf\  116 

^TN  DTrTN  ('ITp  nC^Ii*  David  h.  Mt-ychullam),  121  Q-ip?.:  ^Z^O 

Ja»  oN  .statt  K.  .SoluiUtti,  vgl.  Kitas  S.  1-44),  15G       'niSK  C^O  Jtipl^r**!*" 
erkaaot  bleibt),  161  "^IDit  (^^M^jitu  stau  MeuacUem). 
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Jedidja  Karmi  (1627)  io  der  Vorrede  su  seinen  poetischen 

Gebeten. 

"War  die  Kunde  von  der  syuagogalen  Poesie  und  die 
Kenntniss  der  Eitnalgeschicbtc  bei  den  Juden  so  gering,  eo 
durfte  man  keine  grossen  Ansprüche  an  nichtjüdiscbe  Gelehrte 
machen.  Buxtorf,  mit  welchem  die  Literaturkundc  des  Jü- 
dischen anhebtf  beutete  das  Wenige,  das  er  aus  Machsor  und 
Gebetbuch  wusste,  zu  polemischen  Zwecken  aus;  allein 
schon  die  Artikel  ^WD  und  ntAo  im  Ijexicon  und  in  der 
Bibliotheoa  verrathen  wie  wenig  er  die  Beschaffenheit  und  den 
Reichthum  des  Piut  gekannt;  Ton  den  Autoren  hatte  er  gar 
keine  Kenntniss.  Bei  liiUaiigel  Leisi>t  Kalii  y.Häkler^,  und 
bei  liüttinger  (1608)  nimmt  die  Beschreibung  der  jüdischen 
liturgischen  Bücher  nicht  mehr  als  eine  »Sfito  ein.  In  Barto- 
locci^s  ausführlicher  Bibliotheca  ist  die  äyuagogcn- Poesie  am 
schlechtesten  bedacht;  er  beschreibt  z.  B.  das  römische  Machsor 
bloss  nach  Rubriken,  von  dem  Inhalt  selber  erfahrt  man  keine 
Silbe.  Sein  jüdischer  Zeilgenosse,  David  Co n forte  (1675), 
der  nur  die  Reihenfolge  der  Gesetalehier  gibt,  kümmert  sich 
natürlich  um  Peitanim  nicht  und  kennt  kaum  Simeon  b.  Isase. 
Erst  Schabtai  Bass  (1680)  räumt  den  Gebetbüchern  eine 
eigene  Klasse  ein  in  der  bibliographischen  Uebersicht:  Machsor 
und  Gebetl)ijcher ,  au(  ]i  diu  tüi  Ueü  häuslichen  Gottesdienst, 
werden  in  mehr  als  hundert  Nummern  aufgeführt;  die  Kennt» 
nisB  von  den  Pint-Verfassern  ist  freilich  unbedeutend. 

Von  Vorgängern  und  der  Oppenheimcr  sehen  Sammlung 
unterstützt,  schrieb  Wolf,  der  an  Ehrlichkeit  und  P^leiss  &st 
alle  seine  Nachfolger  überragt,  seine  Grund  legende  Bibliotheca, 
in  welcher  die  den  Gottesdienst  umfassenden  Gebetbücher  — 
Aufgaben  und  Handschriften  —  unter  acht  Rubriken  an 
21  Orten')  yerzeichnet  nnd.  Aber  wir  werden  mit  ausserli* 
chem  Material  abgefertigt,  der  geistige  Durst  bleibt  ungelöscht 
Die  Urheber  des  Piut  deckt  Nacht,  die  Geschichte  und  die 

»)  nten     2  p.  1402  bi.s  1467,  t.  3  p.  1223  u-  f.,  t.  4  p.  1066  bis  1068),  1i;nÖ 
(t  8  p.  1334  bif  1349,  t.  3  p.  1200  bis  1202,  t  l  p.  1049  u.  f.),  O^p  (t.  2  p.  1421 
tt.  f.,  t.  3  p.  1215,  1 4  p.  1068),  r\TW     2  p.  1807  o.£,  t.  8  fi.  1190),  finbll 
8  p.  1396,  Ti«r  Baiheo),  niTTD     ^  P*  18^3  Ut  1386,  t8  p.  1206,  t  4  p. 
1064)^  nipp     S  P>  1418  Ui  1480,  t.  3  p.  1814^  1 4  p.  1066) ,  m^n  rCTO 
8  p.  1871  L     1 8  p.  1179,  t.4  p.  1041  v.  1>  ' 
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Wissenschaft  bleiben  begraben  unter  der  Wucht  des  Vorur- 
theib.  Eben  so  werden  die  Schätze  und  Sammhingeo  von 
Kom  und  Paris  registrirt,  aber  nicht  gehoben*  Die  gelehrten 
Feinde  wissen  höchstens  aus  zerrissenen  Lappen  Schleudern 
gegen  die  Juden  ansufertigen.  Reim  mann'}  (1791)  theilt 
die  wichtige  Nachricht  mit,  die  Selichot  seien  nach  den  Lan^ 
dem  Tersehieden,  aber  alle  Ausgaben  vokalisirt!  Beachtens- 
werth  für  die  Zusammenstellung  der  Drucke  ist  der  vollstän- 
dige Katalog  ms.  der  Opi»ciiheiuierschcn  Bibliothek,  welcher 
um  1740  angefertigt  worden.  Heil{)rin,  der  Verfasser  des 
nrnn  no  (um  174'i),  leistet  in  Sachen  der  synago<,^alen  Poesie 
nur  uubedeuiendes:  seine  Verzeichnisse  registriren  ohne  wei- 
tere Bemerkung  etwa  20  Stellen,  in  denen  Kaschi  und  Tosafot 
den  Piut  anfuhren.  Seit  dem  von  jener  Zeit  an  eingetretenen 
VerfiUl  der  sogenannten  rabbinischen  Literatur  hatte  auch  die 
Sjnagogen-Poesie  sechzig  Jahre  Ferien:  man  wusste  Yon  ihr 
im  Jahre  1799  nicht  mehr  als  man  in  Wolfs  Todesjahr  (17S9) 
gcwusst.  A  8  u  I  a  i  (1 774 — 1 796),  der  nm  Dichter,  Grammatiker. 
Aerztü  und  Philosophen  sich  kaum  kümmert,  meldet  selbst 
von  Simeon  b.  Isaac,  Isaac  Giat,  Abeuesra  nicht,  dass  sie  re- 
ligiöse Poesie  geschrieben;  des  Mose  b.  Esra  wird  gar  nicht 
gedacht.  Dass  ein  Prager  Kabbiner  Elasar  Flekeles  (1793) 
eine  gelehrte  Abhandlung  über  Piutcitate  schrieb,  war  in  jener 
Bpoche  ein  Phänomen,  hatte  auch  weiter  keine  Nachwirkung; 
Ja  er  selber  konnte  noch  geraume  Zeit  nachher  sich  nicht  von 
dem  Glauben  befreien,  dass  Kalir  ein  Mischnalehrer  gewesen. 
Mancher  Rabbiner  war  stolz  auf  seine  Unwissenheit  in  dieser 
Materie:  der  Rabbiner  Ghirondi*)zn  Padua,  der  neueste  Lite- 
rator,  hatte  von  den  alten  Peitanim  nur  geringe  Kunde. 

Mit  dem  Anfang  des  Jahres  1800  trat  Wolf  Heiden- 
heim (17')f)— 1S32)  auf.  In  der  Bemühung  für  Correktbeit 
und  Verstäudniss  des  Machsor  hatte  er  Vorgänger,  keine  aber 
in  der  Untersuchung  über  Natur  des  Piut,  in  dem  Anbau  ver- 
gessener Stücke  und  Lesearten,  in  der  Leistung  für  die  V^er- 
ftnnrr  Mit  ihm  beginnt  eine  Geschichte  in  jener  bis  dahin  fast 
unbekannten  Region.  Gleichzeitig  arbeitete  de  Rossi  an  dem 
Verzeichnisse  seiner  hebräischen  Handschriilen;  die  Beschrei- 


>)  BibUotbeca  p.  889.  —  *)  vgl.  aeioe  nn^lH  ^* 
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bung  seiner  reichen  Sammlung  litiii^scher  Werke  hat  unsere 
KenntnisB  von  Dichtern  der  Synagoge  nur  sehr  wenig  gef5r- 
dert,  trotz  dem  Reichthum  über  welchen  zu  verfugen  war. 
Sowohl  die  Codices  und  die,  zum  öftern  nicht  erkannten, 

Ritus')  njüssen  einen  zweiten  Beschreiber  haben,  wenn  wir 
mit  den  Schätzen  in  Pjirmii  l)»'k;iiiiit  wcidt  ii  wollen.  De  Kossi 
macht  von  den  Autoren  nur  diejenigen  namhaft,  wt  h  In  in  d«'n 
Mss.  st  lbta-  angegeben  sind;  biblische  Leseartrn  untl  antichrist- 
liche Stellen  hesehäfligen  allein  seine  Aufmerksamkeit.  Die 
gleiche  Armuth  theilen  in  seinem  Wortorlniche  die  Artikel 
Mnehazor  und  Tephiloth:  rlnon  Aitikel  „Selichot"  hat  weder 
das  Worterbuch  noch  der  Index  des  Katalogs. 

War  an  diese  Arbeit  keine  besondere  Hoffnung  zu  knüpfen 
für  wissenschaftlichen  Neubau,  so  trieben  auch  Heidenheim*8 
Pflanzen  keine  Früchte.  Nicht  die  Juden  allein,  die  Völker 
überhaupt  waren  mit  dem  Neubau  von  Ideen  und  Einrich- 
tungen beschäftigt,  aul"  umfassende  Thatcn  zu  sehr  gespannt, 
als  dass  dieses  lit»Mari>(  lio  Feld  sofüjtige  Pflege  Iifittc  erwarten 
dürfen.  Wo  deutsch*^  Gelehrsamkeit  im  J.  1817  noch  hielt, 
zeigt  der  Artikel  ,,Elieser  hakalir"  in  Ynngs  Wörterbuch. 
Ausser  einem  ein  Jahr  darauf)  erfolgten  bescheidenen  Ruf^ 
die  Geschichte  des  Ritus  und  das  Alter  der  Piritim  zu  erfor- 
schen, auf  welchen  die  Zeitgenossen,  mehr  gegen  als  für 
Piut  eingenommen,  kaum  hinhorten,  ist  in  diesem  Wissens- 
zweige dreissig  Jahre  fast  Nichts  gefördert  worden.  Erst  in 
Heidenheim*s  letzten  Lebensjahren,  nachdem  eine  allgemeine 
Geschichte  Israels  versucht,  eine  Wissenschaft  des  Judrnthums 
erstanden,  und  auf  socialem  wie  auf  wissenschaftlichem  Ge- 
biete unter  den  Juden  eine  fortschreitende  Arbeit  thätig  war, 
ist  der  zweite  grosse  Schritt  geschehrn.  Rapoport's  Bio- 
graphie von  Kalir  (1829)  lud  zur  Arbeit  in  dem  neu  eröff- 
neten Schachte  ein.  Die  Untersuchungen  über  den  Heros  des 
Piut  erstreckten  sich  sofort  über  Piut,  Gebete  und  die  gesammte 
Dichterarbeit  der  Synagoge.  Die  gleichzeitigen  Bewegungen 
für  die  Verbesserung  des  Gottesdienstes  und  die  Ausbildung 

I)  Mein:  Die  hebr.  Ilandschrift«!)  (1864)  S.  9»  13,  14,  16;  von  mehreren 

rodd.  z.  H.  101,  378,  383,  903,  1-419  u.  a.  wird  der  Ritus  nicht  angegeben. 
Der  cod.  S(jO  heisst  .«tpaiiisch,  ist  aber  proveuzalisch;  auch  cod.  403  ist  nicht 
«paoischer  Ritus.  —  *)  Ktwas  üher  rabb.  Litoratur  ü,  II  und  26. 
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der  L/ehrer  und  "Rabbiner  belebte  überall  wissenscbaftlichc 
Forsohnng;  der  Kampf  sog  Dichter  und  Dichtung  in  die  Arena. 
Die  naobsten  £rfolge  waren  Zunz  gottesdieostlicbe  Vortrage 
(18S2)  und  Delitzsch  jüdische  Poesie  (1830),  welche  letztere 
▼eigeblich  zwei  Jahre  später  verläugnet  wurde. 

Der  Aufschwung,  dessen  die  judische  Literatur,  unter 
Juden  wenigstens,  seit  jener  Zeit  sich  erfreut  ,  ist  allen  Rich- 
tungen, mithin  auch  der  synai:;oi;;alen  Potsie  zu  (uite  gekom- 
men. In  verschiedenen  seit  dem  Jahre  ISoi!  trschienenen  Ab- 
handlungen und  Schriften  werden  Sprache  und  Form,  Ciattung 
und  Charakter,  Bedeutung  und  Schicksale  der  religiösen  Poesie, 
die  Gestalt  und  die  Geschichte  der  Kitus  und  einzelner  Ge- 
bete, die  Bibliographie  und  die  Literatur  dieser  Gebiete  behandelt 
und  als  ein  neu  gewonnenes  wissenschaftliches  Feld  dem  Lern- 
begierigen zugänglich  zu  machen  versucht.  Allerdings  muss 
die  Mithölfe  nichtjüdischer  Kräfte  grossentheils  noch  erwartet 
werden.  In  gelehrten  Ueal-Encyklopädien  *)  herrschte  1855 
noch  jxrosse  Unwissenheit  über  jüdische  Gebete,  die  1860  nicht 
abgenommen :  Zen«xnis.s  dessen  ist  ein  Bericlit.  im  Juli  gedach- 
ten Jahres  an  die  Göttinger  gelehrte  Gesellschaft  über  ein 
Blatt  aus  einem  alten  Machsor  abgestattet,  nicht  unwürdig 
eines  deutschen  Mönchs  aus  dem  15.  Jahrhundert  und  Aeusse* 
mngen  über  das  Maehsor,  ans  einem  Hermhause  1861  ver- 
nommen» die  nach  A.  1681  klangen.  Auch  hier  heisst  der 
Wahlspruch:  vorwärts] 


IL  KAPITEL. 

Vor-Kaliri8che8* 

Zwischen  den  Gebetstücken  des  talmudischen  Zeitalters 
nnd  dem  kunstmässigen  Piut  liegt  ein  Zeitraum  von  minde- 
stens zwei  Jahrhunderten,  weleliein  zum  Theil  nächst  dem  wei- 
tern Ausbau  der  StannuL:*  In  ir  die  poetischen  Zuthaten  für 
Kusse-  und  Festtage  angehören,  wenngleich  oiti/elnes  dieser 
Gattung  jüngeru  Ursprungs  ist   Kurz  iu  der  i^'orm,  im  Inhalt 

*)  Von  Herzog;  a.  den  Artikel  Geb«(ß  vom  Pfarrer  Presse!, 
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eiiifacli ,  öfter  in  der  Wf^ise  der  Litanien  und  Kesponsnrien, 
haben  dieselben  bisweilen  altabetische  Satz-,  Bellen  allabetische 
Wortfolge,  auch  die  älteren  aramäischeo  Stucke  in  Prosa 
und  die  jüngeren  Benedictionen  umfSusend.  Die  reimlosen 
Asbarot,  Aboda's  uod  Bussgebete«  nebst  eioigea  Hosohana'a 
würden  dann  die  Mittelglieder  zu  Piut  und  Pistnon,  überhaupt 
SU  den  Werken  der  Autoren  des  neunten  Jahrhunderts  bilden. 
Schon  das  Jos  er*)  weist  Zusätze  verschiedener  Art  auf:  Ge- 
genstände aus  der  Engellcbre,  alfabetiscbe  Wortfolge,  Stellen 
im  Stile  des  Midrasch,  wie  "^r'iyDfK')  u.  s.  f..  die  an  den 
Talmud  erinnern;  der  Passus  flV  b^nbis^X^  1\X0n  reichend 
kündigt  sich  durch  das  erste  Wort,  mit  welchem  die  voran- 
gehende Benedictiou  schliesst,  als  spätere  Zuthat  an').  Die 
beiden  Lobgesäup^e,  yon  denen  im  Morgengebete  die  Psalmen 
und  sonstigen  biblischen  Abschnitte  eingeschlossen  werden, 
nämlich  „B^uch  sch^amar'^  und  rOHB^^)  sind  zwar  alt^  wie 
unter  andern  die  mancherlei  abweichenden  Rezensionen  bewei- 
sen, doch  schwerlich  älter  als  die  Seboräer.  Wenn  rüW*  schon 
im  Jcruschalmi  *)  genannt  sein  soll,  so  übersehe  man  nicht, 
dass  Jei  utechaliui  bei  den  Alten  eine  %veite  Bcdeutun<^  hatte. 
Die  Ordnungen  von  Saadia,  Salomo  b.  Natan,  theihveise  auch 
von  Rom ,  haben  ftir  den  Vf>rabend  des  Sabbat  ein  eigenem 
Maarib,  bestehend  aus:  1)  Vil'VO  rh'D  *^*i<,  dessen  Natronai*} 
erwähnt,  2)  ü^ülüV  PODH  |yob ,  S)  nr3l&*3  "jnsiö«  HD«  mit  alfa- 
betischer  Wortfolge,  4)  UrTV\  mit  einem  Verse 

schliessend.  Vor  dem  Schlüsse  ühff  VöD  ist  abermals  ein  Vers 

niD     sen  lotait^  vd  u.  s.  f. 

Mit  ,yNisohmat^'  müssen  früh  mehr&che  Varänderungeii 
vorgenommen  sem:  die  ganze  Stelle  ü^ywvTin  t6m  bis  ÜWD  ^1 

1)  gott.  Vortr.  8. 369  n.  f.»  Bitot  11, 8S»  143.  ~  >)  vgl.  Abot  c  6  a.  Beradiot  84  b. 
—  •)  Brief  lldie  Bemerkaog  Bapoport'i  vom  J.  1859-  —  ^  pM^DVI  TTIM 
bei  SmkU«»  ttstt  pp)         V*  Komanl*  yr\^;  niQttOn  TD  tClQ  »ur  ip«n. 
Vgl.  Bitns  44.  SasdU  hat  vor  der  Schluss-BeoediotioD  einen  Paeevs  n*1127) 

nübü  mnin  niDna   »•    bis  Qv:hvb  rcn^    ymv/) .     dem  Einiges 

im  roinan.  Maehsor.  —  *)  Hamanhig8b,  Aaron  hacohen  Cd.  — «)  vgl.  Chajes 
in  den  neuen  □^pyn  '^"'CD  ^^^i  ^"^^  Tosafot  und  Tur  vermerkte 
Stelle  über  ächüfar  ist  Aruch  v.         ,  Hapard^  42b,  Rokeach   202  Endo, 

Aaron  hacohen  n''l  §•  1^»  {OüH  *•        "h^t^       ^-  «""Xi      ^'  l^»f 

Abudarham  68  b;  Semag  Geb.  42  zitirt  dasselbe  alt  Midrasch.  —  Siddnr 
Awonm  f.  99. 
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war.  obgleich  Amram  sie  hat,  nicht  in  allen  griechischen  Ge- 
meindeD  üblich,  sie  fehlt  bei  Saadia;  bei  Maimonides  fehlt  der 
Passus  DTfly  rpB  bis  Ü'thffi*  in  welchem  rD$9Dm  ein  früheres 
Zeitalter  ansschliesst;  das  WchH  rmOH  haben  nur  franzosische 
und  spanische  Riten.  Dessgleichen  fehlt  ^  mOT  ^  u.  s.  f.  in 
den  Ordnungen  tou  Spanien,  Fas  ^}  und  Griechenland,  dahin- 
gegen haben  Amram,  Saadia  und  8i)anion  den  Passus  njDlC' 
Cr"3V-  Die  älteren  Gcbetordniingon  kennen  das  ■pDH^  nicht, 
das  im  französisclien  und  deuts(!hen,  etwas  abweichend  ira 
spanischen  Ritus,  das  „Barchu''  begleitet,  ebensowenig  die 
Neueren  das  Amram'sche  HDr^,  welches  zu  demselben 
Behufe  der  Vorbeter  nm  Sabbat  intonirte.  Vor  dem  al&beti- 
sehen  "{TO  bfet  im  Jozer  hat  Saadia's  Siddur  ein  längeres 
gleichfalls  ai&betisches  OSHD  rf?SfCÜ  ÜTßO  TTM  welches 
T9B^  im  ni6nn  endigt,  ferner  für  Sabbat  in  dem  im  hvh 
nOkS^,  das  auch  Amram  hat,  einen  Passus  T^t^  hsobt^VOIt^  be* 
ginnend;  beide  Stücke  sind  allen  Riten  fremd.  Im  romanischen 
Maciisijr  hat  die  Keduscha  des  Jozer  eine  einleitende  Stelle 
2BTn  'n  oSiy  ^rhn ,  die  das  von  den  Engeln  gesagte  auf  Israel 
überträgt,  aber  den  Zusammenhang  verdirbt.  Den  Verfasser 
des  sab brit liehen  jfW  worin  Bechai  ppnn,  die  peutat. 

Tosafot  Cupn  lasen,  nennt  Ascher  einen  lO'WD. 

Sonstige  aus  dem  geonäiscfaeu  Zeitalter  stammende  Sab- 
batstücke sind:  1)  Keduscha  "pTQU,  die  Soferim  16, 12  erwähnt 
und  Termuthlich  die  im  deutschen  Mnsaf  übliche  ist;  2)  Ke- 
duscha "jimp: ')  des  französischen  und  spanischen  Ritus,  nach 
Maimonides  täglich  im  Gebrauche;  3)  Keduscha  *)nD,  die  su 
Kutronai's  Zeit  auch  an  Wochentagen,  im  französischen  Ritus 
nur  im  Musaf  üblich  war,  und  die,  der  deutsche  abgerechnet^), 
alle  Ritus  haben.  Die  Verbindung  von  Krone  und  Keduscha 
hat  schon  Wajikra  rabba  c.  24.  Nur  in  beiden  let/teren  Ke- 
doscha's  kommt  anstatt  des         Q^^tfi^Dn  vor;  rwr\p  W^^» 

denen  es  die  Hechalot*)  entlehnt,  in  Akiba's  Alfabet*)  so  wie  im 
Tanchuma')  wiederholt   In  der  Keduscha  Nr.  3  heissen  die 

«)  Ritas  8.  53.  —  »)  Amram  f.  3G,  gott.  Vortr.  380.  —  »)  vor  fyt^ 

l«h*»n  daf  französ.   Mudisor ,   der   liitus  Avignon  für   den  Hochzeitsabbat, 
Cba-ikuni    ms.   (Heidonheim )  und  Ascher  zu  1J>){<n-  —  *)  llj^n  §•  — 
e.  26,  5  und  H,  r^t>yn  'DC  c  6.  —  «)  8.  61,  62  (fehlt  Hechalot  9,  3).  — 
*)  rU/^TU/D  iliffinp  Abschn.  yy^'t  f.  27  d,  dorther  auch  bei  IVTIHI  «ns.  f-  26 
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Engel  n^*D  ''3^^n,  eine  Construction  des  rh]P2.  d'w  auch  die 
grosse  Pesikta  uud  die  Ilrchalot  kennen,  aber  rnciit  il<  r  ältere 
Midrasch,  wo  zwar  nbyo  "»D^D  zu  liuden,  jode*  sonstiirc  Zusam- 
mensetzung aber  durch  rftjÄD^^  rhvr:hz'  oder  pvcbü .  |byot)l&'  ge- 
bildet wird.  Daraus  entstand  nbV02  (kl.  Hechalot)  oder  bvco 
(in  C^n  1^1)  oben,  so  wie  aus  nOD  ^StOp  unserer  Keduscba: 
rU9!D3  unten.  Späterer  Midrasch  und  die  Synagogaldicbter 
liefern  zahlreiche  Beispiele  dieser  Zusammensetsungen  mit  nSsfD 
und  HLTD  ').  4)  ^TIH''  ten  nebst  mi^X  "IHN  vor  der  Lection; 
die  Sätze  CD^'H  HÜ»  CH"!'»  Xin  D^rr-  IN')  \uk\  Dv^mn  2K 
CT^l^'H  (rüiii.j  sclifinen  später  hinzugefijL^t.  .'))  Da«  ans  vier 
Benedietlonen  bestellende  D^^ibiyn  h2  Uli  nach  der  llaltara, 
dessen  Elemente  älter  sein  dürften.  Die  dritte  Benediction 
(Ijrrri**)  hat  nur  der  griechische  Ritus  in  der  Vollständigkeit, 
wie  Tr.  Soferim  vorschreibt,  woselbst  der  Schluss  dem  der 
Nummer  15  der  Tefilla  gleicht,  während  alle  Riten  yn  pD 
schliessen,  ohne  Zweifel  nach  Tr.  Pesachim  117  b,  wo  bereits 
im  vierten  Jahrhundert  ein  solcher  Schluss  üblich  war.  6)  Das 
■|"Cir ''Ö  för  die  Anwesenden*).  7)  nnn*)  der  Tefilla  Musat 
8)  IHN  nn{<  der  Tefilla  Mincha,  das  bereits  in  einem  Midrasch 
erläutert  wird**),  der  jedoch  jünger  als  11.  Nissim")  zu  sein 
scheint.  9)  Die  Liümie  mn^{<D)\^').  in  welcher  die  Abbre- 
viatur px*')  wohl  nicht  Zufall  ist,  obgleich  auch  die  Strofe 
mnbfcO  nD')  als  Anfang  aufgeführt  ist 

Das  Maarib  für  Sabbat-Ausgang  in  Saadia's  Siddur  be- 
handelt ausschliesslich  das  Thema  der  Habdala:  die  erste 
Nummer  hebt  an  brh  t^np  p3  ^nSDH  und  sohliesst  mit  Hieb 
9,  If  die  zweite  rfron  iniM  schliesst  mit  Levit  20,  26,  die 
dritte  längere,  die  bereits  Natronai^^)  bekannt  war,  beginnt 

nnd  R.  NtMim  nP&ID'^^l*'  n^cbt  Torhanden  in  den  Parftlle1»te11en  Jalk.  Exod. 
78a,  Midr.  Fror.  c.  23,  Dekalog-MIdrasch  S.  67.  Vgl.  |*-Q<pn  8.  44,  Anm.  12.  . 
tt6u&'J2  It'np  ^  Oaonen  ed,  1802  Nr.  55. 

*)  Beilage  II.  Nr.  10.  —  «)  Or  sarua  D^np  §•  106.  —  Ritiw  S.  8.  — 
4)  Aniram  f.  39;  vgl.  cjnft.  Vorträge  378,  Ritus  !=:.  70.  —  ^)  Midrasrli  hoi 
Tos.  Chagiga  3b,  Tiir  1  2'.)'2,  Leuchter  c.  113  (Ritus  S.  20(;),  Agada  Lei  {<vp| 
29a,  Buch  .Tczira  in  Hajjardcs  5ß  c  und  '»t^lp'^S  ^  k'-  1^  Nataii  bei  Aaron 

hacohcn  OC.a  §.  3,   Or  sania  Tli.  3  §.  89,    -  f>)  vgl.  jy»nD  dSsG 
inanhig  2Gb.  —  ^)  Ilupardes  22  c,  07  b,  Rokea«  h  63,  iiauianliig  35a  §.  75. 
—  ^)  Hapardcs  a.  a.  O.  ~  *)  Amram  f.  19,  Aaron  hacohen  21  e.  —  >•)  Ha- 
inanhig  33b. 
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TO^N*  rr?2N  nTr2H  r?2N.  jrfinz  im  Stile  des  filtern  Fiut;  wahr- 
seiieiuiicli  war  dieses  Aiauiib  iui  iioi (llieheii  AiViea  üblich. 
Dip  Habdala  selber,  urvSprünglich  ein  ein/.iL^er  PusMis.  wurde 
bereits  von  den  Talmudisten  und  später  noch  nielir  erweitert. 
Zu  den  Schöpfungeu  jener  Epoche  gehört  auch  die  alfabe- 
üsche  Verkündigung  des  Neumond  es der  Zusatz  zu  der  Be> 
nediction  "pi^T  IfTü  u.  8.  w.;  das  Gebet  vS^n  UffH  für  Purim, 
poetisch  in  Bau  und  Darstellung,  ist  alt,  obwohl  es  zuerst  von 
Rascht*)  genannt  wird;  es  findet  sich  gegenwärtig  nur  im 
deutschen  Gebetbuche.  Nicht  ^el  jünger  scheint  die  in  dop- 
pelter Rezension  vorhandene  Elegie  WESrD  *)  mit  den  trauern- 
den zwölf  Sternbildern  zu  sein.  Das  nrun  für  Chanuca  bat  Tr. 
Soferiui.  Das  HttT^'  ^  am  Sabbat  vor  einem  Neumond  nebst 
dem  aus  Tolilla-Phrasen  trohildetcn  liTk^nn'' *)  ist  vermutlilich 
jünger  als  der  im  i^rieohis  h  n  Ritus  übliche  aramäische  Öegen, 
Mud  das       "^D  des  röuiiijchen  Muchsor. 

Von  den  Bussgebeten,  die  nach  dem  Muster  des  "nüi  '^rhii 
oder  als  eigentliche  Techiona,  der  täglichen  Tefilla  an  verschie- 
denen Orten  hinzugefügt  worden,  sind  zu  boarlifen:  1)  )SDbo 
TPP  WlSt*)'  bereichert  in  den  Ausgaben.  2)  Fünf  kurze 

Gebete*),  von  denen  die  ersten  vier  üvhrpn  bD  jCH  anheben, 
das  fünfte  IfTm  pn  TIV  In  das  erste  ist  die  Stelle  HD 
bis  ^1  ^1  aus  dem  Morgengebet  au%enommen,  und  wird  dem 
Gebete  die  Kraft  des  Opfers  erfleht;  das  zweite  ist  das  aus 
Tr.  Bcrachot  bekannte  Gebet  R.  Alexanders;  aus  dem  dritten 
scheint  ein  Passus')  in  das  sefardische  Tischsrebet  iiherge- 
ganj^en.  Das  vierte  bittet  besonders  um  gutes  Auskonuuen, 
da,s  fünfte  um  einen  deiuüthigen  8inJK  .3)  Das  fast  nur  aus 
Bibclfitelleu  bestehende       "p^"?  >  desficu  Schiuss  dem  des  vor- 

*)  il^iy^  "^^'X  (>"<*it'riin   19,  9  und  11).   —  *)  Hapardos  ms,  (hieraiis 
40  L  £>la),  Mucliüur  Vitryj  vgl.  Uukoach  '2^7,  Maiiuoniot  j-j'^jyQ  c.  1  und 
:i  Ende,  Ascher  haleri  CommeiitAr  ms.  (oben  S.  4.),  Ahr.  Klsnsner  26b, 
Blahwrü  Pnrim.  —  »j  j^i^-i  -^j^'x,  i:\x'k:rü        KI.  p"»  "»D.  HTO  bv^ 

(rum.  Tborafest)  bähen  den  Anadruck  ")E03  Kffp*        auner  j.  Jona  1,  1. 
j.  Jebamot  16,  4  auch  Midr.  Thren.  55  c  (Jac.  Befünana  in  TSSH 
Kr.  25  Beil.)»  Toiefta  Jebomot  14,  Jelamdenu  bei  Jalknt  Namer.  255 d 
vorkommt,  —  verwandt  mit  (gr.  Pcsikta  20,  K"^n  ^-  31),  "Ugfp 

"n5''Cp  (Abot  Natan  c.  2,  Tosrfta  Sota  c  Gi.  w.  lchnm  «^^p  v^^*  (Kidduschin 
70  h)  cnt«pricht.  —  *)  Saadia  hat  rQIJC^  11^ liltinn*  —  Hamanhifr  l^^h, 
vgl.  Kita«  67.  —  «)  Amram  f.  18,  vgl.  lütu«  59.  —      ^^v^jin  ^  «• 
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gcnannton  «rlricht.  4)  Die  leise  Techinna  p^m  üTTl  clor  deut- 
schen, römischen  uud  spanischen  Gemeiuden  ist  nur  ein  ein- 
ziger Satz,  in  Bibelverse  übergehend. 

An  die  erwähnten  Stücke  scbliessen  die  für  Montag  und 
Donnerstag  bestimmten  an.  Ans  der  Ordnung  Amram's  %  deren 
Theile  in  die  Ritus  von  Spanien,  Grieohenland,  Rom  überge» 
gangen,  sind  berrorzafaeben:  1)  OnDTlD  pW^  D^orm  jTIK,  ein 
S&ndenbekenntniss  mit  Sätzen  die  HStVtS^  anheben,  und  be- 
gleitet von  dem  \r\yü  ^jJ<l2n;  einzelne  Stellen  finden  sich  auch 
in  dem  DTD  Kim  (N.  5);  2)  pn"Vl  IX  OT«  alfabetisch,  m\i  dem 
Refriin  )yhv  ÜHI  1i><lOn ,  das  jedoch  im  griechii^ciien  Kitus 
nur  der  Bussewoche  angehört.  3)  WB'in  pnin  )i^^^<  gleichfalls 
alfabetisch,  mit  Refrän  jyob  UyHSm,  hat  das  romische 
Machsor;  Trümmer  daraus,  aber  abweichend,  kennt  das  sefar- 
dische  Busseritual.  In  die  Versgruppe  CK  ist  4)  ein  kurzes 
Stuck  in  Prosa  eingeschaltet,  an&ngend  nwm  IT)  tT6»  Q3SM> 
welches  wohl  aus  Amram^s  Siddur  in  die  Ritus  von  Griechen- 
land (Kaffa,  Kandia)  übergegangen.  lieber  das  5)  OlTHMtm, 
das  in  7  Abschnitte  vertheilt,  aus  Bibelstellen  zusammenge- 
setzt, vornehmHch  die  Phrasen  IJdSd  rax.  Dinil  p3n .  UjTtS^n 
"^Dtfc*  ]V^h>  ÜSn  und  nc^Sn  wiederholt ,  und  erst  gegen  den 
Scliluss  fSi^'^tt'^  yDir)  in  ein  sei Ix'^tiindifjes  Gebet  auslauft,  kannte 
man  bereits  um  das  Jahr  1100  nur  Sagen*).  Ein  Fürst,  so 
lautet  ein  Bericht  in  amTn-iischer  Sprache,  Hess  drei  —  unge- 
nannten —  Männern,  die  als  Vertriebene  aus  Jerusalem  ange> 
kommen,  bedeuten,  er  werde  sie,  wenn  sie  Juden  seien,  wie 
die  Männer  im  feurigen  Ofen  auf  die  Probe  stellen.  Nach 
Ablauf  der  ihnen  bewilligten  30  tügigen  Frist,  die  sie  mit  Fasten 
zubrachten,  erz&hlte  ihnen  ein  frommer  Greis,  man  habe  ihm 
im  Traume  einen  Vers  vorgelesen,  in  welchem  zweimal  vj, 
dreimal  vorkommt.  Sofort  rief  einer  von  den  dreien:  ,,das 
ist  der  Vers  Jes.  43,  2,  und  die  A'erkündigung,  dass  du  in 
Feuer  gehon  und  irerettrt  werden  wirst."  Auf  Hf'fehl  des 
Fürsten  wurde  auf  der  Strasse  ein  grosses  Feuer  angezündet, 
der  Greis  ging  hinein,  das  Feuer  zertheiite  sich  in  drei  Eioh- 

«)  liitus  123.  —  »)  Vitry  §.  211,  Hamanhig  19a  b,  Aaron  hacohen  21c; 
cod.  H.  h.  61,  cod.  Mich.  533,  cod.  Opp.  1010  P.  Vgl.  Ritus  S.  10.  Elwa« 
abweichend  bd  H.  Trevee,  verdarben  iu  o^j^ji^  illpD  §•  dentoeh  bei  Mar- 
garitey  Wageaeefl,  Bodemdiatt  n.  A. 
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ttuigen;  die  drei  Männer  gingen  dem  Greise  entgegen  und 
Ter&ssten  hierauf  das  Gebet  DUTI  jeder  einen  Theil. 

Etwas  gescliicbtliclier  als  diese,  zu  dem  Inhalt  des  Gebetes 

nicht  passende,  Saf^e  lautet  eine  angeblich  aus  Kechtsbosc  heideii 
der  Gaonen  stHiumtMide  Nachricht,  der  zufolc^e  Verbannte,  die 
Vespaslan  auf  drei  Fahrzeui!;en  steuerlos  in  s  Meer  getrieben, 
in  Europa  angelangt  seien,  und  zwar  in  Lyon,  Arles,  Bordeaux. 
Die  Letzteren  Wurden  gut  aufgenommen,  erhielten  Aecker 
nnd  Weinberge.  Als  aber  ein  neuer  Fürst  kam,  ward  ihnen 
alles  genommen  und  sie  sonst  bedruckt;  für  die  dieserhalb 
angesetzten  Fasttage  verfassten  nun  Joseph,  Binjamin  und 
deren  Vetter  Samuel  das  erwähnte  Gebet,  welches  übrigens 
zuerst  Ton  R.  Isaac  b.  Jehuda  ')  genannt  wird.  In  Zusammen- 
lang  mit  demselben  scheint  6)  'n zu  stehen,  das 

den  Ritus  von  Spanien,  Frankreich  und  Deutschland  <i:eh()rt, 
und  Selichadiclitern  des  eilften  Jahrhunderts  bekannt  war. 
7)  Die  beiden  C'»D^<  hi<  hat  Amram's  8iddur.  S)  Die  4  Gebete 
„Jehi  razon'^,  jedes  pN  endigend,  weiche  die  spanische 

Ordnung  am  Sabbat  bei  der  Verkündigung  des  neuen  Monats 
verwendet,  haben  die  romanischen  und  germanischen  Biten 
tn  Montag  und  Donnerstag,  mit  einem  Zusätze  t}TR<  '}>  welcher 
för  die  in  Noth  befindlichen  Brüder  gebetet  wird. 

An  die  genannten  Stiicke  anschliesst  eine  Reihe  von 
Litanicn  und  Bussgebeten  für  Fastzeiten,  welche,  obschon  in 
Elteren  Formeln  wurzelnd,  ihre  Ausbildung  nach  dem  taltnu- 
dischen  Zeitalter  empfangen  haben:  sie  bilden  das  Busseritual, 
welches  neben  den  Bibelversen  und  Versgruppen  hauptsächlich 
in  folgenden  Gebeten  bestand: 

1)  1^3«*);  2)  eine  Versgruppe,  beginnend  Dan.  9,  7 
(npnSBI  XPH  T^),  und  schliessend  mit  Vers  19  "py^,  unter- 
miaeht  mit  einzelnen  Gebeten,  deren  Theile  hie  und  da  durch 
Bingworte  mit  einander  verknüpft  and.  Variationen  hiervon 
sind  die  al&betischen  3)  rS^m  D1(9»Q  D^^n  IIKG  vh\  npw  'n 
nnd  4)  Dl  imiQ  ü'iSn  ntßO  13^1  np-KH  'n  ,  beides  Sünden- 
bekenntnisse, 5)  ZZ'V  ,  die  Introduction  der  Middoth. 
6)  Eine  Variation  von  Thren.  5,  1,  anfangend  ntOl  rUSOT  (|rwJ 

1)  HapitdM  iOb,  nypw^  14«;  Tialkicht  lebon  Midr.  Pa«.  bekannt  (gott. 
Vaftr.  S7e  Anm.  a).  —  *)  Ritiu  S.  194.  »  *)atwasabweicliaiid  in  ron.  Madiaor. 
^  fDC».  V«nr.  879,  Bitaa  IIS  o.  ff. 

Im  Lmmuniirti  dtr  qra.  FoMlt»  ^ 
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WFi:»S*  nx ,  lilfabetisch  fortgefiihrt,  jeder  Satz  boginnt  nt2'*2n 
und  sclilio.s>t  - .  7)  D""!'"!«  ^yhjis  "»D  HN"""!  n^^n  ,  dem  vorigen 
ähnlich,  mit  alfabetischem  Anlauf.  8)  1  )ir  \  uliii  mit 
alfsibotischcr  Wortfolge;  9)  das  alfabL-tiselic  iSi'nKh^nh»4:onntniss 
Dy       TiCtt'N,  ei ngeleilet  d urch  b^HUn  .  10)  c:>CW2W  VS^rb» , 

etwa  30  mit  diesen  Worten  beginnende  AnrufuDgen;  11)  ein 
desgleichen  alfabetisches  12)  ein  alfabetisclies  HTP^Dn  jnsi 
mit  dem  Reirftn  13^  cni  T^xh  t3N0n*>  13)TDB'  fCR  fotm)  Sk, 
einleitend  in  die  Litanie  ^HDK  ]jnD^  TWV  i  dessen  erster  Tbeii 
alfabetisch  ist.  14)  Anrufungen  (DP^V),  beginnend  XOO 
in  alfabetischcr  Folge,  uebst  nicht  alfabetischer  Portsetzung, 
bei  xViiiiaui  mit  3,  im  röm.  Machsor  mit  8  Schlüssen  aus  der 
Tetilla,  unter  denen  zwei')  vcii  alterer  Fassung.  15)  an  die 
vorigen  anknüpfend:  Hi^lJ' oder  rr^ji/KO  ,  die  ülteren  Gebets- 
Erhörungen  aufzählend,  beginnt  mit  Abraham  und  endigt  bei 
Mordechai,  oder  [rÖm.]  Chaschmonai  oder  [span.]  Cboni.  Am- 
ram  kennt  nur  einige  Formeln  p^j^t^O  iur  Montag;  die  ge- 
schichtlichen  Anrufungen  sind  dort  in  16)DTQfi6  ^^Kin  ent- 
halten, deren  Reihe  sonst  auch  mit  }r3P  Vsih  ^SSH  eröffnet  wird. 
Eine  Fortsetzung  dieses  letztern  sind:    17)  das  al&betische 

1^  yro  «rm ,  i«j     «aopn  und  19)  ]b  tstm  «oom  20) 

rff^  C^CN  bi<  eine  gereimte  Introduction  der  Middot,  21)  ein 
alfabetisches  nnt<  D'DN  "pN  ,  die  Middot  einschliessend,  und 
mbü  p^m  Cim  endigend.    22)  ü^üm  ^D"*:!^  ,  die  Fürbitte  der 

Engel        23  bis  27)  aramäische   Tccliinna's,   als:    "^Dü)  TJD, 

mit  dem  Keirän  von  N.  12,  für  Neujahr  (Tripolis),  ab- 
weicheud  in  anderen  Riten  für  Sühnfest.  29)  D^iTQ  HinnD 
und  80)  htmt^  "^OfW ,  welches  dem  vorheigenannten  bald  vor* 
ausgeht  bald  folgt,  aus  3  bis  5  S&tzen  bestehend  *)• 

Die  angegebenen  aramäischen  Stücke  sind  Ueberreste 
des  alt  -  babylonischen  Ritus,  welcher  neben  den  hebrilischen 
Stammgebeten  Eiuzelnes  in  der  Volkssprache  hat,  insbesondere 

Ritas  S.  119.  —  »)Anirani,  auch  im  Ritus  von  Spanien,  Kafia.  —  ») 
TD^TmWß^""**  ühu/n  nifc'iy«  —  ^)  N.  l?  bei  SaadJa,  einige  Sätze  hat  das 
vSm.  ludbaorj  K.  18  haben  Aiiiram,  Saadia,  tSmktihm  Maebaor  (abwdehend); 
N.  19  itt  im  rSm,  nad  apan.  Rita*.  Vgl.  ayn.  Poeda  163.  —  »)  N.  81  hat  Saa- 
dia,  N.  2S  (ajo.  Poed«  US,  16i)  Amrani.  —  •)  OuaUen,  Kafik.  —  *)  Tripolia 
•)Bitiifaiai. 


Digitized  by  Google 


19  — 

was  an  Segen,  Vortrag,  Uebertragung  der  Leedon,  und  im 
Allgemeinen  an  Gemeinde  -  und  Familien  -  Verhältniss  an- 

kiiüpfte.  Es  gehören  dahin  die  zum  Theil  im  Talmud  wur- 
zelnden Zusätze  zmu  Kaddisch,  nämlich  p^pl^y  bzpm')  welches 
die  Gemeind  espric;ht.  iCHU  "hzm  beim  Trauerlall  *),  t<n*lp  "»rSHD 
fiir  Jerusalem,  n^nt^'H  .  fKWpn^Mmd  2\ch  p^Dl').  Das 

letztgenannte  ist  der  Segen  über  di^  rsammlung  und  hat 
▼erwandte  Auadrücke  mit  den  beiden  |pl^  oip^  *),  Ein  anderes 
HTHD^^  nbnß*n  war  im  Alterthum  und  ist  noch  im  griechischen 
Ritas  bei  der  Beschneidungsfeier  gebräachlicli  *).  Aebnlioh  ist 
|airwi  ppnsm  *)  am  Roachana-Tage.  Ausserdem  sind  nocb 
als  ans  der  Gaonen-Zeit  stammendes  anzusehen:  HCrh  tff}^) 
die  Eröffnung  der  Hagada  der  Passab- Abende;  die  Introduotion 
des  [»«SliC  bei  Noth  und  Krankheit;  die  Verkundung  des 
neuen  Monat.>  Ncy  b2  b^pn  vielleicht  auch  die  ErüÜiiungs- 
und  Schlussworte  des  HafLira- Uebersetzers  (iphD  p  IKH  20^t< 
riphst  HK^r::  "n^^vVrW"! '^''DN  ,  lind  l-^^n^  NT  Sy); ')  endlieh  die 
Formeln,  womit  die  Lösuiiij^  der  Gelübde  von  den  Gauuen 
abgelehnt      als  auch  womit  sie  ausgeübt  wurde  (Kol  Kidre). 

Zu  den  für  festlichen  Anlass  und  Festtage  oder  auch  nur 
als  lyrischer  Erguss  des  Betenden  gedichteten  Stücken  jener 
Epoche  gebiren:  a)  Benedictionen,  meist  XtHTH  T\  HTM  *|rD 
fVH  dym  1^  aobebend,  z.  fi.  -D)y  np  im  **)  (Losung  der 
Erstgeborenen),  TT  ttnp  IISW  (Bescbneidnngsfeier),  im 
rüt<  der  Brautnacbt,  wozu  auch  die  bereits  erwähnten 
rhW2  ntrx  und  rhD  l^i<  zu  zählen,  b)  litanienartige  Rahit, 
die  ein  Wort  oder  einen  Gedanken  in  einzelnen  verwandten 
oder  gleichbedeutenden  Ausdrücken,  meist  in  alfabetifjcher 
Wortfolge  variiren,  z.  B.  jDK:  ']bo  KtT  "pD  in  17  Epitiieta, 


t)  Maimoaides.  —  *)  la.  Giat  ^^2^  H^D^n  ^*  69*  Hai  das.  S.  73  und  an 
R.  Niniin  (0COn  rOflOp  ^^)t  AlmdarbMii  16  b.  —  *)  «Inuatllcli  In  Bitut 
TOB  Cochin.  —  *)  vgl.  Ritu  82.  —  Amram  f.  94,  ronan.  Macfasor  442«, 
SIddur  Kaffa  109  b.  Bei  rTOHfD      i"N  '  ' '       ""ttW  WTTI  NCI^  »tw 

JernschRlmi  (n'milich  j.  Sahbat  c.  19)  angeführt.  Vgl.  pji<"^  70a,  Landshuth  im 
Siddnr  nD'»^  "!lpD  Maharil  8ö a.  —  •)  cod.  Leyd.  hebr.  94 f.  411. 

Ritus  U3.  —  7)  Amram  f.  ö4.  —  *)Komania34,  Kaffa  110b.  —  •)  in  den  Ritus 
von  Frankreich  und  Fas;  ^  ist  verkürzt  im  rüoj.  Machsor  ed,  1640  bei 
Fassah  -  and  Wochenfest.  —  Rga.  ed.  Lyk  N.  43.  Q^JISC  — 
t«)  Kapoport:  CbMiaii«!  S.85.  —  i*)Amnun  £  64.      ")gott,  Vortfige  376. 
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Tariirt  in  plO  KVl  ntt^  ^  mit  U  dessgleioben  *).  Die 
Epitheta  im  "po  3mi  oder  ^  TIK  u.  a.  f.  bilden  mit 
bestimmten  Redewendungen  verbunden  mehr  als  20  solcher 
Kahit,  die  in  den  Tcrschiedensten  Gemeinden,  von  fVankreich 

bis  Indien  widerhallen.   Es  gehören  unter  andern  dazu 

n^«.  iwü        nnci^Q  inc*^*-  d^^iHn  iratt'.  nnt<  h 

für  Thorafest,  Kin  "»^X  am  Passali  -  Abend ,  otSn  NIH 
Trauungsgesang  (roinan.),  1'n{<b  rthnH  nebst  y^W  TIN  'tx  des 
karäischen  Gebetbuches,  pm  'pS''         und  rOD^  2V^  Lieder 
beim  Hochzcitmal  (C'ochin).    Aehnlich  sind  die  Segnungen 

narw  nann  (endigend  ^jora  mm  »Tan)  und  rrm  nyc^  oder 

iTltK  n3B^«  welche  bereits  von  Abitur  Tariirt  und  in  das  Regen- 
gebet am  8.  Axeret  au%enommen  wurden.  c)Responsorien, 
durch  die  in  jeder  Strophe  wiederkehrenden  Worte  zam  alter- 

nirenden  Vortrag  geeignet,  z.  B.  die  Litanie  'ro  ttnp  ') 
welche  Gott,  Mose,  das  (icsctz  und  Israel  preist,  und  dalier 
die  vier  Theile  jeder  Zeile  mit  diesen  Worten  eudigt.  Der 
Ueborgan«^  von  solchen  Wiederholungen  zum  Refran  liegt 
nahe,  und  in  der  Tbat  sind  die  am  Suhnfest  üblichen  vier- 
zeiligen  Gebete  eben  ^Iche  Responsorien.  d)  Stücke  im 
rhetorischen  oder  psalmodiscb en  Stile,  theils  frei  tbeils 
alfabetisch,  der  Uebergang  aus  dem  schlichten  Gehet  au  PsaUn, 
Hymnus  und  Piut,  dergleichen  wir  bereits  in  7TH  ÜW  TfTW 
und  lO^n  kennen  gelernt  Dazu  würden  au  zahlen 
seyn:  1)  Kiddusch  (ur  Psssah,  welches  vor  und  hinter  dem 
Passus  'n  i:S  pi  bis  D^i^c  rj<']a'''^  zwei  grosse  Stellen  ein- 
schaltet: die  erste  welche  Israel,  die  zweite  welche  den  Fest- 
tag verherrlicht.  2)  das  alfabetisrhc  VhtQ  nrv<  für  den  Abend 
desselben  Festes,  im  Stile  des  Kiddusch  3)  HD«  '^Sa  "Wfc«  *), 
alfabetisch,  für  Thorafest,  welches  in  den  babylonischen  Aka- 
demien mit  dem  Buchstaben  '8  bei  den  Worten  duih  'pC^  'n 
schloss,  und  so  schliesst  noch  jetzt  die  Ordnung  yon  Cochin. 
Saadia  fand  das  darauf  folgende,  dass  Moses  geschrien  und 
die  Kleider  zerrissen,  ungeziemend.  4)  die  Festyerhenrliohung 
(röm.)  nUlWi,  alfabetisch  und  gereimt,  eine  Art  dithyram- 


V)  Hechalot  c.  16  nnd  23.  —  Ritus  K2.  —  3}  gyn.  Poes.  95.  —  N.  1 
und  2  im  Siddur  Sandia,  vgL  Ritus  57,  &8.  ~  ')gott;  Vortr*  878,  IUtiw<tö, 
82,  88.  UamAiitug  72«. 
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bischen  Gesanges  beim  Ausheben  der  Thora.  5)  n^tO  n":niiS*') 
iXiv  Wochenfest,  alfabetische  Auseinandersetzunpr  iibcr  die  mo- 
saibciien  Gesetze,  die  eine  Bekannt«^chaft  mit  dem  babylonischen 
Talinnd,  der  Peslkta  Para  und  jüngerer  Hagada  voraussetzt 
und  aus  Pumbedita*)  stammen  soll.  6)  PiVD^E  ÜV  HM,  welches 
iaa  Musaf  des  Neujalirtestes  und  des  Sühntages  der  Vorbeter 
spricht,  mit  einem  Verse  2V0D  endi^^end;  bat  im  deutschen 
Macbsor  gereimte  Einschaltungen.  7)  ^  ITWn ,  allabetiicli, 
verkündet  eine  Zukunft  allgemeiner  Gotteeerkenntaiss.  8)  DIM 

mn  nebet  nCHM,  welches  den  Posaunensckall  am  Neu- 
jahrfeete  begleitet  9)  QPDTI  ^TBtn ,  Gebet  bei  der  Leicbenbe- 
stattung,  gewöhnlich  fin  pTGS  genannt,  in  den  verecbiedenen 
Riten  nicht  durchaus  gleich,  aus  gereimten  Strophen  bestehend. 
10)  Hymnenartige  Stellen  in  den  HeehaluU  als  «"p^'Cn 
bis  rho  DTiÄj  n^h  (o.  24);  das  der  Keduscha  vorau-gi  lu  nde 
DCr>nn  "^innn  (c.  7);  das  mit  einer  Beuediction  scliliessende 
hiTZ'^  ^rhi<  yüD  ^  (c.  25),  und  das  ganze  c.  26,  das  «in  nn{< 
nno}  b]rß  anhebt,  mit  Amen  endigt  und  den  Hymnus  n^llKH 
nnOKm  enthalt. 

Man(^e  Stücke  in  aramäischer  Sprache,  die  Purim,  Passsah, 
Wochen-  und  Tborafest  angeboren,  sind  unmittelbar  aus  Mid- 
raeoh  und  Targum,  d.  i.  aus  den  Vorträgen  in  die  Synagogen- 
poesie übergegangen.  Es  geboren  dabin:  1  bis  4)  aus  dem 
ersten  und  «weiten  Estber-Targum  stammende  aHabetiscbe 
Stücke,  nämlich  in  «%1  D«*)  (5,  14),  lDüi<  mc^  (5,  1)  dop- 
pelt alial)Otisch  {i<2hc  rV2hz'  NM  nebst  DBpn»  D"«  nnd  pTLITI , 
das.  1,  2),  pn  >iy  (7,  10)  doppelt  alfabetisch.  5)  '»^n*X  "D  Him 
die  Botschaft  an  Pharao  nebst  der  Erzählung  von  den 
Wache  haltenden  Löwen  in  romiKclien  nnd  altdeiitscli<'n  Mss. 
hinter  Exod.  15,  3,  endigt  um  n^.  6)  nUTBrhfff  "D  mm 
endigend  umsüh  jom^  aus  Neardea  stammend,  wurde  ehemals 
am  7.  Peeach  im  Targum  der  Lection  vorgetragen,  ist  eine 
Zugabe  (MTiGOin),  wie  alte  Ausgaben*)  ausdrücklich  bemerken, 

1)  Angeführt  Chaskuni  (|^ni<l)         pentat.  Tosafot  40b,  Commoiltar 
ms.  zu  Alena  (cod.  Münch.  346),  erläutert  von  Samnd  b.  Kalunrmos.  — 
»)  cod.  H.  h.  240  (Dukes  relig.  Poesie  8.  141),  H.  h.  17.  —      Amram  87  b, 
Ritus  77.  —  *)  worauf  zuerst  Jacob   Reifmann   anfmerk«am  peniacht 
Tb.  1,  .S.  196.  —  *)  die  Buchstaben  ni5  fehlen;      lautet  (ed.  po'T^). 

—  «)  i'eutateucb  Cstpl,  1541  mit  der  persischen  Uebersetzung  nnd  ed.  Vened. 


Digitized  by  Google 


—   22  — 


zu  Tar^.  Exod.  13.  17,  von  den  Alten  als  Targiim  des  Ge- 
sanges ycn^  angeführt'),  in  welchem  Gesänge  die  Hauptfeier 
des  Tnges  bestand;  der  Stoff  zu  dem  daselbst  erzählten  ist 
aus  Targam  und  Hagada.  7)  ppin  in  erweiterter  Rezension 
als  die  edirten  Targum,  die  Beschfitzung  der  Neugeborenen 
durch  die  Engel«  8)  Dipl  tWQ bvv^^  alfiibetisches  Zwiegespraeh 
zwischen  Mose  und  dem  Meere,  in  den  erwähnten  Ausgaben 
als  Zugabe  zu  Exod.  14,  21  yermerkt  9)  [»DD  JDIK  über  die  in 
der  Meciiilia  und  dem  j)aläi>tinischen  Talmud *)  erwähnten  vier 
verschiedenen  Meinungen^  welche  die  Israeliten  am  Kande  des 
Meeres  äusserten.  10)  "(bh  ist  j.  Targ.  Exod.  12,  42,  wurde 

aber  am  Schlüsse  durch  Exod.  15,  18  ergänzt.  11)  oder 
die  Introduction  zu  den  Geboten  des  Dekalogs.  12)  'n  pD14< 
tODlS^  zu  Ende  £x.  19  schildert  Mosens  Aufsteigen  in  den  Wohn- 
sitz der  Engel,  22  Zeilen,  aliabetisch.  13)  n^^pnm  ]pnD^, 
alfiibetisch,  Ansprache  Gottes  an  Mose  Tor  seinem  Tode> 
Refrän  T(0  pK3  naj;  rWO.  14)  pWo  njm»»);  von  den  vier 
Kronen  (Abot  c.  4)  hat  Mose  die  des  Gesetzes  erhalten,  wäh- 
rend j.  Tai  g.  Deut.  34,  5  ihm  alle  vier  zucj  theilt.  Vielleicht 
darf  zu  diesen  Compositionen  noch  hinzugefugt  werden: 
15)  pzb  ^IZCl  ^  his  m^.rvhrhr>*),  der  Abschnitt  des  schö- 
nen dramatisch  gehaltenen  Vortrages  der  alten  Hrroen,  in 
welchem  Mose  über  den  zerstörten  Tempel  klagt.  16)  das 
Gebet  KD^  whH  im  j.  Targum  Genes.  35,  1. 

AUein  erst  als  kunstmässige  Behandlung  der  Gebetstfieke 
nach  festen  Formen  in  den  öffentlichen  Dieust  Eingang  fand, 
wurde  die  sjnagogale  Poesie  ein  wichtiges,  oft  ein  herrscheodes 
Element.  Indem  sie  die  Litanie  in  Pismon,  die  Prosa  in  Poesie 
verwandelte,  den  einzelnen  Theilen  der  Tefilla  mannigfaltiges 
Gewand  anlegte,  ward,  blieb  auch  die  Auswahl  frei,  die  poe- 
tische Gestaltung  Gesetz.  Die  Einschaltungen  und  Responso- 
rien  traten  vor  Jozer  und  Keroba,  vor  Hoschana  und  Pismon 
zurück,  welche  sammt  Aboda-Bauten  und  dramatischen  Ele- 
gien, Israels  Geschichte  und  Heiligthümem  ein  durch  Kunst 

in  8  bei  Bragadia  mit  dem  Jonathanschen  Targum.  —  ')  Tos.  Mez.  70b. 
Simch«  ftua  Speier  (Pentateach -Commentar  ms.  "Vl^)  z'tirt  eine  Stelle  daraus, 
den  Anfang  2^tjn  p''"'?'  ('^  >•  30)  nennend.    Eine  Glosse  zu  Bechor 

SchoT  {s*^  8.  lOö  nonnt  es  Targum  ytSTV  —  Taanit  2,  ö,  —  ')  N.  13  und 
i-k  CochiHf  N.  14  auch  rüm.  (Mss.)  uod  roman.  —  ^)  Midr.  Tbien.  bb  c 
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geadeltes  durch  Geaang  TerschÖDertea  Anflehen  Terliehen,  und 
indem  sie  aas  dem  gebotenen  Dienst  eine  freie  Huldigung 
machten,  dem  Juden  die  Synagoge      dem  erhoben,  was  einst 

dem  Hellenen  olympische  Spiele  und  Tragödien  gewesen,  zu 
einer  Statte,  wo  das  Nationale  verkörpert  und  zugleich  ver- 
geistigt, als  das  Kleinod  d«^r  (jesammtheit  wie  jedes  Einzelnen 
angescbauet  und  enipi'urulcn  wurde. 

Die  Schöpfer  jener  Formen  sind  nicht  bekannt,  alles  Ael-  • 
tere  im  Piut  ist  von  ungenannten  Verfassern,  die  innerhalb 
eines  grossen  Zeitraumes,  etwa  bis  tief  hinein  in  das  achte  Jahr- 
hundert, thatig  gewesen.  Von  einseinen  alfabetischen  Sachen 
stieg  man  zu  zusammengesetzten  Compositionen,  rom  Gleich- 
klang zum  Reim,  von  Einschaltungen  zur  Keroba,  vom  feier- 
lichen zum  Kunststil  empor;  aus  vereinzelten  Klagegebeten 
des  9.  Ab  bildeten  sich  zusammenhängende  Kunstwerke.  Am 
frühesten  erscheint  die  Selicha  angebaut:  Stücke  wie  die  beiden 
pSD  HHN  (Iis  ]:}2V  «CT  uud  bz  plN,  die  Saadia  an- 
föhrt,  ^Suüdt'ubLkenntnisse  wie  ni  li^^VH  DN.  l^nNO  'Ü'»yn 

die  Saadia's  Siddur  enthält,  Betriu;htungen  wie  D18< 
tOJ«  und  n2«  n^DN  TO«  —  sämmtlich  dem  Suiinfeste  ange- 
hörig, müssen  zu  den  altern  dieser  Gattung  gezählt  werden^ 
und  die  ältesten  Selicha's  für  die  Busse-  und  die  Fasttage, 
aliabetisch  und  gereimt,  sind  nicht  viel  später  anzusetzen. 
Auch  das  schone  nSin  nebst  nVmK,  das  an  oViy  Httt 
erinnert  und  älter  als  der  Gaon  Mose  ist*),  die  beiden 
Aboda's  tTQSO  HTIM,  von  welchen  die  spanische  die  ältere, 
die  Hoschana  nrh»  yx/sh  und  die  reimlose  onnK3  TIM, 
die  pOT^p  am  Thorafest*)  und  n^nil  HD«  .,die  Asharot  der 
Akademie"  sind  wohl  noch  dem  achten  Jahrhundert  zuzu- 
theilen. 

Dns  Meiste  in  dem  Vorrath  des  älterii  Piut  ist  in  Palä- 
stina und  Syrien  verfasst;  wenigstens  begegnen  wir  in  der  alten 
kunstmässip^en  Poesie  der  Sprache  und  Hagada  dem  Targum 
und  Talmud  von  Palästina;  dorther  stammen  die  ältesten  Kunst- 
ausdrucke,  namentlich  }1DtD,  ^H^'),  pn^^<S^,  sogar  die  Be- 
nennung der  Dichter  txsnp)  und  ihrer  Arbeit  (tOTd, 

')  Aus  r^Ti^^H'P  ri^^  nr}<  ^-^^^^^  "^lyn  px       —  *)  ^y^-  i^t>e8ie  i5*> 

157  N.  4,  -~      Tui-  f'bdl.  —  *)  Rga.  HZ^ITTI  ^^VW  —  *) 

PcMci«  88  u.  f.,  367  und  f.,  Scherira  in  'jp^n  njfDp  107, 
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nSDp')  und  in  der  Thai  waren  die  syrischen  Gedichte  die 
Vorbilder  för  den  Strofenbau.    Als  man  Keroba^s  verfasste, 

und  die  ältesten  scheinen  den  Fasttagen  anzugehören,  wurden 
bisweilen  die  einzelnen  Nuuuaeru  von  den  Worten  eines  Bibel- 
verses eingefasst,  der  ü\"n*),  d.  i.  Riegel')  odor  Balken, 
griechisch  8|>0|JL0C  (l&'ID^n*)  d.i.  Läufer  genannt  wurde,  welche 
Ausdrücke  später  auf  die  Stücke,  überhaupt  auf  die  kurzen 
Text- Variationen  übei^ngen:  Von  Babylons  Akademien  hätten 
wir  andere  Benennungen  erhalten. 

Zu  den  spateren  Schöpfungen  scheinen  die  der  TefiUa 
▼orausgehenden  Compositionen  zu  gehören ,  und  yielleicht 
hat  man  mit  dem  Sfthnfeste  brennen;  ich  halte  keinen 
Jozcr  für  älter  als  Jose  oder  Kalir.  Ohnedies  fehlt  diesem 
Thcil  des  Piut  jede  auf  altern  Ursprung  hinweisende  Be- 
nennung. 

In  den  Poesien  der  älteren  Epoche  sind  ungrammatische 
Auedrücke  selten,  kaum  hie  und  da  ein  regelwidriger  Ge- 
brauch derPräfixa');  symbolische  Bezeichnungen,  deren  Quelle 
der  Midrasch,  trifit  man  sparsam  und  das  hagadische  Mate- 
rial, das  angebaut  wird,  ist  von  geringem  Um&ng.  Die  alt- 
franzoetsche  Aboda  tTäSO  z.  B.  spricht  von  Jacobs  Gesetzbe- 
schftftigung,  der  Bedeutung  der  hohenpriesterlichen  Gewänder, 
vom  Stamm  Levi  als  dem  geheiligten  Zehnten;  das  letztere, 
das  aus  j.  Targ.  (Gen.  32,  25),  der  Elieser-Baraita  (c.  37)  und 
Tanchuma  f81  a,  68c)  stammt,  hat  auch  in  den  Aboda's  von 
Jose,  Salomo,  Meschullam,  Is.  Giat^j  Eingang  gefunden,  üeber- 
diess  stellt  sie  die  zwölf  Stämme  den  zwölf  Sternbildern  gleich. 
Obwohl  der  Gedanke  uralt,  auch  bei  anderen  Nationen  zu 
finden,  so  haben  doch  erst  spätere  Hagada  und  Taigum  den 


ij  Syn.  Poebie,  S.  (iO.  —  •)  Statt  p'np  (Taanit  IIa,  Chagiga  16a)  lesen 
Ariieh,  Kimchi  («.  y.)  and  Batebi  (Cftot  1,  17)  ^i^^n*!  :ptS%'T!l  nmp 
Minmen  liat  ^pp  py  und  findet  man  bei  Simeon  (Neuj.  >n2l&')  >  ^""^  Meebeer 
Vitry  §.  803,  QVjrUD  und  Meir  Softhenb.  in  4  N.  842.  nmp 
TWrti  Mhreibt  Bphraim  eu  Bonn  nun  Pivt  ^nSttSH  bvCttt*  ^  (Snbntnip. 
—  >)  RmcM  a.  b.  O.  erkl&rt  {9*i|-jp-|  mit  flpTQ.  ~  *)  syn.  Poesie  S9,  Anm.  b. 
Dicsi«  l^enennnng  auch  in  Ma.  Sanival  60  voui  Jahr  1391.  Vgl.  Steinschnei- 
der j.  Literatur  p.  340,  der  znerat  |5^"n  durch  t^^ni  erläutert  —  *)  z.  B. 
'S  vor  dem  verb.  ümt,  •»  syn.  Poesie  381;  da«»  378,  yp  da«,  380.  — 

•)  VgL  ancb  deaeen  Keioba        hnti  (Bqp  fm  nWH  ^ff^- 
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Gegenstand  deutlicher  gefasst,  dessen  sich  nachher  s^yiiagD^ale 
Dichter,  wie  Knlir,  Meschullam.  dabirol,  Binjamin  und  einige 
Mystiker  bemächtigt*).  Es  mag  auch  jenem  Zeitalter,  unmit- 
telbar oder  durch  Midrasch  und  Josippons  Quellen,  manches 
aus  den  Apokryphen  zugänglich  geworden  sein.  80  weiset 
die  Schilderang-  des  Hohenpriesters  auf  Sirach  hin,  die  Clia- 
naoa-Stäcke  auf  Judit,  die  Purim-Gedichte  auf  apokryphischea 
Esther 9  die  aramäische  Illustration  rTOSn,  neben  Midrasch'), 
vielleicht  auch  auf  den  Gesang  der  drei  Männer;  —  lehnt  ja 
bereits  die  hagadische  Darstellung  der  ägyptischen  Plagen  an 
dem  Buche  der  Weisheit  an. 

Die  Arbeiten  jenes  Zeitalters  haben  noch  nicht  die  schweren 
Bilduncren  des  eigentlichen  Piut,  aus  dem  höchstens  in  den 
Hyniucn  der  Hei  lialot  ein  Auflug  wahrzunehmen.  Der  ge- 
zierte griechische  Stil,  insonderheit  von  syrischen  und  ägypti- 
schen Schriflstellern  ausgebildet,  und  der  unter  Mönchen  und 
Arabern  Terbreitete  Geschmack  an  dem  hochtrabenden,  konnte 
auf  die  Schreibart  der  jüdischen  Peitana^s  nicht  ohne  Einfluss 
bleiben.  Darum  ist  auch  der  Piutstil  nicht  aus  dem  Brdboden 
emporgestiegen  7  noch  weniger  ist  er  das  Werk  eines  Ein- 
zelnen; er  muss  vielmehr  mit  einem  masoretischen,  sprachlich 
exe<reti8chtn  rftudium  der  heiligen  Schrift  im  Zusammenhange 
ji«iehenj  welches  Wortbildung  und  Sinn  der  biblischen  Sprache 
zu  erkennen  bemühet  war,  um  die  Gegenstände  des  Mid rasch 
und  der  Talmudc  in  ein  poetisches  Hebräisch  zu  kleiden.  Die 
die  Tefilla  orlnuternde  Elieser-Baraita  sammt  dem  Tractat 
Soferim  und  den  Klageliedern  im  Josippon  verrathen  keine 
Verwandtschaft  mit  dem  Keroba-Stil  und  Buch  Jezira  hat  kaum 
die  Anftnge  der  Lautlehre.  Yorbeter,  öfter  sugleioh  die  Vor- 
ieeer  (O^p),  waren  auf  Masora  und  Bibelstudium  angewiesen, 
somal  seitdem  Ananier  (um  780)  und  Karäer  gegen  Gesetz 
und  Geschichte,  gegen  Sitte  und  Tvebon  mit  Worterklärungen 
anstürmten  und  die  um  Halacha's  Kämpfenden  auf  Exegese 
und  Sprachlehre  hingelenkt  wurden. 

Hieraus  scheint  hervorzugehen,  dass  jener  Stil,  der  in 
Saadia  8  Zeitalter  seinen  Höhepunkt  erreichte,  seit  den  letzten 
Dezennien  des  achten  Jahrhunderts  angebaut  worden,  demnach 


*}  KoM  3.      *)  Sehenot  r«bte  e.  9,  PeMebim^lSe. 
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keiD  Werk  mit  Namen  genaxititer  Dichter,  sumal  der  pioti- 
sehen  Grüttung,  über  das  Jahr  770  hinaufreicht  Zu  diesem 
Ergebniss  fuhrt  auch  eine  Betrachtung  allgemeinerer  Art,  näm« 
lioh  dass  jede  Volks-Literatur  in  den  einseinen  Gebieten  Zu* 

sammenhanjr  fordert,  ununterbrochenen  Fortgang  vom  Aufblühen 
biö  ziiia  Hinwelken.  Gleichwie  bei  den  Hellenen  die  episehe 
von  der  prosaischen  Gescbichtschreibung,  die  (niuiuiker  von 
den  Philosophen,  werden  bei  den  Israeliten  die  Ptopheten  von 
den  Psalmisten  abgelöst,  und  zwar  jede  Ordnung  in  lücken- 
loser Aufeinanderfolge.  Ebenso  ist  zusammenhangende  Fort- 
entwickelung seit  dem  Dasein  des  Pentateuchs  bis  zum  ge- 
schriebenen Talmud,  und  gleicherweise  eröffnen  und  schltessen 
Midrasch  und  Targum  innerhalb  bestimmter  von  ihnen  yollig 
ausgefüllter  Epochen.  Je  nachdem  die  Geschichte  des  Volkes 
gebietet,  yerfallen  einzelne  Grattnngen  der  Production  oder 
gehen  in  andere  Ober:  niemals  geschieht  ein  Sprung  aus 
einer  Richtung  in  die  andere,  oder  zu  Gunsten  der  einen  ein 
Wunder. 

Wenden  wir  dieses  Gesetz  auf  den  Piut  an,  so  miiss  der- 
selbe- .seitdem  er  hervorgetreten  in  natürlicher  Reihenfolge  bis 
zu  seinem  all  maligen  Erlöschen  geblübet  haben.  Da  nun 
älterer  Midrasch  und  Gaonen  vor  dem  Jahr  800  nichts  von 
Pismon  und  Keroba  wissen,  und  alle  ein&cheren  Gebetstucke 
den  ersten  naobtalmudischen  Jahrhunderten  angehören;  da 
femer  des  kunstmassigen  Piut  erst  im  nennten»  mit  Namen 
genannter  Dichter  kaum  im  xehnten  Jahrhundert  gedacht  wird: 
so  darf  nach  dem  Gesetze  des  Zusammenhanges  das  Bmpor- 
blühen  des  kunstmassigen  Stils  kaum  Tor  770  angesetzt  wer- 
den. So  würde  das  peitanische  Zeitalter,  aus  dem  des  Mid- 
rasch emporgewachsen,  in  der  Mitte  zwischen  älterer  und  jün- 
gerer Hagada,  parallel  dem  Anbau  von  Masora  und  Geheinilehre 
gehen,  bis  in  den  ersten  Dezennien  des  zwölften  Jahrhunderts, 
wo  Masora  von  Grammatik,  Midrasch  von  Exegese,  Geheimlehre 
Ton  Philosophie,  gleichzeitig  Piut  von  Poesie  abgelöst  wurde. 

Aus  der  gesammten  altem  peitanischen  Epoche  sind  ausser 
Jose  b.  Jose  keine  Namen  der  Ver&sser  erhalten;  der  Ge- 
branch der  akrostichtschen  Namenseichnung  war  damals  noch 
nicht  üblich.  Die  yon  Jose  vorhandenen  Compositionen  be- 
weisen zwar  hierdunsfa  allein  noch  nicht  sein  höheres  Alter, 
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da  die  ülinliclien  von  Kalir  und  Bubli  und  spatere  Jozer  und 
Selicha'^s  gleichfalls  der  Akrostichen  entbehren ;  indess  hfroch- 
tigt  uns  der  Charakter  seiner  Poesien  und  die  Stelle  die  sie 
bei  Saadia  und  in  den  verachiedenen  Ritus  einnebmen,  ihn  zu 
den  vor-kaliriscbea  Dichtern  zu  zahlen.  Man  nennt  ihn  die 
Waüe'),  Tielleicht  aas  keioem  andern  Grunde  als  dem,  dass 
auch  sein  Vater  Jose  gebeissen,  denn  aus  seinem  Leben  ist 
nichts  bekannt;  auch  die  Cohenschaft  ist  anerwiesen.  Palä- 
stina oder  ein  syrischer  Ort  waren  höchst  wahrscheinlich  seine 
Heimat.  Er  hat  den  Reim  noch  nicht,  aber  eine  einfache 
Sprache,  cdleu  xYusdruck,  etwas  künstlichem  in  der  Aboda 
■rDW.  In  der  Tckiata  n'p^riK')  sind  die  StrofenschlüsRC  HDI^Ö, 
pDT,  in  d(  ri  Campositionen  nicht  weiter  anzutreitcn;  nur 
einmal  wird  TMobco  (Reiche)  und  h)p  'p'ip  verwendet.  Das 
Ganze  ist  nur  da  als  Begleitung  der  üblichen  30  Charakter versC) 
welche  darum  erst  bei  dem  Buchstaben  Samech  eintreten,  von 
wo  an  die  Erlösung,  far  welche  alles.  Vorhergehende  der  Vor* 
bau  ist,  begründet  wird:  der  TefiUa-Grund  ist  bei  Jose  noch 
dnrdisichtig. 

Verschiedene  seiner  Wortbildungen  gehören  dem  jüngem 
Midrasch')  uiid  altern  Piut*).  In  der  Aboda  begegnet  man 
ÜTTO  (Gehörnte),  byi:  (Schuhe  ausziehen),  D^OIDl  (Verstor- 
^^eiie),  den  Compositionen  mit  rb]^  und  HtCD ,  dem  n^'^iy 
(£dom)  und  Parallelen  zu  den  peitanischen  Bezeichnungen 
för  Bimmel  und  Erde,  Wasser  und  Gebirge^).  £r  kennt  jün- 
gere Hagada'),  und  die  Bedeutung  des  Wortes  m')  ist  bei 
ihm  auf  dem  Wege  der  Entwickelung. 

Die  ersten  die  Jose*8  gedenken  sind  Saadia  und  Hai*). 
Man  hat  Aboda  rU3D  nriM  (franz.)  nach  ihm  benannt,  und  un- 
zwetfidhaft  steht  sie  mit  Aboda  yDlH,  mit  welcher  sie  mehr 


')  DTn\"1=  b.  17.  Opp.  1073  F.,  daher  n>;^"in^  HiPpn  (Tefilla  ms.  B. 
Ktederhofbeim ,  Opp.  I.  1.)  —  *)  auch  angeführt  cod.  Ros.si  641  "jS  (UD'Dü 
jKT  ^33)  •    Fehlerhaft  heist  es  am  Jinde  derselben  in  cod.  llossi  655: 

r^^  (das.)  nn}^^  nsys  ^npn  nnpn-  —  *)  wd,  irv,  ond^^  iy> 

^*  "ICH*  —  ^  —      ^reiU  ia  der  Tekiata,  wie  Qr^lOt^  ^2 

t>«welst,  tgL  Omer-Pwikta,  Jalknt  Rag.  f  241,  Tsfg.  Jm.  10.  BeilagalL 
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als 80  Parallelen*)  bat,  im  Zuiammeiihange,  so  dass  Jose  ent- 
weder beide  oder  die  seinige,  die  künstlichere,  nach  jener  altern 
ausgearbeitet  hat.  Seine  Aboda  ist  zehnfach-  durin  die  Ab- 
theiliin<^  'n  achtzehnfach  alfabetisch.  Dass  die  ersten  Buch- 
staben in  den  einzelnen  Sätzen  der  zwei  Kefiäns  von  CiCK 
mm  den  Zahienwerth  (374)  von  '>Dr  12  ^üt^  habeu,  mag 
Zulall  sein. 

Die  poetischen  Compositionen  Jose's  sind  mithin: 
1.  Tekiata  rfhn».  2.  Aboda  tmcOi  "IDfM.  3.  (viell.)  Aboda 
«iraD  nn»  (framc).  4,  XPOtnH  C9DK.  5.  (viell.)        'V» ,  Anfang 
eines  verlorenen  Jozer*).   6.  Ein  Piut,  woraus  die  8telle  mn 

m\^)i  n:y&cn  niOTyra')  angeführt  wird.    Zu  beachten  ist 
mob  (Tekiata),  da»  auch  in  der  Abuda  (iT^v:^  rm)  vorkoaimt. 

Den  Uebergang  zu  Kalir  bildet  J/innai.  Jehuda  b.  Sche- 
schet  und  Gersehom,  Zeitgenossen,  führen  beide  Jannai  und 
Kalir  als  alte  Dichter  an,  und  nennen  Jannai  voran.  Er  habe, 
beisst  es,  für  jede  Ordnung  des  Jahres  Keroba  verfasst.  Ueber- 
haupt  wird  er  stets  mit  Kalir  zusammen,  und  sogar  dessen 
Lehrer^)  genannt.  Wir  haben  von  ihm  nur  eine  Keroba,  die 
entweder  dem  ersten  Passah-Tage ,  oder  dem  Sabbath,  der 
am  14.  Nisan  ist zugehört  Mit  wenigen  Abweichungen  gleicht 
ihr  Bau  dem  der  kaiirischen.  Die  ersten  beiden  Nummern  sind 
vier-,  die  drei  folgenden  zweizeilig.  Der  Silluk,  gleich  Kaürs 
Silluk  Chanuca  p2l  anhebend,  hat  hin  und  wieder  Gleichklang, 
aber  keine  Reimzeiien;  das  vorausgehende  D^D3  2T\  TN,  dessen 
Kefrän  an  die  gleichnamige  Pesikta  XV  erinnert,  ward  früher 
in  den  Hheinstädten  am  ersten,  das  kaiirische  ]^C1^<  am  zweiten 
Abend  rezitirt').  Jannai's  Name  ist  in  der  dritten  Nummer 
gezeichnet;  die  xweite  bebt  mit  den  Worten  (OTID)  an,  mit 
welchem  die  vorausgehende  Nummer  der  TefiUa  sohliesst  Die 
ersten  Anlehnungsverse  sind  in  beiden  Nummern  die  auf  Hyh 
endigenden  Exod.  12,  29,  30.  Die  vierte  Nummer  ist  nicht 
alfabetisch,  und  in  der  fünften  reicht  das  Alfabet  nur  bis  zum 

i)  BeUage  lU.  ^  <)  tyn.  Po«si«  S.  61.  —  <)  Aaron  bei  Mose  Migrin  in 
Bnpn  rm2X?  PDX^D  SaJonichl  1568,  nnd  bimu  in  ^iTW  HTCy 
«)  u.  h.  17.  Commentar  der  Hagada  in  cod.  Manchen  69  f.  35:         3f1  tK 
•TO  HjA«  m  W  niD*-  —  •)  Bapepon  in  -xOOn  1W3  S.  23. 


-  ()RitaiS.  9.-»)  ood.  icfiaehen  «.  *.  0.  mmwsn  ttffiwnn  hW» 
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Buchstaben  Jod,  —  vielleicht  an  MI  anschliessend, 
welches  bis  in'^J<?n  in  einzelnen  Worten  dasselhe  fortsetzt. 
Jannäi  kennt  Hagada  nnd  Pesikta '} ,  <i;ebraucht  das  2  vor  dem 
Praeteritum  und  bat  Bildungen  wie  rmoji  ^*  OJ^*  Tl)>  D^OHlDn! 
rrm  no^  erinnert  an  Kalirs  Itt^O  ipq  (Keroba  Neuj.),  no^on 

rrwv2  (Hosch.  D''Dn  lyob);         rccn'h^rü  an  Kalirs  n''^:n 

IK'y  miD  (Pei»ach-Keroba). 


III.  CAPITEL. 
Elasar  b.  Xalir. 

Elaaar  b.  Kalir^  Verfiiaser  von  inebr  als  200  piutischen 
Compositionen^  Gesetzgeber  auf  diesem  Felde  der  Poesie,  deren 
Formen  nach  ihm  kaliriscb  heissen,  ist^  wiewohl  nicht  der 
erste  Peitan,  wie  ihn  Nachmanides*)  nennt,  doch  för  uns  der 
erste,  welcher  den  gesammten  Festgottesdienst  ausschmückend 
die  Ilagada  als  wesentlichen  Bestandtheil  in  den  Vortrag  auf- 
nimmt. Den  Stoff  eiitlelint  er  der  Halacha  und  der  Ha<?ada, 
älteren  und  jüngeren  Werken  nnd  bearbeitet  ilin  bald  er- 
schöpfend nach  einer  Pesikta,  deren  Wendungen  bisweilen 
wörtlich^)  wiedergebend,  bald  nach  zerstreuten  Stellen  ver- 
schiedener Hagada^s;  aus  einer  Scheu  zwischen  abweichenden 
Aussprüchen  zu  entscheiden,  verbindet  er  zuweilen  Widerspre- 
chendes^). £r  übertrifElf  wie  bereits  die  Alten*)  bemerken, 
in  schöpferischer  Wortbildang  und  Sprachfiille  alle  anderen 


Syn.  Poesie  vS.  12t>  Auw.  c  und  d;  S.  441,  Art.  -5^»,  D-i-^liJ,  D^DX"1 . 

—  »)  zu  Alffisi,  .Torna  Anf.  ^^y^  '^^vhi<  "]  ^Ifl/iCn  ^•»■»BTI  ^313  pV 

—  *)  ans  Pes.  1  s.  gott.  Vortr.  S.  20'6  N.  d.  Pes.  V  im  Silluk  des  Hütten- 
tme9,  vgl.  Mich  Rapoport  in  ^'fj^  «py  S.  176.  P«t.  X  11^1,  prTp 

V2\cü  per-.  ^  XI  nrcit'  y^b  r«.  "(b  tb^  "e^«  n«  iDi  nrw 

m  rrm  ySI«;  tM^ttrm  in  PSmm-   P«i.  XU:  nODTIH  TDD« 

«.  •.  w.  nfün  bOK^  ^     ^-        tyn*  Potile  8.  188  Arnn.  b  und  e.  Pet. 

xni:  pirNii  rx-i,  r^am  nw  ttcn-  «"orAer  ut  auch  ^  üb\v]yy 

riirto  (9.  Ab).  Pm.XVI-|V^^i  ffy:,2  (Tal-  OTP)-  ~  *)  Tosnfot  n'"!  27a, 
Meir  Rothenb.    R^ja.  441.    Opp.  1073  F.  an  □'»xibo  "|Cr.  ^- 
Elieser  b.  Natan)  la  Silluk  np{<  13  und  (feschem.  —  *)  Opp.  1073  F.  su  "^^t 
H.  b.  17  und  Künib.  Macbior  za  Tal  und  Geschem. 
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Peitana^s:  ohne  das  talmudische  oder  vulgäre  Sprachidiom 
herbeizuziehen,  weiss  er  immer  das  biblische  Wort  oder  die 
solchem  ähnlich  gebildete  Wnrzel  zu  finden;  jeden  Gegenstand, 
den  er  erfasst,  verfolgt  er  bis  an  die  äusserste  Grenze  nnd  die 
eiozelaeu  Theile  der  Keroba  stehen  bei  ihm  in  engem  Zusam> 
menhange.  Eine  bedeutende  Anzahl  von  ihm  gebrauchter 
Worte  sind  allerdings  nur  Geschöpfe  des  Augenblicks,  die 
selbst  bei  ihm  nicht  viederkehren;  allein  Ton  mehreren  im 
Piutstil  üblichen  *)  scheint  er  der  Erfinder;  einzelne  hat  er  mit 
Hagada*8  jenes  Zeitaltars  gemein,  z.  B.         mit  Hechalot, 

rCJTO  mit  Deuteron,  rabba*),  U^JTO  (Engel)")  mit  Jelamdenu*). 

Nächst  den  Talmuden  und  den  älteren  Midrascliwerken, 
haben  ihm  namentlich  die  Pesikta's  vorgearbeitet;  er  holt  sich 
den  Sto£f  sowohl  aus  der  eigentlichen  Pesikta  als  aus  der  rab- 
bati,  welche  letztere  namentlich  in  der  Tekiata  *12T  und 
>Tir\,  der  Keroba  des  Wochenfestes  und  den  Elegien  N.  54 
und  55  benutzt  ist  Zu  seinen  übrigen  Quellen  gehören  ausser 
Jelamdenn*)  auch  Elieser-Baraita*),  welcher  die  Anfange  seiner 

«^"K  n.    m.  y*T5!f  Sillnk  Sebekftlfm,  Klage  n3  nj;,       9.  Ab,  nnd  y^^f^t^ 

(Geschem  und  sonjst)  wurde  stehender  Ausdruck  für  Himmel,  seihst  bei  span.  Dich- 
tern. —  «)  syn.  Poesie  8.423,432.  —  »)  in  den  Silluk  ,-|p,p{,{,  J^'^pJ 

ac\^wv  rhi<'  pi2  "»«r^  inov^  nnx)  vgi.  rch      ^^rw  b^^  d>p"d 

im  Sillttk  nxi^  ^0  und  Hymnen  VQix  IlfKi  ^B^^Q  VHpTi-  —  *)  J»*ut  Hiob 
925,  Daniel  1066,  vgl.  ludie.  69.  Von  der  gleicben  Beteicbnnng  bei  den  Alien 
«.  S.  Sechs  HYinn  —  *)  Schekniim  vgL  Teaebnm»  35  a  [bei  Bechoi 
nVQtB^  wird  auch  Peeikta  ati  Qnelle  geqannt],  Sillnk  Saciior  2^  TO^TTO 

Silluk  Hüttenf.  l^Xlt"  CniX1«-«»^''<>«».  73b,  Sachor  tj'^j^» -^^21=  rüK' plÄl  PTO 
Ut  JalkutNumer.  240b.  Nenj.  IB'JQ  ^8*  TanchumalOc  Y»m 

m*lup?:!M  nijti'T'^'  "^'^'V  nin^J:3  (^'^^  Quelle  —  jetzt  Debarim  rabba  —  ist  Tan- 
chuma  nach  Commentar  ms  Cml.  Müncli.  346).  Tekiata  "^^^ :  n^'?^"^-'^^' 
n^tß'N'l  n{<t2n      J^lk.  Jcreiu.  2iJt,  Gen.  2;  pj-^t   vgl.  Tanchuma  4b, 

bereits  von  Joseph  (Kar»)  angeführt  in  Conimemar  ins.  Silluk  Pesach  |^ 
DTlITin  Tanchuma  20a.  6illuk  nnp{<  Ende  (D^BygJi)  »st  Jelamdenu  bei 
Arseb  cpb.  In  der  Pesedi-Keroba  Qv-i^o^  aiimmen  Aafong  und  die  Ans- 
drücke  vn^S<1  Vt^Tn       ^jt^       Bamidbar  rabba  314  c,  Sdienet 

-  rabba  laod,  129d,  —  •)  CPiy  STITD  (nnMÖK  MIncha)  e.  6;  n^H  CW«  HWO 
nnd  prtjffl  (Gefcbem  rOS^K)*  '«mer  nCTflCft  ^  ^*  (SiUnk  Kei^ahr)  c.  4 
CVb  DTTJD  mriD)  irai  nrO  ^  *•  v*)}        **idi  Chaglga  13b  nnd  Be- 
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Keduscha's  entlehnt  sind,  Tana  Eliahu'),  Tr.  Soferim*),  Mid- 
rascli  der  Psalmen')  und  einzelne  zum  Theil  unbekannte  Ila- 
gada's  oder  Baraita'ö  *).  insonderheit  eine  über  die  24  Priester- 
ordnungen^)  und  eine  v(  n  dem  Buche  '?ZDn]')  benutzte  Ha- 
gniln.  Verniuthlich  waren  ilim  messianische  Schritten  wie 
mi/cn  »ninw  und  IW«^  '"l  p^S^i,  desgleichen  die  Ismael  und 
Akiba  beigelegten  roSlD  und  Mn'^SKG^*)  ganz  oder  theil  weise 
bekannt,  obwohl  er  von  letzterer  nur  sparsamen  Gebrauch  macht 
Sowohl  daa  Alier  dieser  Quellen  als  der  Bildungsgang  der 
aynagogalen  Poesie  und  des  Festritns  nöthigen  uns«  als  Kalirs 
Zeitalter  frühestens  die  erste  Hälfte  des  neunten  Jahrhunderts 
anzusetzen,  später  als  den  Zeitabschnitt,  seit  welchem  Gebet- 
ordnungen und  über  Gebetsritual  Gaonen-Bescheide  vorkom- 
men*). Bei  einem  höhern  Alter  dieser  Piut-Gattung  wäre  der 
Umschwung  in  der  Poesie  auch  früher  eingetreten,  wobi  noch 
vor  Saadia,  der  im  peitaniseben  Kunststil  und  Spraehcnbau 
den  Meister  zu  überbieten  sich  bemüht.  Es  rousste  eine  ge- 
raume Zeit,  in  welcher  die  Arbeiten  Jose's  und  ungenannter 
Dichter  den  Geschmack  am  Piut  verbreitet,  den  crT'"^'*'J»T'tigcn 
Schöpfungen  vorausgegangen  sein,  die  Kalir  für  sänimtliche 
Festtage  in  die  Synagogen  einführte,  und  erst  durch  ihn  scheint 
dieser  Festgottesdienst  Grund  und  Dauer  errungen  zu  haben, 
denn  seine  Compositionen  sind  für  Keroba,  Schibata,  Hoschana, 
Blegie  das  Muster  selbst  in  Einzelheiten  geblieben,  wie  Anzahl 
und  Zuschnitt  der  Keroba-Theile ,  namentlich,  des  mit  frU  bti 

rtwhit  rabba  e.  7«  -paj  <pao  (f6tcn  N«uj.)  c.  32  Ende;   jn|  fÜTOI 

npnüb  (iSBTOD  "fTO  Neuj.)  e.  33  Anf.    Vgl.  die  folgende  Anmerkung. 

•)  Die  Stelle  npTÜ  CCStJTDD  "j^D  neidonheini's  Commcntar)  ist  das. 
Satta  c.  1  (Jalknt  Genes.  23d).  Vgl.  Tanchuma  bei  Bechai  nCpH  *TD  ^• 
npTÜ»  Lenchter  c.  202.  —  «)  nr"']n  1]  ^^^^^  Soferim  20,  3.  —  ^)  Silluk 

Jr'».  8  (n^j^Ct^M  NM  DITNI)  ^^^^  Ka.st  lji  Zachar.  ü,  11.  —  ■*)  z.  ß.  im  Silluk 
Peeneh  Tier  Plagen,  die  in  Tenthnma,  Sobemot  rtbbn,  Wi^oicbSi  Jalknt  Exod. 
6Sb,  Peeikia,  Tana  EUabn  niefat  vorkommen;  in  Silluk  Sehekalim  die  Grösse 
der  Meere  nod  die  Cjkleaberechoniig$  im  Silluk  des  9.  Ab  der  Kampf  mit 
LI«:j«tSB;  dia  Tranertage  des  Kalenderjahres  in  der  Klage  N.  17  (^{().  — 
»)  Note  ö.  —  ^  S,  M:  «gi  p  OTOO       ^31«.  mp  my 

s.  57  Tö  T»m  bis  mpn.  imyao  vpy  "^nm.  ^  k^-  k-'^«'-  onn  üv^2- 
hcn^  nvpsD  «d'«  dwdd  hi<''2V  ]d  Dn:c. . . .  p'»j  ann  «n;  rtvn 
rrp  my  ;nD«  ^byi  iiniysD  vpy  nmn  "m  »btonW  p  u  ins'»  — 

v>  KoM  &  Nute  7.  —  >)  iUttui  6.  16,  18  ff. 
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eröffnenden'),  die  Einfassung  der  kleinen  Keroba^s  mit  Bibel- 
veiscn,  die  Variation  der  Klagelieder  in  den  Elepri**"-  die  Ver- 
wendung der  hajrioirraphischon  Hibelstellen  in  der  Illustration  des 
Dekalogs,  die  Keiiicnfui^^e  der  Intonationen  pDI  in  der  vSfdin- 
fest-Keroba  beweisen.  Die  meisten  späteren  Keroba-  und  Ele- 
giendichter, namentlich  Saadia,  Simeon  b.  Isnac,  Tobelem,  Bin- 
jamin  b.  Samuel,  Jochanan  hacohen,  Meschullam  b.  Kalony* 
mos,  gehen  in  Kalirs  Fnaaatapfen;  im  Bau  der  Tbau*  und 
Regengebete  folgen  ihm  Gabirol  und  Abenesra^  der  zweitei- 
ligen Hoscbana  Joeeph  Abitur. 

Die  Hoseliana*8  und  wenige  Jozer  abgereebnet  hat  Kalir 
IUI!  Keroba's  «redichtet  und  zwar  für  den  Fasttag  des  9.  Ab 
die  Klegien  cinschliessend,  ferner  ffir  die  ausgezeichneten  Sab- 
bate, Clianuca,  Purim  und  die  Hanptfe«tp.  Für  die  zweiten 
Festtage,  also  auch  für  Thorafcst,  hat  er  nichts  vcrfasst,  eben 
80  wenig  für  den  grossen  Sabbat:  Diese  beiden  kennt  auch 
die  Pesikta  nicht.  Seine  Pesach-  und  Hüttenfest-Keroba's 
sind  fiir  den  ersten  Tag,  wie  theils  die  Lection»  an  welche  sie 
ansohliessen,  theils  der  Inhalt  beweist,  auch  wird  dies  Ton 
alten  Autoritäten  bestätigt.  Zu  den  verlorenen  Stücken  ge- 
boren wahrscheinlich  Keroba*s  för  den  HoschanarTag  und  den 
siebenten  Tag  Pesach,  dessen  Gesaug  (Kxod.  15)  zu  bearbeiten 
schwerlich  Kalir  unterlassen  hat.  Samuel  Schullam,  der  letz- 
teres gesehen  haben  will,  hat  sich  verniuthlich  geirrt  und  Kalir 
mit  dem  Jüngern  Elasar  b.  Jacob  verwechselt  Aber  ein  pro- 
venzaliscbes  oder  catalonisches  Machsor  ms.  bat  für  diesen 
Tag  einen  Silluk,  der  Ueberschrift  zufolge,  Ton  Ii.  Elasar  Kalir, 
der  wie  folgt  anhebt: 

rrm  nnoMoa  bo  n^?^w^    ^»  i« 
nrw  "iwoi  nsDi -»ra 
mzv  D^Di  m:BD  nmo  umcl 

•tc.  rrm  nnn  f)idd  rh2Z*D  DStotw^i 

Nach  den  Worten  nPW  Dn«Q  jhm  TTW  IDOn  fbJgt  eine 
1)  tjn,  Pocfl«  8.  66. 
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ScbilderuDg  was  WlXch  nod  was  hv!Vh  geschehen;  derSchlnss- 
ntz  beginnt  OnDDD  TTllJ^ni  CH  und  endigt  □"'imp  T)DD  py3  Sn^. 

Asieu,  xVirica  und  das  arabische  Spauieii  blieben  Kalir's 
Aibeiten  fremd:  daher  dürfen  wir  unsern  Peitaii  nicht  im  Be- 
reich der  Gaouen-Sitzc,  überhaupt  nicht  in  den  persisch-ara- 
bischen Landern  suchen.  Hiermit  etininit  der  Inhalt  seiner 
Compositionen  überein,  der  überall  christliche  Völker  voraus- 
setzt. Seine  Bekanntschaft  mit  palästinischem  Talmud,  ])alä- 
stinischem  Midrasch^),  palästinischen  Orten')  weist  auf  Paia- 
stina  oder  Syrien  hin.  Die  Rezension  der  TefiUa*),  die  Le- 
ctionen  der  Festtage,  die  Abwesenheit  Ton  Keroba's  der  Zu- 
satztage^  die  Berechnung  der  Stundentheile^),  nicht  minder  der 
Gebrauch  gewisser  Wörter,  als  "Wa*)  (st  mt:),  ^^Nn  ybn*) 
für  Jerusalem  —  das  auch  bei  Meborach  b.  Natan  vorkommt 
— .  ttniD')  Gedicht,  TO  Sohn'),  C3  und  HDJ,  Spys')  zuletzt 
—  <'ben  so  in  der  palästinischen  Haj^ada"*),  dem  jcrusalemschen 
T;ir«;uni  alten  Dichtern —  H-^^i  M  i  tte  1  finge  r  nSz '*), 
scheinen  so^r  auf  palästinische  Heimat  hinzudeuten,  dem 
selbst  der  Name  I^^Jp  oder  T^p'^j  entsprechen  würde.  Bine 
Stadt  "iBD      wird  uns  zwischen  Antiochien  und  Uama  ge- 


')  Tosafot  Pesachim  109a,  Chagiga  13a.  —  ')  vgl.  Note  6;  Rapoport, 
Kftlir  Anm.  7,  —  >)  Rapoport  dt8.  Anm.  83  «sd  Ntchtrag,        6  S.  81.  — ' 
*)  vgl.  Sillak  Scfatkalim  n^<^y      J-  Btraehot  1.  —  *)  Kl.       ^v^^,  Midr.  Grat 
19  b,  j.  Taanit  4,  ö.  Ssadi»  £l«gi«  rtnh  Nisiin  pTlÖD  38  b.  Sogar 

«iae  «yriache  Handichrift  d«r  babjl.  Gemara  (Mitlihailang  von  Ab.  PIrko- 

witach).  —  •)  in  Q-|n  D^''2.  Dh^V  '  ^bü  iTSX-  —  ^  H^tDlD  rüH 
parallel  mit  "l^K*  (Schibata  Uachoücsch),  daher  von  Arnheim  (Jo^erot 

S.  1780  -Dirhtiiiif::^!!''  übi'iM't^t.  I^pnpclbLMi  Sinn  Imt  Wort  im  1""  !  Moso's 
S.  122:  y;^\~i''  li'^Hi'  l^'^liCn  ^nü)'  worauf  t  in  [^etischer  Vortrag  beginnt. 
V«t1.  svr.  {<KmD  religiöse  Hyiuue.  —  *)  j,  Targ.  Kxod.  2,  2,  1,  17,  Simeon 
Duruii  c.  3  f.  40b.    Rapoport,  Kalir  Anm.  9  und  14.  —  •)  Tal 

»TÜiW«  —  Wajikra  rabba  c.  12  PDpV  1^®'  Aruch;  ed.  f.  178  c.  liest  \J<*TnD)* 
ScheoMM  rabba  135  b  Zeile  3;  vgl.  ni2py3  Miwhna  Sota  Ende.  —  ><)  Gene«. 
8,  15,  Nnner.  U,  26,  in  beiden  Stellen  2pV  ^102*  ~  Joae  Aboda  Bnehtt 
frans.  Aboda,  >SjnD  p3D  nHM  Bncbtt  ';|.  —  Sillnk  Sehekallm.  Vgl. 
alte  Toaalot  an  Joma  19  b.,  To«.  Menachot  35  b^  Arocb  a.  ▼.,  Toaefta  Joma 
und  Tanchuma  24b.  —  i«j  at.  ^Z'fV  (Si^uk  Schekalim),  s.  laccn  ^862 
S.  82.  —  »*)  n''"^1^p  Pesikta,  JCl^^p  (Michälis  Lex.  syr.  S.  801)  der  Kuchen, 
den  Syrer  und  Juden  den  Knaben  tn  essen  ^aben ,  wenn  diu  Si  liule  zu 
bosiiriicn  antiiigen  (zur  Gesch.  167),  im  Anifh  nnd  von  R.  1  am  zur  Deutung 
von  'y^p  angewandt.  'y^V)  zeichnet  Kalir  dreimal.  —  in^bi<  ^* 
aoas  LlitraturftsclL.  4«r  »ja.  PomI«.  ^ 
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naont;  alleio  auch  dieser  Name  birgt  TteHeiobt  ein  Bathsel, 
das  wir  so  wenig  als  einzelne  Ausdrücke  seines  Piut  zu  lösen 

im  ^tatide  sind. 

„Kaiirisch')",  sowohl  Kalirn  als  seiner  Nachfolger  Ar- 
beiten bezeichnend,  ward  im  Machsor  als  Ueberschrift  von 
Piutstücken  gebraucht;  Kalir  selber  allinahlig  ein  Cxcgenstand 
des  Studiums*)  und  den  Späteren  ein  Geheimniss,  beinahe  ein 
Mythus.  Nicht  bloss  himmlisches  Feuer  umgab  den  Keduscha 
schreibenden  Peitan*),  er  stieg  selber  in  den  Himmel  und 
lauschte  den  Engeln  den  al&betischen  Piut  ab^).  Man  hielt 
ihn  itkr  einen  Mischnalehrer,  bald  für  Elasar  b.  Simeon,  bald 
för  Blasar  b.  Arach*);  doch  wurde  beides  auch  bezweifelt 
Schon  vor  dem  Jahr  1100  suchte  man  die  Benennung  'H'hp 
zu  deuten,  siebzig  Jahre  später  erzählte  man  sich  in  der  Lom- 
bardei, dass  er  von  einem  eifersüchtigen  Peitan  tretödtet  wor- 
den: auch  die  Angabe,  dass  er  einen  Bruder  Namens  Jehuda*) 
gehabt,  stammt  aus  dem  zwölften  Jahrhundert,  BereiU  im 
dreizehnten  Jahrhundert  wird  zwar  wieder  in  Zweifel  gezogen, 
dass  Kalir  ein  Tanait^  sei,  aber  doch  die  Zahlen-Kabbala  zur 
Erklärung  des  Baues  kaiirischen  Piuts  verwandt,  und  im  fünf- 
zehnten ihm  ein  Buch  untei^geschoben.  Bei  den  Spaniern  gerieth 
er  TÖllig  in  Vergessenheit  *)  Ein  Herausgeber  Tom  J.  1560*) 
sagt  zuerst,  dass  Kalir  A.  9G8  gelebt;  nach  Joseph  Steinhart") 
gehört  er  in  Saadia's  Zeit.  Neuere  Forschung  hatte  anfang- 
lich ihm  die  Epoche  zwischen  800  und  1000,  später  das  Jahr 
970  zugewiesen.  Merkwürdig  ist  die  Jahrzahl  955  (A.  1023) 
in  der  Elegie  ^H'^^DD  rü^M  (roman.);  ein  Beweis^  dass  in  jenem 
Jahre  bereits  ein  Schreiber  geändert  hat 
— — —  • 

*)  (I'ara  ^y^i^  in  H.  h.  240),  -^Xj^i  (Wochenf.  Q^^^j^ 

>i;^'''Tpn  in  Opp.  1568  Q.  C.) ,  yyhp  ^t^WH  H:?^  DM  Luy.i.\ 

nn'^bp  rüp  (mon        ^*«>  ^^'-^h  nn'''7p  ni!'^"p  "[3!nx 

Luzz.),  r^Vpp  «^-T^  (Al)oda  nrOJD  npN  »»  Machsor  ms.),  n'>Tbp  NPlTpH 
(,-Q>QJ^  in  cod.  München  346),  H'^T^p  TVD  NDlinp  (iluttcuf.  Tag  2,  s. 
AaaUi  Rg».  Th.  2  N.  U  f.  50a,  vgl.  Machsor  Vitry  bei  n^D  6  S.  31).  — 
*)  'nbpJ  p'^OyO  **g*  Coiiiin«st*r  mt.  Tal.  —  ^)  i^^*^  ^l-  Vitry 
§»  8S6w  —  *}  Hin  Trevet  tarn  Jostr,  angefahrt  in  rWlTi  HTiX^  Kraean 
1676  f.  84,  pQl  "»ajjiQ  t  leSa.  —  *)  B.  Tarn  b«!  Ime  f'^  Th.  S  $. 
SaL  Aderet  RgA.  469.  Jos.  ihn  Schoaib  fnSTn  P-  79*  —  vgL  Scfaibate  und 
Xaroba  Sachor,  »  ^  Ms.  M  Frankel's  Zeitschrift  1846  S.  191.  —  »)  s.  py 
ap]}l  Schekalim  o.  6  §.  41.     •)  Machaor  Sabion«tt»  L  162b.  —     Itga.  18. 
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Kalir^fl  Dichtungen,  durch  den  Charakter  des  Festes  be- 
stlinint  nnd  abhängig  vom  Midrasch,  bewegen  sieb  innerhalb  fest 
gezogener  Kreise,  die  dem  Fluge  der  Phantasie  wenig  Raum 
lassen;  dennoch  wusste  der  Dichter  aus  bleibenden  Grundideen 
nnd  wiederkehrenden  Bildern  sich  einen  Vorrath  beweglicher 
Elemente  ssu  bewahren.  Wie  er  das  Allgemeine  zur  Aus- 
schmückung des  Besondern  verwendet,  das  ist  die  Kunst  des 
P^^it.iii  und  zuji-lficli  die  Erklärung  zu  den  iiielit  selir  zahlrei- 
chen ParalK  Ivti Uen,  die  daher,  wofern  sie  nicht  in  der  Com- 
positioii  i\u  denselben  Festtag  vorkommen,  meist  jenen  allge- 
meinen Themata  zugehören,  wie  etwa  dem  Verdienst  der  Väter, 
der  göttlichen  Liebe,  dem  Hass  der  Tyrannen,  der  sichern 
Erlösung,  den  Engelhymnen  u.  a.  m.  Ein  ziemlicher  Theil 
dieser  Parallelen  besteht  in  der  Verwendung  von  Bibelstellen. 
Wir  beschränken  uns  auf  folgende: 

^2iO  (Purim  büH\  (Schibata  Hachodesch,  IM), 

(Geschem,  Anf.),        (Tal  uhn) ,   brjn  Oi^^  (nach  Cant 
6  11.  Huttenf.  nnp»  Schibata  Sachor  Tal  O'b^jy  O^rhw 
(Geschem  nw),  iT^^  (Para  Keroba  und  Schibata,  Hütienf. 

IND  IN  Keroba  Schekalim,  Saciior,  i'urim  zu  Anfang  (syn. 
Poesie  424). 

E'^-tp  "IHK       (n^N*  Sx),  irnp      nyoü  ^'w  (am  ^b^tO. 

Vgl  Dan.  8,  13,  Jalkut  z.  St.  und  im        in  Midr. 

po  S.  26. 

0np1  (Klage  rv<  ru^  und  Neujahr  bm  ist  ans 
Pa  139,  5. 

pmob  m  Bloh  36,  3  (Sühnfest  MTM,  Purim  rXTM), 
VI  vm  (Tekiata),  >jn  vm  pTHüh  (das.). 

DnrO  'nriK  (Tal  d^Sx,  Neuj.  n'pxn,  Geschem  p'B«). 

"fTcwn  brn  (rc^w:x),  n2'hi2n  h^h  (Neuj.  nn«). 

nann  nro  (Silluk  Hachodesch,  "»iD^D  IX ). 

p:rn  p"^r  (Tekiata  -DI,  Sühnf.  D^CD  DT»,  Neuj.  ISIX). 

JTi  Erde,  pH  Himmel,  oft;  aiie]i  l^eide  verbunden  (Purim 
mCO«  —  Silluk  Pesach  —  Tal  C^:VDX  —  Geschem  nnD'>  J  — 
«TO  m  (THD^K  Tlß^X),  «^a  W*?:  (Hüttenf.  nONT  J«). 

nftrt»  pn  (Tal  nW«,  Neuj.  ^-W  TOD);  bereits  in  nwi  rrvm, 
Josefs  Aboda  Buchst  'l,  span.  IttOl  IH^* 

3* 
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^nn  UWjn  (Sachor,  Para,  Uhauuca),  Otffi  rVHTQ  (lia- 
ehodescb). 

cpfhn  nni  (nor«  ^« ,  Hüttenf.  anM  w). 

rrfn  (Pesach  DHW),  Vp  (Tal  iTW«),  3^  (Purim 
rniM,  Hachodesch  m"W).  mDDj  ^  Jes.  40,  27  auf  Jacob  au- 
fwandt (Neuj.  Wochenf.  "«lip  n). 

rro  (nw»»),        «fe»  (Neuj.  rrm). 

■pV  iTH  (Schibata  Schckalim^,       "pj^  •  .  .  TOlb  (Pesach- 

Keroba,  vgl.  D'T^V  n^I^^N'  r:>  .SchibaUi  Hachodesch),  PNI  Hii^E 
niil'?  (Schekaluiij,  :n,s  "^/.l:"  inri  (Pesach  TN). 

rhron  w  (Tal  nnn,  Ilüttenf.  »nn\i  in,  Tnj;  px). 

32in  p2n  (Ps.  4*2.  5>,  '•m  (Tal  pnn),  um  pon  osiy  (Scbekaiim 

n^),  pcn  CHiy  (Öchibata  Scbekalini). 

rbon  "»mi  (hcvn  n^-ix),  Hnon  ^z-^  pon  (□'•pna^  >!roK). 

DTOO  m      m  (Siliuk  Sacbor  und  Hüttenf.  npx  T). 

Ii  Israel  (Neui.  und  nm«  Subnf.  '>:E)^o  W,  HuUenf. 

nD  rvip»,  Purim  rilraDYllMuodrreDK,  Pe8acb^^1K,TalC^ 
zweimal),  DP  D  (Wochenf.  'n).  Beides  för  IT  oy  (Exod.  15, 16. 
Jes.  43, 21),  das  in  TM>  nriD)  ns«  )1B^fera  nnpN ,  Oha- 
nuca-Keroba,  Tal  niTü»  Klage  "«bN  HD^  »DM'ph^?  HDN  röm. 
Schacharit. 

"»DÜJ  b-iTD  (Schekaüm),  ^^ü^  ^  (Geschem  fT®''),  rlm 
(Tal  n-ü.s\s). 

np"T!J^  ini  Ilösea  10,  1*2  (Neuj.  p\ny  "f'^O  und  ÜSC'DD  ^^D). 

i^np  PNm  yii         pxV  T^]r^D  i!*-^  y"^i  (Geschem  nr©^); 

HD«  yiÖO  im  und  Dimp  VCC  in  □'•pr,'^'  ^K^DN. 

tr^B^  D:  awm  Cant.  7,  14.  (Hachodesch  4  mal,  Sühuf. 

^  tme  und  itrny.  Süluk  npK  ^);  mm  DW  Jes.  65,  17. 
66,22  (Siliuk  Hachodesch,  |D^),  Quirin  (rTOM).  Hiermit  ist.  zu 
Terbinden  rußnn  m  (Silluk  Hachodesch)  nach  Akiba^s  Alßkbet 
(S.  27),  nenn  rmn  vgl.  Targ.  Jes.  12  rm  \dm,  gedeutet  in 
Midr.  Cant  und  grosser  Pesikta  15:  nmrh  mm*)  rrmi  — ; 
dasselbe  in  Jehudas  Tm2  CIM'TJ^  und  äliiilich  bei  Meua- 
chem  b.  Macliir  Jozer  niN:  rwinn  m22  HTH  TPybl. 

-[SlD  m«D  IWOn  (Pesach  ^cp  uüd  Siiiuk),  HINO  JWDH  ']btlO 


in  pogio  ftdei  p.  783;  convertetQr  [richtiger!  rererteturj. 
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nyr^^<  Zachar.  %  3  (Schibata  Uachodesch,  JOT), 
njQ'T«D^Bnn  (Tröstung  "»d:«). 

ÜV2  vom  üv  an2  mm  ^ysho  w),  ta^rh  mo  rrwn  p 

TO  (Geflchem  flQICpK),  TO  n'-IBTn  (Tal  nenM,  Hosch.  TM), 

DB^a  ^  n-wn  (Tal  nn»m). 

niHD  31»  (2.  Hüttenfest  fiO  "pno  aiU  (Hoschaoa 

jnw  nCD  und  jnn  jnr  au»  Abrahams  Verhalten,  vgl.  Genes. 

lä,  8.  13.  (Neiij.        Wocbcuf.      -n,  Pumu  mw). 

n:D  dlosch.  nyic:  rüD  (wn«  nrm), 

p  ....  ICD  in  den  Silluk  der  vier  Sabbate,  des  Hütten- 
festes (nnp^t)  und  8.  Azeret. 

pn  033  und  DD3  pn  (Piirim  STÄCn  und  mW). 

um  03  (Schekalim  Scbibata),  031  Dm  (Tal  H^UMK,  Bosse- 
sabbat),  «031  DTVl  {im  nYTll),  0301  DTTID  (Purim  rrm%  1K03 
lonm  (Silluk  Schekalim);   pn  neben  03  (Erde)  in  Neoj. 

mn«. 

1«03       1N03  (Huttenf.  i6  ly,  Silluk  Para). 

"IUI  •in'?3'»Ta')  (Sachor  p;^63  »x:  'pä<,  Hosch.  fcü 

wo  nu:). 

yh       (Uachodesch  Pin^p),  ip^'n  -nbl  (Pesach  yü)H). 

n2tr  DDb  prc2  (Nenj.  i?r),  nrwJ*       i^^zbr:  in,  Tal  a^b^), 

-p2B6  p2D  (Sühaf.  HDS),  rQa6  p30  (ID*«!  Ende),  yotf  p3D3 
(Silluk  Sachor). 

"iDTD  ninf?  (Kl.  i-oi«  vib«  und  fm  rw).  Vgl.  mmb  noio 

in  Sei.  mn  n^nn,  *0D  m  in  aion  pM  17.  Tammns  und  nn« 
■n,  TTO  3n33  in  Tobelems  nnm  Vifcw,  ^010  nb»  in 

ly  nneo  (Tal  n*yaKK,  Hosdi.  qim). 

dth  no  (Purim  rbrm  rm,  rnsD«,  "[hok). 

nj;b3  pH  "»J  n>VD  (Wochenf.  C;i'3  "»D^K,  ^Ä^PD  W,  wo 

statt 

Xß  (Keroba  Scbekalim),  p  WO  (8.  Aaeret 

3K  ni31),  (Hoscb.  DWi  JpD^,  Purim  nnso«). 


1)  DMMlb«  Joseph  b.  Salooio  im  Channfla-Joier. 
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ti'X2  ^rbvA  ']b^üb  tsttoi  (Silluk  Saohor),  rhiL'  mo  mh 
(Kl.  ncn). 

D>a"n  njriSJ  (Tal),  mT^.l  VCCC  (Geschem),  beides  in  den 
ßeschot,  Tgl.  Ritus  S.  241  N.  35. 

^  nSTD  (Huttenf.         TO^,  Hoscb.  HCrO)  GTIK). 

^3!)^o).  Vgl.  onsm  nen       pw,  imo  tdu<,  >Dp  'n).  Ist 

nach  1  Chron.  4,  23. 

rrz'V2  nD:ori  (Hosch.  c^cn  jvo*?),  roi  "iii'^i  (Geschem 
p*»©«),  vgl.  F)-n{3  "iB^i  (Wocherjf.  ^::p  -n). 

nzD  yo3  (yaiK  nmi),  hdd  yo  (8.  Azeret  nn«),  nnüo  )?di 

(Huttenf.  D^bf<l 

iwru)  wtm  O^bn  m),  rmi^^  m  mm  nvru  und 
amxft  mw^  (wh  nm). 

rm  ^  (rm<  nr^^  Huttenf.  nmn  %<;      tnp)),  onom 

(Silluk  8.  Aseret,  Pesach  ymi).  Auch  in  Abiturs  Neila. 

npTjJom  rhpoon  (Pm  und  Hüttenf.  vm  ba). 

rODID  in-^DKD  (8.  Azeret  n™,  V^n«  nrm),  02310*?  innDiO 
(Silluk  np«  "»D),  nCü  -n-IZNS  (Pesach  n^).    Ist  nach  Ps.  91,  4. 
D^OD  bi:i  p*lD  (Geschem  und  Purim). 
DHD  IDjn  (Silluk  Wochenf.)  oder  1'>3yn  (Geschem  HDlCp«) 

die  974  Geschlechter. 

rojWTM  i^jD  (Neuj.  jsn)  oder  rhst2  oxhü  w),  raKTsoa  nrn^^ 
(nroD'^M). 

D^y  Aegypten  (rm  und  on^),  nnoh  in  Meir's  wh», 
yipif  nupaSD  (Tal  und  Geschem). 

ÜOJf  statt  MfiE^3  oder  ^0  betreffend  den  Feststrauss  am 

Hüttenf.  (raw  loanp,  n^nnp«,  jrpi3|mx,  Hosch.  abn  nyit'iro 

und  ^j'^HD  IN). 

oder  IDWoStt'  für  Sanherib  (Hachodesch  jnfc<,  Pesach 
\^D1«,  Silluk  8.  Azeret,  Kl.  ""D  "»W). 

TOI  nnDI  "ir,D  Silluk  Sachor,  Neuj.  m^PHD, 

nD'»n  ""Ä  (pw  nnw,  Geschem  p'iBK  wo  noch  ■Q^;0);  vgl, 

cranp  rQ>n  "tdivs  in  Silluk  nniD:i  %s*  ^d. 

D'^JD^        (Silluk  ia\  und  npK      Kl.  rw  ^üt). 
jUai  rtDSß  Tgl.  Jes.  31»  5  (Hachodesch,  Pesach 
zweimal,  Tal  TWlt^,  Kl.  rt*T\  pTi);  PTOB^,  ]yh  (Pesach  TW). 

DW  aipa  D^ys  (Neuj.  rt^<n  und  nbnn-Dt). 
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ponin  rhrh  bst  (Kl.  not),  Dwa  bs®  (Gescbem  rw 

und  "TOT  DW),  Dlbpo  te) ')  (Uoflch.  ruvn). 

0^1  t:\s*  '•Zins')  (GescLem  njorp««),  u^h^bz  D^CIK^«  fSilluk 
WocheiifV),  mp  ^SiSd  ("incK  n:^\N*),  nui'nn  :hw)  i^ko  (Wochenf. 

W;,  nnD  O^iin  u.  s.  w.  (Gcschem  Diin). 
jlD^JM     1^021  (Tal  und  Gescbem). 

n33tt6  UDd  ÜUSfUh  (Basee-Sabbat),  Tgl.  "^xho  IM  N.  4. 
13  (Sohekalim  p^fD,  Para  moo,  Keroba  Wo- 
chenfest  im  ]0j. 

OmOD  QwnpS  (Canmn^)  ram  (Silluk  Pesach,  Hacho- 
desch  nrpp). 

FjS.yn  j/p':.'  (Jüsua  18,  28)  s.  oben  S.  33. 

cipä"i  ^b  □"•Dys  —  nns  (Keuj.  jsn),  d'^dj®  nns«  Dip  "h^ 
"isiir  ypn     (nn  NBW,  Kl.  -»^  "^rw). 

Mit  Strofe  nm  tnip  im  zweiten  ^xho  IM  stimmt  nrt!» 
mOdth  n.  8.  w.  in  l[hH  ipv  fK. 

Vnt  ^  TJ^pD  (>::sp  'n),  ynra ....  jropDI  (Süluk  Sohekalim), 
vgl.  syn.  Poesie  484. 

D^»  ^"'i?^  (Silluk  Ilachodesch,  "piV  j\N,  Öiliuk  HTipN  und 

rpH     und  orr^irj;  rht<). 

□mwö  B'«"!  (Busse-Sabbat,  Silluk  Azeret,  Hosoh.  rqyn 

^C'^  d.  i.  Israel  (Chanuca-Keroba,  rrnt<  Neuj.). 

hjhs\  ]D1X  Wjrw  (^Ä^D  W),  vgl.  DJW  1K1  ti.  8.  w.  in 

Hirn,  'pÄai  ptw  ....  mis^i  in  rwp«. 
TV  (Silluk  nnp«,  jm«  nrm  Ende). 

oMn  *W  (Silluk  Wocbenf.  und  Hüttenf.  DSD«),  Ttim 

trWn  (Talnnj<). 

blbß*  die  EdIIüIii  uijg  des  Gesetzes  durch  Mose  (Sachor 
O^C^n,  Wochenf.  nnn  p,  Hüttenf.  □'•'pN). 

B^irS  C^!»*  (Pesach  D1!i  t:6ie*  (Purim  D''D'»On), 

pr  M;is  in  Verbindung  mit         (nD'>D»<,  TD««, 

Siilnk  Neuj.). 

mtTf)  K^r  In  den  Silluk,  Tgl.  oben  &  13. 


>)  Halft  8.  —  <)  Kote  9. 
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Wt^  HM  s.  Beilage  II. 

N.  16. 

py  -»cis^  (''::p  'n  zweimal,  Greschem  nw,  wo  auch  HTlOO 

py*).  Kl.  '•nnx^n  n2''N). 

••irr  [Tin]  njcir  (C/«  und  ci^np  Hütteuf.),  vgl.  njw 
■nn      (Tal  m:^H). 

py  nTOir  (Süluk  Nenj.  nD''02N\  Kl.  HD 
U^rzD  21>  ("»jD^D  W),  vgl  Hosch.  ruj;n  Auf.,  Geachem 

pW,  CMSn  und  nODS  Silluk  Para. 

yr^  miD3  ^^viv  (Keroba  )tsnB^),  r»6s^  ^^Tiw  (piK  nim 

Mincha). 

pssr     tsTU  Jtnm  Jea.     29  (Pnrim  int^K),  ttnra  psst 

«Tt»  (das.  Q^n^n),  pSfi«  nVO        (das.  msiDM),  Ifi^  ttHTO 

(Sachor  ^N). 

(Keroba  Ifmt^,  Sachor  ü'^,;:'  C:!  (Sachor 

ist  aus  Maleachi  3,  19. 

nWkT  yziir  Ps,  16,  11  (^ty  nnwn),  ysic^  mnois^  (Silluk 

rrp«,  8.  Azeret  nm). 

QTQJIOD  jro  D^n^*^:'  (Huttenf.  WIK,  Hosch.  '•rjD  W). 
D^T^n  cra*lB^  (Silluk  Scbekalim  und  Sackor). 

T*^y  no^  TW  (öno  ^  and  nn«  b«). 
pnopn      n>3aro  (Silluk  np«^,  p^y),  vgl  Ps.  I4i,  12. 
rmrhrawr^  (MusafNeuj.  r]t<),  nwwRnaw  (nbrm'isT), 
mn  "wi^  b)oy  —  n'';i'n*?  ™  (Busse -Sabbat),  n"'irn  n^vx  njay 

Manche   anomale  Wortbildung  findet   ihreu   Grund  in 
dem  Reimzwange,  so  z.  B.  die  Infinitive  ^ürh  (Geschem), 

tasßitrh  (Keroba  9.  Ab  not),  yyb  (Huttenfest  nnpM  und 
rttSO  D»K),  lyh  (Klagelied  W  1121),  die  Praterita: 

pr^n  (Purim  IJpy  (Purim   im«).   Allein   die  eigent- 

liche Kunstfertigkeit  Kalirs,  Stoff  und  Ideen  des  Midrasch 
in  althebräischen  Ausdruck  zu  kleiden^  ist  sichtbar  in  den 
Ton  ihm  gebrauchten  Steilen  und  Worten,  insonderheit  sel- 
tenen und  poetischen;  daher  auch  seine  Neubüdungen,  wenn 
der  bisherige  WortTorrath  nicht  auszureichen  sdlieini  Er  gibt 
einem  tausendjährig  angewachsenen  jungem  Sagenkreise  das 


1)  4«Mcibe  Moae  b.  Kalonjmoa  ^njHD  HD  ^'  P«B«ch). 
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bokere  biblische  Alter,  spricht  Midrasch  In  der  Sprache  der 
Pttlmisten,  uud  der  Eindruck  seiner  Vortrage  auf  ans  ist  nicht 
unlhoHeb  demjenigen,  welchen  in  spatern  Epochen  Gabirol, 

Giat,  liiunaiiuel,  W  essely  machen,  wenn  sie  in  biblischer  Sprache 
uns  Sternkunde  und  Naturgeschichte,  lluujor  und  Sittenlehre 
geben.  In  Iloschana,  Elei^ic  und  Keroba  ist  Kalir  vielleiclit 
der  erste,  der  Bibelverse  zu  Einfassungen  der  Stücke,  zu  Ein- 
aod  Ausgängen  der  Strophen  verwendet» 

Beispiele  von  dem  Gebrauche  seltener  biblischen  Worte 
«od:  TO«,  pro,  >n,  13n,  -IDBO*),  Vm  (Chanuca-Ke^ 

roba),  n:ys*),  trifp  (Para  miJiK,  ^y^hl2       Sühnf.  DT«,  Hüttenfest 
t:2"p),  VpVp*)  (Ilacbodesch,  Puriin  H-^DDX,  Pesach  ^^\S\  Te- 
kiaia  "»jn  N*bi\S'),  W),  □''bnbn  Engel  (Hüttenf.  nnMIN,  SiUnk 
Azerot,  "IC'K),    Beispiele  von  Wortas^^onanzen  sind: 

nnxn,  n^-^yn  (Purim  \n^«),  "|niD«3  □'•'^^y  -{n"^zy3  c^"^!!;*) 

(Pesach  nö),  'PKO^  ^yn  (das.  sny),  t\itsa  n'iny  (Mincha),  mp 
rrp  iycm  im),  nnü  rr'üi  (ti  wwt),  3«n,  jm  (Hüttenf. 
nnpK),  -na      -^iü  (Para),  'pdtc  bnra  (an  p«),  nnre  nnmn 

(8illuk  Para),  —  |nn  ^  (Dekalog),  TTt!»  ^A» 

Uüd  (Sachor). 

Zur  rhetorischen  oder  poetischen  Behandlung  eines  Gegen- 
standes dient  ihm  häu£ig  die  dem  Midrasch  entlehnte  Zusam- 
menstellung von  Dingen,  die  in  Bezug  auf  eine  Zahl  einander 
gleichen;  also  was  2-,  3-,  4  mal  Torhanden,  and  es  werden 
alsdann  die  Terschiedensten  nur  in  der  Zahl  znsammentreffen* 
den  Gegenstände  nebeneinander  gestellt  und  Termittelst  der 
Symbolik  zu  einem  Ganzen  vereinigt  Namentlich  geschieht 
dies  mit  den  ersten  eilf  Zahlen,  also: 

Der  erste  (Siilnk  Hachodeseh);  die  Zahlen 

eins  (□^^0^^  "[CJTI,  worin  die  Einheit  «len  durchii^^benden  Reim 
bibb^f  und  mit  26 mal  TU<  das  Schemah  introduzirt  wird; 

svei       nriKI,  Huttenf.  nD  HTIpM  und  Silluk), 


'  IVilagoII.  \.  f;.  —  »)  dns.  N.  7.  -  »)  syn.  Poesie S.  429.  -  *)  vgl.  Bt-i- 

II  N.  12  _  ij  _  «)      Qviy^  n'TDjn ....  o^ü^  miH 
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drei  (Silluk  Saohor,  Pesach  bv  1«,  Silluk  mp«,  '•yi  WH 

Buchst,  'p,  nnw), 

vier  (Schibata  llachodesch,  Silluk  nnp%x)- 

fünf  (Pesach  hv  TN%  ■]nD'>?<  "Itt'K;  in  allen  drei  Stücken 

die  5  Beneiimingeii  für  „Seele"), 
sechs  (pw  nn«1,  Silluk  np«  ^D), 

Bieben  (Para  miDK,  Silluk  Hachodesoh,  Hoecb.  r\^>)i^  üM<, 
Geflchem  Djan.   In  TKD  W  ^  kommen  für  Himmel 
und  Erde  sieben  Benennungen  vor), 
»cht  (fm  nnw,  Keroba  8.  Azeret), 
neun  (jnK  nnw,  Keroba  Tt  rhm,  Tekiata  KW), 
zehn  (erste  Keroba  des  8.  Azeret;  )1TN  HDW;  1^  nb«n,  n"«"!«  ^DIK; 

Silluk  Sachor  und  vielleicht  des  7.  Pesach,  s.  oben  S.  32; 

Klairen  "»^S  ^bnx,  "»i^DS  '•^il^  und  C^i:iKp  Ti'DvX,  in  welchen 

sieben  verschiedene  zu  zehn  vorhandene  Dinge  au%e- 

fuhrt  sind), 

eilf  (]nK  nnw,  Klagen  und  TVSm  rOV,  a.  weiter 

unten  S.  47  u.  f.). 

Wfthrend  die  Hagada  öfter  zwei  der  Zahl  nach  gleiche 
Ghruppen  nach  ihren' einzelnen  Gliedern  mit  einander  vergleicht, 
2.  B.  die  10  Schopfungfsworte  oder  Josephs  Tugenden  mit  den 

zehn  Geboten,  oder  einaialer  gegenüberstellt,  z.  B.  die  8  hohen- 
priesterlichen Kleider  eben  so  vielen  A''er«(«'huiigen,  die  18  To- 
filla-Numraem  eben  so  vielen  Ausdrucken  im  Gebete  d  r 
Channah,  die  10  Plagen  Aegyptens  einer  gleichen  Anzahl  von 
Bedriickungen,  verwendet  Kalir  ähnliches  für  die  Illustration. 
In  den  Thau-  und  Regengebeten  sind  es  die  12  Stämme,  Mo- 
nate und  Sternbilder,  in  letztem  auch  noch  die  7  Anrufungen, 
aus  rnSPBO  angebracht;  in  der  Purim^Keroba  werden,  nach 
dem  Vorgang  des  Midrasch,  die  Monate  sammt  ihren  Stern- 
bildern symbolisch  in  die  Geschichte  Israels  verwebt;  ähn- 
liches hat  in  der  zweiten  Keroba  des  neunten  Ab  statt.  Dahin 
gehören  auch  die  Gegensätze  von  Bibelstelleii  in  den  Elefi;ien. 
Das  Verweben  des  Thierkreises  in  die  israelitische  Geseliiehte 
finden  wir  bereits  in  I^KiCnD  "IN  ujid  p1kS"l  p:\X*).  Die  blosse 
Gleichstellung  mit  den  Zodiakalbildern  haben  die  Aboda  r\r\H 
iWSDy  die  von  Jose,  Salome  und  MeschuUam,  der  Silluk 

<)  Tgl.  Hot«  8. 
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Neujahr  von  Binjamin  b.  Samuel,  der  Hjtnnas  IcSiy,  TTÄin 
und  Menachem''s  Ofan  nrijC  IMi'.  Gabirol  im  Thaugebet  und 
Abraham  im  Gesang  H^yt*  '^'"'Z'Z  bcfoliren  das  kalirist-he  Vorbild. 

Kalirü  Fest-  und  Fasteucyklus  halt  «irli  in  der  ßehand- 
Iun<^  der  Keroba  streng  an  die  Bedentutnüj  des  Ta^es,  so  z.  B. 
wird  am  Busse -Sabbat  die  üesseruug  eingeschärft,  aber  am 
Neujahrstage  selber  nur  von  Gericht  und  Gnade  gehandelt, 
daher  hat  bei  ihm  jedes  Fest  und  jeder  Tag  ein  scharfes  Ge- 
präge, religiöses  wie  nationales,  nicht  verwischt  —  weder  von 
specalativen  Betrachtungen  noch  von  poetischer  Malerei  Es 
besteht  derselbe  aus  folgenden  Compoeitionen: 

1.  Sabbat  und  Kenmond,  an&ngend  ivd»  non  HK. 
Von  dieser  Keroba,  die  vermuthlich  aus  7  Nummern  bestan- 
den, sind  nur  noch  zwei  Zeilen  übrig. 

2.  Chanuca,  Achtzehngebet  für  die  Wochentage:  a)  FjnyK 
rw^  ^3,  dessen  Strofen  abwechselnd  rom  n»,  ruun  HMD 

scldiessen;  18  Strofen,  endigend  ch^lTi  ni^'V;.  Die  Strofe  -jr.n^z: 
endigend  1DD1"11  ITH  mit  Versen  introduzirt  die  Ke- 

duscha,  deren  3  Strofen  anheben  tnp  "VU  /n\N  "IlDD,  OpCD 
1^-1  mV2    und  b^p  "inx,   worauf  mit  Strofe  rhv^  i"n3 

rOi"^  in  den  TetiUa-Nummern  fortcr' fahren  wird.  Die  Buch- 
staben PKnp  sind  in  der  Schlussstrofe  ipn  "»DK  enthalten,  b)  ein 
aus  11  Strofen  bestehender  alfabetischer  Abschnitt,  anfangend 
VGCWrh  Q  "not<  raun  ^,  jede  Strofe  ram  ^  anhebend, 
c)  Silluk  mit  durchgehendem  Reim  und  der  Namenzeichnung 
beginnt  SBT)  W  fTW  i^  HPH  p3\  und  schliesst:  nhm  ttTf) 
SBO^.  In  Mainz  und  wahrscheinlich  auch  an  anderen  Orten 
war  diese  Keroba  am  ersten  Chanuca-Tage  üblich. 

3.  Chauuca-Sabbat  ist  wahrscheinlich,  weil  ihn  die  Pe- 
sikta  feiert. 

4.  Sabbat  Schekalim  HTO]  WD  ,  7  Nummern;  die 
Nummer  3,  auf  die  Buclistahrn  n*k<:*"ip  gebaut,  hat  lÄHp  vier-, 
•n  zwölffach.  Der  Silluk  W  hebt  mit  39  dicht  aneinander 
gereihcten  Verben  an,  um  die  göttliche  Tli;itigkcit  im  Theilen 
and  Messen  zu  malen^  vielleicht  auf  die  39  Arbeitsklassen  der 
Mischna  anspielend. 

&  Schibata  desselben  Sabba^  die  Einfassung  bildet  Vers 
Cant  1«  14,  der  sieben  Worte  zahlt« 
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6;  Sabbat  Sacbor  rhü  TriN,  7  Nummorn.  Die  Nummer  3 
i^hw)  ist  nach  ttO^riK,  jedoch  die  Buchstaben       sind  nur 

nebenher  in  der  letzten  Zeile  ("pv^  P.^'i  (N'DO)  angebracht, 
hierauf  folgen  6  Ver>o  2^nD-  endigend  mit  einem  Halloliijah 
(Ps.  104,  3r>)  und  vor  dem  üblichen  'H  "jhc^  kommt  hier  das 
Stück  yb  Ißp^,  gezeichnet  Jehuda,  und  ein  Ver8  3TC3  (1  Sam. 
15)  2)  der  zu  des  Stückes  Ende  passt.  Die  Nummer  6,  in  der 
Regel  ein  Pismoo,  hat  2  Befräns  [noi  und  pr]  gleichwie  in 
den  Keroba's  K.  4  und  10,  und  ist  nach  yiHy  T33  u.  s,  w. 
gebauet 9  nur  die  beiden  letaeten  Strofen  haben  ttfen^  tlTTi. 

7.  Schibata  desselben  Sabbat,  anfangend  HM  tG^,  die 
Einfassung  bildet  Vers  1  Sam.  1 5,  5,  der  sieben  Worte  zählt. 
Thema  ist  Sanis  Krieg  n)it  Amalek.  Auch  hier  ist  in  den 
letzten  vier  Zeilen  der  Name  Jehuda  irezeichnet.  In  ieder 
Abtheilung  beginnt  die  vorletztr  Zeile  112)3  "^CTl,  die  letzte  ^^r7, 

S.  Sabbat  Para  rh))ii<,  8  Nummern,  da  dem  Silluk 
noch  ein  aus  neunzeüigen  Stiofen  bestehendes  Rahit  DtSplD  nt<t 
*1MD  vorangeht,  welches  die  beim  Bau  des  zweiten  Tempels 
stattgefundene  Zubereitung  der  rothen  Kuh  beschreibt  und  in 
MsB.  mit  mnn  npn  rm  psi  intonirt  wird.  Es  hat  den  voll- 
standigen  Namen  geseichnet.  Den  ersten  3  N.ummern  folgen 
je  9,  8,  7  Verse  2in22. 

9.  Schibata  desselben  Sabbat,  die  7  Kuh-Opfer  eben  so 
vieler  prinstcrlicheii  Oberhäupter  aufzählend,  Anfang  HICN  HID 
nrp;  jede  Abtheiluiif^  hebt  tlDQ  an  und  endigt  IDTI  1D  ^D.  Es 
ist  kein  Name  gezeichnet. 

10.  Sabbat  Ilachodesch  mn  n>'  r\nN,  7  Nummern.  Die 
auf  die  Buchstaben  VKtTyp  gebaute  N.  3  hat  nach  6  Versen  3ir09 
noch  folgende  3  Strofen:  a)  mn  tsnnn  endigend  lüin  mit 
8  Versen  3inD3  (im  DK  1W  Deut.  16, 1  u.  8.  f);  b)  TW  »nn 
Knn  endigend  Wp  PHTI  mit  dem  Verse  TW  Ps.  98,  1 ;  c)  am 
•XO  endigend  ISnPD  IHND  mit  dem  Verse  Ezech.  45,  18. 

11.  Schibata  desselben  Sabbat,  cin^icf'fi^^st  von  Vers  Jes. 
41,  17,  der  sieben  Worte  enthält  Jedi  i  Abschnitt  besingt 
eine  Vierheit,  und  die  Schlüsse  sind  abwechselnd  Hin  WITQ 
und  n:::'n  "^^nrh.    Auch  hier  ist  kein  Name  gezeichnet. 

12.  Achtzehngebet  für  Purim  in  sechszeiligen  Abtheilun- 
gen, eingefasst  von  Vers  Esther  2,  17)  die  Geschichte  jenes 
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Buches  darstellend:  zwischen  der  12.  und  13.  Tefilla-Nummer 
sind  3  grössere  Stucke:  122  m)i<,  W^D  □'»DW,  rbroo  TIW. 
Die  Anflingc  der  Schlusszeilen  biideo  den  Vera  Ester  8,  15. 

13.  Desflgleicben,  anfangend  fiom  "pOK,  zefanzeilige  Ab- 
theilangen,  jede  mit  einer  Bibelstelle  scfaliessend.  Auch  hier 
niu8Sten  die  vier  letzten  Buchstaben  des  in  der  letzten 
Strofe  untergebracht  werden.  Zwischen  der  12.  und  der  13.  Te- 
filla-Nummer sind  5  grössere  Abschnitte,  die  Geschichte  erzäh- 
lend, nämlich:  pn  '^N  m^DN*,  bo^  mit  Versen  Din2D  schÜes- 
send,  nrrny  «in  -n,S  dreizeilig,  endigend  D'»:ln^^<^  PXITOm 
3inrD  etc.,  ferner  jnn  |cm  l&'mirni<  und"in'>JD3b  '»r"t^-':i  "inON, 
ebenfalls  dreizeilig.  Das  letzte  Stück  ist  dreifach  alfabetisch 
und  schildert  ein  Gespräch  zwischen  Esther  und  Mordechai, 

endifiend       nr^  03  vh  maff\  p  mDsn  arhm  rewrm  ansm) 

.121  }füW  ^  ^TD.  In  beiden  Keroba^s  ist  pIPI  hinter 
dem  Namen  angebracht  Es  folgt  noch  ein  alfiibetischer  Lob- 
gesang mit  den  Kefrans  ^TID  yro  u.  s.  w*,  anfangend  W 

"hv  CDIpS  und  mit  Versen  3irOD  schliessend,  der  jedoch  nicht 
von  Kulir  scheint. 

14.  Erster  Tag  Pesach,  Ilt'X  D^"*.''DK,  8  Nummern  stark. 
Thema  ist  der  Abschnitt  "^ll!*,  welcher  die  Lection  dieses  Tages 
ist^),  erst  seit  dem  vierten  Jahrhundert  war  statt  deren  in 
Babel  ^ZOT  üblich*). 

15.  T haugebet  (Tai)  im  Musaf,  aus  folgenden  Nummern 
bestehend:  1)  roTSti  för  „Magen^  2)  DTTI  Diomn  für 
^Mechaje**.  3)  Reschut  nttHK  mit  drei  Versen  air03  schliessend. 
4)  m»m  vierfach  alfabetisch.  5)  ISSfi  vfm  mn  nach 
P"^*t2^P,  die  zweiten  Halbstrofen  enthalten  das  Akrostichon  des 
^  ll-t  indigen  Namens.  Beide  Stücke  haben  den  durchgehen- 
den K-iiii  hü  und  endigen  mit  Versen  2inrD.  6)  DVD  nhi<, 
Gebet  Hl  21  achtzciligen  Abschnitten ,  vierfach  alfabetisch, 
nur  ty^  zwiefach.  Die  3.  und  7.  Zeile  beginnt  die  achte 
schliesst  mit  Bibelworten  und  einem  dazu  passenden  Verse 

in  welchem  ^  vorkommt.  Der  Reihenfolge  nach  wer- 
den in  dieser  Nummer  die  12  Monate,  die  12  Sternbilder  des 
Tbierkreises,  die  12  Stamme  und  12  biblische  Heroen  illustrirt 


>)  Mischna  Megilla  c.  4,  Megilla  30  b.  —  *)  ib.  31a.  Dah«r  tagt  R.  El- 
«laoM  von  m«r«r  Keroba:  „dto  wir  am  9.  Tago  sagen'*. 
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7)  und  8)  zwei  Gebete  OTUN  M^Nl  mbi<:  das  cr.sterc  anhe- 
bend b:onDDtt'rG  ümonn  C»:!©«,  allkbetisch,  die  Zeilen  endigen 

und  das  Ganze         nh\t^n  jm  hv;  das  zweite  Himb  jP 
nach  pni&'n,  die  "fcJtrofen  beginnen  und  schliessen  Hier 
folgt  erst  der  Schluss  der  Benediction  des  „Mechaje*'.  Für 
die  folgenden  Tefüla-Nummem  sind  verfa^st:  9)  TWW  hü  IPpSJ 

noK  bis  nm-1  ^D*»a,  lO)  ahm  n*prw\  bis  ow  ort,  ii)  isn* 

bis  I^SlS,  1*2)  lam  rhw  b»,  endigend  U^XTD  Vt9  Kna. 
Die  Anfänge  der  TefiUa-Nnmmern  (N.  1,  2,  9  bis  12)  geben 
den  Vers  Spr.  3,  20,  vollenden  das  Alfabet  nnd  ▼ervoUstan- 

digeu  den  Namen  "liyt'J^.  Ueber  Piut  zum  7.  Tag  s.  oben  S.  32 
IG.  Wochenfest  Hl^f^  8  Nuinniem;  es  gehen  näm- 

lich dem  Sillnk  voraus:  a)  eine  im  Sdlukstil  gehaltene  Ver- 
herrlichung der  Tliora,  die  vorweltlich  und  die  Grundkräfte 
der  Schöpfung  enthaltend  im  Zwiegespräch  mit  Gott  5  Pa- 
triarchen (Adam^  Noa  and  die  Vater)  nicht  für  würdig  erklärt, 
de  den  Menschen  zu  verkünden :  Mose  ist  der  einzig  erkorene. 
Die  ersten  15  Abschnitte,  bis  auf  die  Berufung  Adam*s,  be- 
ginnen mit  den  biblischen  Worten  aus  Spr.  8,  2*2 — 29;  die 
folgenden  12  Abschnitte  von  y  bis  V  endigen  mit  Ezod.  19, 
14,  womit  b)  die  Illustration  des  Dekalogs  eröffnet  wird,  in 
12  sänmilich  reimenden  Abtheilungeii,  bis  auf  die  mit  dem 
Wortlaut  des  Gebotes  schliessenden  Eudätrofen,  die  eignen 
Keim  haben. 

17.  Fasttag  des  neunten  Ah.  "]i2N^<,  in  14  Abthciluugcn 
mit  der  Tefilia-Nummer  Dt't^n'*  ru)2  abschliessend.  Die  Ab- 
theilung hat  zwei  Hälften:  a)  6  Zeilen  mit  gleichem  Beime; 
in  den  ersten  5  Zeilen  ist  der  erste  Buchstabe  stets  ein  Aleph, 
der  zweite  der  jedesmalige  alfabetisohe,  also  in  der  ersten 
Abtheilung  Aleph,  in  der  zweiten  Bet  u.  s.  f.,  in  der  vier- 
zehnten Nun.  Die  6.  Zeile  beginnt  nD^^<,  worauf  eine  Bibel- 
stelle,  b)  3  Zeilen,  die  erste  wiederliuit  das  .Stliluöijwort  der 
Zeile  6,  bildet  mit  der  folgenden  das  zwiefaehe  Akrostiehon 
Thp  ^DI^D  die  letzte  Zeile  ist  wiederum  eine  Bibelötelle. 
Die  zweite  Uälfle  bildet  den  Trost  den  Klagen  der  ersten 
gegenüber,  und  klingt  zugleich  an  den  Inhalt  der  entspre- 
chenden Tefilla-Nummer  an. 

18.  Zweite  Keroba  für  denselben  Tag,  ro^  ID!,  zuvor- 
derst gleichfiUls  14  Abtheilungen,  jede  aus  8  nnd  6  Zeilen 
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bestehend,  die  Zeilen  werden  von  den  Versanfangen  dar  Klage- 
lieder eingefasst  und  die  Schlüsse  eiiti^prechen  den  TeiiHa-Be- 
nedictionen,  daher  endigt  die  letzte  Ablheilung  in  In 
jeder  zweiten  Zeile  ist  eine  i^tadt  der  Priesterordnnngen,  in 
jeder  vierteo  ein  Sternbild,  in  jeder  fünften  ein  Monatsname 
nnii'  hracht;  die  Bibehvorte  sind  acht-,  das  Alfabet  ist  seohs-y 
die  Nameoaeicbnung  dreifacb,  die  Sprache  weit  schwerer  als 
in  der  ersten  Keroba^  Ad  den  Schluss  dieser  14  Nummern 
knüpfen  mit  den  Worten  Taiff2  UHT  IH  die  Elegien  und 

Tröstungen  an,  und  nach  dem  irSr  }:prh»  'H  om  das  ruQ 
oStni^  schliesst,  fahrt  die  Keroba  mit  folgenden  4  Abtheilun- 
gen fort:  1)  m«  "hü  rm«,  endigend  rhm  )ÄD1B^  rh&2  )nn  1^, 

2)  -ir."inn  m\  endigend  id3;3  nen'G  ^nw  inyb  ''isiy, 

3)  ^7  nvn  pD  UDmi,  endigend  nmnb  ^^  anöH  nnra  ]p«  idu 

4)  Qipn  nriM,  endigend  ühtm  mtnst  ühto  1»  yNsn-,  auch 

hier  ist  jede  Nummer  8  und  6  Zeilen  stark;  die  Anfange  der 
ersten  Hälften  bilden  der  Kethe  nach  die  Verse  Klage!.  5,  19 
bis  21  und  Ps.  102,  14,  die  nächstfolgenden  Worte  das  Al- 
fabet;  die  der  zweiten  Ilülften  ein  fünffaches  wie  Kulir 

auch  viermal  in  den  Elegien  zeichnet. 

19.  Elegien  fi'ir  denselben  Tag.  Dem  altem  römischen 
Eitus  gemäss  folgen  auf  die  Keroba  (N.  18)  nachstehend  ver- 
zeichnete Stucke: 

1)  mo  ray.  2)  nnji«  ro^.  3)  ly  rrm.  4)  ^nn«sn  hd"»«. 

5)  Tism  ro^,  nach  dessen  Beendigung  man  sich  zur  £rde 
setzt  und  6)  M^SCn  rCttT*  ro^  rezitirt.  Auf  diese  Ton  den 
Versen  der  Klagelieder  eingefassten  und  aus  dem  deutschen 
Gebetbuch  bekannten  folgen:  7)  ^OK  ^IK,  einge&sst  yon 
Jerem.  10,  20,  schildert  den  durch  üebertrctung  der  zehn  Ge- 
bote herbeigelüln  ten  Untergang  der  zehn  Slegoshörner  und 
der  zehn  Klänge,  die  vom  Tempel  aus  bis  nach  Jericho  gehört 
wurden.  Ende:  TH^ü  rh^  mii^  jnCB^.  Hieran  knüpft  an 
"hnp  nob  TCVO  bis  '»l^'W  HD^X  als  Uebergang  zu  8)  n^^M 
D^™,  endigend  mit  ^  'ü''Dn;  jede  Strofe  HD"»«  beginnend 

und  schliessend  gibt  den  Israeliten  wie  ihren  Feinden 
einen  andern  Namen.  9)  ^  Uff»  *1D1,  von  den  Versanfimgen 
KhigeL  c  5  einge&sst   10)  TTOH  ^  "HK  über  die  von  den 
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aufeinanderfolgenden  Mouarebien  erduldeten  Leiden,  zuletzt 
auch  Ismaels  und  der  Schwatzen  gedenkend,  endigt  n^iHDI 
^:'h:r\  l^TilZltno.  11)  D''33"ir  endigt  '»n^bsD  nJ2:^  nebst  einem 
Verse  2inDD.  Der  Inhalt  sind  die  aus  dem  Midrafch  bekann- 
ten stufenweisea  Enttornnngen  der  Gottheit,  welclie  Israels 
Sünden  und  das  Verderbniss  aller  Klassen  des  Volkes  vcr- 
Bchuideo.  12)  Hsi  .XX,  dreizeitig,  die  erste  Zeile  liebt 
an  rUM,  die  dritte  ist  eine  zur  ersten  reimende  Bibelstelie, 
die  mittlere  lautet  'h^  by,  so  dass  nur  das  zweite  Wort 

(^33)  alfabetisch  yariirt  Om,  ym  n,  s.  f.).  Ende:  ^T3tr»  ^ 
anaitn^  *n.  IS)  Wp  ^  ny»  aber  Joeia's  Tod.  14)  Q'V^JQWf 
kurzer  Eingang  zu  dem  Gespräch  zwischen  Samaria  und  Je- 
rusalem, anfangend  nphnü  '»D  "»IX,  endigend  pim  ''CiiV  C':,*V1, 
nebst  Epilog  nXK"»  S^p  PD.  an  welchen  15)  rr;ri,s'  nrOD  an- 
ßchlieüöt,  die  Leiden  beidor  Staaten  betrachtend,  endigt  'PX 
n*i?  ^ipn.  Diese  beiden  Nummern  sind  zweizeilig.  16)  li^j'^y 
C^I^PiX  in  8  dreizeiligea  Strofen,  jede  anfangend,  schildert 
Vergeben  und  Strafen  vom  goldenen  Kalbe  bis  zum  Exil; 
endigt  msOOSi  otol.  17)  Eingang  W3  rÖH  h  und  Klinge  ^bn» 
Qitsnp  1^1  ro^  über  die  in  den  einzelnen  Monaten  des  Jahres 
eingetretenen  Unglucksfölle,  eine  Art  Fastentabelle,  zugleich 
▼OD  dem  Verse  der  N.  7  und  von  den  Versanlangen  Klagel. 
c.  2  eingefasst,  endigt  TKC  HB^CTD  18)  Israel  erinnert 

Gott  an  seine  Verheissnngen ,  jede  Strofe  füngt  an  ''üb  und 
schliosst  mit  einer  HD  ondii^enden  Bihelstelle,  Anfang  '^ob 
3X  "»iD  bzDj  Ende  HD  rhb)V  'w^?,  die  Strofen  sind  füufzeilig. 
19)  Gott  zählt  die  dem  Volke  erwiesenen  Wohlthaten  auf; 

Prolog  üjb  bis  HD  rhb))!  ^ob  r^:xn  nüby  die  Elegie 

beginnt  T^^D  1\X  \n::cn  "«oi?  uud  endigt  HD  rhb\iJ  ^o'?  HH  nziS  \*pn, 
jede  Strofe  hebt  ^D^  an  und  hat  Strofenreim  Dp—.  20)  Ein- 
gang: um  'h»  u*ysm  "hbn  c  ddh^d  rm  msn  opottoi  nebst 

Jerem.  3,  25  (bis  ymOH)  und  ^M,  die  Klage  beginnt  DM 
rü^SNTl,  endigt  UfJPCHffO  vh>  21)  Thema  Jes.  1,  2  (0^33  bis  ^3); 
die  Sohilderong  der  selbstverschuldeten  Leiden,  jede  der  drei- 
zeiligea Strofen  beginnt  üX  und  endigt  ^3,  meist  haben  die 
dritten  Zeilen  HD  au  der  Spitze,  als:  ^2  12irnn  HD,  "'S  ni:n  Hö. 
Anfang:  DDTOlbn  TVVT^  DX,  Ende:      ÜHTD  DD^D  HO.  Epilog: 

cx^tin^DS     D''xt:r.S  "nx  □'»xtrnS  ^x  nwb  ^x.  Die  N.  19  bis  21 

sind  nach  pnwn.    22)  Ty3  1SW  ypn^  OX^    eine  Klage 
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dfr  fieiii^en,  der  strütische  Vers  firiL'i  "^r^D  1j?  an;  Ende: 

(Dan.      <)>  D)Hif)n  Yp  TO  "t:?.  t?S)  c'PN':?  nnon.  24)  Ein- 

gannj:  i:n2a*n  ra:*?  nob  bis  D^atn2  'n  «-im,  worin  llÄe  ge- 
zeichnet ist  Anfang:  TO  HT©  m3K  rm«,  Ende:  ^»  bj?  yTD 
I^Df  die  ungeraden  Strofen  fangen  HTIM  an  und  endisen  mCgD, 
die  geraden  fangen  an  tS^^tSDI«  endigen  UTDBTi  nsd?  HD^,  00 
da88  jene  die  Rettungen,  diese  die  Niederlagen  aufsähleo. 

25)  byrh  o»3  njn      endigt  o^b^  m  cyaiDsnn,  die  Lei- 

den  bei  der  Eroberung  von  Jerusalem  und  Betar.    26)  tTH 
in\N  unt  Kefrän  □'»D  V3  n>1K,  in  jeder  Strofe  be- 

trinnt die  erste  Zeile  iT^X,  die  zweite  ""K'N  01^,  die  dritte  ^^Kl. 
Die  letzte  Strofe  "IDTö  HT^S  fep  ■^tt'K  CT^nii";  C:»^  Ü''*C2W  H"«« 
->en  I^D  «bs  CnnSm  "jWI  Imt  den  Schlusssatz  D^cmD  ly 

-«Q     "^rhi^  rvy^.  27)  n-^D  -lax  ro  .tn,  wo  jede  Strofe  rw 

n2  und  die  zweite  Halbstrofe  nny  )ni  anhebt  7  Verse  aus 
Ps.  74  bilden  die  Strofenscblusse.  28)  >r»Da  schildert  in 
zehn  mit  schliessenden  Strofen  die  Uebertretuug  der  sehn 
Gebote*),  der  Refran  lautet:  ^^SsM  '»Jtt^  ^ron         >m  m 

f?y  ^       ^aoon.    29)  Eingang:  'h  ^  ^      bis  ^ 
In  dem  Klagegesange  heben  die  Strofen  •f?"'N  »"ÜX,  die  Halb- 
strofen pyUS  n:Kl  an.  Anfann::         .TnDm  rftsX         njK,  Ende: 

i:;:*?«!  n"iüy  nSsj  ^2.  Kefrän:  u^s^n  "»j  rrzn  "»^x  n';«  by. 

30)  2nSn  n''D  SsiX  7^  zweizelli^s  die  Strofen,  auf  Klagel.  c.  5 
9n«Lr^']iPTu] ,  fälligen  "j'^X  an,  nur  din  letzte  lautet:  ycCD  ly 
]VS  ra  py  p-'I-iD.  Refrän:  vcnj';  Tir«n  31)  Eingang: 
iba  TD  '^xih  ^1«  sin  *»D  '^r\'^2h  "»W.  Die  Elegie  ist  zweieeilig,  rückt 
nach  Z'W  HT\  fort,  jeder  Satz  beginnt  mit  der  ersten  Person 
futur.   Anfang:  rpyD  ^tpt^  H'^as  TDHK,  Ende:  ITO  ^TON 

•tara  Dfp^  W3  nowA.  32)      nno  ^fljre»n  jk,  zweineilig, 

der  zweite  Satz  meist  eine  biblische  Stelle.  Die  zweite  Hilft« 
Ton  Fä.  137,  B  (n^)  endigt  die  ungeraden,  der  Vera  4  (yn) 
die  geraden  Strofen.  Endigt  DND  h  Jl^mW)  THD  ^DTj^. 

a3)  Eini^^iuig:  -»r^pn  ncj  bip  DD  ^'PD  l'^C  pi2iS  jH  "^So  "f? 
■]^D      "f^O  "jfe  ro,  hierauf  we  rden  die  Missethaten  von 

zwölf  Königen,  von  Abia  bis  Zidkl;i  ^geschildert.  Anfang:  iT3K 

ybi)  y^n  m«       y'psa  w  "j'pd.  Ende;  -no  nyiDM  ib^n  nnn. 


t)  TgU  gTMM  FMikta  87,  4,  Jalk.  ThMn.  999,  Geneiit-AgadA  e. 

4 
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34)  nn2«n  "irx  ^^nx  endigt  'f>  nvi.  Jede  Sti  ofo  oiuliprt 
ns,  wozu  die  erste  Zrilo  "^"'N* ''Sn«<  beginnend  reimt,  Ji»^  zweite 

hebt  an  "P^  nr::^ ,  die  dritte  ruTrül .  Die 

hinter  "US^K,  nsi?,  TD,  •...2  nriMil  folgenden,  dessgleichen 
das  An&ngswort  der  vierten  Zeile  folgen  dem  alfabetischen 
Gesetoe.  35)  Eingang:  D^^  VTO»  rm  bis  ÜHX»  rbü  bpn.  Es 
folgt  ^^toron  mit  Refriin  DTÜ«  fW.  36)  Denselben 
Refran  hat  ypb  mp  p^in  ^'p  ]\S  mOK  DTO,  dessen  letzte  Strofe 

lautet:  rh^  bv  Hzn  j^iiD  H^«  nmpn  on«.  37)  npiKn  'n  "j^. 
38^1  *]:uS'  m'pn  rcn.  39)  -^tc^  ck'  niSnn  lyc*?,  die  Strofcn 

lieben  ]V^b  an  und  sind  z\veizei]i<r,  die  iini^eiadon  liahen  ^^yob 
'n,  die  gornden  'n  Ti  zum  Kef'räu.    Epilog:  "lUKH  "^j^qS 

^  n     i>n''i     "»n  "pivi  rn'':  nn  tot       T.nD  mnrcb  ^n"u 

•n  IVD^?  DD16^  ^tt^p)^  7»  "IKm  T»  ^  Di.  Die  letzten 
3  Kammern  sind  gewissermassen  eine  Variation  zu  DaniePs 
Gebetf  sie  klingen  an  Selicha  ond  Hosohana  an  und  bilden 
den  Uebergang  zu  den  Tröstungen,  die  nach  IS^MCOTD  1K  rezt- 
tirt  wurden,  namlieh:  40)  Dn3M  auf  die  Wiederkehr 

15  biblischer  Heroen.  41)  DHn  D^D^2,  was  in  der  niessiani- 
schen  Zeit  jeden  Monat  ^icli  ereignen  wird,  und  42)  C^iy  ]D''1, 
eine  Art  Sillnk  über  die  kiudtige  paradiesische  Zeit,  mit  ver- 
schiedenen Versen  schliessend. 

In  einer  alten  Handscln  ift  des  griechischen  Ritus  ist  die 
Nr.  17  von  folgenden  zwei  Stücken  umgeben:  43)  bi<  QViTH 
nWWl2  TH^  eine  Variation  auf  Ps.  79,  die  "fT^TI  ISO} 
sohliesstf  in  welcher  aber  t9  bis  0  fehlt,  und  vielleicht  ^itfy^ 
gczeicbnet  ist  44)  ^33  TD  OMDtn  TO^  ^VntC,  endigend 
^THK,  wie  N.  7  eingeiasst,  am  Ende  Itth^,  Ebendaselbst  ist 
45)  nrSn:  rh*C  Cy  pnsn  n:\S,  welches  den  Inhalt  der  Klage 
irNt^nD  näher  vorfuhrt:  es  weinen  mit  den  Staniinen  ausser 
dem  Thierkreise  auch  die  einzelnen  Sterne,  und  zwar  mit  den 
ersten  i>  Stammen  je  43,  35,  37,  62,  12,  18,  daini  folgen  46 
(Dan),  17  (Gad),  104  (Naftali),  Sonne  und  Mond  (Joseph), 
78  (Binjarain),  zusammen  149  Sterne.  Aber  Stamm  Ascher 
und  die  Wage  fehlen.  Die  letzten  Worte  sind  nxhtn  D^PST; 
Refran:  TIMDn  *1KD  ^3  ^. 

Im  romanischen  Machsor  ist  statt  des  vierzeiligen  Ueber- 
ganges  (ijm  m)  von  der  Keroba  zn  den  Elegien  ein  sechs- 
xeiliger,  der  Itjh^  im  Akrostichon  hat,  rCKTD  nn«  □"•3p^ 
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anhebt  und  rO0  tSHSn  endigt.  Hinter  N.  13  folgt  46)  auf 
das  Thema  UnOMO  OK  (Klage!.  Eude)  ein  Stuck  nach 
pren  gebauet,  aber  nur  bis  reichend,  dessen  Strofen  DM 
Halbstrofen  HEF*  anheben  und  im  schliessen,  und  welches 
eine  Anerkenniin<r  der  strafenden  Vorsehung  ansdrückt.  Die 
erhie  Strofe  lautet:  nnzyP  1(11  "»Cttm  nnZCn  "»yin  D«  ""D 
"«O  "ly  IjTCrb  nrnpr'.  i:ncbr  nsv  Auf  N.  31  folgt  47)  eine 
Elegie,  welelie  die  Aussprüche  von  Mose  und  Jeremia  einan- 
der gegenüberstellt:  lutroHiiction:  ^iTIR  nh  ^^VDK^  ItS^X  Pnn 
rvh  V^722*h.    Abwechselnd    beginnen    die   Zeilen:  r\WD , 

IDti  WD1%  alle  mit  Bibelstellen  schliessend  und  daher  ohne 

Reim.    Anfang;  rottn  rü4  10«  VTDTI  "hA  HÖH  rwo 

TT:,  Ende:      X2n        i.T?2T'  nnc''N  üi'hv  h^^T)  ■'^rN  ni^'o 

7:=:"/  cnyn.    ZwisL-hen   N.        und  30  ist  tlort  nur  48)  1N2 

T^np        nx  'p^^^z  "in'pniD  Dnnt<      C''^:'":^<  und 

auf  dieFf  ^Vcise  gehen  die  Strofen  sämmtlich  durch  das  Al- 
fabet,  die  letzte  heisst:  ybnn  UHIW       Ü<mw  HC 

T^np  bsvi     cvTi  '•a.  Refrän:  ro  WH    np  onoiKn 

^30™*?  "hhn.  Ganz  reimlos  ist  49)        ^3  poiW 

mit  Refrän:  rCOSt  TO  3IB^3,  endigt  ibtSO  ^3  Dn^QH  ^P.  In  den 
Tröstungen  sind  zwischen  N.  40  und  41  zwei  Stücke  einge- 

8chol)en:  äO)  rwil  n'^in  p''"in,  Siegeshofi'ti untren  in  sechszeiligen 
Strofen,  jede  mit  einem  Messias-Namen  seh  liessend,  11  Strofen 
nach  pntt^n,  endijsrend  r\t2rhl2  mit'D  TC;  51)  )Pl2m  D"'m  DK 
C^C^H!.  zweizeilig  nach  1^"^,  MessiasliotVnungen  darstellend, 
endigt  bi<):  bt<^12V  p  DTuD.  Reträn:  D2Cn:iD  N*in  -»rii^  ""D:«. 
Dessgleielien  rezitiren  einige  Gemeinden  vor  N.  42  noch  ein 
Stück  n^TO*^  "OP,  zweizeilig,  die  zweite  Zeile  ein  Bibelver«, 
vier  durch  VITSÜH  VI^KI  Tj'^rh^  eröffnete  Gebete  und  eines  an- 
fangend    am  i^,  endigend  dSsht  vdTCü  r&m. 

Die  21  kaiirischen  Elegien  des  deutschen  Ritus  —  yon 
denen  16  in  H.  h.  17  commentirt  sind  —  sind  die  Nummern 

1  bis  6,  9,  13,  20,  23,  27,  34,  3r>,  37,  38,  49,  50,  ferner  52)  TWi 
IJD  It^H  rW  mit  ToUstandigcr  Namenzeichnung  und  einer  In- 
troduetion  Dipl  TIHN,  während  die  ahalicheii  Kijigaiige  von 
N.  1,  4,  5,  6,  20,  35  fehlen;  53)  HICN  nn^yi,  auf  welche 
eigentlich  die  Nummern  37  und  38  folgen;  54)  HK^^DD  IN  uiul 
55)  l[hm  W,  die  Fürsprache  der  Thora  und  der  biblischen 
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Heroen  beschreibend.  Die  letztgenannte  Elegie  schlieast  mit 
drei  tröstenden  Versen. 

Ealir  hat  wahrscheinlioh  für  die  beiden  Keroba^s  auch 

zwei  gesonderte  Cyklus  verfasst,  deren  Theile  im  Verlaufe  der 
Jahrhiinderte  und  den  Schicksalen  des  Piut  analnrr  in  pinander 
gerathcn  sind.  Mö^rHch,  dass  statt  der  N.  f)0,  die  dem  roma- 
nischen Kreise  an<j:elHirt,  oh<:jlei('h  die  alten  deutschen  Machsnr 
sie  haben,  dem  deutschen  auch  56)  nn  zuzutheilen  ist. 

Von  dieser  Elegie  fehlen  14  Strofen  ('N  bis  und  eben  so 
viele  Priesterordnungen.  Obwohl  nur  ein  Stück  den  vollstän- 
digen Namen,  14  andere  bloss  "Hp'TfiC  oder  zeichnen)  darf 
doch  den  meisten  der  übrigen  der  kaiirische  Ursprung  nicht 
abgesprochen  werden:  Bau,  Sprache.  Zusammenhang  der  ein- 
zelnen Compositionen ')  unterstützen  diese  Annahme.  Vielleicht 
sind  die  beiden  Elegien  57)  ny^i^  a^m'p  "»miN  und  58)  rO''N 
n^H  no*''X  auch  die  seiniffen.  Die  erstere  betrauert  die  zehn 
Exile  des  Synedriums  und  sehliesst  '•nSsitnm  rPW2 '•nnyiOIWi^ 

ni?!>*o  pTHiD  nyojD  rry^^ty  ovb  "^'^'y     ^T\^i^r\  rnnnn  pN  ly 

n^^QSsb.  Die  letztere,  zwiefach  altubetisch  und  die  Anfange 
▼on  nilfc*^  tlS^H  vanirend,  srliildert  die  Zerstörung  von  eilt 
Tempelpforten;  der  Name  der  Pforte  bildet  den  Strofenschluss. 

Ende:  rv:ss*  "wa  wrta  nu6n  mru     os  nnm  Jon. 

20.  Jozer  Neujahr  enthält  4  Nummern:  a)  Joser  *|^D 
*m,  jede  Strofe  beginnt  b)  Silluk  p^ny  "J^O  in  3  Ab- 
schnitten, jeder  mit  durchgehendem  Reim,  fast  mit  demselben 
Worte  im  zweiten  (l2^Z'r2)  und  dritten  (npi'd)  Abschnitt; 
c)  Olan  '^mN  nnr,  in  welchfin  jede  Zeile  ^'pD  endii^t;  d)  Snlat 
y^CN  in  9  Strofen,  von  denen  die  ersten  8  drei/eil iij.  nnd 
zwar  hebt  die  erste  Zeile  "pü  an,  die  zweite  "lül,  die  dritte 
Jipn,  ahnlicli  den  Charakterversen  im  Musaf,  so  dass  die  acht 

die  Fälle  darstellen ,  in  welchen  der  Posauucnschail 
statthat,  die  zweiten  Zeilen  Israel,  die  ersten  Gott  schildern. 
Die  letzte  Strofe,  die  vierzeilig  ist,  weicht  ab,  nur  *]Sd  be- 
ginnend. 

21.  Keroba  Neujahr  b^nn«,  aus  9  Nummern  bestehend; 

die  Schlussstrofe  ]yhv  ^bü  der  zweiten  Nummer  haben  nur 
das  französische  und  polnische  Macbsor.    Das  roboo  HIT«, 


I)  syiu  l'oeaie  S.*71  nnd  f. 
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welclipp  <lpn  N.imen  zeichnet,  hat  o  nounzeilinre  Abtheilungen, 
jede  rC)^0  schliessend:  in  hat  die  Z(>ilo  drei  Worte  und 

das  ertöte  und  dritte  Wort  heben  mit  demselben  Buchstaben 
des  Alfabets  an,  nur  bei  n,  3,  D,  1  beobachtet  auch  das 
mittlere  Wort.das  alfabetische  Gesetz,  nom  nnM  ist  der  Hym- 
nus zu  dem  bekannten  Thema  HU)  chsh  ^boi  M  'H  "fpo  M, 
in  welchem  die  ersten  drei  Worte  jp<ler  Zeile  den  gleichen 
Buchstaben  haben^  das  vierte  Wort  lieisst  stets  blp2. 

Wiisat'-Keroba  Neujahr,  WD  lElN,  (>  Stücke  enthal- 
tend. Die  Keduseha  besteht  aus  vier  Theilen:  a)  H^Til, 
b)  ü^ivhry  -jCjn,  O  ]1]{<  nnW,  d)  J^Z^  nhr\n;  die  Zeilen  endigen 
in  a  N^r.  in  b  TIX,  in  d  in  o  ist  ein  durchgehender 

Reim  ür\—  [»ihre**].  Die  Aniangsworte  der  Theile  a,  b,  c*) 
sind  dieselben  in  den  beiden  anderen  Kedii8oha*s  ni^m  (Mincba 
und  Hüttenfest),  und  swar  bat  die  letztere  auch  einen  rierten, 
larow  anhebenden  Abschnitt.  Dagegen  })f  L'innen  in  der  Ke- 
dnscha  I^O^DN  VlIDD  die  einzohioii  Al)theiluni^(;ii  mit  den  Worten 
nU2,  ICipOO.  "^nvS,  nach  «l(>m  Wortlaut  der  Festtags -TeflUa. 

23.  Tekiata  lür  Musai  N eu jähr,  ans  3  Theilen  bestellend: 
a)  '>2bü  HD^D:«,  8trotenschluss  "ptiD"«  «)dor  ji^üh;  b)  nbnn  IDT, 
die  Strofe  beginnt  und  schliesst  "^CT.  oder  IDV?;  c)  HXl/^ 
^yi.  die  letzte  Zeile  jeder  Strofe  hebt  h)p  an  und  endigt  *10IB^ . 
Auf  jeden  alfkbetischen  Buchstaben  kommen  zwei  Strofen,  die 
^  die  Scblnsszeilen  abgerecbnet  —  gleichen  Beim  haben.  Die 
Com  Position  beginnt  und  sobliesst  mit  der  Erlösung  und  der 
Wiederkehr  des  €K>ttesreiehe8. 

'24.  Keroba  des  Busse-Sabbat,  von  welcher  folgende 
Stücke,  und  zwar  bloss  in  einzelnen  Stellen  daraus  bekannt  sind; 

1}  D'nru:^^  ^yn  nrOD^,  alfabetisch;  darin:  ryvp^  npöTl  ÜIO 

2)  nach     bi<:  n^)D  Dipl  iTJB'j  o'»iom  "i:©  by  mj©  didd 

raitn^  Cnni  hat  einerlei  Ucun. 

3)  nach  cpi  Tl  u.  s.  w.:  D^l^WTO  1«3mm  ÜDITI  021  Dm  W 
zeichnet  den  Namen*). 

4)  Pismon  nslWi^  miH  noiKH. 

•)  OMb  der  Bü«Mr-Baniit»  c  4  Bode.  —  •)  —       —  rwOi^DD^  —  ?Ä 
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5)  Piiiuion  CiP'»«  rrV2,  altabetisch;  cUiiiu:  "1103  Iii  }fh 

6)  Silluk  nncND  niBT?:^. 

Der  Commcntar  zu  r"^KX       iNüuj.)  in  cod.  München  346: 

hm  nnJD^  ramM  Nrain  »xn;:'np3  icnro  niy'?«  n  TD«n 

TD1  rUSP  tUnnoh  (s.  unten  S.  63). 

Im  cod.  opp.  1074  F.,  woselbst  eia  Commentar  za  obigen 
Stücken,  heisst  sie  Keroba  des  grossen  Sabbat  der  zebn  Bnsse- 
tagOf  and  scheint  Binjamin^  dem  Verfasser  der  Sclicba  nPHin 
^Tl  vorg<ilegen  zu  iiaben. 

25.  Sühn  fest -Keroba.  Die  pcy  ]Vr\^  anhebende  kali- 
rieche  Keroba  ist,  w'nt  Inhak  und  iiau  zeigen,  iür  Schacharit, 
welche  Stelle  &ie  auch  im  griechischen  und  römischen  Machsor 
eiuuinimt.  Ihr  Pintumfang  in  Handschriften  und  Ausgaben, 
welcher  ohne  Zwf  ifil  auch  fremde'^  einschliesst .  uinfasst  fol- 
gende Stücke:  1)  pcj?  2)  ^^12^2  C)\  f)  »IDS,  die 
ersten  drei  Tefilla-Nummem  illustrirend,  4)  t<l&'i(,  zwiefach 
mit  dem  vollständigen  Namen  gezeichnet,  5)  *pm  mit 
zwei  Belrttns,  beide  akrost  Elasar ;  6)  tPHU^y  xh  IStn  ^N,  7)  ^ 
pIM,  8)  rrUff  J»h  rOBim,  drei  al&betische  Gebete,  die 
Strofe  zu  3  Zeilen,  mit  Kefi-än  vh  rho  UTTD  rm;  in  N.  7  ist 
die  je  dritte  Zeile  ein  Bibelvers.  9)  WO  m  ^K,  in  6  Doppcl- 
strofen:  Gott  wohnt  (Ij^J?^)  in  der  Höhe  bei  den  Reinen  und 
verweilt  hieniedeu  bei  den  Sündliehen;  itbnlichen  Inhalts 
ist  10)  Ipf^^H  "^ß'N;  11)  inC»«  1tt'J<  (oder  bezeichnet  in 
22  Ausdi  nfkf'Ti  nur  die  Engel,  und  jz*  In  i  N^  verniuthlich  nueh 
eine  ähnliclic  Hälfte  dazu,  welche  die  Sterblichen  .sebiklerte. 
12)  D^DCS  ]n  ^"nXN,  in  7  sechszciligen  Strofcn,  jede  hebt  an 

rhiTi  'n  ^7  und  endigt  rhm\  ro"Q     bv  Dono  nnw  (Nehem. 

9,  5).  13)  mSB^  Inn  in  12  Strofen,  stellt  den  himm- 
lischen und  den  irdischen  König  in  Gegensätzen  auf:  die  un* 
geraden  Strofen  beginnen  0^3^-1  ^^1^  und  endigen  ^mr^D 

noho  (Ps.  145,  13),  die  geraden  beginnen  "fpo 
Oni  nttG,  endigen  Tltlho  ühsn  by\;  hat  manche  Parallelen  mit 
N.  12.    14)  Introduction  CT^N  -["i^N^  ]Z2)  -.C'ih^  yr2M<2  "T»1«n 
in  vierzciligen  Strofen,  jede  Zeile  mit  n  beginnend  ("ITOI, 

rwii,  "nn  u.  s.  f.),  endigt  D\"ib«n  ^^t.  'h  ^^{12)^^2  P)''pnn,  wo  n  und 

n  reimen.  15)  Introduction:  D^n\y:!  '^^72Z  P^l.  Oenrcnüher- 
steliung  von  Gott  und -Israel  in  ü  Stroieu:  dit;  ungeraden  be- 
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ginnen  Ü^biO  "JTOr       und  cndic^en  \inp2  11«:         "»D  (Exod. 

15,  Ii),  die  eeradeo  beginnen  htnttr^  *]0)D  nDl  (2  Sam.  7,  23) 
und  endigen  ^tntn  yoftf  XS^  unrm.  Das  Stück  hebt  an 
DWD  nM80  in«,  echliesat  ^  ur^Tft  TöTl.  16)  Ein  Hym- 
nua  abnlicbcr  Art,  durch  nps  T1^0  "pDS  *>D  p21  introduzirt, 
jedoch  kürzer  gehalten.    Die  erste  Strofe  lantct:  "pCD  "ü 

7'D'»^C0  Dn>TKD  TCP  V"^>"  "nWI,  und  Äjü  hebt  jcdes- 

iiiai  liie  eiste  Zeile  "^102  '•D,  die  zweite  7^^*!  an.  P^ndiijt  "pyi 
D^-iC*^  C'irSJTO  D''")pin  □'"D^cn.  17)  Bnss^^^-bct,  Introduction  p21 
nrw  DH"?  "»r,  Anhing:  C^^Vl  ^OniS  HTIK,  Ende:  DT»2  xb  "inyn 
CTO  i:vu:)  nn.  18)  Der  gerechte  und  barmherstge  Gott» 
Anfiing:  hyv  pNI  no«D  p  JIU;  b«,  finde:  DPI  np>  TW 

"lED.  Die  Introduction  war  nnK  POM  p  O  auch  *]^D  'piTISn. 

19)  Gegensatz  der  göttlichen  Allmacht  und  Grosse  und  der 
menschlichen  Gebrechlichkeit:  die  ungeraden  Strofen  beginnen 
Wlb«  nt2^*D,  die  geraden  ItHiK  TWV^\  in  jenen  hebt  die  Schluss- 
zeile an  rWTi^  pS,  in  diesen  r,N:P''  woran  iu  beiden  stets 
eine  Bihelstelle  als  Ausgang  der  Strofe  angchüesst.  Jede 
Stn-fe  hat  tunt"  Zeilen.  Anfang:  niJT^^  Ende:  )>N  D"IN  O 
pXD  p'»Ti  (Eccl.  7,  20).  Die  Introduction  lautet  rW]fQ  D^brU 
■rn^N  (deutsch)  oder  um'iw  (röm.).  liu  ronuuusGhen 
Macbsor  sind  die  geraden  8trofen  herausgenommen  und  sa 
einem  eigenen  Stücke  nmn          TW^Q  zusammengestellt 

20)  xhf^  iTO  Ü>rht6  nCK  aus  29  fönfkeiligen  Strofen  be- 
stehend,  die  Strofenschlüsse  bilden  die  Versanilinge  aus  1  Chron* 

16,  8 — 36.  21)  D^pnir  ""jrDK  abwechselnd  den  Lobpreis  der 
Engel  und  der  Israeliten  besingend.  22)  b^D  iö  ']mi2is  Zj 
endigend  Dno  N*^  ^D.  23)  ^1^2  ]>H  DM^^N,  endigt 
nmp  rS"n,  3  Worte  die  Zeile.  Introduction:  "]nSD  p«. 
24)  Dn2ir3  %S  mib«  [al.  J<in  nax],  endigt  iXlJn:^  n^r  ,  welches 
gegenwärtig  mit  dem  Schlüsse  r\üh2  rO^D  in  der 
nichtkalirischen  Keroba  seinen  Platz  hat   26)  ITD  D^SM  pM 

Cmc,  endigt  hv^  h22  □''CD  r»ttT?2  □'•D^PIT.   26)  nnx  rUTDiS 

"p2"'z:*<Ö  bzb  DFm,  mit  aliabetischer  Veränderung  des  zweiten 
und  des  sechsten  Wortes  gehen  die  Zeilen  ebenmassig  weiter, 

^ciiiiesseud;  ^tJWD  nPK  D'^DD  ^K.  27)  ^^'n'•c^{^ 

nyc2  iTOiD  rc\xz  u.  ö.  w.,  endigt  ni*<Bn3  ini^n  n"T'::'2  imrait'. 
2ö>  nrte  pn^  mpis  □nw'?,  endigend  ib;;s  D'»cn'?  nit^er  v^zwh. 
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29)  Dra  TON  "fpo  Ti,  tiuVi'^t  "T,?^  nn?::'«^  S?r.   :>0)  der 

vorhergehendeo  Nummer  entgegengesetzt  ist  l'TyS  n'pnn  jnn 
bNi:^\  endigend  '?N"1l&'>  Jllt'«.  Gleichen  Inhalts  ist  31)  jrm 
:spi)Ph  nOK,  endigt  spy^  (O'n  'pm  \^Kn.  Die  Zeilen  scbliessen 
(29)  D^D,  (30)  ^JW,  (31)  Dpjn.  32)  nn«  WrrtD  r6»,  endigt 
npjQM  tt^lOD  nanCfn,  durchgehender  Reim«  die  Zeile  zu  drei 
Worten,  much  das  dritte  Wort  ruckt  diabetisch  fort  33)  ^t 
yxh  UncnHy  eine  Art  Responsorium,  der  RefrUa  ist  DUTIl  ]tin 
•ppD  hJ"),  mit  welchem  hie  und  da  SjnE)  Om  rro  ""D  ah- 
wechselt.  34)  Introduction  2nn  Cjn3  I2?ti'n  ^UpZ,  hierauf 
mit  durchgehendem  Keim  und  in  alternirendeii  Zeilen:  fpJpD 

etc;   die  beiden   Ivfy.ip.u   Zeilen   Irniten-   >^-<:2rh  ijZtt'  DN 
.nnccn  TB^«  "pO''Cn  Gyn  üEK'H        .m^Kpu   35)  Eine  andere 
Ausführung  desselben  Themars  ist  1^2n  Hb  hrcn  UD^OMTi  rpiO 
tt.  8.  f.  bis  USn^nn  t<b  zyna.  36)  Introduction  ^rn^  ttnp  ^niBn 
pID.  Anfang:  endigt  *pD  mesnn  nach 

m  Vk,  die  Zeile  zu  drei  Worten  und  das  dritte  Wort  fhst 
fiberaU  -pra.  37)  Introduction  yom  iicn  PK  CTTOOn.  An- 
feng:  ^Ol^tyn  wfenn  on^DD-i,  nach  pinm,  dm  Worte  die  Zeile, 
beständiger  Keim,  öchluss:  ^rhi<  □^''DDn.    38)  Kedu- 

Scha-Hymnus  DPO  ^'•X  ist  eine  Variation  von  Jes.  ß,  2,  im 
römischen  Maclj^or  sind  KeiVän  und  die  erste  liiiltlc  der  Ict/tcn 
Strofe  abweichend.  Ausserdem  hat  das  romanische  MMchsor 
noch  fiir  Hl  bi<  ni  JOpl  zwei  besondere  Ausfiihruu^en,  näm- 
lich: 39)  ird^  JDW  jnpi,  jede  aus  3  Worten  bestehende  Zeile 
hebt  JOp  an,  Schiuss:  DVBnn  »pm  Jnpi;  40)  h  non  f«1  TTK, 

endigt  canBTip  bnp2  inSnn,  jede  Zeile  hebt  an  oncfw  ni  ^  rm. 

41)  SUluk  nro  bha*  ns,  welchen  das  franzosisohe  und  das 
ronuttiische  Maohsor  mit  Kalir's  Keroba  yerbinden,  wfihrend 
der  deutsehe  und  der  römische  Ritus  dafiür  Ifhn  "ns  haben, 
ersterer  ohne  die  Schlussstelle  nt  ni  Wp^l  u.  s.  w.  4*2)  bis 
45)  die  4  n^i:'j<"a  46)  ■p'T'CN'»  innN^  u.  8.  w.  bis 

^lE^pn'»  T1E?Din\  hierauf:  'rh  rCJ<^  DPi  'T'tt'S  ^:t;  ^rZ""  INI 
iTiXO."»  b^n  'n        "jn,  in  gl.  iclier  Weise  (b"P:icn  "p^rDI  u.  s.  f.) 

fortfahrend  bis  f]pir?2n  rCIt^'On,   worauf  3  vior/riÜL'-c  Shofrn 

nw  DTzrD  ^'^.^^::n,  endigend  ijn  d'?ij6  tc'pc  cii'  "]n::i. 
47)  'pH  W  r6nn  tno  mit  durchgehendem  Reim,  jeder  Sal« 
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n\H1  anhebend.  4^5)  ^^ü''  n^N^  "f?  zweizeilig,  die  erste  Ztile 
fängt  1^,  die  zweite  "»D  an.  49)  lo'piys  IHNH  mit  Reim  V?,  wo 
wie  in  N.  14  jeder  Satz  mit  Tl  anhebt.  Dasselbe  ist  mit  den 
drei  folgenden  der  Fall.  50)  Anfang:  TIM  oncwn  mit  ab- 
wechselnden Endwortan  aus  dem  „Schemah*'.  51)  rwvCD  pwn 
tmSOSM,  endi^^eiid  'PDIKbBa  bs2  ^^pPH,  durchgehender  Reim  1^. 
52)  D^-^^W  D''S^n«^  in  44  Sätzen,  abwcchsehid  schücssend 

to'p^:  1)22  L*«:'        □n^:ix  und  icipcD  'n  tsd  ttid  c'':iy, 

endigt  'O  'H  ^"2  DW  □'•TCnCH.  53)  Variation  oder  llaliit  zu 
Ps.  86,  8;   die  ungeraden  Sät/«'   heben  |^>f,   die  geraden 

an.  Anfang:  nin'»'?D  H*?«  "pr^D  |\S%  Knde:  "j'lß^ 
b22  D'^on.   54)  Dessgleicben  zu  Fs.  99,  5;  die  ungeraden 
Satze  beginnen  HCOD,  die  geraden  Mm  ttTIp.  Anfang:  ynH  löDH 
T^^QffDS,  Ende:  Q^pTO  D^^FI  MVl  ttTTp.    55)  OTTO  n^HK,  ein 
Hymnus  mit  Refran:  pSD  M^  Ip.   Die  je  dritten 

Strofenxeilen  beginnen  |>M)  und  das  Ganze  schliesst  ein 

Vers  2^3,  nämlich  Ps.  93,  2.  56)  Die  Busse -Ermahnung 
D^ycnsb  ^n"1CK  mit  vier  abwechselnden  Refräns,  endigejui  mit 
dem  aiPDr- Verse  K[a!2:e!.  5,  21.  57)  D^m  ^^rrsNS  ni  rv^N  DT« 
mit  gleichartig  gebaut  Zeilen  und  abvvechseindt  ri  zwei 
Refräns,  ebenfalls  auf  2\rQD  -  Verse  ausgehend.  58)  S<n^< 
TSa'?  mit    eingeflochtenen    Versen  59)  h\p2  T^St« 

Dl  mit  Schlüssen   aus  der  Tefilla.  und   dem  Refrän  ^ 

Kur  N.  1  bis  5  sind  sicher  kaiirisch,  vielleicht  auch  die 
Nummern  9,  10.  19  bis  21,  34,  36  bis  38  (letztere  als  Kalir's 

Ton  Glasur  aus  Worms  angeführt),  55  bis  59;  sehr  wahrschein- 
lich N.  41  bis  15').  Das  Schacbaiit  dos  Sübnfcstcs  allmahlig 
bereicbert.  .un  meisten  im  Ritus  der  Deutschen,  läsül  bei  den 
parallelen  Arbeiten  späterer  Dichter  das  was  einem  bestimmten 
Autor  gehört  nicht  mehr  erkennen.  Unter  den  niifgcführten  sind 
zwölf  (N.  10,  11,  17,  18,  22  bis  25,  27,  39,  40,  50)  ohne  Reim, 
und  hierunter  N.  23,  die  in  einem  römischen  Maehsor  ms. 
sieh  tu  dem  kaiirischen  Mincha  findet.  Die  Nummern  7  und  1 1 
hat  das  römische  Maehsor  im  Musaf.   Nummer  55  entspricht 


>)  Ih'T  Cowmputar  Karn's  in  <'od.  München  346  ani£u«t  die  Nuniniern 
I  bts      7,  9,  19,  10,  21,  38,  42  bis  46. 
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dem  kalirischca  nr::rN*  (Mlnrlui),  dem  ty  mtK  (römisch) 
und  äholich  gebauet  »t  D'^pm  nnilM  (Musaf)*)  eines  filtern 
deutschen  Bitus. 

26.  Mneaf  des  Sühnfestes.  Da  nicht  aneunehoien  ist, 
dass  Kalir,  der  für  Schacharit  und  Mincha  gearbeitet,  Musaf 
übergangen  habe,  so  gehört  Termuthlich  die  yon  Hadasi  an- 
geführte Stelle  der  Musaf-Keroba  an.  Hiezu  kommt,  dass  alte 
Autoritäten  von  einer  kalirischen  Abudu  sprechen,  wiewohl 
es  andererseits  gewiss  ist,  dass  man  die  fnui/.usische  nn^31^  nDN 
so  genannt  hat  *).  Moliflicli,  dass  da.s  reich  ausgestattete  Scha- 
charit Stücke  aus  Kalir  s  Musaf  umfasst 

27.  Mincha  desselben  Tages  ist  im  röm.  Maclisor  9  Num- 
mern stark.  Handschriften  enthalten  noch  ein  'yhp  ge- 
seiohnetes  und  Ton  dem  Verse  Ps.  141 ,  2  etngefasstes  Gebet, 
an&ngend  iW  WIK  pn,  endigend  «TW  ^903  \n  TT.  Da- 
selbst befinden  sich  auch  folgende  zwei  Rahit:  1)  ?3nK  lODD 

IHD  fc<in  Cnp  □'»:nNn,  Variation  von  Ps.  99,  5,  die 
Zeilen  beginnen  abwechselnd  )CC)')  und  ^?',r»  Cnp,  durchge- 
heruier Keim,  Ende:  CjI:;:  ^"»pH  NIH  l^Ttp.  '2)  "[OT  ICCn 
G^übuj^h  1CW  tinp  "»r  □'•CCn,  Variation  von  V<.  1)9,  9  mit  alter- 
nirenden  Zeilenanfäagen  (ICCll  und  BTlp  ^2)  und  gleichem 
Reime,  ist  nach  pTOT  gebauet  um]  endigt D^DnD2  T"lN*Cnp  >3. 
Beide  Stücke  scheinen  desselben  Verfassers.  Die  N.  23  aus' 
Schacharit  geht  hier  diesen  beiden  Rahit  voran.  Es  verdient 
bemerkt  zu  werden,  dass  nur  in  dieser  Keroba  Kalir  seinen 
Namen  in  den  Ausgängen  der  ersten  Nummern  zeichnet, 
üebcr  Neila,  das  wahrscheinlich  Kalir  nicht  übergangen  bat, 
siehe  weiter  unten. 

28.  Erste  Keroba  des  II ü  ttenfestes  h^DZ  ^PO^J^,  in  wel- 
cher die  vier  Fcstj>flanzen  der  eigcntliclie  Gegenstand  sind,  so 
dass  vielleicht  !TßiD  Ü2D^  der  ersten,  mvi  IM  der  zweiten  Ke- 
roba an2:eboren  muss.  Enthält  7  Nummern  und  ist  für  den 
ersten  Tag'). 

29.  Zweite  Keroba  des  Hüttenfestes  |rp:3  yrm>  die 


1)  cod.  Miinchen  B9  nnniittelbar  vur  der  Intruduction  Mescliullaui's  zur 
Aboda,  jedoch  nur  die  ßueh^taben  ;;"2J<  'ind  P)"t5f.  —  •)  oben  S.  34  Anm.  I. 

—  ')  or       nU'        nnp«,  pB'tn  qv2  bbn- 
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Laubhütte  feiernd,  7  Stucke  eathaiteud  und  gleichfalls  för  deu 
ersten  Tag*), 

30.  Hoschana'sfur?  Tage  des  Hüttenfestes ,  insonder- 
heit für  den  siebenten  oder  Hoschaoa-Tag.  In  den  Stücken, 
die  Inr  die  ersten  fünf  Tage  bestimmt  sind,  findet  sich  keine 
Bitte  tim  Wasser,  dahin<?egen  spricht  dio  sechste  nur  von  Was- 
ser: du'  Gebete  CIN  und  n^lX  sind  f tir  den  Iloschana-Tag  und 
bildt  ü  die  eigentlichen  W  a>f er-(  Jcliete.  Dir  Zahl  der  Stücke 
im  deutschen  und  rtinnschen  Kitus  beträgt  22,  hierunter  3  reim- 
lose. Jedoch  haben  nur  zwei  die  Naincnzeichnuiig  und  vier 
andere  werden  als  kaiirisch  augeführt.  Sie  dürften  jedoch 
sämmilich  Kalir  angehören,  ausgenommen  und 
ü^rh^n  \n^}<1ij;Db,  die  älter,  DVniüK,  welches  jünger  scheint. 
Möglich,  dass  Kalir  der  erste  ist,  welcher  Hoschana's  mit  den 
Strofenan&Dgen  »OK,  fiO  ^M,  rWTO,  jpob  und  TüSTi  Terfiisste; 
der  letztem  Gattung  sind  yermuthlich  die  im  Saadianischen 
Siddur  befindlichen  Stücke  nacligebildct,  die  roy  anheben. 

31.  Erste  Keroba  für  den  achten  Azeret,  die  wie  es 
scheint  r.n^'ry  njiDN  D'I\N  begonnen;  der  Silluk  hub  an  n2'»pt&'n 
D'^yS  "IßT  ^^^^'^  D''Crrn  p,  das  Thema  war  die  Lcction 
■^C'Vn  Ti2'V  und  mehrere  an  die  Zahl  zehn  geknüpfte  Dinge 
wurden  iilustrirt.  Von  dieser  im  zwölften  Jahrhundert  in 
Frankreich  und  Rom  üblichen  Coinposition  sind  nur  drei 
Stellen  übrig  geblieben.  Möglich,  dass  die  Kcduscha  DPHI 
UD  Htm  einen  Theii  derselben  gebildet  hat.  Da  man  un- 
bezweifelt  kalirisohe  Sachen  in  alten  Handschriften  als  „Kalir 
iÜinKches^  bezeichnete,  so  darf  es  nicht  befremden,  wenn  yon 
dieser  Keroba  berichtet  wird:  „In  der  Zeit  Kalir^s  trat  ^n 
Dichter  auf,  der  in  dessen  Weise  dichtete^  n.  s.  w.'). 

32.  Zweite  Keroba  für  den  achten  Azeret,  im  Mittel- 
alter au«  1  hurafcst  üblich,  besteht  aus  folgemlen  .Stücken: 

1)  nPSCD  1^  nr.iS,  endigend  PISV  ^:^DCT  ÜV2  mit 
Versen  Num.  29,  35,  Ps.  71,  14;  Schluss  hbJ2t<  ytnn. 

2)  n:nCK^  VSÖD  D2m?2,  endigend  n^l3  P'Ti  -^IT'N  rh)V  ^IIH 
mit  Versen  Num.  2^,  36,  Ps.  51,  21;  Schluss  nDt^l^:  onD. 


")     ptt'jr.  HD-  -    ^l:'  roiy     mnm  ranp  p:c>^D  "oh  no^ 

868,  II«.  Aiebkenafi  N.  83.   Die  Quell«  isl  Baecbi'a  Siddar. 
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3)  c^:n\x  bnp.  pniWixond  cyn  nx  r'^iv 

4)  rcio  orD  'H  nD^i:n  n:  'p«,  endigt  Tin  i^'np  1102. 

5)  Ptsmon  O'^JOSIp  nnN,  endigt  uhm  Wm^  gezeichnet 
"ihp  Km  I>er  Refrän  lautet:  '^mS'  ^mff  mo  ypn 

'^ynsiff  rnsQD  ^i'osn 

6)  Pismon  CHpO  ntSM,  endigt  191  «03,  alfabetisch  in 
7  Strofen,  Refran:  JitPfiO  DtM  mcv  i>  HTI  n*W  ^mc^n  tm 

7)  Silluk  ^ryn  hSni  □n^li'V  n^N\  die  drei  Abtheihingen 
haben  jede  dnrch^elioiulen  Keim,  in  der  letzten  werden  die 
Engel  in  alfaiietischen  Benennungen  aufgeführt.  Kude:  ^SUSJD 

33.  Kegens^ehet  (Gesehen»)  im  Musaf  desselben  Fest- 
tages. Die  22  Tbeile  des  Stückes  nns^  endigen  ein  jeder  mit 
einer  Bibelstelle,  woran  ein  Vers  anschliesst;  diese  Vera« 
sind  abwechselnd  ans  Pentateuch,  Propheten,  Hagiographen. 
Dass  ans  vier  Nummern  zur  Ergänzung  der  Sobibata  fehlen, 
ist  bereits  in  neueren  Ausgaben  bemerkt.  Diese  Composition 
würde  sodann  10  Nummern  enthalten. 

Wahrscheinlich  hat  Kalir  noch  Keroba  för  34)  den  sie- 
benten Tag  Pesach  und  35)  den  IIoschana-Tag  verfasst;  die 
ihm  zuL'<\schnebeuen  Jozer  für  die  vier  Sal)hate  und  dns  Wo- 
chtiit(\-t  sind  fraglich;  möglich,  dass,  wie  Kapoport  nuiiu'), 
ihm  die  in  den  crerraanischen  und  romnni^chen  Riten  ül)liche 
8^1)  Noila-Kcrol^a*)  gehört,  deren  Anlage  und  Sillukbau  jeden- 
fi^ls  einen  alten  Peitan  A'errathen. 

Während  manches  ächt  kaiirische  ausser  Gebrauch  kam 
und  verloren  ging,  ist  hie  und  da  ihm  auch  fremdes  unterge- 
schoben oder  in  seine  Werke  hineingerathen.  Hiervon  geben 
Zeugniss  nicht  bloss  die  Stücke  für  Sühnfest  und  den  neunten 
Ab,  sondern  alte  Handschriften  und  der  Ausspruch  der  Auto- 
ren. Es  wird  bemerkt,  dass  ein  Stück  piK3  mS  fKr  Sabbat 
Para  und  TOD  Dp  i6  ]Ü)H  für  Thoraiest*)  nicht  von 

Kalir  seien. 

*)  now  üfw  Ten    «7.  -  •)  ^vt         ^  H<wdi.  ^ 

drei  Nuinrn«ra  tnthalteii  Ufffff,  *uf  dan  Srhli(>9>e«n  der  Hiiumelsthore  hinwei- 
sen  i.    Mit      jq^  vgl.  -jy^         (Purim)  —  3)  R.  Tnm  in  lus.  S8. 

(131  }D1K  fWVtff  lOntW  ^       ^  Machsor  Vitry  {Lm,  in  n"^  Xiu  6  S.  dl). 
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Merkwürdigerweise  haben  eini;xe  Aiitoren  älterer  Zoit  Kalir 
Stucke  abgesprochen,  die  ihm  wirkln  ii  L!;*'horcn,  aber  Irülior  in 
ihrer  Gegend  unbekannt  waren,  z.  Ii.  msO{<  und  ^311  "71^ 
(N.  13);  ein  Ueberbleibsel  aus  Handschriften  solcher  Gattung 
ist  wohl  die  im  Machsor  Vened.  1568  über  roho  TO  (N.  12) 
befindliche  Ueberechrift:  yyhpn  TUT^  H  OD^  pOD. 
Bechai  hingegen  fuhrt  eine  Stelle  aus  ^^SHD  HD  Yon  Moee  b. 
Kalonymoi  mit  den  Worten  an  l^ppn  •fly^K  n  Tonß'  pi 
^vatO  ISTfia  (Paraecba  M^).  So  wenig  Aufmerksamkeit  ward 
den  Akrostichen  ^e<rimnt\  Ein  Anderer  hat  ihn  zum  Verfasser 
des  aramäiöciien  n^xn  gemacht 


Aolühruiigeu  aus  Kaiir's  Compositioaeo. 

1.  m^v  '-)why  2y\  rhiih  K^m  nneoi  ru^x  qtd  pio^d,  Kata 

zu  Uiob  (rrs  7,  64);        mt  ist  aus  Berachot  58  b. 

2.  naaoD  nna  din  ^  -naa  nj  niro,  Zidkia  no^ 

ms.  §.  7,  hieraus  im  96. 

mrmrh  o  *tidk  noisn      Isaac  aus  Wien  1*M  (rDt]n) 

§.  322*). 

^  p'»b"nSD  mmi  (Maimoniot  n^Tl  c.  4)  aus  rom  n:; 
irrthümlich  im  Ouomabticoa  S.  44  dem  Auhtuge  an- 
geiligt. 

4.  aus  I.VO  T{<  (Q^ipi  "lin  42c);  HDIKp  (daa.  43a),  n:  ^S*  (dag.) 
lyclt'S  pi«  (das.  42c.,  Commentar  Chron.  1,  25,  3,  Chaskuni 
■]n6yrQ),  mDI«  rht<  (Kaschi  Ps.  42,  5),  Silluk  W  (Raschi  Joma 
67a,  Elieser  b.  Natan  nijn  pK  74b,  Uokeach  29G,  alte  To- 
safot  Joma  19b  und  daraus  tC"l3^  z.  St.;  Tosafot  Erubin  21  a, 
Fesachim  109a,  Menachot  35  b,  Bechorot  55  b;  Piske  Tosafot 
Aboda  §.  4). 

6.  aus  rho         (Raschi  ta  Bereschit  rabba  c.  16,  rw 

Kn  in  nrfem),  owan  (G^^pi  Tin  7ia),  jitt^o  m  ^  (ünge- 

nannter  in  cod.  H.  h.  32  und  Raschi  Klagelied.  3,  20),  "TDI 
ItPH  (Commentar  Cliron.  II,  20,  1,  Midrasch  Tadsche  c.  10 
und  Bamidbar  rabba  c.  14,  Tosafot  Kosch  ha^st  iiuna  oa,  [»cot. 
Coiumenur  ms.  niOM),   Siiluk  Q'^b^  (Kaschi  Jes.  24,  22. 


I)  opp.  1073F.  ^ »)  nmtf    ^fm  rbsra      rm  pv 


Digitized  by  Google 


—  62  — 


Chaskuni  Endo  nprt<  IIb.  Cominonl.ir  ms.  zu  m'pnn 

■pi22  und  zu         ^LT^'iH  ']n\S  in  cod.  Münclien  Miy). 

7.  Josrpli  Kara  zu  1  Siun.  15,  31  in  cod.  Ivo'^sl  255'). 

8.  Aus  n^i-iJ«  (pentat.  Coinmentar  ms.  und  U^jp}  "!"n  in 
rW,  n::r2)  Auf.  ntO«),  py  (Chaskuni  in  npn),  Silluk 
nrn^'b  (Tobia  3119  np^  16b  und  Ascher  Rga.  30,  1.  Elasar 
D^nn  'D  ms.,  Tosafot  Aboda  35a,  Clmllin  ]09b;  Bechai  in 
npn;  Commentar  ms.  xa  iCJ}  TWO  *10K  (cod.  Manchen  17). 
Commentar  ms.  zu  ^  r^NH  (Neuj.). 

10.  Aus  nnn  ^2i<  (Ilaschi  zu  Bereschit  rabba  c.  6, 
Chaskuni  in  rfilhik  Nip:  NIH  (Raschi  Dan.  8  14')  und  I  i, 
12.  Abencsra,  vgl.  Raju^port  Kaiir  Aum.  lOj.  DlpD  plJ<  (Or 
sarua  §.  20  onpO  u.  s.  w.). 

12.  Aus  DTWI  ([)ent.  Tosafot  4!)a.  Rnsclii  zu  Bereschit 
rabba  c.  1;  cod.  Rossi  (555  zu  Stilit  ni^I'»^\S);  aus  D^DW 
(pent.  Commentir  ms.  in  "IICN:  'P'^'pnCi  u.  s.  f.). 

13.  Aus  "p^l  ho^  (pw  f.  Ud:  n^'ppn  Cbaakunt  in 
mpD). 

14.  Aus  I^M  n»  (Elchanan  in  Tosaf.  Megilla  25a). 

15.  Aus  nrOKK  (Sam.  b.  Meir  Genes.  27«  27.  Tosafot 
Rosoh  haschana  27  a),  n^n<  rrtP  (Simsen  Nakdan  bei  Geiger 
Zeitschr.  5,  429,  Kara  zu  Maleachi  in  cod.  Rossl  255). 

19.  Erwähnt  werden:  N.  3  (Joseph  Kara  zu  Jereniia  in 
cod.  Itossi  255'),  13  (Coinini'utar  2  Chron.  35,  2Ü^,  23  (Tosaf. 
iMüüd  katan  27  b),  42  (Recauate  n''»Wa  31a:  löD), 
52  (cod.  II.  h.  17). 

20.  Jozer  (Hadasi  c.  84  und  364.  p( üt  it.  Commentar,  dessgL 
R.  Ascher  in  mxn),  Ofan  (Rokeach  2(M).  201). 

21.  Aus  b^n  (Elasar  Worms  und  dorther  U.  Treves  zu 
Musaf  Neujahr  2  Stellen),  :in  )3K  (Rascbi  Genes.  30,  22,  Ha- 
pardes  23a,  Chaskuni  und  Commentar  ms.  in  MS^),  ^TI^t  (Simsen 
Nakdan  a.  a.  O.);  Silluk  (D^D  STO  S.  83,  Aaron  haoohen  15a 
und  Kol  bo  122,  Commentar  ms.  in  Mimcb.  346  zu  Sei.  IM 
*YID         Commentar  ms.  zu  Hiob  23,  9  in  München  5:  SKH^I 


ed.),  ebenso  cod.  München  ö.  -—      ITÜp^  TD^B' ^bpfl  "llj/?i< '1  ^  VTID^OI 
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22.  Aus  (Hadasi  c.  84),  jcn  erläutert  Menaciiem  b. 
Chelbo,  nil^J  ?15<  ivokeach  bei  11.  Treves;  aus  (pentat. 
Tosafot,  Commentar  ms.  und  Chaskuni  in  npTl),  ")lfJ<  HITil  (E» 
Tarn  in  Machsor  Vitry,  Tosafot  Chagi<^a  I3a,  Tos.  ßoech  bft- 
scbana  8b,  "hje^  11;  DW  STO  S.  85),  mvhn  "pyi  (Commentar 

1  Cbron.  28,  9*  Meir  Rotbenb.  Rga.  441.  Commentar  ms. 
zu  Hiob  28,  27  in  Müncben  5:  TOnm  nOK),  jlTXnPIW  (ittm  V 
73a  die  Stelle  inn         ]n  u.  s.  w.) 

23.  Aus  rCDjN  (Abenesra  Kohelet  5,  1),  nbm  121  (Rascbi 

2  Kon.  11,  2,  Coniüioiitir  2  Chron.  22,  11,  %xn  n:yB  in  n^Pl&'S). 

24.  xVusdem  Pismon  "IttlXH  die  Stelle  (oben  S.  54):  n2U&* 

25.  Aus  N.  1  Abenesra  a.  a.  O.;  aus  N.  21         5;  p1 

omesn  an     rtanps  &>>sn  *ids  dass  der  Refran  yiai  ump 

laota;  aus  N.  38  Elasar  in  roCTD  wm  ms.  die  Stelle  "VIT 

jrpvi. 

26.  Hadasi  c.  81  Buchst,  p:  TVTI  -l>*?p  ^tjh^  n  1D>>0  "^IWO 

TmSD  DV  nSsrO  nms  ün"D  nr«  noin.  Dieselbe  Stelle  c  364  f. 
136  a  oben. 

28.  Aus  nn\1  IX  (Rascbi  zu  Heioscbit  rabba  c.  56:  bjTI 

29.  Aus  (Raschi  Kzcchiei  42,  20.  Hapardes  ms. 
Anfrage  über  den  Tempelberg),  »USD  D20X  (Pseudo-Saadia 
Jeara-Commentar  ),  Silluk  npM  ^3  (Raschi  Ezechiel  43^  3. 
48  1.  Ps.  121,  1.  Joma  67a;  Mose  Tachau  in  Dn^n  STO 
S.  91). 

30.  Aus  no-ix  (Raschi  Hiob  24,  6),  D^bx  njntinD  (mit) 

ms.  §.  700,  Ha^ada-Commeniiii  ms.  in  cod.  München  69  f.  27: 
□"»DT  ny•«:'^■•C  l^'^p  •^U'^X  n  :2'''»D15'  ICD.  Ziuni  in  ']h  "f?  f.  16d), 
D^n  (ppiit.ir.  Cüininrntar  ms.  in  X^D.  Kecanate  f.  48 b 
xitirt  in  xn  (ist  aus  T::nn  oder  'Tjr'SX).  Im  romaniF(  Ii  ri 

Machsor  404  b  wird  TOn  einem  kaiirischen  Stücke  [mtlU  DlXj 
für  Sabbat  gesprochen. 

3L  iTfiu;  arm  vron  vh,  msp  i6i       od     do,  vgl. 

Pccikta  in  Jalknt  Numer.  251b  und  Rascbi  Numer.  29,  18. 

82.  mnM  fuhren  an  Hapardes  45  b,  Machsor  Vitry  §.  325 
(n'Z  6,  31);  aus  dem  Silluk  sitirt  Raschi  Zacbar.  5,  11. 
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•  33.  Aus  nnD*»  (Raschi  zu  Bereschit  rabba  c.  23:  BHp  y"lT 
U.  s.  f.,  wo  wie  auch  in  Mss.  ':5E)D3  (statt  ed.  nt>D3l).  Die  An- 
fuhrun«^  K.  Taiu's  in  Tos.  llosoh  liaschana  27  a,  dass  die 
Öciiüpftinir  im  Monat  Tischri  erfolgt  sei,  ist  vielleicht  aus  dem 
uns  l'elüeuden  Theile  des  Kegeiigcbetcs. 


IV.  CAPITEL.  ' 
Anonymer  Piut. 

Die  AuflstattuDg  des  Gottesdienstes  mit  poetischen  Stucken 
verbrcitetu  feicli  seit  der  Epoche  Kalirs  über  alle  dazu  pas- 
sende Stainingebcte;  sie  drang  bis  zu  dm  entfernteren  Ge- 
meinden, überall  Vorbeter  und  Dichter  heseliäftigend.  Das  um 
das  Jahr  1140  abschlie^üeiidc  {ieitanischc  Zeitalter  —  die  altere 
Epoelie  Läuft  ein  Juiirhundert  Imher  ab  —  bat  samratlicbe 
Gebiete  der  synagogaJeu  Poesie,  auch  solche  angebauet,  die  um 
860  noch  brach  gelegen.  Dali  in  gehören  die  festlichen  Maarib 
nebst  Zutbaten,  die  Sabbat^ Jozer,  Oha  und  Sulat,  poetische 
Nischmat  und  lleschut;  gereimte  Dibm^s  nebst  Introductionen, 
poetische  Eröfiniingen  für  Banich  scheamar,  Kaddisch,  Barchn 
und  Mikamocha,  Schiassstücke  für  die  Musaf-Keduscha  (DSViVk), 
Tischgebete  und  Hochzeitlieder,  —  alles  dicss  die  Arbeit  ge* 
nannter  und  ungenannter  Verf-isjser  in  Airiea  und  S[)anien, 
Frankreich  und  Deutäcliland,  Itiilieu  und  Grieclieulandf  Aegyp- 
ten und  Syrien. 

Unter  den  anonymen  Stücken,  die  jenem  Zeitalter  zuzu- 
erkennen, befinden  sich — öelichaV,  Tochecha's,  Vidui  u.  dgl.  un- 
gerechnet —  Com  Positionen  aller  Gattungen,  wie  aus  der  hier 
folgenden  Uebersicht  erhellt 
L  Sü hntags-Ordnung: 

a)  die  Kednscfaa  umgebende  Ausführungen  und  Rahit,  meist 
durch  pai  introduzirt, 

b)  die  Aboda  begleitend,  und  zwar: 

J.  Reschnt  "hti  'H  urbn  ^Jtoi  rh)D  "«iG     nn^i  hi'jih  in 

gereimten  vierzeiligen  Strofen  nach  Z  »N,  endigend  T^L^'  n 
1D1  DITCD  nn&n,  einfach  aber  mit  peitaoLscben  Bildun- 
gen; ist  vor  Jose's  nniaj  n^DW. 
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Ausfiilirungen  des  ^HTO  HD:  2.  nDDPI  hr\tO  reimlos 
(deutsch);  3.  T«'?  ncn  reimlos  (roman.j;  4.  jnp3  "IIND 
mit  Gleichklaug  (Catal.). 

BearbeitUDgeu  des  ^3WI  rwrO:  5.  n^DTI  )m  nrro 

6.  n'»22  ;&np  jm  nrro,  beide  reimlos  und  jede  Zeile 
nrn2  anhebend. 

Sdbildening  des  nntO  pi;  nsf^,  mit  welchen  Wor- 
ten jede  Zeile  eröffnet:  7.  uSlp  rmtO  }:bnH  (deutsch); 

a  Utnpn  ttnp  PPDS  pi«,  endigend  TIWl  rtW?1  DP  »TTHDn 

vny  ^npb;  0.  pn«  ^33  inpn  jnx,  endigend  p  mwo 

n>2n  (Sizilien.  Catal.). 

Die  aui  znci  folgenden:    10.  i:^  pK, 

in  den  einzelnen  Worten  zwiefach  alfal)etisch;  11. 
)CZmhv  pOlN  endigt  n^is'  nn*s5n  «Sl;  12.  ]\S 

pni<  D^inV  C^^^S*  io<1e  Zeile  beginnt  px 

lib,  Ende:  fhrh  V^'  pH'IH  N"?.  An  diese  Klnrroü 
scbliessen  die  alten  Selichastücke  oder  Rehuta's  19:3n 

u.  B.  w.  an. 

c)  Der  Segen  i^ber  die  Versammlung:  1.  0^  rvuSM  0*1DMn, 
drei  Worte  der  Satz,  endigt  rOpItTdl  {plt^S  D3»nn  (franz.); 
2.  *pj1DM  rariK  yatnfr  die  d  Worte  des  Satzes  beginnen 
mit  demselben  Bncbsfaben  des  Alfabets  (rom.).  Eine 

Variation  ist  3.  das  romanische  ■jilC^'X  hn^  \^DNn  fiir 
den  9.  Ab.  Ferner  gehören  hieher:  4.  ZTCn  Hj^ 
und  5.  rh)!^  |nn  n:tt%  in  denen  jeder  Satz  Pütt' 
anfangt  nnd  die  nls  Ansfiihrunrren  des  n"l1X  n3C'  nn^ii- 
sehen  sind:  ersteres  weicht  im  deutschen  Machsor  von 
der  romischen  Fassung  ab  und  in  letzterem  (Tripolis) 
fehlen  die  Buchstaben  V  bis  p.  6.  irtIX  "l\Nn,  doppelt 
alfabetisch  in  den  beiden  Worten  des  Satzes  (Span. 
Aragon),  7.  tMDfetfl  Om*)- 
d}  die  mit  DT>  anbebenden  mit  OK)  schliessenden,  von  Bibel- 
stellen Logli  iteten  Scblussstücke  der  Tefilla,  namlicb: 
1.  nrwn  "nfX  DV  reimlos,  in  cod.  Mönchen  69  zu  Musaf, 
in  einem  lianzüsisclien  Machsor  zu  Schacharit.  Allein 
es  fehlen  3  Strofen  (^D,        y).    Der  Schluss  lautet: 

•)  Hilm  S.  141. 

Zmv*  Literttarj^h.  der  «711.  Poeti«.  5 
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'Ol  3>roD  W3tanra  xh  ipm  njsn  um.  Gloaseti  enthält 

cod.  MOnchen  346. 

2.  ^GdS  MHM  DT>,  im  römischen  Machsor  in  abweichender 

Fassung  fiir  Schacliarit,  im  deutschen  für  Musaf. 

3.  pnm  "^Ü  N  D)\  li'ir  Mincha. 

4.  ^^'^  ÜV  nach  B^d™,  römisch  für  Musaf,  deutsch 
für  Schacharit. 

5.  WVCD  iaDB\S       für  Mincha  in  cod.  München  17,  nur 
ß  Strofen  enthaltend,  also  abgekürzt, 

e)  Die  die  Neila-Seltcha's  eröffnenden  Gebete  1)  Dv6k 

und  2)  nODJJD  pM,  beide  mit  Refran  rfyjn  D^; 
3)  rw  O^n^  01H(')  mit  Refran  ^  nV^l  HP,  welcher 
letztere  allein  im  deutschen  Maclisor  übrig  geblieben  ist. 
Ist  nach  ttDDM,  jedoch  nur  in  den  6  ersten  Strofen 
erhalten. 

f)  Einige  spanische  Compositionen,  von  denen  weiterhin  die 

lu'de  sein  wird. 
IL  Kerobn. 

h  ür  Mincha  der  Wochentage,  fnr  Musaf  und  Mincha 
des  Sabbat  gab  es  kurze  poetische  Kerobas,  die,  wie 
es  scheint,  in  Italien  üblich  gewesen. 

a)  Wochentage: 

)ro:h  7SD  njn  ,ia  anpn^  u.  s.  w.,  endigend  mnp  uiii 

tntoyn  Ipiw  sn,  so  dass  jeder  Sats  dem  Inhalt  einer 

Tefilla-Nummer  entspricht 
2.  l'^ir  die  Fasttage  ',:>;^;:'im  i:::?^nnTy  Wlt' ptX  miS« 
alfabetijich  und  jeden  Satz  mit  im*?«  erüüaend. 
Das  Ganze  schliessen  Verse 

b)  Sabbat,  für  Musaf: 

1.  ir^bnn  ^n^^<  nnx  ni; 

2.  \irh  Ten  u^iow  yiipD. 

Für  Mincha: 

1.  srnM        jeden  Absehnitt  eröffnet  ein  Vera 

und  die  Worte  jr»  rü^  IDfcO. 


1)  Eadigt  nnDn  jnr®»  -w  n'?^:  nya   nsiy  niKion   2^2  bbm 

Digitized  by  Google 


—  67  — 

Von  den  eigentlichen  Fasten-Keroba's  gehören  fol- 
gende sechs  hierher; 

Oeffentlichcs  Fasten;  rVsjh  ^l^X  31p  in  18  vierzei- 
ligen  Strofon,  die  erste  Zeile  bebt  ^'ip  an,  die  dritte 
n^WC,  die  vierte  IjjJ/;  reicht,  da  es  IS  Abschnitte  sind, 
nur  bis  'ü,  so  dass  PC^p  feblon.  "Rönaisch. 

17.  Tammus.  lOTt  :;Dn  j:;^  in  sechszeiiigen  Ab- 
schnitten, von  denen  jedoch  nur  die  6  ersten  sich  er- 
halten. Die  Zeilen -Anfönge  beobachten  die  alfabeta- 
rifiche  Ordnung,  so  dass  die  erste  Kummer  bis  1, 
die  sveite  'S  bis  1  u.  s.  w.  darstellt  Ein  dreiseiliger 
Refran  nebst  einer  vierten,  der  Tefilla-Nummer  entspre- 
chenden Zeile  —  die  immer  "12*3  bj  scliliesst  — 
begleitet  joden  einzelnen  Abschnitt  Koniunisch. 

Gedadja-TafT.    C"'iVnD  12^53  in  IS  Strofen, 

deren  dritte  Zeilen  '*p2Wr\  D1HD  anheben.  In  der  letzten 
Strofe  (K)  sind,  wie  bei  Kalir,  die  Buchstaben  nttDp  an- 
gebracht Römisch. 

Für  den  zehnten  Tebet: 

1.  pDMn  ^  ÜXWiiff  MH  in  yierzeiligen  Abschnitten,  von 
welchen  nur  die  sechs  ersten  erhalten  sind.  Die  je 
dritte  Zeile  beginnt  ^"^.^ü'yn  Dm.  Romanisch. 

2.  rüN  pi^N         p,  nach  Art  der  Schibata  auf  einen  Vers 

(Ezech.  24.  2)  jjcbanet,  in  fütif/ciligen  Strofen,  die  mit 

einer  liibeistelle  schiiessen,  die  je  dritte  Zeile  beginnt 

rnn  C^M  C^Vr.  Ist  vierfach  alfabetisch;  nnch  hier  sind 
die  Buchstaben  P^''^p  in  der  18.  Nummer.  Kömisch. 

3.  >']2^  '^rh^  pNI  reicht  nur  bis  zur  fünften  Te- 
filla-Nummer, das  Alfabet  bis  zum  Buchstaben  'D;  ist 
trotz  einigen  peitanischen  Formen')  spanischen  Ur- 
sprungs*) und  gehört  dem  spanischen  Machsor  an. 

Sabbat-  und  Fest>Keroba*s: 
).  Chanuca-Sabbat  Es  wird  ein  Silluk  UHB» 

Wie  □''"^DNI  erwähnt^),  dessen  Bezug  auf  das  Fest 
aus  der  grossen  Pesikta  Abschnitt  3  hervorgeht 


l  Cbroa.  28,  19. 

5» 


üiyiiizeQ  by  GoOglc 


—  68  — 

2,  Grosser  S;il)hat.  Zwei  aus  dem  halachisohen  Theile 
mitgetheilte  Stelleo  ^)  beweisen  dessen  Verschiedeoheit 

von  Ti  yn»  und  rmm  rh». 

3.  Zum  Thaugebet:  die  Introduction  beginnt  ntt6&3  SVHW^ 

rfrm  yO'm  b»^  ist  doppelt  alfabetisch  mit  dnrch- 
gebendem  Reim  ^ — ,  in  altpeitanischer  Ansdrucks- 

weiso ,  endigt  bü2  «THN  HtQ  p  myr,  woran  der  Vers 
Ilosoa  14,  ()  anschlieset. 
"i.  Aus  einer  Keroba  des  Wnrfienfestes  ein  Siliuk,  anfan- 
gend mn2ifro  iruDoinxi  ^D^poi?  rsf  p«. 

5.  Dessgleichen,  anf.  )»tt^y)  HNI  ntnvi  m  Q^MD  qpn  hs\ 
hffp  Gtm  JJÜW  crh  rwm^  nr»,  der  das  Gespräch  Gottes 
mit  den  Engeln  entbttlt,  endigt  ttrnfh  mtTp  Itthff). 

6.  Neila-Keroba  "irt:o  ITP  Sowie  in  den  Begleit- 
versen ist  auch  im  Silluk  (die  Pforte)  das  Stichwort 
(vgl.  oben  S.  60). 

7.  Die  zum  Achtzehngebete  des  Hoschana-Tages  wird  von 
Jesaia  de  Trani  erwähnt*). 

Hie  und  da  wurden  die  Kcroba^s  der  vier  Sabbate 
zur  Verherrlichung  des  Tages')  vor  dem  Silluk  mit 
Einsäteen  versehen,  die  auch  Behitim  hiessen»  Dahin 
gehören: 

Sabbat  Schekalim: 

1.  DTUa  IWV  ü^^hü  ahpW  mm«  mit  stetigem  Reime, 

endigt  Dimpsb  htotn  mn  nbijrh  o^jon* 

2.  runs^i  as)  p  ir«iö  3« ,  endigt  uro  Qw^:  \o2  yxh  jmr\. 

Sabbat  Sachor: 

pbr2V  n^ß'^t^  zb  mrisn  ns  rrmi  niri,  die  zweizei- 
ligen btroleu  begiuueu  jede        jede  Zeile  endigt  pbop, 

Schlusszeile:  jhc^  nT3M3  üht^  ^MD31  Xm  rYMn . 

Glossen  dazu  haben  cod.  H.  h.  17,  Opp.  1074 F., 
wo  das  St&ok  eine  rmr\  heisst  ^pn       TTU*  JW- 


«)  Kcroha  de-?  prrn^^nn  SaT  hnt  f^^^{J^  66),  Keroba  (pTOjjn  021  und  irrig 
PDS  Parallelstelle  '»';p2li*  ^^f-  27  a.  —  «)  Zu  Taaait  13a.  — 
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Sabbat  Hachodesch: 

1.  nmpÄpW  "WH  Cnn,  in  den  einstelnen  auf  Ti  endi- 
genden Sätzen,  die  all»  den  M(»ii.it  Xi>;an  verherrlichen, 
konnnen  die  alfabetischen  Buchstaben  2-  bis  5  mal  hin- 
tereinander vor;  z.  B.  der  9.  Satz  lautet  )'CVt2  t!Tt2  T^b 

2.  ftWpnn  'yhrb       pttW  nach  pwn  und  reimlos,  jeder 

Satz  hebt  pr^n  an,  Ende:  Im'?«  "pD  jTOlK'? 

Verniuthlich  ans  den  Zeiten  der  Kreuzzüge  stam- 
men die  Strofen         rtttO  W  nST,  die  in  die  Tekiata's 
eingeschaltet  wurden 
in,  Jozer. 

Sabbat  und  Nenmond: 

1.  nreir  '»w  Drn       endigt  nt  '•«"ipD  Dni&mp  n''^nb 

2.  iinpD  -IST  d\-iSn,  endigt  D''inn3i  ninsift'D  inSixa  )dt  r^^n. 

3.  □'•^TD  nni5<,  endigt  ßnni  nSK'  DVD,  zweizeilig  und 
zwiefach  alfabetisch.  In  Mss.  und  Ausgaben  mit  der 
letzten  Strofe  tnp3  niK  nOKTk  anhebend.  Parallelen  zu 
dieser  Anwendung  von  DMD  sind:  im  Sulat  pIMDH  TTH: 

TDMTü  lann  b^md  nw;  na^n  nsr  oi^n  udmti  (Josef  Gha- 

nuca-Jozer),  D^np6  fOin  iTTini  rW  (Elieser  b, 
Natan  Joaser  Xf^). 

Die  vier  Sabbate.  Sie  sind  sämmtlich  von  gleichem 
Bau,  jedes  Jozer  aus  sieben  cli i  itlioiligen  Abschnitten 
mit  zwei  Kadosch- Strofen  bestehend;  nur  Sabbat  Para 
hat  drei  Kadosch-Strofen. 

Passah-Pest: 

1.  nyiOH  ht<  jntTI,  die  Versanfango  d^s  Mose-TJedes  er- 
öffnen die  Zeilen,  eine  Kadosch-Strofe  ist  Refrän. 

2.  mNn  rtlHj  worin  diese  Yersanfange  die  Strofenscfalüsse 
bilden,  vierfiich  alfabetisch.  Es  gehört  dazu  die  acht 
Strofen  starke  Fortsetzung  uno  ürb  ]yni,  zweizeilig, 
mit  dem  Refran        HD-j  mm  DID. 

"Wochenfest.  Ü^ZTiH  nbu<,  /.wiefach  alfabetisch.  Die 


•)  Bitui  ö.  144,  182. 
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ersten  20  Zeilen  endigen  "'i^D  und  die  der  beiden  näch- 
sten Strofen  mit  einerlei  Wort.  Stellen  aus  Exod.  c.  19, 
die  "im  enthalten,  bilden  die  KiidoM  li-Htrofe.  Scheint 
aus  dem  10.  Jahrhundert  zu  sein.  Nur  im  rgm.  Machsor 
ist  noch  ein  kurzef  Silluk')  hinzugefügt. 

Sabbat  vor  dem  9.  Ab:  HDODD  in:N  b^n  mit  Ein- 
gEDg  und  Siiluk,  yaxürt  das  erste  Kapitel  der  Klage- 
lieder. Rom* 

Neujahr:  O^^nr  pTtt6  pn«,  endigend  rcCTfl 
niDnn  Tj;  mit  einer  Kadosch  -  Strofc  (|nn  rm*  IHX  an- 
hebend) alsKefräu.  \V  ii  d  duhcr  im  Irauzösischeu  Maclibur 
Pismon  geuauut. 

ITrittenfest: 

1.  rbnr\  "^l  ITZX,  dem  Stile  nach  kaiirisch. 

2.  DWi  Nm:^  j*v:n\x  ')  mit  Strofenschlüssen  aus  Levit  23, 
39  bis  44  und  Deut.  16,  13  bis  17. 

3.  y2H  rmp  yiM  erinnert  an  vorkalirischen  Piut»  ist  reim- 
los, vierfach  alfabetisch,  jedoch  nur  bis  0  reichend* 
Jede  Zeile  endigt  nSD. 

4.  Für  den  Zwischensabbat:  ^^2«  HIDTD  "»Dj;  PK.  Vier 
Heil  verkündende  Verse  (  ALileachi  3,  10,  Deut.  t?8,  12, 
Genes.  27,  28,  Ps.  29,  11)  bilden  die  Strofenschlüsse. 
N.  3  uud  4  im  röm.  Machsor. 

Für  den  8.  Azeret:  n"TSJ:  ist  ein  Gebet, 

wie  darin  selber  angegeben  ist');  die  drei  An&ngsworte 
sind  aus  Kaiirs  Keroba. 

Thorafest: 

1.  rODlM  mno  Trmj  endigend  na  3mD  yi2.  Römisch. 

2.  rWü^ü  D^Vö  ÜV        rwno  D)i  TJD  PM<,  endigt  22m 

DmS  pKb  "i^toon  onn  cno  inS  ^:i^:n.  Hat  pcitanische 

Ausdrucke  (oa^i  DD{p).  Ist  abgekürzt  (catalon.  ms.) 
IV.  Ofan: 

Sabbat  und  Neumond:  n^plB^  v6k  nnM,  endigt 


')  ip'2        niT'D     r*:N''  7rr\so  irr^  "rm^:  in"^  oyn  b2) 

^HKIIp  D^i<5Dl  ünOiy«  —      irrtluimlifh   ist   (im  Kurther   Marhsor)  Sa- 
lomo  oder  (Ausg.  M.  Sachs,  Th.  6,  S.  226)  Salomo  Habli  als  Verfasser  ge- 
nannt. -  »)       lunra  ^n«a*  onoTy  irro  "itm.  imn  amb  jpn 
n«  nT?n> 
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Huttenfest:  rho  ym  ^TDMC.  Ist  gleich  dem  vor- 
hergehenden  ein  Gebet  und  mehr  den  Suiat  ähnlich. 

Wochenfest:  D'^fiCK  HirDM  hat  gleiche  Satzendungeo, 
der  Refrftn  fängt  TTOD  an. 

Mit  ITOr  heben  an  die  im  polnischen  Machsor  be- 
findlichen kurzen  Ofan  der  vier  Sabbate,  deren  vierte 
Zeile  Vnci^^lT  ^2n,)  beginnt;  ferner  —  ausser  zehn  von 
jjenannten  VerfaKseni  —  tuJgende:  "IW  ^DOD  (Sabbat 
Chanuca),  dessen  Zeilen  KHp  endigen;  n'pUD^  f^^vV  TD^D 
(Pesach)  des  römischen  Ritus,  endigt  i:N"1pJ<  pDI 
C^pnr  -noa  inUW  D^yOO,  varürt  Cant.  4,  12  bis 
Ende  c.  5.  Ü^TO  U*3¥ho  HDD  (7.  Tag  Pesach)  im 
romanischen  Machsor  ^  besteht  aus  7  gleichreimenden 
Zeilen. 
V.  Sulat. 

Während  die  Sulat  der  namentlich  bekannten  Dich- 
ter, etwa  vom  11.  Jahrhundert  an,  den  Schluss  beliebig 
haben,  oder  an  bxi  und  n"1Ty  anlehnen,  KcKlieshen  die 
älteren  nieist  mit  dem  Sterinen  der  Erstgeborenen  oder 
dem  Durchgant^^e  durch  das  »Seliiltnieer,  wie  nameutiich 
die  ersten  10  von  deu  hier  folgenden  Stucken. 
1.  bis  4.  Die  Sulat  der  vier  Sabbate  des  deutschen  Ritus 
gleichen  sich  im  Bau  und  Inhalt;  nur  der  vierte  feiert 
die  Befreiung,  während  die  ersten  drei  Gebete  sind. 

5.  onnK  TIK  (7.  Pesach  roroao.),  die  erste  Hälfte  hat 
gleichen  Keim;  endigt  Twh  DHOD  rODD. 

6.  Dnptaa  brtl  'O^H  (Wochenf.),  das  Alfabet  reicht  nur 
bis  'D. 

o  /o  4       I  alle  drei,  von  gleichartigem 

9.  ir^O  1«  ,-™  (Ilutteul.,  ^  SchluMzeik.  ^ 

ZwiRchensannat,  Coriu)  | 
10.  ■jn'ßr'Py  Din  «J«  (Hüttenf.,  poln.  Maehsor)  in  etwas  cr- 
höhetem  peitanischen  Stile,  endigt  0^311  >U*)  nno  MQ. 


')  Vgl.  2JT\  Kalir  Purim  Q^ö^n;  D^Sm  ^3  *»ch  in  Moae's  Snlat 
W  n^N'  Dl^h  Zm  MMchnUtm  PeMMsl^ozer,  ni^T^D  "»U      J«»'  DTOX 

^ytfitit  Sttlat  om  ^>  Binjamia  lüichat  d«8  gtoMen  Sabbat. 
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beide  für  den  Neumonds-Sabbat. 
Italienischer  Kitus. 


11.  HTny  piHDn  nn«  in 
6  Strofen^  end.  'WtQ 

12.  DWiei  rm  mm, 

13.  on^ys  för  den  Sabbat  n9Sfff  fl^l,  behandelt  nach 

der  Ilagada  und  der  Chronik  Mose*8  dessen  Gebnrt  und 

Jugendjahre.  Die  Strafe  hat  4  Zeilen,  die  Zeile  2  bis  3 
Worte,  reicht  nur  bis  'y,  endigend  ipjni^':  0^21,  ^vuniit 
njHD  p^nttW  (Targ.  Cant.  1,9)  zu  vergleichen.  Rom.  ms. 

14.  nh'hv  ir\)zh  rhnn  [DK  feiert  in  schlichter  Sjirache  die 
Befreiung  aus  Aegypten,  ist  für  Sabbat  yiTT»).  Der 
Ausdruck  ]DX:  TW  ist  aus  dem  Thora-Piut  dieses 
Anfanges.  Ende:  HDim.pn  yshjf  HDU  "ttlO  ^  nVDTI. 
Altdeutsch. 

15.  non  T3  «ora  für  Sabbat  Sobekalim,  fast  nnr 
faalaohlsch  die  Tempelabgabe  schildernd.  Der  stro- 
fische  Vers  enthalt  das  Wort  bp]l/;  nur  in  der  vorletzten 

Strüfe  die  PpD  "hp^  anhebt  lautet  derselbe  omSDriP^DD  FW. 
Ende:  D^1>0  NIH  HD«  irni2N  n"^TV.  Fianzöi^isch. 

16.  nD2Db  D^Tir  ni'p^r^'N  für  den  grossen  Sabbat,  glei- 
chen Inhalt.s  mit  den  »Stücken  von  Binjaniin,  an  die  er 
mehrfach  erinnert ').  Ende;  nmn  mm)  rhD  Jtn^D  mch. 
Altdeutsch. 

17.  Xmp  mm  im:3  für  den  Sabbat  vor  dem  Wecbenfeste, 
Yariirt  stellenweise  Exod.  o.  19,  endigt  Qnht( 
Machsor  Corfu. 

18.  ^TTD  *|D1T)H  für  Sabbat  Nachoiii,  feiert  die  Treue  trotz 
Verfolgung  und  endigt  mit  dem  Verse  jjSchemah** 
(Dent.  6,  4).  Bomisch. 

19.  ■'w'np  iSiibiifest)  in  kurzen  dreizeiligen  Strofen  den 
104.  Psahu  variiiund.  Die  erste  Hälfte  (12  Strofen) 
ist  nach  yn,  die  letzte  Strufc  laiitet:  HIV  hr\p2 
'H  n«  ^B^SJ  >D-Q  ^J)JJ03  m  hiö  %lt<.   Machsor  Corfu; 
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reicht  im  romauiöchen  Mach.sor  nur  bis  Strofe  13,  en- 
digend d^:d     3«  onnD. 

VI.  Maarib. 

Auf  die  bereits  im  9.  Jahrhundert  vorhandenen 
Sabbat- Maarib  folgten  spater  die  selbständigen  Fest- 
Maarib,  die  aofanglich  nur  aus  0  bis  B  Sätzen  bestan- 
den;  die  längeren  Mittelatücke  scheinen  nicht  alter  als 
die  erste  Hälfte  des  eilften  Säculums  zu  sein. 

run  ^  m  ZXnmf  hh  (Pesach  l),  aus  6  Satxen 
hestehend.  Der  dritte  i^hi(  XfX)  ist  nur  in  rom.  Hand- 
schriften und  im  Machsor  von  Corfu;  an  dessen  Stelle 
hat  der  deutsche  und  der  französische  Kitus  r6nn, 
welches  der  Schluss  des  Mittelstfickes  D^liriD  HDD 
ist.  das  später  hinzugekommen  und  nicht  durchgängig 
eingeliihrt  war.  Der  fünfte  Satz  tOlJ  ItHp  beginnt  im 
altern  römischen  und  roman.  Machsor  HWa  yp  2*>p. 
Der  sechste  (ü^  yytyr)  ist  dort  ganz  verschieden.  Sa- 
lome Duron ')  meinte  (mit  Unrecht)  Basohi  sei  der  Ver- 
fiuser. 

rsm  rhy>  ht^  (Wochenfest),  aus  8  Sätzen  bestehend, 
ist  eine  Variation  der  zehn  Gebote,  die  Zeilen  befolgen 
kein  alfabetisehes  Gesetz  und  sind  nur  leicht  an  einan- 
der goreiheto  Ermahnungsworte;  endigt  ^HT)p  ÜV  bv 

Für  Höttenfest: 

1.  2inD  ]yht^H^  alfabotisoh  in  7  Absätzen,  dir  ersten 
und  die  letzten  8  zu  vier  Zeilen^  der  mittlere  dreimal 
«o  stark.    Endigt  bwc^  bi<  133  ViMl  HTOl.  Rom. 

2.  D2''nnn  Ijm  lyoS;  die  folgenden  Absätze  dieses  im  Aus- 
drnck  und  Bau  dem  rh)^  ähnlichen  Maarib  begin- 
nen: TSXm  nDD3  ^,  pK3  m  (die  4  Zeilen  en- 
digen jede  maoa  onurtb),  oar^  *n  nSsi  im  nso, 
"hn»  rsyD  t3Dip»  wfo  nso.  Ende:  ayhjf  ühff  rao  enc^ 

whfSf  xhlih*  Ritus  Candia. 

3.  Zum  Sabbat  der  Mitteltage:  b2  DDW  It^VP  H^y  in  sechs 

Sätzen,  der  dritte  acht-,  die  andern  vierzeilig,  die 
ersten  vier  heben  Ittyn  IXt^  an;  ist  alfabetisch. 


t)  Uga  456. 
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Für  den  grossen  Sabbat  iVmnt<  h  ^  TO  'H 

bat  ein  mittleres  alfiibetisches  Stück  itnpD  Dlp  ^ibtt, 

dessen  Strofeu  D^l^iD  scbliesscn.    Ende:         ms  QW 
rno'oh  renn.  Französisch. 
VII.  Aramäisches. 

Der  Anbau  des  Aramäischen,  der  indem  popu- 
lären Theile  des  Gottesdienstes  seinen  Uraprung  hat, 
dehnte  sich  nach  den  zwei  Richtungen  aus,  in  welcbe 
überhaupt  die  Liturgie  auslief:  Gebet  und  Vortrag. 
Die  Prosa  wurde  in  der  peitaniscben  Epoche  zur  ge> 
bundenen  Rede  sowohl  für  die  Gebetstücke  als  für 
das  Targum.  Zu  jenen  gehören  die  aramäischen  ^e- 
reimten  Stücke,  die  sich  dem  iiusseritual,  insonderlieit 
dem  ^DDI  ^HD  anschlössen,  ferner  einige  hagadische  Poe- 
sien und  Ivesponsorien ,  die  am  Thorafest  Mose  ver- 
herrlichen, die  aber  theilweise  ebenfalls  an  das  Tar- 
gum ankniipften.    Von  dieser  Gattung  sind: 

1.  Deuter.  34,  5:  Nn''D3  rfm^  8  Zeilen  von  '«  bis  Tl,  en- 
digend D^Ti  yv  rwOf  schildert  allgemeine  Trauer, 
selbst  Berge,  Flüsse  und  die  Thora  klagen, 

2.  Nach  Vers  34,  6:  TVTO  «dSd  DU^TIN,  Hadrian  besucht 
die  Gräber  von  David,  Josua  und  Mose,  letzteres  aber 
kaiiu  er  nicht  entdecken.  Nicht  alfabetiseh  doch  ge- 
reimt.  Endigt:        VT  i6^  N^p  Wpb . 

3.  Nach  V^ers  34,  7:  l^-T  nSus  iu  ü  gleichartigen  Sätzen; 
Aegypten,  Nil,  Meer,  Wüste,  Sinai  und  Felsen  erwidern 
der  nach  Mose  fragenden  Mutter,  dass  sie  seit  jener 
Zeit  der  Wunderthaten  Mose  nicht  wieder  gesehen. 

4.  »ODI&a  nK^  t^'h»^  Mose*8  Gebet  und  Ergebung,  alfabe- 
tiseh in  vierteiligen  Strofen,  endigt  pov  pW  Ifi. 

b.  MDTH  TWü  Mose's  Thaten  in  25  dreizeiligen  8tro. 
fen,  von  denen  aber  I  J  in  hebräisclicr  Sprache,  jede 
schliesst  ^SCni  ntt'D  T  bV- 

6.  XCö  ir  "13  p31«  mit  durchgehendem  ßeim  iü,  nicht 
altabetiseli. 

7.  jTn'»3  nnp  rV'^'ni  .TDID,  das  mit  Versen  DTOD 
schliesst,  6  Strofen  stark,  endigt  ivrm  >bD3  12^  h:y2 
und  ist  von  Simeon  Daran  erläutert  worden.  „Tobia 
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[Mose],  von  seinem  Schöpfer  sein  treuer  Hausverwalter 

genannt."' 

Von  dem  Targum  der  Lectiouen  abhän<»ig  sind 
A)  die  poetisichea  Dibra's  nebst  Eröffnungs-  und  Schluss- 
8tücken  am  Wochenfeste,  B)  die  lilustrationen  des  Mose- 
Liedes  am  7.  Pesach,  0)  die  Reschut  der  Uebersetzer 
an  den  Festtagen  und  D)  die  Hymne  TVXSt^  des  Hoch- 
zeit-Sabbat 
A)  Wochenfest: 

NDTID  ^33K.  Mose  fordert  die  Engel  auf,  ihm  die 
Himmelspforten  zu  offnen.  Weigerung  der  Engel.  Trotz 
ihnen  erzwingt  er  den  Eingang  und  ruft  ihnen  zu,  er 
werde  nicht  eher  wieder  zur  Erde  zurückkehren,  als  bis 
er  die  Gesetztafehi  und  die  Thora  erhalten.  Das  Stiick 
scheint  aus  zwei  verschiedenen  Dichtungen,  die  beide 
nicht  mehr  vollständig  vorhanden,  zusammengesetzt.  Die 
erste,  reimlos,  reicht  von  'N  bis  1,  ist  2-  bis  4  fach  alfa- 
betisch  und  ein  Gespräch  zwischen  Mose  und  den  En- 
geln, schliessend  M>3fe6D  )nOK  mivh  fSfV  ffho  HM  ^ 
KOI  ntnch.  Die  zweite,  }rjH^  *W0  ffho\  anhebend, 
aliabetisch  bis  zum  Buchstaben  .t9,  jede  Zeile  an- 
hebend und  gereimt  in  Abtheihnigen  mit  dem  Anfising 
nro  H»<  T\h  hat  den  Refran  IJ?  ^hSd  JCf^  TJJ 

nnW  Xn*«"!!«  ZO"»«,  mit  welehem  vernuithlieh  jede  Ab- 
theilung  schloss.  Einzelne  Stellen  durin  sind  hebräisch, 

z.  B.  ns^  vn,  fypn  onen^'n,  nn|T  min  u.  a.  m.  An 

diese  Composition  scUiesst  die  folgende  an,  die  wohl 
demselben  Autor  angehört,  nämlich: 

noTD  KnK  ym  ]m,  Hymnus  im  Wechselgesaoge 
zwischen  Mose  und  den  Engeln.  Die  zweizeiligen  Strofen 
beginnen  alle  "^miD  ]{<D,  die  erste  Zeile  scbliesst  I0i< 
»Tk^r,   die  zweite  p^DK,  die  letzte  (12.)  Strofe: 

pcx.    Auch  hier  sind  die  Buchstaben  n,  1, 
•0,  'K  und  'P  hebräisch. 

]tbno  "ü"»:  in  U  gleich  reimenden 

Zeilen:  die  Grösse  und  Güte  Gottes  sind  wir  zu  sehii- 
dem  unfähig;  schliesst  mit  der  sinaitischen  Gesetz- 
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gebung.  Ende:  JWihCi  ^^BO)  U>nM 

Nun  begaDn  die  Lection  Exod.  c.  19  und  20  vers- 
weise  vom  Taigum  begleitet,  und  bevor  mit  dem  De- 
kalog fortgefahren  wurde,  rezitirte  der  Vorleser: 

Viyvh  ITPSIN,  Erhabenheit  und  Werth  des  nunmehr 
in  der  Uebersetzung  Torzutragenden  Grundgesetxea;  2*2 
auf  ])^  reimende  Zeilen,  endi/nrend  fPSI  "«Dm  rD^PN  fj^N. 

Nach  der  Vorlesung  jedes  einzelnen  Gebotes  trat 
das  poetische  Dihra  oder  Alf'ahet*)  ein,  an  das  sich 
das  dazu  tr^'horiire  paUistinische  Tarirnni  (Hfr^Clp  iODl 
u.  8.  f.)  unmittelbar  anschloss.  Solcher  anonymen  Dib- 
'  ra'a  sind  17  bekannt,  je  2  für  das  erste,  zweite,  neunte, 
je  3  für  das  dritte  und  siebente,  je  1  für  die  übrigen 
fünf  Gebote. 

Gebot  1. 

a)  mp*^  Np«,  die  Thora  ist  das  Brautgeschmeide  für  das 

erloste  Israel;  zum  Theil  nach  dem  Midrasch  des  hohen 

Liedes   gedichtet,  eilf  vierzeilige  Strofen.  Schluss: 

b)  nSDTQ  Hobtf  mpmi         in  22         anhebenden  und 

gleich  reimenden  Zeilen  verkündet  Gott  sein  Thun: 
die  Schöpfung  der  Welt  und  die  Wohlthaten  gegen  die 

Väter;  Schlusszeile;  «IDQT  "hjD  jnni  nnan  iü«. 

Gebot  2. 

a)  mTiy  das  Gespräch  zwischen  dem  Zwerg  (t<D33),  d.  i. 
Nebukadnesar  und  den  drei  Männern,  die  die  Anbetung 
des  Bildes  verweigern.  Auf  jede  Aufforderung  des  Kö- 
nigs antworten  die  drei  einer  nach  dem  andern;  ihre 
gemeinschaliliche  Antwort  bildet  abwechselnd  die  bei-^ 

den  Refräns:  pn>nSn  TiiK  "|S  vsv  ^63  p^DD  kS      ]b  rm 

p.TnSn  in^lf  Ci:^  N'S  n^CB'intCB.  Reimlos,  dieilach  alta- 
betisch  von  '{>?  bis  Die  ersten  Zeilen  der  G  unge- 
raden Strofen  endigen  HO^  \\rh  der  6  geraden 
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rPW  Die  erste  Strofe  nach  dem  Eingänge  be- 

ginnt WO  in^K. 

b)  VmÖ  yi»  MOn  jrm  pCM  behaDdelt  in  22  Btrofen 
die  Nichtigkeit  der  Goteenbilder,  endigend  l6  pTIN  r6K1 
76  n*T.  Mit  Ausnahme  der  Bachstaben  TW^  die  awei- 
Zeil  ig,  haben  die  übrigen  je  Tier  Zeilen. 

Gebot  3. 

a)  «^2:  nro  in  21  vierzeiligen  Strufen  —  die  Strofe 

für  den  Ruelüstahcu  'p  fehlt  —  jede  ausser  der  ersten 
D^Cn  beginnend,  berichtet  Muse  was  er  im  ITiininel  ge- 
sehen,  schildert  die  göttliche  Gerechtigkeit,  AI  wissen- 
heit,  den  Thron,  die  Engel.  Ende:  «TOB'  aNT  »T^l. 

b)  ^DBQ   V^nWül   i:':\S,   eine    Abmahnnni^   vom  falschen 

Schwur,  in  22  Zeilen,  ohne  Reim.  Schiusezeile:  p  atn 

TTtosrm  »njwa  ^apnni  nsnrmi  m  yatit  (abgedruckt  in 
TW  nn»  210), 

c)  )DnST\  A  iDtD  pOK,  die  schrecklichen  Folgen  des  Mein- 

eides an  biblischen  Vorgängen  nachgewiesen.  Auch 

hier  heisst  Nebukadnezar  ^?Dii.  In  13  vierzeiligen  ge- 
reimten Strofen,  von  welchen  die  ersten  9  je  zwei  Bneli- 
staben,  die  letzten  4  den  Buchstaben  ni&'np  angehören. 
Endigt  ']b  ]m  y:D^)  "pD^l. 

Gebot  4. 

ftQrp"^1  t<p1t<')  von  der  Heilighaltung  des  Sabbats;  es 
wird  auf  Joseph,  der  durch  Fischessen  den  Sabbat  aus- 
zeichnete, ferner  auf  den  Fleisoher  in  Laodicaa,  der 
ähnliches  that,  verwiesen.  Die  ersten  6  Strofen,  den 
Buchstaben  *H  bis  h  gewidmet,  sind  zwielach  alfabe- 
tisch;  die  übrigen  Buchstaben  des  steilen  Strofen 
7  und  8  —  diese  letztere  in  6  Zeilen  —  dar*  Ende: 

nh^  nrc^]  ni-Dyi  nnin. 

Gebot  5. 

V1)3%X  ürnz^  pnr  Isaac's  Bereitwilligkeit  als 

der  Vater  ihn  zum  Opfer  bestimmte.  Nur  er,  später  die 
Engel  und  Gott,  werden  redend  aufgeführt*).  Schluss: 

Ueb«nebriebMi  codd.  Boss!  804  und  959.  —  *)  nicht  be- 

nvlBt  in  fieer*«  L«ben  Abr«luun*f  S.  66  n.  f. 
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•D  rvh)  n>niCT  «nb«  trh  viraij;  j^^pni  «jnS«  wn  npn 

Gebot  6. 

n^JIK  rpVro  nssm*)»  Joab's  letzte  Klage,  Ermah* 
nnn^  an  seinen  Sohn  Joel  und  Tod.   Hat  nach  Be- 

endif^uni,'  des  Alfabets  fXD/D  Hü'n  u.  s.  w.)  einen  Nach- 
satz von  .«^irbeii  Zeilen,  anlicbend  2Nr  TT,  endi- 
gond  HTÄ  "13  2«!''  bt:pn\S*1  bv ,  der  die  Hinrichtung 
durch  Btniaja  erzahlt  und  in  welchem  4  aufeinander 
folgende  Zeilen  mit  den  Buchstaben  Wypii  anheben. 
'  (Eine  Stelle  daraus  fuhrt  Salomo  Urbino  im  HSHD  SttN  an.) 
Gebot  7. 

a)  rj^pn  ^01%  wie  Joseph  der  Herrin  widersteht  und  ihre 

weiblichen  Gäste  bedient,  die  in  seinen  Anblick  versun- 
ken das  Trinken  vergessen,  oder  sich  in  die  Finger  schnei- 
den, ist  gleich  den  beiden  vorhergehenden  Nnrnmern  der 
Illustration  t&'rt<  ähnlich  gebauet,  nur  die  Introduction 

▼or  dem  Alfobet  (M^E9  m  p  xm)  reimt  Ende:  ntC 
mrm  THD  r\  tON  (Maleachi  3,  5). 

b)  iHtd  "wh  n^M,  endigend  VOCft  >JD,  bereits  im  12.  Jahr- 

hundert commentirt  (cod.  Rossi  159). 

c)  Nnn?<l  p  ^W,  Warnung  vor  der  vom  Weibe  koinineii- 

den  Gefahr,  22  vierzeiligc  Strofeii,  die  Zeile  meist 
2  uilcr  3  Worte  stark,  die  je  dritte  Zeile  hebt  ^>  an. 
Die  letzte  Strofe  Ifititet  (ohne  ^^):  nyirc^l')  "IHD)  DTD  VID 

.\:d''o:  "jDiT  Knn^a  "«tü  idüi  mni«. 

Gebot  8. 

"hro  MnMM,  Abmahnung  von  Stehlen  und 
Hehlen^  11  vierzeilige  Strofen.  Auch  Absalon  wird  zu 
den  Dieben  gezählt  Endigt:  im  fpn  mW>  D^TOI 

Gebot  9. 

a)  rwnni  r^b'^v  i^'hw  pD"li<,  gereimt  und  zwiefach  alfabe- 

tisch,  fiuiii^t  P*^2^dS. 

b)  vnpm  KTO  iÖ^}  nra'm,  endigt        «DD  V3  j«D. 


*)  tJebenettt  in  ne<nen  Analekten  N.  5:  Joab,  S.  40^3.  —  *)  al. 
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Gebot  10. 

pTIJ^n^  p^l^l^*,  alfabftiscli,  ist  vier-,  gegen  Eude  zwei- 
zeiliir,  endigt  p^D  pcby  ^^y)  HNO  nbm. 
Schlussstuckc  waren: 

1.  .Tnrborus^  'n  ])nr\'>  "irax  pai,  endigead  j<öidd  «<t  toni 

(Maclisor  Nurnborfr). 

2.  Vr  NT''^^1X  Ten  bis  fcTDby  '•cby^^  (cod.  Rossi  159). 

Beide  sind  in  ungebuDdener  Rede  und  standen  wohl 
im  palästinischen  Targum. 

3.  p  rm  p-ips  20  Zeilen  stark,  endigt  pilö:  ^mh 
Kttnp  KOPl  (cod.  üri  254). 

B.  Passahfest 

Unter  den  in  das  Targum  des  Mose-Gesanges  (am 
7.  Tage  Pesach)  eingelegten  Stücken  betinden  sicli: 

1.  r»NjD  die  Worte  Pharao's  Exod.  15,  0  parodircnd; 
jede  der  droizciiigcn  Strofen  b(\ginnt  nXJD  "^CN  oder 
D"»!«  "IDN,  nur  die  letzte  beginnt  nwü  IC«  und  schliesst 
mit  den  Worten  aus  j.  Targum  Exod.  14,  13'). 

2.  pjn ,  Hymnus  nach  pTITT .  auf  "f?»  «•  w. 
gebauet,  der  Refran')  ist  dem  j.  Targum  (Exod.  15, 18) 
enüehnt.  In  Strofen  2  bis  6  lobpreisen  die  einzelnen 
Stamme.  Ist  Termuthlich  Ton  einem  griechischen  Ver- 
fasser') und  in  Tm         Ende  abgedruckt 

C.  Introdnctionen 

für  den  Uebersetzer  dir  irartara  au  den  Festtagen  sind: 

1.  I(\zb272  nwn2D\X*),  gereimt  bis  JIdS  b'hül  HDD;  hierauf 
ein  Satz  nxi3:2  "^r^N'PWl  ^''ON  bis  K^ID  Hin  HDl; 
Iii. Tan  schloss  nacii  iiecmliguiig  der  Hnftara  an:  *?y 

rcpz'^^  -j^in''  bis       ''"^*:n"      7"D  i«ßmpl  nw  JID. 

2.  KD"!  NH^N  Dlp  iO  lin  ^O*««  in  2  gereimten  Strofen  — 
die  zweite  eine  Erweiterung  des  JO'^  N.  1  ~  woran 
alfabetisch  sich  anschloss  JOT\y  pr6K  u.  8.  f.  bis  HDS 
pb  W»n;  hierauf  ein  Satz  rwm  [^shsi]  I^OKl 
bis  MDp  tOTI.  Am  Schlüsse:  fDJ  MoSsn^  iqsn  K^^K  Min 
endigend:  "pan^  nw         xhjh  übsh-  N.  1  ist  aus 


ben).  ~  «)  po^y  ic^yt?  «i'^'^JJ  'fx:'>  «3*^  n\n^DD-  -      ^8'-  'o 
Strof«       Worte  pj<^Jl{<,  OCT«'  QlkSTOTON    —  *)  ^K*-         S.  19. 
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Machsor  Vitiy  und  franzoslsclion  Msa.,  N.  2  aus  dem 
Bitus  Fas  ia  cod.  Lcyden  94  f.  121. 
3.  W  hD  ^DID        al&betiach  mit  stetigem  Reim,  endigt 
^1t9S1  ^i'PD  jonn.  Der  Verfiuser  sagt  Ton  sich  feOK  tSW 

D.  Am  Sabbat  der  Hochzeitwoche 

rezitirte  der  Neuvermählte  —  er  war  bei  der  Leotion 
der  dritte  iVufgeiufene,  die  Biautführer  folgten  —  nach- 
dem er  seinen  Abschnitt  gelesen: 

HTCK'  (Tjni^,  worin  die  Hochzeitfeier  s  ersten 
Menschenpaaros  beschrieben  wird:  die  Ritume  Edens 
nehmen  Theil,  Engel  sind  Brautführer  und  Gäste,  Gott 
spricht  den  Segen  über  den  Wein').  Das  Stück,  das 
nur  hie  und  da  zufälligen  Reim  hat,  endigt  MbnD  f«"! 
«WüJOStmn,  woran  Verse  anlehnen.  Hierauf 
folgte  die  Lesung  des  Abschnittes  )p?  Text 
nebst  Targum  und  die  übliche  Benediction. 
VIII.  Hoschana. 

Die  wenigsten  unter  den  üblichen  Hoschana^s  sind 
durch  Nanienzeichnung  auf  bestimmte  Verfasser  zurück- 
zutVilirni.  Von  den  hier  folt^cndrn  Stücken,  die  fast 
alle  i^leichen  Reim  haben  und  iiuiNt  den  Riten  franzö- 
sischer  und  afrikanischer  Gemeinden  angehören,  darf 
im  Allgemeinen  ein  nach-kalirischer  Ursprung  (900  bis 
1150)  angenommen  werden. 

1.  HSt  pK,  endigt  yxh  nTüMD  TOD,  ein  Gebet  wie 
es  scheint  als  Nachahmung  des  ^ynt^  ^l'^PK. 

2.  orwa  nosf  hn»^  endigt  D-nn  rtrm  pnn,  eine  Fürbitte 
för  Israel. 

3.  mnxi  ^2\t^  DV2  ^"nx,  die  zweiten  Zeilen  beginnen 

4.  ruw  12  D^N,  endigt  Hi^m  Dnp3  «ITiötfc'n.  Israera 
Noth  und  Treue  wird  geschildert.  In  allen  folgenden 
Stücken  wiederholt  sich  derselbe  Tnb:dt. 

5.  niTOK  "Itß^p  'h2  D1{<,  endigt  m^Hrh  V^''  QV  W^rs\,  hat  ein- 
telne  Ausdrücke  mit  der  Torhergehenden  gemein. 


<)  „Ein  woblgelongtD«!  LoUM ....  naa  ichMeto  nicht  sorüek  vor  d« 
ftbmiwwlichilen  BIHtom'«  (Geaeh.  4.  Jodanthaou  Tb.  8  8, 850.)  —  t)  sttM  8. 16. 
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G,  ncrc  m::  pin.  <Mifii!Tt  n^''y:nb  bb^m  rw^bn  bri, 

7.  nppv^'  -j^^-N  nrsj  C\S,  endigt  nppilT  F]1Dfi<n. 

8.  i-wn  r©ipn  '•ur.  '•iiioj«,  endigt  «win  ••-m  opn 
in  mehreren  Ausdrucken  der  N.  4  gleich. 

a  D^brro  njw  pt«  wm,  endigt  o^ai  nw  ]m  yufch  nw. 

Vielleicht  ist  0^^1127  D^JtOp  zu  Terbessem. 

10.  nriK  rmrmn  on  niST  die  Zeilen  endigen  npzi^, 
dtts  Ganze  HJW  OW 

11.  ni21NZr^3  D^rV  G''pi:«,  endigt  P12)lt'p  ^ilN'  n^^^HTi. 

12.  Dr.)^D2  N'»:«:  d^'?1'»n,  endigt  D^HiXi  np:N  pxn. 

13.  □'•jn  n^r  nix'peD  hn,  zweizeilinr.  oiidigt  pnnD'>pb  i&"»nn 

14.  pr:  ifTV  3K  Wob,  endigt  mDTO  "DlC'  NPmn  )yob 
OmriD  ün  nt&^et.    Unter  den  32  mit  )P0^  eröffnenden 

Stßcken  beginnen  18  dem  |n\S  li^xh  ähnlich  mit  2N 

Alii  aliani  ))ezoichnend,  welchem  mehreie  biblische  Män- 
ner der  Zeitfolge  nach  sich  anreihen. 

15.  ünem  OKO  3K  pöb,  endigt  O^DlDn  feo  1\10  noiD  p»^. 

16.  'prfM  in^  lyoS  die  je  zweite  Zeile  beginnt  jm^; 
endigt  im  Ms.  beim  Bnchetaben  y  mit  jnit6Ga  IBch, 

17.  I'ci  cm,  mryD  HTOI  IPoS,  zweizeilig,  die  erste 
Zeile  beginnt  poby  die  zweite  CIM;  ebenso  in  der  nächst- 
folgenden.  Ende:  mnjO  nBDB'  Off  bl9  nVT  "»fp 

«"^nn  bnvi  m  □^'»2  N^cn  rnnb^ir  gim  n"iT.  Jm  «lie  vier 

letzten  T>!irlist;i!>f' n  nhirercclinct  zwiefach  altalictiscli. 

18.  u'jii/  p  p^jn  endigt  yivcD  "]Dnn  crn 
nnvi  TOW. 

19.  p  jpD^,  endigt  im  Ms.  beim  Buchstaben  'D  mit 

nbsw  tn  TOD  jm)  um, 

10.  x:  npD  n-}^:  endigt  h^dn:  nnp  mw'pn  jjw'?. 

21.  "ovi  nniüo  mi       po*?,  endigt  im«;  btniß'^  ^y. 

21  nna  nnrt  aio  p»^,  nach  pnjpn,  endigt  pf»a  poh 

23.  rüVD  Q-f       s^^pr.        endigt  n::j?  d*^). 

24.  W  [W  TTK  bti  die  folgenden  Strofen  beginnen 

alle  zweite  Zeilen  DTH;  let&te  Strofe:  iran  {PZd'? 
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N:vi^'in  ]''DOTo  DJ?  bmb  yr^  ürn  "^mr^  p\T2nb  "pnjn 

•»iOT  DTO. 

25.  HDI  nWMp  "1102  pj?3  l^yo^,  zweizeilig,  jede  Strofe 
hebt  l^yob  an.    Endigt;  VÜW  ]'WH'\^  pn«  "j^yo^ 

ni  Dl^3  >3^nyit^.  Das  Stück  hat  einige  Anklänge 
an  Abitnr*8  py:  bx. 

26.  niOtn  VlbM  l^yo^y  ein  Hymnne,  der  erst  mit  dem  Buch- 
staben 'S  in  das  Gebet  übeigeht  Endigt  noiK  rqpn 

27.  oTiDi^iii  -OKI  "©")«i  TTOD,  endigt  nonaini  o"i'»m  pTio 

28.  D^reAlbt  SmoDI  DTIMDt  CDMD,  endigt  bcOB^  *p3;  STttnn 
□rrmgenD  rmpö  boo.  Die  Zeilen  för  n  nnd  1  fehlen. 

29.  ny2"1S<  "»imx  rcy  nach  n"«,  endigt  m  ibtWDi  p*? 
m  ni  pyi^  ni  Cy.  Die  zweizeiligen  Strofen  heben 
rup  an,  eben  so  in  den  folgenden  Nummern. 

30.  HDlDi  npn  '•aow  roy  nach         endigt  D^yii  Dnb  tt'^nn 

rCitc^;  D'»D'«D3i  nyitt'. 

31.  D^sn  pKQ  criTM  nach  3*8,  die  »weiten  Zeilen  haben 
stets  — n  voran.   Letzte  Strofe:  no  tTO^  nfW  roy 

32.  D^pri  pnt'  -p«^  XjWi  ruy  nach  pniWI,  Rini^orte  ver- 
binden die  Zeilen.   Die  letzte  Strofe  lautet:  opitSQ  r^y 

aram  Tvana  moan  ma^i  n^jnk  DynKteaDyrnnTDim 

33.  nnpib  Inno«  HDPM  ruy,  nach  die  zweiten  Zeilen 
haben  auch  Mittelreim.  Lotste  Strofe:  )&a  "ntTW  rpy 

nnnDi  ^yoo  mois  nriKiDn  nnniD  nn-w. 

IX.  Thorafcst. 

Besonders  fruchtbar  war  die  synagogale  Dichtung 
für  das  Thorafest,  dessen  Doppelfeier')  Gesänge  und 
Bezitationsstücke  hervorrief^  die  theils  an  die  Respon- 
sorien,  theils  an  die  Lection  anschlössen.  Die  Stacke 

Bitui  6.  86  ff. 
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liCpnn,  rhv  ^  und  mm  ^ÜN  dürften  dem  geonäi- 
sehen  Zeitalter  angehören.  Ausser  einigen  bereits  an- 
geführten aramäischen  Sachen  sind  hier  noch  folgende 

zu  bemerken: 

1.  h^i)  ItW,  eiiileiteiide  Strofe  mit  Refran  ]l'^wy\  u.  8.  w. 
Das  eigentliche  Gedicht  beginnt  rthnH  und  ist 
zwiefach  ai&betisch,  bricht  aber  nach  d  Strofen  ('M 
bis  'n)  ab. 

2.  pMn  ]TTmS  nm  mit  Refrän  W  ICTIOH,  bricht  eben- 
fiiUs  nach  den  ersten  5  Zeilen  ab  (Kitus  Corfu). 

3.  rmo  op  »Ar  pi»*). 

4.  TO^D  jronS        ny  DnpD  in  In  einem  Maebsor  des 

provenzalischen  Ritus;  Zwiegespräch  zwischen  Mose 
h^V       und  der  Stimme  inronßTS  *?Tp  rui .  Endigt  fp»n 

7:V 

d.  ^ON  Onno  li<.  Mose  fragt,  warum  er,  der  so  wunderbar 
erhaltene  sterbe;  man  antwortet  ihm,  damit  die  Men- 
schen ihn  nicht  sum  Gott  machen  sollen;  ist  nach 
zwie&chem  3^  aber  nur  4  Strofen  stark. 

6.  nrns  b  im,  worin  die  je  dritte  Strofenaeile  ^njDBO  ^ 
anhebt  Mose  wird  ein  ausgezeichnetes  Sterben  rer- 
heissen. 

7.  HCT  nby  ü^r^ob  reimlos,  alle  Zeilen  schlies- 
sen  rWÜ. 

8.  nSyr::  W,  zweizeilin-.  mit  vollständigem  Dor 
Segen  der  8tamme,  aber  Binjamin  und  Ascher  fehlen 
(Algier).    Endigt  F)DV  pN. 

9.  r6p  UV  IM,  dreizeilig,  Refran  rWD  pS,  endigt  TDD 
htattn  yw«  bm  JWtO  (franz.  me.). 

10.  npM  feO  in  3  Strofen  (*H  bis  1);  auf  die  Frage  in 
6  Zeilen  erfolgt  die  Antwcnt  in  4,  introdurirt  mit 

Dm  Djnn  om  wm. 

11.  Dö       nob         "TO  W.   Nach  diesen  jede  Strofe  er- 
öffnenden sechs  Worten  folgt  eine  Reihe  von  Thaten, 

jede      anhebend.   Jede  Zeile  endigt     — . 

12.  rrm  h  jipvi  la/ii  W^H,  jede  Zeile  fangt  IT«  an  und 

<l  oben  S.  €0. 

6* 
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reimt  m  oder  vn,    Ist  die  Klage  Jocbebed's,  der 

Mutter  Mosens. 

13.  nirpl  ■'C  bip-  npyiJ,  mit  strofischem ,  hie  und  da 
mit  Mittelreiui.    xVbeuesra  {Gen.  4(),  '23)  führt  daraus 
die  Worte  '•^HOnn  nHK  ""rN  "i^n^  an.    Jk'stelit  ausser 
dem  Kiugangc  aus  10  Stroi'en  mit  Strofenreim;  die  letzte 
scheint  jüngere  Zuthat. 

14.  rwü  ns^Na  nansw  wi^pn  ninNi  ^:r^r\  nz^m  hv 

lautet  der  erste  Satz  eines  aus  22  Sätzen  bestehenden 
al&betiaohen  Gedichtes  mit  den  abwechselnden  Refräns 
%K  nasv  ^runn  yt^  und  nsrm  UO.  Ist  die  Klage  Mosens. 
Bndigt  nWD  B^n  noi  W  i6  'nO  (frz.  ms.). 

15.  "^N  nrD  CTO  nr  es,  alfabetisch  und  reimlos,  eine  Er- 
Diahiniiig  (rüiii.  u»s.). 

IG.  irx  »12-131  nXT)  in  r»  D^"^S^<  schlic.s8en(ien  Stroten, 
(  in  Plsnuui  über  den  Segen  der  einzelnen  Stämtne. 

17.  ZN'C  nU1>?2  n::'0  ^yi,  Variation  des  Schlusskapitels 
Deuteron.  Die  Strofen  b^innen  und  schliessen  wie  die 
Bibelverse. 

18.  rWGD  *Tiy  fioa^  np  vh,  womit  jede  Strofe  anhebt,  die 
zweite  Zeile  ist  meist  ein  biblischer  Vers. 

s.  Binjamin  b.  Samuel. 

X.  Pittt. 

Unter  dieser  rilli^cmeinen  Bezeichnung  begreift  man 
liaulig  GesäujLjt  und  Voi träge,  durch  welche  der  öflent- 
liche  wie  der  häusliche  (iottesdieu^it  an  Festtajj^eii  oder 
bei  Festliclik<'iten  bereichert  wurde.  In  die  üblichen 
Gebete  eingeschaltet  oder  dieselben  eröffnend  haben 
viele  solcher  Conipositionen  sich  lange  Zeit,  einzelne 
bis  heute,  im  Gebrauch  erhalten  und  sind  ein  Be- 
standtheii  des  Machsor  oder  des  Siddur  geblieben. 
Es  geboren  dazu  Maarib-Zutbaten,  kurze  Keduscha^s 
für  Musaf,  Reschut  zu  Keroba^s,  Haftaren  und  für  den 
KeuTermahltcn,  Yerzierungen  des  Kischmat  und  des 
Jozer,  Lieder  am  Ausgang  des  Sabbat  und  am  ersten 
Abend  des  Passahfestes,  Tischgebete  und  Gesänge  bei 
Hochzeits-  odrr  Pesclmeidungsfeicr.  Die  ältesten  Stücke 
sind  die  auoujuiea. 
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Pesach-Maai  ib. 

D^nS  V2i<  no?,  zu  dem  Maat  il)  rr^n  S{<  r''^) 
Cfehörif^,  hat  im  deutschen  Machsor  du  ahwcchsehiden 
Ketrans  HOD  "»CS  und  HDE)  :n  "»CT.  in  lianz.  Mss. 
indess  den  durchgehenden  Kefrän  HDO  JTi  ^^2» 

Musaf-Kedusch«. 

Auf  den  Schluss  DD%"T^  *r\  '•JK  folijt  die  DDv6«  — 
nnd  in  den  ältesten  Stücken  D3%"Dt<  —  beginnende 
aus  einem  einzigen  Abschnitte  bestehende  poetische 
Bearbeitung.  Dergleichen  war  nur  in  französischen 
und  deutschen  Gemeinden  üblich.  Die  grössere  vier- 
theilijo^e  poetische  Keduscha  war  an  hohen  Festtagen, 
in  Frank  IT  ich  jedoch  eine  solche  auch  jeden  Sabbat 
gebräuchlich^  anlangend 

a)  TPr:  jnxS,  b)      ccrn'»  icipco,  c;  -j^pwin«  'n 

t:i5',  (h  (las  n-ichstfolgende  □m'PN. 

2.  '^P  cr^^l  QD^nb^,  mit  Versen  schliessend; 
am  Sabbat 

3.  -non  msr  nnse  >Xt  DSVI^K,  endigend  *wt6  sro;  am 
Festtage. 

4.  nsn  ^JM  ODVlbM,  7  Zeilen  gross;  wenn  am  Sabbat 
eine  Beschneidung  stattfindet 

Für  den  Festtag  am  Sabbat: 

"I*?  irip  nn{<  das  vor  li^n«  eingeschaltet 

wurde. 

Rpschut: 

1.  Sclia<  liarit  Sfihiitag  zu  Kalirs  Keroba  "J^DITJ  lOlp^  'H 

■•jD  i::  '^.'*i<rh,  e  ad  igt  jit'^;:'  "int. 

2.  Musat'  Neujahr  nwi  "Jö'PliO  ^l^inDN,  in  vier/eiligen 
durch  Ringworte  verbundenen  StrofVn  und  vierfach 
alfabetisch,  daher  die  strofischen  Yersschlüsse  in  dem 
ersten  Worte  den  Alfabetbuchstaben  der  eigenen,  in 
dem  letzten  den  der  nächstfolgenden  Strofe  akrostichisch 

haben  'V  z.  B.  ^^^22  ü^rr:'  f  X .     ]'''hv  hr<To,  vvoh  'rh  nDi. 

Es  haben  sich  aber  uur  die  ersten  U  Strofen  bis  'ü) 
bis  MV^  9  *1S3h  2rilb  erhalten. 

1)  oben  S.  73.  —  «)  ühnlich  in  deu  Chntanu  'hv  iTTW  (Jo««P*>)» 

Y|y  'jh»  iTieWN  (*^-  Tarn),  Hipfn  ITDK  CJ^U»  b.  iSah«ai»jft). 
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3.  Grosser  Sabbat  zu  m  "TH«,  Anfang  and  Ende  fehlen, 
hebt  an  bei  den  Worten  nipTI  niniD  DWy  yi{<  «S) 
niDlKn,  worauf  in  vierzeiligen  Strofen  die  Buchstaben 

Tl  bis  0  folgen,  aufhörend  mit  OTTH  nVTW  rbüjf  pJ  Tipn 

Für  das  Thaugebst: 

4.  Tn*»  SkS  alfabetisch,  endigt  HsH?  lA  "pb^. 

5.  bi:  '•'py  mns'?  pnna  b'^ra  alfabetisch.  Die  Zeilen 
endigen  bü;  endigt  1D1  2inDD       DDIDD  T3Cnb  "["^.Sn. 

6.  Am  2.  Tage  Pesach  für  den  Seder  mr*-K  (s.  unten): 
••nTn  Djna  nnns«  in  12  ötroten,  endigend  ]))rb  W 

Wochenfest« 

7.  Vor  pTM:  HTO  D3n  ^»  zweizeilig  in 
gereimter  Prosa,  die  ans  Pesikta  bekannte  Begegnung 
Mosens  mit  den  Engeln;  alle  Namen,  die  Mose  führte, 
kommen  vor.  Endigt  ]'»W8^  nCD  ttöDS  Xm  b»n  h  rW 
11^22  Nr: 2  ni3^1K'  CtWJ.  Die  bisher  genannten  Besdhut 

sind  uugedruckt 
Thorafest: 

8.  bxvn  b»r\  nucno,  mit  durchgehendem  Eeim.  Mss.  haben 
nicht  pin^D  nittHDI,  sondern  nur  4  Zeilen  pili'^D, 
welches  das  richtige,  da  auch  in  den  poetischen  Re- 
Bchttt  stets  nur  vier  Antoritftten  —  Gott,  Thora,  Lehrer, 
Gemeinde  —  genannt  werden. 

Introductionen  su  ro2^3  oder  ]nK  bt^i 

1.  "nni  "»D,  au  festlichen  Sabbaten  (nnS^tOD  oder  Cha^ 
nuca)  entweder  in  Nischmul  (vor  "|S  TOT  ^72)  oder  in 
Jozer  (nach  ipiV^  bis  DTOl  HTinb)  eingefügt,  eine 
Variation  des  Thema  ^IDD  in  eilf  zweizeiligen 
Strofen,  die  erste  Zeile  ^D,  die  zweite  ^CD  anhe- 
bend; die  Thaten  Gottes  von  der  Schöpfung  bis  zur 
einstigen  Erlösung.  Ist  in  IL  62  kurz  erläutert  Die 
letste  Strofe  lautet;        ipoo  DWDTI  D'i&lblO  "lEnB^  ^ 

mrch  rrwp  nriMen.  Der  Ausdruck  nsw  (st  npiD) 

erinnert  an  rwSP^  im  Joser  nmMH  HTM. 

2.  nbn  2t:p3  mmW  ntrm^)  vor  owia  n»,  in  eilf  yier^ 

i)  T^L  ^  Poeil«       483.  Bitw  S.  SH  989. 
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aseiligen  Strofen  —  za  4  Worten  die  Zeile  —  eine 
Dentelinng  der  Schdpfoii^^gescfaiohte,  mit  Liwjatan- 
Eampf  und  SftblMit  schlieesend,  dunkel  nnd  schwer 
yerstftndlich.   Ist  zwie&oh  alfabetisch;  Bnchetabe  'D 

lautet:  vom      b^h)h  rmn  todd        nryosD  iD-ip- 

Stellen  daraus  werdeu  in  /T^pn  ^IJnn  ms.,  D^3pT  "ITl 
1  a,  Tos.  Succa  36  b  angeführt.  Erklärende  Randglossen 
haben  cod.  Harl.  11,639  add.,  codd.  Rossi  1033,655. 

3.  rhü  jmtn '),  endigend  rTTT  ^^^22  beschreibt  in 
12  dreiseiligen  Strofen  —  10.  und  11.  Strofe  fehlen  — 
die  Sternbilder  nnd  wurde  angeblich  bei  Hcxshzeiten 
geeungen.  Der  Stil  erinnert  an  tWWH*  Mit  VlSTI  W}n 
3*1pV  (Monat  Cheechwan)  Tergleiche  man  bütSD  ÜSTI 
n.  8.  w.  in  Kalir^s  Tekiata  und  Geschem,  mit  TiiO 
K^:nri  das  mm.  ^inri  im  Thaugebete. 

Am  Hochzeits-iSubbat  wurde  vor  pit<  intonirt: 

4.  pnx  u.  8.  w.  Ü^^D  nibtr  D^Tin  nCTO,  die  letzten 
14  Zeilen  erflehen  die  Betrciung;   hat  stetigen  Reim 


ö,  p«  ^  u.  8.  w.  nina  ibni  p  ^n^3  Dwpa  ri'pj^ 

131  ynaoi  *|rD  nsonaiy  die  Zeilen  des  Gedichtes  stets  von 
denen  des  Oebettextes  eingeschlossen»  daher  doppelt  S'M. 

6.  ]m  ^  a.  8.  w.  amen  rm  ^raa  otom  rm  7^  nDsra, 

endigend  BHpn  Vß9X\,  Die  beiden  letzten  St&cke  in 

cod.  Rossi  586. 

7.  jHH      u.  8.  w.  c'zy:  roiinD  D'>Dßi  noDro, 

hat  wie  N.  4  den  Reim  D^B',  ü^. 
Am  Sabbat- Ausgang: 

1.  »"Ü2n  mnoa  ohjtnv  ncx,  reimlos,  fuhrt  die  ein- 
zelnen Propheten  auf,  endigt  D\1  ret^  Sy. 

2.  D3Km3  trQ3»  worauf  der  Anfimg  MTI  >^  ^^K,  zwei- 
zeilig. Scfaluss:  jntnMnoro^lt^^nmun 

Eli*-Lieder: 

3.  t^anoa  IQT  ^  an«,  reimlos,  endigt  mit  mehreren  tt^H 

4.  «"^-1  VT^  U.  S.  W.,  Anfang :  fc<:p  "li^'kS         von  '«  bis 


I)  0044.  Vat  lOft,  m. 
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Iff  hebt  jede  Zeile  IS^  an«  für  ri  sind  2  Strofen^  die 
Schlufisstrofe  beginnt  13  "HB^. 
5.  rem  SK  mit  stetigem  Reim  (rv)')  und  Re- 
frän  rvh^  H^2Tl  C*^«.  Die  HabdalaV  und  Eliti-Lieder, 
schon  früli  in  slavi^jch'u  Gegenden  üblich,  wurden 
namentlich  von  Tobelem  und  K.  Tarn  empfohlen'). 
Pesachlied: 

rw  h     avi     ^r,  Anfang:  rotes  nn«  und  die 

Schlusesatze  1^%  deren  Bezug  auf  1  Chmn.  29,  II 
und  Ps.  89,  12  schon  cod.  München  69  angibt*).  Daa 
Lied  ist  im  Machsor  Vitiy  vom  Jahre  1282  und  wird 
in  Taschbez  (§  99)  genannt 

Hocfazeitgesange : 

1.  njV  pSn  in  8  dreizeih'gcii  Strofen,  von  welchen  die 
3  letzten  pTTI  zeichnen,  beginnt  mit  Gebet  für  Israel. 
Ende:  HK'Dn  P^ip  T^Trh. 

2.  Vin*'»'  rhts  wurde  nacli  Beendigung  des  n^OP« 

TTTCUff  in  den  Segen  ^D)  für  den  NeuTermahlten 

eingeschaltet,  dreizeilig  mit  Strofenreim;  nur  die  ersten 
8  Strofen  haben  sich  erhalten. 

3.  pD^rroyDlH^,  dem  Torhergehenden  ähnlich,  derstro- 
fische  Ver«  endigt  'H;  vorhanden  sind  die  ersten 
8  Strofen  und  der  letzte  ^NT^i'^  r\)irh  bi<  ÜW2.  "pzn'' 

4.  ^iTZ'^b  C^"^'?N  Zrc  "iX*)  im  Tischgebete  zwischen  WHI 
"TV*?  lind  dem  Gebet  jomn  für  die  jungen  Ehe- 
leute. Da#?  im  Öillukstil  rrehaltone  Stück  schildert, 
nach  der  Hagada,  wie  zur  Zeit  des  Messia  David  den 
Segen  über  den  Wein  spridit  und  die  in  der  Hölle 
befindlichen  befreiet  werden.  Endigt  bt6  DnoWT* 
13s  wurde  bereits  von  Ephraim  aus  Bonn  erläutert 
(cod.  Rossi  655). 

5.  m^^V  ^''^^  N^n  jcn-^n  m  dieizeili^r'  h  Stiufen,  die  jCnVl 

aoheben»  unmittelbar  dem  21i2       Ibigend.  sind 

»)  vgl.  Ritus  58.  -  «)  V'«  Tli.  2  §  95,  Piske  RecAiuite  137.  —  «)  vgl 
ReifmaDD  in  p^^;  Th.  2  i^.  70  u.  f.  Landi^huth  Hagada  (1865)  S.  XVIil. 
—  *)  rcrnO        31t9       *™       ttbenwhrieben.  * 
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in  der  Handschrift  indess  nur  8  Strofen  (räoSnSK)  da, 
endigend  TD1  3ir03  r6rG^  pISTI 
6.  Ein  kurzes  Tischgebet  n:i:iy      KD«  hat  cod.  Turin  29. 

liiiiuchisches. 

a)  für  den  grossen  Sabbat'): 

1.  D^niHD  *n  ,  schon  im  1*2.  fTiihT  hiindort  angeführt*), 
hatte  in  Handschriften')  seinen  Platz  vor  Jannai's  Silluk, 
an  welcher  Stelle  es  z.  B.  in  ^lainz*)  rezitirt  wurde. 
Erläutorungeo  daaii  sind  in  H.  h.  17,  ßoeei  655,  Sor- 
hanne  95  und  sonat 

2.  arrm  o^so^  ygcm  p3i  iatroduzirt:  n  noSn  mroK 

D^Vl  nosn,  dreizeilig  (M&  Koitenh.). 

b)  Die  Obaervanzen  für  Festtags-Ruhe : 

rrxrh  nv        rW^,  das  in  den  letzten  5  Strofen  in 
Erlösuogs-Gebet  übergeht,  zwietach  aiiabetisch,  endigt 
DI''  DI*»  'H         "l^bnjl  (Ms.  iranz.). 
Eine  ziemliche  Anzahl  alter  Piiitstücke,  die,  obwohl  mit 
Namen- Akrostichen  versehen,  doch  wegen  des  unbestimmten 
Charakters  der  Namen  und  des  Mangels  jeder  sonstigen  Kunde 
&st  als  anonym  anzusehen  sindj  möge  hier  den  bisherigen  sich 
anscbliessen:  es  sind  Arbeiten  von  Abraham»  Elia,  Isaac,  Je- 
htida,  Joseph,  Menaehem,  SchabtaL 
Abraham. 

1.  Jozer  für  den  Sabbat  tot  dem  Wochenfeste  D^ny  DJtDM 

pOJ<  ibüK,  in  welchem  die  Weisheit  preisende  Stellen 
aus  den  Sprüchen  die  Strofenschlüsse  bilden,  besteht 
aus  2*2  StrofVii  und  einer  den  Namen  zeichnenden 
K  ad  Osch  -S  tr  ofe . 

3.  Snlat  Wochenfest  OWi<  'H  nHDIC  K-^V ,  illnstrirt  in 
8  Strofen  die  Haftara  Habacuc,  endigt  ^nU'*:U3.  Jedoch 
ist  das  Akrosüchon  des  Namens sieber.  (Mich*  443.) 

a  Maarib  Hütieofest  ^  jWtna  mpM,  dessen  letzter 
(6.)  8ata  endigt  OW  W%  mirm  V».  Das  Mittel- 
stuck DTPa  O*^  npaltt  tm,  endigend  {ims  «33  TT^t 
hat  Strofenreim.  Der  Name  ist  zweimal  gezeichnet. 


ober  ded  "^10  Keroba  s.  oben  S.  68.  ^  *)  Hajatehar  903, 

nraW'^  ""t  Tos.  Sebadiin  96  b,  &leir  Rotfaenb.  9ga.*441.  —  •}  BoMi  655, 
Jftute  4^  B«rL  5714,  H.  b.  36.      <)  B.  h.  a7£  I99d  uuta. 
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4.  Sillak  Huttenfest  )rpi3  ymti  hat  drei  alfabe> 
tische  Abschnitte,  jeden  mit  stetigem  Reim  0^*  ^*  D^)- 

Eüdigt  übhn2  wr\p  '•b6iM0D  (üpp.  1568  Q.  B.). 

5.  Reschut  zum  Moseliede  an  Pesach  Nnnzit'ina  ^OID  riDD«. 

6.  Ofan  P]Din3  li'ON  mit  zwei  abwechsolnden  Refräns.  Es 
Jiommt  hr;h  ibbüb)  und  ppm  t  ur  ij'lügel  Tor.  Die  Zeile 
hat  zwei  Worte. 

7.  Ofim  tntffeTQ  TT»  TTüDj  metrisch  in  5  Sätzen;  sowohl 

die  Anfangsworte  nnzz'ü  nx^I'^r  HIN  als  die  Strofen- 
Anßnge  DWh^,  r\^)P2^\  "I^DD,  nw  zeichnen  D"!2«. 
Vermathlich  weil  mit  Meir's  Joser  im  Gebrauche 
heisst  er  in  Elasar's  Buch  von  der  Seele  ein  Ofiua 
R.  Meir^A 

Eli«. 

Jozer  des  7.  Tag  Pesach  ^ncm  ^DU<  zeiehiiet  den 

Namf  11  in  beiden  Kadosch-Strofen. 
Isaac.  Hoschana's: 

1.  ICPttnn  am  Wo  btntn  zwiefach  alfabetisch, 
ohne  Beim,  jede  Zeile  schliesst  IQpBn,  die  letzten 
4  zeichnen  ehenfalls  zwiefach  den  Namen.  Schluss- 
zeile: wi  mtn  ^npD  mm  tmp. 

2.  KJjntnn  ly  ^yw  cnnz«        wie  N.  1  gebaut.  Öchiuss- 

zeile:  Wl  HH  lÜpO  mip'?  DITp. 

3.  Q-fJD  endigend  ntTK  HKi,  zeichnet  *D  pnir. 

i.  pn  rp»  »QK,  zweizeilig,  die  erste  ZeUe  hebt  tOK 
an,  in  der  zweiten  bildet  den  Schloss  ein  Name  der 
zwölf  Stamme  dem      rQ^em  folgt  Die  letzte  (13*) 

Strole  lautet:  "W«  "»^S  HÖD  nj^fJ  ni&nD3  ^^SH  2iP  «OK 

5.  froV?  pir»  ny»nnD  in  6  Absätzen,  nach  der  Weise  meh- 
rerer Hoschana's  von  Abitur  jeder  zu  2  Strofen,  mit 
strofiachem  Reim  hri.   Ist  gezeichnet  ^TXP  ]t9pn  pTOT. 

Endigt  Vd      ^npb  cnao  o^Btn. 

6.  njDtt'  nyatt'  nmi'?  p)DK  ]VoS,  zweizeilig,  die  erste  be- 
ginnt jyTib,  die  zweite  drückt  die  Bitte  aus,  jede  Zeile 
schliesst  ny^tS^;  die  letzten  4  Zeilen  zeichnen  den  Kamen. 
Endigt  ny^e^  rDIO         nnn  ^If .  Die  Nummern  1, 
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2,  4,  6  sind  offenbar  von  einem  und  demselben  Ver- 
fasser. 

Jozer  des  grossen  Sabbat  ))!XD  rht<Z  ""C*  ninifrJ,  endigt 
a^^bltnc)  Q^ariD  n^ein,  zeichnet  pin  prT.  Vür  den 
„ersten"  grossen  Sabbat  lautot  die  Urberschrift,  daher 
wolil  für  den  auf  den  7.  Nisan  eilenden  Sabbat 
Wahrscheinlich  ist  unser  Verfasser  Isaac  b.  Jebudj^ 
der  auch  ein  balacbiscbes  Jozer  zum  Sabbat  vor  Pesach 
geschrieben.  Der  Inhalt  ist  gleich  dem  derjenigen 
Solat^  welche  die  ^befreite  Braat^  besingen. 
Jehuda. 

Neujahrstag:  iSlW  "ty  pV  n^lN  ist  ein  Hymnus 
auf  "j'jD  'n  u.  B.  w.,  unmittelber  an  das  nächstfolgende 
^2n"1X  anschliessend,  hat  28  Zeilen  zeichnet  mW  und 

endigt  Tjn  obiyb  ifiiy  'H  ^St  "pty  ))pp^i  vrv  "»d  oa. 

DHS^^snn  ^2n"1M  ein  „Melecb  -  eljon^  <!•  Hymnus  In 

23  dreizeiligen  Strofen,    Die  letzte  lautet:  \üty\  ITP 

Sühntag: 

nn^Stn  K3N  für  Mincha  in  8  aus  3  dreizeiligen  Strofen 
bestehenden  Abtheilungen,  hat  drei  abwechselnde  Re- 

fran.s.  Der  eigeutliclie  Anfang  ist  U^n\  Drei- 

fach akrost.  pTTl  rnin\ 
Hütte  niest: 

1.  Jozer  ro'^Vü  M'pNb  "WDN,  im  ersten  Theile  halachisch, 

im  letzten  hagadisch.    Der  Name  ist  zweimal  ge» 

zeichnet. 

2.  Sulat  »TC^  HD''  feiert  den  Auszug  und  ist  vermuthlich 
von  dem  Verfasser  des  Jo/.er.  Die  Schlussworte  tPSt 
€NSl\  noti  stimmen  mit  der  französischen  Rezension 
und  mit  der  des  Machsor  Vitrj,  wo  statt  nUdf  im 
Morgengebete  (Luzz.  Diwan  f.  39  a). 

Thorafest: 

Jozer  nD^^2ü  DwS  nr"12  nvcW,  in  44  Strofen, 
zwiefach  2"^,   varint  die   Versaulauge  der  Tarascha 

nD-onriKn.  Ende:  npfrafpKJinpipnnnTinpinn 
nprn  w  ^3^, 
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J  oseph. 

Siilat  zum  Hüttenfe.st  ''C'CJ  P^N]  CV,  in  (^  Abthei- 
luiipcn,  jede  von  3  Strofen,  mit  3  Refräus;  der  dritte 
die  Al)t!i('!liinnr«ni  schliessende  lautet:  cn^S''6  liD^  p 

Menacbem. 

EeduBeha  für  Miocha  des  Sühnfestes,  deren  4  Sätze 
wie  folgt  anheben:  a)  D^HDOD  uhi<li^  TIQD,  b)  lC)pO0 
Un,  c)  mh  TTTK,  d)  M  'n  \«  D3>r^>«,  Der  Verfasser 
hat  die  Keduscha  VTBSti  VKSD  irertnutblich  gekannt 

Schabtai. 

Jozer  des  Z wische asabbat  im  Passahi'cst,  auf.  n'*2»^N 

Von  den  Ungenannten  und  Cnbcstimuiten  rücken  wir  nun- 
mehr zu  den  eigentlichen  Trägem  der  naehkalirischeu  Poesie 
vor,  zu  den  Dichtern  des  peitanischen  Zeitalters,  die  uns  meist 
geschichtlich,  zum  Theil  auch  durch  sonstige  Leistungen  be- 
kannt  geworden,  von  welchen  einige  und  20  den  spaoisch-ara-> 
bischen,  etwa  80  den  germanisch -romanischen  Kreisen,  und 
hierunter  21  lediglich  der  Selicba  sugebörig  sind.  Die  spa^ 
nisohen  Dichter,  kaiirisch  im  Bau  der  Keroba,  gingen,  was 
Aboda,  Asbarot  und  Hoschana  anbelangt,  ihren  eigenen  Weg, 
ersetzten  die  lia^^ada  durch  poetischen  Schmuck  und  philoso- 
phische Tiefe;  Maarib,  Scbilmta  einer. "?eits  durch  Mostedschab, 
Tochacba  und  zahlreiche  Pismon  und  Lieder,  anderseits  durch 
Nischmat,  Mikamocha,  Meora,  Ahaba,  Geula,  häuslichen  wie 
öfientlicben  Gottesdienst  mit  Liedern  und  Gesängen  verwebend. 
Mit  dem  £nde  der  Epoche  (J.  1140—1150),  welches  zugleich 
die  Todeszeit  ihres  grössten  Dichters  ist,  war  die  Umgestal- 
tung von  Piut  und  Selicba  vollendet  und  die  peitanische  Dicht* 
form  hatte  für  die  Lander  der  spanischen  Cultur  aufgehört. 

Desto  lebendiger  blieb  sie  in  den  von  Palästina  bis  Süd- 
frankreich reicbenden  Kreisen.  Der  Piut  in  Ralirs  und  seiner 
Nachfolger  Weise  nmfasste,  in  die  Syn  g<*n  eingeführt,  nach 
und  nach  sämintliclie  Theile  des  Gottesdienstes.  Unter  den 
60  genannten  l't  ilanim,  von  weichen  zusammen  —  Selicha's 
ungerechnet  —  wir  <^*^itcn  500  Stücke  besitzen,  haben  allge- 
meme  Gebete  vier  Dichter  ver^Mst;  für  Sabbate  schrieben  26, 
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Sabbatüeder  u.  dgl.  8,  für  den  9.  Ab  3,  den  17.  Tammtis  1, 
den  Estber-Fasttag  2,  Pnrim  1,  für  das  Sühnfest  10,  den  Nen- 
jahrstag  6,  Pesacb  17,  Wocfaenfest  11,  für  Hüttenfest  (nebst 
dem  8.  Azeret)  G,  Hoschana's  1,  für  Tborafest  4;  aramäische 
Stücke  schrieben  3.  Der  Zeitraum  Iftsst  sich  föglich  in  zwei 
Abschnitte  sondt  tu,  von  welchen  der  zweite  mit  d»  in  Zcitaltir 
Tobelenis  (105.'>)  anhebt,  so  dass  den  vorausgegangenen  Jahren 
15  genannte  Piut-  und  Selicha-Dichter  mit  etwa  200  Stücken 
zuiallen. 


V.  CAPITEL. 
Piut -Dichter  von  Saadia  Gaon  bis  Zahlal. 

Saadia  b.  Joseph  (891—941),  der  berühmteste  unter 

den  Gaonen,  der  in  seinen  gottesdienstlichen  Compositionen  die 
fliessendste  und  die  öchwerfälligste  Sprache  redet,  in  jener  ein 
Beter,  in  dieser  ein  Peitau,  in  keiner  ein  eigentlicher  Dichter, 
hat  Khigen  für  den  0.  Ah,  eiiir  Al>oda,  zwei  Asharot,  zwtn 
länge  re  Gebete  verfas>t  und  seinem  Siddur  einverleibt.  Auch 
wird  ihm  eine  arabit^uhe  Illustration  der  Zehngebote  zugeschrie* 
ben*).  Die  Asharot  ansgenommen,  tragt  keine  Arbeit  seinen 
Namen;  möglich,  dass  mehrere  von  den  in  seinem  Siddur  vor- 
handenen Selieha^s  und  Terschiedene  Zuthaten  zu  den  Stamm- 
gebeten ihn  ebenfalls  zum  Verfasser  haben.  Ote  künstlichen 
poetischen  Arbeiten  sind  yergessen,  nur  die  einfi^hen  Stücke 
in  schlichter  Prosa  haben  sich  in  mehreren  Ritus  erhalten. 

1)  Die  «TP  "pnb{<  'n  beginnenden  Asharot  heissen  auch 
die  613  Gebote,  bestehen  aus  sechs  Abtheilungen,  gleich  den 
älteren  Asharot  rhruH  nnN  nach  und  pHl^'P  abwechselnd, 
jede  Abtheilung  aus  eilf  gereimten  vierzeiligen  Strofen  mit 
wiederkehrendem  Strofenschlusse  zu  Anfang  der  nächstfolgenden 
Strofe  [Hingwort].  Die  einzelnen  Gebote  sind  nach  Klassen 
zuf^mmengestellt:  im  ersten  Abschnitt  97,  im  zweiten  103,  in 
beiden  zusammen  200  Gebote,  im  dritten  121  Verbote,  im 
Tierten  92  [37,  40,  15]  und  135,  also  227  Gebote,  im  sechsten 


i)  «Jozer"  (Uügifltar  in  de  Romi  MtaL  eodd.)  itt  «ia  Irrthaai. 
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65  [40  und  25],  im  Ganzen  613  Gebote.  Der  fünfte  Abschnitt 
zählt  die  Verbrechen  auf,  die  mit  T<)(lr^>^trafe  belegt  sind,  näm- 
Uch  71  gleich  der  Anzahl  der  Mitglieder  des  Synedriuius; 
der  erste  zeichnet  akr.  Pjjh^  ^DP  p  IW  nebst  ^DKI  pm*)« 

2)  Die  Mnsaf-Keroba,  welche  die  Dekalogs -Asharot  ein* 
sohliesst,  beginnt  Hlbfl  DT*  '^SM  DV^M*),  anfangend  mit  drei 
Strofen  fiir  dio  ersten,  schliessend  mit  eben  solchen  für  die 
letzten  3  Telilia-  Nummern.  Nach  der  dritten  Strofe  wird  iu 
der  TefiUa  fortgefahren  bis  crc'pro  D^T?2n  ^^15*1,  worauf  auf  den 
Vers  ^^yj^^  (Dan.  0,  19),  der  aus  dem  liusseritual  bekannt  ist 
und  "|?2y  schlicsst,  ö  Stroten  mit  Ringworteu  folgen,  anfangend 
n^Jtt<  IDV,  endigend  omD^l  GTiS,  anlehnend  an  den  Vers  DY>31 
□noan  (Num.  28,  26),  Die  folgende  Strofe  rpTO  TO*n  endigt 
VnSr,  anlehnend  an  Vers  Exod.  34,  23  i^thff).  Die  nächst- 
folgenden 6  Strofen  haben  Mittelreim ,  bestehen  demnach  aus 
8  Halhseilen,  einmündend  in  9  3ir03' Verse,  die  UVh^ 

(Ps.  50,  7)  schliessen,  ein  passender  Uebergang  zu  dem 
^DiH  beginnenden  Dekalog.  Die  6  Teiilla-Nummern  sind  gleich 
den  Zwiscben-Strofen  alfabetisch  (mit  zwiefachem  T\"Z')  und  die 
Schlüsse  der  Strofen  bestehen  aus  den  Halbversen  Ps.  19,  8 
bis  10,  ein  Zeichen,  das«  daiual«  noch  die  Psalmen  in  Stichen 
abgetbeilt  geschrieben  wurden.  Das  Stück  UK^lß^H)  ist  über- 
gangen. 

S)  Die  Dekalogs-Asbarot,  anfangend  n^DW  W  O^M,  be- 
stehen aus  zehn  Alfabeten,  abwechselnd  DfK  nnd  p'Wl,  an 
der  Spitze  eingefasst  Ton  den  je  ersten  Worten  der  zehn  Ge- 
bote« ausserdem  aber  nnd  zwar  gleich  mit  dem  Beginn  der 
Keroba  von  den  Worten  Ps.  68,  8  bis  21  (D\lS«  bis  rtfe).  Die 
je  dritte  Strofenzeile  föngt  mit  dem  ersten  Worte  der  Verse 
des  hohen  Liedes  an  (l^tt^,  "•jpl^'"'  u  s,  f.),  nur  in  den  zwei 
letzten  Strofen  sind  auch  die  Strofen-Anfange  dem  hohen  JL/iede 
entnommen.  Die  vierte  Zeile  der  Strofe  ist  ein  Bibelvers.  Im 
zehnten  Alfabet  bilden  die  ersten  Zeilen  akrostichisch  den 
Namen  ^DV  p  .  In  jeder  Abtheilung  werden  die  Gesetze 
einzeln  aufgezahlt  die  aus  dem  Gebot  entspringen  und  deren 


»)  Rapoport  briefliche  Mittheflnni?  und  in  1862  S.  325.  —  «)  Der 

ZaMenwerih  der  Worte  ^j^x  bis  r^C'W^  ^em  von  rpy»  n  ^tyQ 
l^eidk  (Rapoport  a.  a.  0.).  f       r  r 
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Anzahl  am  Scblusae  angegeben.  Diese  Zahlen,  nach  den  ein- 
seinen Nummern  des  Dekalogs  yertheilt,  sind:  1)  80,  2)  60, 

3)  48,  4)  75,  5)  77,  6)  50,  7)  58,  8)  59.  9)  52,  10)  54.  Die- 
selben Zahlen  wiederholt  Saadia  im  Jezira-Commentar,  FJiesor 
b.  Natan  im  Maarib  des  Wochonfostos,  Elasar  b.  Jehudu  im 
D^nn  'D  und  —  mit  andorer  Vortbpünncf  —  der  Verfasse!  dos 
S^BTI  "ÄDJÖD.  Bechai  hat  bei  einer  ahnhchcn  Au8fiihrung  keine 
bestimmten  Zahlen.  Aiif^drücklich  bemerkt  Saadia,  dass  der 
Dekalog  bis  Ifrh  It^K  ^)13  Buchstaben  enthalte,  welches  be> 
kanntikh  schon  bei  Nachschon  Gaon  nnd  Bamidbar  rabba') 
sich  findet,  während  der  Hinweis  auf  den  Zahlenwerth  von 
nun  (611)  bereits  dem  dritten  Jahrhundert  angehört  Die  er* 
wähnten  Halbverse  aus  dem  19.  Psalm  hat  der  Midrasch  auf 
die  Mischna-Ordnnng-en  bezogen:  ihn  Schoaib,  der  unsere  As- 
iiarot  erwähnt,  wendet  dieselben  auf  die  3  Klassen  der  Gesetze 
an.  An  einem  andern  Orte  tindct  Öaadia  im  Dekaloge  die 
zehn  Kategorien  wieder. 

4)  Die  Aboda  pTH^  enthält  22  Abtheilungen,  jede 
▼on  8  Reihen  mit  verschränktem  Reim,  so  dass  der  Reim  der 
ersten  Halbzetlen  durchgehend  bleibt  Die  Sehlussworte  der 
geraden  Reihen  —  durchweg  eine  biblische  Stelle  —  sind  die 
Anfänge  der  ungeraden  mit  vorgesetstem  2;  die  al&betlsohe 
Ordnung  geht  durch  alle  Reihen  der  Abtheilung,  %,  B.  aus 
Abtfa.  7  0): 

1.  rup  TO^N  iTrp  h)i  noD3  n^oa  rupb. 

2.  rgpiTjj  xhxt^  p  rm  yfrf\  ipa  rii. 

3.  iDi  wr:  ü^y\  WH  proD. 

Abth.  1  bis  3  behandeln  die  Schöpfung,  4  und  5  Adam 
bis  zum  Thurmbau  (Kain  wird  nicht  erwähnt),  6  und  7  Abra- 
ham, und  letztere  namentlich  die  Opferung  Isaac^s;  Abth.  8 
Jacob  und  die  Sohne,  9  und  10  die  Befreiung  und  das  Prie- 
sleramt, 11  bis  21  das  Thema  der  Aboda;  32  ist  ein  Schluss- 
gebet in  einer  weniger  kfinstlichen  Fassung,  endigend  *lCft<ni 

5)  Gebet  "pD*?  'H  Nin  nnt<,  in  welchem  die  meisten  Ab- 
sätze n*rhf^  'n       nrtt<  auheben;  es  schliesst  mit  drei  Jehi- 
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razon  und  dem  Verse  Ps.  38,  9.  Die  Stelle  uh^SItton  ^ 
sitirt  Bechai  in  den  Herzenspflicbten. 

6)  Gebet  TQTP  D1V1  EU,  HTlSn  TW  'H,  dessen  letste«  Viertel 
(|Bn  Tf*  p31)  als  Vidui  in  das  Ritual  der  Bosseteit  über- 
gegangen. 

Beide  Gebete,  wegen  ihrer  schlichten  eindringlichen  Sprache 
von  Abcnesra  gepriesen  und  von  Maimonidus  für  die  häus- 
liche Andacht  enipiuiilen,  haben  jüngere  Zuthaten  und  Aen- 
deningen  erfahren;  die  cod.  Kossi  ddl  vermerkten  Sachen 
sind  Stucke  ans  diesen  Gebeten;  die  in  cod.  Hossi  8^5  be- 
ündliche  Tecbinna  ist  die  erwähnte  Vidui, 

Zweifelhaft  ob  überhaupt  von  Saadia  oder  ob  nur  nach 
seinen  Uebersetzungen  gearbeitet  ist: 

7)  Die  arabische  Illustration  der  Zehngebote,  für  den  Gotr 
tesdienst  am  Wochenfeste  bestimmt,  zum  Tbeil  in  gereimter 
Prosa,  in  eilf  Abschnitten,  deren  erster  die  Eröffnung  bildet« 
anfangend  nWD^S  ^IINH,  ganz  im  Tone  der  Hagada;  die 
einzelneu  Gebote  intonirt  ein  ähnlicher  Satz  wie  das  paläst 
Targum  und  der  Midrasch  der  Zehngebote  haben.  Im  ersten 
Gebot  geht  dieselbe  R  unsilhe  fT— )  durch  30  Sätze,  auch  die 
Gebote  2,  3,  8  enthalten  gereimten  V  ort  rag.  Im  dritten  ist  von 
den  Heroen  die  Rede,  die  erfolgreich  Gottes  Kamen  angerufen, 
von  Henoch  bis  Jona,  ähnlich  dem  rO})Uf  des  Busserituals;  im 
vierten  werden  die  zehn  Dinge  au%e2ahlt,  die  jedes  als  in 
seiner  Art  das  siebente  hevoraugt  worden,  zu  welchen  na- 
mentlich der  Sabbat  gehört.  Dieselbe  Zahl  und  fast  dieselben 
Gegenstände  haben  das  Buch  Jezira,  die  Neujahrs^Pesikta  und 
Wajikra  rabba,  während  Jalkut  12,  Ptrke  Elieaer  8,  Midr.  Ps. 
(c.  92)  6,  Bamidbar  rabba  c.  3  und  Pkt  bz^  tKD  m  nur  4 
namhat\  machen.  Eine  gleiche  Hervorhebung  der  Zehnzahl 
ist  im  fünften  Gebot  bemerkbar.  Ueber  das  Zahlen verhaltaiss 
des  Antheils,  welchen  Gott,  Vater  und  Mutter  an  dem  Körper 
des  Kindes  haben,  sind  die  Angaben  schwankend:  Tr.  Nidda 
hat  9,  5,  4;  Tobia  10,  ^,  5;  dos  Compendium  des  Buches  Ha- 
pardcs  7,  5,  4.  Unsere  Illustration  gibt  jedem  gleichmassig 
10  Glieder  oder  Kräfte.  Noch  sind  im  vierten  Gebote  zwei 
Wort -Alfabete  im  Piut-Stil  zu  merken:  1)  die  Ermahnung 

zur  Hochhttltung  des  KuheUges  ^D^^  n,Wj  HflD  HIDn^XI 
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u.  8.  f.;  2)  der  Sabbattaf^  ist  N:i<DN  nD"a  ü)\  t^h^  U\\ 
bhir\  or  u.  8.  f.  bis  roMH  QY>.  Ein  kurzer  Segenspruch  scbliesst 
das  Ganze. 

8)  Klagelieder  oder  Selicbs's  in  scbwerßüliger  Sprache, 
in  vieler  Beziehung  derjenigen  einiger  kalirischen  Klagegesänge 
ahnlich;  sie  sind  sämmtlich  für  den  Fasttag  des  9.  Ab  be- 
stimmt und  wurd^  wahrscheinlich  im  *  Frühgottesdienst  als 
Sdicha's  rezitirt. 

ü)^b  nn  8  Stmfen  mit  Ringworten,  das  erste  oder 

zweite  Wort  des  Stroienverses  ist  DV;  endigt  pH  pm^  t<\"in  D^. 

^Z*^n  mh  ^rvS.  S  Strofen,  die  Schlüsse  der  Strofeu  1  bis  7 
bezeichnen,  meist  nach  der  Mischna,  dir  7  unglücklichen  Er- 
eignisse des  Ta<^os;  endiprt  ]TO  Unoti'ni. 

nUDO:  wd'^}  D  h  n^lX,  8  Strofen,  in  der  vierten  Zeile  der 
Strofe  Mittel  reim  *),  die  Zerstörung  der  7  HeiÜgthümer;  endigt 

opnn  la^w^D^Di- 

W  insfO  ns^,  in  12  Strofen,  die  mit  den  Aniangsworten 
Ton  c.  1  beginnend  mit  einem  Namen  der  zwölf  Stämme 
sohliessen,  endigt  pD''iD  nyr  i(^^2  'p\ 

n^ip  inerj'  ><ipn,  in  12  Strofen,  nach  p"l"i:'n,  80  dass  in 

uaigckcliitLi  Uc'iheiifolge  die  Strofen  mit  den  Anfangnworten 
von  c.  2  beginnen  und  mit  einem  der  zwölf  Edelsteine  des 
pnesterlichen  Brubtschildes  schliessen,  endigt  HD  pPHD 

HEXT. 

nij;:D  "lan  mit  dem  Anfang  von  c.  3,  6  Strofen.  die 
dritte  Zeile  hebt  an  1^1,  die  vierte  *s6l,  endigt  2^     »"U^yn  «^1, 

1^  nOini  nr^{<,  n  Strofen,  die  mit  den  Anfangsworten 
▼on  c.  4  anheben  und  mit  der  Aufzählung  der  zehn  Herrlich- 
keiten*) (nu*\p)  schliessen,  von  denen  Midr.  Ps.  c.  75,  Midr. 
Thren.  £  72c.,  Midr.  Sam.  c.  4,  Jalkut  Sam.  §  81  die  Rede 
ist;  endigt  ^TWO  pp  am. 

nrülS  )NÜ  nDi2n  "liri')^  12  Strofen.  Die  Versanfange  von 
c.  5  beginnen  die  Ilalbstrofen;  ist  den  zehn  Mürtyrera  gewid- 
met, mit  deren  iSaiuen  die  Stroien  2  bis  11  sohliessen.  Die 


z.  B.  r\2^.rO  pin3  ^bjn>  ^  nÖlXI  -  *)  Abrabam,  Mose,  Is- 

rael, Priesterthuua,  Levi,  Prophctie ;  7)  p  (vgl.  Raschi  Jes.  5,  1.  8)  Altar, 
Joseph,  Mo«;sia.  Midr.  Thren  Imt  statt  der  siebenten  nndacbtoti:  Is:iao,  Tempel 
[Midr  P«.:  JerasalemJ»  Thora,  also  eü£  —  ^)  sjn.  Foetie  i^.  Iti4. 

Simm  Lttaralorgüch.  d«r  lyn.  PMd«.  ^ 


Digitized  by  Google 


letzte  Strofe  beginnt  ):Z'^Z'r\  und  endigt  Onci  n-^HO  n^-^N  Pli^yco. 

)nn>  HD  DK  moM,  6  Strofen,  deren  Schlüsse  Bibelyerse. 
Endigt  "»»nn  2>Dnv 

Meborach  b*  Natan  haleTi^  der,  wiewohl  sein  Vater 
ein  karaischer  Lehrer  gewesen,  von  den  Rabbaniten  gelernt  bat, 
lebte  in  Palastina,  wie  es  scheint  im  Zeitalter  SaadiaV  Er 
Ter&sste  ein  Klagelied  lOSt  ^BOMH,  aus  welchem  Terronth- 
lieh  die  von  Jefet  angeführte  Stelle  ist;  ferner  ein  Cbatanu 
*ki'sn  Cn:  ync'),  in  wck^hcm  der  Ausdruck  vXp'^N  'wT'^jrin  an 
Jochaniin  lincohen  erinnert,  und  das  gleich  sein  et  i  Iculen  Vor- 
bildern nach  der  grossen  Pesikta  irearbeitet  ist  und  den  Stio- 
fenscbluss  ITliN  hat.  Noch  4  zum  Theil  metrische  Klagelieder, 
in  zweien  derselben  auch  mit  dem  Namen  des  Grossvaters  — 
b.  Nisun  —  gezeichnet,  enthält  ein  5  bis  600  Jahre  altes  ka- 
raisches  Gebetbuch;  die  Identität  ist  fraglich. 

Jochanan  hacoben  b.  Josua*)  ist  Verfasser  zweier 
Keroba^s: 

1.  Wochenfest;  a)  am  W^jm  Hplti,  alfabetisch  bis 
n,  endigt  DtöA  nt^^bttO  mit  dem  Verse  ^'ht^n  ITTD  2Vü2; 
hierauf  der  Schluss  ]:iDnnS  np-kC  D  ('tt'  und  Tl). 

b)  ü>;:'icn  rrinnp,  umgekehrt  nltabetisch  'D  bis  oii- 
digt  '^y^üb  G'»T>D"1D  m  mit  dem  Schlüsse         D'':''j;  CZ  und  'N). 

c)  l*?  eudigt  inbyn  vbiO,  nut  einem  iScliluSsSe 
nbi3  D^■lb{<,  endigend  der  von  Versen  2)D22  einge- 
schlossen ^vird;  akrostichisch')  der  Namen,  vielleicht  auch  JFI. 

d)  Introduction  '^::p  Tl  p21,  anf.  DWT  p^?  HDi:  Dlü 
die  einzelnen  Absätze  beginnen  nach  alfabetischer  Ordnung, 
endigt  im  HD  tmo* 

e)  Illustration  des  Dekalogs,  Q*»pm  DVn  abwechselnd 
a'K  und  pl'U'n,  in  13  Abschnitten,  jeder  mit  durchgehendem 
Reim,  endigt  Düpi  HDlDn 

0  Silluk  nmnm  c^::2*k:'cni  o^prr.        ähnlich  dem  kali- 

rischeii  Anfang  Cpnm  nriyn  n'pK,  endigt  C^L^B^  □z'^ob  D''D"1J5'D. 

In  d  werden,  wie  bei  Kalir,  die  Manfrel  der  Erzväter, 
und  zwar  wird  bei  Alnahnm  angegeben,  er  hatte  mit  Gottes 
Barmherzigkeit  bekannt  nicht  so  hart  sein  sollen,  seinen  Sohn 


i)  syn.  Poesie  S.  165.  -~  <)  Tgl,  tyn.  Poesi«  S.  Sl.  Rttot  8.  66,  68,  69 
(wo  Z.  ö  Pint  sL  Silluk),  82,  237.  —  »)  jjtq;-|  pBW  XtfTa  jJTm- 
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soUacbieD  zu  woUen.  Es  ist  bemerkenAwerth,  dass  daaselbe 
in  den  Keroba's  von  Biojamin  b.  Samuel  und  Joseph  Tobelem 
▼orkommt,  während  Kalir  und  Simeon  den  Abraham  nur  wegen 
seiner  Frage  (Gen.  15,  8)  tadeln.  Aber  merkwürdiger.  das3 
Jochaiian  selber  die  Bereitwilligkeit  Abraiiams  in  der  folgen- 
den Keroba  ihm  als  Verdienst  anrecLnet, 

2.  Siilinfest,  anf.  l^H,  in  welcher  gleichfalls  der 

Name  am  Schlusse  des  dritten  Stiickes  C]*?»"!«)  angebracht  ist,  und 
awarin  (Termuthlicb)  5  an  31013)3' Versen  anschliessenden  Strofen, 
von  denen  indess  nur  3  in  den  Ausgaben  sich  befinden In 
dem  Gebete  TtWZ  yhH  ist  der  Name  in  der  Kadosch-Strofe 
angegeben.  Das  Gebet  üixh  D^n*  mit  dem  Strofenschlusse 
*pD3  7K  ^  — <  dergleichen  alle  Tefilla's  dieses  Ta^s  am  Schlusse 
haben  —  gezeichnet  ]ron  ]3nP  ist  Terrnnthlich  unToUstandig 
und  Mnsaf  angeb5rig,  obwohl  das  romanische  Machsor  es  in 
der  Ordnung  für  den  Vorabend  hat.  Dafür  sind  im  Mnsaf 
noch  folgende  Stücke,  die  ähnlichen  Compositionen  des  Sclia- 
cliarit  parallel,  vielleicht  einzelnes  enthalten,  das  iinsei  in  Dichter 
gehört,  nämlich:  1)  "pKTip  HIN  (5),  2)  ]m  «j«  (8)  ist  7  des 
Schacharit,  3)  ^ÜHZ  "}nD\X  (10),  4)  TDK  ü^n^^h  r?:^«  (20), 

"pfcTT»  'WH  (21),  6)  zu  dem  Thema  Dm  npx  |i:n  "j«  das 
nur  im  deutschen  Machsor  Torhandene  u'?  *|K  (33),  7)  nfsp2 
nroTD , . . .  (84),  8)  -pDN  un>^l2r]  (37),  9)  hm  TIK  (38),  10)  WÜK 
-lEOn  "HDH,  jetzt  im  Schacharit  Corfu,  11)  Silluk  ^  (^0^ 
12)  nSWD  D^TONDH  (50),  13)  W  pch  HBW  (56),  14)  yn»  Dl> 
Tim  (57),  15)  im  DP  (58),  16)  und  17)  zwei  Mikamocha- 
Gedichte:  |m  und  mn^DH  rhn  (59),  welche  fast  alle 

dem  römischen  und  altdeutschen  Ritus  gehören. 

Die  Wochenfest- Keroba  hatte  ehemals  ein  griechischer, 
die  Suhn -Keroba  haben  der  romanische  und  der  römische 
Kltus.  Ans  risierer  war  D'ICO  )N  in  Mainz  und  Lotharingen, 
der  kSiiiuk  allein  an  einigen  dentsohen  Orten  üblich.  Wie  es 
scheint  gehört  der  Verfasser  nach  Griechenland  oder  Italien 
und  ist  jünger  als  Kalir.  Dass  in  einer  Saadia  und  Hai  an- 
liÜirenden  Seccnsion  des  Amram'schen  Siddur')  die  Keroba 
pnew  genannt  wird  kann  nicht  befremden.   Jochanan  ist  der 

»)  cnm  arh  ojyo),  nsn  to-d  (mn).  ttt  non  (mn 

HilM  8.  «9,  140.  ^  <)  Bitttt  ä.  99.  '  ' 

7* 
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älteste  Peitan,  der  in  den  Keroba-Schlussen  seiuen  Namen 
zeichnet.  Mitunter  bedient  ersieh  peitanischer  Wörter*),  dooh 
ist  durohgehends  der  Stil  leichter  als  der  kaliriBchc 

Jndan  hacoben  b.  Misatja*)  (rPTtOD),  dessen  Vat«r^ 
namen  nach  euditaiischen  oder  byzantinischen  Orten  za  wei- 
sen scheint,  hat  in  den  Benedictionen  die  älteren  Schlussfor- 
mehi'),  auch  seine  Sprache  ist  alterthümlich.  Wir  haben  Ton 
ihm  nur  eine  Keroba  für  den  Fasttapr  des  17.  Tammus,  an- 
fangend üv  cyDIN,  in  18  Strofen,  jede  aus  6  und  4,  zusammen 
lü  Zeilen  bestellend. 

Salome  b.  Jeliuda,  c^enannt  ha  bah  Ii*),  hat  schweren 
nicht  selten  dunkeln  Satzbau,  ungetügige  Wortstellung  und 
eine  harte  Sprache,  die  nur  hie  and  da,  z.  B.  in  dem  silluk- 
artigen  Schlüsse  den  Pesach-Jozer  fliessender  wird.  Er  macht 
einen  starken  Gebrauch  von  targomisohen*)  und  talmudi sehen'') 
Ausdrücken  und  scheint  der  erste  zu  sein,  welcher  Pesach- 
Jozer  schrieb,  seinem  Namen  ppn  hinzuffigte,  Selicha's  mit 
Namenzeichnung  versah  und  ausföhrlichere  Akrostichen,  auch 
▼on  lebenden  Angehörigen,  einführte. 

Sowohl  Inhalt  und  Sprache  seiner  Compositionen  als  deren 
anssehlii  sslicher  Gebrauch  in  den  romanischen  und  germani- 
schen Orten  verbieten  die  Heimath  des  Dichters  in  arabi- 
schen Ländern  zu  snchen  und  ^h22  auf  Bagdad  oder  Kahira 
zu  deuten,   iiom  beisst  in  Targum,  Midrasch  und  Piut  die 

i)  t.  B.  jt/pp,  ponn»  nTO3.  Spy«  jitid.  ro»  »»•  nsem»  jnn*  — 

«)  angeführt  ayn.  Poesie  S.  373,  378,  386,  394,  40],  415,  417,  469.  —  >)  tj-J^ 
D^W  HiDI  m  und  TDj;:  HNTD  TTD*?  -  ')  syn-  Poesie  S.  167. 

—  »)  2.  B.  im  PeiMh-Joter:  -pinO  I^H.  mcn  (?^''t2n).  ■pTüi  "j^nD  '•Ol:. 

"»jn©'  ^hnp,  "hy  }m>  jnts^-'  in  n.  3:  r\)mbü^  nciio»  rh^ü-  üdih  psD 

(Sulat  N.  ö)  ist  auch  Mechilta  Abschn.  yQy\  Ende  und  Pesacb-Hagada  J^OD 
ni^yC  >  »tamutt  wo»  Tm^id,  worftaf  auch  Hai  im  Commenttr  za  niS 
wtift  DaiMlb«  bri  Immus  baleTi,  InMeir's  Joser  -^<r|^  und  Selicha  "-^^n» 
IfMTib        'n  Abicbii.  ^n^<*  —  •)  *™  Pes»ch-Jo«er:  Xüfff  ÖJODS»  HJOSf 

OWD  vppp»  n«p  vh  w.  nhho  not.  n  o:     paoi  mn.  tbod 

u.  a.  m.    Im  Sola*  N.  6:  ^igfn»  nPIDID  IPCDt  nUmS 

TD»  croaj»  p  -pnö.  Di  -pna  d3>  nnr6  oot»  naro  mr,>  pro 

«iMl  28. 
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grosse  Stadt*),  auch  Babyloo'),  wie  bereits  beides  die  Apo- 
kalypse') hat.  Hiermit  hängt  diu  Uebertragung  Ton  ru^^) 
auf  Rom  und  spifcter  auf  die  Christenbett  eng  zusammen.  Die 
Christeo  werden  sogar  Babjlonier  genannt*).  £s  scheint  daher 
unser  Verfasser  ans  Rom*)  oder  Bycanz^)  zu  stammen  and 
hat*  wahrscheinlich  in  griechischer  oder  süditalischer  Gegend 
gelebt  In  diesen  Ländern  verbreitete  sich  talmudisches  Wissen 
im  10.  Jahrhundert;  im  13.  Jahrhundert  galt  er  für  den  Lehrer 
Meschullam's  b.  Kalonymoe')  und  nebst  Simeon  und  Kalony- 
mo8  auö  Luceji  als  eine  Generation  vor  Ii.  Gerschou» ""l  blü- 
hend. Sowohl  <ikrostichische  Selicha's  als  der  Gebrauch  von 
K*^?'**)  für  Islaiiibekenner  wird  erst  gegen  das  Jahr  1000  be- 
merkt. Da  ferner  Elia  b.  Sclicmaja,  der  im  11.  Jahrhundert 
in  Bari  lebte,  in  Sprache  und  Ausdruck  seiner  Selicha's  grosse 
Verwandtschaft  mit  Saloroo  zeigt,  so  kann  letzterer  nicht  frü- 
her als  um  980  angesetzt  werden,  eine  Zeit  reich  an  Verfol* 
gungen,  yon  denen  Salomo*s  Selicha's  widerhallen. 

Von  seinen  Arbeiten  ist  wohl  der  grösste  Theil  yerloren, 
da  die  Alten  ihn  mit  Kalir  zusammen  noinen");  vermuthlich 
ging  dem  Chamtca-Snlat  ein  Jozer  Toran,  auch  wird  das  Sflhn* 
fest  stärker  als  nur  mit  einer  Aboda  bedacht  gewesen  sein. 
Ausser  Selicha's  sind  folgende  Piutstücke  Saluino's  bekannt: 

1.  Aboda  rtinsSn  HTI«,  reimlos  nach  2"H  und  pWP,  jede 
Zeile  7n  '>  Worten.  Im  D"N  und  der  ersten  Hälfte  des  p"^"tC'n 
ist  jeder  Buchstabe  8  fach,  von  der  letzten  Hälfte  sind  7  Buch- 
staben (O  bis  Ti)  20 fach,  das  Dalet  16-  und  die  drei  übrigen 


i)  Targ.  Obftdia  Ende,  j.  Taanit  1, 1.  MIdr.  Tbren.  73  b,  78  b,  Kohelet  96  c 
(ilaik.  185b  ob.);  Jalk,  Jes.  Ö8n.  Vgl.  gyn.  Poesie  441.  ~  •)  Midr.  Cant.  9c 
ItSdD  ^T)-  M'^'-        121  und  Hamidbar  rabba  o.  7  Ende         P3  D^K^  K"^p* 

—  *)  17,  h  nnd  18.   —  <)  svn    foosie   I2j,  440.  -  ^)  Genesis-Hagada  c.  27. 

—  *;  Rapopurt  Kinleittiug  zu  den  Kga.  der  Geonitn  12  b.  Indess  ist  die  Be- 
zeichnung unseres  Peitan  mit  „TL  Salome  &us  lU»m"  (M.  Sachs  Machsor  Th«  7 

S.  89)  unrichtig.  —      ^nSl  K^D&D(<  ^  C«u  jlJDN  ^^D)  ™*  ^ 

iiliua  in  Verbindung  gesettt  iit  ConatpL  Am  dwMlb«n  Zeit  itammt  die  Nach* 
riebt,  dsM  der  BaUi  in  Spanien  begraben  eei.  ^  *)  eod.  B.  17,  Commentar 

—  Salonao,  Abitur,  Gabirol  (rj^lt*  imd  -y^W)^  Schabtai,  Binjamin.  s.  üjn. 
PoeMc  S.  145,  448.  —  »•)  HHpf^rdfs  f.  4:3d.  cod.  Mönchen  5f.  241b:  ijQ^o 
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Biichstiben  8 fach,  so  dass  das  Ganze  aus  1  I  i  Zeilen  besteht, 
von  denen  Zeile  1  bis  208  die  geschichtlicbe  Einleitung 
und  die  folgendeA  die  Aboda-Beschreibung  ausmAcben.  Dms 

die  375.  Zeile  gerade  D^»ni  noSr  ist  375  —  beginnt,  Ist 
▼ielleicbt  ZuMl.  Den  Anfirogr  führt  R.  NataneP)  an,  eine  andere 

Stelle  R,  Isaac  b.  Abbauiaii^  und  K.  Jomtob*);  sie  bcisst  bei 
den  Alten  "hz^n  TO"!  niD')  oder  ^^532."!  ni^^y  "HD*),  am  deut- 
lichsten "hz^n  ncb^  "^ID*).  Eine  alte  Handsc  hrift 
und  das  romanische  Machsor  enthalten  Commentare  dazu. 
Der  Buchstabe  'M,  der  das  Werk  eröffiiet  und  schliesat,  lautet 
wie  folgt: 

Anfang: 

TDDl        ni:D  Dipo  ^ 
Ende: 

nronu  i^^ob  rhtt^  nisten 


i)  ComnoitMr  ms.  sa  S«I.  BfKT  M&K  Tp«:  O  0«  ^W^TO  TOT  H^pm 

rmK3)  wao  nnta  |n  to  \«D^a  p  mo^  ttd  d^jjd^t    rno  ^^^^ 

ni5^^n»  ®^  betrifft  die  Wort«!  pil^^n  einen  bekannten  Streit 

zwischen  ÄTisohna  und  liaraita,  der  auch  seit  Serachja  hah'vi  die  Aasleger  be- 
schäftigt. —    ninDin  mwv  -^^^^  oncw       >bz2n  m^zv  "^tcs  ^nwi 

Stelle  der  Aboda  lautet:  niO^  r8QTi<  TJ?  Pinni  pD''^SD-  Aufdruck 
llS^nn  nom  g^^bort  nicht  sna  CStot»  gibt  au  die  Stalte  nidi  dar  BM- 
benfolg»  Mi  deoMtben  oder  einen  ähnlichen  findet  man  bei  Joce,  Saadla, 
Meicbnilam  und  In  der  fiMUUi6ciaehen  Aboda  —  *)  aaeheri  Jona  Md.  — 
^  f.  Anm.  S.  Knehnanidei  su  Joaw  Ant  (AIÜmI).  Ma  bei  Qeigar  Zcitiefar. 
Th.     S.  283.  —  »)  TO"tn  §•  §.  281.  Jerncham  nm  OHK 

7,  3.  Xnr  I,  631  (Conforle  18  b  nahm  yiß  für  Gebetaoidnnng). 
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vn^ia^  rT»--::"^  h^^o  nbyn  n2n{< 

DW1  wnn  TTort  w>  w 
.-nasa  yhsn  vhsp  att  "»a-iw 

2.  Pesacb-Jozer  ye^  "fiK,  aus  6  Abtheilungea  bestehend^), 
in  welchem  Salomo*)  yiermal,  Mordechai*)  dreimal  akrosti- 
diisch  gezeichnet  ist,  bereits  von  Menachem  b.  Chelbo  und 
Raschi^j  und  in  alten  llandscluiiLcn  cüinmentirt.  Anführungen 
daraus  haben  Raschi  (Exod.  26,  15,  Cant.  4,  10),  der  Com- 
mentator  des  Bereschit  rabba  (c.  23),  Elieser  b.  Natan  (p^< 
■17J?n  §.  175),  R.  Tarn  (To.seiot  Batra  14a),  Hoschana-Com- 
mentar  ms.  PiSo  H^O,  Tos.  Berachot  Ga,  Elasar  bei  U.  Trevea 
Commentar  Neujahr,  ^Dn  npZN  f.  13. 

3.  Jozer  D'»pin  11  ^'OW»  bagadische  Schilderung  des 
Schöpfungswerkes  mit  dem  für  Adain  flehenden  Sabbat  achliefls* 
end.  Denselben  Gang  befolgen  die  Sabba^ozer  von  Tobe> 
lern,  Elia,  Amitai,  Meir  b.  Isaac.  Jede  der  7  Abthmlun- 
gen  hat  zwei  Strofen:  a)  eine  yon  sieben  Zeilen;  die  ersten 
beiden  Zeilen  haben  jede  drei,  die  übrigen  jede  f&nf  oder  sechs 
Worte,  nach  zwiefachem  2*W  —  die  Buchstaben  Dim  nur 
emtach  —  und  mit  deiii  Akrostichon  plH  ppH  «TC^tS'.  b)  eine 
vierzeilige  Kadosch-Strofe  akrostichisch  zu  drei  Worten 
die  Zeile. 

Sabbat  n^2'N12:  4.  Jozer  ?<tr:  vierfach  alfabetisch,  die 
Zeile  2  Worte  stark,  hat  nur  eine  zweizeilige  Kado.seb-Strofe, 
zeichnet  nch^  und  |Dpn  HD^tS^.  Ist,  was  die  Ausdehnung  an> 
betrifft,  nor  Vv  3,  aber  ganz  ähnlichen  Inhalts  und 

hat  einzelne  gemeinschafUicbe  Ausdrücke*). 

5.  Ofan  mm  W*)  aus  vier  Strofen,  die  akrost. 


»)  syu.  Poesie      G3  u.  f.  —  2^  das  viertemal  in  1-;^  PP^  (|üpn  nöTtr 

prn  rma  bn:^  pirr  ^jv)-  — ')  drinamax  in  □'»ditd  m  by  (ppn  ^dtc 
rnira  bi:^  pinM-  —  *)  Ri*»  iw,  200.  —  *)  hdäs  t:«.  möw  (N.  a.- 

Vip  "pn3»  1K3«»  fOW).  p].  ttno  TW-  —  •)  «rwibnUn  Opp.  l«83Q., 
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bilden:  1)  bbbw,  2)  ODO^,  3)  PAIQ,  4}  nnm\  die  Zeile  zu 
3  Worten.    Enilif^t  inD3  TOipO^  n. 

6.  Suhlt  nin*?  n32^nN.  Die  Schmerzeu,  die  Israel  durch 
die  Unterdrücker  erleidet,  sind  seine  Läuterung,  und  die  Zu- 
Tcreicbt,  dass  sie  enden  werden,  bleibt  aufrecht.  Jede  Zeile 
besteht  ans  5  Worten  and  das  Akrostichon  des  Namens  ist 
dem  des  Abschnittes  ÜVIQ  yrbtff  in  N.  2  ähnlich.  Der  Schluss 
ÜTSm  vom  ist  aus  dem  Frühgebefe  n^.  Cod.  H.  61  ent- 
hält einen  Commentar  zu  den  Nummern  4  und  6. 

7.  Sulat  für  den  Chanuca- Sabbat  ynt  px;  die  Zeile 
bat  drei  Worte,  je  8  Zeilen,  2  Buchstaben  des  yH  umikssend, 
haben  denselben  Reim.  Ist  mit  dem  vollstiindi^j^en  Namen  ge- 
zeichnet und  endigt  D^bi<3  ^2  ^D.  Angeführt  in  Tos.  Erubin 
19a,  Buch  der  Frommen  607,   Comraeutai-  zu  Daniel*). 

In  cod.  H.  h.  182  a  wird  R.  Salomo  der  Babli  als  Ver- 
fasser von  N.  4,  6,  7  genannt.  Der  Beiname  ^^^arij  welchen 
um  950  auch  Natan  hacohen  fuhrt,  kommt  später  nur  spärlich 
vor:  einige  ältere  Karäer  abgerechnet,  fand  ich  ihn  bei  fol- 
genden Männern:  David  Mokamaz,  Jehuda  (cod.  JEtosai  196)» 
den  Grammatikern  Abraham')  und  Isaac  halevi,  Verfiuaer  des 
mop^,  Joseph Adonim  b.  Temim,  Elasar  b.  Jacob*),  Elasar  in 
Serug  (Tachkemoni  66a),  Daniel  im  Jahre  1229,  David  (Pins-  •  * 
ker  "»ülpb  S.  43),  Menachem,  Verfasser  des  ni5fiDn  %VI2  (lebte 
im  riahrc  1522  in  Tiikolii),  8alomo^j,  Obadia  hacohen,  Ver- 
fasser von  i<b^  iriN  (Rituale  von  Cochin).  Josia  ist  erdichtet  *) 
und  R.  Simeon  -hzzn  in  Col  bo  114  (f.  133c)  der  Verfasser 
der  grossen  Halachot  (43 d)");  allein  ^bJDH  DIH,  den  B.  Isaac 
aus  Marseille^)  anführt,  ist  nicht  naher  bekannt. 

Mose  b.  Kalo ny  mos.  Drei  verschiedene  Nachrichten 
über  dieses  Peitaus  Zeitalter,  von  weichen  die  älteste  nicht 
über  das  Jahr  1200  hinaufreicht,  besagen  folgendes: 

i)  cod.  Mane1i«ii  6:  Tty  ^3  TUm  hxff  TTTO  "ten  TO»  W 

b]PlC  T?2np"^p-  *i  Ahcmesra  Genes,  c  1  (Dukes  B^^nnDlB'n  S-  100),  R.  Tai» 
(das,  36,  57,82);  ist  ein  Karäor(Ncnhanor),  —  ')  Abenesrn  Exod.  25,  7  (zweite 
Receiwion  S.  79).  —  ■•)  Orient  1842  L.  BI.  44,  S  ('OG.  Pinskt-r  v^pl;)  S.  131. 
Anch  in  einem  134  Seiten  starken  Ms.  in  Brod^,  Poesien  onthnltend.  — 
')  njyS»  Parascha  ni-  dasg  Frevler  den  wilden  Thieren  in  Thiergestalt 
gezeigt  werden.  —  «)  Mose  aus  Burgos  über  ni^l^N»  —  Rapoport:  R. 
Hftttii  Aiun.  84.  n"D  ^,  ^39.  ^  •)  Note  10. 
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1.  Ehwar  aus  Worms  mflblt^),  Mose  b.  Kalonymos  b. 
Ifeschttllam  b.  Kalo»,  b.  Jebuda,  der  Verftsser  Ton  jniMrm  HDW, 
sei  mit  Söhnen  Kalonymos  und  Jekutiel  und  Verwandten 
Ittel  u.  A.  Ton  Lucca  nach  Mainz  ausgewandert,  wohin  König 

Carl  ihn  mitgenommen.  Zovor  habe  er  in  Lucca  von  Aaron 
b.  Samuel  lianasi,  der  Babylon  habt'  verlassen  müssen,  die  ge- 
heime Auslegung  der  Gebete  gelernt,  —  eine  Wissenschaft, 
die  bis  zu  dem  Mischnalehrer  R.  iSiuieon  ha-pekuli  durch 
Ueberlieferung  hinaufreiche.  Uebrigens  ist  die  Stammtafel  der 
eigenen  des  R.  Elasar  ähnlich'). 

2.  Nach  dem  Fragment  bei  Luria  ist  Mose  der  Alte,  Ver- 
&Bser  Ton  ^nunü  DD^,  d.  i.  Mose  der  Alte  b.  Kalonymos 
b.  Jdnitiel  b.  Mose  b.  Meschullam  b.  Itiel  b.  Mesdmllam 
mit  König  Carl  im  Jahre  849  der  Zerstörung  (A.  917)  von 
Lqocs  fortgezogen.  Mesohnllam  der  Grosse  sei  b.  Kalonymos 
b.  Mose  des  Alten  und  des  Mose  Söhne  seien  Chananel,  Ka- 
loDyiüüS,  Itiel,  Jekutiel  aus  Speier. 

3.  Ein  Schreiber   etwa  um  A.  1510  meldet*),  dass  um 
•   oder  lüich  A.  810  mit  Kaiser  Carl  dem  Grossen  Könige  von 

Frankreich  R.  Kalonymos  aus  Kooi  nach  Deutschland  gezogen, 
woselbst  er  die  Taimudschulen  wiederhergestellt.  Dasselbe 
mit  denselben  Worten  berichtet  Joseph  hacohen,  nur  dass  er 
den  Mann  R.  Kalonymos  aus  Lucca  einen  Römer  nennt  und 
ihn  zum  Oberhaupt  der  Akademie  in  Deutsehland  macht. 

Ans  ähnlichen  Quellen  fliesst  die  Mittheilung  eines  Te- 
iiUa-IirklärersO,  dass  Mose  der  Alte  you  Carl  ans  Luooa  nach 
Mainz  gebracht  worden,  und  dieser  Gaon  —  Mose  ans  Lucca 
b.  Kalonymos  oder  Mose  der  Alte  —  Verfasser  von  Hö^K 

kl 

•pnW"jl3  uud  Schüler  des  Aaron  b.  Samuel  hanasi  sei;  Aarou 
heisst  dort  der  Vater  der  Mysterien. 

Aus  der  Ver^^lticliuug  der  Nachrichten  unter  1  und  2 
geht  uniuugbar  hervor,  dass  man  im  13.  Jahrhundert  keine 
schere  Kunde  mehr  über  jene  Männer  hatte,  da  nicht  bloss 
die  Stammtafeln  verschieden  lauten,  sondern  die  eine  Mose 
nun  Enkel  Meschulliuu's,  die  andere  Meschullam  zum  Enkel 


*)  nüSrh  PpKP  141»*  —  '}  iUpoport  Natan  Anm.  86^  Xalir  Add.  19. 
—  *)  vgL  B«ilag«  I.  —  «)  coa.  Parlt  n.  F.  174 £  9b;  vgl.  Jo§f«  AmialeD 
1639  8.  S29  and  Grits  G<mIi.  Th.  6  S.  468. 
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Mose's  macht.  Jekutiel  b.  Mose  in  8pc*ier  (A.  1070)  wird  als 
ein  Sohn  von  Mose  dem  Alten  aufgeführt.  Der  Verfasser  von 
der  Nachricht  3  lebte  g^en  £nde  des  13.  Jahrhunderts  ttDd 
wuflste  nur  Ton  R.  Kalonymos  aus  Lnoca  und  R.  Kalonymoa 
aii8  Rom,  die  er  aber  in  eine  altere  Zeit  versetat.  Da  Carl 
der  Grosse  A.  786  in  Rom  war  und  Gelehrte  nach  Deutsch- 
land mitgenommen ') ,  so  ist  das  Jahr  787  ▼ermathlich  ein 
neues  Fabrikat Oflfenbar  war  von  der  Uebersiedelung  einer 
an*reseheuen  FiuniHe  aus  Lucca  nacli  Mainz  nach  den  Zerstö- 
rungen der  Krenzzüge  nur  dunkele  Kunde  geblieben;  zu  einer 
i>olchen  brauchte  König  Carl  nicht  selber  in  Rom  anwesend 
/.u  sein.  Ist  demnach  ein  Mose  der  Alte  A.  917  von  Lucca 
dorthin  auswandert,  so  kann  unser  Peitan  dessen  Nach« 
kömmling  sein,  zumal  er  zweifelsohne  dem  letzten  Drittel  des 
zehnten  Jahrhunderts  angehört.  Der  Name  Kalonymos,  der  auch 
in  der  Provence  angesehen  war,  hat  dort  ähnliche  Mährchen 
veranlasst  über  einen  ^Kalonymos  den  Grrossen^  aus  der  Fa- 
milie Machir,  judlischen  Stammes,  welcher  vom  Chalifen  dem 
Könige  Carl  auf  Verlangen  zugesandt,  Stammvater  derSxilarohen 
geworden;  man  hat  demselben  die  Abhurot  [für  den  grossen 
Sabbat]  beigelegt^). 

Um  den  angeblichen  Lehrer  unseres  Mose,  Aaron,  dürfen 
wir  lins  nicht  weiter  umsehen;  er  gehört  in  die  Erdichtnufjon 
der  Traditionarier.  Man  hat  alte  Grunder  und  Lehrer  für 
Alles  erfunden,  för  Gesetz  und  Sitte^  Kalender  und  Heilkunde, 
f&r  Kosmogonie  und  Magie,  für  Buchstaben,  Vocale  und 
Kronchen;  hat  Nationen  und  Heroen  Stammbäume  und  berühm- 
ten Personen  Grabstätten  verliehen.  Mystik  und  messianisohe 
Sagen  knfipfien  an  wirkliche  oder  erdichtete  Männer  an,  und  so 
mussten  auch  Gebets-Auslegung  und  Piut  ihre  mythischen  Erfin- 
der erhalten.  Bereits  ist  aus  der  Vermuthung,  dass  pnt<  V2tt  Abu- 
harun*)  heissen  könne,  die  Notiz  geflossen,  dass  II.  Mose*) 
oder  gar  Kalonymos'^j  die  Kabbala  uach  Deutschland  ge- 
bracht habe! 


*j  Luzzatt<j  giud&isaio  1  p.  '62.  —      aus  t^l^nD  ^'^^^  P^lCn*  —  *) 
Bod.  389  t  170,  hiertua  in  JuefaMin  ed.  Loud.  S.  84  —  ^)  Kapoport  O. 
—  *)  Tbofaik  commcalitio  d«  ort«  «ablMlM  S.  26.  ^  >)  DeltlUGb  prolcgg. 
xn     ^TQD  S.  VH.  Vgl.  neioe  Bcoierkiiiigen  in  Tholak  Itter.  Anxcigw 
183S  N.  16. 


Digitized  by  Google 


—    107  — 


Id  der  AmnOD-Sage  heisst  der  Verbreiter  des  SiUak  IWST 
cpn:  KaloD.  b.  Meschollam  b.  Kalonjmos  b.  Mose  b.  Ka- 
loojmos  ^)  and  jedem  dieser  Männer  wird  der  Titel  tVOH  zoer- 
theilt.  Dieser  Mose  ist,  wie  es  scheint,  bald  mit  dem  altem 
jfönwanderer,  bald  mit  dem  spfttern  Peitan,  endHch  der  spft- 
tcre  mit  dem  ältern  ver wechselt  worden  uud  vielleicht  bestand 
folgende  Abstammung'): 

Meschullam 

f 

Mose  der  Alte  A.  917. 


Kalonymos  Jekutiel 

I  I 

Mose  Kalonymo« 

I  I 
Kalonymos  aus  Lucca 

J  Mose  der  Peitan  

Meschfdlam  Kalonjmos  Chananel 

Kalonymos 

Im  Sulat  gibt  Mose  seine  Zeit  an:  «mehr  als  900  Jahre^'), 
d,  L  nach  A.  968.  Ohnediess  weist  die  Zeichnung  ppn  und 
die  Anfertigung  selbständiger  Sulat  auf  jenes  Zeitalter  hin, 
auch  waren  in  älterer  Zeit  noch  keine  Peitanim  in  Mainz, 

wohin  die  Ucberlicferuug  und  die  Verwendun<2;  seiner  Keiuba 
hinweisen.  Die  Namen  Chananel  und  Kaluayiaos*),  offenbar 
•-eine  bohne,  sind  akrostichisch  in  den  drei  letzten  Strofen 
des  Stückes  DVi<  angebracht,  welche  in  Handschriften 

jede  an  den  passenden  Vers  DIHDZ  anlehnen. 

Seine  Hauptarbeit,  die  Keroba  des  7.  Pesach^),  ist  kraft- 
voll und  klangreich,  er  wiederholt  den  Midrasch  in  lebhafter, 
etwas  alterthümlicher  Sprach  weise,  deren  Harten  bte  uud  da 
au  die  Rehitim  seines  Zeitgenossen  Kalonymos  ans  Lucca  er- 
innern. Die  Scblttssstrofen  der  ersten  beiden  Nummern  ver- 
wendet er  2ur  Ergänzung  des  Al&bets  und  in  der  Illustration 
des  Gesanges  (0'*7lHM)  befolgt  er  genaue  Abwechselung  von 


•)  Opp.  1069F.  Or  aaraa  n''l  2^^;  Machsor  mit.  nor:  Kai.  b. 

McMli.  b.  Kdonymot.  —  «)  vgl.  gott»  Vortr.  S.  865.  —  »)  r\i^^  my  ^H^l 
nVD  VfffnO  "TlfP* "  ^)  nicht  ^  swifehen  beiden  Namen.  -~    dieselbe  in  cod. 
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yK  und  pllfp:  beides  thiit  auch  Jochanan  fi.K^ohen,  während 
Simeon  in  beiden  Fällen  Akrostichen  anbringt.  In  Mainz  war 
die  Keroba  am  7.  Tage  des  Festes  üblich,  ist  als  solche  auch 
in  cod.  H.  17  angemerkt. 

Der  Sulat  Vtf^  nsnm  DK  enthalt  Klagen;  die  Sirofe  ist 
achtseilig,  die  Zeile  zu  drei  Worten;  er  endigt  nOTTO  ^  Tho\ 
r\21  nb'>a2').  Dass  er  eine  Selicha  pntC  nono  geschnoben,  ist 
ein  Irrthuni  *). 

Eine  Atilührung  ans  DVX  befiiulet  sich  iin  Com- 

mentar  ms,  zu  nr^D^K,  aus  D^SlSK  in  mehreren  alten  bibli- 
schen Commeut<areu^),  aus  by\C  n?2  bei  Beohai*). 

Kalonymos  aus  Lucca,  R.  MeschuUam's  Vater,  hat  Ke- 
roba's  für  alle  Festtage  verfertigt*);  ich  stehe  nicht  an  ihm 
die  Rehitim  '>D')  znzuertheilen,  deren  Verfasser  R. 

Kalonymos^)  oder  R.  Kalonymos  der  Alte*)  genannt  wird, 
und  aas  denen  bereits  Raschi*)  Stellen  erklarte.  Sie  zeichnen 
sich  darch  Schwang  und  kühne  Sprachbildong  aas.  EUisar 
aus  Worms")  führt  sogar  den  Ofen  ^rVTy  bnpD  Tfdyo  als  von 
R.  Kalonvmos  an  —  wenn  der  Handschrift  zu  trauen  ist. 

Meschullam  b.  Kalonymos,  Sohn  des  vorhergehenden, 
bisweilen  auch  Meschullam  der  Grosse  oder  ^OD  B'^N**)  ge- 
nannt, lebte  in  Italien,  wahrscheinlich  in  Rom  oder  Lucca, 
verfasste  Gutachten  und  einen  Commentar  der  Abot.  Kr  ist 
Simeon^s  älterer  Zeitgenosse,  und  vielleicht  bat  sein  Sohn  Ka- 
lonymos iü  Mninz  gewohnt,  wo  man  neuerlich  den  Grabstein 
eines  R.  Meschullam  b.  Kalonymos  aufgefunden.  Er  hat  eine 
Keroba  für  das  Sühnfest  veriasst,  und  zwar,  wie  aus  einzelnen 

i)  Simeons  Stdat  rhKS\  rft«      rcH  mo^onTO  fte. 

|KM4iieli«B  Maarib  haben;  viellefoht  iraren  die  Worte  nra  fXTOQ  frnbw  an 
FeHttagen  aadi  im  SdüuMe  dee  Fröhgebete.  —  *)  Der  Anfang  der 

Selicha  lautet  y^^lQ  p^JiD  nDHlD  ^HppS  *1QtOD  Verfasser  ist  Mose 

b.  Natan.  —  »)  Chaskani ,  Ci?1j ""^  Commentar  ms.  pj^p^^;  G^jJOyj  ^Vui 
f.  Ha.  —  *)  oben  8.  61.  —  ^)  Ger.s'  hom's  Gutachten  in  Q'^^^X^n  Hti'p^  §• 
und  ms.       98  in  2  Mss.  Aber  sein  Name  fehlt  bei  Aaron  hacohen  17a. 

^  •)  gyn.  Poesie  S.  58,  79,  99,  105.  —  l^j  ry\Q  (cod.  Mich.  553  f.  74») 
führt  §n  Q'^p^i  "VI]  "^«T»;  Ascher  «a  Tr.  Middot:  nrPlD^  pi^y^j;  beide 
nennen  DlD^JlSp  tOI3"l-  —  ^)  Rehitim  dee  &.  Kalon.  bMwken  ist  die  Ueber- 
iohrift  in  cod.  H.  h.  17.  ^  Bitni  S.  200.  ^  *^  Umni  TOTI  pTQP  WD 
Heft  87  S.  13.  ^  u)  iCnohsor  A.  1441,  ood.  Sumval  68,  ood.  BoMi  184  im  Aboi- 
CoBunenter  e.3;  ood.  Uri204  nnd  Opp.l489Q.  nor:  R.  Meseh.  b.  KelonTmoe. 
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Nuininern  erhellt,  die  des  doutschen  Machsor.  So  wenig  in- 
de^hen  der  Uinfanjr  der  kaiinst  lien  Keroba  aus  deren  heutiger 
ZusammeiisetzuDg  zu  ermitteln  ist,  eben  so  wenig  Aussicht  ist 
in  der  Arbeit  Meschullam^e  eigenes  von  fremdem  durchweg 
sondern  zu  können.  Ausser  den  bereits  erwähnten  Rehitim 
eeines  Vaters  dürfen  wir  als  ihm  nicht  angehörend  7  Stücke 
auBsdieiden,  namlicb:  Toohecha  DD  tS13M,  die  gleich  dem  tt^SM 
TM  eingelegt  ist,  STO*  Om  (Abitur  K  5),  mwn  (Hecbalot), 
7?Ty  (Neujahr),  UVt^  iTT«  (Kalir  N.  24),  i>hn» 
(Kalir  59),  Segen  DTWD  (oben  S.  65).  Die  übrigen  Nnmmem 
der  Schacharit-Keroba  sind  in  alten  Handschriften  folgende: 
1)  ^DKtt'J  T^^^'  EiogÄ'^gj  in  welchem  gleich  den  Nuninu ni 
2  bis  5  die  Zeile  4  Worte  (bei  Kalir  3)  hat;  wird  in  allen 
Mss.  unserm  Verfasser  znertheilt.  2)  VSiOH  (l)'),  3)  HIKH  (2), 
4)  mn«  (3),  5)  DH<i:n  n-nio  mit  dem  vollständigen  Namen  (4), 
6)  np**  TIM  mit  zwei  Kefräns,  akrostichisch  gezeichnet,  zwei- 
zeilig, die  Zeile  su  3  Worten  (5),  7)  om  DVI^M  »OM  (6  bis  8), 
8)  -pK  Urh^  nCM  (20),  9)  rw»0,  anf.  pTTBO  ^  fN, 

nebst  vdlstandigem  mhom  Itns»  ntSW,  12  Strofen  (Id). 
10)  yow  TIW«  (10),  U)  1PÜTDK  htntn  hsf  (30),  nach  R  Me- 
aehulkm  benanntes  Rahit*),  12)  yit^  ^DSM,  mit  durchgehendem 
Reim,    13)  ;C5  (15,  16),    14)  -»-^^-INZ  -JICZ  (53), 

15)  yr^DW  (27),  IG)  bwS  ^cn  (5^),  17)  -^.nx  loen,  parallel 
dem  "poin  Töon  (oben  S.  58),  18)  irUTON  (2(ij,  19)  "»S^NZ  2^npy\y 
20)  pnr  ^b"»«  (21),  21)  D'^HN  -|K  (33),  22)  ^SDC  |\S-  (38),  23) 
Silluk  -^r:  (41),  24)  bis  2())  msy  3n3  das  auch  im  röm. 
Scbacharit  (42  bis  45),  27)  nn^n  ^S«,  Variation  des  The- 
mas ipw  "in«  HD  li^jrw  »n  (Ps.  8,  2),  28)  nnwi  und  29)  pnn 

(49),  dO)  |DNn  (51),  31)  omiMn  (50),  32)  imn  or,  wovon 
im  deutschen  Machsor  nur  der  Eingang  SpJP  Hin  ^  n*  s.  w. 
geblieben  ist  (57);  den  Scbluss  bildet  das  unter  Jocbanan  ba- 
coheo  angef&brte  UTOffH  im  DT. 

Unter  diesen  Stücken  erscheinen  ge  sichert  nur  die  Num- 
mern I  biä  6,  11  und  23;  wahrscheinlich  siud  N.  8  bis  10, 
20,  22  bis  26,  28  bi8  31;  etwa  zwölf  oder  dreizehn  (N.  7,  12 
bis  1^,  21,  27,  32  und  33)  fraglich.  Aus  dem  Ganzen  erhellt, 


i)  Die  Zahlen  in  I*nr«Dtbese  gehöre»  den  paFsOelefli  NmniBeni  bei  K«Ur 
obra  S.  64  u.  £  —  t)  ü.  b.  17. 
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dass  Kalir'H  Keroba  das  Muster  frewescn.  Vielleicht  auch 
kannte  er  deu  Silluk  f^r\  rUP^I,  au  weichen  der  seinige  einige 
Male  erinnert. 

Für  Musaf  sind  drei  Stücke^  sämmtiicii  mit  Natnenzeich- 
nung  versehen,  vorhanden: 

33)  Reschut  "»t^l^^D  in«  io  10  Strofen,  nach  dreifa- 
chem 'n  ist  pm  ohttfO  gezeichnet,  endigt  1Dr6  ^^^11  ^3301p 

"]Bnp  nro  3iro3      awh  nebst  Spr.  3,  4. 

84)  Abodft  ns  SLVt»  176  Zeilen  jede  m  5  Worten 
bestehend,  reimlos,  nach  Art  der  französischen  gebauet;  bis 
•3  vier-,  V,  V  acht-,  'D  bis  It^  aswölf-  und  'H  24  fach.  Dahinter 

20  den  vollständigen  Namen  gebende  Zeilen.  Endigt  mit  P8. 
144,  15.  Unter  allen  bekannten  Aboda's  die  einzicfP,  in  wel- 
cher das  kurze  Gebet  des  Hohenpriesters  nicht  erwähnt  wird  '). 

85)  Aboda  "j'Ti^x'PSJ  nm^N.  aus  322  Zeilen  jede  zn  4  Worten 
bestehend;  auf  2"^,  pnKTi,  3"fcX,  jedes  vierfach,  folgt  ein  zwei- 
fn flies  p"*\wn  (nur  '^  und  "3  sind  einfach)  und  1(5  den  voll- 
stäudigen  Kamen  (ohne  ptn)  zeichnende  Zeilen.  Endigt  wie 
die  vorhergehende  Aboda.  Vier  reimende  Zeilen  bilden  die 
Strofe.  Während  in  ynstlt  das  Thema  der  Aboda  mit  Zeile  45 
anhebt,  geschieht  es  in  nmVM  erst  bei  der  113.  Zeile,  fast 
wie  in  der  Aboda  von  Jose.  Aboda  ist  erklärt  in  cod. 
München  346,  Aboda  HTO'«  in  cod.  Opp.  10G9F.  Die  letztere 
war  an  verschiedeneji  Orten,  wie  icli  glaube  von  Sachsen  und 
Mittel-Deutschland  üblich,  befand  sich  in  einem  eigenen  Hefte 
(D^*lt221p),  das  vernnuthlich  alles  dasjenige  tuthielt,  was  die 
eigentlichen  Machsor  als  in  den  meisten  Gemeinden  unge- 
bräuchlich übergiogeo;  bisweilen,  z.  B.  in  cod.  München  86, 
wurde  sie  später  am  Rande  der  Aboda  ^DX  nachgetragen. 

Ausserdem  haben  wir  von  Mescbullam:  36)  Pesaohjozer 
pW,  nach  dem  Muster  des  von  Salome  hababli  gedichteten 
und  die  beiden  Sulat  37)  JOIK  und  38)  DTI^M  HTIK,  welche  in 
Handschriften  (H.  h.  37  und  182a)  ausdrücklich  nach  K.  Me- 
scbullam dem  Grossen  b.  R.  Ealonymos  genannt  werden. 

Anflihrunpren :  aus  N.  6  ip'»  -n{<  die  Stelle  HT^n  bei  R. 
Elasar*},  N.  2[)  jDHTl  iu  ü'jp\  nyi  74d,  aus  Aboda  J'^D«  in 


1)  vgl.  ononitkit.  S.  274.  —  irrtbttmlioh  mit  einer  Stelle  «es  Saadia  Ter* 
blinden  in  catal.  Bod!.  p.  2208.  — 
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"»r:         ms.  r.  G()a;  aus  Abodn  nmit'N'i  Tos.  Joma  f.  21a,  Se- 
bachim  8Gb:  D^'»SD  Dm  .11^3^  ISN  nr:in2  lopin  lC'»'»Bn  nD"» 
rPjnn  |t^'),  wie  es  scheint  von  Isaac  b.  Ascher  halevi.  Aus 
Jozer  p'>ti<  bei  Rascbi  Mczia  OÜb,  Chaskuai  n^?tt^3. 
Simeon  b.  Isaac  b.  Abun  in  Mainz. 


Stammtafel: 
Simeon  aus  Mans 

Joseph  der  Alte 


AliiHi  (Irr  Gro-sr 


Isaac  TDTl  Josua  TDfl*) 

Sirnfoti  der  O roSSC  Isaac 


Isaac  Elohanan 


Elasar  der  Grosse  in  Worms 

Isaac 

I 

Kalonymos  der  Alte  in  Speier 
Samuel 


Abraham  aus  Speier        Jehuda  der  Fiouimt'. 

Er  ist  der  Zeitgenosse  R.  Gorschoin*8*)  und  cinpfiiifx  Sclirel- 
ben  von  Mescliullaai  b.  IvaK^uynios'^);  war  bei  seiner  (iciik  iiuJc 
im  verdienten  Andenken  geblieben*).   Bereits  um  das  Jahr 


«)  vgl.  Fiekeios  rc'^tiT^  n.  i  §  52.  —  ?)  .s»  im  Ms.  —  s)  Bim' 

Sftl.  Liiril  i-^t  tiach  diesem  Namfii  eine  Lücke,  da  gleich  mit  isaac  dem  Vator 
von  Kalou)mü#  fortgefahren  wird.  —  *)  pyctt'  13^3"!^  ni^pTI  Dü''X  1^21 
Tiber  dessen  Piut  ^^2^*  ^-  I*«?sach  (H.  17).  pyCli'  DIH  ^i^JD  n&<"li 
V'jn  CSCnj  TTSn  V:  pnä''  (n      Zidkia'i,  ms.  §  73),  auch  bei  A«nla! 

4a  h,  wo  er  Ton  ^ii;n  j1Ir*l2t^  unierschieden  »t.  Bei  dner  Beselineidiin;; 
in  Hains  am  Ne^Jabrstsf»  vnrden  R.  Gerscfaom  und  R.  Simeon  b.  IsMie  an- 
fefrngl,  s.  Or  Mrn«  n"^  ^^^>  iii^v  Anm.  xn  Mordeclifti  Sabl>.  Endo  in 
Alfksi  86a.  — >  *)  Bga.  der  Geonim  tSn,  wo  Qjqij^  gedmelct  ist;  das  riclitige 
DTID  ^  bttNits  ans  dem  Ms.  in  syn.  Poesie  407.  Bben  so  sebreibt 

Simeon:  *fy^  DTID  (Sei-  "l^N  npi«)  synonym  mit  yrot^  OHD 

Trh^)*  n^-NH  DniO  (EUeser  b.  Natan,  Gediclit  i-^iy  ^'px  Zeile  2).  StaU 
OnO       ■j'^ii  j"'"*On  ]TJ<       •  -  *)     seinem  Seelengednclitnissa  heisft 
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993*)  hat  er  eine  Techinna  verfasst;  folglich  ist  er  nicht  der 
Simeon,  der  im  Frühling  lÜOß  kurz  vor  der  Metzelei  in  Mainz 
gestorben,  auch  ist  Raschi**«  Mutteibnider  wohl  ein  andorer 
als  unser  Peitan*).  Dass  er  einen  Sohn  Mose  gehabt,  der  auch 
Poesien  verfasst^).  ist  ein  Irrthura.  Zu  seinen  Zuhörern  ge- 
hörte sein  Vetter  Elasar  b.  Isaac^)  und  wie  es  scheint  auch 
Jakar*),  der  Vater  von  R.  Jacob  b.  Jakar.  Von  seiner  Wirk- 
samkeit als  Gesetzlebrer  ist  nur  selten  die  Rede;  doch  seine 
Festpoesien  Terbreiteten  sich  über  Frankreich  und  Deutsch- 
land,  seine  Bussgebete  drangen  bis  Polen  und  Italien  vor« 
Dass  pttW  Finstemiss  bedeute,  beweist  B.  Tarn*)  durch  eine 
Stelle')  in  dem  Piut  des  Wochenfestes. 

Simeons  Aibeiten  bestehen  zur  Hälfte  aus  Bussgebeten 
und  sabbatlicben  Stücken,  zur  Hälfte  aus  Festtags -Composi- 
tionen;  die  letzte jch  sind: 

A)  für  ^^eujahrfest;  Jozer,  O&n,  Sulat  und  Keroba  in 
zehn  Nummern. 

B)  für  Pcsach:  Jozer  des  Zwischensabbat  in  yier  Num- 
mern; Jozer,  Sulat  und  sechs  Nummern  Keroba  am  7.  Tage. 

C)  für  Wochenfest:  zwei  Jozer,  Ohüj  Sulat;  Keroba  in 
acht  Nummern;  der  Silluk  hat  gleichen  An&ng  mit  dem  alten 
eines  Anonymen*}.  Er  geht  in  Kalirs  Fusstapfen,  in  der  Dlu- 

4S)t  ntm  71931        verachiedenen  Momorbüelieni  (Maias,  Mamelidorf  u.  a.) 

Untugefügt. 

«)  Selioha  ly^  nV*ni{<  (S^tt  Vortr.  S.  386,  «yn.  Poesie  175),  hat 

Opp.  1105  F.,  H.  15,  16,  38,  Sorbonne  106  und  einem  römischen 
Machsor  des  14.  Jahrhunderts;  im  Nürnberger  Marhsnr,  in  Opp.  1073  nnd 
1074 F.,  RoRsi  655,  sowie  in  Ms.  Sclor  A.  1278  i»t  dieselbe  Zahl  im  Texte, 
es  wird  aber  iu  der  Glosse  bemerkt,  Uiu^s  der  Dichter  "^»^  Qi'^'p'yT  fTii^ö  yiiTi 
geschrieben,  d.  i.  demnach  das  Jahrzeheiit  zwii»chea  Ä.  98Ö  und  A.  998.  In 
6  KftiidKhriften  (Opp.  IIMF.,  Möndwa  67,  H.  k.  89  und  57,  dod.  Berol.  15} 
beiMt  es  ly^^j^  VWV\'  —  ')  ita<cbi  Sabb.  85b  (meii»  Basobi  8. 311}  und 
Srobin  43  b;  in  beiden  SteII«n  sto  Genebona  Znhorer.  ^  *)  Gbifondl  ttcfTt) 
S.  268.  —  ^  rtSSrh  ^pSOD  l^«*  —  *)  RMeU  Sabb.  80b.  —  «)  Donaacb  S.  M. 
—  ^  pB'i^  "t'Krfl  (TOW)*  Ausserdem  hat  Simeon:  ijQlg^  (Jotar 

zu  vergleichen  p^^'Xl  pt^*^«  (Binj.  b.  vSerach  Sei.  'n  ^"12  ^i?3l£'J< 

D^iDK'^Q  bc^P  Itt'm  (l^i'li-  ^-  Samuel   VVochenf.   ^»-^j.^   inid  Siünk), 
D^JDtt^xS  (Tobelein  .lozer  p-^{<^    D^^rDl^'N  rÜTO  (Ajuitai  Sei.  jrmO 
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stration  des  Mose-Liedes  folgt  er  Mose  b.  Ealonymos;  doch 
überragen  ihn  beide  an  Kühnheit  und  Künse.  In  der  Beband- 
hing  des  Pesacbjozer  weicht  er  von  Salomo  babli  etwas  ab. 

In  seinen  Keroba's  ist  die  ertjte  Xummer  iKii^ij  die 
zweite  nach  p"*1t5'n,  die  dritte  gibt  in  11  Strofen  seinen  Narnon. 
In  der  Pesach-Keroba  lehnt  N.  1  an  Mebon,  N.  2  an  zehn, 
N.  3  an  nenn  Verse  ^IP^^;  in  der  des  Wochenfestes  bilden 
die  Anfange  der  auf  N.  3  folgenden  Verse  den  Namen  pyclC'. 
Die  Keroba-Yerse  des  Neujahrs  sind  eilf  an  der  Zahl  und 
passen  zu  den  einzelnen  Strofenschlüssen :  in  einer  Ilandschrift 
awölf  9  deren  Anfange  TD  VCHt^]  die  Trümmer  des  Namens 
bilden.  Die  Nummer  ntm  TOSff  (Neujahr)  besteht  aus  9  Ab- 
schnitten,  jede  von  drei  Strofen;  abwechselnd  schliessen  zwei 
Kadosch-Strofen  —  und  nur  diese  rezitirte  die  Gemeinde  — 
als  Refräns  die  Abschnitte,  die  nur  der  Vorbeter  vortrug". 
Dem  p^^y  1^--  fehlen  in  ck  n  Ausgaben  eilf  Strofen,  die  Buch- 
staben »3  n  '1  u,  s.  w.  bis  'n In  dem  Stiicke  pr,]l'  -^l^lZ'  h2 
ist  in  den  Schluss-Halbzeilen  nach  Beendigung  don  Altabets, 
dem  pniT  der  Eröffnnni^s -Ilalbzeilen  parallel  (Zeile  1,  4,  5, 
6,  8,  9)  pTO>,  und  dem  I^W  }')i<  paraUel  (Zeile  2,  3  5,  8,  11) 
prfe«  gezeichnet.  Eben  so  haben  im  Jozer  pr^N  "pü  die  Ka- 
dosch-Strofen  hinter  des  Verfassers  Namen  die  Worte:  ]ThH 
rho  aro*  Tl?  ^  Uny*  ywh  W  ^a*),  während  im  übrigen 
Texte  cum  Schlüsse  in  den  je  sweiten  2ieilen  |t6 — K 
angebracht  ist,  der  Namen  von  dem  doppelten  n,  auf  D^TI 
(Leben)  hindeutend,  unterbrochen.  In  allen  Ausgaben  des 
Machsor  und  selbst  in  den  meisten  Handschriften  wird  der 
Sulat  des  Neujahrfestes  vermisst,  nnd  bereits  vor  500  Jahren') 
suchte  man  nach  einem  Grunde.  iSiineons  Sniat,  anf  die  Cha- 
raktervt  rst  d»^s  Tages  gebaut,  besteht  aus  dreizeiJigen  Strofen, 
die  erste  lautet: 

die  letzte: 

nw6s3  t3«T«  nuAno      xi^  rmm  nitDpa 

und  ist  pn  pniP  >an3  pVDIS^  gezeichnet 

sind  dio  für  -iSj^  (Rita«  ^^^)',  die  or^t.-  beginnt  nClJ'öl  ''"1T3 

nozc  ^^vj'D»     letzo  rQ')]):i  inpn  nitr:  rbmn-  —  *)     EupUemie  ^p^i 

»vtui^.  Poesie  S.  372)  ist  ein  H«M(ienheim  nachgeflohriebeuer  Fehler.  — 
■)  Abr.  Klausner  7n,  lucraus  in  Aiatiani,  Neuj. 

^UAx  Liuxatuxgetcb.  d«r  »yo.  Poevie.  ^ 
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Für  Sabbate  besit/in  wir  von  ibin  die  folgenden  Stucke: 
Sabbat  ni'^Z':  Jozer  ra  "^IHD  ^rCD  D^JIO« ')  mit  2  Kadosch- 

StrofeD,  die  beide  den  Kamen  zeichnen,  yariirt  das  Moee-Lied, 

endigt  BDp  UPSHB^  TTSjf  D3* 

Ahaba  nijan  IfO  in  4  Strofen,  die  dritte  beginnt 

nB>  >rPsn,  die  zweite  und  vierte  nn:  endigt  tDV  'H  DTQ  ^ 

Sulat       nw  'n  ^6  in  8  Strofen,  sum  Theü  Pa.  124 

variireiid;  die  Anfänge  der  Halbstrofeu  geben:  pn  ppH  pyc;i' 
]U«r.  ondijTt  mit  Ps.  135,  21. 

Tiscliiicd  aui  Sabbat  Ql^  Tl  ^TO,  der  strofiscbe  Vers 
der  rrsten  G  Rtrofon  beginnt  ^2;  die  letzten  drei  variiren  die 
zweite  Hälfte  des  Tischgebetes;  fast  alle  Strofeo  funfzeilig,  en- 
digt ühw  iB'  iy 

Sulat  p*!N  mit  Klagen  über  Verfolgungen,  drei- 

aeilig  und  mit  Refrän      W  S«;  endigt  nw  ^  »TW  BTp. 

Hochzeit-Sabbat:  Jozer  ont^enn  pw  Off  irm,  dreiiach 
al&betisch,  mit  2  fiiadosch- Strofen,  geht  yon  der  Schöpfung 
über  zur  Schilderung  der  Ehe. 

Ofan  rrarfw  in  11  Strofen  mit  Refran  "fTO  mm 
lOipDD  nrnZ;  endinrt  nS^Sy  ^"^^h. 

Sulat  iTfc&'2-j  PV  ninc{<  über  den  Auszug  aus  Aegypten, 
unter  dem  üblichen  Bilde  der  von  ihrem  Bräutigam  befreiten 
Braut.  Die  Zeile  hat  5  Woi  te.  Endigt  0'»3in«  TÜSin  12n  DMl 
ganz  wie  Salomo's  Sulat  N.  (i. 

Reschut  in  vier  Abtheilungeu;  die  Zustimmung  Gottes, 
der  Thora,  der  Weisen  und  der  Gemeinde  aussprechend. 

a)  tfcnpi  -TV  ]2W  Pleno,  Reim  ^3,  endigt  hjjm  hsO^ 
die  Zeile  hat  6  oder  7  Worte. 

b)  pw  rtshff  tmncn,  Reim  nn,  endigt  nn?pn3  mnrh 

nstcmyV  IDMJB^  m,  die  Zeile  hat  5  Worte. 

c)  mm  "vm  rwro,  Reim  m,  endigt  px  pT»  rpiOTD 

mm,  die  Zeile  hat  4  Worte. 

d)  tmp  DV  nn«tr  nittnci,  Reim  n:,  endigt  -^.22'  ^n: 

die  Zeile  meist  von  5  oder  G  Worten.  In  sammtlichen 
Abtheilungeu  ist  der  vollständige  Namen  gezeichnet.  V  ielleicht 
ist  Simeon  der  erste,  der  solche  poetische  Reschut  verfilmst; 

angeführt  syu.  Poesie  S.  426  N.  11. 
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wenigstens  bululgen  alle  späteren  Veifassor  von  ähnlicheu  ile- 
Schut  in  Friiiikrcich  und  Duuthcliland  dicselbt'  Weise. 

Man  bat  Simeons  Pesachjozer  mit  kurzen  i^o'pi^  gezeich- 
neten Moora  und  Ahaba  ergänzt');  sie  lauten  wie  folgt: 

w  yripiD)      ^nnh  aiBO  rox^  n^-w  hd^ 

«a  ^      nDip  ditod  wto  Trrate  jmr\  rhs2  thtq 

mvan  nw  ^  mm  yhrh  «^n  nriK  ^npm  tkd  o^atoin  ow 
^  TTOHK  dytxf  ran«  airoa  von«  n*nj6  tik  nrnv  ^«  "«i^n  f« 

Irrthümlich  sind  ihm  Asbarot  nSniTI  mPX,  Jozer  Wochen- 
fest □''Dnx  nb\V,  Neihi-Keroba  I^T       beigelegt  wurden. 

Einzelne  Stellen  aus  seinen  Piiitstiicken  führen  an:  Samuel 
b.  Meir  Deut  32,  10  (gott.  Vortr.  S.  389  Anm.  a)  und  das- 
selbe Abot-Comnientar  c.  5;  R.  Tani  (oben  S.  112),  Elasar 
bei  H.  Trcves  zu  ibi;  (Jozer  Wochenf.),  Rokeach  §  201;  To- 
safot  Pesacbini  1 16b  (Sulat  onns  Chaskuni  ("nm  "nx), 
D^jpi  nri  74d  (3uUt  Wochenf.),  Q^^T  niH  36ft,  ^a,  62a 
(Wochenfest:  Dl^tSfn,  Bekalog),  Commentar  ms,  saHiob 
.  c  28  Ende  in  cod.  München  5  (jehsf  I^D),  Elasar  in  BTTD 
nx*iD  ms.  (aus  Jozer  die  Worte         'hcm).  Autoren 

des  12.  und  13.  Jahrhunderts  führen  ihn  unter  der  Bezeich- 
nung '•iiycrn*)  auf,  seinen  Piut  ITiiiyDi:")  nennend. 

Binjamin  b.  Samuel^)  aus  Coutances  in  der  Normandie, 
älter  als  Rascbi,  in  dessen  Zeit  sein  Enkel  schrieb;  Sprache 
und  Charakter  seiner  W  erke  verweisen  ihn  jeden  falls  in  die 
erste  Hälfte  des  eiliten  Jahrhunderts.  Dass  er  Tobelem's  Bru- 
der sei,  ist  wohl  nur  Einfall  eines  jungem  Abschreibers^). 
Seinen  Namen  zeichnet  er  bald  mit  bald  ohne  zweites  Jod, 
bedient  siclT  des  Ausdrucks  und  nennt  sich  "^10,  c:iinD, 
jira.  Er  hat  die  drei  grossen  Feste  und  den  Nenjahrstag 
ausgestattet,  einiges  für  das  Suhnfest  gearbeitet  und  vermuth- 
lich  auch  aramäische  Illustrationen  und  Selicha*s,  vielleicht 
Jozer  für  Sabbate  geschrieben.   Seine  Arbeiten  tragen  den 


»)  das.  S.  64  —  •)  p  IQ^  ^iiyttlfH  ^)  i^^-  München  j  a.  0.  O.).  — 
*)  FY^iiyDtS^  rorp  (Ö.  fa-  240  zu  ]j<  yriim^<5  Dukes  rel.  Poesie  S.  UO).  — 
«)  nur  geiegeDtlicb  «rwibiit  von  Sobftbial  (v.  ")i]nD)  danach  von  Wolf 
(t  i  p.  1934),  war  de  Rcmu  (cataL  1 1  p.  29  unten)  nobekannt  —  *>  «.  nnten. 
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altpeitanij^cluMi  Stenvpel,  erheben  sich  nicht  selten  2U  dichte- 
rischer Schönheit  und  hostehcn  in  foli^enden  Stücken: 

1.  Verkündigung  des  Pesacli  aia  grossen  Sabbat,  antan- 
gend  bjte  IX;  nach  dem  j.  Targuiu  (Ex<jd.  19,  4)  wird 
berichtet,  dass  die  Israeliten  in  der  Befreinngsnacht 
nach  PalästiiiA  geüogen,  um  auf  heiligem  Boden  das 
Passahlamm  zu  vensehren.  AehaUches  hat  Jalkut 
Jes.  363. 

2.  Ans  5  Abtbeilungen  bestehendes  Pesacbjozer: 

ft)  fiigentiicbes  Joxer  "t^syro  tM,  mit  Ausgangen  der  Verse 
des  höben  Liedes,  hat  nach  3^  und  pne^n  den  toIU 
standigen  Namen,  endigt  il^  ^DVIK. 

b)  Silluk  n:tr*  '«j»«,  mit  durchgehendem  Reim      endigt  nwn 

o)  Ofan  ITC  jxn  HD,  lieim  HID,  endigt  ^OBIfcC  '])'U2  DJ&'^« 

d)  Sulat  T'D':':*«,  endigt  D^St:'  P.^Dr,  über  Cant  6,  4 
-  bis  8,  10  sich  erstreckend^  al&betisch,  gezeichnet  fn^^i^S 

e)  Die  Geula  fehlt,  behandelte  ohne  Zweifel  die  letzten  vier 

Verse,  hatte  akrostichisch  bwssiff  und  dürfte  "HH  TTD 
begonnen  haben. 

3.  Von  einer  Keroba  für  7.  Pesach  ist  yermuthltch  der 

Silhik  i:>D  ib"»«  ein  Theil,   der  Anklänge  an  Akiba's 

Ahabet  und  den  Silhik  von  Mose  b.  Kalonynios  zeigt, 
in  der  ersten  Hälfte  n*l,  in  der  zweiten  0^3  reimt  und 

rwnp  tnh'^  ciE^TO  c^r  "tn>  endigt. 

4.  VerkündlLTitii^,'  des  Wochenfestes;  die  Introdtiction  be- 
ginnt "JZ,  in  der  mit  Ausdrücken ,  den  He- 
chalot  entlehnt,  geschildert  wird,  wie  RT  Elieser  im 
Auftrage  des  Synedriums  die  kalendarischen  Festtngs- 
regeln  verkündet  Dieserhalb  hatte  Asaria  de  Bossi 
diesen  Piut  für  jung  gehalten;  derselbe  hebt  TWn 
Jtnrh  an.  Bekanntlich  wird  der  Thora  eine  sinnbild- 
licfae  Weltengrosse  zuerkannt  Statt  der  talmudischen 
Zahl  3900  Welten,  die  unser  Dichter  im  Dekaloge 
hat,  wird  hier  12e9'/8  angegeben;  Kalir  hat  2400.  In 
beiden  Verknndi<^ungcn  kommt  "Tl^  p  "[W  T'^)72  vor, 
das  gleichfalls  dem  Akiba-Aliabet  entlehnt  ist.  Intro- 
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daction  und  SchlosB  des  Piut  haben  gleichen  Reim. 
AuMerdem  ist  das  Woohenfest  selbst  mit  13  Composi- 
tionen  bedacht,  nämlich: 

5.  Joaer  roon  ^Ät,  drei&ob  alfabetisch  his  Jkichstabe  'H, 
mit  Strofenversen  aus  Pe.  10  uiui  8pr.  8. 

6.  Silluk  nmn  bzp  nm)  (die  Buchstaben  Wnp  entlm!- 
teud)  oder  eigeutlicb  ppin  "IHTO  anhebend,  Reim  nn. 

7.  Ofan  rrr\n  ^r^'hvz,  nach  der  grossen  Peaikta,  Mose's 
Begegnen  mit  den  Engeln  schildernd. 

8.  Sulat        "»npHD,  nach  Kalir's  Vorbild  und  den  ähnli- 

chen anderer  Peitanim,  den  Dekalog  erläuternd,  dessen 
Versanfiinge  hier  die  Strofenverse  bilden. 
Keroba. 

9.  p«D  nn«,  endigt  ^W^m  wmai  von  den  anlehnenden 
Versen  der  letzte  ist  derselbe  (Hiob  11,  9),  mH  wel- 
chem  die  Keroba  anhebt  Sohlussstiick  ^i"un  Q\  en- 
digt ite  imi. 

10.  niNC  jn&'n,  endi^rt  □n^^n.':  v;ü,  nach  pn^'n;  der  letzte 
der  Verse  ist  Exod.  19,  19,  der  b)p2  endigt 
Schlussstuck  ^D^r  b^pz  endigt  □"•j6d  ^«DPI. 

11.  jfrCl^  '•Dbta,  endigt  ni>jl  -p!?«  ni^,  die  Zeüen  bilden 
akrosücbisch:  IBUO  bwcKtt  12  py>S2. 

12.  Dmopnp  uhm  H3  bn,  ohne  al&betische  Ordnung, 
mit  durchgehendem  Reim  HTTP— ,  endigt  nn^oni  rmen. 

13.  TTIjnD  bn  "OX  in  lO  Strofen  mit  den  Ajiföngen  der 
Zehngebote,  endigt  n^y«  Nipni. 

14.  Pismon  r\zm  D^'?«"lvV,  «rleichen  Inhalts  mit  N.  7,  en- 
digt n*l»SDni  TVD.    Der  Keträn  lautet:  DDP  Onua  1^ 

15.  rcii")  mit  der  Introduction  ^Mp  'n  pDI,  gleichen 
Inhalts  mit  den  parallelen  Stücken  von  Kalir  (D^S^ 
rüC),  Jochanan  haoohen  (DID  TM),  Simeon  (on^inSDV), 
Tobelem  (nnS^K^D  besteht  aus  22  Abtheilungen, 
in  jeder  ist  durchgehender  Reim  und  derselbe  alfitbe- 
tische  Anfangsbuchstabe  der  Zeilen,  deren  8  bis  12 
auf  die  Abtheilung  kommen.  Der  Name  ist  «wischen 
der  20.  und  21.  geseichnet  Endigt  GW^  unn. 

16.  Der  tUustrirte  Dekalog  (DTOin  ITD),  anfangend  "II"»! 
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f2  liliiX,  für  jedes  Gebot  ein  halbes  Alfabet;  ia  12 
AbtfaeÜDogen,  die  swei  3^,  zwei  pmtn,  ein  S'M  und 
ein  fTYWry  ausmachen.  In  jeder  Abtheilung  ist  der 
Reim  durchgebeud.   Ende:  uwn  DpH  ^31. 

17.  Silluk  nnan  n^wp  h^mrh  uro  irra  rwira,  endigt 

narp^  D^ä^D  mmp  IsnSm,  aus  7  Abtheilungen  jede 
mit  durclmclioudeui  Keim  bestehend.  Die  erste.  Keim 
H'il,  endip:t  r"**."-!^  r*'*!2N;  die  zweite,  Reim  D^l  bo^nnnt 
\nrD  nnnc  nnc«,  endigt  C^:^;r:  inz  pob;  die  dritte, 
Reim  ch,  beginnt  npn  HiyDil  D>:i:ZI,  endigt  D>JB  -)2TD 
D'»Sx  bx*?  D''i5  ^W;  die  vierte,  Reim  Ctt',  beginnt  hn 
TJjnb  D*6fi<9  endigt  Ü^VTHp  die  fünfte,  Reim 
beginnt  nWTO  OTni  DnBnrip  nj,  endigt  rD  bjn 
tTDl  ^Dinr6  nron  ^MB^  ^PDB^:;  die  sechste,  deren  Zeilen 
0^  (eine  V^fiTIvAD)  schliessen,  beginnt  nODH  OtD*l  ^üVHh 
endigt  ranW  'pUD^;  die  siebente,  Reim  m,  be- 
ginnt hjp  im 

18.  Keduscha  DD^  pnjn2  HTTH,  mit  einerlei  Reim,  scheint 
für  Festtage  überhaupt  bestimmt,  endigt  DITl  JO*)iO. 

Musaf-Keroba  des  Neujahrfestes: 

19.  iron  p«,  endigend  nS^n  ünDin  "inx,  an  Genes.  22,  1 
anschliessend,  letzter  Vers  ist  Jes.  26,  8.  Daher  be- 
ginnt das  Schlo888tück  yiTQ  B^:,  endigend  ]SD1  WtS0. 

20.  n&bM  niSOnn,  nach  pniST),  endigt  IQ  np  nach 
6  Versen  folgt  der  Schlusa  ITfiO  ^ma,  e&dJgt  ^ 

21.  ni2tt^3  nnD,  endigend  ""P^Z  D''Dirn  "ptD. 

22.  Alliibetisches  Gebet,  abwechsehid  was  gedacht  und  was 
vergessen  sei  vortragend,  hebt  an  D^lfQ  n^13  HIN  tSCK^, 
endigt  "^^rTT  I^DT  pDlS        nT«n  p12  ^C1"»P. 

28.   Pisnion  n']n  C'':^P  in  dreizeiiigen  Strofen,  endigt 

D''D"n  hv  ^3.   Nach  je  drei  Strofen  ein  Refran: 

ahnlichen  Inhalts  wie  Kalirs  und  Simeons 

rwrtt  TW. 

24.  pWT3  ^nM?  ^HfiO,  dem  Torigen  ähnlich  gebaut,  mit 
Refirttn:  yr\V3\  ^?KTO  Ta]nfe  DHU»  ^KTttn  jon  HDOn 
ennp  ^tO,  ein  Sühogebet  mit  strofischof  Versen,  worin 
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lOn,  endigt  TOD  "jnOW  yion.    Der  Name,  ist 

dreifach  gezeichnet. 

25.  nnnn  .Sipb  i'/DN,  zweizeiliger  Hy  Hill  US  mit  zwei  Re* 
fr-ins:  PHP  "j'^D  und  pÜD^  2311J'P;  endigt  n];2W  22r\  pFI. 

26.  8iiiuk  nnnOD  'P«  nn«  )3i<'),  fast  nur  Gebet  oud  Mid- 
rascb,  eine  Stelle  völlig  reimlos  ("THK  Q^phn  HOn  npK  ^3 
u.  8.  f.);  gegen  Ende  tritt  mit  Tim  Tin  der  Reim 
wieder  ein,  endigt  hhn  TVID  »npr6  HBTIP  «^AnCQ. 

27.  KeduBolu  pviD  nntna  nrm,  »Ue  Zeilen  m  schlieflseod, 
endigt  nm. 

Snhnfest: 

28.  Dreizeiliger  Pismon  "»inr»!       yhn*),  endigt  lipo 
ü^^n,  zwiefach  alt  ibetisch   mit  Ringwort  und  einem 
aUe  drei  Strolen  wiederkehrenden  KetVän:  ITipH 

mp  or  b22  -pnj;:!  dihd  -po  o^ipb  orw. 

11  ütten  fest: 

29.  Jozer  ^DN,  worin  ür\W2  DVÜ  HD,  wie  in  K  1, 
ist  fast  nur  halachisch  und  endigt  pKH  hz  hv  {flK. 

30.  Salat  ypn  W  roiDK,  in  den  atrofischen  Versen  rOD 
oder  "pD,  endigt  *pnn 

Vermuthlich  gehört  unserm  Verfasser  anch 

31.  die  poetische  Beschreibung  Tom  Tode  Mose'e'),  die 
n^VD?  anhebend  nach  dem  Mid rasch  dieses  Namens 
im  Sillukstil  gearbeitet  ist  und  ülH  ^j2J2  □'»JIDJ*  )QQ 
ondipft. 

Die  Ummern  2a  und  d,  7,  8,  11,  18,  24,  27  haben  den 
Tollständigen  Namen,  in  11  und  24  auch  *1D1D,  in  2c  (D^IS; 
in  N.  1,  2b,  2c  und  6  ist  der  Name  rait  dem  zweiten  Jod,  in 
K.  4,  10,  15  1^,  20,  21,  23,  25,  28,  29,  30  ohne  dasselbe,  im 
Schlüsse  Ton  N.  20  verrnnthlich  auch  ÜXTO  geaseichoet  N.  4 
wird  im  roman.  Machsor  nnserm  Dichter  sngetheilt  Abge- 
sehen von  den  Keroba-Nummern  12,  13, 14, 16,  17  haben  vier 
Stficke  (K.  3,  22,  26,  31)  gar  keine  Namenzeichnung,  und  ist 
namentlich  N.  22  zweifelhaft,  da  im  firanzSsischen  Ritus  des 
NeujaLrtages  Stücke  von  Kalir,  Binjamiu,  Tobelcm,  Jchuda 


i)  in  fmem  röm.  Mnchsor  tat»  in  swei  Tacluultm  verwandelt.  —  '>  Ritus 
&  lOa  N.  19.  -  «)  du.  S.  08. 
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und  ÜDgcDaiinteD  mit  einander  abwechseln*  Von  den  Sabbai- 
jozern  ist  in  dem  nächstfolgenden  Artikel  die  Rede. 

Aus  N.  21  ist  die  Stelle,  welche  die  Alten  von  ihm  an- 
fuhren O^rva  mSip  O^VT^^  ^i:)'),  die  fiberdiess  seine  Schrift 
oder  seinen  Rescheid  besassen,  aus  welchem  hervorgeht,  dass 
demselben  der  Zusammenhang  von  Midrasch  und  Piut  und 
wie  beides  im  Vortrags weseu  seine  Wurzeln  hat  klar  ge- 
wesen. 

Seine  Stücke  waren  hauptsächlich  in  Frankreich  und  Grie- 
chenland verbreitet.  Der  französische  Ritus  hat  die  Nummern 
9  bis  16,  18  bis  26  und  28;  nur  N.  3  hat  das  altdeutsche, 
N.  27  das  heutige  polnische  Maehsor*)..  im  altgriecbischen 
Ritus  sind  N.  2,  9  bis  17,  im  romanischen  N.  1,  4  bis  8,  29 
bis  31.  Corfu  hat  gleich  den  griechischen  Riten  N.  2  für  den 
Zwisobensabbat,  das  röm.  Maobsor  nnr  N.  1  mit  der  Intro* 
dttction  der  N.  4. 

B  inj  am  in  1).  Serach  lebte  9i)0  Jahre  ^;  nat  Ii  der  Zer- 
etoiung,  mithin  im  Jahre  1058  und  veruuithlich  im  südöstli- 
chen Europa.  Er  heisst  bei  Späteren:  der  Grosj^e*),  auch 
Cl&'n  'pys');  zu  der  letztern  Benennung  hat  wohl  Selicba 
b^n  'Hy  deren  Zeilenaniänge  den  Namen  von  22  bilden,  viel- 
leicht auch  der  Inhalt  seiner  Ofiui  Anlass  gegeben.  Er  hat 
nur  Joserstücke  und  Selicba's,  meist  in  ebfacbem  Stile  verfasst. 


<)  Semag  Gebot  42,  Siddiir  nw.  vom  J.  ISSS  bd  Luis.  (lUttlidliiiig  vom 
Jamuur  1889).  Mofdeohai  fy^  e.  3.  Ih  Maimonlot  c  8  «od  Tot.  n"^ 
33b  irrthfimlich  Simmn  oder  Simooo  h.  Jona  (gott.  Vortr.  8.  391).  —  •)  dü 
daboi  beAndlicbe  QTIp  IHK*  mofarere  Weodtuigon  (üffiffy  KßÖX^TQ 

iTiV  "»^nri.TKnDnnym.  i^wowninoDfex-  r^nD^er  N.27,  deren 

Kraff  CS  nicht  theilt,  entlehnt  zn  habfii  srheint,  hat  im  franzusiscben  Machsor 
einif^'f  AuMlrücko  für  den  »Siihntag  anders  als  für  Neujnhrfest.  An  letzterm 
heisst  es  ypp  q^^^  Ijn        DiyD         2ti'n^'  ''^t  '  Strofe 

eingelegt  (j/j^^  yXOD  HVID  ITTl^  'yübw*  '«^«•che  den  Namen  Salomo  ent- 
balten  mag.  Der  Keim  t^{<^nn  bat  eine  Analogie  im  Stiluk  N.  17,  ist  auch 
in  SUa*t  Atharot  S.  56  und  Hymnus  QT>{<  ^W^^V^rh)-  beiden 

Tagen  iat  eine  den  liirtyrern  gvwidnete  Forüetanng,  aafiuigond  ttt)^  *Wnp 
rUHDi  gleichliilb  jede  Zelle  mit  jff^  aehlieieend;  •.  onten  Hove  b.  SchabtM. 

-  •)  nqnowm  wwd  jwn    n.  u;  nnr  «TTjn  niKD  yttn  seu- 

cba'a  —  *)  ^-  ^'  ^^^'^  and  mein  Ms.  89.  —  »)  Hieb.  449, 

mein  Iii.  29:  CB^n  ^  PmiO  brW  fO^Ä 
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Jozer. 

1.  rhj  \\:2bü  ^n«  für  den  grossen  8;if)]>;it,  mit  einer  fünf- 
zeiligen  Kadosch-Strofe,  welciie  die  zweite,  während 
es  in  der  Regel  die  dritte  ist. 

2.  HD«  mbH  mbi<  für  Sabbat  riWiCQ  (röm.)  oder  für 
Neumonds-Sabbat  (deutsch),  oline  Kadosch'Strofe,  wie 
H.  h.  17  bemerkt,  wird  in  H.  h.  61  commentirt  and 
in  H.  b*  182  a  unserem  Verfiuaer  zugesobrieben.  Die 
Strofe  Ti  wird  im  Hiob-Commentar  ms.  angefübrt*), 

3.  ycutr  "h^/m  b^riK,  für  Sabbat  vor  dem  Wocbenfeste, 
erläutert  den  Buchstaben  Akiba^s  gemäss  das  Alfabet 
als  die  Elemente  der  Tliora,  endigt  wie  das  vorherge- 
hende D"'in^n  rOW  und  ist  unstreitig  von  clem- 
selben  Verfasser.  Indess  ist  der  Stil  in  beiden  auch 
Stücken  von  üinjamin  b.  Samuel  (N.  1,  4,  31)  ähn- 
lich.    Wird   im  Ms.  München  69  f.  49  commentirt. 

i.  Unbekannte«  Joaer,  aas  welobem  die  Stelle  DVl  nt 
n»0  ItSn  mn  awn  HMDS  xhtp  wh»  angeföbrt  wird*), 
mit  welcher  Midrascb  pD  S.  27  und  Kalirs  Silluk 
Schekalim  stimmt 

5.  DD  Shk,  aas  einer  einzelnen  Strofe  bestehend,  in  Hand- 
schriften Jozer  genannt  und  ItTIp  schliessend,  mag 
EiiileiLuug  oder  Schluss  eines  Jozer  sein.  Die  Wort- 
anfange bilden  -"N  und  Namen.  Liliner  Handschrift 
zufolge')  von  df  ni  \'('ifhsHer  der  N.  "2  und  3. 

Seine  Ofan  bestehen  aus  Strofe  und  Gegenstrofe: 
in  jener  den  Lobpreis  der  Engel,  deren  Führer  genannt 
werden,  in  dieser  die  Huldigungen  Israels  beschrei- 
bend. In  einem  (N.  10)  eröffnet  die  Gegenstrofe  mit 
SpST  rm  und  im  strofiechen  Verse  kommt  3p{r  ror; 
m  den  übrigen  mit  ^JMI,  und  folgen  ihm  in  diesem 
Bau  des  Oian  Menachem  b.  Machir,  Amitai,  Kalony- 
mos,  Elieser  b.  Natan,  Isaao  b.  Meir,  Esra;  Meir  b. 
Isaac  hat  TiruXI  statt  ^«1.  Jeder  Ofan  hat  5  den  Namen 
zeichnende  Strofeu. 


»)  cod.  München  5  t  198:        TITO  p'Q3  W  TD^        ""^  'H 
d«iD  richtigen  An&ng  >-i  m^D  Hinri-    Eb«n  M  mein  Ma.  83.  —  ^  Xoi. 
Ctegig»  12a.  —  *)    Louatlo  I^OS  19. 
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6.  mm  m  ^fa,  endigt  rhm  TStf ;  hat  5  Eiigelnamen. 

7.  "JP.2''K^  GH  "»DTOZ,  endigt  ^DHÜ  D\"lbN,  hat  1  Eugel- 
nameu;  die  Gegenstrofe  ist  ein        anhebender  Vers. 

8.  n"iN?rn  bv:h,  endigt  ^r,  hat  4  Engelnamen; 
die  aui  ^;:kS^  folgenden  Bezeiclmuugen  des  Volkes  sind 
aus  dem  hohen  Liedc.  Dasselbe  ist  in  N.  11  der  Fall. 

9.  nimp  "»ra,  endigt  W  nr»1  bmrb^  hat  4  Engelnamen. 
10.  rai  QHd  nro,  endigt  rho  spsn  V^K,  hat  8  Engel- 

namen,  Strofe  und  Gegenstrofe  jede  dreiseilig.  In 
diesem  und  dem  vorbeigehenden  bilden  die  Anfimgs- 
worte  der  Gegenfitrofe  eben&llt  den  Namen. 
11«  mV2       ^S*!t£r3,  in  welchem  nur  Engel  Metatnin  vor- 
kommt.   Die  iuut'te  Stroi'e  fehlt. 

Sulat. 

12.  Für  den  grossen  Sabbat  H^C       niD1K,  endigt 

18.  Dessgleichen  rhjn  ntß'N,  endigt  HD''  niiD  riD^JiJcb,  hat 
acbtzeilige  Strofen.  Beide  Stücke  behandeln  den  Auf- 
enthalt in  Aegypten  —  n^^S)^  ^)  ~  und  Pbarao'a  (H)ü) ') 
Bestrafung  nach  bekannten  Hagada's,  ersteres  auf  die 
Leiden  der  Gegenwart  übergehend.  Man  bemerkt 
einige  gleichartige  Ausdrucke^. 

U.  ne^n  tO«*),  endigt  obiyD  wn  »mk,  in  13  Stroien, 
Ps.  83,  2  bis  12  und  U>  variirend. 

15.  'p  '721  DM^«  (Ps.  83,  2),  endigt  übi<y\2  schil- 
dcrt  den  Druck  und  den  Hohn,  den  die  Juden  er- 
dulden. 

Die  Nummern  für  den  grossen  Sabbaf^)  (N.  1,  12,  13) 

»)  nach  Jerem.  46,  20  rP£i^r^  rh^V  (®**®"  OT'K  «T 

Sahhatlied  i;^'-;p  Q)'^2   '^T\^'1p'^)'   rh^V  iTD^?''  Tobolem  (Silluk  N.  10); 

(TD^D^  haben  auch  Mose  b.  Kalonyinos,  Isaac  b.  Joseph  (D"^"**,^^  ytiH^)»  Sulat 
m^DK^l^'  halevi   (Pinsker  S,  22).     Hftufipor  ist    n'^Üy»  »••^>o  B- 

Kalir  liachodesch,  MescbuIIam  unU  Simeou  im  i^cäuchju/er,  Binjamin  b.  i>a- 
miiel  N.  4,  Mdr  b.  Immo  Mauib,  Anitfti  Baiai  N.  6,  Joseph  Sei.  rU'^nni 
Mordeebal  Gc0ftiig  ymp.  —  »)  auch  in  N.  1.  —  »)  nSTIfeC  y^ya  (^^«  1* 

TODD  ITyi  (T3D  TyDl)-  Anm.  1  oad  3.  <)  syn.  Po«tie  S.  468,  467. 
Im  (^nntnasticon  S.  46  irrig  unter  Amitai  N.  14  aufgeführt.  *}  Bel«ge  ftvt 
H,  1  oad  12  in  «ynag.  Po«Bie  &  390,  392,  481,  432,  448. 
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haben  den  voUtsiändigen  Naiiicn.  N.  zeichnet  p^':«,  alle  übrigen 
von  der  Identität  wird  bei  si  inen  Selicba's  die  Rede 
sein.  N.  (>  ist  bei  Isserleiu')  genannt,  N.  12  als  ein  Sulat  R. 
Binjamin's  in  H.  h.  17*).  Mit  Ausnahme  von  N.  5  ist  alles 
übrige  nur  im  deutschen  Ritus,  N.  11  ist  im  Ritas  von  Frank- 
retcli.  Einer  Handschrift  zufolge  (H.  h.  182a)  wäre  der  un- 
vollständige O&n  D^^K  auch  von  ßinjamin  b.  Serach;  eine 
Bebauptntig,  za  welcher  wohl  die  Stelle  dicht  hinter  Jooer  N*  2 
Anlass  gegeben. 

Joseph  b.  Salomo  aus  Caroassonne  hat  für  sein  Cha- 
nuca-Joser  *plM  den  Stoff  ▼ersefaiedenen  Hagftda*8  entlehnt  und 
ihn  im  altpeitanischen  Stile  ^)  bearbeitet.  Das  Jozer  ist  drei- 
zeilig  und  ncuutacli  alfabcti^ch,  dergleichen  «ich  nur  in  Kalir  s 
Klage  THBK'K  HD^K  findet,  wenn  die  drei  Bibelstellen  jedesmal 
mitgezählt  werden;  das  .sechsfache  stimmt  zu  doü  Achtzebn- 
Kcn  ha  s  der  Alten  und  findet  sich  demgemäss  in  Kalir's  Pd^ 
n)D,  das  an  die  Keroba  anlehnt.  Höhere  Zahlen  in  der  alfk- 
betarischen  Zeilen-Ordnung  trifft  mau  überhaupt  nur  bei  den 
alteren  Peitanim  und  zwar  nur  in  Aboda's  und  Fest-Illustra- 
tionen. Fünf  Aboda*s  haben  8-  bis  lO&ohes  Al&bet,  8-  bis 
12faohes  bat  MeschuUam's  y^ütiy  worin  D  sogar  24  mal  wieder- 
kehrt. Salomo  bahli  hat  Buchstaben  20fach.  In  den  Wochen- 
fest-Keroba's  von  Binjamin  b.  Samuel  und  Tobelem  kommen 
Stucke  mit  zehnfachem  Alfabete  vor:  vierfaches  Alfabet  haben 
Kalir,  Saadia,  Saioiiio  b.  Jehuda  und  mehrere  Dichter 
älterer  und  jüngerer  Zeit.  Vier-  und  fünffache  Nanicuzeich- 
nung  findet  sich  l)ei  Kalir,  üabirol*)  u.  A.  Dass  unser  Dichter 
älter  als  Raschi,  der  ihn  anführt,  ist  sicher,  doch  wohl  nicht 
alter  als  Gerschom's  Zeitalter,  vor  welchem  uns  kein  franzö* 
sischer  Piut  bekannt  ist  Das  Jozer  ist  oommentirt  in  Opp. 
1074  F  und  H.  h.  17. 

Zahlal  b.  Natanel*)  ist  Verfasser  des  metrischen  auf 
reimenden  Hymnus  SpST  l&hy  welcher  nach  der  Zahl  der 

>)  N.  238  in  YFVy*  —  ')  b«i  KaUr's  Kimhm  "TiaKfit*  *)  ^  ^ 
IM«  8.  191,  373,  873,  874,  378,  879,  880,  881,  897,  419,  418,  418,  418, 
491,  489,  498  befindlichen  Belegen  tfnd  noch         nOipS  (jl^-  ^  1'^* 

runvt  "ine  (▼gi-  s.  374),  ve,  loiiK^.  own.  onn  hinznzufngen.  - 

♦)   Mostedjch.  -FWit  TO»«'  —  •)  «yn*  108»  ^30,  133,  217,  476  ff., 

480,  481. 
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Glieder*)  aus  24S^  Zeilen  bestehend  Gottes  länheit,  wunder- 

dervolle  Schöpfungswerke,  Güte  und  Wohlthaten  Israel  erwie- 
sen, preist;  nachdem  (Zeile  108 — 156)  alles  Geschaffene,  dess- 
gleicben  der  menschliche  Leib  den  Buciistaben  des  Aifahets 
entstammt  geschildert  worden.  <]^pht  das  Gedicht  wieder  7.n  (ier 
israelitischen  Geschichte  über,  zuletzt  der  Befreiung  durch  die 
Ilasmonaer  gedenkend.  Vielleicht  war  der  Piut  dem  Sabbat- 
Cbaniiefi  —  das  Wort')  wird  Zeile  240  genannt  —  gewidmet. 
Der  Ver&sser  gibt  in  dem  Piut  selber  swetmal  seinen  Namen 
an'},  spricht  von  Leiden  und  Feinden,  die  ihn  Terfolgt*)* 
Seit  Israel's  Blutbeseit  sei  keiner  gewesen,  der  gleich  ihm  so 
▼iele  Verse  —  mit  einerlei  Reim  —  geschrieben*).  Das  Me- 
trum ist  das  in  den  Bakascha's  übliche  nur  dass  unser 
Dichter  selbst  liuchstaben  und  Genmtria's")  die  metrische  Form 
leihet. 

Zahlal  bediPiit  sich  talmudischer ^)  und  hagadischer Aus- 
dnicke^   hat  peitaniscbe  Wortbildungen'^),  deren  mehrere 

»)  Z.  3:  Q^nrU  bD  "ffiOD^»  ^K^-  Nachmu-Jozer  ^xh 

fip^.  —  *)  Die  Alton  hatton  nor  247  Zeilen  (alto  Tos.  Joow  21b),  R.  Tan 
fügte  cwei  Halbnlbn  Untn,  die  nach  unaerem  Texte,  der  261  Zeilen  hat  und 

z.  21S  liest:  onoi  ^3  Tiyi  arol  wto  ]mrh  rrm  tos  p  piim  ««- 

notbig  sind.  -  •)  nDW  -  *)  35. 61;  ^jn«  t»-fpjD  WDOTP 

p^"TDn  p3  Tcbo»        n«teh  "pajD  wnwtIlUcb  hi<T^  p  2.  249  x 

p  'jStjA-  -  »)  D^B'ito  Ti'^D  in      mwo  uohd  ^^fru 
>«3»D  wn;D:Ki  (33)-  -^jBortn      anp  ivntro  yn 

*01  n^Zin^  D'HMD  DT^DD  nOS  «bl  ("*^  ^'^)-  Hieraus  hat  man  irriger- 
weise herleiten  wollen,  dass  Z.  dem  6.  Jahrhundert  angehört  (lirst  epis^tle  nf 
Barttcb,  Lond.  1855  p  r,>    -   ')  gyn.  Poesie  89,  113.  —  ^)  Iti'X 

nn^ro  (108),  onup  p"2{y  d"^'?  ^"n  nn"3  (i^^/,  nij»  r"^  (»ßi). . 
nn"D  brc^  (188)  d.  I.  -r^  (218).  -  •)  ro  99,  p3  71.  1«, 

200,  -|3oiDi  J'^s,  HTüD  137,  anr^  i^**.  —  ««o  oni^ü  i78,  vgi.  Amoh 

ÜHD  bo")  O^OV  l-^-)-    Wenn  man   nif-ht  D^t}*,'  ^nien- 

direii  will  —  wie  auch  Gabirol  Gedichte  S.  72,  iSaiouiu  Sei.  21ti*P'  Nuueon 
Snlat  nbjOI  haben  —  mus.s  <',s  bei  bleiben.    Auch  der  Eiubeit«- 

gesang  (Tag  b)  hat  DTDJTI  ITnD »  reimend  auf  Q)}22 »  wonach  DIDP»  ^ 
Hagada  .behindert*  bedeotel  (Aroeh  s.      in  „geheim*  nbergeht,  wi«  vnige- 
kehrt  bei  -^q  »bergen«  in  »bindern.«  —      tyn.  Poesie  372,  374,  876,  876^ 
381,  885,  3M,  406,  406,  407,  411,  418,  426,  426,  431.  Wmwtjonm»  C^) 
bell  leidet  von  «)jp((,  Qfytl  (824)  Hlfll  von  nd.  ^  Er  sebreibt  ^pi^ty  (36), 

JPV  (-^7),  -pjpnD  (^3),  (84),  vgl.  du.  S.  120. 
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mH  Kalir,  Saadia,  Alntur'),  Simeon*}  und  anderen  Alten') 
gemein,  kennt  Midrascb*)  nnd  spatere  Bngelnamen  folgt  in 
der  Verwendung  der  Buchstaben  dem  Buche  Jezira,  wenn- 
gleich in  etwas  veränderter  Rezension,  welche  die  einzelnen 
(rlieder  anders  vertii<  ilt'').  Alles  diese  und  insonderiieit  das 
Metrum  —  nebst  Ausdrücken  wie  "l"'ti'  TO  (Z.  48)  und  D'hü 
D^nSD  (Z.  234)  —  nöthigen  uns  ihn  dem  eilften  Jahrhundert 
suzoweisen ,  womit  die  Anföbruog  bei  R.  Tarn  und  dor 
von  Spateren  ihm  und  seinem  Vater  beigelegte  Gaon^Titel^) 
stimmt- 

Da  ans  des  Diobiers  eigenen  Worten  bervorgebt,  dass 
ibm  Gabirols  Asbarot  and  Lebrgediobt  unbekannt  gewesen, 
so  war  er,  wenn  nicbt  Tidleicbt  dessen  Zeitgenosse,  docb  Jeden- 
falls  in  einem  -  entfernten  Lande  beimiseb.  Weder  sein  Käme 

noch  sein  Stil  deuten  auf  Spanien,  wo  er  überdiess  völlig  un- 
bekannt ist;  ersterer  gleicht  den  Namen  b%S"'t:"in,  b^f1^>,  |P2D, 
rrnOD,  rVSKnp,  gehört  wohl  dem  roinanisciien  Süden  oder  Frank- 
reich an.  kommt  jedoch  sonst  nicht  vor:  vielleicht  hat  er  An- 
lass  gegeben,  den  Kinbeitsgesang  einem  K.  BezaleP)  bei- 
snlegen.  Nocb  weiter  als  der  Name  entfernt  der  Stil  ihn 
▼on  Spanien,  nngeacbtet  einiger  aacb  dort  ablieben  Wen* 
düngen  *)• 

Möglicb,  daas  dem  Verfasser  desPesaob-Sulat  HtHSiO  onw  **) 


*)  Stü.  nrr»;.  niDfj  «yn-       -^^3, 394.  —  »)  oniyoo  (tias  377),  vgi. 

V^^Vü  in»  Hochteft-Jozftr ;  nyi"D  (2-  75),  vgl.  pyj-j  in  7.  Pesach  n*p:nn; 
p  TO'PÖ  ^«l-  D^DDHO  ra  (Of»n  nn).  -  ")  U^yy  (d«.  S76),  Qi^^n  (dat. 
418)  anch  in  Klage  ^3  nW»  Sei.  "np  "fPiin«;  ^"ttD  (ß»-  481),  rjio 
(d«t.  407)  vgl.  «HD  Donoto  der  Menech  S.  15,  i^tn  418).  —  ^  THO 
(das.  382)  vgL  Raiichi  Gen.  32,  5.  nWJTQ  HtTin  TOD  «•  ^-  (Z-  245) 
tgl.  fyn.  Poesie  126.  -^pi^  s.  ob.  Anm.  10.  --  ')  Zeile  88  bis  90  hat  zehn  Naniea, 
s.  «VT»    Pn^sie  476 ff.  —  «)  Note  11.  —  ^  cod.  Michael:  HTOTPC  PDlt' 

V'KT  :\xj  '?{ünj  '"^  p     hhrvi  3"n-  -  ')  cor.  nnr  s.  si  und  98,  ju- 

cha.>»ifi  ed   Kracau  Anhang.    Aus  ^nif  3*1  wmdt«  '"i;  noch  in  späterer 

Zeit  sagte  uian  In  Polen  ^^^"^  statt  'pj^'pjQ,  vgl.  DTODH  ^HDl  ^^^'-^  Vorw. 
—  •)  Gabirol  gebrnncht  j*|0{<  {nohw  S.  69,  7:Jj  oder  HDK 

8.  13,  17,  58,  67,  717  ftet  nur  ^  Metmms  halber.  Bben  ao  ZaUal  Z.  168, 

154, 155,  eo,  194, 814  (tm  Hiy  no«  w  oote).     (ftoK  tDno 

pPTiny  D]PH)*  Spanier  nennen  die  Klemenie  nTTIO»  (Z%  lll)i  «ber  nneh 
lüdraeefa  Temnrs  vad  Donolo.  —  i«)  ^qg?         ^TTH  HG  3niO  ^"V  |PS 

3nvn  *p3n  bpvD  sm^i  "wm* 
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anser  Hymnus  TOigelegen  hat  Dass  Einige  das  nWHSO 
ron  Meir  bacoben  dem  Zablal  zagescbrieben,  wird  bereits  in 
einem  alten  Piat*Commentar  (Rossi  655)  bemerkt. 


VI.  KAPITEL. 
Ton  Elia  dem  Alten  bis  Saadia. 

Die  jüdische  Geistcsthätigkeit,  fast  ein  halbes  Jahrtausend 
auf  Asien  besohränkt^  verbreitet  sich  seit  der  Mitte  des  zehnten 
Jahrbanderts  nach  den  westlichen  Ländern;  die  Werke  v<m 
Saadia  Gaon  nnd  Mokamas,  die  Gutachten  nnd  Gebetsord* 
nungen  der  Gaonen,  Masora  und  Grammatik,  Wörterbücher 
und  Oommentarien  sieben  aus  den  persischen  in  die  muhame- 
danischeu  Gebiete  Africa's  und  Spaniens,  während  Talmud 
und  Midrasch,  Targum.  Vortrag  und  Piut  in  griechischen  und 
italienischen  Städten  und  von  dort  aus  in  Frankreich.  Deutsch- 
land, Siavonien  eine  Cultnrstatte  finden.  Uni  1050  war  in 
allen  Wohnsitzen  der  Juden  Europas  die  gynagogale  Poesie 
eingebürgert*).  Keine  Gegend  der  romanischen  und  germani- 
schen Länder,  die  bereits  von  dem  Einflüsse  grammatischer, 
exegetischer  und  dichterischer  Leistungen  ber&hrt  wurden, 
entbefaVte  damals  eines  Rabbiners  oder  Vorbeters,  welcher  den 
öffentlichen  wie  den  hauslichen  Gottesdienst  mit  Vortrag  oder 
Composition  ausstattete.  Daher  die  Zahl  der  Dichter  im  Zu- 
nehmen, nicht  minder  die  Gelegenheiten,  ffkr  welche  deren 
Arbeit  in  Anspruch  genommen  wurde.  Von  Selicha-Dichtern 
und  Ungenannten  abgesehen,  gehören  unter  den  namentlich 
bekannten  Peitanim  dieser  Epoche  (K  -'^i  11 10)  4  den  i<»ina- 
nischen  Ländern,  10  Italien.  9  Frankreich.  14  dem  Rheinland; 
8  Verfasser  sind  unbestimmter  Heimat ,  dürften  jedoch  meist 
Mittel-Europa  zuzuweisen  sein. 

Elia  hasaken  (Priscus)  b.  Menaobem  in  le  Mans^) 
soU  ein  Zuhörer  Gerschom^s  und  —  was  sehr  wenig  wahr- 
scheinlich —  ein  Schwager  yon  Hai  Gaon  gewesen  sein.  Sein 


»)  Ritus  S.  7,  11.  —  t)  jj^^  rUnOD  h.  182  a  oder  cod.  Uffenb.  38, 
▼gl.  Sal  Luria  N.  29. 
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Brader  Iwac,  in  Orleans  wohnhaft,  fünfmal  Yon  Raachi  ge- 
nanntSchüler  Elasar's  des  Grossen  und  der  Lehrer 
▼on  Blieser  b.  Jehnda,  der  um  1096  geblfihet  Demnach  dfkrfte 
Elia  um  die  Mitte  des  eilften  Jahrhunderts  anzusetzen  sein. 
Wie  es  seheint,  ist  er  erst  durch  eine  mit  Tohelem  geführte 
Verhandlung  für  Gestattung  der  Keroba  in  den  ersten  Num- 
mern der  TefiUa  gestimmt  worden.  In  den  Selicha's  zeichnet 
er  pn. 

1.  Asharot  ^rn  Hirr  n^Dt«?.  in  17(5  vierzeiligen  Stroten,  von 
welchen  die  ersten  4  die  Eröfl'nung  (gezeichnet  pFI  %tSk), 
die  letzten  5,  anhebend  ni{<D  und  ohne  Akro- 
stichon, den  Schluss  bilden;  Ende:  D^byC  ^ÖVS  HD. 
Die  strofischen  Verse  sind  mit  grosser  Geschicklich- 
keit, stets  dem  Gegenstande  angemessen*)  gewählt. 

und  l&ngere  Akrosticha  wechseln  in  den 
Anfängen  der  Strafen  und  Halbstrofen  ab*)  und  der 
Verfasser  sahlt  nacheinander  auf :  Gebote,  Verordnun- 
gen für  die  Gemeinde,  Verjrehnngen ,  worauf  Todes- 
strafe und  Verbote.  Die  Asharot  werden  von 
den  tahnudischen*)  und  den  pentateuchischen  Tosafot'} 
angeführt  und  in  alten  Handschriften'')  erklärt. 

2.  "T^').  oder  nD^^yon  no,  eine  Zusammenstolhmg  der 
taglich  früh  zu  sagenden  Bibelstellen  nebst  den  Sühn- 
tag-Gebeten b^h  rhnn  pit,  und  mci'pyn  pzö  nn«  und- 
dem  Manna-Abschnitt  i'Exod.  Hi,  4 — 36),  In  dieser 
Ordnung*)  bereits  in  Handschriften  des  IS.  Jahrhun- 
derts. Das  rem.  Haohsor  Bologna  ld37,  welches  BL 
3  bis  26  diesen  tlD  ohne  jene  Gebete  enthalt,  fügt 
ausser  einem  Jefaimzon  und  einem  ^TV  ÜtSfi  v6feC  anheben- 
den Stücke  noch  7  hymnenartige  Gebete  hinsu,  welche 


*)  Sabbat  Ü7a,  Surca  40u,  Mezia  7b,  '23h,  Temuia  4a.  Der  im  Ariioli 
t,  Kn30"lD  g©o»niu».*  ^  heiiit  alter,  vgl.  über  |^  "TD^^I  Geschieht«  S.  ♦iO. 
Der  OaoD  IL  iMse  in  qi*^  ^tD^pb  17  b  iit  Imm  b.  J«ilnid*,  tiia  ans  yc^pb 
ms.  and  Tor  X  652  trb^Uk.  ~  syn.  Poetie  8.  97.  — >  *)  S.  69  nnten  p^ptn» 
8. 61  f.;  r6D)0K  pIR  Tth^i  WCO»  «»druj^  (auch  eyn.  Poede  107  Aom.  b) 
aiikl  ein  Imhimi.       *)  tat  Geiebichle  S.  47;  vgl.  Semig  Gebot  233.  — 

■)  o^jpT  nn     cr:pi  im  «7»,  nmn»  nmo  «i*-    •)  vat.  sog,  hvi 

Sdd.  11639,  Opp.  1074  F,,  cod.  Luzz.  A.  1301.  —  m«!  ythti  TlTD 
Opj».  «ö30,  Roeti  5^1,  V»t.  331.  ~     Ritas  ö.  60. 
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sämmtlich   yn?  'H  Xin  beginnend   die  aieben 

Schöpfungstage  behandeln: 

a)  Dwcn  hzb  no^TO,  endigt  pv  mm  ^nunni,  bat  den 

Anedruck  tWVn  pB^MTl*). 

b)  um  rs^  Tvm  nriM,  endigt  umo  rstiTo  lo. 

c)  0^1  mpn,  endigt  DDobs  onB^n. 

d)  nnwon  w  rw  rvm,  endigt  rmra  mafiron, 

e)  tt'W  plf  □'•DD  njDB'n,  endigt  iTm  DdSi. 

f)  rülH  pxn  ]D  DKJnn,  endigt  j''p''lDl  p'?''bl  pitt',  erbittet  ge- 

lehrte Söhne. 

g)  öptrm  mbin        nrü  roK'D  nK"a,  endigt  nnnuD  irnni 

TOD. 

Wie  viel  hiervon  dem  alten  £lia  gehört,  bleibt 

3.  (Vielleicht)  Jo«er  "[^rwa  mW  mit  7  Kadosch-Strofen; 
die  diesen  yorauagehenden  Alfabet-Buohstaben  (is6m) 
sind  ein-,  die  anderen  aweifach.  Yielleicht  steckt  in 
der  vorletzten  Strofe  die  rp^K  zeichnet  auch  noch  p 

Dn3D*). 

4.  (Vitileicht)  nniDlt'«  Onpc  bv  Opin  ir»«.  In  cod. 
München  346  wird  zur  Tekiatii  n'pnn  "DI  Buchstabe 
'PI  mit  den  Worten  pin  lü^  p)  folgende  Strofe  an- 
geführt: 

.nriDiWD  3«oto  nmt  ^  moi 

Daa      Qpn  in  Beziehung  auf  David  (2  Sam.  23,  1) 
haben  auch  Simeon  (orra  W),  Salat  yiTi  Snm  rOK, 

Hoschana  n013n  |yD*?,  Hymnus  rh^b^iH  und  spä- 
tere Dichter  (Sulat  pyD  "«il«,  Maarib  GTOD  "IHK,  Gebet 
IDiyn  ^D,  Sei.  nwp«).  Bei  Abraham  hacohen  (Jo2er 
niX^  lieisst  es  ^j;  Gj?;  "jrW  '^JD  DpIH  hat  Kaionymos 

Jozer  nri)r\ 

In  einigen  Mse.,  z.  B.  cod.  Roaai  62«  ood.  Sorbonne  8| 
wird  der  bekannte  Einheitsgeaang  uneerm  Verfiuaer 
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zugescbriebeD,  was  de  Bossi  (Dizionario  8.  110)  irre* 
geföhrt  hat. 

Joseph  Tobeleni  (Bonfils')  b.  Samuel  in  Limo- 
ges,  Zeitgenosse  Elia  s  hasaken,  im  Vitry-Maclisor  und 
sonst*)  „der  Grosse"  irenannt,  ist  für  sein  Zeitalter  ein 
nicht  gewöhnlicher  Dichter;  im  Schwung  der  Gedan- 
ken Mose  b.  Kalonymos  gleich,  übertrüft  er  ihn  nicht 
selten  in  der  Schönheit  der  Bilder.  Von  seinen  haupt- 
sächlich den  französischen  Riten  eigenen  Poesien,  die 
einen  bedeutenden  Theii  der  Festseiten  umfiissen,  sind 
folgende  bekannt: 
Pesaoh:  grosser  Sabbat. 

1.  Jozer  irtOO  stellt  —  wie  es  sdbeint  durch 
Midraseh  Abcbir")  angeregt  —  der  Reihe  nach  die 
göttlichen  Thaten  bei  der  Schö|)tiing,  dem  Auszuge 
und  der  künftigen  Erlösung  nebeneinander,  daher  be- 
ginnt die  je  dritte  Strofe  Tfiybl;  ein  ähnliches  Verfah- 
ren beobachten  Jozer  des  grossen  Sabbat  von  Me- 
nachem  b.  Machir,  Salat  ^n)ni  yü^H  von  Joseph, 
Pismon  nnn  "»C^  (Hachodesch)  von  Isaac  Giat.  In  den 
Pesach-Maarib  von  Joseph  b.  Jacob  und  Jekutiel 
b.  Joseph  weciiselt  die  künftige  mit  der  alten  Be- 
'freinng  ab. 

Kerobas 

2.  -pnn  DVlf^M,  Scbluss  T^DriK  rbo,  welobem  Ps.  77,  16 

vorangeht. 

3.  "l-iDN  Schluss  ^i^p  'p7  mit  vorangehendem 
Verse  Ps.  37,  4. 

4.  ^HDri  In  diesen  Kuiiiiuern  wird  neben  der  Be- 
freiung der  Saljbat  gefeiert,  indem  der  Verfasser  an- 
nimmt, das  Sabbatgebot  sei  zur  Zeit  des  Aaszuges 
verliehen  und  in  Marah  nur  erläutert  worden. 

5.  lon  mit  durchgehendem  Reim.  Die  dort  angege- 
benen 90,000  Myriaden  (Engel)  stammen  ans  j.  Tar- 


«)  Ist  aoj  meinen  gott.  Vortr.  (S.  390)  und  additamente  (p.  814)  in  de 
Boaei'e  öbenetotM  Wörterbneh  (8.  314)  fibergegangen,  wo  J.  b.  8.  ,»siit 
Prankreich  (Bonfilt)*  Griese  veranlasste  .ans  Bonftls  in  Fnmkreldi*  sn 
•ehr«iben.  —  ■)  Hapardes  ms.,  Qiy*^  CCS>  ^*       ~~  *)  ftd.  <— 

g 

Zan*  Liuraiurgescb.  der  •yn.  PoMi«.  " 
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gum  £xod.  12,  12  und  der  Hagada  TTtBOndNOf  die 
▼ermuthlicli  einer  Rezeosion  des  Midrasch  Wajoscba 
entlehnt  ist*). 

6«  *py        HMSr*)  in  12  Werzeiligen  Strofen,  drei  Worte 

die  Zeile. 

7.  Pismon  H^lTi  »XCiS  mit  RefräQ  jUDH  \Säl\  letzterer  rpy> 
ersterer  chv  21i2  gezeichnet. 

8.  alfabetischer  Resohnt  b^r]^  H'^2i<^). 

9.  halachiecher  8eder  mmVI  Vl^,  in  dessen  zweiter 
Hälfle  die  Ordnung  des  Pesach-Abends  beschrieben 
wird,  welche  in  Memorial- Worten  auch  besonders,  als 
Ton  Tobelem  stammend,  vorbanden  ist^).  Der  Sohluss 
noS  THD  ^On  endigt  in  Handscbrifiben  mit  zwei  Versen 
(Jes.  51,  11,  Obadia  21). 

10.  Sillnk  -pbK  liny       erläutert  zugleich  hagadisch  die 
Gebräuche  des  Festabends. 

Zweiter  Festtag. 

11.  Dnra  riDDD  )2)rc  □'»2^1«  alfabetisch,  endigt  mblltCD  nn\ 

Dazu  Refrnn:  Ti  cy  ^nhübu  TO  b^D  DI  'H  nit'j;  ni 

'rh  mn  noc;  scheint  dem  ersten  Tage  anzogehören^ 
fi,  weiter  unten  N.  35 — 38. 

Die  Keroba,  deren  Stoff  theils  der  Auszug  theils 
die  Darbringung  des  Omer  (Levit.  23,  10)  bildet,  be- 
steht aas  folgenden  Tbeilen: 

63.  nSfm  ÜVW  W  nra«,  endigt  nciyn  nwan,  dazn  der 
Schluss  Donon  nfc<Dn%  der  rov  orro«  endigt. 

64.  iniiOin  "ly  psa  tt'te,  endigt  2)0  er  ninD*?,  wozu  als 
Schluss  V'Z'V2  bx"*rv,  endigend  ]ran 

65.  □'•t^SD  jni^'»'P  n*SÜ^  schliesst  p. 

66.  "pmiy  pl^  n>Tü  nn»S  {<J      im  SiUukstii  und  gleichrei- 
mend  ("pn),  endigt  Jtvnm  niOW. 

')  wie  mein  pentat.  (  nimnentar  ms.  (zur  Geschichte  S.  100)  bemerkt.  An- 
geführt Bechai  84  c.  —  »j  Q-jp  HD^bn  41  (dasselbe  in  p^Op^  nis.  und 
kSmr  in  H.  17).  0m         »"e^  ^  189a.  Vgl.  Rftot  S.  45. 

—  •)  In  den  Ausgaben  yi^b  TTTV  »nl»«b»od.  —  ^  die  Worte  nßin  DTD 
bedenten  JCTtSfO  (Brabln  Slb,  tgl.  j.  Pea  9,  4,  Midraach  Kohelet  86  d 
xn  KoheL  1,  10),  gnwse  Peaikta  Abeehoitt  15  OHSTlhb  mm  ri*T!nn)> 
Akiba't  Alfabel  S.  27,  Targnm  nebit  Raschi  Jet.  12,  8.  Achnlich  tshehx 

n:::*^r     nanpo  na  (dono  nntno  Thorafe»»).  — »)  Hapardes  ms.  und 

ed.  (15o  obea,  wo  nnr  ^nSH      Hagada  nw.,  Vitiy  (Lo«alto  bibliotfa.  54b). 
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67.  m:  HD  nnx  p)"nc:  in  6  Strofen,  die  nn^DTO  TXD  no 

mSvnn^  D^Tny  endigen  und  Gby  zeichneu. 
Siebenter  Tag. 

12.  Maarib  HDVN  jrkN  jn^l^l,  auf  Anlange  und  Schlüsse  der 
Verse  des  Mose-Gesanges  gebaut  In  dem  mittleres 
Stücke  beben  alle  8  Strofen  yvm  an.  Endigt  DM  yu*  'H 

13.  Jozer  nsi^  >yniD  icm  D^JM,  die  Strofenverse  sind  die 
erwähnten  Vers^Anfange,  endigt  y^ffVO  T\  tSTI  no. 

Keroba: 

14.  ^m3m  TSSn  DOT  DK,  vierfach  alfabetisch,  Schluss  TO) 

nbyx;  der  erste  Theil  (\N  bis  '1)  endigt  DV^  'H  ytm 
Nim,  der  zweite  (Buchstabe  ^)  px  "»^JS^. 

15.  DTOS  y.'pin,  Schluss  loyrin'l^m;  der  erste  Theil  Cn  bis  •») 
endigt 'n  ü'^bi<2  nr??r  ^^2,  der  zweite  fHncbst      C^n  "['l^r^. 

16.  r-^'^:*  ^ybc  bis  *]r^-^  ^n^,  Bibelverse  und  yST"  IDlfi^ 
ll^'ipD,  endigend  'pr^l  msn  mit  den  üblichen  Versen 

T^oi  und  BTip  nnw. 

17.  ^fhn  uttH  pttoa  to  hn,  Reim  an,  endigt  Dn^aoD  crjra, 

worauf  D'^pl  Tl  u.  s.  w. 

18.  Pismon  nn»1D3  IJCW  DH^T,  12  Strofen,  endigt  ^ 
isan^,  schildert  der  Mechilta')  folgend  die  10  Ge- 
sänge, die  Israel  anstimmt,  deren  letzter  der  Erlösung 
vorbehalten  bleiut.  Z<  ichnet  ^r?  rhv        bxiOtr  13  »)DT^. 

19.  Wy^'iD  ncnx  bv  ll^yS  m^X,  endigt  □'•DVn  h2.  Refrän: 

rtriD  u^Dyovb  «^'psn  )d  D'»D:ni  n*?  b)2n  d^d:  ir^'^vo 

20.  nt<':5D'ici  ""mx:  nccn  m  j^c'),  endigt  "»by  ^jd:  xd,  die 
strofischen  Verse  haben  'W, 

21.  Illustration  des  Mose-Gesanges  non  "»^N  DW  DV«  jnw*), 

eudigt  "yi  üh^vb  'jhr2'>  Tl.  Jeder  Versanfang  eröflhet 
die  4  bis  G  Zeilen  der  Stroic  und  wird  von  drei 


*)  Daher  ist  l^^^XD  ftafgenommen ,  Snloiuo  Tibergatigen;  das  Gegtntheil 
findet  in  Simeons  Sulat  ^ITS  I'anchuma  hisst  Jehoschafat  weg  und 

zählt  flnfnr  dns  hohe  Lini  init.  wiifirf^nrl  die  Rezension  in  .Talkut  Exod.  242 
aus  beiden  Biesingen  Davids  Eine  Nummer  macht.  —  im  Ms.  überschrie- 
ben: fpl""  IC  inx-  —  p'IOT.  p'lB*n.  vollständi- 
ger Name,  J'^,  p'Ki^^  'tollst  Name,  ^"j^,  p"-)t&'n  und  p\n  übv 

9* 
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Worten  mit  gleichem  Anfaiif^sbuchstahen  gefolgt.  Die 
zweite  Hälfte  der  Zeile  ist  eine  ßibelstclle.  Die  Strofen 
werden  durch  eine  dreizeilige  Uebergangs-Strofe  mit 
einander  Terbunden.  Beispiel: 

ZT\22  nz'p  yy  bpbp  ttdz'io 
wir  h2  IBM  roö  yon 
jTDi  TW  rfm  TW  niDDlO 

üD  ijSfysD  üTuSty  D'feftsD  ifrh  fov  yr 
.m'pTJöDa  riT  üovdd^  moinn 

wnpa  nion  pan  w»n  nwinn 

22.  Sillnk  finta  n»  D>n':>t6  nOM,  endigt  reimlos:  p 

TDD  rwnp  ttn^  inpn  Bnpn  W?  icnp*»  pi  tsrv 

Achter  Tag. 

23.  Jozer  ."T»  '•'p^VD  tjns  "OW,  zwiefach  aHabetisch,  mit  dem 

vollständigen  Namen,  endigt  "ptt^  )21  Hf^. 

24.  Sulat  nnD"^N*r  TN,  der  gegenwärtig  am  grossen  Sabbat 
üblich  ist;  endigt  U^mSN  liW^)  u-  «•  w. 

K  c  I'  n  V)  a  r 

25.  n'td  m^ny  bfi<n  nnn  nach  S'K,  endigt  bnntn  ^jp6.  Schloss 

26.  höiSd     yiH  rh)n  nach  pntm,  endigt  mnio  F)iptt^S. 

Schluss:  njno  nit&*^1  ym\  der  nnD:  endigt. 

27.  nB'  uhm  T«  nach        rv«,  endigt  D'^^  m  P[oh. 

28.  Dbiy  Vl^?«  T^nniaj  'pbo^  K3  ^,  ßeim  D>,  StUuketil, 
defect  hei  viM?  ITOWn. 

29.  Pisraon  moPin  r\V2Jtn  KDD  "pons  pD\  dessen  Strofen- 
verse  r{t2\iP  anheben,  zn  Anfang  'TDI^,  dann  TN  [Anf. 
Dn'»DKb  IDIN],  am  Ende  D^y  2)^  gezeichnet.  Die  bei- 
den letzten  Strofen  sind: 

<)  fiber        in  N.  24  nnd  88     obeo  S.  91, 
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pö  TO  rahs^  jrw  m  fvi  onna  tboo  m^p 

m)p^  IT  b^D  )D^2c  ':-jr?  n5n>  .th  D^:rb  ccir 
•p  ^Din  'pD  to;:'^  ixnn  -Wk:'!  c;^6  "[tripD  idd"? 

30.  Pismou  m^CT  ;r"^.s\  die  Zeiiciiantange  aU 
£&beti8cb,  endigt  nü"UT  HTM  nz*^' nni2:n,  vielleicht  für 
den  zweiten  Tag')  oder  den  Zwiscbeiwabbat;  hat  zwei 
abwechselnde  Kadoscb  -  Kefräns ,  die  zugleich  den 
Namen  aeichnen: 

.ump  raoi  TTinD  3atr«  fttdi  asty  aavr 

31.  Silluk  rrow  ip2  in  6  Abschnitten:  der  erste, 
Reiüi  nJ2,  endigt  ."T^nboDI  DTlDIDai;  der  zweite,  Reim 
iOt  oder  TO,  beginnt  onnKD  Dip:S  infeTO,  endigt 
njn  "TITN  D"n2N;  der  dritte,  Keim  □'•H,  beginnt  1021 
rh^h  m  pbn,  endi^^  CTOID  b'prD;  der  vierte,  dessen 
Zeilen  sammtlich  n"!lJ^'  ptlillessen,  beginnt  DK  012131 
nn»P3  noiJCn,  endigt  rrwv  □''"I'B^  «'po'?;  der  fünfte, 
dessen  Zeilen  im  schliessen,  beginnt  *n33  lO^tS^ 
endigt  IDD  I^Kl^.  Der  sechste  hat  verschiedenen 
Beim,  beginnt  (dFITVl  mo  und  endigt  Jtrhff  D^SPHJDI 

siPDs  tBnp3  mcnp. 

32.  Jozer  "pon  ]3"^^<  in  siebenzeiligen  Strofen,  für  den 
grossen  iSahbalim  franzöbischen,  für  den  zweiten  iSabbat 
nach  dem  Feste  im  polnischen  Ritus. 

33.  Suiat  "»ilVD  1DB  D^CN  nach  ym,  TU,  im  Strofenverse 

ny,  endigt  Tiy  n^^•^  nn«* 

34.  Sulat  innn  scheint  durch  eine  Gefahr  veranlasst. 
Beide  Sulat  waren  in  deutschen  Gemeinden  nach 
dem  Pesachfeste  üblich;  keine  dieser  drei  Nummern 
hat  einen  Pesach  betreffenden  Inhalt 

Möglioherweise  gehören  ihm  auch  folgende  Com- 
Positionen  einer  Keroba  für  den  ersten  Tag,  dwen 
Trümmer  nur  vorhanden  sind,  nämlich: 

35.  I.  '^inn  On^  rrVw}!  p:»S,  bricht  ab  beim  BuchöUben 
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Samech:  [nipmi]  mn  me  yo,  Mt  die  erste 
Nummer;  die  folgenden  beiden  fehlen. 

36.  IV.  Anfang  fehlt,  beginnt  mit  y;p2:  0^2,  rhim  mh^, 

Reim  rh,  endinrt  rhhrh  p:v^bb^v  "m""  innrem.  D^pi  >n 

u.  s.  w.    V.  161  unsere  N.  11. 

37.  VI.  ül^crgchrieben  "!-?D,   hebt  an:  ^«'»nWD  DITH  »TT'iX 

ykr\       jPtt'Tö^  mnx  mSni  -ik'^  ^^•313  m:^3 

htm  "»ob  rfi^B,  bricht  ab  hinter  dem  BuchsUben  h 

mit     hsn  )Binn. 

38.  VII.  Silluk-Fragment,  das  Txh  vyhh  x^xh  nrnrh 
m«2JC  tj^pnbi  ^^nynS  un^'V^  h)p2  "jhürh  ttnpn 

Nipi  DWD  schliesst 

Wochenfest. 

39.  Maarib  "P.''1;  der  mittlere  Theil  hat  den  strofi- 
pchen  Reim  TO  ^»1  nr^KTI  3n  passend. 

40.  Jozer  HBnp  HSTCI  PIX,  dessen  zehn  Strofen  mit  den 
Eröffnungsworten  des  Dekalogs  schliessen  und  vierfach 
akrostichisch  pFI  zeichnen.   Endigt  *t1Dnn  vh 

41.  Sulat  Wnp)  bvmtn  zu  drei  Worten  die  Zeile. 
Schon  vor  5dO  Jahren  war  dieser  Sulat  in  Deutsch- 
land am  Sabbat  des  Abschnittes  MK^3  (Numer.  4,  21) 

üblich,  welcher  dem  Feste  unmittelbar  vorangeht  oder 
folgt 
Keroba: 

42.  nmne  nr^^iV  'n  PTOK  u-m  U  2"^,  die  beiden  letzten 
Strofen  zeiclmen  jodo  Z'Z* ,  m.  Endigt  '»r'n^nS  TW^ 
^\trhWt  \  Ifinro,  der  letzte  der  darauf  folgenden  9  Verse  ist 

Ps.  68«  9.  Schluss  rDD        h^mtn^  endigt  onro 

43.  b^b:  ns^TO  nD''cn  n-'.in  nach  pnit^n,  eudigt  c^m^b 

rm  rmoa.   Von  den  8  Versen  3ir03  ist  der  letzte 

Ps.  19,  10.  Schluss      njm'  nn%  endigt  □^'•n  rey. 

44.  h2n  '»JT^DI  pntr  '•^''CK  nach  r"N,  wie  mit  Ihrael  die 
ganze  Schöpfung  über  die  offenbarten  Gesrtzr  jubelt, 
endigt  OnCD  2''lprh  ppHi  D^^,  worauf  7  \  erbe,  "p^O^ 

und  wMp  nn«). 
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45«  ü*xna\  DD  m3  *pDm  mit  Beim  D^^,  endigt 

46.  D^"^^^3D  ^DTID  rp  in  1_' Strofen  mit  ähnlichen  Schlüssen 
wie  N.  40,  den  Dikaloc;'  erläuternd;  die  Zeile  hat  drei 
Worte,  (lio  Strofen  geben  zu  Anfang  den  Yoliständigen 
Namen.    Endigt  □'»«1")  Dyn  b^l. 

47.  Pismoa  nmin  X"np  niNil  nn«  in  9  Strofen,  mit  Re- 
frim:  nOB^Jl  nn  ru^Z'ü  ncon  n  n-^Tn.  Die  Dach  An- 
höniDg  des  ersten  Gebots  leblos  bingesankenen  Israe- 
liten erhalten  auf  Verwenden  der  Thora  durch  Thau 
ihr  Leben  wieder.   Ende:  DTD  rm  ItfKtm  OSt^. 

48.  Pismon  »ipirn  nOT»N  in  7  Strofen  betet  um  Wieder- 
herstellung des  ehemaligen  Glanzes,  welchen  Inhalt 

der  Refrän  ü^prh  jTBTn  p  D^pn  Michb  D''pni£^  nysviD 

UfOfin  ravw  kurz  andeutet   £nde:  SSKSTt  71  v^pe 

49.  hvSD  bo  m  mit  der  Introduotion  ^>3p  'H  pQl 
n.  8.  w.  in  2S  Absobnitten,  jeder  mit  durchgehendem 

Reim,  die  ersten  22  jeder  zehnfach  alfabetisch ;  Linter 
dem  Waw  ist  p|D1\  hinter  dem  Resch  üb)}  2TC  und  im 
letzten  Abschnitt  b«10B^  H2  ^DV  gezeichnet,  Ende: 

njin  2'^2ü  D"^3n''  oynnnS. 

50.  nD"n  nil^p  'M<21>  Ta«  To,  Illustration  des  Dekalogs  in 
zwölf  Abtheilungen,  jedes  Textwort  der  Anfange  {TV)^ 
HSD^  '•SÄt,  'p  mT  «S  u.  8.  f.)  beginnt  0-  bis  lamal 
hintereinaDder  eine  ZeHe^  mit  einem  biblischen  Verse 
schliessend,  welcher  in  jeder  Abtheilung  den  gleichen 
Anfimg  hat.  Das  Schlusswort  einer  Abtheilung  bildet 
den  üebergang  au  der  nächstfolgenden.  Als  Probe  die 
letzten  drei  Zeilen  der  ersten  nebst  den  ersten  drei  der 
zweiten  Abtücilung: 

"OT  ja»'  an«  -obo  dtt»3:  ;^*mn'?  moioi  to 
nm  "OTn  n«  imff  nn  r6p  j'-w  t«^  "dti 
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apjn  DD  'n  "oi  lyosß^  aipy  3^  utrh  "n«j  tsti 

Die  Zeilen  bilden  zweimal        p"-^'^  n,  13  »jOT 

und  dahinter  noch  einmal  TM.  £nde:  D^M^S  lip 
m(n  pyn  tel  DWIoa  m  Tcmon.  Die  Bibelverse  be- 
ginnen!  1)  IPW,  2)  3)  n^ny,  4)  n^an,  5)  nir«, 

6)       7)  bvS,  8),  9)  nnd  10)  ^D,  11)  ly,  12)  Der 

Silluk  fehlt;  sollte  es  derjenige  von  K.  Joseph sein, 

in  welchen  von  Schaufaden  die  Kede  ißt? 

Neujahrfest, 

öl,  Maarib  rh'hv  21  HD  ^^12«  ^SD,  worin  alle  Strofen  "j^O 

anheben.  Der  mittlere  Theil  hat  den  strofischen  Reim 

p  zu  iratn  Q\0  passend.  Endigt  ttTlsm  1^.  Aehnlich 

'gebaute  Strofen  hat  Menaohem  b.  Seruk'). 

Aus  der  Keroba  fiir  Schacharit  sind  vorhanden: 

52.  Pismon  ns^SD  Q^,  21  dreizeilige  Strofen»  zu 
drei  Worten  die  Zeile,  akrostichisch  sechsfach  *Q 

'pWC'ki'  zeicliiu  nd  —  bis  auf  den  letzten  Buchstaben 
der  nur  dreimal  vorkoimut  in  der  Schliissstrofe  rG'^^nS 

D^nn  iwD  ii{<b  ü'^^p:  avn  ^3n'»i&'S  d"»:);  ipsn.  Der  Re- 

frän  lautet:  "prnpr  ]m  f^No  ^:\:hü)  ]')'i'szb  ipv  piir» 

Brnp  C^^:?,  er  erinnert  an  den  ahnlichen  von  Si- 
meon: i)y  vmo       u.  s.  w. 

53.  '^'p  rone^  *rsm,  an  Kalirs  ro^QD  nTM  erinnernd,  be- 
steht aus  sieben  Absatzen,  jeder  4  dreisseilige  Strofen 
stark,  deren  letzte  mit  Jtrflp  schliesst.   Der  siebente 

Absatz  reicht  indcss  nur  bis  ü'  und  hat  in  seiner  Ka- 
dosch-Strole  den  Namen  Joseph  gezeichnet;  uioglich 
dass  uns  der  letzte,  H  und  die  KrL'änzung  des  Namens 
enthaltend,  fehlt  Das  Ende  kutet;  Itt^aS'  yom  ynn 
wnp . 

Zu  der  Musaf-Keroba  gehören: 

54.  ßeschut  Umb  D^ID  b^m  royH  in  9  Strofen  mit  Zeich- 
nung des  vollständigen  Namens.  £ndigt:  ^tPIH  pin 

M»Dn  ^Ton  ^3J;D^  ^3shn\  vn&tnsn  v6«'). 


1)  Tot.  ArftcüiQ  2  b.  —  *)  LuiZftUo  Bibliot.  26  b.  —  >j  lo  eioigeo  Mm. 
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öS.  Hynimis  nrP{<  M^K,  zweizeilig,  zu  drei  Worten 
die  Zeile.  Der  Anfang  ist  dem  derSeÜcha  ^ItS  TPK') 

ähnlich.  Ende:  cnpf  mio  nipnn  D^yaiK^'}  imSü^jfn 

Ö6.  Mit  der  lutroduction  p"»^©:  pai  eröffnet  Hymnus 

pDS  nwpw  n^DK  mit  den  Ausgangen       n  U.  8.  W. 
ist  drei&oh  al&betisch;  Ende:  mon  H'^DH'»  min  ^D^pn 

D^KTon  Dü'bif  -pif  'n  D^«"no3  laasn  oi^o)  onpi  ^  »n 

flüttenfest. 

57.  Maarib  C"'^  vm^  dessen  mittlerer  Theil  den  zu  riDD 
passenden  StFofenreim  ViO  hat. 

58.  O&n*)  ü^rh»  '03  Urv»,  abwechselnd  drei-  und  ▼icr- 
«eilige  Strofen,  mit  dem  stetigen  Schlüsse  NVI  *n  ^ 

DM^n,    Die  letzte  Stroie  lautet:  D^O^ni  nm  ^^j&'n 

Dvi^i  Hin  71  ^3  woT^  nDöl  ^Tp  onjjnt  n?nn  opn. 

Der  volbtandige  Name  ist  gezeichnet 

59.  Hosohana  pcö  nyiSTD  nach  dem  Muster  aliiilicher 
▼QU  Abitur,  ist  für  Sabbat.  Die  6  Strofen  zeichnen 
oSp  21^.    Ende:  rZZ'  ÜV2  DVHD  pVI  IDH^  T^'N, 

60.  Hoscliuna  n32D  ni!^:)  TH^  NJvV,  gleichfalls  für  Sabbat, 
in  drei  Strofen,  gleiclireimend  und  rOW  DT'D  idptO  *]b 
schliensend. 

61.  Hosohana  r2*^DTö1  nD2nj  iiDVH,  gleichreimend  DHt,  en- 
digt ü^iQxt/  Ti£'i2^i  -pnp  jn^T  Twn. 

62.  Hoschana  Dlbr6  IHTO  TT  IWTO,  aweizeilig  und 
endigend  mno  nrvm  mip.  Die  letzten  drei  Ho-  . 
schana*s  haben  die  yoUstandige  Namenzeichnung.  Nur 
in  wenigen  Stacken  zeichnet  er  dTSf  Jfl^  allein  (N.  55, 
59,  67),  oder  statt  dessen  neben  dem  Namen  ppn 
(N.  9,  39,  51,  57). 


iat  noch  eine  Strofe -pj^^  njClS  V«rf.  Jacob,  hinzugefügt,  welche  VlOn 
(BinjamiiM  Kerobft  N.  19)  endigt.  ' 

•)  UM  rgL  ndeh  rn*«  h'tD«  (N.  14  Auf.).  »  <)  «in  Mk.  hat  dalur 
nOTpn  BWa-  —  *>  «yn.  PMiS«  Amn.  b,  Bitu  141.  «}  Klr  urdobM 
Fm»  d«r        bestuBtni  ist  geht  ans  d«ai  Inhalt  nicht  harvor. 
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Zu  N.  9  Terfiwfite  R.  Samnel  aiu  Falaise')  einen 

in  Gr  sarua  {TU.  '2  §  256)  abgedruckten  Commentar; 
zu  N.  2  bis  7,  .j2  und  enthält  ein  Mach.sor  des 
britischen  Museum.«,  m\  N.  24,  32,  39  bis  44,  46,  48, 
49,  51,  52,  54,  56,  j7,  ')*.•  eine  Handschrift  Luzzattos, 
zu  N.  40  bis  50  cod.  Kossi  405  erkiäreude  Glossen. 

Anf Ehrungen:  aus  N.  5  im  Commentar  ms.  Absehn. 
rhW2,  au«  N.  6  in  ChaskunI  V'r2Z\  N.  9  in  Tosafot 
(mein  Rascht  S.  313,  zur  Geach.  S.  47),  Maimoniot 
onn,  Semag  Verbot  79.  N.  10  in  Semak  §  220,  Ha- 
gahot  Mordechai  nOB  W  ")1D  (Luzz.  bibliot  50a),  N.  20 
in  ü^ypt  -»m  25a  (rhrTO  u.  8.  w.),  N.  50  in  Ü*3pt  TVl 
32  b,  wü  weder  Verfasser  noch  Piut  genannt  sind, 
6.  synag.  Poesie  S.  BOG  . 

In  der  Nachschrift  eiiirs  Münchcner  Talmudcodex ') 
werden  Tobelem,  Binjanun  b.  LSamuel,  Mose  und  ein 
aus  dem  Feuer  wunderbar  geretteter  Abraham  zu  Brü- 
dern und  Tobelem  selber  zum  Stammvater  einer  zwei- 
hundert Jahr  jungem  Gelehrtenfamilie  gemacht,  — 
Nachrichten  die  der  geschichtlichen  Unwissenheit  des 
14.  Jahrhunderts  angemessen  sind. 
Jehuda  bacohen,  Verfasser  der  romanischen  Keroba  für 
Mincha,  gehört  der  Beschaffenheit  seines  Stiles  nach 
spätestens  dem  eilften  Jahrhundert  au.  In  den  ersten 
beiden  Nummern  ist  das  Alfabet  wie  bei  Jannai  und 
Kalir  vertheilt. 

1.  üvn  üüv  "^nx,  'K  bis  6,  endigt  nn^DH  mSjjr.  Auf 

4  Verse  deren  letzter  Ps.  141.  2  folgt  der  Schluss 
mw  21^9  endigend  Kn>n  D~DM. 

2.  rh'*&nh  tt'j  jnn  nj»,  *o  bis  r»,  endigt  ntew  nUD;  es 

folgen  3  Verse  —  der  letzte  ist  Ps.  51,  21  —  und  der 
Schluss  rono  0^9,  endigend  HT^  mnsmh. 

3.  JDSS^  iMoh  pnttTI,  endigt  QJ»1  b2  »Tin. 


0  angeführt  Cbajim  f'^  Kga.  N.  143  und  IBU.  Vgl.  meine  additam. 
^317,  wo  auch  Mabaril  xitirt  ist.  Er  ist  aneb  Veriluier  des  Memorial« 
yrrti  \trp  (t«zxatio  in  *i^;sion  S.  45)  und  «iiier  Brläntarang  tob  »Aloiia* 
<ood.  B.  Foa  1).  Vgl.  snr  Gesch.  und  Literatur  8.  87.  ^  •)  •.  Steinidineidor 
hehr.  Bibliggr.  N.  39  S.  40. 
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Die  Nuiiiiiieiii  2  und  3  behandeln  Elia'ö  Mincha- 
Opfer.  Auf  5  Verse,  ']t>0'>  und  tmp  nPKi  folcrt: 
4.  ■jbo'?  nibm  pK,  ein  dn  izeiliges  Gebet,  dreifach  aifa- 
betiecb,  dessen  Strofensclilüssi'  (Vw  Versan&Dge  yoiii 
145.  PsalDi  sind.  Ist  zweimal  jn;i"l  niMV  gezeicbnet 
David  b.  Huna,  der  Verfasser  eines  im  römischen  und  ro- 
maniscben  Maclisor  befindlichen  Pesacb-Jozer')  bat 
die  gleichen  strofiscben  Ausgänge  mit  Salome  und 
Meschullam,  aber  kürzere  Zeiien,  einlkchere  Sprache; 
bagadischer  Stoff  und  talmudisofae  Ausdröcke  werden 
sparsauier  verwendet.  Der  Name  —  p  statt  12  — 
ist  ohne  weitere  Zuthat  nur  in  dem  Silluk  angebracht. 
Die  Eröfinung  des  Ofan  mit  dem  Verse  /lyj  p  haben 
alle  römische  Peitanim.  Von  seiner  Composition  sind 
folgende  4  Stücke  da: 

a)  Jozer  D''")lß^D  ISIH^  vierfach  alfabetisch. 

b)  Silluk  nnUTÜ        runni  rown  in  12  gleicb  reimenden 
Zeilen« 

c)  Ofim  p  in  6  Strofen. 

d)  Sttlat  01^  m». 

Elia  b.  Scbemaja.  den  ein  Neuerer*)  Elia  basaken  nennt, 

und  welcher  nur  als  Dichter  von  Selichu\s^)  bekannt 
wai,  hat  einen  Reschut*)  zu  Jochaoaus  6ühufest-Ke- 
roba  verfabst,  weicher  nx"^,"»!  insi  rOD^N  anhebt,  GnpTJlS 
p/B'N  Dn)3D1  npinr*{  endigt  und  mit  dem  vollständigen 
Namen*)  gezeichnet  ist.  Aus  "liyn  pN  N.  38,  vergli- 
chen mit  dem  Gutachten,  das  Samuel  b.  Natronai  mit- 
theilt, geht  hervor,  dass  Elia  in  Bari  gewohnt,  so  dass 
die  frühere  Vermutbung*),  dass  Elia  einem  griecbiscben 
Orte  angebort,  zwiefache  Bestätigung  erhält. 
Sehabtat  b.  Mose,  Oberbaupt')  in  Rom  um  1050.  Sein 
Pesach- Jozer')  besteht  aus  folgenden  6  Tbeilen: 
a)  Jozer  Dn''**^'  ^J^nn  CV-i<,  vierfach  alfabetisch;  die  je 

»)  gyn.  Foe«ie  G4.  Belöge;  das.  376,  380,  388,  394,  397.  —  «)  nirP^D 
Vemd.  1600 f.  28  b.  —  »)  ayn.  Poerie  806,  —  *)  Ritas  99.  —  »)  Tvhii 
p\n  n^*Dtr-  —  *)  Mncrary  of  B«tij.  de  Tudeis  Vol.  2  p.  34  und  33  vgl.  mit 
«Od.  Vortr.  S.  398.  —  »)  rho  WT)  •jn.  ^«^ie  202,  (f  je,  TlT]  *  2^*' 
Agadds),  *^  srvi  Cp>n  Xl^Sn  (^ot±  Sabbat  £nd»  bei  Mfm  86a). 
—  *|  vgl.  eya.  Poesie  64. 
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zweiten  Zeilen  bilden  daa  44  Buehstabeii  umfiissende 

NaiiieuH- Akrostichon, 
b)  billiik  ÜV  r^rc\^'  n:\sm  n3\X'i,  wie  im  Silluk  Salofno's 
mit  vcniiidertem  Keim  iu  der  zweiten  Uält'te,  endigt 

wie  jener. 

o)  Ofan  "lliT«  p,  wie  Meschullain's  Ofan  gebaut,  mit 
Anklängen  an  den  Saloino's  %  endigt  Q^jro  nQ|6. 

Akrofit  rar. 

d)  Stdat  imtD  n3133  mm,  dreizeUIg,  mit  dem.  voUfitan- 
digen  Namen;  die  beiden  letzten  Stroien,  Cant  8,  8, 
9,  10  varürendy  haben  Tier  Zeilen.  Ende:  rntSUI  fVSm 

e)  Geula  zu  Cant.  8,  11,  1'2,  13.    Nur  eine  Strofe*). 

f)  '•in  PTD  in  4  achtzeiligpn  Strofen;  die  Zeilen 
iieben,  wie  bei  Simeon,  CNT  und  nn?^l,  und  ausserdem 
hebt  die  je  fünfte  Zeile  "1)21  an;  endigt  ]m  WWCO 
rh^.  Akr 08t,  '»ro»'. 

Seine  Sprache ,  insonderheit  im  eigentlichen  Jozer, 
iet  fast  ao  dunkel  wie  der  Piut  Ton  Salome  b.  Jehuda. 
Jechiel  b.  Abraham,  wahrscheinlich  der  Vater  des  Ver- 
fiusers  des  Aruoh,  hat  für  den  Esther-Fasttag  eine 
Achtzehn -Keroba  geschrieben,  anfangend  "jiiy 
zehnzeilig  und  sechsfach  alfabetiöcb ;  das  Namens-Akro> 
sticbon  ist  vierfach. 
,    Jehuda  b.  Menacheui  ist  wahrscheinlich  der  Vater  von  R. 

Menachem  b.  Jehuda'),  der  um  1140 — 50,  vielleicht 
noch  zur  Zeit  Benjamins  von  Tudela  Gesetziehrer  in 
Rom  war.  Seine  harte  Sprache^)  und  ein  Stil,  der 
oft  an  K.  Natan's  Verse  erinnert»  scheinen  ihn  zu  dessen 
Orts-  und  Zeitgenossen  zu  machen.  Bekannt  sind  Ton 
ihm  folgende  meist  nur  im  Ritus  von  Rom  übliche 
Stücke: 

1.  Jozer  für  Sabbat  vor  dem  Hüttenfeste  pTtM  "pom 

TZ^,  dessen  zwei  letzte  Strofen  lauten: 

noap  nvTOi  vioir  'o-d  noic^  bD  siin  Txm  irr  nom  Tv  Tttm 

nD»nPW  OK  TXTCm  VaitrPn*  —  •)  H*P«rd«i  39b,  Aderet  6«».  Th.  %t 
68 d  Mitte,  Maharil  Bga.  18  (wo  Q\r\^  statt  cn3D  S^^dtt  ist).  Vgl.  itinerarj 
etc.  Vol.  a  p.  19,  30  init  Lau.  Biblioth.  59  a.  —  *)  e^uag.  PoMie  387,  888. 
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jruh  wvD  tt6      jtn  nai  ^jionD  jnayri  maA 

Nach  Beendigung  des  zeichnen  die  Anfänge  der 
Stroftn  HlliT,  worauf  noch  pTH  CTOD  folgt 

2.  "jccnx  npN  M^^i  Jozer  für  den  zweiten  Chanuca^ 
Sabbat,  pndigt  mp  H^l  ^?D<n>  p^TOH. 

3.  Siilat   i  ur  denselben  ni^^^m  Ty  jnU  ^?«1lß"  endigt 

nn«">  t>{<njr>  ti'iip  nnnb  ciy^pi. 

In  beiden  Sti'icken  heisst  die  Heldin  Judit  oder  Sa- 
sanna,  Tochter  Haamonai^a;  auch  ist  in  beiden  yo\U 
ständige  Namenzeichnnng. 

4.  für  Purim:  *]n^nn  ^9  MbD%  It  Strafen^  Tor  und  hinter 
dem  Alfabet  zeichnet  der  Namen.  Endigt  DT^Q  r^MH . 

Grosser  Sabbat: 

5.  Jo/.or  mb'r^r  ^ß'l  noin  ^i«,  vierzeilig  und  zwiefach 
alfaln  tisch.   Die  Kudosch-Strofe  zeichnet  mn\  Ende; 

mp  -iinx^D  )rhT\y  ^^r^  icn. 

6.  i)ulat  cDttT:i  p"w  norx  niio«  nom,  endigt  rh  in«np 

nzin(&'n^  nU3         hat  den  vollständigen  Namen. 
Wochenfest: 

7.  Jozer  Wip  htntT*        die  Strofenschlüsse  sind  sammt- 
Uche  Versaniange  der  Fest-Lection  (Exod.  c.  19),  ' 
Ende:  n^jTJ  TJ      I^K  M  'TDJO  n^n  mj*?  H^;  ist 
dreifach  alfabetisch  nnd  7^S^^v  gezeichnet 

8.  Silluk  DTOn^  mr\  mfoh  rm,  die  Anfangsworte 
der  Zeilen  bilden  die  zwei  dem  Dekalog  vorhergehen- 
den Verse,  endigt  yhri  ^nii<n. 

9.  Ofan  □'•TIND  Reim  D"»"^,  endi^H  Wi<  ^^OCD 
C^ini,  variirt  die  Worte  des  ersten  Cieijotes. 

10.  Öulat  C-DSfi^  yh)!Sh  \try  endigt  D''«n  Dyn  ^31. 


U.  Joseer  für  Sabbat  Nachmu  D^nns  ÜV  HM,  dessen  Stro- 
fenverse  der  Haftara  entlehnt  sind,  endigt  BTIp  Tnstffh^ 
hat  den  vollständigen  Namen. 

12.  Jozer  Thorafest  rorw  p  mOM  mit  Strofenschlüssen, 
welche  die  Versanfänge  der  Fest-Leotion  sind,  vieiw 
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fach  alfabetisch  (W'^p  drei-  'H  sechsfach).  Die  je  zwei- 
ten Zeilen  bilden  ein  langes  Akrostichon.  £nde:  D^p^ 
npmn  TH  te'jl  npxrsrh  am.  Der  Bau  und  die  Sprache 
wie  in  N.  7. 

13.  Scbibata  (mm)  für  Sabbat  Sehekalim,  gebaut  auf 

Ps.  3,  4,  beginnt  TNli'b  DIDt«  nnJ<1,  scliliesst 

14.  Schihatu  für  Sabbat  Para,  auf  Hiob  28,  23  "gebaut, 
beginnt  nnrn*?  ^2^T>2  ir^TlT  nvx  G\"lbt<,  endigt  .T^n 
nz''";:  nn  i:''Sy.  Beide  Schibata's  zeichnen  den  voU- 
stätulii^cn  Namen. 

Die  Infinitive  *i;^^^(3),  'qsi^  (11),  sind  kaiirisch«); 

den  Ausdruck  D^Ülsn  trann  (5)  hat  Binjamin  b.  Sa- 
muel (N.  1);  mit  HIOTD  (4)  stimmt  Kalir's  •:"'linS'); 
ICSfcCC  (0)  haben  Jechiel  b.  Abraham  und  Aiiiiuii  (N.  2), 
'f^i'h  (N.  r>)  hat  eine  Parallt^Ie  in  ZZ'^b  der  Kerobas 
von  Jochanan  und  «Tudnn  hacohen  (vgl.  syn.  Poesie 
378  ob.).  '^3TD  zeichnet  der  Verfasser  in  N.  2,  3,  12, 
''213  in  N.  1,  6.  II, 
Elia  b.  Mordechai,  schon  vor  mehr  als  fjOO  Jahren  ^C^"1 
betitelt')^  zeichnet  und  seine  Keroba-Schlüsse  sind 
nicht  akrostichisch.  Seine  Mincha-Keroba  ist  im  fran- 
zosischen und  deutschen,  theilweise  auch  im  romani- 
schen Ritus  und  besteht  aus  folgenden  Stücken: 

1.  px,  '«  bis  h  mit  dem  Schlüsse  npT». 

2.  Tr?}  znXlC,  72  l)is  'P  mit  dorn  Schlüsse  V^b;  beide 
Nummern  mit  duicligohenilcui  Reim. 

3.  D'*'?N1i<  mit  der  Nanienzeichnung  hat  durcligoliondon 
Reim  C^D.    Sehr  wahrscheinlich  gehören  ihn»  auch: 

4.  Silluk         ^r,  olme  Reim  und  alfahetische  Reihefolge; 

5.  Keduscha  npr  1^:^C^<  r^2D,  alfabetisch  und  aus  drei 
achtzeiligen  Abschnitten  bestehend,  wozu  es  noch  einen 
vierten gibt,  der  nur  aus  4  Zeilen,  die  Txhn  zeich- 
nen, besteht,  anfangend  bip  {ttM,  endigend  D^np  "PDD, 
dessen  Aechtheit  dahingestellt  bleibt. 

Isaac  b.  Jehuda  lebte  um  diis  Jahr  1080')  und  verfasste 


«)  oben  S.  40.  —  «)  Ritus  240.  —  «)  rod.  Berlin  10.  —  <)  cod.  München 

4.  Band  8.  -    rivci  crh  Dn^DXH  nyop  fpm  mv  (n.  2). 
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Jozerstücke*  für  festliche  Sabbate;  Idee&gang  und  Aus» 
druck')  sind  in  altpeitanischer  Weise.  Die  Nummer 
12  abgerechnet,  die  französische  Mss.  enthalten,  ge> 
hören  die  iibrigen  dem  romanischen  Ritus;  Termnthlich 
ist  die  Heimeth  des  Dichters  im  europäischen  Osten 
zu  suchen. 
Schekaliiii: 

1.  Jozer  pmüb  '»yi  N'ii'K  nach  Tn3  hie  und  da  an 
Kalirs  Keroba  anklingend,  endigt  rütt^  IWH  2pJP  WDp 

mp. 

2.  Sulat  ni^2.X  zb^  TOipK,  dreizeilig,  die  sti  otischen  Verse 
sind  aus  dem  80.  Psalm*)  und  zwar  V.  2  bis  6,  die 
Anfange  von  V.  7  bis  14  und  V.  15.   Ende:  oVfcO 

rwt  ^  TipBi  mn  f)13D3. 

Sachor: 

3.  Jozer  pf?n  Tins  inp^D«  al&betisch  (die  ersten  3  Buch- 
staben zwiefach),  ciuli^rt  2>*Mp  DW"I  b2T2  ">V^2Z'  'dp. 

4.  Sulat  HKC  \i^b\t/  6«,  zwiefach  alfabetisch,  die  Zeile 
zu  drei  Worten,  endigt  on«ö  DVTDD  bm. 

Fara: 

5.  Jozer  noiü  i<b)  □DI''  ^<1p«,  29  dreizeilige  Strofen,  einige 
halacbtschen  Inhalts;  erst  in  den  letzten  vier  ist  von 
der  Schöpfung  die  Rede.  Ende:  pKTn  DWn  tel 
DfeOS  boD» 

6.  Sulat  nninö  nnD«  'n  nr^Jl:^<,  zwiefach  alfabetiscli,  lia- 
lachisch  in  zun»  Tlu  ii  t;ilaiudischcn  Ausdrücken.  Ende; 

Hachodesch: 

7.  Jozer  nbm  mit  zwei  Kadoscli-Strofen  *),  ver- 
breitet sich  hagadisch  über  die  zehn  ägyptischen  Pla- 
gen. Aehnlich  dem  kalirischcn  D^SiysODM  heisst  hier 
dieser  Sabbat  mm  "py.  Endigt  imp  Tvh  W  aaiJ'JI. 


»)  sjn.  P<Mt{e  408  Z.  5  V.  u.,  417  Z.  4  v.  n.,  432  Z.  9,  440  Z.  12  v.  o. 
458  Z.  6.  4R4  Z.  II.        (N.  11),  (das.,  vgl.  Ritus  241  N.  36).  bz"^r\ 

Qj^'tS'  (N.  5)  ^Ifi.  Ii  Biiijainiit  h.  Sainnel  (N.  15),  Abraham  (Ofan  T"^r*'  ^'^^^ir 
b.  Isaar  (Jozer  Nachniui,  Atnirai  (Ofan  N.  13).  —  «)  Host  auch  V.  4  Q'^rhi^ 
pi^t^y .  wie  aoter  andern  cod.  Kenn.  240  vom  J.  1290  hat,  —  eine  eigene 
SCrofe  für  den  Baehatobfla  fehlt. 
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B.  Sulat  >7)mn  W  in  achtzei'ligen  Strofen,  jede 

Strofe  hat  v  ierfachen  Reim  [aabb,  ccdd].  Nur  die  Buch- 
staben nun  sind  jede  vierzeilig,  vermuthlich  fehlen  tms 
4  Strofen,  eine  hinter  jedem  derselben*  Inhalt  ist  die 
Erlösung  aus  der  ägyptischen  Dienstbarkeit.  Ende: 

rhvoh  WS/oh  r6pnn  nTjSw  w  id31. 

Grosser  Sabbat: 

9.  Jozer  'hti  mit  zwei  Kadoseh- Strofen  ver- 

breitet  sich  über  einige  das  Fest  betreffende  Ritualien, 
ühnlicli  dem  Seder  Tobelem's,  endigt  '\rD:h  T^'i:'  t:rp- 

10.  Sulat  rO)W)  nzbn,  zwiefach  alfabetisch,  zweizeilig, 
an  6  Worten  die  Zeile,  die  Befreiung  unter  dem  Bilde 
der  erlösten  Braut  schildernd,  gleich  den  ähnlichen 
Stücken  von  Btnjamin  b.  Seraoh,  Tobelem  u.  A.  Ende: 

Sabbat  mtB^M'ia: 

11.  Jozer  "lp3^  P*1K,  das  Schöpfungswerk  beschrei- 
bend. Die  Zeile  hat  3  Worte.  Ende:  limpl  XlliD  ipFl. 

Die  bisher  aufgeführten  Stücke  sind  unstreitig  von 
einem  nnd  demselben  Verfasser.  Die  Nummern  1,  2, 
3,  6,  7,  8,  10  zeichnen  pW;  N.  4,  5,  9,  11  den  voll- 
ständigen Namen:  in  den  N.  5,  6,  9  ist  aucli  ppn,  in 
N.  9  und  11  auch  pn,  in  N.  9  vielleicht  auoh  d6 
angebracht  Die  N.  5  hat  die  NamenseiohniiDg  vier- 
mal:  a)pnSP,  b)  ^  pTOS  o)  ppn  mirP     pHSP,  d)pnSP. 

12.  (Wahrsch.)  Jozer  mm  s.  oben  S.  91. 

Weniger  gesichert  ist  die  Identität  für  folgenden 
Ofan,  wiewohl  derselbe  iu  den  Strofen -Anfangen  pTV 
niVT  "Q  zeichnet: 

13.  Ofan  pünp  ^b^n  bz  pir  ]MT,  in  11  vierzeiligrii  Strofen 
mit  dem  Refran  P\n{2Ü  'H  pp"p.  Die  letzte  Strote  lautet: 

p"»y  D''tJT"'^^'i:ii  D^t^'^"1  nnDc  D^tsnip  vn-i'y^'?2i  i:np  «in 

Binjamin  b.  Asriel,  welcher  im  Akrostichon  dem  Vater- 
namen  *13nn  Toraussetst,  hat  wahrscheinlich  in  Frank- 
reich gelebt  y  indem  seine  Tobelem^s')  Muster  folgende 

*)  vg»-  TTTT.  iDon.  Bwao.      (N.  4  bu  6)  miti^Tpf,  ^niwii  thbnj 

>y^Q  (Tobelem  N.  14  Ub  16),  N.  9  mit  Tobelem  N.  90. 
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Keroba  im  altern  französischen  Kitus  üblich  war.  Die 
ihm  gehöreoden  harten  Formen ')  nnd  die  ganze  Sprach* 
weiae  verweisen  ihn  spätestens  in  die  letzten  Jahre 
des  eilften  oder  die  Anfinge  des  zwölften  Jahrhun- 
derts. Seine  Compositionen  sind  für  das  Fesach-Feet 
nnd  bestehen  aus  folgenden  Stücken: 
!,  Jozer  '^ZVTQ  "h^b  IDW  mit  Strofenversen  des  Moae- 
Gesanges;  die  zweiten  Zeilen  bilden  das  Akrostichon 
des  Namens.    Ende:  "Ijn  obiyS  l^D^  'H. 

2.  Ofan  i2nx  ^)rh  "»yai  nnxn«)  ondigt  nrenn^i. 

3.  Siilat  DTWDI  |nn2  mit  verschränktem  Keim  und 
D^HD  schliessenden  Strofenversen,  z.  B.  D"*ySDl  m^D 

*?33  anj?  «2^1  c'H^:  oab  'pw^i  annb  w  njnsl?  üwod 

anao  pK.  £nde:  onstD  TD. 
Keroba: 

4.  ^1  n6sm  man  icn,  endigt  rqp  mrai,  nebst 
Schlussstrofe  yve^  ym, 

5.  D'»OnnD  IDOn  nebst  Schlussstrofe  CJ^N  □'»tß'JU. 

6.  »Tnn  Tt/C  ^r.w  und  Bibelverse. 

7.  Dr6:  ünjiDa,       und  j^np  nasi. 

8.  r\^hv^  n^'n:;  d\X  {<3        alfabetisch  mit  beständigem 
Heim,  endigend  CJiinnnDl. 

9.  nnDll  rmn  ^ip2.   Die  Strofensohlasse  heben  }fim  an. 

Ende:  rhm  rontsTi. 

10.  uVn»  ^  M^UY  Q1^,  endigt  pMH  p;  der  An&ng 
erinnert  an  Mose  b.  Kalonymos. 

U.  Illustration  des  Wajoscha,  der  Tobelem's  aholich,  be- 
ginnt DniiD?^  '^nsn  inD2  c'''^?^^^  rrvn^  'n  n^rhik  hk  yi^n . 

Die  Nummern  3  und  8  zeichnen  ]r2^j2,  1,  2,  9,  11 
den  vollständigen  Namen  'pKnty  "»D"!  "Onn  p  pa,  und 
«war  N.  1  und  2  auch  pfl.  In  N.  1  und  11  lautet 
der  Name  des  Vaters  hicSQf, 
Meir  b.  Isaac  b.  Samuel,  poetisch  Kehorai  „der  fromme 
würdige  Vorbeter*")  genannt;  war  den  Zeilgenossen 
auch  als  Erklarer  der  Schrift^)  bekannt.  In  Bezug 
aut  öyuagogalen  Brauch,  selbst  den  Piut-Text,  galt  er 

»)  BitaiUO  Aw».,  fonw:  OStAt.  IDMS*  ^WÜ»  T^rf)-  —  *) 
241  N.  J7.  —  •)  Note  13.  ~  ^  mein  Ratcbi  S.  3l4« 

S«M  Li(*nUnriMcb.  der  •ys.  FoMie.  1^ 
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als  eine  Aiitoniat');  namentlich  wird  auf  ilni  Einzel- 
nes in  der  iSabbat-TefiUa  zurückgetührt,  ferner  die 
Einschaltung  von  Versen  oder  Stellen  in  das  Früb- 
gebet'),  die  Weglassung  des  STiDr  w.  am  Vor- 
abend des  Sübnfestee*),  so  wie  aucb  die  Leotionen  an 
Hochzeit-Sabbaten*).  Als  religiöser  Dichter  bat  er 
Festtage  und  festliche  Sabbate  mit  Maarib«  Jozer, 
Scbibata's,  poetischen  Targum,  Heschut,  die  Bussezeit 
mit  Selichft'H  ausgestattet.  Er  lehte  in  Worms  zur 
Zeit  Einsals  b.  Isaac  und  Isaac.s  halevi*),  starb  vor 
109r»,  in  welolipm  Jahre  sein  Sohn  fsaac  und  dessen 
Frau  in  Wortus  getöJtet  wurden  *).  Die  Mahrchen,  die 
von  ihm  erzählt  werden,  sind  bei  Bodenßcbatz  zu  finden. 
In  seinen  Compositionen  herrscht  ein  verschiedener 
Stil  je  nach  den  Gattungen;  einfach  in  IIochzeit-Re- 
schut,  dunkel  in  Jozer,  hagadisch  in  Dibra's  und  Se- 
Hcha's  —  daher  auch  Darachan*)  genannt  und  als  der 
gewandteste  im  hagadischen  und  halachischen  Pint  be- 
trachtet"^) —  haben  die  von  ihm  Ter^Msten  Stficke  eine 
grosse  Popularität  erlangt,  und  manches  Fremde  ist 
seinem  bekannten  Namen  zugesellt'). 

J  ozer: 

1.   für  den  siebenten  Tag  Pesach  bi<^.\L^  endi- 
gend *llfe<  HHl^y  eine  Illustration  des  Gesanges  Wajo- 


t)  In  der  Selieha  }yiy(ff  1«  er  fpg^  (tl.  (Seitehot  ed.  Prag  1609) 
and  Xfht^  iC^ü\t^n  "W^  tVSn  Note  13  and  Bttut  8.  Sl  (wo 

Anm.  a  rlm  «»  '«^cn).  —  •)  ^ritt^       bii  ^ytCUtn  BTTp  »«eh 

H.  h.  63  (*a  n       "»6  tfCMxt^  y*'w       mn)  «»»<i  SÄ»-avai  es 

i^bo  llifl         *|"'t!'  ^^XD  ira^ir  n"n"l  ob's)-  Noch  in  Hamanhig 

(14h  §  40):  '1^' 'p5«<*»t^'''  '^.CI'I'  lililTB'^'  Amram'9  Siddnr  sf^hHe««?  mit  doiti 
Verse  '("i-  —  *)  H.  6J  nud  cod.  München  346  "T^XD  ^PyOi^l 

-p^y  nzn  nnra        ^dm<  n\i  nb-  '^'g'-  p"Ni  ^'^^ 

weggelassen  ist.  —  ■*)  Note  14.  —  Ritus  S.  r.>7  und  Note  l-i.  —  syn. 
Poesie  188.  CommentAr  ms.  zu  Seltcha  yj21  D\1^  ******  1^"  2*2* 
Vmer  Dichter  heint  j<{i*^c"UD  I^S  nh^'  183  a  nnd  H,  340.  — 

*)  nymn  y'V  TWD      OPP-  '<76  Q.  (Naehmn).  —  •)  cod.  BomI  654 

vou  a  f.  3»ibt  rnaw^nrw^SynnDmopwArnii« 

yVffgij.  —  *)  namentlich  die  beiden  andern  Maarib,  die  CHOfi^  79 
hoben:  das  Joieph's  b.  Jacob  bareHs  in  Toiafot         IIa.  Ueber 
•.  oben  S.  73. 
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flelia  mit  zehn  Kadoscb^Strofen,  von  welchen  die  letzten 
neun  TMD  zeichnen');  der  ToHständige  Namen  ist  drei- 
mal angebracht').  Wie  es  scheint  gedenkt  er  am  Schlüsse 

mit  den  Worten  "jrDclo  ipii'*)  "JT^h^  p'i^^  ^i^  seiner 
beiden  Sohne.  In  Worms  und  einigen  iianzosisohen 
Orten  am  achten  Tage  des  Festes,  im  mittlem  Deutsch- 
land an  dem  Sabbat  nach  dem  Feste  üblich. 

2.  Wochenfest  Wy2  HfiCl  TIK,  zu  5  Worten  die  Zeile, 
drei&ch  alfabetisch  mit  zwölf  Kadosch-Strofen.  Acht- 
mal wird  *TMD  gezeichnet,  dreimal  der  yollstftndige 
Namen  mit  ausführlichen  Euphemien  für  den  Dichter ') 
und  seinen  Sohn  Isaac*).  Im  mittlem  Deutschland  an 
dem  Sahhat  nach  dem  Feste  üblich. 

3.  Hnttenle^t.  HXi  -l2D3n  DITH  n^^ ,  7Ai  5  Worten  die 
Zeile,  zwiefach  alfuhetisch  mit  acht  Kadosch-Strofen, 
zeichnet  5 mal  "1^X0,  4mal  den  vollständigen  Namen. 
Die  Jozer  N.  1  und  3  werden  im  Commentar  H.  17 
als  Arbeiten  unseres  Verfassers  zitirt. 

4.  Sabbat  Nachmu.  Tl  ^  "pom  ia  7  Abtheilungen, 
jede  mit  beständigem  Reim  und  einer  Kadosch-Strofe 
schliessend,  deren  strofischer  Vers  Tl  endigt.  Das 
Akrostichon  des  Namens  *)  ist  auf  die  Kadosch-Strofen 
vertheilt:  1)  2)  3)  .Tn"»  pna\  4)  ^>rh,  5)  ufn^, 
6)  TKD,  7)  TT»  'Vi^r2.  Das  alfabetische  Gesetz  anlan- 
gend sind  die  ^>  Bnchstaben  Pp^DjJi  zwiefach,  Ö  Buch- 
staben (DbWTS«)  dreifach  und  7  (Ift'n:«;^]!)  vierlach; 

t)  Um  in  Strafe  4:  yjn  Ü  —  rA^TID.  »  0*  3^10.  >»  >0:  BTlBO 
n  "Ii™-  —  ■)  0  Kadosch-Strofe,  2)    cön  ••••  W  ••••  "f^D  Tl. 

*OT3-  —  ')  TNÖ  (Knd.-.Str.  6),  p)f\  ^'>i{r2  (zweimal  in  K.-Str.  10 

pn:r  '»aiDTN?^  i^  -^^r.  i  hh  di,  -1^«^^     pn^r  ""i"^^!  ^^s**^  'TCad.- 

StB".  1  bi«  5),  pnjP  'D")^  ^T'^^D  strofisciien  Akrostichon  und  ana  Schlüsse: 
TT  Vh0  MSa  TND  D^^  TlfcA  TP  •PRD»  flfcn'Sl  «  «chrelben,  ähnlich 
i38n^J{<  *        nnO")''4<  Jowph  N.  4) ;        auch  in  N.  1,  {^jp 

in  N.  2  und  17.  Vgl.  s)  ti.  Poesie  S.  459.  —  <)  hinter  pnjp  der  ueunteu  Kadosch- 
Strofe  ist  akr.  rho  pxi      ly  ^"»n^  ror»  |Dp.i-  -  ')  nn^ir» 

Irrig  Mair  b.  Jaehlal. 

10* 
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nur  das  He  ist  fünffach  da.  Der  Sohlnss  (ttf^  ^mrh) 
ist  der  ersten  Kadosch-Strofe  von  N.  1  ähnlich.  0130 
"Qt  nnd  B  pnth  ist  ähnlich  in  N.  2:  TtTP  u.  s.  w.  prtt6 

n.  s.  w. 

5.  Sabhat  und  Neumond  ^HSro  'IT^'n  nb"»«,  Salomo*8 
Ntt'j  SkV  fN.  4)  nachgebildet,  die  Zeile  zu  zwei  Worten, 
Alfabet  und  Namen  Tierfach.  Hat  nur  eine  Kadosch- 
Strofe.  "irCQ  px  ist  ähnlich  )DN  in  N.  2;  das- 
selbe hier  k'jsd  bjTIE)  und  ib^TD  n'pSD  in  N.  4. 

6.  Hochzeit*Sabbat  mno  mnn  nUDIK,  dreifach  alfabe- 
tisch,  endigt  vntSi  bn. 

7.  Desagleichen  am  Chanuca-Sabbat  rP^lpl')  ywn  nVw 

rirssro^  endigt  HDirnB»  'penp,  worin  i^sn,  d^dmti, 

wie  in  N.  5  (QDijjt). 

Ofan: 

8.  ntJO^  'hn')^  n\v::y  '•^«fe,  endigt  nx^i  •^nn,  bald  am 

Uochzeit-Sabbat,  bald  am  Zwiscbeusabbat  des  Hütten* 
festes  üblich. 

9.  CraVW  OnDiy  vnnro'),  5  Strofen,  endigt  nb 
Wn,  hat  die  Wendung  ISTUM).  Für  Sabbat  und 

Keumond. 

10.  rMro  uhhtO  4  Strofen  mit  Mittelreimen,  Strofen- 
reim  und  Refrttn  mOi  T\  p'pp,  eudigt  nwIpDI  "mn 
Alle  drei  Ofan  haben  den  Tollständigen  Namen,  N.  9 

auüli  ji^pn. 

Sulat: 

11.  (Zu  N.  4)  n\-|  bwü  HD«,  6  Worte  die  Zeile,  im  stro- 
fischen  Verse  DTO. 

12.  (Zu  N.  5)  TON  in:TD«,  6  Worte  die  Zeile:  die  Buch- 
staben t^lp  haben  keine  eigenen  Strofen,  sondern  ihre 
Stelle  in  der  Strofe  'S,  —  wie  ein  Commentator  meint, 
weil  Iptt^  (Lüge)  dem  Anfange  des  Sulat  widerspreche. 

13.  (Zu  N.  6)  nmt6  mm  mo^  rmhn  ran»,  5  Worte 

die  Zeile,  endigt  "Ijn  übvb  "pO^  'H. 

1)  Ritus  23:5.    Audi  Salomo's  Aboda  hat:  |V^,-|^  H^^N  ''T^TH-  — 

•)  Die  Worte  Ißn^p^j  n'pipnS  beziehen  sich  aaf  Sanliedrin  42  a:  ^Jprh 
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27.  (Za  N.  2,  auch  für  Sabbat  nach  dem  Woohenfest«) 

^noan  DDW  ^nbn  p«,  illustrirt  in  dreizeiligeD  Strofen 
den  Dekalog  und  damit  Verwandtes.    Letzte  Strofe: 

miy  innTUiT?  □'»2D        laiio  i»-innnnb  n^icr  2*?  □'•b' 

Wn  nn^^  irriDN.  Das  Akrostichon  hat  hinter  dem  roll- 
stäudigen  Namen  noch  Q^DUS  Q'iKWSI  miTQ  {^DKI  pm. 
Pesach-Maarib. 

14  ^snii'^  1>«  oniDB^  mit  dreifacher  Namenzeichnung. 
In  Oppw  1073F  und  H.  240  wird  unser  Meir  als  Ver- 
&80er  genannt.  Man  beachte  die  Anadrfioke  btnff^ 

(N.  1),  nrv  ^ncm  (N.  5),  nwi  n^l«  (N.  2).  Ist  nur 
in  franzosischon  und  deutschen  Gemeinden  üblich. 

15.  Bikkur  des  ersten  Abends  urhyiJ  niDTN ,  das  Pe- 
sach-Mahl  feiernd,  zeichnet  den  Tollständigen  Namen*)» 
was  bereits  eine  alte  Handschrift')  andeutet.  Irriger- 
weise ist  das  Stück  einem  Isaac*)  oder  Jebuda  b.  Isaao^) 
Buertbeilt  worden.  In  cod.  Paris  snppl.  22  heisst  die- 
ses Stück:  pa). 

16.  Bikkur  des  zweiten  Abends  fpn  W  HK,  die  Darbrin- 
gung des  Omer  beschreibend,  zeichnet  pFI  THO  und 

und  wird  in  H.  240  unserm  Verfasser  zuerkannt. 
uhw  THJO  auch  in  N.  11. 
Schibata: 

17.  Sachor,  auf  Exod.  17,  5  gebaut  ms«  rWiH  p}i<  p"»!, 
nach  DQ,  '3,  in,  n-n,  'l  u.  s.  £  und  rWBnp.  In 
den  SchiusBstrolen  jeder  Abtbeilnng  ist  IWD,  nur  in 
der  5,  (Ttm  tDB^)  ist  ^  apS^*)  gezeichnet  Endigt 


f)  pr\      ^DP  JT^na  Obcrr  IDIK  —         («»  LaadAnA  oaom.  66), 

BTip  iDnn        "»toSd  (n.  o,  mmp  -lori     nnn>  (n.  3), 
npn  ni^DÜ  (N-  12),  D':>t5*n^  -  nx  pmh  (n.  i6),  t^np  rmirnnij 

18).  —  ')  das  Woriuser  Macbsor  vom  J.  1272,  wo  die  akr.  Buchstaben 
rotb  liad.  —  •)  Machsor  ed.  1568  Yened.  Tb.  1  L  133  b.  ^  *)  Maohior 
•d.  HoBburg  1737;  hieroMb  JloM  Tobi»  und  Hmdenheim. 
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rron     loy    .  Die  Worte  yrm  napo  te%TD  bip 

haben  eine  Parallelstelle  in  N.  1. 

18.  Para,  auf  Hioh  28,  23  gebaut  C^n  üThn  VOH  DmSk, 
der  vorhergehenden  ähnlich,  NN  ii.  s.  f.  nebst  pnisnp, 
endigt  wie  N.  16.  Der  vollsü'Jndige  Name  ist  in  der 
ersten  Abtheilung  angegeben.  Beide  Schibata^s  werden 
in  H.  240  und  Bodl.  255  tinaerm  Meir  soerkannt 

Beechut  für  Tborafest: 

19.  für  mn  pni  trn^  Ton  t»d,  endigt  mrb  jnnn. 

20.  für  rmtro  pni  mnffh  mn\  cnpo,  endigt  |mn 

Jeder,  au8  4  eechszeiligen  Strofen  bestehend»  ceicfa- 

nct  TJ<D. 
Aramäisches: 

21.  ^72^5  Inti  >  luciion  zum  Targum  der  Haftara, 
mit  durchgehendem  Keim  ^1^ ,  alfabetisch  und  vollstan- 

dig  gezeichnet*),  endigt  rr^cyS  nhw  Im  Wiener 
Machsor  N.  60  f.  306 a  mit  der  Ueberaobrift  mn 
nvCD        WV*h.   Der  Anfang  iai  ans  ^  1^ 

entlehnt  Haftara  nebet  Uebersetzung  wurde  an  Fest- 
tagen oft  yon  13jährigen  Knaben  vorgetragen.  Auch 
R.  Meir  war  noch  sehr  jung,  aU  er  dieses,  vielleicht 
sein  ältestes  Werk,  verfasste*). 

22.  psi  N^DirZ"!  P^ZK,  Tntroduetion  zum  Gesänge  Mose's, 
mit  durchgehendem  Keim  j^,  nach  dem  Alfabet  mit 

dem  vollständigen  Namen  versehen»  endigt  ^OD**  iVWi 
In  diesen  beiden  Nummern  besteht  jede  Zeile 
aus  drei  Worten. 

23.  l'onp^Dl  rh»,  dessgleichen;  5  bis  6  Worte  die 
Zeile,  beständiger  Beim  MH.  Das  Alfabet  endigt  *lin  ^ipD 
tOTD  '^vryh  vh  rrnsilß'  und  hierauf  beginnt  mit  yiflO 
H'^nO)  ü^pm'  NCrs  ^^^N  das  Akrostichon  >2"n^  'VHO 

2^^b  nDi  bwDi^')  "•□"Q  prar.  Ende:  nac;  rwD  n^r»  ikd 

<n<l  Li;,.s  7  M'ata!  p   i>78).  H.  240.  München  4.  —  «)  -^^y]  j^^N  lTIUB 

'Ü)u2^  DHN  "''Pp  ^Clinn*?  JOn  tiO^  W^-  —  *)  Buchstaben  '-j  uud  "5 
in  ^)KT012('  «wiefach. 
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rrvw  t<in.    Die  üeberschrift  lautet:  TID'' 

'»D'»:  "»ci?  ib^N. 

24.  Ifhü  PIDlpN ,  Introduction  zum  Targuui  der  Lection  am 
Wochenfeste,  iK)  Zeilen  mit  stetigem  Keim  NH,  zwie» 
iach  alfabetisch  und  mit  reichem  Akrostichon  ausge* 
gtattei  Das  Stuck  preist  den  Schöpfer  und  Gresetz- 
geber  als  Freund  Israel«,  welohem  für  die  Erlösung«- 
zeit  irdische  und  himmlische  Freuden  verheissen  sind, 
—  beide  yereiDigt,  wie  bei  £a]ir  und  Binjamin  b. 
SamueL 

25.  i::  n2jn  'prc^  zum  zweiten  Gebot,  ist  die  Fort- 
setzung des  von  \s  bis  'b  reichenden  reimlosen  «TJJPI 
nnr;i  bi<2'^r2;  dreilkcli  alfabf'tisch  von  'O  bis  'H  in  drei- 
zeiligen  8trofen  und  gereimt.  Nach  Beendigung  des  'H 
folgen  noch  zwei  Strofen:  eine  von  vier  2<eilen  —  worin 
audi  der  Engel  Gabriel  spricht  —  und  eine  von  drei, 
die  als  Epilog')  des  Dichters  anzusehen.  Mehreren 
alten  Mss.')  aufolge  ist  IfiTO  von  unserm  Dichter. 

26.  ?3S)MnNsani  dritten  Grebot,  Ermahnungen  über  fiüscfae 
Schwüre,  19  Stroto,  jede  von  4  kurzen  Zeilen,  und 
zwar  von  'M  bia  10  für  jeden  Buchstaben  zwei  Stit>ftii* 
Endigt  '»TD  Vinm  nCHDX.  In  einer  Handschrift  hcisst 
es  t:rcn  m  HD^  CTm.  Indess  auch  zu  ni:r  'tpn  wird 
in  II  2U)  bemerkt:  "IW  '1  HO''  Hl.  Welche  sonstige 
aramäische  Dibra's  nnserm  Verfasser  angehören  ist 
nicht  mit  Sicherheit  anzugeben. 

Zu  den  nbliehen  Stucken  findet  man  Glossen  und  Erlnn- 
terungeii  in  alten  Codices,  z.  B.  zu  N.  1  und  6  in  Rossi  6^, 


•fspnoa  )Tpa  mtow     pn»  xh  tto^ 

*)  Nach  einer  Mittheilun^  Lnzzatto's  vom  März  1853:  In  seinem  Ms.  vom 

J.  1301  belMt  «•  ^nVul  '2n  üV^'C)  «D^D  vXD^NH  IDi  IISÜ  H'^'^W  ")\SD  11 
*11PD  (w^en  des     begann  er  mit  Metdiach,  nicht  mit  Schndruch,  wia 
Boen  Daniel).  In  einem  Siddur  ms.,  damals  in  Padua»  wird  bemerkt: 

Brnen)  rrwn  ^bpian  rrhff  im  n  yv\  td^  i'pixi  iioo-  ^em 

GammtalSr  Opp.  1078 F  f.  96b  liett  man  sogar:  ^jfypn       1~nD^  ]N3  IV 
"TOi  irStt'  n^^^0  n  WTO  triBD  T^««  »OO-   Aelmltcbea  in  Qod. 
Canon.  1  t  ISSa,  laOa. 
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zu  N.  3,  4,  9,  11,  12,  Ii  in  H.  6h  zu  N.  14,  16,  24  in  H.  17; 
zu  N.  17,  18,  21  io  ßodl.  25.)  und  Rossi  655;  zu  N.  23  in 
Rossi  655,  zu  N.  25  und  26  in  Harl.  add.  11639  und  Cnnon. 
hebr.  1.  Leichte  Compositionen  wie  N.  19  und  20  bedurften 
keioes  Commentars.  Für  die  N.  2,  5  wird  in  anderen  Hand- 
schriflen  gesorgt  sein.  Die  übrigen  9  Nummern  kamen,  wie 
es  scheint,  bald  aneaer  Geln-aaeh,  blieben  in  den  Maohsoriin- 
▼ooalieirt  und  wurden  daher  nicht  erläutert  Manches  hinge- 
gen scheint  Terloren,  so  die  Snlat  für  die  Jozer  1  und  3. 
Ueber  Einzelnes  ist  noch  zu  rerweisen  auf  zur  Geschichte 
S.  61,  369,  syn.  Poesie  62,  69,  106,  108,  109,  127,  135,  136, 
138,  166,  458,  483,  Ritus  63,  68,  87.  Die  Klage  TOli\s  r\D^H 
wird  ihm  in  cod.  Micliael  534  beigelegt  und  eine  Randnote  in 
cod.  Mimchrn  346  behauptet,  statt  der  Strofe  ÜV  IPriB'  in  Josefa 
inCN  habe  er  eine  andere  verfasst:  JDJ  ^Tli  ^ÜtUff  "TJ? 

p2V2  -n2N  I22iy  an  im,  welches  jedenfalls  auf  MissTer- 
staodniss  beruhet. 

Abraham  b.  Jehuda  hacohen,  um  1060  tu  Maina'), 
hat  das  Maarib  mo  für  Wochenftst  yerlhsst  Der 

mittlere  Theil  hat  yvn  snm  strofiaohen  Schlusswort;  in  dem 
Bikknr  ^  WH  wird  das  Samech  durch  Schin  (2)^')  beaeich- 
net,  da  die  französischen  Juden,  wie  Kimchi  (Richter  12,  6) 
bezeugt,  Sin  und  Schin  in  der  Aussprache  nicht  unterschieden. 
Die  ersten  beiden  Nummern  des  Maarib,  dessgleichen  der 
Bikkur  zeichnen  nur  DniDX,  der  mittlere  Theil  aber 

mira  pTH  ]ran  rruT^a-j^a  Qm2H,  Da«  Akrostichon  )tDpnrmrp 

in  der  letzten  Nummer  deutet  wohl  auf  einen  Sohn  Jehuda 
hin,  wenn  nicht  zu  p  in  dem  vorausgehenden  St&cke  gehörig. 
Dass  die  beiden  Nummern,  die  dem  Bikkur  Torausgehen,  ganz 
ohne  al&betisches  Gesetz  gelassen  sind  ist  bemerkenswerth, 
da  solches  nur  den  alteren  Maarib  eigen  ist 

Meir  hacohen,  Tielleicht  der  Sohn  des  Vorgenannten 
und  derselbe,  den  sein  Sohn  Abraham*)  anführt  und  Raschi*) 
ehrenvoll  erwähnt.  Er  —  nicht  Abraham  hacohen,  wie  es  bei 
Luria  heisst  —  ist  Verfasser  des  schon  Ton  R.  Tam^)  er- 


1)  Note   15.  —  »)  Hapardea  2id.  —  •)  dss.  33  d:  i^fUD  TV^ 
TM  nQ  ^CntfD'     *)  Or  taroa  |^  §  20.  Hafah.  A«ohari  BeiMhot  o.  l. 
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wähnten  Tischeegens  für  den  Hochzeit-Sabbat*).  Derselbe 
beginnt  mtoyiC  WHlb  INC  mnDin  nnt^trOCK^  nw,  ist  drei- 
fach alfabetisch,  die  Strofen  sind  durch  Ringworte  verbunden. 
Der  erste  Abschnitt  tritt  ein  den  Worten  h^b  QTIfiDl  des 
Tisehgebetes,  »ebliesBt  319  dVb^,  aDlebneDd  an  2  Bibelverfe;  der 
i.  pffO  rOM^OD  3K9  anbebend  and  nacb  drsh  TOn  eintre- 
tend, «sfalieNt  üths>  nsm^,  lebnt  an  einen  Vera  an.  Naob 
pnoron  b)0)  tritt  der  dritte  nnd  leiste  Abscbnitt  ein,  beginnend 
DiOa  ü^j\l^  D^obiy,  hinter  welchem,  nach  zwei  Versen,  das 
Tischgebet  fortgesetzt  wird.  Die  beiden  letzten  Strofen  lauten: 

üFvyh  nntn\  iw  o^pnsfe  |®sn  zhü  "tih  omr  ^jrnvo  t^ö  Sbnpih 
Tom  apr*?  no«  ]nn  urw  ^äki  qw^o  ^lao  p^i  jrö  Tri 

Alao  akroatidiieeli  Tf^  ym  pw\  pH  fO  Eine  alte  Per> 

gament-Handeebrift  bat  als  Uebersobrift  dieses  St&ekes:  rm 

fni  ]ro         Km  ■TO'»  rOB^  Der  erste  Abschnitt  be- 

Imndelt  die  Ertheilung  des  Sabbat,  der  zweite  die  ßcdi  iitung 
einzelner  Vorschriften  für  denselben,  der  dritte  die  Hoffaun- 
gen für  die  Zukunft  fn^K^  l^irtT  üvh). 

Abraham  b.  Isaac  hacohen,  vielleicht  der  Sohn  des  im 
Jahre  1093  in  Mainz  genannten  Isaac  b.  £laaar  haco- 
ben*),  jedenfalls  jünger  als  der  ente  Krenung*),  ist 
der  Verfasser  folgender  Stücke: 
1.  Joiar  für  Cbanncft-Sabbat,  die  Oesobiebts  Ton  Judit 
nnd  Holofemes  enSblend,  beginnt  hs2  p^ni  om 
T3K$j  ist  dmBeiKg,  die  dritte  Zeile  eine  Btbelstelle, 
zwiefiusb  alfabetisob  (t  TierfiMsh)  und  mit  sswei  Kadoscb- 
Strofen,  von  welchen  die  erste  ]rDn  D"n3X  zeichnet 
Hinter  dem  AUabit  ist  akiostichisch  ^aiD  jHZ  GH^lZN 

pF!  ;  die  dazwischen  gehörigen  Worte  [HD  pniT 

sind  weniger  deutlich ,  da  ich  nur  p>  herausgefunden. 


t)  Mfialteh  .B«HhiMldBiiirf«i«r«  ia  8. 71  ob«.  —  •)  ZidkSa  rTM 
M.  (  $7,  wifenad  aaiwt  Ii»  ^ifxy  i»m  |non  ka(»«n-  *)  ia  N.  4:  ifgj^ 
tPXrn»  fcroar:  y^fg/ü  Ql  QMöa  ^XW* 
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Die  4  letzten  Strofen,  anfangend  n:D'»t'  Dl^  13  ib^H,  en- 
digend tmp  rhü  'p'212  IIÖV  h)?^  sind  ohne  Akrostichon. 

2.  Ofan  für  denselben  nniKDD  Dmx  HDD,  mit  durchge- 
hendem Reim,  endigt  mülKTOn  m^TO,  symbolisirt  den 
Leuchter  des  Tempels  uad  die  Lichter  des  Feetaa; 
.gezeichnet  pm  yiD  OTTOK. 

Beide  Stfioke  waren  ehemals  an  dem  «weiten  Olu^ 
nnca^Sabbat  ftblich;  ▼ennttthliflii  war  auch  ein  Sulat 
▼orhanden. 
Fikr  einen  Sabbat  mit  Besefaneidongefbier: 

3.  Jozer  Dinns  HIN,  zwiefach  alfabetisch.  Die  erste  Ka- 
dosch-Strofc  zeichnet  ]ro  pTO''  ^213  QTQ«,  die  letzte 
DTDN,  das  Stück  ]nrn  Dm2N. 

4.  Sulat  niX  zeichnet  jron  pPUT  \r\  OrTOK. 
Wahrsoheinüch  £ehit  uns  sein  Oüol 

5.  Tischaegen  an  einem  Beschneidungsmahle ,  sechs  eia- 
auiegende  pTTin,  Ton  denen  die  ersten  vier  die  Fa- 
milie n.  s.  w.,  die  letaten  zwei  Mesaia  mid  Elia  be- 
treffen. Gezeichnet  jrot  {TD  OmOM.  Einige  Anklinge 
an  Jozer  N.  B  sind  zu  bemerken*). 

laaac  K  Mote'),  gleichzeitig  mit  Samuel  haeohen')^  Samuel 
halevi*),  Natan  b.  Machir'},  plkgte  in  der  Zeit  zwi- 
schen 17.  Tammus  und  9.  Ab  sich  des  Waschens  zu 
enthalten*).  Vielleicht  meint  densell)eii  ein  handschrift- 
liches D^jn  'D');  hat  wahrscheinlich  das  Jahr  1090 
Überlebt,  und  ist  jeden&lls  jünger  ais  der  gleiclina- 
mige  vom  J.  1013"). 
1.  Jozer  für  den  Sabbat  npOBH  de«  16.  Adar«  zwie&ch 
alftbetisch.  Erste  Strofe: 


*)  n>üvn     ly&o)  ■^.i?^  "inf<  cj6.  ahm  wowd  ixdd  pm.  ü'hih 

—  «)  syn.  Poesie  191.  —  3)  -)j<i^  nTO  "ID  pHJT  jrCH  'PXIDl^'  U^S^ 

inO  ^j^DO  Hapwrdet  81  b,  vgl.  18  c  (ed.  pn^j»^  alwr  Ms.  rUJ^  "Q  pnjP  "T)» 
«od.  Uli  Wd  t  7ftb.  —  *)  Hapwdes  18«!  31b.  — »)  n"^  M9od;  p"{<-)  ms. 
aa  diMtr  Stelle  hat:  *D  ^HPSDil  pTCP  Xs5^'  ^  *)  Hap*rdei*<8a» 

iQlip^  17c;  fehll  bei  Bokeaeh  SIL      *)  in  $19»  da»  R.  Imms  b.  Hoee  idoht 

fffim  hm  (iß  noK  po  •»>  »bet^^bwd)  geetgt  hrtc  -  ■)     Iii.  • 

S,  106. 
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ruBTD  TOD  mpn  niD«b  "«n  rusni  S^Dim  p«n  wwq 

Sabbat  vor  dem  l^eujabrfeste: 

2.  Joeer  71  Dv6k  awie&ch  al&betisob,  p  und  n  ein« 
fiu)h,  der  Baohitabe  1  imd  Tt  Ims  t)  drei&ob;  hat 
9  Kadoach-Strofen  und  ist  eine  Besdireibung  der  aieben 
Himmel,  mit  Benutzung  der  Hecbalol 

3.  Ofao  DD22^  IKli'  nach  einem  nicht  correct  beobach- 
teten Metrum,  mit  Mittel-  und  Strofenreim;  hat  o  Ea- 
gelnamen. 

4.  Sulat  i^DH  'hi<  n^rhi<.  Neben  den  Busse-Ermahnungen 
wird  der  vielen  Märtyrer,  der  verbrannten  und  ge- 
räderten, gedacht. 

5.  Maarib  Wocbenfest  "»y^  Vi  üTh»  TT^,  dessen  mitl^ 
lerer  Theil  rvsm  Strofenreim  bat 

6.  Maarib  8.  Azeret  131  DVl^;  der  mittlere  Tbeil 
{ns  bestebt  aus  21  Strofim,  indem  die  letzte,  yiercei- 
lige,  die  Bncbstaben  \ff  und  n  enthalt;  in  der  letsten 
Nummer  von  5  Zeilen  sind  die  Buchstaben  bis 
angebracht').    Ende:  mtOS  'H 

Die  Nummern  2  bis  5  sind  bei  deutschen,  die 
Nummer  0  war  bei  französischen,  die  N.  1  bei  deut- 
schen Gemeiodeii  üblich.  Summtliche  Nummern  haben 
den  vollständigen  Namen*), 
laaao  balevi  b.  Elasar^)  in  Worms,  Haschi's  Lehrer^),  hat 
als  Jüngling  noch  R.  Leontin  hacohen  gekannt^),  stand  in 
brieflicher  Verbindung  mit  Kaschi,  Natan  b.  Maobir, 
Sobalom  b«  Jebnda,  Isaao  b.  Isaae*)  nnd  anderen  und 
genoss  ein  hohes  Ansehen;  seine  Zuhörer  nannten  ihn 
^nnsem  heiligen  Lehrer')*^.  Br  starb  zwischen  1070 

T^TQ,  N.  5  p,  N.  C  -^2»  Ä  and  4  aacb  p;n-  —  •)  ^  Nime  d«t  Valora^ 
El«fir,  ist  tuant  nachgewisMii  ia  tm  Gcsdi.  63  and  56S,  wonodh  Ltadahath 
ononmt  S.  189  sn  Terb«iMrn  wL  Vgl.  Owr  necbuind  2  8.  11  N.  18.  ^ 
*)  zu  den  Bntchi  S.  317  angegebenen  Stellen  sind  noch  hinzazafügcn:  Jon» 
39a,  Sacca  35b,  Megilla  26a,  Sabb.  20a,  Kiddnschin  IIb,  70a,  Gittin 
36  a,  59  b.  ~  •)  Taacbbes  b7b.  —  «)  Lot«,  bibliotb.  66  b,  —  ')  zar  ^• 
achklue  326. 
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im 
147 


und  1096.  Von  Einigen  seiner  Angehörigen  siud  die 
Leicheusteiue  noch  vorhanden'). 

Stammtafel: 

Ela<ar  halevi  

MwAnUam  haiaTi    ^j7^  ^ ,  ^^^l,  pg       Sch  neor  *)  (viell) 

Eljakim    Ascher')   Eiieser ')   Jakoh Samuel  •)  musn 

II  '  I  . 

Tochter  =  l8aac[J<"Dn]wahr«ch.'')  Ascher')  -A^jher  |  g^^^^  j 

Ascher  Samuel 

Isaae  imsn  getodtet  in  Würsburg 

Unser  Isaac  verfasste  die  üblichaa  Tier  Piut  für  dan 
Hoohxeit-Sabbat,  namlicb: 

1.  Joser  rw  vrq  TZ»  ycm,  mm  vmta  im» 

endigt  BTlp  p)pOa  ttHTO ,  gezeichnet  pm  1UÄ>K  WD  pTOP. 

2.  Ofan  vrorh  DiStr  IDTDn  W)ip  im  mit  stetem  Reim. 
Der  Schluäs  lautet: 

VW  »vü  nyo  i^joi  pm 
inj?  n'ns  tßi^  to^  '^'sp 

mß       DipD  ITÜ^DB'  ÜStO^ 

•m*?D  jw  Dn'?  "iö«>  KTip 


1)  4m.  404.  ~  *)  vgl.  Ritna  197.  ^  i)  Mir  6«iahlehte  404.  Hft]MHM 

45  c.  —  <)  Hapardea  19a.  —  »)  syn.  Poesie  198.  o'IK  §  —  *)  ^»«®ch. 
S.  31.  Ein  gleichnamiger  1196  in  Speier,  «•  rn^31  *D  S.  13.  —  *)  Mordechai 
nSjD  ^-  3  Ende  pj^p^  m«.  §  179,  zur  Gesch.  31;  wohl  derselbe,  welchen 
139c  und  aanach  die  Anmerkungpri  j^"^"*";  7n  anführen.  —  ')  Ha- 
pardes  16b,  18b,  45bc,  p"{<"l  69  ,  h4c,  o^y-j  Q-^rZPi  1*^*-  ß''"*  ^Ol.  — 
•)  22a.  -  »0)  ein  jüngerer  (npn  TK'«  "Q  ^^lOW  1  nn)  1349 

in  Worma. 
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3.  Sulat  mit  der  Ueberschrift:  pw  13^3TI  prh  rhtt 
TVb,  Ist  nach  fUmtn  und  eben&lls  am  Sohlnm  pnsp 
gezeichnet  An&ng  yyom  tmtit  mm  im»  Ende  :WD 

4.  Resehttt  aus  vier  Theilen  bestehend,  jeder  mit  duroh- 

gehendem  Reim,  der  erste  HD,  die  folgenden  — , 
nämlich: 

a)  iich^*D  niN  nav  üy  ^rhn  mno,  endigt  ncnß'  'n  niip^, 

alfabetisch  und  "Ity'PN  '»^"a  prUP. 

b)  pD^D  rum^  spp  ntßTl''  nunci,  endigt  D^^D^IOD,  vier  Zeilen 

akr.  pTßP. 

o)  UW  VfO'h  irpo^  ns  ntmot,  endigt  D>DnD  p»,  aknwti- 
ehisch  — ij^K  ^3. 

d)  owi  "fTD  rvrn  üiß  an  nuriD),  endigt       ^  cn  -|'?oS 
»kr.  yoHi  pn  . 

Mit  Ansnahme  Ton  4c,  dae  dort  fehlt,  sind  in 

Opp.  1483Q  alle  Stücke  Isaac^s  mit  einem  Com mentar 
versehen. 

Jekutiel  b.  Mose  in  Speier  um  das  Jahr  ltJ70  ver- 
fitöste  den  Rfischiit  ^PN"!^  zu  Kalir's  Keroba  deg  Neujahrfestea, 
der  eine  hartklingende  Sprache  und  stetigen  Reim  hat.  Sein 
Sohn  R.  Moae  lebte  im  Jahre  1090,  ebenfalls  in  Speier,  nnd 
wurde  initer  andern  von  Jakar*)  befragt  Vgl.  Hapardes  48», 
dasselbe  Rokeach  311,  Piske  Recan»te  189,  Maimoniot  VOUff 
c.  30,  'haiff  89  (wo  irrig  m0  statt  mens,  nnd  derselbe  Fehler 
bei  Conforte  18b  Zeile  1    n.  und  im  Register),  (OjTl  59£;  84». 

S»lomo  b.  Simeon  b.  Eljakim,  nm  1070— -1080  in 
Worms,  Verfasser  yon  Bescheiden  und  Decisionen *) ,  wahr- 
scheinlich idciitisch  mit  Salomo  b.  Simsen  Vitry,  der  in  cod. 
Rossi  403  genannt  wird,  und  dem  Tosaf.  Sabbat  (54b  unten) 
erwälmten  R.  Salomo  Zuhörer  R.  Elieser's  [Elasars  des 
Grossen],  vielleicht  auch  mit  K*  Salomo,  der  Hapardes  45c 
(oben  Z.  6)  vorkommt;  er  war  auch  ein  Schüler  Jacob^s  b. 
J»k»r,  hat  einen  Reschot  zu  Kalir^s  l'fenJalir-lCerob»  h^r\  DM 
wfiwst,  der  12  Strophen  stark       TTPI  Ytieo  THM  anhebt, 

ivi/IO  schliesst  nnd  pm  ^TQ  ilD^  gexeichnet  ist 


<)  Iii«  hl  vom  Verf.  des  Rukeach  wie  e«  Asuiai  ed.  Wiiua  Tb.  2  172 
S.  iaj  beiaet.  —  *)  Note  16. 
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Derselbe  findet  sich  in  einem  Machsor,  welches  das  in  Worms 
übliche  Neujahr-Maarib  niM  t02  enthalt,  uncl  ist  vennuthlich 
dort  früher  gebräuchlich  gewesen. 

Menachem  b.  Machir  in  Regensbiizg *))  wahncbeinlicb 
ein  Urenkel  ron  Machir  b.  Jehnds*),  hatte  den  Familien- 
namen  n^SDH')  und  war  ein  Vetter  von  laaae  h,  Jehnda*)  in 
Maine.  Einzelnes  ans  seinen  liturgischen  Bescheiden,  Fragen 
und  Bemerkungen^  insonderheit  ans  den  Schreiben  an  seinen 
Bruder  Natan  ist  noch  vorhanden*).  Er  hat  die  Schreckens- 
zeit  von  1096*)  überlebt.  In  seinen  Poesien  pflegt  er  bisweilen 
die  Akrostichen  durch  den  je  zweiten  Rn^^hstaben^)  der  Wörter 
anzudeuten.  Wir  haben  von  ihm,  ausser  öeiichas,  16  Stucke, 
nämlich  5  Jozer,  3  Ofan,  3  Sulat,  2  Stücke  für  Thorafest,  1  Ho* 
schana,  ein  Bikknr  zum  Maartb  des  Hüttenfestes  und  den 
Klagegesang  T)W  ^2^^*).  VermnthHch  fehlen  uns  2  O&n. 
2  Salat  und  ein  Beschut  für  den  rmn  )nn .  Nicht  mehr 
üblich  ist  das  Joier  für  den  grossen  Sabbat,  in  welohem  der 
Schöpfung  und  dem  Ansänge  die  künftige  Erlösung  in  den 
einzelnen  Momenten,  durch  dte  Tnv^l*)  gegenüber  gestellt  wird; 
eä  ist  zwiefach  alfabetisch,  das  'D  allein  achtfach,  föngt  an 


1)  cod.  H.  240:  {O'IIStfc'iyiO  2lSyn  "n  nip»  daraus  lur  Gesch. 

S.  192.  —  *)  cod.  H.  182a  Ueberschrift  des  ChAnuca-Joxer:  DHiD  'l  Z!1#TD 
QJtnj  U'^D'i        VriK  TrO-  ^^^^  einige  Namen  auagefallen,  lehrt 

die  Zeitfolge  nnd  dentlicli  KmcU,  der  Menachem*!  Broder  nennt:  *^  jru 
^  CrUD      "^^DD  (it'Din  —  •)  Mordechai  Q'^nDS  c-  «  §  556. 

^  m  p  (Vitiy  §  ^S;  Me.  bei  Losaatto  bibliotii.  56b,  Or  fama 
§  10»),  nn  ^  ^ke  Beeanace  6S9  baciabt  lieli  auf  Maebir,  den  Vater  Me- 
naoheai'e.  VgL  i^  VUDTI       ^  'm*®       ^  Natan  anredat  (Hapardes  Sld). 
—     ausser  den  Anrn,  3  und  4  verzeichneten  and  bei  Nntan  b.  Machir  aasnga- 
benden  Stellen  noch  Hapardes  Gld  oder  OTIC  "^u^pb  (cn^O  *jX1)» 

sowie  das  in  der  Note  14  mitgetheilte  Frjigiiient.  Ohne  Zweifel  ist  in  Hapar- 
dea  noch  tuehreres  von  ihm.  Aber  der  R.  Menachem,  der  in  Hapardes  31  d,  33c 
▼orkomint,  muss  nach  D^^lp^p  ma.  und  D'»ilXj<"I  IW)^Ü  §  '^^^  '^hil  DH^  ^ 
(▼gl.  Hapardes  17  c)   verbefsert  werden,  der  älter  als  unser  Verfasser  ist.  — 

•)  Note  17.  —  0  joaer  Tmi'  —  »Tan  —  TTon  -  Tibnn  —  ny»iDn- 

Aabnliah  im  Joaar  yt^i  -pn  —  yi^X)  —  toDH  —  DITl  ^  'nj  DD 

pn  —  TO^  «wl     derSeMclia        T^ßH-  ~  ")  z^AtÜMtt  DPDO  '»D:i« 

yjO  ^9^3*  nnrlehtige  Namao  atanrnt  ana  den»  alten  Conmaatar  (obaa 
S.  7).  Daa  riehtiga  bat  beraita  Haideobaiai,  vgl  ajn.  Poaaie  t06,  373.  ^  •)  a. 
oben  S.  189. 
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Tonv^  rfp^^iM      niM  and  endigt  ttnnp  rnnMn  rosD  mn  ipiD^« 

Dfl0  Jocer  fiir  NAohm«  (nB'  ^H)  Ut  9  Kadosch-Strofen, 
von  denen  die  7.  nnd  S*  ]DM  die  übrigen  den  ToUttiui^gea 
Namen  geben;  überdies  zeichnet  der  Text  nach  Abeohlues  des 

Alfabets  ]DM  ivWQ  yow  pn*).  Ofen  mtosr  'Onbü  hat  die  Wen- 
düng  ^^V,  Ofan  nn^D  Wt2^  zeichnet  den  Nameu  dreifach; 
Ofan  D"»!^«  inxn  hat  Strofenverse  in  deocn  IJTip,  reicht  nur 
bis  D,  und  eben  so  lückenhailt  OHjO)*)  ist  die  Namen- 

zeichnuncr.    Bei  dem  Chanuca  -  Sulat  JPtt'IQ        ist  der 

Fehler  dee  Sulzbacher  Macher  [Elia  b.  Bariioh  ak  Verfasser] 
in  neuere  Ausgaben  übergegangen;  auch  ist  es  UDgegründet, 
dass  der  Dichter  im  Naohmn-Joser  sich  Menachem  Zion  nenne. 
Wie  es  scheint  ist  Menachem  der  erste  in  Deutschland,  der 
ein  poetisches  Ntschmat  geschrieben;  jedoch  gehört  in  dem 
seinigen  f'Kho  rcOfi^  die  Schlussstrofe  ijpnf\  mtfUj  einem 
Nischmat  Abitur*8.  Das  Bikkur  beschreibt  die  Feier  des 
Schopf  festes,  heisst  dieserhalb  in  den  Handschriften  bhn  mit 
welchem  Worte  auch  die  zweite  Strofe  anhebt  Das  Ganze 
besteht  aus  6  Strofen,  der  Anfang  lautet  pVD  ^n^HN  HD 
"hi^:  T!,  der  Schluss:  ^cSy  ^DPl  1,2  '«Din  hj  )nG\in ,  Die  An- 
fange der  Halbstrofen  sind  akr.  ^,^Zr2  "'2'^'2  DTOD . 

Na  tan  b.  Machir,  Menachem's  Bruder,  auch  K.  Natan 
aus  Mains ')l  genannt,  gleichfalls  mit  dem  Familiennamen 
n^DH*),  war  nSch  der  obigen  Auseinandersetzung  in  folgender 
Art  mit  Gerschom  und  Baschi*s  Lehrer,  Isaac  h.  Jehuda,  ver- 

Jehuda 


Gerschom  Machir 

1 

Menachem 


Machir  Jehuda 

lAenachem  Katan  ^  ' 

Isaac 

m 

I 

Jehuda. 


*)  hiozuzufügeD  ta  sjrn.  Poet.  370  Z.  12  v.  a.  —  *)  ia  dem  vierten  Worte 

jeder  Strofe:  '^y^  '•imp3  —  DrUTlD  -  PjW  —         -  «"TID-  -  ')  "f^" 
|ri  "^h  (fIJ*P»''d<*s  231»)  üeat  Ms.:        S'^J^^^C  |ni  '^ni^-  ^ß'-  folgende 
Seite  Antnerknng  9  und  1X2  Haiiardes  t^v't  fund  ^t^^lp';?  20b),  ^ISip*»^ 

19  d  ob.  (fehlen  Hapardes  61  c  Mitte).  —  *)  UUc,  i^Qjß^  29.  Joe.  Koloo 

Rg*.  30.  ' 
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Ihm,  «einem  Zuhörer'),  sclireibt  Itafichi  mit  grosser  Achtung, 
nennt  ihn  den  in  allem  Bewanderten,  in  Schrift  und  Mischna, 
in  Xaimod,  Hagadn  und  Piut;  er  fordert  ihn  zur  Ergänzung 
dessen  anf,  was  in  seiner  —  Raschids  —  Auseinandersetaung 
etwa  nngenOgend  erschiene').  Nicht  minder  ehrenvoll  ist  die 
Zuschrift  von  Raschids  Lehrern.  R.  Natan  richtete  Anfragen  an 
Isaac  b.  Mose*),  Isaac  h.  Jehuda^),  Isaac  haleTi^),  Samnel 
hacohen*),  Raschid,  hörte  von  R.  Jeknttel*),  ertheilte  Be- 
scheide an  R.  Josua'),  namentlich  an  seinen  Bruder  Mena- 
chem'^), lebte  noch  i.  J.  lOdd  und  wenn  unsere  Texte  correct 


»)  a.  a.  O.  n^2Xn  34ö.  Hapardes  32  a  ('i^i  rWVÜ  —  *)  tiTin 

D^j''?^)t^t5      1       ^)  ^-  ^-  ^-  "  *)  ''^s-  ^"'^»n  »•  a-  O.   Dasselbe  in  Hapardes 

21  d,  anlangend  >n'?{<K' »  *ö  Klß'O")'*!  IDTItC^  nichts  aiiders  bedeuten  kann,  als  da&s 
R.  Uaac  sich  (UmaU  in  Worms  aufgehalten.  —  ^)  In  p^ip^  ms.  ist  ein  Be* 
■ebeid  über  zwei  Gellen,  gerichtet  an  ^^^20  '1  "lU^fl  p  ""Zrifi  ''31^»  dewen 

Anfiuig  omi  i)fc<3  nw^  mn  wica  -u-n^cn  p]i/h  nd^n*?  «» sdtrei- 

beii  an  B.  Mataa  etiiiimt;  dahinter  heisst  es:  rf^  pf-Qf»  yjfyy  ^JOfOBT1 1!  rOIBTI 

"Hm  mm  im  Vwte  "pno  «naripn  tt  anoa  jra) 
BTiS  nataro)        ^vt:2i  mn  mra  ^pa        i^'^^'e  Gat^sweii 

scheinen  jp^on  N.  10  und  Rga.  nniDX  DU^KD  ^  besprochen  tu  wer- 
den. —  *)  8.  Note  15.  cod.  Bodl.  hat  y^^^  D^lfnitf{<»  folglioli  spricht  dort 
Menachem.  Allein  H;i[:irde.s  (Gib)  HZJUi'nn  ^  n{<*^n  ^^S^  Amrani.  Dass 
der  Natan  der  uM.>;enge  ist,   eihfllt  d.mtUeh  ans  ^'^^It*  ('^^  ^'^^ 

die  Worte  |DlpDD         pr»TD       prtt'^D  yDIN  ^  nDDÖnniß^  ^  einführt: 

hatioben,  nicht  Samnel  b.  Meir,  wie  In  Aanlni  ed.  Wllua  gefragt  wird  Ate 

OTTTD  tmv    ^hm  mn  nmn  pi  «»worden.  —  »>  mn  n.  i  «»d  r.; 

Bapardee  23  b  bi«  d.  Vilrx  200.  Wae  Hapbrdee  88  a  anhebt  BTTf)  **IBW  VIT 
•Ol  pcn  ICDlh  Zidkia  (n"W  24,  HBT»  3«)=  «H«  UW} 

TTIK  jn)  lb        Vgl.  hiermit  Natan's  Worte  (Hapardes  34c):  ^-JQ  >n?W 

T»i2      p  in  W  rj'i     nteix      «vits'  "idw  •  •  •  r: 

p'^")^^,  wo  —  da  Kaschi  iteinc  Söhne  hatte  -  schwierig  ist.  —  *)  Ha- 
parde«  34  c   uni^n.  —  •)  ""«^   DTIDTI  fSHW  VIlbWBO 

niD^D  TT  nnr  pomni  ws  r^n^a'  rcira  b-iDtra  iJDipoa 
ntCD  "TD  min''  n  2t\  cDtrron  on  Nii:z5D  D^tr^n  rcy  n»'«  o^i^np 

iTw  tni  -iD  arm  'i  orüo  raiS        ro  ran  bc^ nawn. 

3Sa  ebeneo  ()inM  07}D)t  41  d  wo  aaf  die  Fragen  QTUD  YOMV  ^ 
Antwort  vorkommt  fVlQMBf  HD*  iHt  NStCW  aedi  den  Worten  <49a) 
pBTID       Kim  ^  ^  ^  längere  Stelle  folgt,  worin:  XPCICH  TCTyn  "p 

^njn  nfc<  ^yniJlDl  "^II^T?  "pnX  ^iXI-  verschiedenen  Fragen,  wo 

auch  crZü  heisst  es  weiter  ni^OTD  \P{<i»D  JP!«  pj 

dahinter:        mn«  nn  DTÜD  ^JW»  «chlieMend;  TDD  Hl  "031 
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sindf  überlebte  er  Rasobi.  Er  wird  Tielleicbt  im  Commentar 
der  Cbronik')  sitirt    Ibn   bescb&jfHgte  der  Wortlaut  der 

Stamrngebete ,  insonderheit  der  Tefilla*),  und  von  beträcht- 
lichen Stücken  des  Buches  Ilapardes')  ist  er  der  Verias&er; 
auch  erlätiterte  er  Piiit*).  Von  seinen  Poesien  ist  nichts  als 
ein  aramäischer  Ileschut  lj(;k.iiiiiL.  der  die  tahuii  lische  Sage 
von  Jonatan's  Targum  der  Propheten  behandelt  und  ]nj 
^'^2<2  "'^jb  zeichnet.  Derselbe  hat  dnrcIiL'^ehendeu  Reim,  beginnt 
K^D'PD  noi  «"»aip  ,  endigt  «mpD  'üVpb  pn  und  ist 
34  Zeilen  stark.  Der  in  cod.  Rossi  12  vorkommende  Natan 
b.  Machir  b.  Menachem  ist  ein  anderer. 
Mescbullam  [b.  Mose]. 

1.  Joser  für  Hocbzett-Sabbat  J(xh  On  'hriH  rmiEM  vier- 
fach alfabetiscb,  auf  die  Verse  1  Chron.  29,  11  und 
12  ("f?  bis  mm)  gebaut,  endigt  mit  V.  13:  □'»'pSto 
Tn'lt<Sn  Ck6;  der  Sprache  naclr*^)  aus  deui  Zeitalter  des 
Meschullara  b.  Alose*)  in  Mainz. 

2.  Ahaha  ynifN  mbü  "»n^^IIO,  7  siebenzeilige  Strofen,  endigt 
nZilN'n  n«,  gezeichnet  iWü  ^2  übzV^), 

3.  Eliaiied  D'ht^^  Dpi:i  pDW  tt"»«,  ^totlo^er  Reim, 
endigt  ÜÜQb^  nfPUn»  zeichnet  pn  D^K^  • 

4.  aramäische  Illustration  des  3.  Gebotes  nnrOD  *VTnM 


p  IDD  "]''nU"'t^'m  p-   Pwallebtdien  In  ^)pb  ^0».  2la,  Rok«aeh  304,  in 

'0  ipb)  m'^b  rrh  mno  ""d  b\  oroo  'ib  J^n  itü  ram). 
w  6**1  TTO  DTUD  yyh    vm  awn).  Wi  rfi»  »»•  i«.  ü^ywanrmo 

197.   la  pClpv  nntar  d«r  Rnbrik  Q^^nn  "HD       viert«  Nnmnier: 

rem  nrw  nwnew  ntafinvi  Vj?  tn»  )ro  tot»  dk  dtod   xn  W 

njwn  nraro  htzx:!'  "»t^  pi  q«i     pj^ip''  pv    d'^^HjC  j«^-  §•  ^s: 

>)  zur  Goschirht«»  73.    v^^l.   Hnsclii   Spr.   ft,   17.  —  •)  fiber  (T^tTD  PlDJi^ 

(Opp.  1483  Q.  fc<'>in  ">n^n  ^^«1  C^i«*-  ^y^i  TND  »t-'l'»rDin'»iOV)^J*d)- 

—  vgl.  dU  vorhergehoideti  Anm.  Hapferdtt  44 d:  ^y]^"}  "pj  ^3X1-  vfdl«ielit 
btiaieluMt  EltoMr  b.  Nataa  C^ic)  dicM  Arbeiten  nntar  r^^^DD  HWVOr  <l»die 
▼00  ibn  «agef&brte  dcb  findet.  —  ^)  xwet  ErlMternngen 

tn  (grjgf  f^p32  u.  s.  w.  Im  Sebacbftrit  und  pTOD  ilbs  ^™  Mnssf  Neujahr  ent- 
hält der  Comuientnr  —  wie  es  scbeint  Joiepb  Kare*t  in  cod.  Mnocben  346. 
VieUeicbt  ist  er  d«r  Rilu»  idd  Geaanote.  —  •)  s.  B.  yiTb^^,  ttriS  riD^  — 

•)  gott.  Vortr.  366,  i^iu  Poeile  193,  EitM  199.  ^  «)  jTVID  —  "ptSD  '  HOTQ 

Sau  LlteraturgMch.  d«r  «jm.  Powf«. 
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«Br>3  »Whi  -pr,  endigt  r3TO  KnniK3  Nicb 
Beendigung  des  Alfabets  folgt: 

pnpD  f50K6  NTO^li'  fr"12b 

Obne  Zweifel  ist  es  der  anderswo  genannte  ')  Mescbul- 
lam  der  Grosse,  Verfasser  des  poetischen  Targum  zum 
Dekalog. 

5-  TO"i«  ^  Sdd  im^bb  riih6  üyrhi<  Musaf-Keduscha. 

Simson  b.  Jona  hat  einen  Seder  ftir  Passah  veria.sst'), 
vermnthlich  eine  piutischc  Composition,  dergleichen  mau  in 
späterer  Zeit  nicht  mehr  zu  schreihen  pflegte  und  welche 
vielleicht  ein  Bestandtheil  der  anonymen  Keroba  für  den 
grossen  Sabbat  war'). 

Mose  b.  MescbuUam  wird  von  Menacfaem  b.  Machir 
(Hapardes  HJa)  «genannt,  statt  dessen  der  Anszng  (20b)  Me- 
schnllam  fb.  Mose]  bat.  Jedenfalls  gebort  Sulat  ^  ^  JTIK 
nOffS  nmtfm  nwii:  der  pm  chffO  ^3  zeichnet  einem 
ältem  Autor  an;  Bau  und  Ausdruck  gleichen  den  Sulat  you 
Mescfaullam  und  Biojaroin.  Derselbe  besteht  aus  9  Strofen 
und  endigt  irniDK  PITyi;  die  Worte  "IK'JD  n«ll  Dü  erinnern  an 
R,  Gerschoui 's  Selicha  ITON.  Einen  Commentar  dazu  enthält 
cod.  Opp.  148.SQ. 

Tobia  b.  Mose,  ein  Karäer,  Jcschua's  Schüler,  ans  den 
ersten  Jahren  des  12.  Jahrhunderts.  Ein  altes  karäisches 
Gebetbuch^)  enthält  von  ihm  zwei  poetische  Gebete: 

1.  uranK  nciN  ^DD  irr6K,  al&betisch  und  den  Namen 
nebst  pm  zeichnend; 

2.  rmn        rbtwn  in  34  Zeilen,  deren  Akro- 
sticha geben:  jDK  T3^n  !wo  p         G^p-^sn  rÖH 

Samuel  b.  Jehuda'). 

1.   Maarib  deü  8.  Azeret  ^rOÄM  DV2  pHDi:*  Pl^^,  dessen 
mittlere«  Stück  r-nK*?  msim  DD«  beginnt,  jede 

t)  zur  fiesi  liirht«'  71,  7'i,  SO.  ^  «j  Senuig  Verbot  77.  Mordechai  Pesach 
866,  Haj^nh.  MÄiinoii.  J2"^r\  ^'  •'■  Rotlunh.  Rga.  407.  Zidkia  i^;^'  ^• 

27b,  Samuel  de  Falaise  iu  Iii.  2f  Ö8d.  —  »)  g.  oben  S.  68.  —  *)  Pins- 
kar  lüip'p  S.  189.  —  *)  tar  Octch.  360.  ^"33  »chon  Salmon  b.  Jeruchani. 
—  •)  vgl.  syn.  Poctie  6.  S09. 
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Strofe  sohÜMt:  trtQT         DTS.  Das  Ganse  «ndigt 

umso  nusB^si  nfw  txcd. 

2.  Jozer  Hüttenfest  WülD  ps:  niN  dreizeilig  mit  2  Kadosch- 
Strolen,  endigt  -ICU^'oh  Dnil^  V^^ip. 

3.  Jozer  8.  Azeret  n^TO  ^DD  DJÖ^<  vierzeilig  mit  einer 
Kadosch-Strofe,  endigt  ^dSdS  ""PN.  In  beiden  Jozer 
besteht  die  Zeile  aus  drei  Worten,  es  herrscht  eine 
aitATthuinliche  AusdruokBweise ')  und  ein  Wohlgefallen 
an  der  eigenen  Compontion.  Sie  zeiobnen  den  toII- 
atandigen  Namen,  in  ersterem  ^TO. 

4.  Snlat  yffrva  yr)pH  ^nb^*)  Yon  den  Schreckniaaen  des 
eraten  Krensaugea,  die  in  den  Rheinatadten  nahe  vor 
dam  Wochenfeate  eingetreten.  Der  Name  ist  zweimal 
gezeichnet 

5.  Zuthat  für  Maaiib  Wochenfest:  rVTC^J  TOTl  Ip^  mDT« 
n221D1,  aliabetisch,  endigt  "imn  >y^h  21  DlStt^.  Viel- 
leicht ist  unser  Verfasser  der  von  Elieaer  halevi und 
in  K^Ti  35  a  genannte  Gesetziehrer. 

Annn  b.  Marinna  hacohen^)  in  Siponte,  Zeitgenosse  dea 
Kalonymoa  aus  Rom*),  kaum  durch  zwei  halaohische 
Anaaprftohe  bekannt*),  iat  zweifelaohne  der  neben  Mal- 
kizedek,  Elohanan  in  Siponte^  nnd  ab  Verlhaeer 
einea  Elialiedea")  genannte  R  Anan  haoohen.  Daa- 
aelb«  besteht  ans  10  Strofen,  beginnt  ^no  iy  »'»sn  vrhü 
und  endigt  rtAÜA  n>':iO. 

Daniel  b.  Jechiel. 

Jozer  zum  Chanvica- Sabbat  in  22  Strofen ,  anhebend 
DiTjn  D>rCD  endigend  ■p?2{<b  ID«^  "l^icn  "nn^ 

behandelt  die  Antiochus-£rzähiung.  Die  Strofe  hat 
9  Zeilen,  jede  Zeile  4  Worte,  das  Aliabet  iat  nennfach, 
der  Name  in  beiden  Kadoach-Strofen  gezeichnet  Die 

•)  Mtpkto:  -itwtj,  jrag.  onoio  (üinD).  hnn^  D>D^^p^  tsdi^. 
3TDjjn»  2^11»  Snp»  ''b'?  T«'  srY»!*.  Dpiin»  pi«  (Sing.  von  a^y^Hi  ipnii- 

—  *}  Strafe  13  liMt  Mb.  nSWH  i*^  nOVn)*         tet^en  Strofe  fAhU  t^^. 

TOHn         -  *)  ^  ^'  -  •)  ^  ^3  und  97.  -  f)  IVH  «M. 

I  U7  (Mt  MMMdMBf  3t)  (^).  —  •)  MciUMslMni  in  nxra  "HDTI  T1D 

ir 
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Sprache  ist  altpeitanisch*),  so  dus  man  in  dem  Ver- 
fasser den  Bruder  des  R.  Natan,  des  Verfassers  des 
Aruch,  wiedererkennen  darf. 
David  balevi  b.  Samuel  b.  David.  Der  Grossvater  David 

war  Gesetzlehrer  in  Mainz  um  1050*);  dessen  Sohn 
8aiiniel'),  ein  Collecre  von  Isaac  b.  Jehiida,  wird  öfter 
zitirt*):  bei  SainiHjl's  8<'l)n  David  ercrin^Tfen  Anfra^reii 
von  I\asclii  ' |.  Cod.  Opp.  K^ifiF.  nennt  den  Verfasser 
der  Klage  D^:iDi<  David  b.  Samuel  halevi  aus 

Speier.  der  wohl  von  dem  uuFerigen  nicht  verschieden 
ist  Für  denselben  halte  ich  den  in  Mordecbai  (Me* 
aia  Cw  5)  genannten  *). 
Kalonymos  b.  Jehuda  in  Mainz*),  auch  genannt  Kalon. 
"lllTSn*),  College  von  R.  Eljakim  b.  Joseph")  und  Zeit- 
genosse von  Kalon.  b.  Isaac ^  hatte  einen  Sohn,  der 
gleichfalls  Kalon.  hiess,  da  er  in  N.  1,  4.  13  D1D''Jl'?p 
^r?  anbringt.  ^Valnscheinlich  der8elbc;,  welcher  als 
der  Lehrer  R.  Jardlj's  halevi  cfonannt  wird '  .  Kinst 
befahl  er  eiiuMii  woi^eri  Todivsl'allos  in  Traner  vi'rs«'tzten, 
die  Abend- Vorlesung  des  Buches  Esther  in  der  Synagoge 
anzuhören  Es  war  damals  ein  Sciialtjahr  und  Purim 
fiel  auf  den  Sonntag.  Innerbalb  der  64  Jahre  zwischen 


«)  t.  B.  ynrmf  ^tv^:>  pn"?.  rh&rh*  c%i^»  rmi^  jnoii  (««•' 

krankte),  C^^ferde),  ^^t^ri-  —  *)  ll.ipardcs  33c.  49a,  ^'p^t^  50.  36. 

C^liOn  niryD  —  ')  Ka«cJii  Sanlu  cirin  97  b,  Hapnrdes  23a  (i'^^IJ'  13) 
fehlt  li^iT  —  *)  CDZn  1^^»  -'^a»  -l^^,  i:)al»,  Üla.  Mordwhai  3.  Maim 

nbsn       l->  §  27.  ^^2\t^  \gl  mina  1U2.  Ueuiimle  17a. 

—  *)  PTIDH  34 H.  -»^^fin  409.  Mcir  llothenb.  Mga.  Tli.  3  N.  444,  dap^^Ibe 
(ohiM  «Im  Wort  ^^^)  im  ZürieherSemftk  258.  —  •)  ^'fyry  TIl     3"n  pip"  "O 

—  V)  syiL  Poesie  ld6.  Ritas  198.  —  •)  Im  Siddur  Michael  cod.  534  sind  die 
Ofaa  N.  6  und  N.  3  mit  N.  112  nnd  113  bezeichnet  und  letzterer  bat  die 

loberBchrift  ^  nw      p  TTün  ütff^ybp  wam  ]rrh  ]m  nr  oa? 

ähnlich  ist  N.  9  (dort  N.  120)  fibervcbriehett;  auch  N.  )5  wird  K.  Kalon. 
"^in^H  Z'iPrtheilt.  Das  Machsor  II.  h.  40c  nennt  den  Verfasser  der  Selioha 
C^iUnn  n^2"X  (^'-  ^  Knlnn.  "nTOn  ^  -T-'I^mI  ».  Ebenso  in  'h2\l* 
ms.  (Asniai  Th.  1  8.  ir>7).  p151D5<  ms.  Lnzzattn,  □'"^"^r  ^l^^ph  [nicht  iti 
Hapardcs  38a].  —  »)  pj^  §        —       zur  (.i-s.ii.  31.  —  ")  D"»irÜO 

c">icipb"i      p««"«- ^      m'n        {«  ""D  DIN  "it:sj  phn  dvd 
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1081  und  1144  war  dies  nur  il  1,  r  Kall,  nämlich 
A.  1104,  1107,  IM^^.  1121,  lläl,  li;i4. 

1.  Jozer  npMzn  H'^ir.  ""iii«  für  Bescbneiduog  am  Sabbat, 
endigt  TODOTQ  *]m\ 

2.  Jozer  mrm  jyoD  hmo  rvrm  rhrvn  'n  -f?,  för 

flocbxeit  -  Sabbat.  Die  Strofeu  heben  mit  den  Worten 
1  Chron.  29,  Ii.  12  cf)  bis  hoh}  an  und  das  Ganse 
endigt  mit  V.  13  )3rOM  oniD,  ahnlich  dem  Joser 
N.  1  von  Meschullam. 

3.  Ofan  rk'bv  f^nu  hStd  Wnpb  endigt  lOipS  CD^pD; 
die  Ausirati^r^^'  sind  Bibebtellen,  gleichwie  in  Bin- 
jamin's  drei  Oian  (N.  7,  8  und  ilV 

4.  Ofan  nc^W  r\f2t21  b)p  mit  dun  ljr^relu.iidcm  Kein», 
endigt  nc^yjC  hcZ'H^  die  Zeilen,  jede  nur  zwei  Worte, 
geben  den  vollständigen  Namen. 

Ofan  TTOI  HNT)  nD\SD  in\^ü  PKn^,  endigt  D'«D"lBf 
UOOrh.   Die  Strafe  hat  5  &ilen,  die  Zeile  3  Worte. 

6.  O&n  ynary  intmp  ynso  3np  in  12  Strofen,  die 

6  letzten  haben  Strofenreim,  endigt  tSDKTIp  fiK^- 

7.  Suhlt  DT^'  l'IJa  \t/p2  D^ITDN  endigt  l^PCrül  unny. 

8.  Sniat  C^crr?  p^r  nnnsjD  W,  endigt  Q>Oi);  p«D, 
fi'ir  Beschneidungsfeier. 

9.  Sulat  mbna  niDD2  nib^liD  nav«,  alfabetisch,  2  Worte 
die  Zeile,  endigt  nmij?  nop. 

10.  Sulat  pm  bjm  ^>sd?  "pVl?  fK,  endigt  er- 
wähnt des  Tom  Kreuzheere  im  Jahre  1099  eroberten 
Jerusalem. 

11.  Salat  Vfbso  D^^HM  *|nbl1,  meist  5  Worte  die  Zeile,  im 
strofisohen  Verse  Hy,  endigt  mjD  >3K  y6k  ^. 

12.  Musaf-Keduscha  h^^H)  ^hnn  ']b^p  DD\"lb«. 

13.  Reschut  am  Hochzeit-Sa! )bat: 

a)  rwn  U'ijpi  iHvXI  ü^J2W  iljp  miCIÖ,  Reim  fcO,  ro,  endigt 

bj  '^ys?^':'  cor  cnp  nonp  nu&noi,  Keim      endigt  vrhn  \t 

i?2y. 

c)  noi^  mm  n\K  niip>  O^ip  nwnoi,  Eeim  MD,  no,  endigt 

d)  HD  wvp  hnp  nnsp  nrnnoi,  Beim  on,  endigt  rnoi  nio 
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Das  Akrostichon  ^  )nnn  DTD'»Jlbp  scheint  auf 
die  Hochzeitfeior  des  eigenen  Selm  es  hinaadeuten. 

14.  Klage  W  TTm,  gezeichnet  Kalon.  |Bpn,  gleich 
der  folgenden  Nummer  den  Opfern  dee  enten  Kreuz- 
auges  geweiheti  bat  mit  den  Seticha^s  N.24')  (Kalon. 
b.  Jebnda)  und  27*)  (Kalon.)  mehrere  gemdnaohaft- 
liche  Stellen. 

15.  Klage  ^y^\N"l  jn"»  ''r2  enthält  in  der  Handschrilt  auch 
die  Namen  der  Städte  Worms  und  Regens!) urf^  und 
erinnert  in  den  Worten  ZIH  2^  rC3  an  den  Vers 
rQ2  rCVl  Dyn  D3  der  Selicha  N.  27. 

In  den  Sulat  und  Klageliedern,  zum  Theil  auch  in 
den  Ofiin  ist  ein  leichterer  Stil  als  in  den  Joser  und 
Beschul 

Ein  älterer  Kalonymos  b.  Jehuda  lebte  in  der  ersten 
Hälfte  des  11«  Jahrhunderts  und  dn  jüngerer  Oran) 
war  der  Oheim  David's  b.  Kalonymos*);  welchen  Kai. 

b.  Jehuda  R.  Elasar^)  seinen  Oheim  nennt,  ist  mir 
unbekannt 

Amitai  b.  Schefatja  blühete  um  das  Jahr  1096,  dessen 
Schrecken  er  erlebte.  Er  hat  seme  Compositionen  als 
Vorbeter  vorgetragen^).  In  Jo^er  und  Sulat,  auch 
im  O&n  N.  10  legt  er  der  Hagada  nur  leichtes  poeti- 
sches Gewand  um.  In  N.3  bedient  er  «ich  des  Aus- 
drudu  pOKV)« 

Joser: 

1.  ^VD  nrWK  in  siebenseiligen  Strofen  und  mit  7  Ka- 
doeoh-Strofen;  in  jeder  Strofe  sind,  ähnlich  dem 

Jozei  Kli^i's-  ),  die  ersten  drei  Buchstaben  doppelt,  der 
vierte  einlach,  also  «fc<,  33,  ü,  1,  u.  s.  f. 

2.  ra  ]nH  zu  dem  Abschnitt  TWü  yo^l,  die  Strofen- 
Ausgänge  sind  Exod.  15,  '22 — 27  und  einzelne  Stellen 
aus  Exod.  16,  2.  11.  14.  22.  25.,  das  Gbnae  ist  ver- 
sifisirte  Meobilta  sum  Manna-Capitel. 

>sßm^  rro  nro  0«  n.  2?:      nns  nroh  wi)-  -  *)  chaji« 

•]n^3  '*2wy^  ^JD  (N.  !)•  —  •)  Ol»«»  tis. 
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3.  nnriK  irrN^C  TXs  p-l%S  zum  Hochzeit -Sabbat,  endigt 
Sulat : 

4.  rh):2  '^b  ')  hat  7  Strofen,  die  Zeile  3  Worte,  endigt 
HD  CMH       '^y  IND. 

5.  n-n  7-02  nrn^  TN')  zu  N.3,  ist  eine  in  talmudiacher 
Weise  dargestellte  gerichtliche  Verhandlung  zwiscbefi 
Mose  und  dem  Engel  Aegyptens.  Eine  Stelle*)  ist 
wörtlich  so  in  Tobelem's  N.  5. 

6.  "pVlT  If^  ÜThn  vh  r«,  worin  TODD  —  wie 
Simeon  in  Neuj.  —  dem  TiHV  TOOH  seiner 
Selicha  71  M  entspricht. 

7.  »ifpi^D  rcSTW  "pn^nx  spricht  von  der  Zwangstaufe  jüdi- 
scher Kinder.  Die  Strofe  hat  8  kurze  Zeilen.  Die 
Sulat  5,  6,  7  endigen  D^avi«  in2W. 

Ofan: 

8.  C^^^(^D^  C'bM'U;  zeichnet  den  vollständigen  Namen 

sammt  pin . 

a  D'pnt^  ^2:m,  woraus  K  Tarn  eine  Stelle  anfuhrt^),  hat 
akrosi  VI*  VlOH, 

10.  n^}D  croi  hn*)  zum  Wochen-  oder  Thorafest, 
beschreibt  den  Widerstand  der  Engel  gegen  Mose 
als  er  in  die  Wolken  stieg");  den  Refran  mitgezählt 
in  5  scchszeiligen  Strofen,  endigt  Dn«np2  DTiWSiJ  ^31 

11.  yn^D"^  ^hi<  liiit  Ausgänjren       endigt  DPDiyS  mirya. 

12.  O-^htn^  ü^oa  Si'np  hat  drei  Strofen  und  endigt 

13.  ninnn        nn«  in  6  Strofen,  hat  5  Engelnamen,  endigt 

mS"ipD3  Niip. 

Unsicher  ist,  ob  im  römischen  pH  pnji  die  Strofen 
n'lT  DIN,  ict^  ^>pn  und  die  nächstfolgenden,  welche 
des  Jahres  1096  gedenken  und  pm  TiDM*  zeichnen. 


▼gl.  syn.  Poesie  S.  371.  —  3)  □'»□^i  ITl^'V  nDH  nVJC'  □''V-lI'Cl-  ~  *)  »»»«lit 
ganz  richtig  in  Jellinek  S.  3  Anm.  ö.  —  »)  vgl.  dea  aiiuiichen  Rwehut 
phva  8. 86  H,  7.  —  •)  sjn.  Foeslfl      tSö  Arno, 
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nnserm  Verfiiaser  geboren ,  da  eie  in  dem  ähalichen 
Ritoale  eines  grieohiscben  Siddur  ms.  Termisst  werden. 
Sebadj«. 

U  Hochzeit-Jorer  mbnpo  38^03  "fpo  W  ItfSH  in  acbt 
Abtheilungen,  jede  zu  4  dreizeiligen  Strot'en;  die  acht 
schliessenden  Kadosch-Strofeo  geben  akrost.  pFl  »T"QT  • 
Endigt  «12  '^W. 

2.  Musaf-Keduscha  für  BeschoeiduDgsfeier  PDI  Q3v6h 
F]DS<\  endigt  "TIOTD.  ' 
Isaao  b.  Samuel  ist  der  Name  eines  Termuthlich  franzosi- 
scben  Peitan  und  vielleicbt  des  au  Anfang  des  12.  Jaluv 
bnnderts  in  Narbonne')  lebenden,  welcber  möglicber- 
weise  mit  dem  Yer&sser  der  14  Kalendertabellen  *) 
ein  nnd  derselbe  ist 

1.  Jozer  für  den  zweiten  Chanuca-Sabbat,  welches  die 
Judit-Geschichtc  bearbeitet,  Anfang: 

K  bis  2{  ist  zwei-,  p  vier-,  ntSH  secbafiMsb.  Dahinter 
bilden  die  Strofen  akrostiohisob  pm  pK  xh  "ID!  pnSP, 
nnd  swar  ist  das  H  yier-,  das  dreifiusb,  "D  ein-,  alle 
ikbrigen  Buchstaben  zweiftoh  da.  Ausserdem  aeiehnet 
die  Kadosch-Strofe  den  ▼oUstindigen  Namen.  Ende 
OiJS^n  ^DO  DJfff  IlTN  b^b.  Die  Sprache  ist  fliessend, 
doch  nicht  frei  von  pcitanischen  Bildungen. 

2.  Schalom  für  denselben  Sabbat,  feiert  drei  jiidische 
Frauen,  welche  Tyrannen  tödtetenr  TT  P'ip'Ty  liP"»  mit  dem 
Strofenreim  D^D,  zeichnet        *W1ölt'  p  pm  pnjT. 

8.  Fismon  für  Pesach  in  8  Strofen  mit  dem  Strofenreim 
Uh.  Anzing  Uh^rtwho  Dran  Mt^,  endigt  T^TD 
ühsncfty  aeichnet  ^  HSt  pRST.  Die  letste  Strofe  hebt 
an  wie  die  vorletzte  in  N.  2,  mit  welcher  der  Fismon 
in  der  Ansdrucksweise  völlig  übereinstimmt 


t)  zur  GMch.  S.  72.  -  t)  anf.  p  pnjp  ITO  Vmh  frWV  DTttC 
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4  Habdala:  )rDK  pp  ttnn  38^»  die  fliro&chea 

Vene,  deren  erste  Hälfte  zu  dem  Reim  passt,  endigen 
Chtrrv,   Ende:  rhtrrm  n  im.    Die  erste  Strafe 

zeichnet  pr^T,  die  Anfänge  der  folgenden  acht  bilden 
akrost.  2)12^  "^121. 
5.  Eha-Lied  .TS«  nHM  rhv  'H  T,  endigt  iTOTTi  nVTl, 
zeichnet         T^T  p  pnT. 

Wahrscheinlich  gehören  diesem  isaac  noch  folgende 
zwei  Stücke: 

Fär  den  2.  Tag  Pea»ch:  'p^f  wh  nKSP,  endigend  ptC 
OTM,  zeichnet  pnsP. 
7.  Silluk  7,  Peaach,  an&ngend 

mmp  navin  )M2{  nr» 

endigend  Q"»inpi  ob^V  cni  IDl^'  D"'jr»DlWO  üTm; 

N")p1  Das   Ganze  ist  reimlos,  in  seinem 

ersten  Theilc  nach  p^l'U'D  mit  Ringworten,  wohinter 
pnST  gezeichnet  ist.  Ausserdem  scheinen  die  je  zwei- 
ten Wörter  der  Zeilen  akroetichiech  bMtDV  p  pTGT  zu 
geben* 

Die  Kümmern  2,  3,  6  und  zwei  Selioba^  die  Isaao 
zum  Verfeaser  haben  sind  naob  )nsa  OTM*)  und  be» 
treffend  aU9^  "TDI  in  den  Nummern  1,  3,  4,  5  übersehe 
man  nicht,  dass  Mose  Gekatilia  das  Buch  llp^n  für 
R.  Isaac  31D^  "^131  übtii.sctzte,  wie  auch,  dass  R.  Meir 
seinen  Vater  le.  b.  Samuel  21üb  TDl  zeichnet').  Die 
angpg^ebenen  Stücke  sind  im  französischen  Machsor, 
nur  N.  2  in  dem  römischen. 

Jüngere  gleichnamige  sind:  1)  Isaac  aus  Doatpaire 
(>n),  2)  der  Verfaaeer  des  Gesanges  jin  3)  ein 

provensalischer  oder  spanisoher  Ver&sser  des  Pismon 
«Ttra  HK^)  4)  der  in  Worms  begrabene  Lehrer  aus 


<)  wpu  PoMl«  106.  —  i)  obm  8.  IfiO  ^  •)  VHry  356»  snr  BilAd  ia  «od. 
Up«.  96. 
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dem  13.  Jahrhundert 5)  der  um  das  J.  1290  lebende 
Rabbiner'),  6)  ein  1349  in  Worms  Umgekommener'), 
leaac  b.  Joseph  b.  laaac  hat  för  den  7.  Tag  Pesach  eine 
Keroba  geschrieben  nach  der  Einrichtung  derer  von 

Tobelem,  welchem  er  nacheifert  jedoch  nicht  gleich- 

kuiiimt.  Folgende  Theile  derselben  bewahrt  ein  fran- 
zösiisL'hes  Maclisor: 

1.  ^mw:  □'•TO  "»IDrü  Tino«.  bis  n  zwiefach  alfa- 
betisch,  eudigt  ny^D  nbß'D  %T1  wm;  auf  Verse,  von 
denen  Ps.  80,  12  der  letzte,  folgt  der  Schluss  ilHCli' 
^DHDI  niä  ^Hn^^n,  der  Jtopn  sseichnet  und  VUD)  ^3»e^ 
endigt 

2.  uywtPtf  1^  mpn  nach  p'HSD,  zwiefach  Ton  ri 
bis  endigt  PpD  "OTCn  Tn  ^Ä^;  auf  6  Verse, 
▼on  denen  Jerem.  2,  3  der  letzte,  folgt  der  Schluss 
•»antJ  Km  yi»  'n,  der  pPUP  zeichnet  und  ^jmjT  TiDSWOI 
endigt.  In  beiden  Nummern  befolgen  die  schliessenden 
ötrofenverbe  das  allabeta lisch e  Gesetz.  Die  Nummer 
zur  Fortsetzung  des  pIl^'H,  von  'D  bis  fehlt  oflen- 
bar,  da  powohl  Tobelem  als  Binjamin  vier  Stücke  vor 
i<:  haben. 

3.  ^Di<D  m:nO  nia«  □"»IK  nach  ItOTiK,  die  Buchstaben 

0\  3  zwie&ch,  zeichnet  pTöT  und  endigt  DKp  21p 
DHM»  fiO^. 

4.  »np*TSn  noro  nncm  al&betisoh  und  mit  durch- 
gehendem Reim,  endigt  nprh  HTIp  nn  HUT  p,  akr. 

TP  ]0N  pn  p)Di>  )3  pnsp. 

5.  Pismon  "Ipa  KHK  *«91B^  *1DM,  die  erste  Tierzeilige 
Strofe  schliesst  der  Refrän  ^lys  ]30  71  HTWI,  die  fol- 
genden dreizeiligeu  Strofen  ein  Vers  der  anhebt 
Eine  Strofe  für  die  Buchstaben  Ip  fehlt.  Letzte 
Strofe:  |TO  n:2n  D^tTTO  ini2^2  "'l?  b'^m  Dn^^S  yott' 
"in''::  X^X  ^lOn  213  insr'p.  Die  beiden  Nummern, 
welche  bei  den  genannten  Peitanim  hier  folgen,  fehlen. 

6.  Illustration  des  Gesanges  in  20  Abtheilungen,  in  jeder 
haben  die  schliessenden  Bibelyerse  gleiche  Anfangs* 


Lnria  Sga.  39.  -  *)  li«ir  Botfimb.  Bgik  Tb.  3  N.  43a.  —  «)  eod. 
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Worte.  Die  tJebergangs-Strofen  bilden  zwiefiMsh  akr* 
pnr  13  ^r>  13  pTBP  (dahinter  vielleicht  noch  b»rO). 
Die  Zeilen  der  Abtheilungen  nach  der  Reihefolge: 

und  pri;  pTOT  und  pm,  '•n'»;  ü'jbn  und  pin; 
jnD2  DTiJ<  und  ^n^;        H"«  und  TP  F]Dr  "Q 

Anfang: 

Dpipoi      TO     opüi  Hön      DniDM  JWt 
onw  b  TD      Dfwu;^  o>^^o  nrü  pen^i 

Ende: 

T^ppno  'n  xpist  'r\      vpsm  pQ  'n 

3K9  nsQD      iPoi^D  nyBans6     i^ni^tn  nytn  t&^fic  "lysh  uy^p 

•nyiBn  rpDso 

£in  SUluk  fehlt 
laaac  b.  Joseph  war  ein  Zeitgenosse  von  Gerschom; 
Joseph  bk  Isaac  hieseen  ein  2jettgeno8se  Ton  Isaac  b. 
Menachem  und  einige  Geeetzlebrer  des  12.  Jahr- 
hunderts. Von  unseru  Dicher  darf  nur  so  riel  gesagt 
werden,  daes  er  spätestens  um  1130 — 40  geblühet 
Joseph  b.  Isaac,  dessen  Arbeiten  im  romanischen  Machsor 
stehen,  hat  waiirscheinlich  in  Griechenland  gelebt; 
Der  Charakter  seines  Stiles  entspricht  der  Zeit  1040 
bis  1140.    Das9  er  zwischen  1068  und  U68  gelebt, 
folgt  aus  seiner  8elicha  ru^np. 
1.  Keroba  für  Esther-Fasten  in  6  Nummern,  die  auf  den 
Vers  Esther  4,  1  gebauet  sind;  jede  Nummer  ist 
6  Zeilen  stark,  die  vierte  Zeile  hebt  an  b}lt  funn 
die  fünfte  in  den  enten  5  Nummern  ^SlM,  die  sechste 
in  denselben  Nummern  npHSD.   Die  ersten  4  Num- 
mern xeichnen  dreifach  ^r,  die  leisten  2  pW  13. 

Anfang  HE^':  jTT  ^DTioi,  Ende  "j^nia  mno 

0*3"in  zum  Anschiuss  nn  das  ßusserituai  "jWl  ''^ 
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2.  Jozer  fiir  Sabbat  n^ß'K"^D;  die  Auiänge  der  peiitateu- 
chiscben  Wocheuabschnitte  bilden  Anfaog  und  Scbluss . 
der  Strofen.    Je  nach  drei  StrofeD  ist  der  Kefräa: 

iWQ  xh  ms  nun.  Abschnitt       kommt  nicht  vor'). 

Anfang  n^o  w\  pm  piN*)  rmro,  Ende 

b^iTi^''.  Hinter  zwiefuchem  Alfabet  ist  pfCT  "TD  ^Dl*»  ge- 
zeichnet. 

Joseph  b.  Jacob,  jedenfalls  jünger  als  Simeon*)  und  Meir 
b.  löaac,  wird  bereits  in  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts 
angeführt.  Seine  Compositionen,  ursprünglich  in  Frank- 
reich zu  Hanse,  verbreiteten  sich  theiiweise  bis  Griechen- 
land, Kandia,  Polea  Mir  scheint  er  dem  Zeitalter 
Haschrs  oder  des  vorheigetiannten  Joseph  aozngehoren. 

Neila-Keroba^): 

1.  7nt33CB«  1(m  TOHK,  3  Strohn  'M  bis  'S,  endigend 
OniSDH  nit^2  ncrS,  worauf  drei  Verse,  der  letzte 
ist  Ps.  2G,  8.  Dahinter  der  Scbluss  "pom  l^m,  en- 
digt ü^rh^  'n. 

2.  rh'^h  «^2D)  TSPD,  3  Strofen  12  bis  'P,  endigend  "IIDH 
nV12p  nbljn  VnXSp^  worauf  drei  Verse,  der  letzte  ist 
Grnes.  12«,  11.  Dahinter  der  Schluss  no  HBTip  KWl 
C^\N1,  endigt  cb^V  ']b^^' 

3.  nj6  npo  ^n^3  4  strofen  akr.  yüt^  pm  Jpr  "^2  ^01% 
endigt  mn  prov  ram  "nea  wohinter  zwei  Verse 
nebst         and  vmp  iVW, 

Nach  dem  m^TH  mn  OT»  M3      das  der  polnische 
Ritus  für  Schacharit,  der  altdeatsche  für  Musaf,  dor 
französische  für  Mincha  hat,  folgt 
d.   ein   dreizeiliger  Pismon  rh^b  D31  "1p3  {<n^<  mit  zwei 

Kadosch  -  Refräiis  (nbs^p  nyi:^      nnD  und  ^^'.y^'  nns 

D^?2n"1  anhebend);  an  dem  Alfabet  fehlen  die  Buchsta- 
ben ,2  und  nanp.    Die  letzte  Strofe  ist 

.ynT  3ny  nmb  ym'^  ip-cf  bvisD  ym'izn  'ym  pi 

Vermuthlich  war  dahinter  auch  die  Namenxeichnung. 
£in  SiUuk  fehlt 


t)  Bit»  S.  179.  t)  «.  V.  ^prjj^,  "  *)  V^W  ^HD«  (N.  7)  Irt  Mch 
diMW  864er.     «)  vgL  Bitiu  8. 101 
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6.   zweiter  Prsacli- Abend  rh^i^        ?W  On^OW  bh.  Sftmmt- 
liche  6  Tbeüe  heben       an,  in  dem  mittlern,  welcher 
ISf  y^NK  tS^  anfönfft,  jede  Zeile;  die  ▼ieiie  lautet: 

es  ist  diess  die  Stelle,  welche  Tosafot  als  aus  einem 

Maarib  R.  Meir's  aiiführeii.    Ende:   2TO  i^'T»n  ch^ 

6.  siebenter  Pc^n cli- Abend  nipK^D'?  DIN 'H  J^H^I,  der  letzte 
Theil  beginnt  ü^yn  ^TinD*)  IN. 

V.  Wochenfest.  Die  Zeilen  des  mittleren  Tbeiles  endi- 
gten ^y^D;  die  übrigen  5  Theile  bilden  eine  Variation 
des  Dekalogs.   Anfang:  VTfD  131  ITIK  £nde: 

&  Btkkur  033^13  D^'lDSn  QV  in  5  sechszeUifiren  Ab- 
theilnngen;  aus  der  dritten  führen  die  pentatenchisohen 
Toeafot*)  eine  Stelle  an.  Ende:  7:2  OiSk'  211.  Wird 
in  cod.  B.  Foa  !>1  Tobelem  zugoschriehon.  Dit  Nuuj- 
mem  T)  bis  b  zuiciinen  den  vollständigen  Namen,  N.  5 
und  G  "12.  N.  7  und  S  T2. 

Mose,  Verfasser  des  röui.  8iilat  t  ür  Fesach  TilK^^  ^^2^''pn  CX,  der 
30  dreiaeilige  ötroten  hält,  zeichnet  pn  ippn  nwo. 
Da  er  auch  seinen  Sohn  Menachem  akrosüchisoh') 
bedenkt,  so  ist  er  Termuthlich  der  Vater  des  von  Aben- 
esra*)  besungenen  R*  Menachem  in  Rom,  der  einen 
einzigen  Sohn  Namens  Mose  hatte  und  vielleicht  iden- 
tisch mit  dem  R.  Mose  aus  Rom,  den  Joseph  Kara') 
anführt.  Der  Sulat  variirt  Cant.  6,  4  bis  8,  7  und 
ist  wahrscheinlich  nur  ein  Theil  eines  vollständigen 
Jozer.    Die  letzte  Strofe  lautet: 

.0^2^  D^D  D^2^nK  r2V  1N2  7T!?3  D''2ni  VQ  pFI 

Leonte  b.  Abraham.  Das  röm.  Machsor  enthalt  folgende 
Stücke: 

*)  Ü^fhn  Engel,  -?nX  ^-^^  n»ch  •nn{<n  Gene«.  10,  9.  —  *)  Belege  1. 
»yn.  Popfiie  S.  l  !0  Z.  6  v.  n.,  J{itu8  S.  243.  —  ')  so  in  alten  Mss.  Die  Aas- 
gab«u  le«eu  ^|niE  ^in*^  •  ~  ■*)  Abschn.  QH^B      "''^'^^  ID^  T\W 

»)  fjn.  Poeaie  S.  109,  371.  —  •)  n"2  4  S.  144.  —  Klagelledcf  c.  4.  Aber 
U  «mr  «IttD  Bsadiebrift  fohlt  di«  Stolle. 
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L  Jozer  Pesach  IDtO  Itt/H  ^'^^  in  43  Strofen,  endigeDd 

Wochenfest: 

2.  Jozer  rvtnUQ  m  l^'^ruro  DVn^K,  in  der  Kadosch-Strofe 
ist  der  Name  ^^eieichnet;  Tarürt  den  Dekalog. 

3.  Silluk  yntorbvo  manh  Ssi  mit  durchgehendem  Reim, 
endigend  *pttW  ISTl  HD  ^HDVt,  Variation  des  Venes 
Exod*  20,  15;  iet  mit  dem  Tolktandig«!  Namen  ge- 
aeichnet 

4.  Oian  n*xm  crrn^  i6  nm  in  4  Strofen,  endigt  nno 

5.  Siilat  D'»D  ll'pycn  nn{<,  varürt  IQ  22  dreizeiligen 
Stroi'eu  das  Gebet  J^T)  nOK,  sobliessend  H^iy  ^Ip 

Die  Nummern  4  und  5  haben  pm  letatere 
ancb  y7Ml\- 

Attseer  unserm  Dichter  sind  dieeee  Namens  belcannt: 
2)  Leontin  oder  Leonte  nm  A,  ICXK);  3)  Leontin,  mit 
R  EÜeser  in  Maina  verschwftgert;  4)  Leontin,  mit 
Ephraim  aus  Bonn  verwandt;  5)  der  Selicha-Verfasser 

Leonte  b.  Mose;  6)  Leootin  aus  Mühlhausen,  ein 
Schreiber*). 

Jehuda  b.  Buijamin. 

Sulat  für  Sabbat  Schekaliin  hebt  an  TW 

T:nb  und  endigt  ^nyWH  Nach  Ausdrücken 

wie  nnioa,  ^'B,  TO*»:,  D^^DID'^I  zu  schHessen,  gehört  der 
Verfasser  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  an. 
Irrthumlich  führt  de  Rossi  (ood.  959  Katalog  p,  25) 
swei  Selicha's  unter  diesem  Namen  auC 

Binjamin,  ein  Peitan  ungewissen  Zeitalters,  dessen  alter 
thfimliche  Cknupositionen  in  handsehriftKcben  firanaö- 
siscben  und  römischen  Macbsor  angetroffen  werden. 
Die  Knill meiü  1  bis  3,  neben  den  Stücken  von  Mose 
und  Leonte  befindlich,  sind  vermuthlich  nur  Theile 
eines  yoUstaudigeu  Piutcyklus  für  Pesach. 


*)  N«  3  und  6  sind  bereits  in  meinen  Nsmen  <l«r  JadeD  (1637)  8.  69 
Mg«lfilurt;  letzterer  aach  zur  Ge«eb  8.  208. 
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1.  ''Zlh  "hv  '^C'Z,  eine  Geula,  endigend  mm  rtW  Ttfit^l, 
hat  3  zehnzeilige  Strofen, 

2.  "nn  ni2,  worin  es  heisst:  ^dSiV  113^?^  a^^l  TO^2,  ferner 
C^^riiV  i'-^ND  ^rt2  raO);  hat  3  neunzeiiige  Strofen. 
Ende:  ü^üh'^V  nri^'P. 

3.  Ein  abti^rWV'}  für  den  7.  Tag  des  Festes,  in  11  Stro- 
fen, der  strofische  Vera  endigt  uhff.  Nach  Beendi- 
gung des  Alfabets  ist  pK  pn  p^^XS  ffezeiofanet  An- 
fang ne6r  yu        rnie.  Ende:  sw  oeni. 

4.  JoKer  des  Sabbat  Hachodesch  m3\  OH  *|pn  *1M3K 
in  23  Strofen.  endigt  'H  ^tS^  t31  HD  nOfiCI.  Den 
Namen  seiebnet  die  Kadosch-Stmfe. 

Mose  b.  Schabtai. 

1,  Mikamochu  für  den  zweiten  Tag  Pesach;  die  strofi- 
schen  Verse  endigen  D^J^O  und  die  Anfange  geben 

akrost.  pi<      niiDD  biT  rvn>  ^HDir  p  nic^o. 

Die  ersten  beiden  Strofen  Unten: 

n>t£nni  tv  loy 
•onHDD  mbru  niyiy 

rrany  on  jz^-^'  2. 
rasHD     sin  K"ip 

0ie  letzten  beiden: 

•on»»  DKnnD  ^  omo 
HCl  m»Bn  yrwD  o»  itod  nwnü  nwy  ntro  pD« 

.Dn':,'D  p.vo  im^y  DVD  m{ni3  niNi  |yif2 

Hat  Ausdrücke  wie  nmn,  DJ  und  rc:. 

2.  Neujahrs -Hymnus  n'ppD  NZ*i  ''Di<'?D,  9  Zeilen,  jede 

endigend,  Refrän:  'j'pO  'H  n.  8.  w.    Die  letzte 
Zeile  lautet:  D^)j6  ^^'?D^  'H  '?Tp3  D'»jmp  "Tncs  pr»  ^pxf 

«)  Belege:  gyn.  Poesie     393,  38»,  436. 
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lg^,  Die  Anfänge  der  ersten  8  Zeilen  geben  TWü\ 
usae^  ist  wohl  TW. 

3.  rmcn  ras  T^np'),  welches  ^  *tim  m  fi6n  en- 
digt, ist  durch  folgende  Zeilen  mit  dem  tSTIp  XM 
verbunden : 

.K^«  3nD     DDn  ^:5b  pmr»  rm  oy  W3n 

Das  Ganze  pribt  akrost.  pm  TOff  "IJp  HBTS;  "Up 

dürfte  zu  "U  jlCp  ergänzt  werden. 

4.  Sabbatlied  K'ni  n^tn?  ^IDDK,  endigt  pOQ  »TOI 
rrtjC*?.  Das  Akrostichon  ist  n^D  KW  p  rWü  "»3«. 
Den  Titel  rho  mcs  hatten  Elasar  *),  Ohefes  (bei  Abul- 
walid),  Chwdai  in  Granada *),  Schabtai  in  Rom;  ist 
letzterer  gemeint,  so  lebte  der  Verfiuser  in  Raschids  Zeit. 
Die  Identität  fOr  alle  Nummern  ist  nicht  zu  erwei- 
sen; N.  1  ist  in  CoHn,  N.  2  in  Aragon,  N.  .1  und  4 
sind  in  Irunzäsischeu  Gemeinden,  N.  4  bereits  im 
18.  Jahrhundert,  fiblich  gewesen. 

£Iieser  b.  Slinson,  um  das  Jahr  1133  Rabbiner  in  Köln, 
bei  Elieser  h.  Natan^),  Isaao  aus  Wien Mordechai*) 
und  sonst genannt. 

1.  Maarib  Hüttenfest  «^'•DKn  n  nebst  Zuthat  m^PKI  niTIK 
in  7  sechszetligen  Strofen. 

2.  mnsy  W  WDanmD  nm^  Haftara-Beschut  in  32 
reimenden  Strofen,  Ton  der  Schöpfung  bis  zur  Offm- 
barung  am  Sinai  beschreibend,  endigt  DD3^  ]D^Dp 

Beide  Nummern  zeichnen  den  vollataodigen  Namen. 

Elasar. 

1.  Das  oben')  erwähnte  Wochentest- Jozer  "»jcnpri  □t'^N 
13*iy2  in  dreiteiligen  Strofen,  deren  Schlüsse  die  Verse 
>aap  M  n.  s.  w.  und  mini  (Spr.  8,  22  etc.  6,  23) 
bilden,  endigt  tSTip  »cn  thm  ^Tlb  131  und  aeiohnet 
Elasar  in  der  ersten  Kadosch-Strofe*).  < 

•)  oben  S.  120  Anm.  2.  —  «)  Ritus  190.  —  >)  Dunasoh       njTI      ?0.  — 

*)  —    i'.'N.  n2ir  §     ~  •)  n'"'  Anf.,  r^z^ro  pi&mp 

^-  2,  ntyiZll^  ^  ^)  'P^l  ^"^  rn  -^uchaiiin   132  b.    cod.  Rossi  1274. 

Meir  Rothenb.  K>,'u.  f  112.  —  •)  S.  34  »mi  GO.  —  »}  j-^]  Q^^^y  HWD  J^P 

»np  D^nn  idt^q  nnni  on  o^y:!  \m  'p^^  ro- 
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2.   PiöDion  pDD  10?WI  7^33  P  C1^3  fr6  ^, 

die  alfabetisehen  Strofen  beginnen  mit  WH 
gehört  zu  Sehacharit  des  Neujahrfestes  und  ist  wie 
es  In  der  Handschrift  hcisst,  an  die  Stelle  von  [Bin- 
jamin's]  rODH,  Ton  B.  Elasar  verfasst '),  worunter  Kalir 
nicht  gemeint  eu  sein  scheint 
Jekntiel  b.  Joseph. 

1.  Maarib  7.  Pesach        JWK   Die  abwechselnden  Re- 
friiris  dcö  mittlem  Stückes  sind  DnjiD  PiDD  und  "DD 

2.  jrQ^:i  «S''pn  NH^K  aramäischer  Piut  ffir  die  Lection 
des  ?♦  Pesach,  die  dem  Targum  Exod.  13,  22  vor- 
ausgeht, schlingst  daher  «Tin  N::jn  NTOy  >iy  ft6 
'DI  JTCHD*  Ist  ai&betiscb  mit  stetigem  Reim  tCl  und 
hat  akr.  MnmfiO  ^DMI  pn  ^DT  ^3  btmpi^.  Die  Meldung 
spaterer  Commentatoren*),  dass  die  Namen  der  Erz- 
väter, in  die  Gruppen  ^K,  jn^D,  prn,  2pD  vertheilt, 
auf  den  vier  Fahnen  des  israelitischen  Heerlagers  an- 
gebracht waren,  findet  sich  bereits  bei  unserui  Dichter 
in  den  dem  Alfabet  folgenden  Zeilen'). 

Ein  Joseph  b.  Jekutiel  ist  unter  den  A.  1006  in 
Worms  Umgekommenen.    Der  im  handschrifUichen 
Commentor^)  genannte  Jekutiel  ist  kein  Dichter  und 
heisst  in  Parallelstellen  Natanel. 
Saadia  bw  Nachmeni« 

Maarib-Zuthat  für  Hüttenfest  rbo  rOD*)  in  10 
seehszeiligen  Strofen,  erhofft  Jerusalems  Sieg  über  Rom. 

Saadia. 

Kedusch.i  IPTOD  PNT  1t<np  )\tm  ÜD^Jlbn  in  8  Zeilen 
für  Neumonds-Sabbat,  endigend  n^l^  ^Dl  Wir\2  li'in 
TOttO  hat  in  cod.  Rossi  1274  die  Ucbersohrift:  mtrv 
pfeC  nnpD  1^3*10.  Ein  deutscher  Schreiber  vom  Jahre 

*)  roOn  DpOD  niybx  1  nn  1D'>  )0D  nt  (Mittheilung  Lmzam-s  vom 
Jannar  1  --       rbi<iknni   und  Ziuni  ("T^T?:^-^    Dvj  ^ICN  (^D^i^nD). 

Coannemar  ras.  zu  Snrhor  iu  cod.  Rossi  655,  Buch  HN"''/?  ^-  ^-^  ""^  daraas 
bfi  .lalkui  Heubeni  (I31b)  nnd  i^ph  nn^K'  Art.  nii?^  <i''-  —  ')  JJD'^N  1p^ 

pn^/jl      *•  ^-  —  Gesell.  6.  :>Ü  uud  100.  C^p]  "Tin  ö2a. 

—  »)  das  Akrusticlion  (syn.  Poesio  S.  371}  lautet  noch  nj,-]^  TTT^in^l  H^D 
Zana  Littraturgc^h.  der  sjo.  Poodie.  1  *2 
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144y  ist  für  solche  Dinge  keine  Autorität,  jedoch 
dürfte  das  Stiiek  älter  als  das  übliche  TOn  Jehuda, 
nod  ein  Saadia,  vielleicht  der  eben  genannte  oder  der 
um  1  IdO  lebende  Commentator,  welchen  ich  für  einen 
Schüler  Elasar's  b.  Meschnllam')  halte ,  der  Ver- 
ftaaer  eein. 


m  KAPITEL. 

Spanier  (J.  1000—1140). 

Gleichzeitig  mit  dem  der  französischen  ist  der  Anfiing  der 
8|wni8ehen  Synagogalpoene*  Ihre  Gründer  mit  den  Arbeiten 
Kaliry  Jannai^s,  Saadta*8  bekannt,  folgten  zwar  altem  Mustern: 
allein  die  Bildung  war  eine  andere  nnd  bereits  um  die  Mitte 

des  eilften  Jahrhunderts  Gabirors  Poesie  kaum  noch  der  eines 
Peitau  ähnlich;  mit  dem  letzten  jener  Epoche,  mit  Abenesra, 
schliesst  die  Zeit  der  »litspanischen  Dichter  ab. 

Joseph  b.  Isaac,  genannt  b.  DXISjlß'  ibn  Abitur,  ist 
der  aheste  nndalusische  Synagogendichter  Ton  Bedeutung, 
der  die  Sprache  mit  dichterischer,  wenngleich  noch  roher, 
Kraft  in  seinen  stark  gereimten  Silluk  in  gewaltsamen  Wort- 
bildungen behandelt.  Ausser  seinem  Maamad  des  Sühnfestea 
hat  er  für  die  drei  Feste,  den  Nenjahrstag,  femer  eine  Ho- 
schana<-Ordnung,  poetische  Ntschmat  für  Festtage  und  Sabbate, 
und  Sclicha's  für  die  Bussezeit  gedichtet.  Zu  dem  Maamad 
dürfte  noch  gehören: 

Hymnus«)  nilTJD  ITlfK  DWH  vierfach  nlfabetisch,  jede 
Strofe  hebt  D^T^U'n  an  und  schlicspt  Tl,  eine  Hiuimelsbeschrei- 
buQg  nach  Eliescr-Baraita  und  liechalot,  reicht  aber  nur 
bis  Strofe  6,  worauf  noch  eine  Strofe  yitffX)  GHSfPn  mit  vier- 
fkchem  1,  welches  ich  als  das  Vav  in  ^ÜV  betrachte.  Bau 
und  alterthümliche  Sprache,  so  wie  die  Namen  Achtariel  und 
Adiriron  sichern  diesem  Stücke,  das  Termuthlich  dem  Scha- 
Charit  einverleibt  war,  den  peitanischen  Ürspiuu^r  und  von 


Commeatar  der  Chronik).  —  <)  Vgl.  N.  1  und  8  (Kltiu  S.  106  nnd  107). 
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allen  bekannten  Dichtern  passen   nur  Abitur  und  Gabirol  zu 
Urlicl).  rn.    Seine  poetischen  Introdiictionen  zu  Xisciimat  und 
Vi<  sind  die  ältesten  dieser  Gattung.    Waiirscheiolicb  ist 
er  der  Verfasser  von 

41.  Jozer  Neujahr  po  TPDl  KffH  *]^D '),  dessen  Strof» 
"I^D  anheben,  jedoch  sind  nur  die  Strofen  'M  bis  T)  und 
^  Torbanden.   Die  Kado8ch>Strofe  lautet: 

.BTjp  >:yn\  nn»  nno      "««t  ttp 

42.  •^nn^b  eine  Variation  des  121.  Psalms  in 
8  Strofen,  von  denen  aber  die  6.  und  7.  im  Ms.  fehle». 
Endigt  ob^  lyi  nnPD.  Gleich  zu  Anfang  ist  ^DX*  ge- 
zeichnet. 

Vielleicht  gehören  ihm  auch: 

43.  Die  Variation  des  122.  Psalms  'p7rh  TSffy  UV,  von 
der  jedoch  nur  die  ersten  7  Strofen  (bis  Buchstabe  'S) 
mit  txfw  aufhörend 9  vorhanden  sind.  Ver- 
muthlich  folgten  ffir  die  noch  übrigen  zwei  Verse  zwei 
Strofen,  eine  D^inp,  eine  P|D1^  zeichnend. 

44.  ^j^V^  rcn,  welches  den  Vers  2  in  Ps.  123  variirt, 
60  das8  jede  Strofe  ^j'^D  ni"l  beginnt.  Der  Refrän  lautet: 

Die  drei  Nummern  42  bis  44  befinden  sich  im 
Machsor  Fas  dicht  hintereinander;  in  der  ersten  kommt 
Tor:  th  DWUD*),  TWDn  naiD  ähnlich  dem  PJW 
yWO  in  K.  41;  in  der  dritten  D'QDEl,  was  bekanntlich 
an  Abitur  getadelt  worden  ist. 

zwei  Sulat  für  HQttenfest,  8  Strollen 
stark,  in  den  Schlussstrofen  ist  PjOl^ 
gezeichnet;  die  strofischen  Verse  des 
zweiten  Sulat  sind  dem  Segen  Salomo's 
(1.  Kön.  8,  54  —  59)  entnommen.  Der 
erste  endigt  Db^VD  ion  nn^,  der  zweite 

nwT  bv  nrw. 

Aus  den  Compositionen  seiner,  wie  es  scheint,  toU- 
ständig  erhaltenen  Hoschana^Ordnung  erhellt,  dassbereits 
zu  seinerzeit  derHoschana-Tag  als  Ergänzung  desSikhn- 


45.  cnyra  mm 

46.  psn  npa  w 


i)  Bitnt  von  AYlpioa.  —  <)  Ritu  S.  941. 

12- 
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tages  angegeben  wurde').  Seine  dahin  gehori<(t  n  Stücke 
zerfallen  in  0  Klassen:  1)  alfabetieche  uiii  duiclige- 
heiidoDi  Keim,  nach  dem  Vorbilde  von  y^L^'IJDH  ]r\H 
(Kalir)  und  n':^''X  n:v  (Saadia);  2)  anfauLr.  iid  3«  p^h, 
ähnlich  dem  |n\X  ]>D'7;  3)  anfangend  »Sj^S,  gleichwie 
piN  wN^N  oder  im  ^  m:k<;  1)  mit  ny^TO  beginoDend) 
gleich  O^^M  rwvi3;  5)  Auf  Bibelverse  gebaute  zwei- 
seilige, nach  dem  Muster  tou  'plff^  yowc;  6)  Schluss- 
gebete am  Hoschaua-Tage,  nach  Art  des  ^TJP  W. 
Erste  Klasse: 

1.  nt:v  ]>^dnk  "i^cvssx,  Ueim  rn,  endigt  mnKi  nnnxD. 

2.  "lya  ravTi«,  Keim  rz\  eodigt  nrna:       iTthh  Tmn. 

3.  ^»  DN  Dm  rbnt^y  Reim  0^,  endigt  DW^TTiroi  D^ynSTO. 

4.  Tietc^  mjna  ttöw,  Reim  rrj,  endigt  rvTöst  dtiojo. 

5.  b)p  on«  '.1  DM^PN  bx,  Reim  HK,  endigt  Dnyil&Tl  pt 

6.  rui  D^KTip  TOD  py^  b«,  Reim  HD,  eudigt  CD]1  DSpi 

«an 

7.  y\\t;  'p^:D^  ]m  Dv6m,  Reim  ro,  endigt  rTOSD  n>»K^ 

8.  rhr^  ncrN  i'dk  cton,  Reim  rb,  endigt  nbrjn  in  reo. 

9.  n2)wn  ni:o  piun  ^^"«x,  Reim  ro,  endigt  nsny  dvd. 

10.  ram^  nDi:iy  din  pit,  Reim  np,  endigt  ras^  -piK  wi. 

IL  CPmSb  M^eof?  rn^nn  ^sm,  Reim  D^,  endigt  H^DtB^ 

12.  rurivX  icra  or.bN*    nx,  Reim  n:,  endi-it  n:yn  'n  "p^a. 

Sämmtli<;he  Stucke  dieser  Klasse  sind  voll  von  SchU- 
dernngen  des  Druckes  und  des  nüL-^lücklichen  Zustan- 
des  und  bitten  um  Erlösung.  Die  Nummern  3^  4,  5, 

11  sind  zwiefach  allabetisch,  Tiellefcht  auch  N.  7'); 
in  N.  12  ist  Tl  sechsfach.  Die  Nummern  2,  4,  6  zeich- 
nen den  Tollstandigen  Namen,  N.  2  und  6  noch  pm, 
N.  4  noch  pX;  N.  1,  7,  8,  10,  11  zeichnen  F)DV;  N.  3 
hal  nur  pFt  jiCp,  N.  b  mir  p]n;  den  Niiumirni  !)  nrid 

12  fehlt  auch  dieses.  Die  Identität  des  Vei  iaöscrs  iolgt 


<)  Tgl.  dat.  S.  94  und  die  HooehMt*«  N.  6  und  6.  —  *)  die  Bndutaben 
flBVQ^  sind  im  Miehsor  Algier  doppelt  In  N.  8  aind  nur  doppelt 
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aus  der  gleichart%en  Sprache  und  ans  Abitur  eigen- 
thümliehen  Ausdrücken;  da/u  ^^ehören  namentlich  p''H9 

(N.  9),  nnmn  (N.  3,  il,  12),  d^ds^l:  (N.  3,  6);  inin'pN 
mrPN  (N.  5)  ist  ähnlich  dem  m^^t:  imrft«  (N.  4) 
und  mn''D  (N.  6);  TTTTT  ist  ia  N,  3,  6,  8,  10;  roSD  ^6sa 
in  N.  6  und  10;  rongn  cnD  in  N.  6  und  9;  mit  jm 

namn  (N.  9)  vgl.  nDono  rhyo  (N.  10),  mit  nipp 
(N.  1)  vgl.  n^siy      (N.  2),  rwn  ist  in  N.  4, 

6,  -[DTÜD  W  Kn-n  in  N.  5,  12,  und  n^yo  in  N.  1,  5, 

ib'^-N  la  N.  i  uud  11.  Mit  (N.  3)  vgl. 

(N.  II),  mit  n"1DD?2  ^bi:  (N.  2,  4)  -jn^HH  niDo'?  (5) 

uud  ^n'i'nn  rTCi  (3),  nrsi:^  nirpvL!'  ist  in  N.  2  und  7^ 

QV  b::2  HDID  n&<D  in  N.  8  und  10;  PXl  zpV  in  4  und 
10  ist  in  gleicher  Satzverbindung  d(  m  IT  P|Sn  in  N.  7 
parallel;  TO        haben  N.  4,  8  und  Nisohmat  94. 

Gleiche  kritische  Erwägungen  sprechen  dafür,  auch 
folgende  Stücke  Abitur  zusuveisen: 

13.  0»«  yüi^  D^nb«,  Reim  nj,  endigt  ro^TOO  nDDD. 

14.  n%Nrjn  M^N        Roim  O"»:,  endigt  D^sbn  TiCpor. 

In  N.  13  kommt  b'22  D^D12  n{<D2,  JT\n\  in  N.  14 
rO  KW,  in  beiden  1jn*)l  nn'^i:;  vor;  in  beiden  ist  Aus- 
druck und  Gedankengang  durchaus  den  vorgenannten 
Nummern  gleich  und  die  Stücke  selber  befinden  sich 
im  sizilischen  und  im  Avignoner  Ritus,  der  fast  nur 
der  Ordnung  Abitur^s  folgt  Von  diesen  Stücken  ist 
die  N.  6  für  den  ersten  Tag  des  Festes,  die  Num- 
mern 4  und  7,  die  einander  gleiche  Stellen  haben,  für 
den  Zwischeneahbat,  beschreiben  dalier  die  8abi)atfeier 
und  die  Einrichtung  der  Hütte;  die  dem  Ilosebana- 
Tag  bestimmten  Nummern  5  und  d  bitten  um  iirucht- 
bares  Jahr. 
Zweite  Klasse: 

15.  fD^  -ipna  "w«     poh,  endigt  ühtmo  neon  rcuth, 

füofzeilig  [aaabb],  die  vierte  Zeile  beginnt  riQJD. 

16.  OnttO         VW  SM  ]iKh,  alfabetisch,  mit  strofischen 

Versen  in  welchen  ytt'in  oder  liy  vorkommt;  endigt 
W  nn'inm.  N.  lö  zeichnet  piPl  ^DV  ^ji<,  N.  16,  welche 
der  zehn  Mart^rrer  erwähnt, 
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Dritte  Klasse: 

17.  man  *vi^  rfppn  u^mi^  va»,  endigt  rn  mh»  me 

18.  M3  tm  DTS  tOM,  endigt  TOff  ü(0  Um. 

19.  Win  niD''  endigt  W  DVD  DVH. 

20.  mno^      k:«,  endigt  ^a^i^a'  Di^D  cm. 

21.  1^  2ir  ^'<-^*,  endigt  ÜV2  GIM. 

22.  nrnpi  rii'r"'       endigt  -»iricn  gvd  diti. 

23.  -»DIVD  11^"»  i<:6<,  endjgt  W  Ci^3  D1>n. 

24.  Dy  nr»  K»*),  endigt  -»rr»:'  CVD 

Die  Nummern  17  bis  23  zeichnen  18  bis  23 

hat  jede  2  Strofen  [aaabcccb],  N.  24  für  den  Hoschana* 
Tag  hat  deren  6^  jede  hebt  feOM  an.  Nur  die  letztere 
Nummer  hat  akrost  den  vollständigen  Namen. 
Vierte  Klasse: 

25.  "»m  1D>  O.    26.  W3  W  O.   27.  Ppo  CHT  O. 

28.  Tp"»  '3.  29.  pbc  ""trip^  'd.  30.  arw  o. 
31.  onn&wro').  32.  p]r?2  cnn^ 'd. 

Diese  alle  sind  denen  der  zweiten  Klasse  ähnlich 
gebauet,  sümmtiich  gezeichnet  (zwiefach  in  N.  31 
für  Sabbat);  N.  32  für  den  Hoschana-Tag  ist  noch 
einmal  so  stark  als  die  übrigen  und  stimmt  in  den 
ersten  drei  Halbzeilen  mit  der  N.  27.  Nicht  ganz 
sicher  ist  U^lBt(\  mm  das  bald  proP,  bald  PpfP  ge- 
aeichnet  ist 
Fünfte  Klasse: 

33,  irm  "pO  W        mit  Strofenyersen,  worin  VOt^^ 
endigt  ^  ^»6. 

3i.  rw  jn*»  yin2        der  strofische  Vers  bebt  Tl  an,  das 
nächste  Wort  ist  nach  2\N,  endigt  "[TIS  ^bziD. 

35.  "pn'ii'N  nn%S        D\i'p«,  mit  Strofenversen  worin  liy, 
endigt  TTiCrül. 

36.  "»rbn  '>:)p:^,  auch  die  btfofenyerse  nach  D"«, 
endigt  nj^i  Tpn 

37.  HD'*,  snm  Schlüsse  am  Hoschana-Tage,  an 
ein  arao  anschliessend. 


0  iTB.  Pom!«  a  74.      «)  das.  6.  7S  M. 
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Die  N.  33,  35,  36  zeichnen  rjOV,  34  hat  pTR  ^or, 
37  np  vpr»  Termuthltch  der  Keat  toh  p[rQP  "oj 

[pp]n. 

Vielleicht  gehört  Abitur  anch  ü*mno  ySißH  im 
Ritus  Carpentras,  gezeichnet  pTGP  ^XC,  so  dass  die 
Strofen  f&r  vpX*  *Q  übergangen  seien. 

Sechste  Klasse : 

38.  ycn  -pnii^  zweizeilig,  endigt  mp"l'»  ^:'»D  JOI 

S9.  yp  hv  HT  DT»  W  hi<,  dreizeilig,  varürfc  Ps.  80,  9,  10, 
12,  15,  16,  endigt  ■j'?  nPKC«. 

[86]  40.  fiClUl  om  Cnp  sen^,  dreizeilig,  die  dritte  Zeile  beginnt 
stets  nSBf  Hnn  1t  rusn,  wohinter  nach  alfabetischer 
Folge  ein  segenreiches  Wort  (rnu<  ,  rCTQ  u.  s.  £)  folgt. 

N,  88  zeichnet  pnSP  T3  *pT»  W,  N.  39  ppn  p)DV, 
N.  40 y  woTon  nur  6  Strofen  sieh  erhalten,  zeichnet 
parallel  mit  'H  bis  'PI:  ppH  ^D^^  hatte  also  wahrschein- 
lich mit  den  übrigen  14  Buchstaben  CIC  bis  V)  noch 
"nn'^Zi*  p  pr\T  12.  Vielleicht  geboren  unserm  Dichter 
auch  die  oben  (S.  80  u.  f.)  unter  den  anonymen  ver- 
zeichneten Nummern  3,  13,  16,  18,  21. 

Nischmat  Pesach: 

87.  pjn  nniDO  pn»  ih^ 

88.  rorm  Hr^  mit  Mittelreim,  hat  ^  im  Strofen* 
Torse;  5  Strofen  stark,  scheint  unvollständig. 

89.  nns  ührvü  "joy  '^tntr»,  es  scheiDra  von  den  6  nur 
3  Strofen  Joseph  auzugehörenj  die  6.  Ötrufe  hebt  n''ys{ 
OniTSn  an. 

90.  nOTOJ?  Dl»  n^n«»^  "JOy  bKniC^^  in  ll  Strofen. 
7.  Tag: 

91.  mno  "f^bn^       hvrw^^  die  letzte  (5.)  6tro&  beginnt 

92.  torra  aatob  Tt«f)  (DK^,  die  5.  Strofe  hebt  U^SPS» 
UnfVSO  an. 

Wochenfest: 

93.  irn  ^pncD  r^^cc  ps^.  Strofe  2  hebt  vrnit'  nbi:iD  rmi 

TlCD,  Strofe  6  "ponS  D^'?n''D"l  an.  So  in  Handschriften; 
stark  abweicht  das  Machsor  Algier,  wo  7  Strofen  und 
die  letzte       ^^DD  D^Knip  anhebt 
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Hüttenfest. 

94.  OnairW  UO  Cnpo  onn*,  5  Sirofen  deren  letate  onilD 
\Str  aoB  K.  90  ist 

95.  DDipi  Oasra  O^aKD  crasn^,  5  Strofen,  in  den  ersten 
4  ist  rOD  oder  "pID  im  Strofenverse;  die  letste  beginnt 

96.  TO:n  '»D'»  njnr  ninn  j™^,  ll  Strofen,  von  denen  1,  2, 
3.  7,  R,  9  nro  oder  ^ro  im  Strofenverse  haben»  Die 
letzte  boginnt  y^^T)  "»byiS). 

97.  JT»  D^W^  bni^  für  den  Zwischensabbat,  5  Stro- 
fen, die  fünfte  beginnt  O^om  U>3tffO  Wip  Vit  pbn  , 

Sfibntag: 

8.  •)  'l[hbrv  D^D  Wt«^  in  14  Strofen. 
Channca: 

98.  \L']Z'^  Dzb  "p»^!  "j-nn  p'^^  pa«. 

N  a  c  Ii  ni  u : 

99.  n?5{0      D''ni&n^  8  Strofen. 

Z  w  i s ch n  s  a  V) b o  t ; 

100.  nnm  dp  onsu  onn>,  10  Strofen,  endigt     yh»  ^nruciy. 

Hochzeit: 

101.  Q^^,  7  Strofen.  Die  Strofen  sind  dreizeilig,  die 
Namenzeicbnung  3-  bis  4£acb. 

Die  Nummern  00,  96,  100  baben  im  drei&cben 
Akrostichon  den  Tollstftndigen  Namen,  N.  3  zeiohnet 

n-^XD  ppn  r]cr  («aus  Merida*),  K.  101  p[Tn  p]pn  ^ü)\ 
die  Buchstaben  Fl  |lf  fohlen.  N.  92  hat  ND  Im 
Kamen  fehlt  die  Strofe  1,  'D  zei^t,  dass  pJlT  12  folgte; 
dif^  SchlufiSfitrofe  D^jV2N  mag  einem  andern  Nischmat 
entlehnt  sein.  N.  93  zeichnet  gleicherweise  HD  ^pv. 
In  dem  Machsor  Algier  sind  den  3  Strofen  Pp>  4 
fremde  hinzugefügt.  N.  97,  98,  99  baben  pm 
N.  87,  91,  94,  95  ipT;  N.  88  »ptlT;  N.  89  ist  zwei- 
felhaft» bat  nur  p  \  In  den  Nummern,  3,  88,  90,  91, 
93,  94,  95,  97,  98  hebt  die  zweite  Strofe  nni  an;  ver- 
muthlich  ist  die  Nischmat-Strofe  CV  einem 

Nisclimat  Abitur  s  entlehnt,  da  ein  gleiches  mit  der 
ersten  Strofe  der  N.  99  geschehen. 


Bitu  8.  107. 
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Mit  am  >T©  (94)  vergleiche  man  OTK  ^  (25), 

Tvobüo  "»T©  (00),  ni  oy       (32),  d^tib  noa^i  (90,  91, 

92).  Möglich ,  dass  in  dem  Nischmat  niSOn  :n  ^::in, 
das  akrost.  4 fach  tJ^bzT,  ^ibt,  drei  Autoren  sich  theilen 
müssen  und  auf  Abitur  die  Strafe  CH^D  D^H?  HDC^^ 
kommt.  Zweifelhaft  ob  von  Abitur  sind  folgende  in 
einem  Ms.  Luzz.  befindliche  Nischmat  für  Paesah- 
fest:  yitntn  bvTKtn  TDV  am  Sabbat,  akr.  —DT»;  D'»TT 
On^,  hinter  pm  fpp  folgen  noch  2  Strofen  (^).  Mit 
Ausnahme  der  Nummern  93  und  101,  erstere  im 
franzoeischen,  letztere  im  deutschen  Ritus,  und  der 
Nummer  90,  die  in  einem  alten  griechischen  Machsor 
vorliaiiden ,  gehören  die  iibrigeu  Nischmat  den  pro- 
venzalischcn ,  catalonischen  und  afrikanischen  Ge- 
meinden an. 

Für  Passah-  und  Wochenfest  enthalten  alte  Hand- 
schriften noch  folgende  Gompositionen: 
Pesach: 

102.  Sniat  rotffvh  rhto  w  tt^K  ünrr*  ymo     u?»  ^mtik 

anh,  endigend  TC0  Tft<  ü^fT  rurh  Tihob  "jz:  wri 

103.  Iveroba  des  Zwischensabbats: 

a)  Ma£ren  "HIVD  >rht6  nnü)^  neb.stKeriidsch  Mün  '^'^  1W  D^lj/? . 

b)  Mcchajc  D''D1Di  niljn  ÜOn»  n''*?^  nebst  Kerudsch  nnö^ 

c)  Meschalesch  VTIQ  nu60OTpö  »TlDIK,  mit  stetigem  Reim  m. 

d)  Silluk  nism  nn  0^)136  mit  12  Sataen  die  Hoff- 

nung wiederholend,  dass  es  Edom  wie  Aegypten  er- 
geben werde.  Schlusssatz: 

annpn  wy  rm  iphrvn  njryi 
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Wochenfest 

104.  Jozer  hm  rf^Bsh  ynrbt^  rfi  nK>  womit  HoBohana  N.  12 

zu  vergleichen. 

105.  Jozer  "priph  ^upD       nnx,  endigt  "[b  p:  -i'y:\s\ 

106.  Sulat  Q-^rb^  n  nPISIQ  KD«  in  0  Strofeu,  die  Haf- 
tara  aas  Uabacuc  yariirend  und  daher  ^nU>,U3  ruxh 
0chliessend. 

Den  vollständigen  Namen  suiichnen  K.  102  und  103 
im  Kenidsoh,  letztere  ynt  tot  dem  Namen;  fpr  N.  103 
SUluk,  104  und  105,  letztere  Wermal.   Die  K  106 
yenith  der  Stil  und  der  Ausdniok  tbshoi  inmt, 
VermuthUoh  gehört  Abitur  auch  ein  Silliik  des  Hüt« 
tenfestes      HOS^  ra  VfHp  pK,  der  hagadisch  gdialten 
«"npi  Zir^D  V2^2Zi  bz  bv  endigt. 
Von  seinen  Selicha's  sind  uns  wohl  nur  drei  erhalten: 
1)  die  liehuta  HTu]  "'D  P-X'),  die  man  Hai  zurreschrieben,  viel- 
leicht weil  dieser  Name  sich  aus  den  vier  Sclusszeilen  heraus- 
finden lassen');  2)  rvW2  die  fpV  gezeichnet  ist  und  in 
welcher  die  GegeniiberstelluDg  von  HH^^  und  fxbtt  wie  in  N.  1 
nnd  3  vorkommt,  3)  jnh  DIIT*). 

Demnach  würde  die  S^ahl  der  Poesien,  die  uns  ron  Abi- 
tur geblieben,  selbst  mehrere  sweifelhafte  ungerechnet,  sich 
auf  mehr  als  hundert  belaufen.  Palquem  zahlt  ihn  unter  den 
neun  grossen  spanischen  Synagogal -Dichtern.  In  der  That  hat 
er  geraume  Zeit  den  dortigen  Gemeinden  genügt;  erst  ein 
halbes  Jahrhundert  später  wurde  ein  zweiter  Maamad  verfasst, 
und  die  Hoschana  -  Ordnung  fand  erst  nach  einem  ganzen 
Jahrhnndert  eine  Nachfolge.  Von  Abiturs  Zeit  bis  1040  wer- 
den uns  kaum  zwei  Namen  genannt:  die  Vidui  Nissim's, 
in  welcher  das  vanirte  l^tt^tc  Tielleicht  jüngere  Zuthat  ist,  und 
Samuel  hanagidV»  Psalmen  (Q'^bnn  p)  können  kaum  zur  syna- 
gogalen  Poesie  gezählt  werden;  möglich,  dass  unter  den  mit 
dem  Namen  Samuel*)  versehenen  spanischen  Poesien  einige 
dem  Xagid  zuzuschreiben,  etwa  das  Nischuiat  DDItli^,  in  wel- 
chem      1^^)  die  Epoche  um  das  Jahr  1000  verräth. 

*)  syn.  Poesie  S.  431.  —  «)  Dukes  in  ppj^T  ^2D)D  N.  25  S.  86.  —  »)  syn. 
Poe*ie  S.  220,  Ritas  S.  144,  —  *)  lUpoport  (n"3  4,  33)  schreibt  dem 
Kagid  einige  Stücke  za,  über  wekhe  die  ÜBtonaehoiig  noeii  bevonUlit; 
»)  Ritoa.  S  Ul, 
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Um  1020—1030  bl&bete  der  Dichter  und  Grammatiker 

Isaac  b.  Levi  ihn  Saul  aus  Tjiicena,  der  Zeitgenosse  von 
Isaao  Oekatilia  und  Isaac  Cliallun Die  Handschriften  nen- 
nen ihn  als  den  Veitas.ser  d«^r  mrtri!5rhen  Bakascha  bvX  ^hSn 
^OJ^n,  welche  an  Gehalt  und  Au^drnck  die  vielleicht  ältere 
^blp  yOB'  überragt.  Wie  daß  Akrostichon')  hczcn!jt,  gehört 
ihm  auch  die  Ermahnung  )n}2m  irp        VH^)  ITHD"»  ^Pm. 

£&  ist  nicht  unwahrscheinlich,  da68  einige  anonyme  Stücke*) 
mos  den  Ordnungen  für  den  Sühntag,  z.  B.  *]Y^im  rhsh^; 
poMDinS;  *1%0  hta  M3M  und  anderes  *)  Dichtem  jener  Zeit  angehört 

laaao  Oekatilia,  der  von  Mose  b.  Esra  und  anderen 
angeführte  Dichter  und  Grammatiker')  bat  nach  dem  Zengniss 
Ton  Isaac  Petit  b«  Mordechai*)  Asharot  zvm  Wochenfeste 
verfasst. 

MitSalomo  Gabirol  b.  Jehuda,  dein Graiumatiker, Philo- 
sophen und  Dichter,  erreichte  die  gottesdienstliche  Poesie  der  spa- 
nisch-arabischen Juden  ihre  Vollendung:  die  peitanische  Sprach- 
weise machte  der  Verskunst  und  dem  klassischen  Stile  Platz, 
andere  Bilder  und  Betrachtungen  füllten  die  Gedichte  aus. 
Nur  in  Keroba,  Silluk  und  dem  Thaugebet  werden  wir  bei  Ga- 
birol hie  und  da  an  Kalir  oder  Abitur  erinnert.  Seine  Poesie 
umwebt  ein  Hauch  von  Scbwermutb,  selbst  die  Freude  wird  bei 
ihm  zur  Sehnsucht  nach  dem  Hödisten.  Zu  seinen  Compo- 
sitionen  gehören  ausser  dem  Maamad  des  Söfanfestes  und  damit 
zusammenhängenden  Ermahnungen  und  Bussgebeten,  Arbei- 
ten für  die  drei  Feste,  für  Purim,  Chanuca.  den  neunten  Ab 
und  andere  Fasttage;  er  verschönerte  den  Dienst  der  Syna- 
p:<  Lf^e  durch  Ahaha,  Mikaniocha,  Geula  und  durch  liebliche 
kUin  l  e  (t*  ii^  Iite,  die  das  Frühgebet  eröffnen  und  schliessen, 
es  sind  diess  folgende^): 


*)  Mose  h.  Esra  ms.  f.  31a  (wo  nur  ^yn^  ^  p,  nicht  irt'^MpS  p 

—  wie  Juchasin  ed.  London  S.  229  hat  -  dem  Naraen  hlDtagefügt  ist). 
nCpVl  S.  122.  vgl.  Nfttnk  Abalwalid  p.  78,  70.   Dukes  Q»enp  br\Z  S.  9. 

—  *)  ^5{<0^^  blXt^' p  '^2  pr.K''  ^!  116.  oben 
S.  66.  —  *)  TnO"n?fl  DTi  pD^  yp^^M  irp"^,l  aus  cmer  Kedu»cha  führt  ihn 
Balam  an  (Dukes  HQ^^Jf  yy^  S.  88).  —  »)  C^np  bn^  ^-  ^  —  *)  ^^"^i- 
BOltttr  WM,  tn  OaUrolt  Aaharot.  —  ')  über  N.  1  bis  11  vgl.  meinen  liitus 
TW  Avignon  (Zeit  d.  JnimA,  1889  &  479);  13  Nummeni  ^.  1  bis  5,  8,  ii, 
X4»  16»  17,  19,  tZ,  M)  liat  di*  Sftomlimg  Cftpl.  1645.  Di«  Nommem  4,  8> 
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1.  D^l>'  jHN  nVöBt'  (Vitry). 

2.  3'»tgp>  IIS^X  ^Tß'  (Harl.  5583,  roraan.  Machsor). 

3.  ^\tr>  liD  \trw  (Aviguon,  Carpcntras,  Algier,  Corfn,  roman.). 

4.  "IB'K         (Ms.  Kopenhagen,  span.  zum  Tboratest; 
Cochin,  Avignon). 

5.  nbn  irm  (HarL  5583,  Qjm  no«  67  b). 

6.  rPD>D^  ^Ntt^  (TOnn  "no  Tb.  2  f.  214,  Ms.  Tetuan  Luzs.). 

7.  moo  ^  3DW  (ood.  Lips.  25). 

8.  in  "jb  Dl^lt*  (Ms.  Kopenh.  Pesacb,  span.  Thorafest, 
Avign.  Pesach  und  Hochzeit). 

9.  n-K'  -^iriD  nrVyT  (cod.  Lips.  25,  span.  Thoraiest,  Ms. 
Ko[)enh.  Pesach). 

10.  nr6^  pra  run^^  (Vitry.  cod.  Lips.  25). 

11.  rVGÄ  niU  m'  (cod.  Lips.  25,  ed.  Gstpl.  1545  N.  212). 

12.  xm  -p  W  (Poe.  74)  •). 

13.  HfljJO  "»yhtW  (Vitiy  267),  ist  wie  die  folgenden  K.  14 
bis  19,  22,  24,  25  Introdnction  zu  Nisobmat. 

14.  Trppp  fj»  ^  (Vitry,  franz.  Macbsor,  Siddnr  ms.  B. 

Niederhof  heim,  roman.  Machsor  f.  119). 

15.  ini^'  bj2  yiyYW  (im  genannten  Siddur  ms.  Vitry). 

16.  -jlS^pD«  im  (span.  Pesach). 

17.  HNipN  orr^yj*  (cd.  1545  N.  99). 

18.  TO  (Fas,  rom.,  romaniacb). 

19.  12V  ffKW  für  die  Bussezeit  (span.,  Avignon  Neu- 
jahr). 

20.  D^prw  roor,  Reschnt  für  Kaddisob  (span.  Thorafest, 
franz.  Macbsor). 

21.  nD'»n3  D^nin  D'»lt6tr  die  göttliche  Einheit;  im  spant- 
scheu  Machsor  unmittelbar  vor  übiy  piK,  beide  unter 
der  Bezeichnung  „Bakascha**. 

22.  (Ms.  Oxford  Poe.  74). 

23.  iT»  ^pD-Q  -p'^jTi:'  (roman.). 

24.  Tb6  ^DOiß'  und 

25.  *Tn  Tarm  »jAw  (cod.  5  Günzb.). 


9,  16  hat  DttlM«  (BlumiMiilsD  8.  76,  76,  7S),  N.  1,  14,  1»,  97  M.  8wl» 

ulMfMlfL 

.( •   1)  SMioMhiwldtr  OuaL  Bodl.  9386. 
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26.  b^Z'  nn  bzw  (roman.  Machsor  f.  401;  Provence; 
spau.  Iliittcnf.,  franz.  Machsor). 

27.  "p  21  '^mi^  (Vitry). 

28.  □'•ry  nxt&nj  ipw  ^rc^,  endigend  □'•ny^K^  HÖH 
Wahrscheinlich  gehören  dl  ■  olienfalls  in  cod.  Poe.  74  be- 

findlicheu  IIDU  nz'bz'  und  nns        derselben  GaUang  an. 

Von  seinen  Stücken^  die  über  hundert  Nummern  ausmachen, 
sind  mehrere  in  romanischen  und  p^ermftnischon  Gemeinden  und 
bei  den  Karäem ')  eingeführt  Zu  den  weniger  bekannten  dürf- 
ten folgende  gehören: 

Mikamooha  des  Sühniagea  %1  tvmH  vh  10  yiOD  ^ 
^  HDin»  die  Geschichte  yon  der  Schöpfung  bis  zum  Auszuge 
darstellend,  die  Strofe&verae  endigen  TM;  mit  merkwürdigem 
Akrostichon  *). 

Mostedsf  h.  niftriJ  n^CNX  zum  Thema  'H  Cl^  DX  hbn, 

zehn  Gottesnaiiteii  preisend,  endigt  'H  p"p"p.  Die  12  Strofen 
(die  Zeile  liat  o  Worte)  zeichnen  fünffach  pn  b\y^  jD«. 
Gehörte  wahrscheinlich  in  die  Keduscha  des  Musaf. 

Siliuk  für  Mnsaf  miDÄ  mtm  TDMfiC,  in  der  die  gottliche 
Majestät  geschildert  wird;  man  glaubt  Kalir  and  Abitur  su* 
gleich  zu  hören.  Die  erste  Abtheilung  hat  22  auf  reimende 

Zeilen,  jede  zu  5  Worten.    An  der  öchlusszeile  )pnM 

")n*^pn  rmn  roisn,  der  alle  anderen  gleichen,  ist  der  Bau  zu 
erkennen.  Die  zweite  "T^TtC  ^Ipn  anhebende  Abtheilung,  durch- 
gebend r9  reimend,  bildet  akrost.  brm  pK  iTIVT  ^TD  irhff  ^^»t 

und  endigt  mit  den>  Verse  HDK'b  %"l^acn  Wlb«  'nr  ^  (Ps.  U3, 
5);  die  Zeilen  werden  durch  Ringworte  mit  einander  vcr})un- 

den.  z.  B.  nr^^n,  n2OT  «"»n  -|Ty  02210,  022"^^  TfDy'?  srnSn  r^n^ 

n2tr3  2Bn''  "^DS:::  "P^D.  Die  dritte  AbtheiJung  begint  P2l?'^.  reimt 
und  endigt  "|!?  lül'»  "in2,  zwiefach  alfabetisch,  auch  der  Name 
do{)pelt  gezeichnet;  sammtiiche  Strofen  gleichen  in  Wortzabl 
und  Bau  der  ersten 

.•f?ai  D^bui         ni-ii  id2  "l^-ui  >^=:  tdw 

Während  die  erste  und  die  dritte  Abtliei]nnj3f  bloss  das 
Preisen  Gottes  abseiteu  des  Vorbeters  und   der  Gemeinde  aus- 

«)  Ritus  8. 134, 147, 166, 161.  —  »)  hrr>2^  pK  nfTST  '•2"Q  JLJp  iV^hiT  W 

oniD3n  öPnvT^  uhnw  ho  DD»  yow  pin  >p^- 
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drücken,  gibt  die  mittlere  einer  ErkUran^  bedürftige  das  Bild  des 

Gottesthrones  und  i^t  mit  unseres  Dichters  □'•iWlJ'zu  vergleichen, 
Selicha  mit  strofischen  Versen  die  ÜVn  schliessen, 

sf  hf  int  iinpprm  Autor  zu  geboren;  Strofen  2  bis  ö  zeichnen 
p]n  JtSp,  die  erfite  lautet: 

um  am  w  ^ 
m  rhh  »Ttü 

'»SDK  Zn       "»SD  n^«  in  11  Strofen,  die  ppn  Hoblfi' 
/pu  linon,  ist  eine  DOlpD  (Introduction)  für  die  Verse  BOK^O  Am 
Neujahreabend. 

Eben  solche  Introductionen  sind: 

psn  Jt^y  ^  Tm,  gezeichnet  mbtff  (▼ieriacb),  fStr  die 
Verse  MJTOT; 

"»iiyo  Dn2  'pr^:*  'PX,  akrost  n^b\L^  "»iX,  für  die  Verse  nnsitt*; 
pDD  D^3"l  D''^X  inCB'V  gezeichnet  rmbw,  für  die  Verse 

''ttnb  nv^  M  (cod.  Bodl.  618). 
Sillnlv  fTir  Schacharit  TIX  bi<  Tl,  in  Charakter  und  Bau 
dem  Mueaf-Silluk  ähnlich.   Die  erste  Abtheilung,  23  auf  rf) 

reimende  Zeilen,  jede  von  5  oder  6  Worten,  ist  von  bis  'S 
auf  die  Worte         bis  ^«  Ps.  90  V.  1  und  2  gebaut  und 

preist  den  Schöpfer,  cndii^end  mit  dem  Verse  nSin  'H  lf7 
mx^nni  mi2:m.  Die  zweite  ni«rrni  beginnende  Abtheilung 
nennt  die  vier  Himmel sheere,  reimt       endigt  b^  )bhr[  iTttn 

und  zeichnet  pm  rich^  ^JM.    Hier  findet  sich  die  von  ibn 
Schoaib  angeführte  Stelle*).   In  der  dritten  rhj^b  mp3 
anhebenden  Abtheilung  werden  abwechselnd  die  Engelscbaa* 

ren  und  Israel  (n^yD^?  und  ncob)  als  Verehrer  des  Höchsten 

genannt,  schliesst;  ü"'2pn  pr 2  HüD^i  D''Diplb  HTtt^D  n^yob.  Hier- 
an  schiiessen  8  Zeilen,  fünffach  1^  ncbtff  gezeichnet  und 
anfangend   mittn  rSTm  rOSO  ipBG  jJBO  D^DipD,  flämmt- 

1)  «yn.  Poesie  S.  478  Z.  8. 
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lieb  reimeQd  2u  dem  Scblussverse  IlT'^SP  It&'^lpni  (Jes. 

29,  23). 

t&nison  Ipiff  rdy^  n  Hymnus  ia  zweizeiligen  Strofen, 
sowohl  die  erste  als  die  zweite  Zeile  (ein  Vers)  heben  Tl  an. 

ScUnssstrofe:  yh  mi  rm  pj»  *n  tAnan  wo  ipW?  n 

p8W  1W0  pyo  Hymnus,  jede  Strofe  ftngt  pj»  an, 
und  der  strofische  Vers  endi'Tt  CDl^.  Die  Anfangsbuchstaben 

der  je  ersten  Zeilen  geben  min''  "13  ppn  "^^\  Scliluss- 

strofe:  roirpn  ^mp  pyDöl  n2ir»  'pdh  py^i  nna*^  iIvtj^  nin 

D^OT  p  nnxl.    Die  siebente  Strofe  wird  von  Faiquera 

(O^  IpD  92b)  lind  eine  Stelle  aus  der  neunten  von  Zarza 
(das.  102c)  angeführt').    Ob  an  den  Schhiss  des  pyo  das 
DTSVn  (s.  oben  S.  178}  anscbloss,  gleichwie  an  den  Scblass 

▼on  nehk  r\  das  )ipD? 

tni3)  Ulf  *T\  Symbolisirang  des  göttlichen  Namens,  in 
8  Strofen,  die  Tl  anheben  und  endigen.  1)  Der  Name  hat  die 

Welt  geschaften;  2)  sieben  Namen  (der  Middot)  bezeichnen 
seine  Barmherzigkeit;  3)  sechs  Theilungen')  begründen  die 
seclis  Seiten  [des  Wiirfels];  4)  fünf  Theile')  werden  in  Sprache 
und  Schrift  anfjTczahlt.    Die  8.  und  letzte  Strofe   lautet:  Tl 

•n  »-ülDXn  >mosy  'jd.  Akr.  dreifach  jöpn  no'pis'. 

Auf  das  Thema  üb^  nmt\  'H,  passend  zu  im  tWtsn 
13^  p6d  und  mit  dem  Eingange  ):hv^r\  bi<)  ^yhv  ^ü^W^  71 
vh  nn-i  nnx  'n  beginnt  Mostedschab  m^DI  n%  HICK,  Gebet 
um  Erlösung;   Suhiussstrofe:  "pisyi  "py  Hj;!»^  iTiTI  TCP 

Mostedschab  nibnn  ^n1:  nnxb  für  Neujahrstag.  Thema  ist 
HSttff  Bnns  ^Pj?n  und  die  (dreizeiligen)  Strofen  reimen  HOi  die 
letzte  lautet:  TD  *W0  'flfr        CP:y  fW  fep^  üTlS  1«nt  mpo^. 

Akrost.  pin  neb::'  "»jx. 

Mostedschab         pv^'n  """i^'  "f^ü  für  Ncujahrstag.  Thema: 
M^X  die  birofen,  die  "j^D  bi  Lfiunen  und  schliessen, 

geben  .  .  .  rp  "Q  noblß';  wofern  nicht  in  den  ersten  Worten 

der  Schlossstrofe  («pn  ISKOfloh^ffin)  ^  firganzang  des  Namens 

'  Ihikes  Ebrenfämtoa  S.  tl.  —  »)  nv  Hl.  T>.  MV>  Hin.  HiT-  I^»«  Strofen 
5,  fi,  7  leichnen  nirp.  liT,  iT-  —  ')  vielleicht  n«,  ^?-!,  'li'-  1D  Cil»  DVli?« 
aa4         den  ö  verschiedenen  SprAchwerluEeu|(en  engebörig. 
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rniiT»  gezeichnet  ist,  ist  daa  Stück  uuvolltitäQdig,  was  iüdcsseu 
wenig  wahi'sc heinlich  i^^t. 

"H  "IDXni  niJ'  "jS  eiu  Gedicht  in  H  'f?  anhebenden  metri- 
schen Strofen  mit  Mittel-  und  Strofenreim,  die  erste  Strote 
hat  3,  die  beiden  folgenden  jede  7.  die  drei  letztea  jede  5 
Zeilen  [aab,  ccb  ood  &  f.].  Befiran:  rxhv  oniSl  p(6 
daher  im  Machsor  von  Tripolis  —  wo  jedoch  nur  die  erste 
Halfite  —  am  Sühn&ete  vor  dem  Jozer  im  Frühgebet«  d»* 
hingegen  das  altdeutsche  Machsor  es  eu  einem  Olan  am 
zweiten  Chan  uca- Sab  bat  verwendet.  Der  Inhalt  ist:  Gott  der 
Regierer  des  All,  Lenker  der  Wcltkörper,  Licht  spendend, 
Preis  der  Engel  und  Kronen  von  Israel  fiiip fangend,  wird 
Edoms  Heere  beseitigen  und  die  Jerusalems  erheben:  —  die 
Elemente  zum  Theil  zu  dem  Bau  der  Königskrone. 

Erste  Strofe: 

•  'Dl  TXDH  $xht)2  Txroy  "pjn  m  Tyn 
Ende:  nhn  ^31  njQib  Tm  "yrh  "in  on  rw. 

Seinem  im  Musaf  geht  ein  TITU  HO  voraus  und 

ein  Jivh  JVn  psi  folgt  Ersteres  beginnt  n^Hp^  )Bn  IBtO  in 
Doppeizeilen  die  Edelsteine  des  Brustschildes  sammt  den 

Stämmen  und  die  hohenpriesterlichen  Gewänder  herzählend, 
endigt  Dmn  DvID,  jede  Zeile  beginnt  mit  den  Buchstaben 
2,  zwiefach   zeichnend  jlOp  Hohw  ^JN.     Letzteres  hebt  an 

iTV6  H^nQ*lti  ^<S;  ^  g^^^  ^  Alfabet  durch  bis  rvwvh 
vrmy  fiCI,  wohinter  noch  akrost  nchtt  und  mit  fit^l 

bTNiy  geschlossen  wird. 

yhü  IvXbD  erbittet  Gnade,  da  der  Sterbliche  das 

Gericht  nicht  ertragen  könne,  endigt  n3J<bDm  IJip  QVH  CJll 
nsno.    Die  4  Strofen  akrost.  noStJ'. 

PDKyj  C\S'  nnxtr  Selicha  für  den  zehnten  Tebet'). 

li^'IDn  iSiW  Pismon  zu  Musaf  Neujahr ,  zweimal  nch^ 
gezeichnet*)* 

mfi  ^Sff  iür  Sabbat  und  Neujahrfesi 
rW}}üD  vn  p3t  TW  ist  die  Eröffnung  zu  der  kurzen 

Aboda  des  Schacharit,  deren  erste  Strofe  lautet  nioriD  p)W  nbii 
')iaein  KitQiTonAvi^rtiou(183dN.90S.479).  —  *)abgedraektdaMltMt  a.a.O. 
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]"yT5<  ^32  W  niD  ^«  derselben  Weise,  mit  p'^^{  endi- 

genden Strofenversen,  geht  das  Gedicht  weiter,  zwiefach  fdfii- 
betiteh  %  nur  risnp  sind  einfach  da.  Die  beiden  letzten  Strofen: 

.pn«  iptfmhv  3tDn  peo  imvi  aiui  \h  rroion  mmo 

Meora  für  Chanuca  ruptHD  r6D3  *UOM  in  94  gleichreimen- 

den  Zeilen  meist  halacbischeu  Inhalts,  cudigt  n^DNj  D)]n 

Aöharot  für  Purim  Hin  nix'pD  mnx,  in  vierzeiligen  Stroien, 
schliessend: 

'•:iDi  misb      mir  nnpip 

Mowaschech  für  den  Sabbat  Sachor  rnW2)  jtm  hsi^  endi- 
gend ip''i  jnw  npiDB'» 

HabdaU  in  7  Langzeilen.  Ende:  )rrr  bv  ni)ni  ]HSt1. 

P  eaac  ix: 

1.  Ahaba  rhv:  "ITO         ITVl  XHrh  «US  eudigt  HTO  JH! 

nbü  3-1«  "^r«  zjpjr». 

2.  Mikamocha  ypn  □'»pH«  ;?p"l  D^pnLi',  mit  isnp  endigenden 
Strofenversen,  scliliesst  mp3  niH:  DDO^  >D  und  hat 
akrost  den  vollständigen  Namen« 

8.  Mikamocha  O'^DFID  pitt^;  nach  4  den  Namen  zeich- 
nenden Strofen  beginnt  das  Alfabet  mit  «DID1 11193  l'OtM 
mit  Strofenversen  die  Ol«  schliessen,  hat  29  Strofen, 
die  Zeile  zu.  3  Worten;  von  der  Schöpfung  bis  zum 
Auszuge.    Akiosi.  ^jN*.  Schlussstrofe: 

rnwbs:!  non  'n^  nv  n^y  ^«■^ir''  b«;i  ms  lu  '?'»sn 

.Dl« 

Woche  nfest: 

1.  Barchu  in^«  mOBt  Mb«  ül&',  endigt  i:p  IT  lir:  löD. 

2.  Meora  nmi  «:  H^P  ns^B^,  32  Zeilen  mit  stetigem  Beime^ 
schliesst  TV2W  ^«  Tm.  Akrost  pn         ppn  mbv. 

B.  Asharot,  nach  dem  Metrnm  des  Eröffnung -Gedichtes 


>)  In  der  Stror>  '»^  har  da«  Maduor        "|>bsC71t  vieiieicbt  musa  e> 

h«»en.    Die  Strok  RMt. 

13 


Digitized  by  Google 


—   194  — 

mrrm  mhWi  bat  25  Strofeo  und  eiMÜgt  nfmDSD 
i:p:.  Die  erste  Strofe  lantet: 

bim  ^nfcnp"?  pn  pb  idod  lonS^  D^wonni  nb>K  a^«  "pn^?« 
.^□  iTpyNi  n%-in  niy^  ^n"nn  rm 

Mit  RiDgwoit-Gesetz  fortfahrend: 

Wie  ee  bei  dem  Maamad  der  Fall  ist.  bat  auch  bei  an* 
deren  Ordnungen  die  Vemiiecbung  der  Gedichte  veracbiedener 
Verfasser  uns  diese  selber  gekostet:  so  namentlicb  Gabirols 
Begengebet.   Das  spanische  Machsor  hat  yon  seiner  Keroba 

nur  die  erste  Nummer  nySB';  dann  folgt  Pismon  HODC,  das 
auch  im   Thaugebet  beiindliche  Kerudsch  ein  zweites 

Kerudscli  gezeichnet  ^ü)\  von  Pismon  Tl  bt<  nur  dio  Buchsta- 
ben 'N  bis  'n,  Tt,  'IC.  und  der  auch  zum  Thaugebet  ir^^hnrige 
unvollständige  Segen  n"*1!<  Wir  sind  demnach  um  zwei 

Keroba's  von  Gabirol  und  von  Joseph  gekommen;  günstiger 
steht  es  um  Gabirols  Ordnung  für  Tal,  es  sind  davon  erhal- 
ten: Magen  VÜfff  rtDIlt^^,  Mechaje  yiD  rhw  und  das  nach  ka- 
iirischem Muster  gearbeitete  "nSK  IKDy  das  Tierßush  alfabetisch 
in  12  Abtheilungen  die  Monate,  Sternbilder,  Stamme  Israels 
und  12  biblische  Heroen  einflicht.  Jede  Abtheilung  enthält 
zwei  bcü  anhebende  Strofen:  in  der  ersten  beginnt  die  dritte 
Zeile  ]ycb,  die  vierte  endigt  mit  einem  Sternbild  und  dem 
Namen  eines  Stammes:  in  der  zweiten  Strofe  an  einen  Vers 
worin  ')  anlehnend  wird  der  Monat  genannt.  Die  letzte 
Abtheilung  zeichnet  ppH  no^Z^.  Man  findet  darin  die  Worte 
HDJ,  pU*0,  "ÜTHD,  womit  syn.  Poesie  S.  383 

zu  vergleichen  ist.  Aus  einem  nicht  naher  bekannten  Gedichte 
Gabirors  führt  Abraham  b.  David')  die  Stelle  an:  rfO^  mm 
nr6  Htm  pBn  tos  tS^  IDS  tD1tt6,  worin  Reim  und 
Metrum  wie  in  dem  Gedichte  13D  pSt  sind. 

Isaac  Giat  b.  Jehuda«  Gabirolä  jüngerer  Zeitgenosse, 
hat  noch  umfassender  als  dieser  die  Stammgebete  ausgestattet: 
um  die  einzelnen  Abschnitte  des  Frühgebetes  legte  er  den 

In  lOrp  Algier  ed.  Livorno  ist  in  der  dritten  Abtbeiiuug  aus  Micha 
c.  b  itott  V«n  o  irrig  Ven  7  gedmekt,  der  gleiobcn  Anlkog  bat  —  *)  n01Dfi< 
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Schmuck  selbst  metrischer  Dichtkunst.  Seine  Stücke  lassen 
ach  füglich  in  vier  Gruppen  theilen:  in  den  Maaniad  de« 
SöhnlesteSy  die  Seltcha  der  Bussezeit,  Arbeiten  für  Festtage, 
Frübgebeta-Poesien.  Yorzugsweiae  offenbart  der  Maamad'}  den 
tutereeheidenden  Charakter  der  spanischen  Poesie  dem  Piut 
gegenüber.  Die  Hagada  ist  verschwunden;  ihre  Stelle  nehmen 
dichterischer  Vortrair  und  wissenschaftlicher  Inhalt  ein.  Das 
Schacharit  ist  Kosmogonie.  das  Musaf  Physiologie.  Ijcide»  mit 
biblischen  Illustrationen,  Bussbetrachtungen,  hie  und  da  mit 
Hymnen,  die  auf  dem  Grunde,  den  das  Jezira-Buch  gelegt, 
raben,  kunstToll  verwebt;  und  das  Ganze  schliesst  ein  Siilok, 
dessen  sieb  kein  alter  Propbet  hatte  zu  schämen  brauchen, 
weder  was  Stil  noch  was  Gedanken  betrifft.  Für  die  Busse- 
zeit  schrieb  Giat  eine  bedeatende  Anzahl  Pismon  und  Tocha- 
cha's  und  für  die  20  Nachte  vor  dem  Neujahrsabend  24 
Stücke,  ebenfalls  Maaiuad  genannt,  in  welchen  die  einzelnen 
durch  Bibelversc,  der  Zahl  der  Nacht  entsprechend,  bezeichnet 
werden, als:  eins  D^^ttHM  (Esther  1,  14),  zwei  DTOn  Cy5 

(Nehein.  13,  30),  drei  wbm  fl  Kön.  18,  34),  vier 

njD-»«  hv)  nii'ViiS'  (Arnos  1,  3),  eilf  nii'y  "»nry  hiö  (1  Chron. 
24,  12),  zwölf  rOP  rrwy  (Gen.  U,  4),  sechszehn  rww 
D^riK  Itt^  (£zod.  26,  25),  achtzehn  *^  7\mff  ^OD  (Ezecb. 
48  ,  35),  neunzehn  VlfToh  Ht^  ^WTi  (1  Chron.  2d,  26), 
zwanzig  ünt^jn  nD)D  D^ntE^  ih  (Genes.  18,  31).  Ihr  Inhalt 
ist  die  Grösse  und  Güte  des  Allmächtigen,  die  Bussfertigkeit 
der  Gemeinde,  die  Gewissheit  von  dem  Erfolge  auch  des 
nicht  genügcudeu  Wortes,  die  Zuversicht  anf  den  der  ik- 
IreiuDg  verheissen,  die  Hott'nung  dass  ihre  Zeit  nicht  mehr 
fern  sei.  Mit  einem  rührenden  Gebete  für  jeden  £inzelnen 
und  för  Israel  seh  Hessen  diese  Maamad,  die  übrigens  auf  die 
Vorzüge  poetischer  Gebete  nicht  oft  genug  aufmerksam  machen 
können.  Wenn  auch  bisweilen  dunkel,  bleibt  Giat  immer 
körnig  und  selbst  in  den  Ahaba^s  gedankenreich. 

Von  den  Arbeiten  für  Festzeiten  sind  zu  erwähnen: 


>)  Dazu  scheint  noch  ein  Sulat  zu  gehören,  vgl,  die  Strofe  j^2^in 
SchluAse  des  Sulat  Mose  b.  Ksra's  (mein  Hittis  ?on  Avignon  in  Zeil.  d.  Jud. 
1639  H,  381)y  welche         ppQp  gezeichuet  ist 

13» 
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Sulat  für  Chnnuca- Sabbat  HjD  Tü  ÜVü  tXD  OniP, 

endigt  TO  p  *:'Npr.''  '•Tin  nzi  n^n. 

Scfaekalim:  Sulat  uhyQ  hD  Ült22  MV1  Pismon  yv 
wh  rm;  Silluk  DVltM  IlTi'"  nrw  rS;  wahrscheinlich  auch  di€ 
Pismon       1-!.;!  nnd  ^NW       «mi  rP  und 

die  pnJT  zeichnen. 

Sachor:  Pismon  nrui;  OTQ  VSnv 
Para:  Pismon  D)^  HD^. 

Hachodesch:  Pisinon  mn  Schalom  DDmS«  ir»rr»  W% 
gezeichnet  PI  [fc<]  j^i  pnj  ä\  so  dass  uns  diu  iiulfte  des  Ge- 
dichtes fehlt. 

Der  grosse  ^jubbut:  J^ismon  yz*^  pc\ 

Die  fünf  Pismon  1\N-*.\  TO^  niTI        und        ,  in 

einigen  Mss.  Sulat  überschrieben  und  sammtlich  auf  die 
künftige  Erlösung  hinweisend,  sind  von  gleichem  Bau,  mit 
einem  in  drei  Theile  zerfallenden  Reirän,  dessen  letzter  Theil 
stets  p  anheht.  Hier  die  Schlussstrofen  von  Sachor,  Ha- 
chodesch and  grossem  Sabbat: 

Sachor 

pbüv  irT  PN  i^xni  ncp  "c.  cyu  iddi 

Hachodesch 

nsiyn  ^«nrf?  enro  tm  pen  inp  cy  ^dpi  ^» 
rom  )ra  ijci  inan  ijo  n^m  ^ipr\  Dnu?j  hb^ki 

nipT»  'TO«  >^  mpn  oips  mnh 
.DDnjnoi  DSHTTi  DDnm:»'     nntJ  odm^«  nz^o  )d 

grosser  Sabbat 

\inrh  ^)W}!2  WTQ  rhyn  ^is^yaoi  wtno  s'^io^h  nnrw 
enpi  nsßö  nn  tmn  pjnn  ^  tcni  naj6  w 
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.pi  ü'h}S^^2  rrac  i'Tii<     12;  b2ü  pn  w^r  p(* 

In  drei  anderen  Sulat  Giat  s  hebt  auf  ähnliche  Weise  der 
liefrän  mit  p  an"). 
Puri  m: 

1)  Pismon  nSin  rm  no  unmn  >d>  nm«  ^p, 

2)  cnn  "in^  uop  Tn"»!  nw  or, 

3)  und  ein  aramäiscber  Gesang  |J1  MD^  fir^S  OP,  die 
Zeile  sieben  Silben  mit  einem  Jambus  — )  scbliessend. 
Wurde  von  Simeon  Daran  commentirt.  Alle  drei  Stücke  sind 

iui  algierschen  Machsor  gedruckt. 

Von  den  zuhL  t  iclKMi  (ictlichten ,  welche  die  Frühgebete 
bereicherten,  wartii  tiiiige  bestinmitcn  Festtagen  (Pesach, 
Wochenfest)  oder  Sabbaten  (in  den  3  Trauerwochen  u.  a.) 
zugewiesen,  die  meisten  weil  freien  Inhalts  zu  beliebiger  Ver* 
Wendung  geeignet.  Mehrere  haben  verschränkten  Reim  und 
tragen  das  Gewand  der  Mowascbecb.  Die  Künstlicbkeit  der 
kaiirischen  Composition  fand  in  arabischer  Metrik  ihr  Gegen« 
stück:  Aber  den  Dichter  von  Lucena  leitet  die  Kenntniss 
der  Natur  und  die  Reflexion  des  Denkers,  das  göttliche  als 
dem  sterblichen  Auge  unnahbar  erkennend 

Von  sonstigen  Comj>osiiionen  Giat.s  uiögen  folgende  11 
Gattungen  hior  eine  kurze  Erwähnung  finden: 

Introductionen  zu  Nischmat. 
I.  Resobut. 

1.  n}iyD  n^V  (Pesach),  ö  Strofen  metrisch  und  mit  glei- 
chem Reim,  endigt  riTQS'  HD^IS^. 

2.  noj»  D?  (Wochenfest),  endigt  nte  mtn. 

3.  BDV  büy  W  (Hüttenfest),  endigt  ODI^  W  rwn  noO. 

4.  n«:i  Nir:  CL:«  "pnyT  in  5  Zeilen,  endigend  rwn:  «'pi 


•)  Fnr  <\u>  fru\^,>,-,'\\  <if  oUn  \:i<it<  t  'lt>r  Reffäii  do8  dn*tt.«ri  Satzes:  ("i^' 

*n         Dir."»        Snp^  (thauuca);  trpcD  m'^it'j;  p 

niTtt*^  roTO  (o^M'»  wo.  hei.f.).  -  •)  -|{<    nsis  'Okh'»)     fy  nnjo 
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IL  Mocharach,  Mittelglied  zwischea  Reschut  und  „Nischmat**, 
sammtlich  nach  Art  der  Mowaschech  gedichtet. 

5.  ipb)V       h2  "rh)  DVD 

woniQf  Strofe  1  yif  nhi?  tfitTT  anhebt  Ende:  ^  rw 
nfe<.  Strofe  8  8chlies0t  mit  der  Stelle  aus  Bereach* 

rabba  c.  68:  'p^pü  ubv;       ipb)V  QlpD  HN*). 

6.  ^nct£':i  "jb  '•no:iO  DW  TTM,  Strofe  l  beginnt 
I^n'pB  IDlß;  1"lpV  Die  ersfpn  Worte  der  Zeilen  reioaeo 
ebenfalls.  Ende:  TO^Pr  nnn  nxD  p. 

7.  Two  bv  Y^)  n«s  nn  r;^:  U^röH  S«,  Strofe  l  hebt  an 
rmoü  p8P.  Der  aua  Leib  und  Seele  bestehende  Mensch 
ist  dem  Gange  der  Himmelskörper  entsprechend  aber 
nicht  unterworfen*   Kndigt:  TTTl  TTQ  TpBMl. 

8.  müH      Tyh  yoibv^  m  Är  Thorafest 

Iii.  9.  rnnr*:'"  n:)>  nciS':  (Wochenfl)  ist  ein  poetisches  „Nisch- 

mat«  vor  i:"»!)  ti<. 
IV.  Nach  '])ü2  "»O  und  vor  ']h  HöT  nD: 

1»  ^  j  ^  Strofen  mit  ßefrän  "[b  non  p«. 
Schlussstrofe: 

zeichnet  nK^:i  pTGP. 
Kaddisch. 

11.  -iray  i^briD  "noD  '?Di'>  ^. 

12.  i^^TJ  'nb>  >nN  inn\ 

13.  mS"ir  l3Dn:  "f?  ntrt<  n">,  der  Mensch  unvermö- 
gend Gott  zu  erkennen  und  zu  preisen,  begnüge  sich 
ihm  zu  dienen;  endigt  (Ol  «TDK^  tV  umo  ^HM  hl3^ 

mby2. 


I>«fl8«lba  in  Midnadi  Teoiira  a  9,  Midr.  Pi.  90,  Jo««pb>  Oft» 
^  JSnP       £Ift«ar'8  [Ubablij  defMteni  Gebete  TTtOjJ 


I 
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fimrohu. 

14.  piS  mo^  D\"]*?K  jr*,  endigend  d7)}h  y2W  rD"iaW,  zeigt 
des  Schöpfers  Grösse  im  Kiemen  wie  im  Grossen. 

Ofsa. 

15.  D^M  vi6^  h2h  cnpo  w,  endigt  uhtw  m  wn 

16.  T^W?nD  fT       np,  endigt  itevi  -pn2  mryo  ww. 

17.  D'pw  TO  hp  aansn  a»r,  endigt  iwiw  lynp  mra 

Meora. 

18.  bV2         "ItN  '^'ö,  Hefreiun^s-Sehnsucht  für  Zion.  endigt 

rhy^  ^Sy  besteht  aus  dem  Eingang  und  5  iätrofen, 

gezeichnet  HN^!!  pIn  pniT. 

19.  ^  im  nino  n« 

20.  wi  irr»     0^30  n2t2i\ 

21.  fWTT  rfea>  nwn  di\  endigt  ph^  ühit&i  im  «mm. 

22.  "obo  h60  >3n  nan\  der  strofische  Vers  scbliesst 
Ende:  imn  pOD  ^3  ^  ^MH  ^StSTH;  mit  dem  ToUständi- 
gen  Kamen  geseidmet.  N.  18  und  21  sind  Mownscilech. 

Ahaba. 

23.  )\n:  la^)  rhw2  povö3  2\tn\  endigt  *|n  bkX  pDin  jni 
1-121^3?  ^iT'znn        "it:i  -prtt^  ivarwi  pDW  k'p  dk. 

24.  ''TT  DnyTn  für  S.  Pesach'). 

25.  ircnD  Tjn  P]i  td      nsf*  mit  künstlicher  Worttheilnng, 

endigt  rmrm  'ix. 

26.  QOp)  3»(  n^*)  für  Hüttenfest. 

27.  Pin  Dip  jede  Strofe  hat  6  zwölfsilbtge  Zeilen 
mit  Mittelreimen,  Refrän  ist  Ps.  135,  4:  spr  '3 
Tn^D*?  ^«nr  iT»  V?,  endigt  TOmO  dS"Ü  MVI  C3W0  ^ 

Snlat 

28.  n:yn  inplü       npii^"'  (Pesach),  endigt  ITir»  P|{<  DT"  DI"». 

29.  D^}02:n  h2  "»ZN  (Wochenfest)  soll  von  Giat  sein. 

30.  hn^       n2tt'  bjn  l'pm  >"nn  Dn\T  (Wocheufest),  endigt 

ry'?2i:"'  ^r^i^'  ^"^p-:  L'ezoirfHiot  niH  rK"":  rrnrn  ^s'^s  pnir. 

31.  TTWO  DN^ÖS       p  imo  TOR       (Hüttenfest),  in  den 


>)  Sachs  PoMle  bebr.  UmII  8.  16.  —  «)  Dnkfli  Po«fl«  8. 169.  ^  »)  8aeba 
S.  13.  Miduor  AJgier. 
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ersten  Tbeilen  der  Strofe  stetiger  Reim  (in),  im  Stro- 
feoyerae  kommt  nuL  "po  vor.  Ende:  TOKOn  msoa. 

Genla* 

82»  niKD  D^mni  nKan      endigend  niMe«  ^mpb. 

SB.  HGSr  ^D*»       Eingang  and  4  Strofen,  die  Strofb  1  hebt 
an  n2"{:        mrr.   Die  Znvenicht  des  Hoffenden. 

Eüdigt  jbix:  ^.2^ni  \>(DD  flD'^l. 
34.  miJ  nbzDM  von  dem  zu  leidenden  Hasse,  ein  Mo- 

waschech,  endiprt  t'tw:  PX 
B&  T^I^JQ  IpK  *]^*^'\  iri  weicher  auch  die  Anlange  der  Zeilen 

reimen»  endigt  li:^. 
Unter  den  Syoagogenstücken  für  Neujahrstag,  Wochen- 
fiMt  nnd  neunten  Ab,  den  HoschanA^s  und  Sabbatliedem,  welche 
den  Namen  laaac  tragen,  sind  vielleicht  einige  von  Griat; 
jedoch  gehören  verschiedene  k&nstlicle  Ahaba*9  des  französi- 
schen Machsor  schwerlich  dem  Spanier. 

Von  allen  Riten  ist  nur  der  deutsche  von  Giats  Dichtun- 
gen unberüliil  geblieben,  trotzdem  sie  in  Süd-  und  Isordtrank- 
reich  und  in  Italien  eine  Heimat  ^^et'unden:  selbst  seine  talmu- 
dischcn  Schriften  waren  den  deutschen  Juden  nur  aus  zweiter 
Hand  bekannt  und  auch  das  erst  seit  IL  Ascher^s  Zeit. 

Mit  Giat,  der  in  der  Entwickehtng  und  Begründung  der 
gottesdienstlichen  Poesie  Spaniens  eine  bedeutende  Stelle  ein- 
nimmty  schliesst  deren  erste  Epoche  ab,  in  welcher  die  Juden 
jener  Gegenden  ausser  den  poetischen  auch  wissenschaftliche 
Leistungen  (^Grammatik,  Exegese,  Philosophie.  Lexikogra|jhie, 
Astronomie,  Heilkunde)  aufzuweisen  hatten,  von  denen  ihre 
Brüder  in  Frankreich  und  Deutschland  damals  kaum  eine 
Ahnung  hatten.  Zu  seinen  jiingeren  Zeitgenossen  g(  iiören 
Balam,  Becbai,  Isaac  b.  Huben,  wohl  auch  Jacob  b. 
Elasar. 

Je  hu  da  b.  Bai  am  ans  Toledo,  der  in  Sevilla  ansässig 
war,  hat  nichts  in  hebräischer  Sprache  hinterlassen,  aber  er 
heiast  ein  grosser  Dichter*)  und  gilt  für  den  Verfasser  der 

Bussgebete  "W^  DTO  und  ^SDtWD     ^"TTD.  Die  dem  romanischen 

Ritus  angehörige  Selicha  □nc'?  Hl  DI"",  gezeichnei  y  □^^3^?  und 

1;  Lu2;iaUo  excerpU  S  \b. 


Digrtized  by  Google 


201 


jyü  npvist  des  Macbsor  tod  Tripolis  gezeichnet  ]63  rotS  siad 
wahrscbeinlicb  von  einem  spatern  Dichter. 

Von  Beohai  ihn  Bekoda,  dem  Verfaseer  der  Herzens- 
pflicfaten,  hat  man  1)  eine  metrische  Bakasoha  TT  ^^3,  nach  den 
Abflchnitfen  seines  Boches  eingerichtet;  2)  Tocbacha  ip 
lamn  und  daran  anschliessendes  Grebet  nnSTl  TÜStt^  ijntt,  beides 
in  gereimter  Prosa  und  der  Buseezett  gewidmet:  nur  dieser 
Stücke  gedenkt  Bechai  und  die  sonstigen  „Bf>chai '  g*  ze  ichne- 
ten Poesien  sind  von  einem  jungem  Verfasser.  Jene  Gebete 
vereinigen  die  bciionheit  des  Gabirol  flehen  n;it  der  Einfach- 
heit des  Saadiaiiisehen  Voitrafrs;  jedoch  lägst  er  mehr  die 
menschliche  als  die  nationale  Saite  tönen  Dass  Bechai  nach 
Saragossa  gelidrtf  ist  bereits  im  Jahre  1838^)  nachgewiesen 
worden. 

Isaac  b.  Ruhen  ana  BarseI]ona,  Richter  in  Denia,  geb. 
lOid  nnd  nach  dem  Jahr  1103  gestorben,  ist  ein  Meister  in  der 
Verwendung  biblischer  StrofeuTerse.   Wir  besitzen  von  ihm: 

1.  Dreizeil  ige  Tocbacha  nsfPD  YTTO,  mit  einem  56  Buch- 
staben nmiassenden  Akrostichon;  wird  Ton  Nachma- 
nide«  zu  Dm:  c.  5  Ende  angeführt. 

2.  Introduction  der  Asharot  It^^lb  niT'C  in  4  Absätzen, 
die  akr.  niHy  geben,  oimc  Reim  und  Metrum. 

3.  Tnin  m  ü)\  Pismon  in  4  Strofen,  mit  Mittel-  und 
Strofenreim,  gezeichnet  pni>\ 

4*  Asharot*)  n^D  DIpD  m  ^fi<,  die  bei  verschiedenen  Ge- 
meinden Africn's  üblich  sind.  Von  den  7  Alfabeten 
sind  fünf  dreifach,  worin  5  Buchstaben  sechsfiicb.  Den 
Namen  zeichnet  er  mit  ganzen  Worten. 
Jacob  b.  Elasar,  Verfasser  eines  Wurzelbuches  und  des 
masoretischen  Baches  Q^n  war  auch  ein  Dichter. 
Seinen  Kamen  zeichnen  akrost.  zwei  Mostedschab: 

1.  WSnn  ncn  b'S2  D\"lb«,  dessen  Strofenverse  apjT 
schliessen,  endigt  zpr«  >i^'£  ^zzh). 

2.  ■>DW  "{Wbl  '•itoN  hnp2  yiW  M*?«  zum  Thema  TTlIDbo 
Orhxü  b2  DD^O.  Ende:  GWT  ^2  3X0^?. 


*)  Id  meinen  additamenta  p.  318,  hierans  in  Jellineks  Ansgabe  der  Herzens* 
pfiicbten  (1846)  Vorr.  VII,  wie  Beet-  in  Frankel««  Zeitaobr.  (1S46  S.  471)  ba- 
narkfe.  —  *)  rgl.  Geiger'«  Jüd  Dichtnngao  S.  9—18. 
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Die  zweite,  die  klassische,  Epoche  der  spamschen  8yna- 
gogal-Poesie  wird  von  drei  Namen  getragen,  von  Mose  dem 
tiefsinnigen,  Jehuda  dem  lieblichen,  Abraham  dem  geistvollea, 
drei  sowohl  speculatiT  ala  poetisch  achöpferisohea  GeiateriL 
Dw  mit  dieser  Epoche  das  peitatusohe  Zeitalter  absoUiesst 
ist  meist  der  Erfolg  jener  drei;  das  Licht  ihrer  Enseugnisse, 
der  dichterischen  wie  der  wissenschalUiohen,  verbreitete  steh 
ilber  die  Gegenden  des  Midrasch  und  des  Piut. 

Der  erste,  wenn  aiK  h  nicht  der  einflussreichste,  ist  Mose 
b.  Ebra  aus  Giauada,  cui  Zuhörer  Isaac  Giat's,  etwa  um  das 
Jahr  1070  geboren,  ein  ernster  Denker,  der  nie  lächelt  und 
nie  scherzt,  daher  fast  ausschliesslich  den  Busse-  und  Trauer- 
wocheu  seinen  Gesang  widmet.  Den  Mittelpunkt  seiner  Coni- 
positionen,  die  über  220  Nummern*)  ausmachen,  bildet  der 
Maamad  des  Sühnfestes,  nm  welchen  sich  die  Selicha's  und 
die  Stücke  för  Neujahr  gnipptren.  Andern  Festaeiten  gehört 
weniges,  so  die  Hoschana%  einseines  für  die*Sabbate  der  drei 
Trauerwoohen,  einige  Mocharaoh,  ein  Pismon  f&r  das  Thao- 
gebet,  an&ngend  boSi  dxv  nhihar^VPhH  l\p^\  welcher  des 
Exils  in  Bom  und  Spanien  gedenkt  und  mit  den  Worten 
schliesst: 

Auch  hat  er  für  den  Chanuca- Sabbat  eine  Keroba  ge- 
schrieben, von  welcher  erhalten  sind: 

a)  Magen  iDKiaJD  ntn  nm  w  bis  u^rh^n  ^ntn. 

h)  Pismon  ^np*?  KSOD 

c)  Mechige  laam  nnp  ^  )^  md3  bis  rm2  p 

d)  Piamon  nnp  DT  Tisrp\  VDlh  VOtn  QfP,  endigend 

moM  onea. 

e)  Keradsoh  "hm  rm  ÜWO  akrost  mo. 

t)  Meschalesch  UOm  ntDM,  akrost.  mtfi  pt^  und  gleich 

a  und  c  mit      anhebenden  Strofenversen. 

Vielleicht  gehören  iiiiu  auch  folgende  für  jenen  Sabbat 
verfesstc  Stücke: 

Nischmat  W       DIDI  pTH  DHI«  in  6  Stroten  und  iWO 
gezeichnet. 

Joflser  mtVSrb  WJ?:  nojn        msw  von  '«  bis  n,  akr. 


1)  Kote  IS, 
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fWO,  «ndigt  *TWSt\  Dnn  *W  tmo  "priWJIt,  befin- 

det fich  in  einer  600  Jahre  alten  Handschrift;  ist  nicht  sioher 

uüd  vielleicht  von  dem  Verfasser  de«  Sulat  "l)in  GIpD  W. 

Meora  nmnSl  ]^2rh  HDIH  m  'y\QW  in  5  Strofen,  theilweise 
halachischen  Inhalts,  akr.  pp  rWQ,  Endigt  bv  Dni%n 

nnvTTD. 

Von  seinen  Compositionen  ist  der  Maamad  in  Avignon, 
Tunis  und  Algier  gebräuchlich;  die  6  Hoschana's  in  Carpen- 
tm.  Von  seinen  Buasestücken  sind  28  in  den  Ritus  von  Tri- 
potis, über  60  in  den  von  Tlemsan,  Oran,  26  in  den  von  Mod- 
pellier  übergegangen;  grieohische  Gemeinden  haben  deren  6, 
das  ronanisohe  Macbsor  7,  das  romische  4,  das  französische  17, 
das  alte  deutsche  nur  ühsfO  ppSD  aufgenommen. 

Jehnda  halevi  aus  Castilien,  bald  nach  1140  gestorben, 
hat  mit  der  Schönheit  seines  Gemüthes  den  Gottesdienst  ver- 
herrlicht, mit  seines  Geistes  Adel  Israel  erhoben;  er  sang  für 
alle  Zeiten  und  Gelegenheiten  und  wurde  bald  der  Liebling 
seines  Volkes.  Die  Anzahl  seiner  synagogalen  Sachen  betragt 
mehr  als  300 'J,  von  welchen  mehrere  sich  über  alle  jüdische 
Wohnsitze  verbreitet  haben.  Er  hat  seinen  Reichthum  über 
alle  Feier-  und  Trauerzeiten  des  jüdischen  Jahres  ausgestreuet 
und  die  in  Handschriften  und  Ausgaben  der  Festgebete  be- 
findtichen  Beschut,  Meora,  Ahaba,  Geula  u.  s.  w.  hatten  ur- 
sprünglich jedes  seine  Bestimmung.  Dem  Kalendetjahre  fol- 
gend lassen  sich  mehrere  seiner  Gompositionen  danach  wie 
folgt  zusammenstellen: 

Sabbat  und  Neumond.  Introduction  W^pMl  )HD  D^D\ 
endigt  ip:"^  ^"^7^2  TZ'). 

Chaouca-Sabbat.    Ofan  N*?  D^rhi<  nOH,  1.  Strofe 

im  D^:^^^  )2  üv.  Ende:  ijn  m  y^bn  nunpi. 

Meora  ^-^^^ü  "pTP       n;;  nnx,  endigend  nm  rüB^  ntO. 

Ahaba  rn2Dn  >bv)  "»DJD  n^n:  nüz, 

Silluk  h  lir«  JV  "<bbyD  -Dl«  erzählt  die  Geschichte  der 
Antiochus-RoUe,  7  Quartseiten  stark,  endigt  noTI  mi  np* 

nwToa  nimp  uw  now  wnpi  disi  »ip  hm  im  hhn  ^hn 

nttGQf  'n  wrp  wrp  niHIU.  Vermuthlich  war  auch  seine  Keroba 
▼orfaanden. 


i)  Vgl.  La».  Diwan  S,  6, 
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Sabbat  Schekalim.  PismOD  ni^lD  2tBT  in  9  dreizeiligeo 
Strofen,  endigt  n'ppn  "p)  p2). 

Sabbat  Sachor.  Joxer  )aKTQ  pHK^D  ,  endigt  im 

Salat  Vnd7&  pKD  ntDlb  ^XM,  9  Strofen,  der 

skrofiscbe  Vers  hebt  TT^  an.   Nach  Beendigung  des  3"K  noch 

eine  Stelle  anfangend  HOÄT  ]B.   Endigt  Dliy  ^2  übynn 

Qb)Vo  ton  r\r\H  i:^n.DN. 

Zu  den  aus  dem  Machsor  von  Avignon  bekannten  11  Nutn- 
niern  sind  noch  hinzuzufügen:   1)  TOH  n2t2         2)  "^DK^ 

□TS        lliJ  Dl*»  htT)^,  3)  priB«  )nun  ^  (Diwan  3,  8i). 
Sabbat  Para.  Oülh  TSW  IPtEf^»  endigt  Ittnp  HB^l^* 

Sabbat  Hachodesch.   Meora  ono  KSH  T^bs  nsr,  en- 

digt  iit8^  0D3wn  D"»«^!"?);©  D^jyo  ^b  p«  iTvn  lynt  mj6  w 

Mikaniocha  "»'^T:  hzz  fTS^Ti  DMt'X  in  30')  Strofen, 

der  strofische  Vers  endigt  2.11,  das  Ganze  QK'»Kl^l        aprb  «31 

Grosser  Sabbat.  Asharot  ]mn  rh^WH  uebst  Pismon 

Pesacb,  erster  Tag.    Introduction  )tn  ^121  "h^hl  oder 

Mocharach  msW  131  TOSJJ  oder  T3  01^6  JO^  fip 
nPB^),  endigend  Hm^O  rt1M3  m,  oder  Utf 
Wlt'D  (Avign.  and  Diwan). 

Meora  nipn  TD«  cm^     onrp,  endigt  nvT)  tobr  T^an 

Ahaba  T  D'^H  C^'^rPC^  n\ 

Ahaha      '»C"»  '':iä'»sn  ''jni\  endigend  WD  b«  "»Dl. 
Mikamocha  Hm  bz  n«b:  "]3  SlTD  0''pD  Tn^  "jll^D 
Zwischcusabbat.  Mocharach  nnpb  "Ip"»©  rnp"». 

Ofan  n:;:  -i^cn  r-:»*!'»  ^Sn-  n,s?  n^y^  (Diw,  N.  68), 
Meora  'y)2^  ny  i«  "ito  or. 

Siebenter  Tag.    Introduction        ttWD  ^b^i  ThStH  »Tp, 


1)  Tn  rtMnao.  Machsor  fehlt  die  vorletete  Sirofe  ntlS 
f.  101-104. 
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endigt  ycn  m  un  Ttj;  tel,  oder  nrtffh  (Av.),  oder 
'n  fD<  (Av,  und  Diw.). 

Nischmat  rmya      bv  rnchp  w  noB^a, 
Abftba  rwon  no. 

Sulat  D-IQj;  p 

(leula  iDCni  HITS'''?  DT» 

Mikaiiiocha  ^^^D  nytt'  nnPETN*'),  der  strofische  Vers  endigt  ID. 
Schalom  DWip,  endigt  VJ       obvn  IS 

chsn  iicnp. 

Wochenfest: 

iDtroduction  THlin  nnSB^n  n>T'),  oder  TDBG 
oder  om      Tm,  oder  aiül  n&>. 

Meora  QDT»  TiyD  Hts:  b)i  "nn.s"^  2n\  endigend  DCV  IIN^. 

Meora  '•J^''  "»O  Omy^H  endigt  "»iiyD  "IW  D"'DB^riD  Clt^^. 

Mrora  'n^  SbnN  nb^'pi  cor*). 

Ali;Jia  ^:^r:nr  C:  'OT  ^ZD  JHIj  preist  Zioii  und  srlillesst 

'n  n"'D  in. 

AhabaTonw  010x6  D^Dim*D)tm  Tain«  inmh  vtn**). 

Ababa  D^J?  T^ip  f»  n^PJT  •). 
Sulat  IDD^  ^3ty  ^  (Diw,  N.  84.), 
A  Keroba. 

a)  Magen  ^«Oip  ip>n       nebat  Kerudsch  om  "pnill  "Jj^V 

b)  Media  je  HM^X  PNipb  mm,  Kerudsch  'H. 

c)  Pisinon  C^piZ  ^KO  niN  C1\  jede  Zeile  hebt  DT»  an. 

d)  Meschalesch  biOro  im^l  ^^n^K  D%n^K'?. 

e)  Pisrnon  "l^y  "»tt'Snn  n%VS1\ 

f)  Pismon  H^IDI  b'ipZ  Or,  defifien  strofische  Verse  OM^fi< 
scbliessen. 

g)  Pismon  rD"inn  njw*). 

h)  Silluk  Ulm  D%nbM       mit  stetigem  Reim  U"^, 
endigt  tnp  ^DTB^  TD  rm  OfiSD. 

i)  Illustration  des  Dekalogs  in  12  Abtheilungen  (su  TTl, 
*OT1,        Q.  8.  f.),  nicht  nnfthnlich  denen  von  Tobelem  und 


1)  dM.  £  124.  —  *)  Th.  1  S.  118.  —  ')  Avignon  ffir  Sabtet  Sachor. 
—  4)  Liits.  DiwMi  N.  34.  Avign.  na.  ^  •)  Ma.  Kopenh.,  ed.  1546  N.  66.  — 
«)  ed.  1646  N.  67.  —  ^  Dükes  rel.  Poeale  8.  160. 
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Binjamin.  Jede  Abtheiluns'  hat  5  oder  G  zweizeilige  Sätze, 
die  mit  dem  Schlagwort  auheben  und  einem  Verse  endigeD; 
die  Abtheilungen  werden  durch  Ueber^angs-Strofen  mit  ein- 
ander  Terbunden.  So  folgt  auf  die  Sätze  nSDH  vhj  die  mit 
ron  )Wn  nnton  abschliessend  die  Strofe: 

.r|wn  ¥h  fpr\  "^xo  Vir  j\p  ttroübn  ^wen  rmn  bsn  pmn 

Die  3  Sftbbate  Tor  dem  9.  Ab  und  diesen  Tag  selbst  ver- 
herrlichen zahlreiche  Klage-Gkdiofate;  die  Compositionen  für 

das  Neujahrfest  sind  aus  dem  Avignon-Machsor  und  die  für 
die  Bussezeit  und  (]f\s  Sülinfest  anderweitig  bekannt.  Seine 
Tisch-  und  Hochzeitlieder  sind  in  viele  Gebetbücher  überge- 
gangen. Hier  mögen  noch  seine  Poesien  für  Hütteofest  an- 
gemerkt werden. 
Hatte nfest  Introdnetion: 

jr\:b  npvy^'nn  n<z'  ^ibb  n 

.Jim  'pp'» BTiB  n^DH 

Nischmat  'JTWt  jm  mo^D  DH^T  nott^i,  5  Sätae. 
Kaddiscb  TOTI  HPIor  f^,  endigt  mm  3^ 

Ofan  jtft^b  irp*). 

Ofan')  IC«"'  mip  Omip  iT,  dessen  letzte  Strofe 
lautet: 

« 

Ofen  WK^Bil        y\  endigt  nfcTÜ  HW  rWDDDa  uht^  TWp 

Meora  D'b^^l'  n^T  lOTO  IlTX  cn  hofit  die  Vertreibung 
der  Cliristeu  aus  Jerusalem*).    Endigt  ubn  CIW. 


*)  Luzz.  Diwan  N.  67.  —  •)  angeführt  in  Sam.  Tibbon  jyjZH  Up 

-  ')  ahm  rhi  nm  pjnisb  d^bow  o^ni^  nu  fv®o  oi^B'n  nuj- 
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Ahaba  THDi«      ^om  JH  W,  endigt  "pwi?  Tm»  ^Äfl 

Ahaba       HD)  w  HD  W),  endigt  w  jTP  ^  *na  riea>. 

Sulat  D>^'»  nnn  aDW6  Crtwo  dp,  dio  Seblasmile 
jeder  Strafe  —  die  leiste  aasgenommen  —  hebt  p")  an,  z.  B. 
die  der  yorletsten  -f?  DüDM  p  bv  1^  jnn  p.    Ende  V2)p^ 

OöW-  Akroat  "jicw  13  nrivr. 

Sillak  orm  PDj:  n'';i:'vNi  oncb  "»3^  «tj'«  nach  D-«<,  der 
Schluss  hat  Reim  VD,  endigt  TO^ao      hv  fiClUI. 

Der  achte  Tag  Azeret. 

Introduction  nUTD«  HjnT  in  6  Strofen. 

T  h  o  r  a  f  e  s  t. 

Introduction  nn^3  -p  n'>2'pipb  oder  nrr?  nw*)- 

Für  Nischmat:  'ÄH  "ID^IJD  ^i  nw  TW*). 

Ofim  n3«  rr.    Der  im  romanischen  Macbsor  be- 

findliche Ofiin  7TCD  Tjn  T  (RefrSn  ?l  p-p-p  d^DW 
nwaa)  ist  nicht  gana  aicher,  auch  scheinen  Strofen  zu  felileu. 

Meora  TTUn  '©»3  J^n,  endigt  "ITj;:  fc<b  nw*). 

Ahaba  TthöO  TpüfV^). 

Die  Arbeiten  Jehuda  halevi's  T^  indim  in  Diwane  ijesam- 
melt,  blieben  das  Muster  für  nncl i fr) ende  Dichter;  viele  ver- 
suchten zu  ihm  emporzuklimmeu,  doch  keiner  hat  ihn  er- 
reicht. 

Der  Herold  und  Lehrer  für  die  romanischen  und  germa- 
mschcn  Länder  war  Abraham  b.  Meir  ibn  £sra,  im  Jahre 
1167  in  Rom  gestorben.  In  Italien,  Fiankreksh,  England  dich- 
tend und  arbeitend,  theüte  er  die  Sch&tse  der  Specalation  und 
der  Poesie  freigebig  aus,  den  Zuhörern  reichen  Stoff  an  eige- 
ner fiearbettang  gebend.  Durch  ihn  kam  die  Kluft  zwischen 
Pittt  und  klassischem  Stil  «nr  deutlichen  Erkenntniss.  Doch 
war  das  Dichten  nicht  seine  eigentliche  Thatigkeit:  Zahl  und 
Masss  lauem  in  seinen  Versen  und  aus  den  Worten  springt 

«)  ed.  1545  N.  11.  dmtieh  in  Ocigwi  mwan  S.  6S.  —  »)  vgl.  laaac 
Giat  oben  S.  197.  -  3)  Ms.  Kop«nb,.  «d.  1646  N.  44.  Lnn.  N.  69.  -  «)  hm 
N.  3g.  -  •)  jT^nx  f.  H7.  -  •)  ed.  1545  N.  31.  si»d.  Macli«>r.  -  7) 
f.  ne^h,  wo  SohloM  der  vierlen  nod  Anfiu^  der  ffinften  Stroit  n  verbeHem 

Üt  jn: 

•"Dl  3^  vb  wibi  !?y  men  ^  am  tj  rhm\ 
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des  Gndank'  Blitz,  nicht  das  Bild  der  Phantasie  hervor. 
Von  seineu»  Diwau  hat  sich  nichts  erhalten;  aber  es  sind  von 
ihm  in  den  Mss.  verstreut  etwa  150  religiöse  Poesien  da, 
welche  fast  sämmtliche  Festzeiten  umfassend  uns  in  grösseren 
(Maamad,  Aboda,  Tochacha)  oder  kleineren  Oompositionen  (Be- 
sehnt, Ofan  u.  s.  w.)  rorliegen«  Die  letzteren,  die  ausser  den 
Liedern  eilf  Gattungen  umfiusen,  bestehen  in  folgenden: 

I.  Reschut. 

1.  (Pesach)  "]^n2  "»rii?  pNi  n:T»  -pm  iidd  n^r.  u'Q^b  ^iddk 

Sehnsucht  nach  Zion  in  sehn  Zeilen,  endigt 

2.  (8.  Azeret)  in  zwölfsilbigen  Zeilen. 

ü\pü  ump  TTpoD  nw&3  «od 

8.  rrmo  am  "vpOD  Hym,  eine  Eröffnung  (nrPT»). 

5.  (Thorafest)  ropH         '•'»n  npDiN  PID. 
(5.  (Wochenfest)  DT^'k^n  C^t':)Li'  n^u^TI  mmj<. 

II.  Mücharach. 

1 .  (Hütten fest)  rhhv  fcTlu'?  nW    HD")  HDIJ^:  "»SKD  qf6  HTI« , 
worin  es  beisst:        pfcO  mCTIK  HD  man      KWl  ^Sn 

die  festliche  Verwendung  ist  lediglich  durch  die  Worte 
t3D3  >U9S^  begründet. 

2.  inn  n'pd  'pi^i  n''t5'Nn  '•^d  in«. 

3.  (Hiittentest)  Eingang:  "»D^        IClfD  "»Sips  '»R  An- 
fang: "»IV  kSin  ^j.^  ^n"^K'  mo^  TO.   Gott  ist  sein  Trost, 

seine  Stärke  (>3ip  1^  n:  ^31^3  IDlS'l).  4  Strofen,  endigt 

^cm  rrm  injn  iSA:. 

4   (7.  Pesach)  "(N"^  cr^l  D:?53b  nK"in  ^X^E  JCN  mit  iT 
schliessendeu  Strufcuvcrseii,  endigt  IT  bhtV  HliD^  DJD. 

5.  (P(;sarh)  HIJJ  Dpa  "[Tlba  DS5«,  endigt  m«        im^  13 

rühm. 

6.  m-nn^       nnneN  ''D  nnOK^«,  ein  Erlösungs-Gesang, 
4  Strofen  mit  Mittebreim;  endigt  UTH  "nsi  poir;  *133  ^ 

nrnon. 

7.  Eingang:  1Ä»Q  D^R  nfl  "Hja  lOiwS  p^n  DBD. 

Anfang:  PilOH  n«-^n  raot« .  Die  Schöpfung  verkündet 
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den  Schöpfer,  üadigt  nOK  iön  W^cri  ül»  HKön  QM 

8.  (Zweiter  Sabbat  nach  dem  17.  Tammus)  EingaDg: 

CD"U1  Die  unglücklichen  Erdgniese,  welche  die 

Auf losung  des  Staates  herbeigeführt,  werden  nur  durch 
Zahlen  angedeutet  (j;d-i«d  rmo  ü^m  ren\p,  nirb«^  p 

9.  (UütteüfestJ  Eiagaog:  bD  T)Ü\L':  py  l'?  pN  Iii'«  Dir 

■[■an  '•n.  Aofang:  n>by:  bjn  Leute  btruie: 
7«  nw:  rum  njp  nany  n:^''::  n^in  rciu  »tdk  "j^  no 

Der  Sübluss  widerspricht  Abenesra's  Aussprach  (syn. 
Poesie  S.  63). 

10.  TUM  pa^  Tna  nnat»  Mowaschech,  endigt  p 

11.  -itsa  Sd  nni  "»n  bj  nat^:  iDn>  nbcb  bbnn  bbn^  An- 
fang: Tiy  "f?  ri<i       1^  p«. 

12.  TIW  iriy«  '•nb  m>n  no,  mit  TI  endigenden  Strofen- 
Tersen.   Endigt  >n  JTüV 

18.  nnn  12  "]3  n«01f.   Von  der  Seele,  in  welcher 

Hohes  und  Niedriges  yereint,  deren  Sehnsucht  nur 
in  Gott  befriedigt  wird  (übersetzt  von  M.  Sachs  S.  III)« 

14.  n  ^  üHTvh  HNDS  mit  n  schliessenden  Strofen- 
Tersen.  In  der  Handschrift  hebt  Strofe  9  an  ^3  ^ 
■fnj?  icnnn  ^lOn  und  vor  der  letzten  ist  noch  die 
folgende : 

die  wohl  nicht  <ächt  ist. 
16.  Eingang:  ^n'tTZO  m^S^D  rC'DD  'pNb '•n3»'3 -jiyK.    In  den 
folgenden  5  8trofcn,  welche  des  Schöpfers  Unergründ- 
Uchkelt  schildern,  begegnet  man  den  aus  den  Philoso- 
phen bekannten  Ausdrucken  rmin  IDH,  DUHpl  812^} 

TDont  nnn,  ni3*w  niosi  nvio,  bDanoi  Vwdi  te«^,  wel- 

ches  Abenesra^s  Autorschaft  nicht  ganz  sicher  stellt, 

zumal  ein  Mocharach  gleichen  Anfanges  von  Jehuda 
halevi  da  ist.    Anfang;  NID  ^eni  ^D'H  «nu.  Knde: 

14 


Digitized  by  Google 


—  210  — 

III.  Kaddisch. 

1.  nölJ'-  h2  "jt'XX  in  6  metrischen  Zeilen,  endifrend 
t<D'?V2  tcn  tVü^,  akrost.  C^^2^<,  wird  im  romauUcbeu 

Machsor  Ahencsra  zugeschrieben. 

2.  nrN  11^3        mnnn  mS«  (übersetzt  von  Sachs  S.  1 1 7). 

8.  wi  TO     ^n3in  nosjii  ni33  "»nn:«,  endigt  b"U^  lom 

rhryp  snpS,  für  die  Sabbate  der  Tiaaerwoohen. 

4.  ipsifo  IIS  bfic  w  an)  na,  endigt  poca  ^sqd  ^  p^i- 

IV.  Bar  eil  n. 

1.  IDjr  '•DDb  nD"»«,  endigt  "Ty^  V2)p  Orb  TOTl,  4  Strofen. 
Es  heisst  darin  123  pn:  DM  "»R       TOD  TD"»  «^1. 

2.  tSiS'IO  cm^-'  naa  vbj?D  b«  in  4  zehnzeiligen  Strofen 
[3a b,  ccdd,  AA],  ist  nicht  ganz  sicher;  der  Schiuss 
lautet:  Timi  'n  n«  7^  ÜV 

3.  '•niO>  bD  '•»'D:  ''by         für  die  Trauer-Sobbate. 

4.  'n  nbniJK  m^n^  rui  nnüDN,  der  strofische  Vers 
schliesst  'H.    Die  letzte  (5.)  Strofe  mnx  D^1b^< 
endigend  71  HM  19*D1  10  nUDTI      TDW  echeint  Aben- 
eara  nicht  anzugehören. 

5.  yro  ^  TnK>  yättt  im  aauf^  *o  "foom.  Mit  dem- 
selben Reime,  4-  und  5fiUitig,  eehlieasen  die  drei  fol- 
genden Strofen  und  das  Ganze  mit  Off  1013^  yroni 

V.  Ofan. 

1.  v^'mr,!  iKn^  m  D''i:'r;p  n^^iS,  endigt  zpr  irnp  r«. 

2.  »Hr.1  ."nw  -1!n>  ITJTD  mx,  von  weichem  Ofan 
bbm  bDl  inn  in«  (ed.  JN.  lye)  eine  Variation 
zu  sein  scheint. 

4.  D^DISy  VtW  "^J^'«*  Den  Zweck  der  Schöpfung  er- 
kennen wir  nicht;  die  Himmelskörper  folgen  dem  gÖtt- 
liohen  Willen,  in  Büchern  ist  das  Schicksal  der  Ge- 
schöpfe Tefxeichnet,  doch  nur  Propheten  verstehen  diese 
Bücher  su  lesen. 

5.  naoD  iro  n  b». 

6.  i^Aa  TToa  py:  S«. 

7.  )ip^1  nrü'»  □'»b«  '•:3  b«  b«,  die  zweite  Strofe  hebt  an 

8.  nuin  y3'TK3  noDo  y3"w. 
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a  Eingang:  mw\  ^riM  mti  nsw  wo  HO.  Anfangt 
rm         (abemtst  von  M.  Sachs  S.  112). 

10.  (Neujahr)  1310  ttTipi  1$  pw  txim  vA«    ^yTD  mn 

nplä!^  mit  dem  Keduscha- Verse  endigend,  lieber  den 
Bau  8.  syn.  Poesie  S.  102  u.  f. 

11.  Ü^^^V  '"li^'r.p  IHND  C^D  □"»ir'^y  rijnQ,  worauf  noch  4  funf- 
zeilige  Strofen  folgen,  die  den  Planetenlauf  besprechen. 

Anfang  wfe     n'pyi  iifc^«  in«;  endigt  ^vh  D^j/?  nrrfc 

12.  üb)r2b  rr^iH  D'?'»m  DW.  Von  den  10  Balbzeilen 
der  Strofe  reimen  die  ersten  6  und  die  letaten  4.  Dia 
Bahnen  der  Himmelskörper  bezeugen  Qott.  Endigt 
D^SD  rvOD  Off       D7GT  D3  OWU. 

18«  Eingang:  hü  HDD  DnSDD  DW.  Anfiwg  "PDD  TmH 
W  1&<1  ü^^2.  Endigt  ^N^r^  "»JD  116^;  HD.  Es  werden 
die  Engel  Anael,  Kafael  genannt. 

VI.  Meora. 

1.  uh)y\  D^Dao        Tins  nj;  mm,  Mowaschech,  endigt 

D^bru  Dmx  niryS  o^rci  □'•^riD  Ty. 

2.  mi  ^JJ»  pr^%V  y?VT01  ^ru  !w,  Mowaschech,  hat 
ausser  dem  Eingange  4  zehnzeilige  Strofen,  Endigt 
n»6  D^n  13^11  mos  T^O  na  aw  np.  Vgl.  syn.  Poesie 
S.  11,  238. 

4.  ntn  bstt'  d'pD  \^Dn  "»i-iyi  "|b  b^etS'«  hat  Anklänge  an 
die  nächstfolgende. 

5.  >JDD1t&'n  ™  Dnt<  pn'^T  •'n^^'l  n^O  "»no  )iy  ms,  Mowa- 
schech, endigt  ^jmn^  rtic^  inoKi  pw. 

VII.  Ahaba. 

1.  (Wochenfest)  ^iTO  yyip  DJ?  pidddS  tn^w  ycm  bs^ 
nvm,  endigt  no  rosm  iroriM  m  pna)  ntK^M 

2.  (Hüttenfest)  T»  IDli^^l  T  nilN,  endigt  HDiINn  n«  niDD^. 

3.  rnx  rj^fcNNi  i*?«  ^ii'^v  nnN,  endigt  )h  im  Dpjr  "»d. 

4.  ir^lN  ü'piy  nD^^^  ^:nnDiSn  -jriD  bfc<  niD  Im  Ge- 
gensatze zu  dem  wehuuitliiu;!  n  Kummer  der  Nummer  1 
bricht  hier  der  Zürnende  in  die  Worte  aus:  lieber 
langst  um^s  Leben,  als  für  Unvolk  hingegeben!  En- 
digt WSrV  Vrd)  ^.  Die  Handschrift  hat  nur  4  Strofen; 

14» 
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im  Machsor  von  Algier  hat  der  Buchstabe  'n  des 
NameDs  noch  eine  Strofe  IfeU  im  Dm  ^n. 

5.  Eiogaog:  rqj?  n  -p  njTW  ^3^6  0^3*  ^.  An- 
fang:  mtrm  pDKM  rO^  13. 

6.  raS!f  in  ^  dVk,  Mowascbech  in  5  Strofen,  zum 
Theil  mit  Tedschnis-  und  Silbenrein  (m—Dlß'D  zu 
■JlJ^n^);  der  Strofenvers  schliesst  rOTK  uod  das  Ganze 

7.  Dnp     inn  "iHD^  i2^r:i  '^i^? 

8.  Eingang:  "Denn  x'?  TO^b  nx:«  yn  3"i«n  d«.  An  das 

sehnte  Gebot  anknüpfend  wird  znr  Tagend  ermahnt 

Anfang  ^  awi  iiT  ^yrv  hn  w  iwnn  t6  Tjn  no, 

Ende  IDy  tDVn  1133  htö  HDV. 

9.  onmo  unoS  rem  raff  op  iw. 

10.  IDT  n'jte  raiK  1133  p  nehth^  ein  Zwiegespräch  iwi- 
echen  Israel  und  Gott;  Anfeng  p^H  ^^3  msm  ^3«. 

Der  .st rufische  Vers  endigt  1D3. 

11.  '»3!{yn  no  TOif  "f?  no. 

12.  '»:5n>  hSn  >q'»3  '»2:n'' 

13.  Eingang:  niHN  HD^P  D^r^'!:  «3  "»Jn  "'S  HHOBn  ^^1. 
Anfang:  Q>31K  n'PiT  np\m  rov^, 

14.  (vielleicht)  71)03  rrm©  W  n«,  die  folgende 
Strofe  beginnt  rcDl  H\m  rm2,  die  dritte  und  letzte 

n«3p  irafe,  welche  T^j  rro\  Tn>D3  r3D  ^«nnrA  ^ror 

"y^yji  IDD  endigt.  Vor  ihr  scheint  eine  an  hebende 
Strofe  zu  fehlen. 

VIII.  Schernau  Y^'^*^  '^^^  "^'0^  endigt 

IX.  öulat  '''^'»n  "»in  pSK':^  "^r:\N  in  4  zehn/.eilijren  Sirofen 

[Sab,  4c,  A],  Schiusa:  nj3  inoV)  Ii;  ruy  "[Dtf^S  Kip 

wijÄ  rmn  nn  inrü3  im  »13p  )ni3D  135;,  womit  der 

Schlubb  von  Geula  N.  9  zu  vergleichen. 

X.  Geula. 

1.  "»cy  "I«  rm  d^dfü  mnw  endigt  i'pio^  dw  ddk31 

2.  n^<b  n«  m:ynn2     |      ,  ,      .      . , 


lautet   einer  Abenesra 
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zugeschriebenen  GeuU  Anfang,  der  stark  an  Ababa 
N.  6  ennnert   Aach  der  Sohluss  irmo  rmns  C3K1 

niDf6  rfMTi  üWQ  ^  'o  nuis^n  h^ä«  tnja  vmpK  ist 

nicht  von  der  Dichterspracfae  unseres  Verfassers. 

3.  ■fenx  "inoi  "lEj:  CipD  jn«  «bl  pim«  Mowaschecb;  schliesst 

cmm  y*p  ciHD  6  n  «bm  innzD  p  bx  Dibn  nns^i  ba^ 
i*?«ia  io^i  nbp^. 

4.  U»xh  rrnnp:  btntS^  'tM  im  Bau  gleich  dem  Ofan  N.  12, 
ein  Ruf  nach  schneller  Befreiung  von  dem  Drucke 
der  Völker,  deren  Namen  die  Art  ihrer  Gewaltthaten 

bezeichnen  [syn.  Poesie  8.  452  N.  GJ ,  Kefrän  ):bi<:  O 

yz^^*  0%*^  (Jes.  (^3,  Ui).  Endigt  nbin  mH  ny  nnMi 

5.  >7  jn  TON''  -»D"»!«  DN.   Der  Dichter  fragt  bei  den  Pro-  ' 
pheten  an,  aber  keiner  weiss  die  Erlösungsfrist.  Wie 
es  scheint  ist  das  Stück  kurz  nach  A.  1 120  gesclirieben 
(TP  U^ifh^  a^yit^  rf^         Die  4.  Strofe  endigt  MV11 
\fhe^  die  übrigen  schliessen  mit  ^  und  das  Ganze 

mit  >b  nm  iTirw  ph  nom  ^  nnvi  nw.  Die  ersten 

4  Strofen  haben  akrost  D*^,  die  letzte  (5.)  hebt  an 

6.  j:i2nN  TOVo  ipn  c«. 

7.  "IHN  ""nnD  QV        endigt  HMD  XO;'?!  irm  DTö'? 

8.  no3  Q\"l'?kN  ^02  TON  Mowascbech.  Das  ewige  und  wahre 
dem  sinnlich -Terganglichen  Torzuziehen.  Scbluss: 

noso?  ^  "intn  m-p  "hmto  ubt^  nojn  >dtd  nj^an« 

^^1.  Die  2.  Strofe  hebt  ^fD  (nicht  rOD)  an  und  TD 
ist  in  *1N3  zu  verbessern'). 

9.  "hWi  ^STü  ^  ^asb  nätr*  vom  Hohn  der  Feinde 
und  ihrem  Drucke  wird  die  Befreiung  erfleht.  Ein 
künstliches  Mowaschecb.   Die  Schlussstrofe  lautet: 

nSxa         rm^  m:p  rh^D  n:nD  rc2  ind  r6nn 

cip  mro      2w  ^btxb       n*?»^     ^aw  njn^  rup 
"h^cb  ntja  mn. 


>)  GioM  Oxford  S.  32. 
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10.  ^«•«5'^^  bi<))n  bti  «'»2n*?  "ny  bnv  ist  der  Einganfr  des 
AUS  4  Strofen  bestehenden  Gedichts,  jede  Strofe  hat 
5  Zeilen  und  einen  hin\tn  scbliessenden  Strofenveity 
in  Bammtiicben  20  Zeilen  reimen  die  ersten  4  Worte. 
Anfang:  ünCD  Onro  unm  omOM.  Endigt:  7TCO 

htmro  w  mpji  btnnfh  »  TW»  jODi  TWii. 

11.  ib'pmiD  ]TTtt^  T^JT,  endigend  ItMVI  HD). 

12.  Eingang:  b»Si;^  bnp  HDip  b^nl^'^  «lipon  IIS«, 
Anfang:  HDI  li^i  D^JD^  ''b«,  hat  4  Strofen  jede  zu 
5  Zeilen.    Endigt:  "pipD  ^H)  ^KVIT  l^j/?  piK'D  nny 

hinw^  ttnp. 

18,  (Purim)  ün  rh:^2  Wip,  scheint  ursprüng- 

lich aum  Tischgesange  bestimmt^  wie  die  Schlussworte 
besagen,  dasa  süsser  Wein  getrunken  werde,  das  erste 
Gias  dem  Herrn,  das  zweite  Michael  und  der  Freihttta- 
becher  die  Runde  mache  und  —  der  Erlöser  kommt» 

14.  übvy  ^  nrm  ms 

Darf  man  aus  dem  Vorrathe  der  mitgetheilten  Stücke  für 
die  Arbeiten  des  Dichters  Schlüsse  ziehen,  so  bat  Abenesra 
für  Introductionen,  Kaddisch,  Barchu  und  Meora  nur  den 
dritten  Theii  geschrieben  von  demjenigen,  was  für  Nischnaa^ 
Einleitungen,  fär  O&n,  Ababa  und  Geula  y<m  ihm  geleistet 
ist,  wahrend  Schemah,  Sulat,  Schalem  nur  als  ysrdnzelte 
Fälle  erscheinen.  Allein  jedes  dieser  Stücke,  einem  in  sich 
abgeschlossenen  Thema,  bald  der  sittlichen  oder  nationalen 
Sache,  bald  einem  religiösen  oder  philosophischen  Satze  ge- 
widmet, zeigt  die  Sorgfalt  für  Gedanken  sowohl  als  für 
Form;  der  Werth  des  Stoffes,  die  Schönheit  des  Gebildes 
macht  sie  zu  den  Kleinodien  am  Prachtgewande  des  spani* 
sehen  Piut. 

So  reich  begabte  Geister  blieben  nicht  allein:  Noch 
Andere  aus  der  grossen  Dichterachaar  dea  eilften  und  zwölften 
Jahrhunderts  haben  für  die  Synagoge  gesungen.  Unter  den 
Stücken,  welche  die  Namen  Chi  ja,  David,  Jacob,  Joseph, 
Jehnda,  Samuel  zeichnen,  gehören  unstreitig  mehrere  spa- 
nischen Autoren  jenes  Zeitalters,  ohne  uns  nähere  Feststellungen 
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zu  erlauben,  während  die  als  synagogale  Dichter  genannten: 
Jehuda  Giat')  [hcbr.  yißn  p]  in  Granada,  Joseph  Sahl*) 
in  CordoTA,  Ahub  b.  Meir  MH^jn  für  uns  nichts  hinter- 
lawen   haben,  daher  wir  uns  auf  foigende  besohränkan 

Mose  Abulhassan  ibn  n^pn  wird  von  Mose  b.  Esra 
kons  Dach  Joseph  b.  Chisdai  genannt   Von  ihm  ist  die  Ba- 

kascba,  welche  anhebt  mppl  <"V2\N  'hzc  "|"nn«. 

Joseph  b.  Meir  ibn  Mohadscher  (l^NHO)  *).  Dem 
Isaac  ibn  M.  und  dem  Eidam  eines  M.  widmete  Jehuda  ba- 
leyi  Gedichte.  Mose  b.  Esra  führt  iSuleiman  und  Abraham 
ibn  M.  an;  ersterer  war  ein  Zuhörer  Alfasi's,  letzterer  ein 
Beamter  des  Königs  (Vezir)  und  ist  ▼ermathiich  Abraham  b. 
Meir^)  welchem  der  Tarschisch  gewidmet  ist  Mögtich  dass 
Joseph  b.  Meir  der  Bruder  dieses  Abraham  ist.  Seine  vier 
SeUcha^s  zeichnen  *TMD  "D  fpf*  ^:iH^  die  N.  1  und  2  aach  noch 
'Wno  p^<,  N.  2  nbT,  N.3  ipp,  N.4  ppn. 

1.  CHID:  h2  piN  Mosted.^cli.  zu  pÄ<ni  DWH  to^l, 
endigt  pN2  □'•ttSlli'  D\'tH  "j«. 

2.  rh'Sn)  nniicn  D^^  für  den  Busse-Sabbat,  eine  Variation 
des  92.  Psalms,  endigt  "iwnn  ]p  'H  liQ^.  Die  ersten 
Worte  der  zweiten  Strofe  ^-^.v^  Pinwc  sind  der 
An&ng  des  Mikamocha  Jehoda  halevi's. 

8.  TOBQ  yy^  fp»  Most  SU  jro  M3if  jton  aro 

Die  Stelle  IpKlH  ^  *ppD  Mttt  «6  erinnert  an  Oabiiol 
und  Giat*).  Endigt  ipfO      rCTO  TP^h. 

4  "ponN  nn«  '•'w  Most  zn  mn  oyn  pyb  w  nbo,  endigt 

Sämmtliche  Stücke  enthalt  das  Machsor  von  Tripolis. 
Eines  der  beiden  letzten  ist  wohl  das  bei  Pinsker  ^tOlp^b  S.  122 


0  MoM  b.  Efim  nnd  Im  JndiMltt  «d,  Load.  8.  jMolraa  hsM  Yor- 
i«d«  tun  Diwan  (Luistli»  «totrpta  S.  16  vgl.  S.  61  aod  b«i  Gtigw  Diwta 

6.  169).  Tachkemoni  c.  3.  Das  Scbalom  Q'tSir^  Hl*»  gME6i«fan«t  rTHTPf 
ibin  Jedoch  in  einer  alten  Handschrift  zugeschrieben.  —  »)  "^gi  ist  von 
Joseph  b.  SuU.  nicht  von  Joseph  b.  Sahl  (vgl.  n"r  P'^^^O 
Orao  ist  für  di*»  19.  \acht  Q^JO  "J^K  "ptO^»  ^vclche  rikrost.  Joseph  n'^J^HD 
hat.  —  ^  syn.  foesie  8.  218.  —  *)  nnwahrscheiulicher  der  in  Toledu  woh- 
nende Ahr.  b.  Meir  Kanmii  {^}^  S.  XIV).  —  *)  Dukes  Poesie  S.  160  An- 
■Mrkong  1. 
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vorkommende,  wo  nur  p  —  IWD  ^"D  aber  kein  Anfang 
angegeben  wird. 

Jehuda  Samuel  Abbas  b.  Abun,  auch  genannt  Abu) - 

baka,  ans  Fas*).  Sein  ist  IT&iy  psi  '^VW  np,  Akeda  aU 
Gebet  nin  Neujahrstage  vor  dem  Scho&rklangr,  in  dem,  nacli 
diesem  Dichter  genonnteD  neunsilbigen  Abbasi-Metraro,  in  14 
fOn&eiligen  Strafen  mit  Strofenreim;  lebendig  «ti^efaast,  sMuk 
dargestellt  Akrostichan  der  Strafen :  ^MIDtt^  mVT  da- 
her meinten  Einige'),  diese  Akeda  sei  Ton  drei  Brüdern  ver- 
fiisst.  Ueblich  im  griechischen  Bitu«,  und  in  anderer  Ver- 
wendung auch  in  Denfschland,  Italien  und  bei  den  KarSem. 

Joseph  b.  Zaddik,  bei  Mose  b.  Esra:  Abu  Omar  b. 
Zaddik,  im  Jahre  1149  als  Richter  in  Cordova  pjestorben,  nennt 
seine  Zeit  leerer  an  Geist  als  alle  vorausgegangenen;  er  ist 
pin  Bewunderer  Jehndfi  halevi\«;,  der  ihn  besnnfT^fn  und  hat 
vermuthiich  mehrere  von  den  zahlreichen  Gedichten  geschrie- 
ben, die  mit  dem  Akrostichon  gezeichnet  in  den  spani- 
sehen  und  afrikanischen  Macbsor  angetroffen  werden.  Aus- 
drücklich ihm  zugeschrieben  fand  ich  indessen  nur  1)  Meora 
^enp  UM  h  und  2)  R«8chut  rhjf»  roch  Itsr  nom  br,  welcher 
rhxF)»  endigt  Sein  metrisches  Gedicht  istp  pTQ  lisnd^ 
TTVexfi  hat  Luzzatto  gedruckt 

Salome  b.  Jehuda  Giat,  vielleidit  ein  Enkel  Isaae  Giat's. 

1.  hrvtl  ^S)  Titar/\  nrm  zum  Fasttag  des  10.  Tebet,  en- 
digt DW1  KDD  by. 

2.  rvbv  ''CV^'C  l^ry,  die  m^:y  bilden  die  Strofen- 
schlüsse,  endigend  mit  rh))D  tmyS  tt^'D.  N.  1  ist  im 
Macbsor  von  Carpentras,  N.  2  in  dem  von  Castilien. 

Isaac  b.  Leri. 

1.  Selicha  für  den  17.  Tamm us  in  10  Strnfon,  anfangend 

mp  "»^HD  "»n-TTP  01%  endigt  >nmy'?  rwnn  (Siailisober 

Ritus).   Ist  pn      "Q  pPnr  gezeichnet 

2.  Gesang  ^nt^  n<  für  den  siebenten  Tag  des  Pessoh» 
dessen  18  Strafen  mit  den  Yersanfangen  des  Mose- 
Liedes  anheben  und  mit  Versen  aus  dem  hohen  Liede 
schliessen.  Das  Akrostichon  ^t  drai&ch  ^  ?313  pTon. 


')  Gei/^er  Diwnn  (\Bhl)  S.  Iii  indonfifrzirt  ihn  mit  Jehuda  aba  bakari» 
h.  AbuQ  io  Sevilla.  —  *)  Mochsor  Livorao  1791  /.  101a. 
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Der  Ausdruck  ptl  yp  nbT  erinnert  an  den  Gesang 
SnOQ^  'n.  Mose  b.  £8ra  erwähnt  eines  Dich« 

ten  Levi  b.  Saol  aas  Cordova,  der  in  Tortoea  lebte; 
vielleicht  ist  der  unserige  dessen  Sohn. 
Darid  b.  Elasar  ihn  Bekoda  wird  Von  Cbariri  unter  den 
Dichtem  anfj^ühlt,  die  in  der  ersten  Hftlfte  des  zwölf- 
ten  Jahrhunderts  lebten.  Acht  Gedichte  mit  seines 
JNamens  Akrostichon  sind  von  ihm  bekannt');  doch 
gehören  iiini  wohl  mehrere  die  David  zeichnen,  etwa 
Mostedsch.  □'•cno  '•i^WH  zum  Thema  ö<in  Iä'pD  'H 
13*rOT;  Pismon  HT)  '»nbN*  ^jVch  hat  im  sefardischen 
Machsor  ed.  1519  zur  Ueberschrift  David  b.  Bekoda. 
Dieser  letatere  Name,  den  auch  Bechai  führte,  wird 
in  Mss.  biswdien  n*np?  geschrieben;  Mose  b.  Esra 
nennt  einen  Autor  Ishak  b.  rmpD-  Dass  der  Vater, 
Elasar,  Gebete  Terfasst,  beruht  auf  einem  Irrthum 
Le^i  b.  Jacob  eltaban,  Grammatiker  und  Dichter. 

Nur  ,,Levi^,  auweilen  mit  ptn  verstärkt,  aeichnen 
dreissig  Stftcke,  nämlich  ausser  3  Selicha's  des  Nürnberger 
Machsor  und  den  im  Onomasticon  aufgeiiihrten  noch  folgende: 
1)  rm  b2Wny  Meora  für  Wochenfest,  2)  Selicba  ^DlüV 
ühQ')2rh,  3)  Ahaba  n}i  ^bzVü  mttn,  endigend  nzn^  'hv'hm, 
4)  Mostedsch.  "»nrps  r^2i<  xb,  endigend  "»OTn  biP  5)  2^ 
]y\ZH  ]'*^^\  Gesang  vor  der  Aushebung  am  Wochcjiteste,  endigt 

noinnn  nyzi:^^  fi)  Sei.  >D"TpD  b^n"»  "»rS,  7)  '»jir  i^«  ^\yy^b  (Ms. 

See.  13).  8)  (viell.)  "»Sk  "H^D  nizn^p,  Ofan  für  Wochenfest. 
9)  Ahaba  n6a  "pfcQ  nsnpfe.  10)  Selicha  DVm  "^y^V  "f?,  11)  Re- 
ichnt  nre  TP  ^  snm         fOr  den  7.  Tag  Pesach, 

worin  der  Bedrückungen  der  Christen  und  der  Mnhamedaner 
gedacht  wird  und  welcher        TO  endigt.  12)  Kaddisch  ilHK 

mCSiJ  ^m:,  endigend  ttnpn'»i  SlTi"»  inipoi.    Ein  bedeutender 
Thcil  hiervon  gehört  vernuitlilieh  denj  von  Charisi  gefeierten 
Levi  eltabau  aus  Saragossa,  bei  Mose  b.  Esra  DIdSk  genannt, 
so  wie  wahrscheinlich  die  folgenden  alle,  nämlich: 
i.  rvlDJ  rtü2h  'n,  Xechinna  in  Ms.  Fas  Luzz. 


>)  Lsmltbiilli  Im  ooonaal  S.  55.  -  >)  Ein  Iis.  rafbilc  «m  jngyQ  ^THN 
Üpntßf  nur  den  Theil  Ton  Qnnpb  vbxh  Q^SIDM  ^  VslwnwiMMH 
gibt,  TgLiyo.  Pom!«  S.  218. 
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3.  QITU  0^  nvm  reh  dessgleteiieii^  ood.  Bodl.  618 
N.  18d,  ood.  liOydoD  94.  Beide  Stfteke  zeiohnea  ^ 

app  13. 

8.  ^VSn  rtnvh  mt  strofischen  Versen,  die  DIN  endi- 
gen, zeichnet  wie  es  scheint  ebenfalls  zpi)^  ^1^'); 
ist  für  Gedadja-Fasten  in  Tripolis. 

4.  Mostedschab  N^px  D^^^N  zum  Thema  .  .  . 
nnt:n,  für  Sühafest  (Tripolia).  Akrostichifioh 

pn  spr»  12. 

5.  Mikamocha  für  Chaniica  *ipn  Dipns  pifiO  tsa6  ^3  ^0 
rnpioy  IT^IXSn  ho^  mit  echliesseiMieii  StrofeavoiBeii, 
endigt  *mt  in  *)ttTD  und  setofanet:  ap)n  *>2  ppn  ^ 

pm. 

6.  HDlbcm  lyn  1^,  eine  poetische  Ausführung  fTOi)  des 
np-tan  »n  -jb*). 

Isaac  jJ<")wSC^O.  Mose  b.  Esra  schrieb  im  Sommer  1138 
ein  Trosfgedicht  für  die  Brüder  Abu  Omar  (Joseph)  und  Abu 
Ibrahim  |fc<*13t&^  wegen  des  Ablebens  ihrer  Mutter.  Da  ein 
anderer  seiner  Zeitgenossen,  dor  Abu  Ibrahim  sich  nannte, 
hebräisoh  Isaao  biess')>  auch  Isaao  Cbalfun  bei  Mose  b.  Esr« 
Abu  Ibrahim  heisst,  so  ist  wahrsoheinUeh  der  Autor  Abu 
Ibrahim  ibn  ]t<n3t^,  den  Mose  b.  Esra  aii£Fikhrt,  derselbe  und 
eins  mit  dem  Verfasser  des  Mostedsobab  IXSTID  rrf»0  miDK 

(Thema  oy  jr>^:p  irny  niDi). 

Isaac,  der  pHDN*  zeichnet  und  vielleicht  Isaac  Krispin*) 
ist,  hat  sein  poetisciies  Sittenbuch  mit  einem  kurzen  Gebet 
•p3D  '»isb  mnnti^nb  Oipn  geschlossen. 

Joseph  b.  Meir  Sahara  dem  12.  Säoulum  jmgehörig» 
dessen  Piutim  in  Mss.  au%efunden  worden'). 

Chi  ja  Daudi,  gestorben  1154,  ist  Tielleiobt  der  Ver- 
fasser 1)  des  Mocfaaraoh  Txhoa  bhnr\  dessen  Strofen 
rxh}f  nn  anhebend  ^HtCI  zeichnen,  auch  2)  der  Keduscha  Vt33 
D^t^;  s.  unten  Chija. 

Schami.  n"D  b^bs  '•il'WB'  ein  Barchu.  bildet  akrostichisch 


*)  in  der  ersten  Strofe      ("12^1^  — ^npTJJI^K^xS)  5       ersten  fier  Worke 
der  letzton  sind:  ^^gfj  Qp  i^^y  qt»;  die  beiden  mittleren  geben        —  »)  Ritus 
117,  133.  —  *)  n"D  ^>      —  *)  Steinschneider  im  Kiobaai'MilMa  Katalog  S.  267. 
•}  Seo.  Sachs  in  ^XHOn  <fahrg.  2  S.  IS. 
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XtWi  Jose  oder  Joseph  ihn  ul  Schami  in  Aegypten  wer 
ein  Zeitgenosse  Jdmd»  haleTi^sO-  Im  J.  1705  war  in  Venedig 
Ra&el  Schami*). 


Vm*  KAPITEL. 
Anonyme  Selieha, 

Die  Ausbildung  der  Seiioba,  in  das  römische  Zeitalter 
hinaufreichend,  hat  ihren  Fortschritt  von  Psalmen,  Versen 
und  Versgruppen,  von  Prosagebeten  und  Litanien  au  reimlosen 
und  gereimten  Stöcken,  sn  drei-  und  Tierzeiligen,  mit  Ring- 
worten und  Strofenversen,  zu  Variationen  und  Pismon")  schon 
Tor  Kaiir*s  Zeiten  bewirkt;  nur  daä  Metrum  ist  jünger*). 
Um  das  Jahr  900  waren  verschiedene  Gattungen  der  Selieha 
bekannt,  wenn  gleich  nicht  unter  den  ihnen  später  zuertheilten 
Benennungen  und  das  nächstfolgende  Jahrhundert  fand  sie  alle 
angebanet  Es  gehören  dahin:  Selieha  mit  strofischen  Versen 
gleichen  Anfimges*),  mit  durchgehendem  Reim»  reimlose  Akeda*), 
dreiseilige  Tochecha*),  gereimte  Techinna"),  Chatsnu*),  auch 
der  sehn  Märtyrer***),  Pismon  —  wie  anfiinglich  der  Refrän 
hiess  and  woraus  die  Benennung  für  die  Selieha  entstand*'). 
Jünger,  aber  peitanischeu  Zeitalters,  sind:  gleichartige  Aus- 
gänge der  strofischen  Verse**),  Peticha  mit  stetigem  Reira^'), 
Selieha,  deren  Strofeii  mit  demselben  Worte  anheben  und 
schlies8en**),vierzeiiige  gereimte  Tochacha**),Chatanu  mit  Zeilen 
au  drei  Worten*«),  Xamid-*')  und  Thora-Techinna*«),  Pismon 

»}  Joseph  Migasch  Rga.  N.  120.  Diwan  bei  Luzz.  virgo  Jehndae  S.  20. 
—  »)  Wolf  hihi.  Tb.  3  p.  999.  —  »)  vgl.  syn.  Poesie  S.  76  ff.,  86  bis  102, 
152  ff.  —  *)  das.  S.  216  ff.  —      rT'Z^V  plN        C'"*-  "inj<n  (»T" 

Poesie  S.  113).  —  •)  py^  ']j2h  ]n''N>  welche  Schcrira  (C^T^^H  P2»12p 
▼gl.  Bjn.  Poesie  S.  138)  und  daher  Maharil  ms.  (D"p  nir^Sn  ^-  ^'^) 
den  Zeiten  der  HiSnim  p31  beteichnet.  —  0  Hpj^  —  *)  TID 

{ipTTQ,  ^fiOBT  Poesie  193).  —  »)  syn.  Poesie  95,  165.  —  dat. 

8.  U4,  164.  —  »)  vgl.  das.  S.  368.  —  «)  KTlp  ÜV  h^^^  ^S'-  GaWrol*! 

»•)  GaUioi  i^DiBf,  jm,  otat  q^^^  jnni  no.  —  «•>  1331^1  rm  rnn-  - 

^  PVn  r66n  IS^»       •T»*  Poeif«  VtOl^  —  *•)  wpu  Pooi«  8*  147 

Aas.  t. 
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mh  reimenden  StrofenverBen'),  metriBche  BakMch»*)  ond 
Hymnus*). 

Die  bis  Scherira^s  Zeit  (960)  ver&ssten  Seliclia^s^)  haben 
keine  Namens -Akrostichen,  und  noch  Jahrhunderte  später 

wurden  ähnliche  geschrieben.  Von  dieser  grossen  Anzahl  ano- 
nymer Stucke  sind  —  sehr  wenige  ausgenonmien  —  die  Ver- 
fasser nicht  bekannt,  uud  das  Alter  uiuss  bald  aus  dem  Bau 
und  der  sprachlichen  Eigentbüiulichkeity  bald  aus  der  Stellung 
im  Ritual  ermittelt  werden:  bei  mehreren  kommen  uns  An* 
ffihrungen,  Commentare  und  alte  Handschriflen  zu  Hülfe. 
Einfachheit  der  Sprache,  harte  Wortbildung,  Engelnamen 
schliessen  gr5sstentheils  ein  jüngeres  Zeitalter  aus.  Die  Stacke 
für  die  Fasttage,  die  dreizeil^n  für  Sühnfest  und  die  dem 
Busseritual  sich  anschliessenden  Sachen  sind  alt.  Saadia's 
Siddur*)  gibt  einige  und  drcissig  Seliclia's  für  Fasttage,  Busse- 
woche und  Süliiifest,  bierunter  für  Esther- Fasten  folgende  noch 
in  Katta  übiiehe: 

t6<  in  6  Strafen,  mit  einer  Reminiscenz  aus  der 
Pesikta  Beschallach*);  es  wird  der  Erschlagenen  des  13.  Adar*) 
gedacht.    Ende  Qjn  rw 

bS^ThhjfO        in  6  Strofen,  endigt  ^nn  13*?  "pp^  ™  "Wl . 
msm  naiS  uro  Y^»6n  in  8  Strafen,  die  durch  Esau  er- 
littenen sieben  Verfolgungen  schildernd.   Ende:  *1int 

Tw:. 

Unter  den  Saadianis  lien  Stücken  ist  8»  licha 
nnriü  Thv^  eine  Variation  von  n2H  n:?^N  ^ITi«;  Sclicha 
injnK^n  und  spwn  OVin  eine  vom  Gebet  n''W2  n:p.  Die  stro- 
fischen  Verse  von  Selicha  "»ronno  D^JffVl  rQ)W  oder  12W 
anhebend,  beobachten  im  Schlussworte  —  das  augleicb  Ring» 
wort  ist  —  das  allkbetische  Gesets,  endigen  "fP^MS,  D^pTt, 
roi  tt.  6.  f.  bis  DTTn;  der  letzte  Vers  ist  'n  ly  hvTW^  nsw. 
Drei  parallele  Stücke  mit  stetigem  Reim,  für  Schacharit,  Musaf, 
Neila  führen  folgende  Sätze  aus:  &)  der  gebrechliche  Mensch, 
der  Si'inde  unterworfen,  k  önne  mit  Gott  nicht  rechten,  dessen 
Grösse  im  Vergeben  kund  werde;  b)  das  Gebet  vertrete  die 


0  tenp  ^nt^p  ^'         —  *)  dao.  S,  t9.  —  •)  das.  S.  94.  ~ 

*)  dM.  8;  163.  -  »)  SteiMdin«i<fer  catal.  Bodl.  p.  2210.  —  •)  -jjo  ^ffyg 
^  V)  Ritiit  S.  126  Anm.  b.  —  ■)  tyn.  Poesie  S.  169  N.  3. 
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Opfdr;  (c  der  bekAonten  Sünde  werde  die  Befreiung  folgen. 
Die  erete  'WOn  ÜP  "DW,  endigt  yso  ns;  die  zweite 

nm  rm  jxh  -jw«,  endigt  to  rho  ^nmf>  rrbo  rwi;  die 

dritte  'hlp^  ^33  ]TF^  endigt  DTtEID  1^  tnBOn. 

350  Jahre  nach  Saadia  Gaon  stellte  Menaohem  aus  Troyes  ^) 
die  in  seiner  Heimat  üblichen  Selicha's  der  Biissezeit  zusam- 
men. Die  genannten  Verfassern  angehören  sind  sämmtlich 
älter  als  das  13.  Jahrhundert.    Folgende  sind  die  anonymen: 

1.  '»r.y  CHD  jr3i<,  die  Ucbcrtretung  der  Zehngebote  be- 
wirkte den  Tod  der  zehn  Märtyrer;  bei  jedem  einzelnen 
Gebot  wird  ein  Name  angegeben. 

2.  nsy^ptt^  D^mMH  ^JTIK  Pismon  in  9  wohlkltDgenden  acbt-' 
zeiligen  Strofen  mit  strofischem  Reim.  An  die  Ver* 
dienste  der  sieben  Heroen  —  die  Vater,  Mose^  Aaron, 
David,  Elia  —  wird  erinnert. 

3.  71011  2ra  doppelt  alfabetischcs  Bussgebet,  mit 
bleibendem  Reim  yV). 

4.  da  die  Opfer  aufgehoben  müsste  der 

Sündenecbmutz  bei  nne  bleiben,  wenn  Fasten  und 
Beten  nicht  Vergeben  bewirkten. 

5.  roim  D*»  h  "ISf«,  metrisches  Tachanun  [w  vier- 
mal] in  G  Strol'en,  die  erste  Strofe  hat  3,  die  zweite 
und  fünfte  je  8,  die  ührifren  haben  je  7  Zeilen,  hat 
Strof.-nreim  nnd  (»ndigt  NSI""         CJD  1^2. 

6.  Ticnp  ^2^n  mnni^i«  Bussgebet,  das  sowohl  mit 
N.  4^)  als  besonders  mit  N.  22')  bemerkenswerthe 
Parallelen  bat»  wozu  auch  der  beiden  gleiche  Anfang 
eebört   Mit  letzterer  bat  N.  4  den  Ausdruck  nsnn 

7.  *WSn  "yfSO        för  Sübniest-Abend,  reicht  in  5  Strofen 

nur  bis  zum  Buchstaben  'V;  die  Strofen  2  bis  5  endigen 
nilCpD  mit  folpr<*ndem  10  u.  s.  w.  nach  den  Exod. 
30,  23,  24  genannten  SalHol-Gcwürzcn. 

8.  rho  n^rba  dreiläch  aliabetisches  Gebet  für  Neila. 


«)  Rita»  8.  28,  134.  —  «)  TjQ  Q^Dm  OTH  beginnt  in  beiden  Selicha's 
der  bucb»tabe  '-j.  Vgl.  ^ITTH  Stelle  auch  in  N.  8,  22,  23,  32,  82. 

-  HN^n:  Tjz  ü'crr  jp^n  (n;bH  o^).  pOT  Xüswi 
ijisf  3»6)»  BQim  'OTi'p  Ovn)  tw)- 
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Die  Strofe  hat  drei  Theile,  jeder  Theil  sohliesst  mit 
einer  Bibelstelle  und  einem  Refrän.  Strofe  n  lautet: 

*W  n^^3  tno.  nrm  yy^v  nps  rw^Mn  cjn 

Den  ersten  und  zweiten  Refrän  hat  auch  yth^3  hH 
On^Vö  ^2  (röm.),  alle  drei  hat  nor^V^  irx')-  J^ie  In- 
troduction  zu  diesem  Gebete  ist  ebenfalls  das  aus  dem 
deutschen  Machsor  bekannte  l^c^'n  n^S^  DPn  u.  s.  w. 
bie  ]Un  KESn  OJD.    Die  letzte  Zeile  ist:  roUS 

TOD  "»3  TBDtt'^  TOjn  T3  ^rt.  Dem  nODJ»  pM 
gleich  wurde  auch  diese  Selicha  an  mehreren  Stellen 
durch  die  Resitirung  der  Middot  unterbrochen. 
9.  "^iPD  ^12^'»  p  ist  unbekannt  Die  Worte  erinnern  an 
^:n^D"l  nW  p  in  der  Tochecha  "pDD  Mose  b.  Esra  s. 
Vielleicht  ist  die  Selicha  (N.  30)  nt:N  ge- 
meint, da  die  Worte  in  der  Handschrift  nicht  recht 
lesbar  sind. 

10.  ynjO  Unp  wo  "nn,  nach  der  ersten  Strofe  alfii^ 
betiflch,  ant  rjm  fTplÄrw,  endigt  nxnp:  üh^*^. 

11.  Q^aTlSn  Jt^  nttOSn  M  alfabetische  Peticha  mit 
stetigem  Reim,  endigend  QXm  -j'^^m  ^.  Die  Pro- 
Tcnce  und  einige  dentsche  Gemeinden  aufgenommeni 
in  sämmtlichen  Synagogen  üblich. 

12.  non  hü  mir  CDI"»  mit  Rhythmus,  Reiräu,  Mittel-  und 
Strofenreim,  an  die  sieben  Heroen  mahnend,  endigt 

13.  D'»rO  -Ty^)  bestehend  aus  einem  Eingang  und  5 
Strofen,  jede  hebt  an  aiTy,  Diy  Dl«  p  W  SIP;  er- 
mahnt zu  emstlicher  Besserung.  Refran  ist  nsü*  DUSQ 
VS>  IDV  W  (I  Sam.  26,  11). 

14.  finpM  mtDK/M  wr\  ist  unbekannt 

15.  üvn  vnp  ntt'  Pismon  für  S&hntag  am  Sabbat,  mit 
reimenden  Strofenversen,  in  welchen,  nach  spanischen 
Vorbildern,  die  erste  Hälfte  den  Reim  der  Zeilen 
bestimmt. 

Die  Gründe  für  das  höhere  Alter  dieser  iStücke 


Tgl  Ritus  S.  104  Anm.  b.  —  *)  «yn.  Poeti«  S.  242»  244  2. 
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werden  noch  unterstützt,  bei  N.  1  und  N.  10  durch 
den  peitanischen  Stil,  bei  N.  2,  8,  11  durch  ihre 
Stellung  in  der  Ordnung  des  Versöhnungs-Ritus.  N.  2, 
bereite  in  eioer  Handschrift  yom  Jahre  1258  befindlich, 
ist  sammt  N.  8  ein  Btehendes  Gebet  in  der  Neila-Ord* 
nung,  und  die  N.  8  fuhrt  auch  Machkim  ms*  als  solches 
auf.  Die  Nnmtnern  1  bis  8,  10,  11,  13,  15,  vielleicht 
auch  N.  9,  findet  m  ui  im  Ihinzösischen  Machsor  vom 
Jahre  1278  in  dem  noch  die  N.  16—18,  20—31  ent- 
halten sind. 

16.  )nn  inx  Klagen,  doppelt  alfabetisch,  endigt  'H  Tl  '»«ips, 
desshalb  folgt  im  franzosischen,  deutschen  und  pol- 
nischen Ritus  dieser  Selicha  Amitai's  N.  8,  die  mit  den 
Middot  anhebt 

17.  isasv  yn  tm*)>  dreizeilig  mit  Refrän  rrmsi  nnsD. 

18.  }ffVor\  p  "|S^a  ^K,  Inhalt  und  Bau  gleicht  Saiomo's 

"^H  (N.  8),  welches,  wie  auch  im  deutschen  Machsor, 
unmitteibar  vurangeht  und  vielleicht  desselbeu  Ver- 
fassers ist. 

19.  'n  rij^Wn  ^}2i<^  Bakascha  eines  französischen  Verfassers; 
die  darin  vorkommenden  Worte  "pi  "p  'y2\^',  die 
Abenesra  tadelt,  stammen  aus  alteren  mystischen 
Schriften*). 

20.  irCD  133  zhtjf  rhvi  üSOH  Bekenntniss  der  Sünd- 
haftigkeit 

2L  jm  HDDnVHI  n^fiSIKC,  6  Strafen,  an  den  vormaligen 

Beistand  Gottes  erinnernd,  endigt  hviTi  "]Otß'  ]Vüb. 

Ii,  r.inri^'NI  nNDt<,  die  in  einem  andern  französischen 
Machsor  der  N.  6  unmittelbar  folgt,  ist  wie  diese  für 
den  Vorbeter  bestimmt  und  endigt  in"!3«  p33. 

23.  nin"»bDn  pl«  fcON  —  auch  anfangend  jlT«  ohne  iOK  — - 
6  Strofen,  endigt  □'•HTO 

24*  ^33  'n  miK  eine  künstliche  Composition  vielleicht 
des  13.  Jahrhunderts  in  der  kein  Buchstabe  yon  D 
bis  n  vorkommt ,  daher  die  Anfange  der  Strofen  nur 
bis  h  haben.  Strofe  D  lautet: 


»)  dM.  S.  154.  —      niTOi  S.  118,  Ra«iel  39b. 


Digitized  by  Google 


.DHiD  'pNr  N^i  nte^  baroi     .3n  yo  "i>'?p  i>K8Dni 

Endigt  ^rh^. 

25.  nni^D  Dl^  ^»cnos,  dreizeiliger  Fumon  f&r  den  ersten 
Tag  der  SeÜcha- Woche. 

26.  Din  *1DT  DTK  IT*)  Pisinon,  rhythmiech,  ähnlichen  In- 
halts wie  N.  2. 

27.  1«  "hvsOD  rhythniisGher  Pismon  in  4  Strofen, 

endigt  "noyn     pisn  hv- 

28.  m&D       im'?  ntry2  Pisuion  des  SöhntHges. 

29.  HB  in  anderca  Ms>!.  anfantrend  i:*? 
TOC,  Bnssgcbet  in  S  Strofen,  alle  Zeilen  der  letzten 
schliessen  "IDR,  ebenso  N.  35.    In  den  Stri»fon  2,  3, 
7,  8  hebt  der  Schlussvers  t3  an.    Endigt  >3 

Tonn  »n. 

80.  %  noK  ftO  1VP  Piamon  f&r  NeOa  mit  Strofen- 

reim.  Die  je  erste  Halbstrofe  beginnt  mit  den  5 
Anfangs  werten,  die  je  sweite  mit  ^^^riD  lU  rwi. 

EiidigL  D^aran  2\^'v  cmb  i:^nni. 

31.  Cpnit*  ni23  "WH  Hymnus')  in  6  grösseren  metrischen 
Strofen  mit  Strofcnrcini,  endigt  nZ)P^  rh  SIHDm.  Die 
zweite  Zeile  fuhrt  Elasar  s  Commeutar  der  DDDIO  an. 

Die  Busse -Ordnung  der  Uagahot  Maimoniot  von 
Meir  haf  nhen,  welcher  im  J.  1298  in  Rothenbui^ 
bei  der  Verfolgung  umgekommen,  enthält  ausser  den 
Nummern  11,  17*),  18,  20,  25  noch  die  hier  folgenden 
7  Selicba^s: 

32.  \n  TTSSQ  1«  zu  strenges  Gericht  werde  die  göttliche 
Gnade  nicht  iialten.  Zweiziilig.  Ursprüuglich  für  den 
Tag  vor  Ncnjahr  bestimmt. 

33.  niOB'N  nbü  mit  durchgehendem  Reim  ip,  die  un- 
geraden Zeilen  beginnen  (0  r6D,  ilie  geraden  pyS. 

34.  *D3yi  OtE^n  tOM  Gebet  des  Vorbeters,  zweizeilig,  einfache 

Sprache,  achtmal  kommt  KS  vor,  der  Reim  ^ITD  "VT^kO 

lässt  auf  einen  nicht  deutschen  Verfasser  schliessen. 


»)  syn.  Poesie  S.  306  N.  6.  —  das.  S.  94,  245  N.  3.  —  *)  vgl.  N.  77. 
—  in  der  pohiisclien  HezensiuD,  die  noch  andere  Abweichungen  liAt,  nicht 
Torhanden. 
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35.  rhü  b«in  Bussgebet. 

'dii.  CN.     Eiu  kurzes  Gebei  dieses   Anlunges  ist 

im  spauischeti  Busseritual  Vielleicht  ist  Jose's  Q^OH 
Ti^tfN  gemeiut. 

87.  'n  Pismon.    Der  Einijang  ist  Dau.  9,  19;  der 

eigentliche  Anfang  lautet  nniH  U~Qy  DK. 

38.  b^W^  nyn  alfabetischer  Pismon*). 

£in  bei  Luzzatto  befindlicher  Commentar  zum 
franaosuchea  Machsor,  im  Jahre  1301  geschrieben,  hat 
Oloesen  za  den  Nummera  2  bis  7,  10,  11,  13,  15, 

16,  18,  20,  22,  25,  26  und  ausserdem  ku: 

39.  T  niTl;  ist  nach  zwiefachem  JfKt/Vy  und  hat  öfter  tal- 
mudische Redewendnngfen. 

Im  Machsor  von  Tripolis  fiudeu  sich  mcliiere  alte 
anonyme  Stücke;  es  genügt  hier  deren  zwei  zu  er- 
wähnen: 

40.  nnx  'hi<  D%n^S  Variation  von  Pa.  51,  2—6,  aur  bis  V 
reichend,  endigt  bei  ip^W2  HDin. 

41.  1133  "Wab  OiDK,  mit  der  Introduction  ^rhn  'H 
2W  hintr  u.  8.  w.,  Refrän:  72ir  po^?  U|Wm;  ein  drei- 
aeiliges  Gebet,  das  Busseritual  ausstattend,  das  jedoch 
nur  bis  zum  Buchstaben  6  reicht  Zwei  ähnliche 
eben&Us  unvollendete  Stücke  folgen. 

In  deutschen  Machsor  aus  den  ersten  Dezennien 
des  14.  Jahrhunderts  findet  man  die  Nummern  4,  16, 

17,  '22,  28,  25,  82  bis  35,  37  bis  39  und  die  folgendeu: 

42.  "p  \ncL:\N  CIJ'«  Bussgebet,  endigend  D''E)X  71«  b«. 

43.  "irry  niiSrC':  yb^  alfabetisch  und  zweizeilig;  eiu  ver- 
zweifelnder Ruf,  von  strt  Ii  Leiden  erpresst. 

44.  IjTDynD  '•riiX')  für  Esther -Fasten.  Die  St  rofen  be- 
ginnen ^i;{<  und  die  zweiten  Halbstrofen  Nur 
die  siebente  und  letzte  Strofe,  die  BTIp  anhebt,  macht 
hiervon  eine  Ausnahme.  Endigt  7>7)K  rDJO  p 
'n  (Richter  5,  31). 

45.  mn  *^  UKDN  fQr  den  17.  Tammus,  welcher  Tag 
in  der  letzten  Zeile  jeder  Strofe  genannt  wird. 

46.  prßr6  nrratfh  "yat  H)K  Bus^bet;  In  dem  strofischen 

«)  lyn.  Poe«ie  94.  —  ■)  utatt  ip"»oynD  ^  romtn.  Hachior  nUft'y^ 

Zuax  Liieruuitte«ch.  <Ur  «jm.  Poeii«.  ^5 
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Verse  ist  das  Wort  Irl;  zehnmal  kommt  fiO  vor  (vgl. 

84).    Irrthümlich  wiici  hie  uud  da  der  Verfasser 
Elasar  genaunt. 

47.  nyili  Sn3  U^rh^  [vgl.  N.  3]  zweizeiliges  Gebot. 

48.  nTO':'D  yz'lJ^')  in  n  Strofen,  die  Soblusszeile  lautet 

49.  rrm  vm  mn  nn»  noch  schärfere  KlageD  als  id  der 
Torhergehenden;  endigt  ^tO  *T  ]^ 

50.  um  *fJ1)9K')  Tachanun  für  den  Ruattag  des  Neu- 
jahrs, zwiefach  alfahettsch  und  mit  stetigem  Reim, 

endigt  ciyo:  '^rr.  b:;  ^2. 

51.  rcr        DlJ^^j  zweizeilige  Tochecha. 

5*2.  "l'p  ninnii'X  'n  Ilymnus  in  22  Struleii,  die  'H  An- 
heben un<l  schliessen,  dreifach  alfabetisch ,  tMidi^t 
*n  "^^jD^  "»rui  aipn.  ist  vom  Vorbeter  vorzutragen;  es 
heisst  darin:        Tshrb  ^iWnn  D^a''"ü. 

53.  Kin  nnK  nOM  hymnenartiges  Gebet,  die  Strofen 

beginnen  und  schliessen  HDM.  Der  Schluss  ist  immer, 
der  Anfang  hisweilen  eine  Bibelstelle;  auf  das  dem 
schliessenden  nc?<  vorhergehende  Wort  reimt  die  Strofe. 

^  i  Aehnlicher  Aiila^»  utui  ahnlichen 

^  1  Ju[jaltq  mit  N.  53,  indem  hier  die 

S:  iwJ'Ji  I 

1  stimmenden  sind. 

57.  ni3TO  "lOT  >3^J?  DM  Aked»,  nach  und  pniß^n, 
endigt  ^  DTDK  v6k. 

58.  mcm  Hymnus  in  15  Strofen,  deren  Auagange 
die  Anfange  der  Stufenpsalmen  bilden;  jede  aweite 
Halbstrofc  hebt  an  npsn  nnciTJO. 

59.  "inn  "Cyo  Trm  zweizeilige  Akf'da,  deren  Schluss 
7mx^  "»DOTI  Dn:o  icb  "inon,  ähnlich  wie  Kalir*),  den 
Messia,  nicht  den  Verfasser,  nennt. 

60.  nrrr\  oipn  hdn  zweizeilig,  endigt  nop:i  IDIp  1D«m. 

61.  mn^^DHl  ÜWm  p«  in  6  Strofien  für  Suhntag, 
endifft  ^3D1  W^)^  TT»  ^3. 

62.  n^KnS  W  Tiwy:  T^*)       Gehet  des  Vorbeters,  die 


>)  syn.  Poeaie  302  N.  2.  —  «)  diw.  S.  304  N.  4.  —  »)  dM.  S.  169  H.  I. 
*)  Dnn  □'•DD  ^'       ~  *^  •T"'  Po««i«  161  N.  3. 
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je  vierte  Zeile  der  Strofe  hebt  au  rh&TQ  '»n'PDn  yöBn 
mit  darauf  folgendem  Namen  eines  Propheten,  nur  der 
Schluss  des  Ganzen  bat  zwei :  'p^^ICt&n  rvm;  besteht  aus 
16  Strofen,  die  ersten  13  bis  Buchstabe  12  sind  drei- 
fach, die  folgenden,  bis  'D,  einfach  alfabetisch.  Das 
Stück  hat  in  der  Form  der  Einkleidung  Aehnlidikeit 
mit  dem  Saadianischen  DTD  ^  rü3n^<'),  wo  die  be- 
züglichen Eingangsworte  lauten  Ta  vny^  l^'D.  In  der 
ältern  Soliclia  sind  die  Namen  der  zwölf  Pro|)lieten 
üiiiKj  Zubatz  aufpfefuhrt,  der  hier  wohl  wogen  der  Schwie- 
rigkeit des  Keimes  angebracht  ist,  daher  N^DiH  plpDTl, 
''IJ'IpbiN.l  DITO  11.  s.  f. 

63.  "IDnn  Gebet  nm  Erlösung,  zwiefach  alfabetisch, 
endigt  (in  Mss.)  P^},  Die  Schlassstrofe  hat 
auch  Mittelreim. 

64.  n^SriMI  msnvm*)  dreizeilig,  2  bis  3  Worte  die  Zeile, 
in  22  Strofen,  die  letzte  lautet  vnOD  mOHi  vrottt  rtroriD 

vrrm  tffmy* 

65.  VO  'pMn  ninnn  v6m  zweizeiliges  Bussgebet,  endi- 
gend D^cdw  33nni  on  ran» nsin. 

66.  'n  S«n  "»zte  nnx  Gebet  des  Vorbeters,  nach  ym,  T'H, 

mit  strofischen  JEiidungeu,  die  ^b)i<  anheben;  endigt 

67.  hjV  Tl  hi<  bvXl*^'^  in  22  Ötrofen,  die  bHüin  anheben  und 
schliessen,  endigt  huDZ*^  H^^W  HW. 

68.  IXlbsn  n^yn  DnZW  nach  pm,  I5?"nn  in  ll  Strof^n,  die 
UlStf  anheben  und  schliessen,  endigt  "I^Hp  pyOD  nspt&^n 

69.  nnryi  ntt^M,  mit  Strofenversen  die  OTm  en- 
digen. Endigt  üPTDif?  lOni. 

70.  rmoo  Unn  rrm  Akeda,  3  Worte  die  Zeile,  ähnlich 
dem  njn  Tob  ]r\^i<,  endigt  cn^ittB'  OTin. 

71.  ÜIO  njn  in*»«  zweizeilige  Akeda;  in  7  Strofen,  von 
b  bis  'B,  beginnt  die  zweite  Zeile  p  oder  p*?.  Endigt 

72.  13V  TlttVD  W  ohne  Reim;  die  Middot  und  die  Busse 
bringen  Vergebung.  Endigt  y^)^  ^^l&'pD. 


dM.  S.  160  N.  8.  —  *)  dM.  S.  16S  N.  2. 
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73.  JIOT  wann  QM,  inS  dreizeiHgen  Strofen  im  Piutstil,  endigt 
bVÜO  Jths*"  Dem  Gerichte  des  Allmächtigen  icoone 
der  Sterbliche  nicht  Stand  halten. 

74.  msro  ron  ^  aus  9  Strofen  bestehender  dreizeiliger 

Pismon.  In  jeder  Strofe  beginnt  die  erste  Zeile  run  ^D, 
darauf  wird  ein  Gcnrenstaiul  clor  Arbeit  (Stein,  Top- 
pic}i  11.  dßrl.)  genannt,  dann  folgt  'VZ  und  der  Haiid- 
werker  oder  Arbeiter  (SteiniiK^tz,  Weber  u.  ??.  f.):  die 
zweite  Zeile  gibt  zwei  entgegengesetzte  Arbeiten  (härten 
und  schmelzen,  heraufziehen  und  senken  u.  dgl.)  an, 
anhebend  miSTDI ....  innns;  die  dritte  Zeile  p 
fPS  endigt  mit  einem  Epithet  des  Schöpfers.  Das 
Al&bet  reicht,  unregelmassig,  nur  bis  Kaf  und  hier- 
mit schliesst  das  Stück  im  polnischen  Ritus  mit  der 
7,  Strofe. 

75.  ni       nnZNn*)  nach  pTli'n  in  G  Strofen. 

76.  PNK':  "IwJ'X::  für  Minclm  dos  Suluit^gos;  es  wird 
Verzeihung  erbeten  gleich  der  für  die  von  den  Israe- 
liten unter  Mose  begangenen  Missetbaten;   dem  Ttß^JO 

parallel  folgt  Hm  üjhf  endigt  TTCßO  OTTUD  hjpS\ 

rwmo. 

77.  nst«  ne^^.  Mit  diesen  vier  Worten  eröffnet 
jede  Strofe,  worauf  die  sweite  Zeile  einen  biblischen 
Heros  nennt,  der  Erbörung  gefunden.  Vermuthlich 

die  in  dt!ii  Alaimoniot  aufgeführte  Selicha. 

78.  hi<^^'^  ipv  GDD^  alfabetisch  in  5  Strofen,  in- 
dem die  vorletzte  Zeile  drei  Buchstaben  des  AifabeU 

(DTPIB^  ttnS  h^)  übernommen;  peitaniseher  Stil ;  endigt 

79.  H3  KSn  »3  Sk,  H  bis  'Xt;.  Die  Ausgange  der  7  Strofen 
sind  nach  der  Litanie  des  Rituals  ....  PiytiT 
Ende:  D^Sl^n^D  133  HD^til  inS.  Bis  dahin  reicht  das 
Gebet  in  den  Handschriften,  in  allen  deutschen  Ritus 
und  dem  von  Litthauen.  Nur  der  polnische  hat  noch 
eine  "^^Nlipb  ri^n  beginnende,  das  Alfabet  ei^änxende 
Strofe,  mit  einem  nnförmliohen  Schluss*). 

•)  Bitna  s.  144.    •)  p;y  ^  ^        ymoh  n>w  im  um 
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80.  ü^onnn  jrw  ^O«  fui  Neila,  womit  die  Ausdrücke:  .die 
Pforten  zu  eröffnen/  „von  Abend  bia  Abend  flehen* ') 
übereineiimmen,  endigt  D^D^n  Ht^^B^  HDD. 

81.  X{  manffy  rh»  'n  PeticfaA  mit  stetigem  Beim  (Erp)* 

doppelt  alfabetiecb. 

82.  niiy  h'b       '^H  zweizeilig,  vier  Worte  die  Zeile. 

83.  yyp)  h^Z  r\lZ]Z'pi<  preist  die   Lesung  des  „Schemah", 

h  je  2  Strofen  die  Worte  b^l^''  V^^'  als  Refrän. 
Das  in  einigen  polnischen  Kiten  übliche  1jD'?0  ist 
die  zweite  Hälfte,  jedoch  ohne  die  Strofen  'p  und 

Eine  französische  Handschrift  des  Jahres  1304  ent- 
hält unter  andern  folgende  anonyme  Stucke,  die  meist 
auch  dem  deutschen  und  romischen  Maohsor  anffehören: 
8i.  priO^  n<7pn  ^np^  mit  Ausgängen  p»^  r»^*^^^^ 

85.  ^O^yn  'O  ynpH^  zum  Theil  mit  Ausgängen  pob^  endigt 

86.  nb'hvn  ^^MHM  Techinna  mit  gleichem  Reim» 

endigend  nSwi  niDoS^ 

87.  OTIDK'  PN  Z'2'r\  ohne  Kemi,  nach  p"-,  U'H,  die  Zeile  fast 
überall  nur  drei  Worte,  endigt  ir'py  CHI  HH« 

ist  den  Miisaf-Stücken  ^srn  u.  s.  w.  ähnlich. 

88.  D^ino  rJI  HHI  Pismon  in  Strofen  mit  verschränkten 
Reimen,  endigt  HDITD  n:n  vje:";. 

Von  den  hier  aufgeführten  Selicha's  gehören  die  jüngsten 
der  ersten  Hälfte  des  13.,  die  meisten,  insbesondere  die  rhyth- 
mischen Pismon  und  Hymnen,  dem  12.  Jahrhundert  an;  viele 
sind  bedeutend  alter,  welches  besonders  von  den  Nummern 
1,  6,  8,  II,  16  bis  20,  23,  26,  29,  30,  32  bis  35,  37,  39,  iO, 
43  bis  47,  51,  58  bis  63,  70  bis  75,  77  bis  87  gilt,  woför, 
abgesehen  von  dem  Charakter  des  Stiles  und  der  ritualen 
Steiliuig,  auch  «jiewisse  Ausdrücke')  Zeugnis«  ablegen.  Ein 
Theil  dieser  Stücke  findet  sich  in  verschiedenen  Kiten.  Die 
Nuniuiein  2,  11,  13,  17,  2G,  44  hat  das  spanische  Mach- 
8or;  N.  11,  63,  77  das  romanische,  N.  2  und  5  das  karäische, 
N.  40  und  41  das  von  Tripolis,  einige  (z.  B.       1,  17,  74,  86) 

,  •)  nre  natm  wn^i  nrwi»  nurm  ^^5^rb  2-iy     d-^vd.  y^b  nno 
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(las  römische,  viele  das  deuisclie,  die  aieisten  das  französische 
Maclisor.  Die  ^^uuiinem  2,  5,  1.%  31,  wohl  auch  88,  sind 
von  spanischen  Dichtern.  Vennuthlich  gehören  mehrere  einem 
und  demselben  V  erfusner;  vielleicht  gilt  dies«  von  N.  34  und 
46,  die  beide  den  Riiss[)salmen  ähnlich;  von  N.  3  und  47, 
die  auf  gleiche  Art  BibeUtellen  häufig  anbringen,  gleich 
schlieasen  und  Einzelnes  gemein  haben*).  Eben  eo  seheint 
die  grosse  Uebereinstimmung  im  Stil  und  in  den  Ausdrucken 
den  Nummern  53  bis  56  einen  gemeinschaftlichen  Urheber  zu- 
zuweisen*). 

Bei  unvollständigen  Selicha^s')  oder  unsicherer  Namen- 

zeichnung  ist  die  Autorschaft  zweifelhaft.  Beispiele  dieser  Art 
sind  folgende: 

89.  2\tT\  "»riN  für  Eöther-Fasten,  wie  N.  44  gebaut  und 
ähnlichen  Inhalts,  auch  mit  einigen  gleichlautenden 
Stellen^),  so  dass  beide  8tücke  von  einander  abhängig 
erscheinen.  Die  zwei  letzten  Strofen  dürften  einen 
oder  einige  Namen  andeuten,  die  jedoch  mit  Znyer- 
lässigkeit  nicht  festzustellen  sind. 

90.  '^y^  "Om  für  den  10.  Tebet,  mit  Bingworten,  die 
Zeile  2  bis  3  Worte,  reicht  in  12  Strofen  nur  bis  O 
und  diese  letzte  Strofe  endigt  t3TO(  *13t,  ver*. 
muthlich  anders  als  der  Autor  gewollt,  der  wohl  mit 
einem  Worte  geschlossen  haben  wird,  das  mit  Lamed 
anhebt 

91.  nbnn  N^Z  ])\l'in  nn«  mit  Strofcuversen,  die  »n  schliessen, 
beschreibt  nach  Beendigung  des  Aliabets  isaac's  Opfe- 
rung. Die  Anlange  der  letzten  Süofen  scheinen  ip^j2 
zu  gehen,  die  Schlussstrofe  hebt  TT  an  und  endigt 

'n  hru. 

92.  VWKH  ^bv  nilN  ein  Chatanu,  bis  zur  Hälfte  des  Alfa- 
bets,  io  den  Ausgaben  nur  bis  1  reichend.  Diese  letx- 
tere  Strofe  ist  sogar  geändert,  um  mit  den  Schluss» 
werten  p:m  üTTi  an  die  Strofe  ]W  )Un  anzuknüpfen, 
die  ursprünglich  von  ihr  entfernt  sein  musste. 

-pstt'pDD.  ini:DiN  Ten      r\üüt  ^npis.  wrh  pps.  ^bip 

"pPTOinnrr-  —  ')  ^ole  20.  —  a)  Ritus  S.  142  Antn      —  *)  TO» 

T^  hkn>  n-iiiED  nz'  "nx'?.  ntcTy  bv  ijtoz  icd  irmf  bv  T0D3))» 
TOTO  ibmt)  nQW>  nrwü2  -  ny.  nasro  nnr®  #td- 
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98.  WS  %  rn>K  ein  Chatanu  (ohne  Ringworte)  Ober  die 
zehn  Märtyrer,  welches  wie  N.  1  die  Sünden  gegen 
die  zehn  Gebote  damit  in  Zusammenhang  bringt.  Ende 
n-^ttT  C^:r,n  rpii;  i:'^  -ir7.  Es  ist  in  der  letzten  Strofe 
pn  angebracht,  das  Akrostichon  htm:/  aber  zwei- 
felhaft. 

U.  '»nS-in  für  Sühnfest  in  14  Strofen,  ist  in  Hand- 

Schriften  und  Ausgaben  folgendermasaen  gebaut:  der 
StrofenTers  hebt  'H  an  in  Strofe  1  bis  11,  'rh  in  Strofe 
12;  bei  Strofe  13  kommt  'H  ^xh  in  dem  Verse  vor. 
Die  letzte  Strofe  üymttH^  ohne  strofisohen  Vers,  schliesst 
OmSDH        mBD21  pvn  0V2.    Dn^  A habet  ist 

nur  bis  'n  fortgeführt,  und  zwar  vierfältig,  nur  und 
n  dreifältig.  Aber  die  dasselbe  unterbrechenden  Stro- 
fen  2,  4,  fS  haben  dreifaltig  die  Buchstaben  und 
zwar  finden  sich  in  Strofe  4  und  6  die  strofischen 
Verse  bl"U  n  und  inzi  n,  die  man  in  Strofe  5,  7  er- 
warten sollte.  Die  Strofen  12  und  13  haben  zusam- 
men wiederum  1D  siebenfältig.  Die  Strofe  14  befolgt 
kein  Gesetz, 

95.  nipyn  dt  rw  tO  toi  tW,  eine  unvollständige  dreizei- 
lige  für  Neujahr,  enthält  nur  N  bis  n,  '2  und  'b,  endi- 
gend raicn      im«  cf^). 

96.  THp  "^briHN  ein  Chatanu  mit  Ringworten,  für  Esther- 
Fasten,  in  den  zehn  vorliandenen  Strofen  nur  von 
bis  IV  reichend  und  endigend  HDI  D1D  ^n"D.  Ist  ver- 
muthlich  aus  dem  11.  Jahrhundert. 

97.  yüTth  DK  nrh  "ysn  in  8  Strofen  deren  strofischer 
Vers  nDl»  einmal  inST»  anhebt,  endigt  nns  \h  *1DT) 
nfOtC^  hat  drd&ch  akrostichisch  pin  jro  ^"D,  ist  dem- 
nach nur  Schluss  eines  unbekannten  Stückes.  Dichter, 
deren  Vater  Na  tan  geheissen,  sind  Elieser,  Kphraini, 
Gerschom,  Isaac,  Jacob.  Joseph,  Mose,  Samuel. 

98.  m  nc  ^™  für  Estber-Fa.^ten,  Chatanu  mit  Hing- 
worten. Nach  Beendigung  des  Alfabets  schliesst  die 
Selicha  mit  folgender  Strofe: 

amn  nnD  10^  -oi  di  onnr«  cm  us^ana  fwn  onpw 
•onpsm  niDiHn  nai  anmsf     am  bsf  ro^  ims 
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Ob  in  den  Ringworton*)  Meir  oder  Manuel,  ob  in  der 
Sohlussetrofe  Abram  angedeutet  aein  mag? 

99.  pn  Pismon   für  den  SühntAg,  in 

7  Bechszeiligen   Strofen    deren    strofischer  Vers  nil 
endigt,   scheint   au«   dem  Anfansr  des  Säeiilnms, 
war  in  df^utschen  und  franzosisclu  n  (femcmden  und 
ist  noch  im  lömipclif'n  und  romanisciien  Rrtus  üblich. 
Endigt  ntn  H'^m  IZZT^  pK^.   Vielleicht  zeichnet  die 
Einganga-Strofe  den  Namen  J  e  c  h  i  e  1 . 
100.  Chatann  ^^d)  ÜV  riTWK,  welches  die  Uebertretung  der 
zehn  Gebote  rfigt,  bezeichnet  Tielleicht  im  Schluaa- 
wort  \ynw  den  Namen  8chabtai. 
Etwa  der  vierte  Theil  der  mittelalterlichen,  in  den  nicht- 
spanischen  Kreisen  üblichen,  Selicha^s  ist  ohne  Namenzeich- 
nuDg,  fio  z.  B.  z8hlt  man  mit  dem  Buchstaben  Alef  anfangende 
gegen  230  anonyme  und  740  mit  Nauiens-Akrostichen  verse- 
hene: mit  geringen  Ausn  ihinen  sind  die  un^renannten  als  die 
älteren  anzusehen,  selbst^  wrnn  es  Selicha's  gäbe,  die  Saudia 
Groii  verfasst  hat*).  Sowolil  diese  als  Jose's  dem  Sühnfest  be- 
stimmtes irCwt't^  D3D{<  gehören  den  anonymen  an;   die  hier 
angeführten  hundert  fallen  grösstentheiU  dem  Zeitraum  zwi- 
schen 800  and  1140  zu.  Die  Reihe  der  namentlich  bekannten 
Yer&sser  von  Selicha's  eröfinet  erst  Salomo  der  Babli.  Unter 
den  Tor  1140  lebenden  haben'  24  Dichter  auch  Pintstncke 
▼erfiMSt 


IX.  KAPITEIi. 
SelifihapSiohter  von  J.  980  bis  J.  1140. 

Salome  b.  Jehuda,  der  Babli. 

I)iß  meisten  seiner  Selicha's  sind  vierzeilig  und  ohne 
strofische  Bibelverse;  diese  vorzugsweise  heissen  in  Hand- 

»)  ^30»  ¥rm\f  Dn>g)bn.  OrpKJ-  —  *)  «>d.  Sorbonne  9S  W 
J.  1385,  cod.  Ahnantt  (Ltui.  KQD  ^  ^)  ^'  ^'^t  cod.  Smval  60 

(t  385)  Tom  J.  1391  ist  Sei.  DrStQ  ^^'•nDK  "^enwlifielitiij  XPSTh 
rfljßO*  dMMD  Siddor  entlelmt  itt. 
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sehriften  des  westlioben  Deutsohlanda,  B.  in  H.  h,  16  vom 
Jahr  133B,  nPSKhff;  in  mehreren  Mas.,  z.  B.  H.  h.  15  nnd  cod. 
Leyden  eröffben  seine  Stücke  die  Rohe.  Drei  Worte  hat  die 

Zeile  in  N.  2,  4,  11,  15,  18,  19,  21  (nach  dem  Eint»ange); 
vier  in  N.  6,  7,  8,  10,  13,  14;  fünf  in  N.  1,  3,  D,  1:.^  Iti,  IT, 
22  bis  25.  Eilf  Nummern  (1,  2,  4,  5,  8,  10,  11,  14,  15,  17, 
18)  haben  einfaches,  fünf  (N.  3,  f>,  7,  13,  IH)  zwiefaches 
nach  D«"«  ist  N.  9,  nach  pnJi'D  sind  N.  24  und  25,  nach 
doppeltem  pmtr\  N.  19,  21,  22,  23,  26,  nach  r"X  N.  12. 
In  zwei  Chatanu  (N.  4  und  11)  befolgen,  der  Ringworte  halber, 
die  ScbliMSWorte  der  Strofenrerse  das  ai&betische  Gesets,  z. 

B.  Tyi  -isr  21t:n,  lli  -intl  ITN,  hi  ÜV  welchem  Beispiele 
in  ähnlichen  Chataiiu  Siuveon  b.  Isaac,  Elia  b.  Schemaja,  Mose 
b.  Samuel,  Isaac  b.  Jakar  u.  A.  folgen.  Die  Numraer  20  hat 
nnr  das  Akrostichon  des  Namens  in  den  Anfangen  der  Strofen 
ohne  alfabctische  Zeilenfolge. 

Den  vollständigen  Namen  hat  nur  N.  1 ;  rV2h2'  zeichnen 
N.  3,  7,  V.),  21,  25,  mit  pn  N.  18,  mit  ppn  N.  2,  1.  *»,  11 
bis  17,  20,  22,  23,  24.  Hierunter  haben  N.  2,  12,  17  hns* 
mra  nnd  «war  N.  17  noch  {DM  und  N.  12  auch  im  und 

pm;  N.  11  zeichnet  bns*  rmro,  N.  9  rtfe  p«  »laWTO  hix**u 

N.  1  und  16  zeichnen  auch  rprP,  N.  14  hat  TP.  Die  Nummer 
5,  dreizeilig  mit  Strofenrersen  und  in  einer  einfachem  Sprache, 
als  man  ron  nnserm  Dichter  zu  hören  pflegt,  zeichnet  tloh\ff 
jtopn  py:,  und  das  pv:  wird  noch  durch  die  Worte  VCü 
verstärkt,  so  dass  die  Autorschaft  zweifelhaft  wird.  Die  ganz 
im  Stile  Salomo  s  gehaltene  N.  6  scheint  in  der  letzten  Strofe 
(rbn  ^^b^*)  den  Namen  anzudeuten:  alte  Commentarien  zahlen 
sie  zu  den  n?J1obl£^  und  alte  Erklärer  des  Pentateuch  *)  nennen 
den  Verfasser  tC^^DH.  Als  den  Verfasser  von  N.  8  nennt 
Joseph  Kara's  Hiob-Commentar  Salome  ßabli;  mit  dieser 
Sdidha  hat  die  bereits  in  H.  h.  17  commentirte  N.  10*)  grosse 
Aehnlichkeit,  auch  sind  beide  ohne  Reim.  N.  3  wird  in  H.  h. 
17  unserm  Verfasser  zugeschrieben;  zu  N.  4  hat  Kalonymos 
aus  Born,  zu      H  lieir  b.  Isaac  Erlauterungen  gegeben^); 


*)  M«.  liest  am  Ende  die  Strufeoanfangu  ]}y\j2  DlUi  T  CTISÜ-  — 
>)QiV)|  "^"in  72  b. -^^a.  oben  6. 923.  —  cod.  München  346,  Commrator  in 
Sflliciiot  od.  1009»  abwoiohead  in  Q^ot^n  "IVK^  n'psn 
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eine  Stelle  aus  N.  9  fuBrt  HasobP))  aiu  N.  31  Moee  de 
CoQcy ')  an.  Die  in  Toaaibt angeführte  N.  22  wird  als  Selicha 
des  Babli  bezeichnet*);  die  N.  23  ward  bereits  von  Meir  b. 

Isaac  vorgetragen  und  von  Meschullain  erläutert*).  K.  19 
gleicht  im  8til  der  N.  11;  N.  25  Iirisst  von  «Salunio  Babli  in 
cod.  Uri  2^!^);  die  N.  26  zählen  mehrere  alte  Handschriften  zu 
den  ni'^JlC^l^,  wiewohl  die  Ausdrucksweise  nebst  dem  akro- 
stiobischen  "^^"l  einiges  Bedenken  erregen. 

Glossen  zu  Salomo^s  Selioha^s  sind  in  alten  Machsor 
häufig,  flu  B.  in  Uri  255  zn  N.  6,  2a,  25,  in  Uri  269  zu  N.  3, 
13,  18,  23;  in  Opp.  1073  F  und  1074  F  zn  K.  3,  10,  13,  23; 
in  H.h.  17  zuN.  1,  3,  4,  6,  10,  13,  16,  17,  20,  21,  22,  23, 
26.  Zu  dem  grössten  Theile  dieser  Sclicha's  —  insonderheit 
zu  N.  2,  3,  t),  2.''{,  '2fy  —  findet  man  Erläuterungen  im  Nürn- 
berger Machsor  ms.,  in  cod.  Kossi  655,  cod.  Müncbeu  346 
und  anderen  Handschriften. 

Ungedrockt  sind  nur  die  drei  Nummern  2,  11  und  19; 
alle  übrigen  vertheilen  sich  auf  die  deutschon  Ritus  und 
waren  bis  auf  N.  11,  15,  19,  20  auch  in  den  iranzösischen 
üblich.  Dahingegen  bat  der  römische  Ritus  nur  K.  16,  der 
romanische  gar  keine. 

Gebet  und  Klage  ist  der  durchgehende  Inhalt;  N.  12  und 
17  berühren  Glaubensverfolgungen;  N.  11  halte  ich  für  ein 
Gehet  um  Regen,  wohl  auch  darauf  hindeutend,  dass  man  bei 
Dürre  die  Schuld  auf  die  Juden  wälzte. 

1.  Urrb  2H  mit  Strofenversen  in  denen  nbo.    2.  nittlN 

^^6')  in  11  Strofen,  endigt  liniSO  fcü  Wn.  3.  fyT»  m». 

4.  ^cm  TUffp  m.  5.  pm-  6.  "wa  mos  pn.  7. 

Kip"»  ^  p«,  8.  IW  W?  T2  1«.  9.  mpo  T3  1»  mit  Strofen- 
versen worin  mp,  die  zweite  Halbstrofe  fangt  yTBDI  an.  In 
den  letzten  drei  Strofen  findet  diess  nicht  mehr  statt,  nur  das 

Ganze  schliesst  mit  Jes.  25,  9  (U'»ip).    10.  ]S  "JD«2  bn.  11. 


•)  Thren.  1,  6,  wo  ^"»i^n,  aber  in  Rossi  45ß  ^'p^H-  —  *)  'Zernag,  Ver- 
bot 60  ^HD  "lOi  "IHN  t^^^C'n  TD^  pi  (*^'®  beiden  iStrofen  fehlen  in  den 
deutschen  Ausgaben),  Toü.  Sabbat  114b.  —  »)  zu  ChuUin  42a.  —  *)  cod.  Bis- 
liche« 62  aus  D1"1Bn  Kaddisih         bv  THin  l^Onp  HB  "hODH 

m,  199«  —  «)  fljrn.  PoMie  S.  168  K.  2, 
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ira  myj        endigt  ):Non  ü»r6K  'r6.  12.  noN  üh.  13.  d« 

1^  U^^iy  Pismon,  der  Eingang  eröffiiet  und  schliesst  mit  Bibel- 
steilen.  U.  tan  V^ynf  dm  15.  I^jhn  D^ta^*),  ein  Cbatanu  mit 
Ringwo#len  in  10  Strafen,  zu  deren  Aaegängen  die  Theile  von 

trw  xh  hte  vrm  t^Msn  verwandt  sind.  Endigt  vpy(ih  vrhcf^ 

tJTOlcrfel.    16.  Ulli:  W-TO«.    17.  «TK  DT»  18.  1Ü\  und 

^  OTCtr«  mit  den  llefräns  und  re*ni.  19.  irps  'j'?  UND«, 
endigt  "pOH  np22.  20.  M  ir:n*)  Pisnion.  In  den  dem  Ein- 
pfan^e  foljrenden  acht  Strofen  fän^t  die  erste  Zeile  r6fc<,  die 
zweite  n'?N"i,  die  dritte  ^TijH)  an.  In  den  Strofen  1,  2,  3,  8 
hat  die  je  erste  Zeile  nur  2  Worte,  von  welchen  das  zweite 
mit  dem  zweiten  der  zweiten  Zeile  reimt,  als:  n^KI  □DT'^bD  rhi< 

□nKsno  D5HC2.  21.  npTsn    "f?  Pismon.  22.  btntn  n*mn. 

23.  endigend  nn  *n  m  HITD.   24.  7^  r^.  25. 

laorm  aiBn,  die  StrofeuTerse  heben        oder         an.  26. 

Schefatja,  ein  Zeitgenosse  Salomo%  lebte  im  byzantini- 
schen Keiche^  und  ist  nur  durch  den  eweizetUgen  Pismon 

r^'^J  bekannt:  derselbe  gehört  zu  den  6  Pismon,  welche 

der  altere  deutsche  Ritus  am  Schlüsse  von  Neila  rezitirte*^, 
ist  jedoch  im  romanischen  Machsor  nicht  voi  Landen. 

Simeon  b.  Isaac  scheint  einzelne  Selicha's  von  Salomo 
gekannt  zu  haben,  indem  die  Nummern  15  und  23  an  Salome 
K.  9  erinnern  und  N.  1 4  eine  Nachahmung  von  Salomo  N.  20 
sein  durfle.  Die  Verfolgungen,  die  in  mehreren  Nummern 
beridirt  sind,  betreffen  vermuthlich  die  Beunruhigungen  der 
Juden  in  den  Jahren  1007  und  1010  in  Frankreich,  1012  in 
Mainz,  oder  die  um  1020  in  Rom  statt&nden.  Bei  der  von 
1007  wurde  das  Judenthum  verboten,  Frauen  ertränkten  sich, 
R.  Schneor  ward  getödtet  Dieserhalb  machte  Jakob  b.  Jekutiel 
aus  DTTl  in  Lothringen  eine  Reise  zum  Pahste  [Johann  XVII] 
nach  Rom,  wo  damals  Mose  Nasi,  Abraham  und  Schabtai  die 
Vorsteher  waren.  Dieser  Mann  st^iib  in  Flandern  und  ward 
in  12^1  (?)  beerdigt;  er  hinterliess  eine  Wittwc  (^Channa)  und 

<)  dM.  1S9  N.  8.  —  *)  das.  N.  4.  —  »)  dacelbat  S.  167.  —  *)  itm 
Akrottiebon  bwelti  In  ed.  1609  richtig  angegeben,  unrichtig  rt^n  riD^t^^ 
«dd.  AmaL  1706  und  Rödelheim  ISSa  ^  •)  ajn.  Poesie  170.  ^  «)  vf  I.  mtw 
&  139. 
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vier  Söhne  Jekutiel,  Isaac,  Jofleph,  Jehuda.  Damals  inerte 
Robert  in  Frankreich*). 

Drei  Nammem  (7,  10,  19)  sind  für  den  Sühntag,  drei 
(1,  4,  7)  Ohatanu,  drei  (6,  16,  18)  dreizeilige  Gebela;  swei- 
zeiHg  ist  nnr  N.  3.  Die  N.  9  und  14  sind  Pismon,  2  und  16 
Teohinna*s  mit  durchgehendem  Reim,  24,  25,  26  sogenannte 
Introdnctionen  zu  C^onin  ^D^iDD.  In  N.  5  hat  die  Zeile  meist 
5  Worte;  sie  hat  deren  vier  in  den  N.  8,  10,  11,  12,  16,  19, 
21;  drei  in  den  N.  1,  4,  13,  18.  Zwiefaches  TN  haben  N.  2, 
8,  10,  12,  21;  dreifaches  N.  1  und  7;  nach  D"«K  ist  N.  15. 
Die  N.  5,  8,  10,  16,  23  zeichnen  nur  pyOB',  werden  aber 
nicht  nur  in  Mss.  nach  unserm  Yeriasser  benannt,  sondern 
entsprechen  auch  seinen  sonstigen  Compositionen;  die  N.  25 
hat,  weil  an  sie  N.  24  anschliesst,  keine  eigene  Namenseich- 
nung*).  Alle  übrigen  haben  den  Tollstüidigen  Namen.  Dass 
der  Dichter  als  Vorbeter  der  Gemeinde  spreche  sagen  einzelne 
Selicha's  ausdrücklich').  Eilf  Nummern  (1,2,6,8,  9,  11,  12, 
13,  15,  16,  18)  sind  noch  ungedruckt. 

1.  D^^(t2^^  3fc<lfc<  Chatanu  mit  Kingworten,  im  peitanischen 
Stile;  die  verschuldete  Unterdrückung  durch  die  vier 
Reiche.   £nde:  p''!^  DM  'H  n33  K^p . 

2.  W  r6TnN0  Tecfainna  in  73  Zeilen,  schildert  ehe- 
malige Herrlichkeit  und  späteres  £lend.    Ende:  HK 

3.  nynon  >b^J<,  Gottes  Beistand  gegen  den  bösen  Sinn 
anrufend,  heisst  in  einer  alten  Handschrift^)  Dwin^ 

4.  *piD         Chatanu  mit  Eingworten . 

»)  cod.  Rossi  5C3  N.  23  {-^Z*  HytiHn  HD^D  (TlTJ)-  —  *)  cod.  Rossi 

655  aus  d<T   7weiten   Hälfte  d'*s    13.  Jahrhunderts  [nicht   init.  sec.   XIV"]  • 

TO  o^üVB  \n;^'t>i  Q^oni         rmipn  m\n>  "•döitiO'p  pyctt'  no 
^üü)  TO  n3^33D  n:i:r'xi»  tok'  "^n^'i         D22^  td'»  tc'J^c^i 

O^Drn  ^D^i)DD3'    ^"  ^'^^  MacUsor  ms.  hat  N.  25,  die  auch  N.  24  ent- 

halt Qod  welcher  N.  86  folgt,  die  Ueberschrift  pyot^  Ü^^O* 
bilden  in  einem  nndern  VLa.  gleichen  Alten  N.  S&  und  94  nur  Bine  Nomaier 
nnd  dahinter  folgt  die  Nummer  26.  In  den  dentMhen  Maa.  pfli^  N.  S4  der 
N.  26  Toraoittgehen  nnd  die  Trennung  beider  im  deutschen  Ritiia  zeigt  bereita 

tm  "nv        «ODTi  raff  -  •)  tk»*?  ibnp  mwi  (n. 

Tmy  TD  OV  T>H  TW  i^'  —  ^  «ya-  P«»«««  ff.  —  >)  «od.  HIdL 
656;  Tgl.  oben  S,  116. 
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5.  "TD  DTK  Ttaih  UffH  üm  ein  Busfigebet,  endigt  Dim 

6.  nbr  ytato  ym.  Da,  wie  in  Mose  b.  Esra's  ipeim 
TO,  die  Strofenverse  O  anheben,  80  fehlt  eine  Strofe 
für  den  Buchstaben  1,  welcher  dem  nicht  anmittelbar 
folgen  kann"). 

7.  7>b«l  Bnmx  "|m«  ein  Chatanu;  die  dritten  Zeilen  be- 
ginnen p.  Der  strofische  Vers  begiunt  ^2  uud  iiat 
iui  iSchlusswort  den  alfabetiscben  Buchstaben. 

8.  "[OT^I  trm«  "^nw  in  12  Strofen,  für  die  Bussewocbe, 
endigt  HNl  hv  mbno  ntt'p3:i  noDfi"!  (Esra  8,  23). 
M*ipM  'H         mit  der  lotroduction  nyot^  Tl  u.  8,  w., 
ein  Pismon  mit  Refiran  Dan.  9,  Ii)  (^^b),.  endigt  t^lp 

10.  mr\  vm  t«. 

11.  ysrrvsh  wIth  in  6  Strofen,  endigend  frh  ^Sfhn. 

12.  p-O  DmiQnD       Klagegebet  in  17  Strofen,  endigt 

13.  "^D  ^N,  meist  ohne  Reim;  in  je  zwei  aufeinander 

folgenden  Zeilen  haben  das  erste,  drittr,  vierte  und 
sechste  Wort  den  alfabetisditn  Buchstaben,  z.  B.  HJTI 

^binnni  ui  7»3"n  mon,  Ende:  "i^d  o"»©!!?  "di  r\ 

14.  23^3  n'pj^*)  in  13  Strofen,  deren  erstes  Zeilenpaar  rhi< 
und  rhn)  an  liebend  akroetichisch  den  Namen  bildet; 
die  dritten  Zeilen  beginnen  DIBG  die  vierten 
haben  Mittelreim.   Endigt  ntSrho  mim\. 

15.  Onr  ^  V3p  OVtbM'),  die  Bestrafung  der  Verräther  er- 
flehend.  Ende:      DTUn  njrvi  bv^  DTTVi  "[ntpaDl  7»ip 

onriD  aw. 

16.  ^d:  nmp  Techinna  in  46  Zeilen,  der  N.  2  ähnlich, 
endigt  T-I^'  33n. 

17.  'yjVr\  -»D  -pp.s^p  in  einfacher  Sprache  ein  Hülferuf 
in  der  Noth. 


^)  im  Machsor  dur  liro;  Intter  Uni ver.sität.<-I3ibliothek  hat  jeinancl  di«  vAf- 
meintlicbe  Lücke  durch  folgeitde  Strofe  auägefülll: 

•"«nD  "i'm  nn«  p^m  '•d  ^mno  it6d^  im       .Tn*?  Tnnn 

(MittbeUang  von  StL  Ni«seii,  Juni  1838.)  -  >)  syn.  Poeiie  175  N.  3.  — 
•)  dM.  174. 
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18.  yotcn  np3K  "I^DX,  über  Hohn,  Glaubenszwang,  Be- 
drückung klagend,  eutbält  'Z'6  dreizeilige  8trofen»  endigt 

mpo  bHitn  wmp. 

20.  nno  DON  Frühgebet  in  9  Strofen,  endigend  noo 

21.  anyn  D^K  ein  Klage-  und  RAcbesohrei»  18  Strofen').^ 

22.  nw^55  rmV  S«n  nnx  für  Esther-Fasten. 

23.  ^N":i:">mpD,  der  N.  21  äliiilich.  Die  Strofenverse  heben 
HdS  an.  Die  erste  Strofo  ]»pstolit  fast  aus  Bibeistellen, 
Jas        bcginut  mit  der  zweiten. 

24.  ^DDH  rctr,  die  ersten  und  dritten  Strofenzeilen  haben 
Mittelreim. 

25.  Q^tS^  ^*Qn2^')«  <lie  erate  Strofenxeile,  die  Mittelreim  bat, 
beginnt  ^13^2^)  die  dritte  pTlS  Tinon,  die  vierte  ^pm 

^»  orten. 

26.  r\}l^ripr]  rmn  eine  Tbora- Techinna*),  die  mehrere 
Piiiuilelüii  mit  Simeon's  Reschut  Abth,  c"*)  darbietet. 

Gerschom  b.  Jelmcla,  das  Licht  des  Exils,  liliibete 
1013*)  und  (He  foli^cndeii  Jahre,  verfasste  eine  Selicha  um  das 
Jahr  1021}^')^  war  der  Lehrer  von  Kaschis  Lehrern  und  starb 
im  Jahre  1040.  Er  ist  jünger  als  Simeon»  an  welchen  er  An- 
fragen gerichtet  und  der  in  Urkunden  vor  ihm  genannt  wird^). 
Die  auch  Gedalja  Jachia*)  bekannte  Angabe,  wonach  er  A. 
1028  gestorben,  ist  nioht  älter  als  das  Jahr  1400  und  un*> 
zuverlässig.  Die  Verfolgung,  welche  die  Nummern  5  und 
8*)  schildern,  sind  wohl  die  in  Simeon's  Selicha's  berührten: 
drückende  Abgaben  und  aufgezwungener  Glauben;  möglich. 


* 

«)  md«r  14.  Strofe  lese  ibm:  rip)r2V  ÜCO  OQO^  ÜTSFb  Unsh^pO^- 
*}  in  ed.  Rddelfa.  1883  nberachrfeben:  p]n  jtCpn  HD^*     ')  '7^*  Po**}^ 
nebet  Anm.  «  nnd  f.  —  *)  Qnmj;  (OTP  jnDjXJ).  HPriü  ODÄ^  (pTT 

nytt/  iD^pyo)i  mm  dt»  Dt>  (rrmmb  uv  d'»),  -iwSi  (nroix^ 
rry»nnbi)-  -    nnt:is^]ipn  "-^  ^^rr  '  i~4Q),  vgi.n"^  xh.  s  s.  loc.  ohne 

die  unterzeichneten  Namen  inj^^iphi  riw^PH  ^  —  vgl.Heidenheiui 
s.  V.:  t.'enaiier  zwischen  A.  lOlÖ  und  1028.  —  ')  olien  S.  III.  Elasar  nm  Wormt 
fiiiirt  da«(  Lioht  dea  Exils  vor  R.  Simeon  auf  (^"j^  in  §  275  und  di<'  Pa- 
ralletstellen).  —  •)  ed.  Venedig  f.  42a  und  "{"HD  '^^^^  oben;  fehlt  in  der 
Ausgabe  Amsterdam  f.  31  b.  —  *)  bestätigt  im  Comiuentar  cod.  Mich.  656. 
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dass  die  erzwungene  Taufe  seines  Sohnes  bereits  im  Jabr  1007 
stattgehabt*). 

1.  ITDK*)  mit  der  Litroduction  rro  TDT.  2.  HDIjn  HöW) 
im  piutiscfaen  Stil,  endigt  TSV  srp  *fpD.  3.  I^nu693  ^3  m<. 
i.  TOtn  *|&M2  ein  zweizeiliges  Regengebet,  endigend  UfftH 
^  WOn.  5.  DWinp3T»b«.  6.  UrOKO»«,  Bnssgebet  7. 
^rCtt',  dreizeilig,  für  das  Siihnfest,  nach  :  TiD  u.  s.  f. 
«.  Cipr^  nn&<').  9.  "»iiy  'pITI,  eiu  Chatami  mit  Riiigworten  nach 
jeder  Zeile.    10.  eine  Techinna  in  Ii  Strofeu,  mit 

Uefrän;  eröftnet  an  Fasttagen  das  jnj  iö  TJTÜMl. 

Zwiefach  alfahf  tisch  sind  N.  1,  3,  5;  ungedruckt  N.  2 
und  4  und  die  HälÜe  yon  K.  1;  diese  letztere  ist  angeführt 
in  einem  Commentar  ms.  m  Daniel'*)  und  von  Chaskuni*), 
N.  10  von  Joseph  Kara^)  zu  den  Klageliedern. 

Binjaroin  b.  Serach  yerfasste  Klagepsalmen,  Akeda*s 
und  Bussgebete  in  einem  kunstlosen  Stile;  seinen  Namen  zeich- 
nen folgende  Ü  Selicha's; 

1.  TO  rDHN  Akeda. 

2.  '\::^'^r2h  dm^«,  endigt       mvh  p}Din  b». 

3.  m2  "jnyi  T^^N,  endigt  'H  "pTO  pSO^,  hat  121  in  den 
Strofenversen;  beide  Nummern  2  und  3  handeln  von 
dem  Sündenerlass;  in  N.  3  ist  am  Schlüsse  mi  p  pID 
Ip^yz  gezeichnet. 

4.  Ü^TCtfD  1^')  n*sm  Akeda,  nach  24  Zeilen  hört  der 
Reim  auf  und  die  Selicha  schliesst  mit  einer  Erinne- 
rung') an  die  Neujahr-Tefilla  und  Lcvit.  ZG,  11. 

5.  ^n:n  bxn  'n  fc<i^<^  die  Zeilen  geben  den  Namen  von 
42,  dessen  wunderbare  Kraft  zu  helfen  darirestellt 
wird,  das  Ganze  schliesst  mit  Versen  ^ITDD,  deren 
Anfange  den  Namen  ^2^22  geben. 

6.  rhh  ntstn  OipK  für  das  Versöhnungsfest,  endigt  tran 

7.  *CUn  ^nsni  ein  Bnssgebet  in  8  Strofen,  worin  auch 
<)  oben  S.  235.  —  *)  ayn.  Foede  S.  172.  —  >)  cbu.  S.  173.  —  «)  6t». 

8. 17t.  -  •)  'DI  neyiw  teo  'fw       p  id"»  '»pusran 

Moncben  5).  —  •)  Abichn.  '»nipnz   —     ^'^  Stelle  uh)JW  lOIBH  »• 

—  N  !i<  selben  Wurte  in  N.  7,  «.  -     "j^?  IVT  nDHl  713^  OTW  T^DW 

orbiö  ib  nvn  nnw  oh- 
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die  Abwehr  vüu  Krankheiten  erfleht  wird.  Ende: 

8.  nnx  Nli:  bi<  nn«  ein  klagendes  Gedicht  in  28  Stro- 

fen,  D^DD  Pllt^pDl  endigend, 
y.  rniiT  ro  nbins,  den  ersten  ausgenommen  beginnen  die 

StrofeuTerse  H'^X:  die  Anfänge  der  Strafen  geben  den 

Namen.  Ende:      jTU  T^H  $VH, 

10.  Akedn  ruDD,  die  anonym  ist»  wird  in  einem 
Machsor  vom  Jahr  12d8  dem  R.  Binjamin  C0  SjD, 
weloher  der  onserige  ist,  beigelegt.  Wegen  grosser 
Uebereinstimmung  in  Ansdrüoken  and  Charakter  0,  so- 
wohl untereinander  als  mit  den  Oompositionen  unseres 
Verfassers,  spreche  ich  ihm  auch  die  folgenden  Seli- 
cha's  zu,  welche,  gleich  den  Nuramern  2,  3,  7,  deu 
Namen  [p:3,  nur  in  N.  12  und  33  |>D'»3D]  am  Schlüsse 
in  den  Anfängen  einzelner  Worte  zeichnen. 

11.  DD!  ^DK,  Ü  Strofen,  behandelt  gleich  den  N.  15 
und  25  den  Uebcrniuth  der  christlichen  und  muhame- 
danischen  Völker.   Ende:  Ttm  n3  KStDU 

12.  tmcm  ISTÜK  ^3K. 

18.     nm  n^oTK. 

14.  rem  bn  jm,  der  strofische  Vers  hebt  mh«  an, 
endifftilMll  D^DVD  tOOH. 

15.  rw         9  Strofen,  endigt  D%-ibN  mn. 

16.  3"!  hnp2  iTW^,  für  Esther-Fasten  im  römischen  und 
altdeutschen  Kitus,  zweifelhaft*). 

17.  pcf^nxi  i:'^"^n«'),  endigt  chy;  nnyo. 

18.  "jHNjp  n\V,  8  Strofon,  endigt  npJl  yO^D  ^y. 
U».  "p:D^  nn?2  -^w*  Peticha. 

20.  ]}nc2     ;  X,  8  Strofen,  endigt  BTip. 

21.  TD^n  M 

22.  '»^raiy  HD^  ^  ^  schliesst  wie  Fs.  38,  dessen  erste 
5  Verse  Tariirt  werden. 

23.  "»TV  ^Mn  ybt< ,  die  Wirksamkeit  der  Busse  und  Besserung. 

24.  vnpH  'n  7^^<,  jede  der  8  Strofen  endigt  mit  einer 
Zeile  HDO;  Refrans  3in  Dl&'m.  Nicht  sicher. 


')  Note  21.  -  ^)  «lif  Ausdrrick»*  'p;^*;  nud  □'•o>;u;o  könnten  auf  Binja« 
min  b.  Saoiael  biuweifen.  —  ')  syu.  Foeei«  5.  17S. 
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25.  -p^  a^mo  n:D«,  lO  Strofen,  endigt  Dnw  tnpb. 
26b  WD  rüDMy  mit  AnidaDgeQ  an  Kalir's  BoMO-Keroba'), 
endigt  rhm  ^TD  ^93. 

27.  pTSP  TOS  ttW*),  8  Stioftn,  endigt  -piqj?  Vj?  BTOm. 

28.  D  -pDfenp  ^3K,  8  Strofien,  yariirt  Ps.  8  und  eoliliesat 
wie  dieser  rhü  ']Tyyy2. 

29.  mjni^'l  1''DK  npji<  erfleht  die  Befreiung  ans  der  Haft*) 
und  liat.  wie  N.  5,  Auielmungsverse  am  Öoliluääe,  die 
den  Kam  eil  t^eben. 

30.  "piy  ^np:«,  H  Stmfen,  endigend  '»Sirmn 

31.  DVM         m  DDfe(,  6  Strofen,  endigt        \T^^  piND 

82.  16^11  8  Strofen,  die  strofieoiien  Vene  sind  aus 

dem  Bnsseritua],  endigt  n3ji/C\  nHK,  alinKch  der  N.  7. 

33.  TOP  SiS  p«*)  in  13  Strofen,  vermuthlich  durch  eine 
Gefahr  oder  Vcituigung  veranJasst;  die  vier  Schluss- 
worte sind  die  von  N.  4,  hat  auch  Anklänge  au  N.  17. 

34.  TV^K"'  SnSnn«,  6  Strofen,  im  Inhalt  der  N.  3  ähnlich, 
endigt  c'a^n  DTOIjn- 

35.  D"lpD  TiS  oder  nnnvi  wie  N.  26  mit  Anklängen') 
an  Kaiir*8  Busse-Keroba,  deren  Gange  sie  folgt 

86.  mvr  ro  nm)>  nach  pnvn,  6  Strafen  YoU  riUurender 
Klage,  am  Sohhuae  ist  pn  piX3  geaeiobnet  Ende: 

Vin  tAtA  ho  ppS. 

Von  den  angegebenen  Stucken  sind  N.  6,  12,  31 


*)     r.3o«  (nroD>«).  D^nVi     psjn.  oipo  noDio»  rbD  ruirn 

(nW  rW  ^33)-       *)  l'^'  —  •)  i»*  viellekaht  die  bei  BU- 

dooi  ealal.  p.  1S4  erwähnte  oratio  anon.  eines  OefMwlten.  ^  ^  in  H.  Ii.  15 
»^«'»^^'•T^  "inpT^CI.  —  *)  ^*<»e»ie  S.  17«  N.  3.  —  •)  angeföhrt  Uitiis 
8.  S40.  — 


t}Kalir. 

lapvi  iD':nD  oiea 
yn'n  pi5"! 
•wi6  nrw  pai  -  iwd 

•3K  nmr  TD3 

Z«as  Lit«rfttvg«tcli.  d«r  fya.  Vswi*. 


Binjamin. 

 t_Lt- 

•  Tifc'p  ^jw  ^^no 

16 
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für  das  Sühiifest,  N.  II  23,  2B,  27,  80,  84,  85  für  die 
Bussezeit,  die  N.  1,  4,  lü  Akeda's,  die  N.  8,  9,  13, 
17,  18,  20,  21,  28,  32,  33,  m  KJagegebete.  Dass  der 
Dichter  als  Vorbeter  vortrage,  bemerkt  N.  34').  Die 
N.  36  scheint  von  jüngeren  Dichtern  benutzt').  Die 
N.  4  und  21  sind  zwei*"»  die  N.  8  ist  dreizeiUg:  Bing- 
worte  hat  N.  20,  stetigen  Heim  haben  N.  1  und  19, 
reimlos  sind  N.  6,  18,  21.  Bemerkenswertb  ist,  dass 
in  H,  h.  15  vier  Selicha^s  von  Binjamin  b.  Serach  so- 
wohl vor-  als  nachher  von  vier  SeKcha's  Binjamin^s 
(N.  27,  17,  32,  30  nnd  N.  28,  22,  34,  20)  einge- 
schlossen sind,  denen  zuletzt  N.  feiert.  In  H.  h.  16 
eröffnen  17  Selicha's  von  Binjamin  mit  N.  29  und 
schliessen  gleichfalls  mit  N  5.  Die  N.  "^'4  ist  aiinnym, 
wird  aber  in  einer  alten  Uandschriit  U.  Binjamin  bei- 
gelegt 

Möglich,  dass  unserm  Binjamin  nooh  £»lgende  Klage- 
gebete, die  jedooh  ohne  Namenseichnnng  sind,  ange- 
hören: 

37.  yWDH  |T*aM,  zweiseilig,  die  geraden  Zeilen  sind  &st 
nnr  Bibelstellen,  endi^  umt  'dym;  die  Worte  ifttO 
*Wd  V^nD)  ÜÜ12  erinnern  an  N.  4  Ü*TD  ^nnfJO  nnd 
mm  nhtro.  Das  PSP  nsmn  hat  Parallelen  in  N.  29 
anch  in  Selicha  r\2. 

38.  Ü^^:V  IpV  '*iT»2K,  endigt  □"'ppilD  O'OCy^'.  ist  in  einigen 
römischen  Machsor  mss.  von  Binjamin's  Stucken  um* 
geben. 

Si9.  "12^  ""'N'  nnt  leichter  Verknüpfung  von  Bibelf?tellen, 
hat  die  Ausdrücke  unn:23n  N^PH  und  DTISy  und  viel- 
leicht den  Namen'). 

40.  ^JDK^r  ^nWK  eine  im  Stile  unseres  Verfassers  den 
51.  Psalm  variirende  Selicha  des  Ritus  von  Tripolis. 

')  njjD  rem  -  •)  In  sirofe  1  hdMt  m:  mV)  pd»  kW 
impn  ffh  'wvq  npm  nem  nme  pD-  vgi.  stror«  «  in  saiomo'» 

N"*^pn  ^Tl^  "nit'Xr-  l'emer  ist  der  S«tz  aus  Strofe  ö  ^^^'j^  Syi  n^Ä^T  JT^P  'r?2 
IwüPP  w'^rtiich  am  Schlüsse  der  anonymen  Selicha  "jnNip  rVH' 
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41.  In  nah  m  "W)  alles  Yom  Buchstaben  X>  (fw  nVD 
sn)  an. 
Elia  hasaken. 

1.  Pismon  üip  rbn,  in  J2  Strofen,  hat  den  Bau 

der  Pismon  Isaac's  aus  Narboiine,  trotzt  dem  Glaubeus- 
zwang,  von  welchem  er  iu  Rom's  Uülergaug  die  Er- 
lösung sieht.    Refrän  ift  Ps.  8H,  4,  daher  Strofeiireim  ^ 
713 — ,    Die  erste   Strofe  gibt  jplH  irT^^PN,  di'^  Vnfänge 
der  folgenden  pm  jpm  iT^N.  Ende:  rciDD  'PJl  ^DD  ^7. 

2.  Pismon  Tl*p  niS         in  21  Sirofen  mit  Strofenreim, 

endigt      Qp  nio  ^mK,  zeichnet  ycm  pn  {pm  rri^. 

a  nnanw  OViSw  IDW,  reimlos,  endigt  nWI  ^»08"  U'np . 
Folgende  awei  sind  nur  pn  jpin  gezeichnet: 

4.  "hyi  C«,  reimlos,  endigt  ISD  ^n«!JO  rUlDN  jON. 

5.  n^L^'   [iijiS  Li'US,   mit  stetem  Reim  rk,  endigt  iTH 

Joseph  b.  Samuel  Tobelem. 

68.  ms  TI^N'),  Pismon.  Ende:  Tjn  dS^V^  "TPiC  'H. 

69.  nCM  pM,  Schuld  und  Leiden;  alfabetisch,  am  Schlüsse 

aie,  endigt  yam  irr  yrm  bv. 

70.  "IW  *1D3nr  unbekannt;  wird  ihm  in  dem  Venseiobnisse 
▼on  Selicha-Dichtem  beigelegt 

71.  'n  'n,  ein  Tachanun  zu  dem  Refrän  Iftmo  aiT 

in  G  Strofen,  jede  zu  5  Zeilen,  die  Zeile  5  Worte 
entiiaitend,  fünffacJi  gezeichnet   Ende:  ">rni2 

72.  D1V1  jm^*)  wird  ihm  in  einem  Ms.  zuertheilt.    In  der 

er«?tpn  und  der  letzten  Strofe  ist  ^üV  gezeichnet,  dicht 

dahinter  noeh  Dt^y.    Ende:  ruip  nnm. 

7^  niW  V"Wn         Bussgebet  in  9  Strofen,  '6  Worte  die 
Zeile;  Tor  dem  Alfabet  ^p1^,  dahinter  IpbpD  dTH  aÜO 

pn,  endigt  vh  mW  HDTp. 
Schabtai. 

1.  "y^'^Y  ^^^'^        Aktciu  mit  durchgebendem  Reim  i'Z^  "^S- 
in       Zeilen,  endigt  np  T^Nr. 

2.  HfcW  "P«  ru«,  zweizeilig,  der  Selicha  ror  1^«  D"W*) 


t)  Rim  6.  Iis.  —  •}  «yn.  Powie  8.  ISO,  obMi  6.  137.  »  •)  cMtMi 
8.  91».  ~  <)  da*.  S.  169  N.  1. 

16* 
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nachgebildet.  Die  folgenden  beMen  Nummern  gehö- 
ren sehr  wahrscheinlich  Schahtai  b.  Mose  in  Rom. 

3.  ^mo  pnn»,  für  Esther-Fasten,  in  9  Strofen,  endigt 

jm  rhfsh  rh»  n. 

4.  ^DNH  njn     in  14  zweizeiligen  Strofen,  endigt  njnx 

"«ii«  nX.  —  N.  1  zeichnet  ""nDr,  N.  2  —1  "12  W2r  uud 

•»DDK',  N.  3  pin         N.  4  pin  rbj  iß'Ki  TDr. 

Elia  V).  SclieinajH  erinnert  in  den  Selicha's  an  Salome 
Babli,  nur  dass  er  mehr  bemüht  ist  durch  Anhäufung  ver- 
wandter Wörter  seinem  Gedanken  Nachdruck  /u  geben.  Die 
meisten  seiner  Stücke  sind  Klagen  und  Bussgebete;  zwei  (N. 
4,  12)  haben  keinen,  drei  (N.  8, 17,  27)  durchgehenden  Reim; 
zwei  (N.  31,  32)  sind  Eröffiiungsgedichte  in  einfacher  Sprache 
und  zweizeiligen  Strofen.  Die  Zeile  hat  in  N.  2,  5,  15,  35 
drei,  in  N.  4,  8,  12,  17,  22,  27,  2!»,  31  vier,  in  N.  1,  3,  J), 
IG,  Jl,  -24,  25,  26,  34,  meist  auch  m  N.  28  fünf,  in 
N.  11,  14,  17  und  meist  auch  in  N.  IS,  30  sechs«),  in  N.  19 
in  den  ersten  5  8tioten  fünf,  iu  den  beiden  letzten  ficch.s,  in 
N.  7  sieben  Worte.  Zeiten  besonderer  Bedrängniss  schildern 
die  N.  7,  20,  29,  33.  Alle  Selichas  haben  den  vollständigen 
Namen  bis  auf  N.  33,  welche  '»n'»  Ty^im  ppn  hat  In 
Codd.  H.  h.  16  (N.  108)  und  H.  h.  41  a  (N.  53)  wird  durch 
Punkte  Aber  den  dahingehörigen  Wörtern  der  Schlusastrofe 
dieses  Akrostichon  angedeutet.  Als  Verfasser  wird  im  Com- 
mentar  ms.  Opp.  1073  P  (zum  zweiten  Tac^  Pesach)  Elia  und 
in  Opp.  1074  F  f.  94b  Elia  b.  Scheiuaja  i^enannt.  Ohnehin 
stimmen  Sprache  und  einzelne  Ausdrücke  zu  seinen  anderen 
Compositionen.  Aeludich  in  den  Anfangen  sind  die  Numniero 
12,  16,  17;  ferner  13  und  23.  Im  Ganzen  spricht  unser  Ver- 
fasser stets  einerlei  Sprache  und  gibt  uns  deutlicher  als  Andere 
die  Normal-Seltcha  in  der  Kummer  und  Unwille  nach  Worten 
ringen;  er  schliesst  in  der  ZuTCrsicht,  dass  Gott  mit  der  Sünde 
zugleich  den  Feind  yertilgen  wird.  Daher  sind  seine  Stficke 
starker  als  sonst  Yorkommt  durch  parallele  Ausdrücke  mit 
einander  verwandt,  nicht  bloss  in  einzelnen  Worten,  sondern 


I)  dM.  S.  m.  —  I)  wird  ron  N.  17  faereitt  in  cod.  Urt  m  bemerkt» 
die  6  Worte  beieiebneten  die  6  Vergehen  ntSC^* 
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in  bibliachen,  talmudiscbeo  und  peitanisohen  BedeweiaeD  uod 
Zosammenfugnngen. 

I.  rm      r».  2.  oan  vano  rtm  Cbatanu.  3.  !?3k 

DWM*)  in  9  StrofeD,  endigt  €sh 
4.  TIDBKD  ]m  nach  ttGTl«.  5.  rvm  mso  '•rw  in  7  Strofcn 

mit  deu  Refrans  211^  und  DtiTII'),  endigt  inj?«  "ly. 

6.  CZTl  D''2''1N^j,  der  Strofenvers  beginnt  no^P;  endigt 

7:d  "pv  bsi:  nnN  nct>. 

7.  1?:5p  n^TIN*),  endigt  D.TO^  Dm  nto^.  8.  JH-^ip -|Tl^. 
9    \^:::  ^--rx")  mit  Ringworten. 

10.      mo^       der  strofiscbe  Vera  beginnt  71.  11.  n07*» 

12,  "»nWJ  njIDK  T©^,  endigt  -pow  CW  ^K1.  id.»nip  jU« 

T^BO  bat  zwiefacbee  3*».    14.  tt^^  n^n  fH, 
15.  Cbatanu  iny«  in  26  Strofen,  endigend 

17.        ii'':D  T^N.  18.  Dvn  Hcn        19.  nbr  nnno 

endigt  -»in  HDm.  20.  J'n'?^  '»nrw  in  9Strolen,  endigt 

21.  m  DOM.  22.        QipK  in  16  8trofen,  S0  im  Strofen* 

Terae,  endigt  yiOti  ipch  >38Win. 
23.  pnrrt  TDtßa  tnp«.   24.  -ipa  m«  mit  Ringworten. 

25.  pspi  pTK^). 

26.  tJ'DK'K  endigt  HTTD.  27.  ITOB^  TJ^  TOW) 

endigt  n^Snn  28.  1{<2iDrD  'n  DK   mit  Ring- 

worten. 

29.  '•pSn  nnx  dreizeilig.    Der  Satz  N-iO  )W 
heitist:  Ungebühr  in  Israel  kam  Esau'')  zu  statten. 

30.  bt<"ii!'>  ^rh^  'n. 

31.  -pw:  m3\  2b.  32.  ipm  'n  au. 


*)  Note  22.  —  «)  syn.  Poesie  S.  208.  —  «)  das.  S.  9ö.  —  *)  da».  S.  206. 
—  *)  diu».  S.  207  N.  2.  —  *)  In  la  France  iiiraelile  p.  65  Elia  aus  Pariü  bei 
gel^  mantMMi  ««il  alte  WilaMundorfiBr  uiid  Sultteeber  Arngtbeo  in  der 
PrtBrtehrlft  Ella  b.  J«biida  mhomi.  ')  niy>  ^s'-  niyi  p^l  Salono*« 
M.  4.  ~  <)  Bjn.  Po«fio  S.  907  N.  8.  —  *)  £b«iifo  j^^j^  yj^^  in  PMikl» 
nUi.  21.  19r.8tc  und  in  pHOf  «TO];  y^fg  in  Jechi«li  EidaM-Karob» 
■nd  Jdwd»  tanlevi*!  Miknaweb»  tu  Saofaor ;  Kalir's  Keroba  Saohor 

(TOliQf^),  flbarall  Amalek  bezeiebaaad.  la  titrofe  9  ist  QiQIIK  TOfltC 
M  iadttra,  fgl.  pwiTD     ^*  ^* 
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38.      nnnn  nach  doppeltem  pnm. 

84.  nin^a  p  uso  üön  nach  pnirn,  endigt  in«n  '?«iniw. 

35.  TXmn  nih^  ITDM*)  Chatanu  mit  strofischen  Venen, 

die  -dUb  zwei  Worten  bestehen,  wie  "JTO  t<1ZN, 

^Tl  "Iii,  c'pi:  u.  s.  w.,  von  denen  das  zweite  die  fol- 
gende Strofe  eröffinet.   Kodtgt  HHCDm  PTOI  MtBHS. 
86.  Wabncheinlich  die  erste  Hälfte  von  m  -QM*),  vgl. 
N.  21. 

Eiieser.   Selicba  nSDM  ^  'D  Jll^  über  die  ssebn  Märtyrer 

zeichnet  pin  ny^X^).  Eine  Handschrift*)  nennt  als  den  Ver- 
fasser Elieser  b.  Natan.  Dawider  sprechen  folgende  Grunde: 
Die  iSelicha  ist  uacli  Sprachcharakter  und  Stellung  im  römischen 
Ritual  zu  den  älteren  zu  zählen  und  scheint  Elieser  b.  Na- 
tan*), der  übrigens  im  römischen  Machsor  unbekannt  ist,  be- 
reits vorgelegen  zu  haben.  Auch  Elieser's  Zeitgenossen,  Aben- 
esra*),  war  sie  bekannt,  der  sie  für  kaiirisch  hielt  Die  Namen 
der  zehn  stimmen  mit  Midrasch  Psalm.,  mehr  noch  mit  Tobta 
zum  hohen  Liede.  Der  Autor  scheint  einem  süditalischen 
oder  byzantinischen  Orte  anzugehören. 

Nur  nr^N  zeichnet  der  Haftara-Reschut  pp  K:i2ynfi<  in 
7  Strofen  mit  Refrän  "j-)2n''  tn  bv);  die  letzte  Strofe  lautet: 

."prc  h'hi^i  rr^:^^  hdj)  «innr  z'^p^ 

Befindet  sich  im  französischen  Machsor,  auch  in  dem  von 
Vitry. 

Jechiel  b.  Abraham. 

1.  "ftSBtt^  rriYK  Akeda  in  44  auf  rn  reimenden  Zei- 
len, gezeichnet  Jechiel  b.  Abraham  b.  Joab  pTH,  en- 
digt mno  jyyhv       unpns.   Dass  R  Natan»  Vater 

von  einem  Joab  abstammt,  ergänzt  die  anderweitige 


t)  Tgl.  d«  talmndiscli«  tDID*  Badati  ^XX^  ^       Boohit  CPtCfO 

nyol-  —  *)  Bw  oben  8.248.  —  *)  rOlüÄ        boHi  "ad  für  di«  BodMtabM 
di«  HallMtrofea  geben  ^lyv—    *)  eod.  Leydea  SeaL  4  la  N.  3S9.  — > 

raebot  c  S  ond  Midrasch  Oaat.  Sld  «nllehat.  —  •)  der  Beim  )tn8»  .ir7|^> 
Q^,  den  er  im  Kohelet-Commentar  angreift,  findet  aidl  —  woraaf  Lnzzatto 
im  Jabre  1638  Quoh  aafinerktam  gemaoht  —  in  nneerer  SeUeba;  jf!^  ond 
0p  reimt  ancb  Joeeph  aue  Orleans  (Sei.  N.  2). 
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Nachricht,  d«88  io  der  ersten  Hüfte  des  dreizehnten 
Jahrhunderts  ein  Joab,  Nachkomnie  deseelben  R.  Je* 
ebiei,  io  Bona  lebte*). 
2.  -py  JSan  kok,  Klage-  ond  Hui^f»  swie&ch  alikbe» 
tisch,  zweijseilig,  su  vier  Worten  die  Zeile,  endigt  \fhfff 

S.  ^ira  Q^p^(,  Basegebet,  die  Zeile  an  vier  Worten,  bat 
manohes  das  an  Binjamtn  erinnert,  endigt  vm\ 

4.  nT7l  COI^  N*lpfc<,  luit  Kiiigvvorteu,  ein  Chatanu  für  die 
Bussezeit,  die  Zeile  hat  5  Worte.   Ende:  . . . , 

nmnn. 

Ausser  diesen  auch  mit  dem  Namen  des  Vaters 
(Abraham)  gezeichneten  Stucken  halte  ich  folgende, 
die  nnr  Jechiel  angeben,  ebenialls  für  die  seinigeD, 
da  Sprache  und  Inhalt  zu  den  Torigan  Nnmmem  irie 
SU  dem  Genius  dee  Zeitaltere  stimmen.  In  einem  rö- 
mischen  Maehsor  Tom  J.  1486  befindet  sich  N.  1  um* 
geben  von  SeliofaaX  die  theik  Jechiel  b.  Abr.,  theils 
Jechiel  seiobnen. 

5.  "pon  2^3  Bussgebet,  mit  durchgehendem  Reim 

^3  uod  häufigem  Gebrauch  der  verbunden eo  statt 

der  absoluten  Mehrheit,  endigt  ropl  V'^''^- 

6.  i")  U>:n  ^^IN,  24  Zeilen,  durchgehender  Reim  tS, 

endigt  r\mh  aHN. 


7.  jrmm  nm*),  awiefiushes  VH,  droMihg  mit  Stroibn- 

▼eraen  aus  Fi.  44,  endigt  yron  peh, 
&  *|WI  yDW,  zweiseiliges  Bussgebet»  endigt  fOKip 

9«  rOBS  nnWDK*),  gleich  der  folgenden  Nummer  ein 

Klagegebet;  durchgehender  Reim  ni%  endigt  fS^  ^IVOp 

10.  '»jy  mn  -oan  ^O«,  zwiefaches  T^*,  endigt  HOS  hv  ^'ti 

11.  It'Sn  >01St<,  im  Bau  N.  7  gleich,  variirt  Jerem,  14,  ist 
wegen  Regenmangels;  endigt  O^CTH 

*)  meine  Andickten  N.  '> :  Joab,  S.  46,  meine  Not«  3i  in  Bujawin 
itiaer.  Vol.  2.  —  >)  ««jn.  i'oehie  S.  204.  —  •)  dMolbüt. 
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12.  l[Dü  Vfhz  nn^t,  bei  Geiegeüheit  einer  SonneDÜnsterniss, 
variirt  Jerein.  10,  2 — 5,  mit  starken  Ausfallen  gegen 
die  AobetuDg  hölzerner  Bilder;  14  Stro&n,  eodigt 

18,  On  yP')»       ZeUß  zn  drei  Worten«  mit  iwiefiichem 

yn,  das    Tierfiich,  eodigt  ']m  rhjm  Sie  npw  ^Sip. 

14.  inypri\  in  9  Strofen,  nach  jnOD  DR"«,  «wei  Worte 

die  Zeile,  hat  Strofenreini:  veriimthHch  bei  besonderem 
Anlass  für  einen   oäentlichen  Fasttag,  eodigt  ^1\D 

15.  PK^pyj  "pn  ]m'  ZI^T,  Klagegebet.  Der  Name  ist  vor 
nnd  nach  dem  Alfabet  geseiobnet.   finde:  r^K^  "hfp 

16.  ^Sf  rb&yf  nach  p'Vn,  in  schwerer  piutiscber  Sprache, 
mit  darcbgehendem  Reim  endigt  riQSTOD  bbfiMI. 

Die  N.  6  bis  11,  15,  16  haben  vier  Worte  in  der 
Zeile.  N.  5,  12  fünf  Worte.  Man  vergleiche  die  Aus- 
driH  ko:  '»nycn  'fno  (15)  und  nTI!  '»"«nr  (4  und  9);  wpy> 
OTV  (9)  nnd  D^llJ?  tJpr  (4);  D^DVVI  H^DTO *)  (10  £nde) 

und  ni^rn  amo  (4  Ende> 

Isaac  b.  Jehnda. 

14.  IDID  HC  >XM  für  Esther-Fasten,  mit  Strofenechl&ssen 
ans  dem  Bnche  Esther.  In  der  Selicha  ist  der  Aus- 
druck no35. 

Meir  b.  Isaac.  der  Vorbeter. 

Von  seinen  Selicba^s  sind  nur  drei  (N.  30,  36  und 
40)  ungedruckt;  N.  30  ist  nach  31  und  33  nach 

D3^.  Fünf  {N.  30,  31,  32,  39,  40)  haben  am  Schlüsse 
akrost 

98.  *pDT>  yD)M,  die  in  Ausdrucken  und  Gedankengang  dem 
JoKer  *fnM  N.  2  gleicht,  wird  Ton  R.  Elasar  ans  Worms 
unserm  Ver&sser  beigelegt  Der  Name  ist  in  den 
enten  4  Worten  der  Selicha,  femer  in  den  lotsten 
4  Worten  des  Buchstaben  Jod  und  im  ersten  und 

'  letzten  des  "1  angebracht.  Die  Bnchstaben  bj,  p 
sind  zwietäch.    Vgl.  mit  Dl^^hTi  rOTI  die  ähnlichen: 

bintn  ron,  nm>  nan  in  Joaer  j»n^i  (N.  i).  Auf- 

das.  S.  205.  —  *)  dAMelbe  in  dem  Sulat  Q^StItH  HTM  McschaUftm 
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fiülend  iai  iadess  das  dreioialige  Vorkomnoeii  des 

Namens  Joseph. 
29.  "lion  VI  hn,  Akeda,  sohliessi  mit  Hin  qyn,  das  weitere 

gehört  Elasar  b.  Jehnda  (N.  34). 
80.  ^)PVD  yv  "1^0»  zweiseilig,  endigt  ]ro»  un*  nieVMD. 

31.  MSTI  Ijß  ist  Ton  onserm  Verfiisser,  wie  der  alte 
Gommentar  in  H.  h.  17  bemerkt,  da«  Akrosticbon 
am  Schlüsse  und  die  der  N.  28  gleiche  ')  und  Ii.  Meir 
eigenthümliche  Ausdrncksweise  zeigt.  Akr.  Jupn  pnT 

]j2i<  o^Dti2  D^ii'yDDi  nnn3  bi:''  ü^m  d^d""  "|"ixb  dti^ 

]0H)').  Die  letzte  Hälfte  dieses  Akrostichons  ist  fast 
wie  in  N.  24.  Der  lobalt  ist  aus  der  Pesikta  Schubs, 
die  Sei.  vielleicht  zur  Beschneiduogsfeier  des  Sohnes 
▼erfiust,  die  in  der  Bussewoche  vorfiel. 

32.  W  TO  WK*). 

33.  xnn  DMI  rmsn  rm  Akeda  för  das  Sühnfest 

34.  po  mc  ähnlich  der  N.  28*)  und  hie  und  da  der 
N«  31«  ist  xweimal  *TMD  gezeichnet 

35.  QIISJ*  NiSn  'n  eine  Art  Variation  des  19.  Psalms,  bat 

nach  iJoiii  Alfiibet  □"'li'yo^i  m"in2  bir  HT?  ^^2  ppn  pnT 

D'*2'^ui  (vgl.  N.  31)  und  in  den  beiden  vorletzten  Zeilen 
das  Wort  ^DN^TKO;  darin  □tn'ül  "»pa  (N.  31  und  41), 
-|n:;  Si^i  fN.  28,  31). 

36.  71DD  1>H  ^0,  Pismon,  Anfang  lOWD  "•ir^N,  die  vierten 
Zeilen  der  Strofen  I  bis  4  geben  akrost.  IWD,  £ndigt 
WHHJH  3n3H. 

37.  TTVem  rmn  (oder  mw)*),  hat  gleich  N.  36  einen 
strofischen  Reim.  ^ 

38.  1DD  ton  [deraelbe  Ausdruck  in  K.  34]  in  1 1  dreiteiligen 
Stroto;  handelt  vom  Gebet  statt  des  Tempeldienstes 

und  ist  för  Musaf  oder  Minoha  des  Sühntages. 

39.  rniDV  ^^or.  für  das  Sühnfest.  Darin  t012{D«  PPTin, 
T>110no  und  V21)t  wie  in  N.  30;  p^BOH  rrlli  und  nn^bo 
}Tli!h  ^<2^^  wie  am  Schlussc  von  N.  28;  vgl.  pDD*?  '^DHÜ 
(N,  2j  und  p^SOü)  (Jozer  N.  1). 


»)iyn.  Poe«.  S  188.  —  *)  rniO  BlWer  ton  Plltfter  ood 

Mb«.  r6wA  3VÜ  vMMy-  S.  371.     ^aat.  8.  189 

H.  j.  ^  »)  -^n  arem  mo.  run  fo»  w»  im  t»o-  -  •) 
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40.  ruion  n^ÜJÜ  nion,  die  sögernde  Erlösung  beklagend 
in  eiaer  Spraehe,  die  20m  Theil  an  Elia  b.  Sobemaja 
eriDnert,  12  Strofen  nach  xwie&cbem  p^H^,  die  Zeile 
zu  «>  Worten;  endigt  briQ  MTlTt  nrpbos. 

4).  'ran  n^:>'n,  da«  Akrost  owj»3>  rmra  pm  TS»n  -wo 

riW22)  ü'^Zrc  i^t  dem  des  Sulat  X.  12 '  )  ähnlich. 
4'2.   npn  nSsn,  ein  metrisches Tamid.  in  Mss  h  uifis:  erläutert. 
Isaac  b.  Mose.    Die  drei  von  ihm  bekannten  (ungedruckten) 
Selicha's  sind  für  das  Sühntest. 
7.  l]h  n%T«  IB^K  rvm,  nach  I5?"3n«,  Engel  nnd  Thora 
sollen  an  die  Märtyrer  erinnern  (ygl.  N.S);  der  Aub- 
dnick  ytKi  myoi  wie  in  N.  4;  endigt  "JWpOß  ^3. 
B.  Jtnm      rhrvs  rh»,  Klagen  und  Verwünachuneen, 
enthalt  den  Namen  von  22*)  nnd  endigt  Y^bnn  V^. 

9.  ^^n^  endigt  rnsob  pbnn.  In  N.  8 

und  9  kommt  UD  ü'^2bn  wlJPO  vor. 
Menachem  b.  Machir. 

17.  Dip3  DIK  för  Esther- Fasten,  wird  angefiUirt  To«. 
Chagiga  IIa. 

18.  DK  n'TJN*)  für  Sühnfest. 

19.  ^^32  TKCK^)  för  den  17.  Tammue*). 

20.  IDSn  'n  HD?  in  10  Strofen,  der  strofisohe  Vers  beginnt 
W  oder  ^»0,  endigt  WÖ3  '|'IUrü  ^JW. 

Kalonymos  b.  Schabtai,  wahrscheinlich  der  Sohn  von 
Schab tai  b.  2iIo.se  in  Roni  und  derselbe  welcher  an  Mose 
aus  Arles  geschrieben,  später  in  Worms  als  Gesetzlehrer  und 
Commentator  von  Raschi,  Joseph  Kara,  Jakar  und  Spateren 
angeföhrt. 

lanpi  '•^'PO  T^N  pm^)  Chatanu  in  30  Strofen  mit  Ring- 
worten, dreifhcb  alfiibetiacb,  der  Name  ▼ollstindig')»  endigt 

Simson  b.  Jona. 

pwn  p  TOn  13«  eine  Busse  -  Selieba  in  ein&oher 

aber    altorthümlicher    Sprache    zeichnet   den  vollständigen 

Namen   und   noch   n2H  mTO  blT.     Hat  15  Strofen  und 

endigt  rhü  )i^n«ion  bD  n^OD  rboDb  2m  bi^  n'^yn. 


«)8yn.  Poesie  S.  370.  —  *)  daa.  S.  191.  -  *)  das.  S.  195  N.  1.  —  *)  du, 
^.  2.  —     HoU  23.  —  •)  «yn.  Poeei«  6.  :K)3.  —  ^)  vgl.  das.  S.  370  naMB. 
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Mose  b*  Meschullam. 

L  Yitt3  psa  Tismy  \'hH  *n  m3k  endigt  rp  nxe 
2*  ipnoi  htntn  mpoO  endigt  mm  ^  rxawao  ran  m 

mjno  rP}y  DTO  rrmo.   Beide  Stücke  wnd  Tachanun 

mit  stetigem  Reim,  bestimmt,  dem  ^OCT  ^flC  voranzu- 
gehen. Das  erste  ist  alfabetisch,  38  Zeilen  gross,  jede 
zu  vier  Worten  und  mehr  in  der  einfachen  Selicha- 
Sprache.  Das  zweite,  46  Zeilen  stark,  ein  klagender 
Hülferut,  tritt  teierlicher  auf.  Die  Zeilenanflinge  geben 
akrost.  doppelt  nh  Tl^  ühWD  ^TO  »"WD  und  vier- 
fach p{<. 

Ueber  hhn       HIH  6.  unten  Mose  b.  Samael* 
Meir  b.  Isaac  aus  Orleans  aeichnet  an  Schlüsse  seiner 
Gompositionen  Elasar,  Tennuthlich  den  Namen  seines  Sohnes'). 

1.  nras^  nrn  ncehn*),  för  das  Sühnfest,  schildert  gleich 
Binjamin's  ÜTW  Sstt  (K.  12)  die  yersohnende  Kraft 
der  hohenpriesterlichen  Gewänder,  hie  und  da  an  Elia 

b.  Schemaja  erinnernd;  gegen  Ende:  ru^yi  niTk  Tyk 

Httfin^S  rtcnsn  nmn  rmsi!  nij«tDo  riauß. 

2.  Hö^cnn  mn,  eine  Thora-Techinna*)  von  talmudischen 

und  aramäischen  Worten  stark  durchzogen  und  mit 
durchgehendem  Keim  TO,  i^^t  nicht  ulilibetisch.  Inhalt: 
Abscheu  vor  Abfall.    Am  Ende  gezeichnet  ^"O  ")W 

pm  pnsP,  wohinter  5  Zeilen  beginnend:  Bf^rti  üshk 
739.  Cod.  H.h.  15  nennt  es  ein  Tachannn  des  R.  Meir 
aus  Orleans. 

Selicha  aiK^  jm^  ^  beschreibt  eine  Verfolgung,  die  drei- 
tausend das  Leben  gekostet,  jede  Strofe  beginnt  in  der  zweiten 

Hälfte  ync,  ähnlich  Salome  b.  Jehuda  N.  9.  Obwohl 

pn  pniP  "^^  gezeichnet,  worauf  ^TP  —  worin  Elasar  er- 
scheint —  folgt,  könnte  der  Verfasser  ein  Jahrhundert  spater 
gelebt  haben. 

Natanb.  Zidkia.  Seine  Stucke  für  Esther-Fasten  finden 
sieh  bereits  in  dem  Ritualwerk  Menachem*s:  er  gehört  daher 

<)  da«.  8.  190.  *  *)  dM.  S.  109,  184.  •)  dM  8.  184.  das. 
8.  147  Anm.  «. 


Digitized  by  Google 


—   252  - 


vermuthlich  dem  Zeitalter  Raschi  s  und  der  Gegend  von  Rom 
an,  worauf  auch  der  Name  des  Vaters  hindeuten  dürfte.  Zidkia 
b.  Elasar  war  ein  Zeitgeno8se  R.  Gerschom's '). 

1.  Selicha  OTt)«  'H  "pinN,  endigt  rhüb  nZTi'  ^D. 

2.  Ghatantt  Tmn  TO»  DK,  dreifach  TM,  eodigt  f^D  im 

a.  Vidui  rtMv  m  DVIWi  VI^M,  mit  stetigem  Reim, 
endigt  rtf*yfcnp  D^^SI  dViP         N.  1  und  2  seichnen 
den  voUstandigeD  Namen,  N.  3  bat  pn  )L:pn  jro. 
SKlomo  b.  laaac  [Raschi].  Stammtafel'). 

R.  Salomo,  der  in  den  Schriften  von  Jehuda  b.  Natan, 
Natan  b.  Maehir,  Scliemaja,  Simcha  aus  Vitry,  Elieser  b. 
Natan  öfter  durch  oder  bezeichnet  wird,  stand  ausser 
mit  semen  Lehrern  auch  mit  Asriel  b.  Natan  seujtin  Ver- 
wandten, mit  den  Rabbinen  von  Auxerre,  ferner  mit  Joseph 
b.  Jehuda,  Jakar  b.  Machir,  Salomo  aus  Tours,  Durbel,  Esra, 
Abraham  hacoben  b.  Meir,  Natan  b.  Machir,  Natan  b.  Jechiel 
in  Rom  and  dessen  Brüdern  Abraham  und  Daniel'}  in  brief* 
Hoher  Verbindung;  er  bat  Verschiedenes  im  Piut  commentirt 
und  ist  es  vermuthlich  selber,  der  in  einem  Commentar  zum 
Piut  des  Sabbat  Hachodesch  im  Jahre  1100  meldet,  dass  er 
die  Sonnen  -  Benediction  im  Jahre  1085  gesprochen*).  Der 
vorherrschende  Charakter  seiner  Gebete  ist  tiefe  Wehmnth, 
in  allen  wird  bitter  geklagt.  In  N.  1  schildert  er  im  Piutstil 
Israels  wunderbare  Erhaltunsr  unter  zahllosen  Raubthieren. 
In  N.  2  verlegt  er  das  Paradies  nach  der  Südseite,  waj>  er 
nicht  ersonnen*)  sondern  einem  altern  Ausspruche*)  nachge- 
bildet, auch  sind  seine  Schilderungen  von  Gottes  Thron  u.  s.  w. 
aus  Taigum  und  Midrasch  geschöpft').  Folgende  Seiicha*s 
sind  von  ihm  erhalten: 

1.  \niO  TM  im  in  42  Zeilen,  endigt  mh  DWI.  2.  1K 
VinD3  D1D,  Petioha  3.  n3n  OVl^^  endigt 
•poil  -pnn  t»"!*.   4.  aBTl  TW')  in  14  Strofen,  endigt 

xeh  notr  "p.  6.  tnu  masm  viSm  'n,  Peticha« 


')  TlDi^n  —  *)  folgende  Seite.  —  •)  Or  «arua  pi^t^'  §  52, 

§ r\yr2  §  'ö*-  —  RoMi  655,  cod.  Liuzatto  toih  Jahre  t^Ol. 

»)  wie  Selichot  ed.  Röd«lbeiin  S.  133  b»t.  —  •}  nj?  Ü-  —  0  Note  24. 

•j  nyn.  Poei.  Ö.  182. 
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6,  ncnp  □"»eb«  nconn  nun  zweizeilige  Thora-Techinna 
io  der  ersten  Zeile  mit  Mittelreim,  endigt        M3  ^D. 

7.  TOTp*?  n'jBn*)  endigt  ^'^3. 

Die  Nummern  1,  2,  5  haben  stetigen  Reim,  N.  1  nnd 
4  die  Zeile  zu  5  Worten;  N.  3,  4,  5  doppelt  TH,  N.  6  hat 
einfaches,  N.  7  zwiefaches  p"")tS^n.  Den  vollstündigen  Kamen 

zeichnen  alle,  N.  3,  4,  7  auch  T^TIM,  in  N.  1  ist  ppTI  und 
12"ÜZ)  rnra  bir,  in  N.  3  in  N.  T)  pn.    N.  2  wird  in 

H.  h.  17.  N.  7  in  H.  h.  62  erläutert,  üeblieh  sind  nur  N.  2, 
5,  7  und  zwar  die  letztere  allein  iu  der  Präger  Altschule. 

David  b.  Meschullain,  ein  2ieitgeno8se  von  Mose  b. 
Jekutiel,  beschreibt  in  der  Selicha  ^CH^  QViw  die 

Opferungen  des  ersten  Kreuzzuges. 

Samuel  b.  Jehuda. 

yxh  pnsu  ^N')  in  13  Strofen,  zwiefach  al&betisch,  reidt 

an  Klagen  über  Druck  und  hohe  Abgaben,  endigt  'jhH  ^ 

Isaac  b.  Aleir'i  aus  Narbuune. 

1.  m'^V  ncv*)  von  Joseph  Kara  (Hiob  14,  11)  angeführt, 
Pismon  mit  Strofenreim. 

2.  i:nrCN  Dip  Siri"»  Pismon  in  9  Strofen,  nach  dem  Zu- 
schnitt und  in  der  Sprache  von  N.  1,  endigt  TP^ 

3.  t3prai  \S^*)  cm«,  Gebet  in  12  Strofen  mit  den 
Refräns  3W1  und  ^rX),'  Endigt  JWT»  "»jy  cy  PlW. 

4.  D^"Un  l^ny^*)  in  9  Strofen  mit  Strofenreim.  endigt  "P^^ 
D^3y. 

j,    D'»t^p2?2  DTpDH  fiir  den  ^^a^ttag  Gedalja.  dei-  strofische 
Vers  hebt  an  ^^\l'r\  hat  zwar  T«ö  ^^ID  pns> 

im  Akrost.,  gehört  aber  vielleicht  einem  jungem  Autor 
an;  auch  die  Nummern  3  und  4  sind  nicht  sicher. 
Die  Nummern  1  bis  4  zeichnen  Isaac,  N.  2  auch  Tl*». 
Meir  b.  Samuel')  aus  Rameru  Raschids  Eidam.  Ver- 
änderungen im  Wortlaut  des  „Kol  Nidre^*  werden  auf  ihn 
zurückgeführt').    Möglicherweise  ist  er  A'erfasser  von  fcCN 


i)daM.  S.  181.  —  «)  dna.  S.  210.  —  ')  da«.  S.  199,  370.  —  ■*)  da«.  S. 
l:)9.  —  *)das.  200.  —  •)  dM.tOl.  —  d«.  183,  zur  Qnch.  31,  70.—  »)H.b. 
17.  Hajaichar  §  U4. 
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j  einem  Klagegebet  ohne  sonderlichen  poetischen  Inhalt, 
mit  Wiederholungen  %  das  mit  dem  yoUstandigen  Namen  ge- 
zeichnet ^WVt)       "p  endigt. 
Kalonymos  b.  Jehnda. 

16.  nosr»  nro  wa»  maow  endigt  c^d-.-i  xdd  bv. 

17.  -121^  ^<npN^  Den  pjnj«  über  die  Abschlachtungeii  des 
ersten  Kreuzzuges;  denselben  Gei^onstand  I)ehandeln 
N.  24  und  26.     Ist  defekt   nach  der  ersten  Zeile 

der  St  rote  n\t;m  nzü  ^:cn  ^zhxd  nu.  womit  aus 
N.  14  >3n«D  ry*2  ^n^Dn  (Zach.  13,  6)  zu  vergleichen; 
das  n^D  ist  >3  von  "»D-yS,  —  12  muss  die  fehlende  32. 
Zeile  begonnen  haben,  hat  auch  rotch  wie  oft  N.  14, 
DTO  wie  N.  25,  üPm  wie  N.  24. 

18.  -^'V^  niTCö  rn7k><  Akeda,  zweizeilig.  Kndigt  "127  DDH 
D^nn'?  DT'n  -)irt  □'»cnp.  Von  Isaac  heisst  es  (nach 
Bereschit  rabba  c. ')(!):  ^^h^  ^^P^zr 

*    19.  F!W  "inx  W  Akeda,  endigt  DWl  «02  "py. 

ViÜ.  n^tt"»  ^  i<b  >•  Tachanun  mit  durchgehendem  Reim, 
in  piutischem  Stil,  endigt  üHOß  DTKOSID. 

21.  "TO  Hoyho  raSsDM  dass  die  Vergebung  den  grossen 
liebeln  Heilung  bringen  möge.  Endigt  VfHQ 
VttOm  y  (Hosea  1). 

22.  nipi^D  für  den  17.  Tuninnis.  Die  7  Strofen, 
welche  der  letzten  vorausgehen,  haben  aU  ^Jcblusis 
Theile  des  Verses  Zach.  H.  19.  Endigt  D^tm^b  'TCl&^l 
CCn-!  C^-IS  (nach  Zach.  1,  16).  Die  an  HTOC 
nCJiCHDI  (Midr.  Kohelet  Jlöaj  erinnernden  Worte 
nCNUl  rtfiltfiSO  begegnen  in  Binjamin  b.  Serach  Jozer 
N.  8. 

23.  *pÄ  mntW«  Bussgebet  in  10  Strofen,  endigt 

lüpn  am  ^. 

24.  Q"n:  Dpr  ^ip  ^ipn  nN').  Endigt  ^nny  tJi<p:i^'»bi. 

25.  bnbnpK  ppr^  Sühngebet  mit  strofischen  Versen 
die  'H  anheben,  endigt  DTH        n  'H. 

26.  "^^ri  u.  s.  w.  Anfang  fC^^OD  Om  "]YlK"ip,  endigt 
,    .  2pr  t)Tp  t^ipn  (vgl.  N.  24). 

')n'?yc       -^n-no  va^.  "py  orn.      iw;  5^»»*»  om  «»»i. 

—  ■)  «yn.  Poesie  S.  IC. 
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27.  Knz  C^lXiH  »Tiat«  Chatanu  mit  Ringworten,  eti4%t 
DWl  «DD  'py,  darin  ^330  ^pj  wie  in  N.  19. 

28.  amo  «D^  ^JltdM  Ciultaoli,  drei  Worte  die  Zeile,  endigt 

omn  p  D"»». 

29.  ttftn  rbi^h  w  dsdm  Bussgebet,  endigt  üiarrh  orrm. 

30.  -ntDt  Ontß«  nrrw'),  12  Strofen,  endigt  chtTTrh 

DTJni  □"'Dil  ivgi.  N.  22),  darin  \m  "»l^:')  wie  Elia 
b.  Scheinaja  iu  N.  5. 
Zwiefaches  haben  N.  19,  28,  30.  In  N.  19,  21,  29 
hat  die  Zeiie  vier  Worte.  N.  27  wird  von  Joseph  Kara  zu 
Hiob  angeführt,  wo  der  Verfasser  hl  ütCl^sbp  U'^DI  heisst,  und 
nach  einem  alten  Macbsor*)  ist  ee  der  unserige.  In  N.  28  ist 
hinter  dem  Namen  pK  TP  angebracht  Die  N.  29  und 
30^  die  nnr  «Kalonjmoe^  zeichnen,  sind  wahrflcheinlich  des- 
selben Verfassers.  In  der  letateren  ist  das  Akrosticlion  in  den 
einzelnen  Worten  der  Zeile  angebracht: 

CW         033)  pp 

In  N.  2  ist  in  der  dritten  Strofe  durch  die  Worte  nhp 
ü9Sr\  ütCf*^  TTQVBfp  TK>  der  Name  auf  gleiohe  Art  an- 
gedeutet.   Alle  übrigen  Selicha's  haben  den  Tollstandigen 

Namen. 

« 

Amitai. 

15.  niDIK  bjD  7«*)  in  7  Strofen,  endigt  DU  O:  l^iOm 
ni3l&3n  mit  Ansohluss  von  Nehem.  .9,  33  (. . . .  nnKI 

16.  iX'Syy  dm  wird  nach  ihm  benannt  in  einem  Mach- 
sor-Commentar  (Uri  255);  eine  Selicha  dieses  Anfimges 
8.  oben  S.  228  N.  78. 

17.  ymo  rüN,  Busegebet,  am  Ende  TO«;  auf  je 
zwei  Zeilen  ein  Buchstabe  des  Alfabets,  endigt  QVj 

pjD  -|n-n. 

Ib.  reimlos,  für  die  drei  l^^asttage  nach  den 

Uauptfesten''),  endigt  wie  N.  17. 


»)  das.  S.  1%.  —  *)  vgl.  dftfl.  S.  390.  -  »)  oben  S.  164  <AiiiiMrkttiig  8). 
*)  diu.  —  »}  »yn.  Powie  S.  186.  —  •)  Ritus  S.  124, 
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19.  STD  vh  )TaW,  eioe  Variation  auf  diesen  Theil  des  tag- 
lichen leisen  Gebetes  (Teuhinna),  in  10  zweizeiligen 
Strofen,  endigt  DTp  rhti  rOTJ». 

20.  DVn  hi<  'H  'n,  Pismoii,  dessen  ei«feutlichem  Anfang 

n"1DTt<  der  Middot-Vcrs  vui aus^rclit. 

21.  "rayn  'n  noS'),  Pisn»on  in  9  drei/xiligen  Ötroleii,  Eudc: 

n^'2i<  "pbvy  "»iK  jo''j<     fPs.  r)r»,  4). 

22.  T:>bn  um  Esther-Fasttage  üblich,  in  8  Strofen, 
endigt  TO^IND  )ycbü. 

23.  ^3Mn  DHI  hp  in  \)  Strofen,  gegen  Epidemien,  gezeichnet 

rm  TO«,  endigt  nBxh  t6  "pjDi  nssrai  npjns  >3. 

Sebadja.  Die  Sprache  seiner  Sclicha^s  —  sämmtlich  für 
die  S&bntage  bestimmte  Bassgebete  —  ist  einfach;  in  den  Klagen 
(N.  5)  erinnert  er  an  Binjamin.  Die  Nummern  3  und  5  sind 

dreizeilige. 

3.  EIN  p  ]nK,  4.  -pn'»i  iTiH'),  f).  "fn^D      c\-i^n,  G.  -yhn 

TyiÄ*  'H,  die  bcidon  letzten  Strofen  haben  statt  der 
Vorsc  Ansgäii,i^<^  au.s  2tiT  'f?^ 

7.  r.^^V^  rCT  D2wS,  endigt  ZZ'V  ü^rim  NDD  ^y. 

8.  ]5n  nach  p'nm,  endigt  wie  N.  7. 
Binjamin  b.  Abraham.    Die  Selicha  bz^  H&QM  tESDlM 

[al. lOfiK]  über  die  10  Märtyrer')  muss  aus  dieser  Zeit  stammen, 
da  Ausdrücke^  und  Stil  keine  Epoche  geschmeidigerer 
Poesie  zulassen  und  Parallelen  nur  in  den  Werken  des  11. 
Jahrhunderts  haben.  . 

David  b.  Samuel  haleri.    Selicha  rOH  ^Thn  71*). 

Tobia  b.  Elieser  hat  akrost.  ^.rpbi<  '>2T2,  ist  kein  Sohn 
von  Klasar  h.  Isaac  in  Worn^.fi  und  seine  Abkunft  aus  Mainz 
noch  uiicrwioseu').    ►Sein   Werk  HpS  erwülmon    aus  den 

ersten  Dezctniicn  t]«'s  Ii.  Jahrhunderts  Tobia  der  Kaiaer, 
Samuel  b.  Meir,  MenacUem  b.  Salome,  die  Auszüge  des  Buches 

»)  syn  Poe».  S.  185.  —  »)  das.  S.  187.  —  »)  das.  S,  311.  —  *^  Tgl.  dsfl. 

•)  Virf?  np9  ntrn  ^ 

•nnb  ^nriD  "im 

•J  »yn.  Poe«i©  S.  197.  —  ^  vgl.  Stcioaclmeider  catal  ßodl.  p.  2674- 
Sur  UMraiwrgMeh.  An  ajm.  P«a»to. 
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H^aidss  und  Abenmr»;  als  Synagogul^Ppet  ist  tnir  durch 
die  Selicbft  n^HM  Uff»  miM')  gekannt,  in  welcher,  nach  den 
Hechalot,  als  Gottesname  SWO  erscheint  Die  Strofen  beginnen 

mit  dem  Ringworte;  sie  endigt  Q^Dm  MOD  bsf 

Elieser  b.  Isaac  halevi'),  der  Sohn  voü  Raschids 
Lehrer  in  Worms,  wird  im  an«/eblichen  Raschi  zu  Nasir'), 
in  Hapardes*),  bei  Zidkia*),  in  alten  Formularen  von  PHW*) 
angeföhrt;  seine  Selicba  *py  10/2  "^rb»  ist  für  Mincha  des 
Versob  nungstages. 

Binjamin  K  Chija.  Als  Leidensgefährte  der  Ver* 
folgten  im  ersten  Erenszuge  gehörte  er  au  den  Flüchtlingen 
aus  Neuss,  Bacharach  und  Speier.  seiner  —  von  Sal 
Cohen  für  unübersetzbar  erklärten  —  drei^iligen  Selicha  rms 

nnra  deutet  die  Stelle  )cDnnr  n2n  HDDD  rppnDi  nyirn  nnu  t\ 

nOOHD         n^M-^  auf  die  zwei  Mouche  hin,  die   von  Jesus 
Grab  angeblich  eine  Schrift  mitgebracht,  in  welcher  die  Aus- 
rottung der  Juden  gefordert  ward.    So  berichtet  ein  Com- 
mentar  des  13.  Jahrhunderts. 
Joseph  b.  Isaac. 

1.  m  uro  ^:is6k0  Qedalja-Fasten,  unbeholfen  im  Aus* 
druck,  endigt  Vjf  Wl^  ^S31. 

2.  yy^  rm'XO  für  den  10.  Tebet,  swiefach  al&betisch, 
endigt  ]üVy\  yc:.   In  beidm  kommt      'hnt^  vor. 

Binjam  in. 

1.  m!C  DWi  np3t<  njj?n®), zweizeilige  Variation  der  Liunie 
n''3yti^r.  nennt  auch  die  Priester  Matatia  und  Chasch- 
roonai;  jeder  Satz  eröfi'net  n:>'n.  Ende:  D^iXDO  n^VH 

D'»o'>cnm  onjt^n  u^Tonb  nn'»W3  con-i  xwpaa  p». 

2.  p^BT)  am  in  S  Strofen,  endigt  IQ). 
ninpNI  TODT  *1pa  in  9  Strofen,  endigt  D^OI^'  TW 

4.  SM  ma  *tD!  in  6  Strofen,  endigt  D^aOlOn  m  nom. 

Die  Nummern  1  und  2  zeichnen  3  und  4  aber 

pTPI  haben  N.  2  und  3.  Nur  in  N.  1  ist  der  Namen  am 
Schlüsse  angebracht^  wählend  bei  den  übrigen  ihn  die  Stroieu- 

t)a7n.  Pottiie  194,  871.  —  •)  vgl  ajn.  Potai«  198  nnd  ob«B  8.  166  — 
•)  Ratehi  S.  868.  -  «)  45b.  —  •)  rflM  m.  §  60.  ~  «)  eod.  caiion.  I  f  106». 
—  *)  im  roman.  Macbtor  üihlt  dto  8.  Stroft.  —  •)  narichtjg  Blqj.  b  Salomo 
In  OBomaat^  8.  63. 
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anfange  geben.  Die  Sprache  aller  vier  Stucke  ist  einfach, 
etwas  alterthümlich,  hie  und  da  Wivjdci  lioiung  statt  des  Reimes. 
Die  Kummern  3  und  4,  die  vielleicht  einem  verschiedenen 
Dichter  gleiches  Namens  gehören,  haben  die  Refräns  31tsn  und 
3e^m;  möglich  dass  die  N.  24  Ton  Binj.  b.  Serach,  die  in  einem 
Ms.  unmittelbar  den  Nammeni  4  and  3«  folgt,  demselben 
Dichter  znzuspreehen  ist 
Mose  b.  Schabtai 

1.  rema  TfW  no  njgsm  für  den  17.  Tammns,  endigt 

2.  ^DID  hv  nyi2fc<,  ein  Gebet,  das  bei  der  Schwäche  der 
gej^eii w.irtigen  Zeit  an  das  Verdienst  des  seinen  Sohn 
opiernden  Abraham,  ferner  des  Daniel  und  seiner  Ge- 
fährten erinnert  Nach  Beendigung  des  Alfabets  ist 
—  n2iy  13  n^D  angegeben,  vielleicht  auch  13n.  Die 
beiden  letzten  Strofen  bilden  kein  Akrostichon  und 
endigen  n)HJa  Dm'?«  'H. 

Elieser  b.  Na  tan  [p"K~)],  auch  Blieser  ans  Mainz,  sel- 
tener Elieser  der  Alte  genannt  ist  der  Stammyater  yon  R  Ascher 
nnd  p.  MordechaL  Der  Irrthnm,  ihn  für  den  Ver&saer  der 
Sohrift  bstfn  nOMD  zu  halten,  ist  300  Jahre  alt').  Er  hatte 
drei  Terheirathete  Töchter  nnd  einen  Sohn;  sein  Eidam  Uri 
ist  wahrscheinlich  der  Vorfahr  R.  Ascher's*). 

Stammtafel: 

Joseph 

Eijakim 

Isaac  halpTi  Natan  i 

(..ineFr.warWittwc)^^^^.^  Elieser^Tochter  Natronai 

JoeLJTÖcbter    1    Tochter=Uri  Tochter Samuel*) 
I  Eijakim  «na  Bonn 

Eliese71n^"2Xl)  Uri  d.  Märtyrer  *)  i^^"^) 

Tochter  Joel 

Hillel,  der  Grossvater  R.  Mordechai's. 

1.  Ma&rib  7.  Pesach       T^B^b  lix,  in  welchem  das 


»)Machsor  ed   t5GS  Tb   1  f  —  *)  mr  Op^cH.  421,  422.  —  »)  zur 

G«ich.  33,  205  [MaimnDiot  zu  c.  23  J0"2t^'  ^J?<  nxnl-   I"  Orsarua, 

Mainoo.,  MordediAi,  RecanAU  u  souit  U^^T-  —  *J        P^e«»«  S-  '-^8- 

17* 
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mittlere  Stück  die  Versaafange  des  Mose-Liedes  als 

Strofenverse  hat. 

2.  Muurib  Woflirntcst  121  D\-iS«  bi<;  der  mittlere  Thoil 
in  42  Strofon  mit  einerlei  strofischcn  Heim  stellt  die. 
zehn  Worte  mit  denen  die  Schöpfung  erfolpfte  den 
zebo  Geboten  gegenüber,  und  gibt  die  Zahl  der  vou 
jedem  Gebote  abhängigen  Gesetze  an. 

3.  htnttn  ein  Bikkur»  bildet  den  Schlusstheil  der 
Kummer  2. 

4.  üS2bo  ntsp         Jozer  Nachmu,  endigt  hvh  rmurh 

5.  Ifinp  n^,  Jozer  Schuba  mit  7  Kadosch-Strofen, 
deren  Schlussyerse  nsw  anheben,  varürt  Jes.  55,  6 

bis  11  2Vtt'\  In  dem  Akrostichon  des  Namens  kommt 
vorM. 

6.  "'ilDN,  Jozer  für  Beschneiduni^  am  Sabbat,  darin 
□nD"in  p  p  iÖD  NipDI,  wie  in       3:  DTTO  iÖO  tnpC^ 

7.  yV"^:  r&<.  Jozer  für  den  Hochzeit-Sabbat,  alfabetisch 
(KKM,  22.  Tl  II.  s.  w.);  nach  je  zwei  Buchstaben 
ein  anhebender  Strofenvers  und  dahinter  eine 
Kadosch-Strofe,  die  mit  dem  «Worte,  womit  der  Vers 
endigt,  ani&ngt  Die  je  ersten  Zeilen  der  Strofen 
haben  Mitteireim.   Endigt  rOB^  K2  "O, 

W  üt<  ^3,  Ofan  zu  N.  5,  mit  Wendungen  ^JNl;  die 
Anfange  der  Strofen  sind  der  Vers  Deut.  32,  3. 
9.   riC^ii  ■'"ITIN.  Ofim  zu  N.  (i  nnt  Wendungen  oder 
der  Name  vierfach  aT\L'"f£Tebcn. 

10.  'n  "»jX  wnp,  Ofan  zu  N.  7,  uut  durchgehendem  Keim, 
endicrt  n^n^"». 

11.  3r^U  ^Jn%  Sulat  zu  N.  5,  mit  strofischen  Versen 
worin  2W^  einfache  Sprache. 

12.  Kwhtff  nnn  nw,  Sulat  zu  N.  6,  am  Schlüsse  die  Chiffre 
pr»  und  ^n*»  >r  O^p^*).  Der  Ausdruck  ^BOHD  bsyh 
W3  hat  eine  Parallele  in  ^JTO  r^giPlQ  G^mn  (N,  2T). 


*)  nscbsnlnigeii  zur  Gesch.  330.  Vgl.  unten  N.  84.  •)  daher  im  eno- 
ttiMtic.  8.  84  £IJskim  b.  MetcboUam  «Ig  Verfiwier  genannt 
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la  rreo  im  b^,  Sulat  zu  N.  7,  ist  eia  Segen  für 

die  Vermählten,  endigt  nbj'i  pH  DV. 

14.  DMbN,  Sulat,  über  die  Leiden  des  ersten  Kietiz- 
2Uges.  Der  Name  ist  in  den  mit  nmnn  nSD  beginnenden 
4  Strofi  ii  und  zwar  in  den  Aofengsworteu  der  Schluss- 
Zeilen  (JTÜ  DU"Q  ^hi<)  ausgcdriickt  In  alten  Msa. 
wird  er  geradezu  als  der  Verfesser*)  genannt. 

15.  ^-UK^  'h  ^  und  ifm  nebst  zwei  kleineren  Elegien 
über  die  in  Speier,  Worms,  Mainz,  Köln  im  Sommer 
1096  Geschlachteten.  De  Rossi  (cod.  586)  irrt,  wenn  er 
den  Verfasser  für  B.  Elasar  aus  Worms  hält;  eben 
so  irrig  ist  die  Bezeichnaug  Elasar  halevi  bei  Josepli 
hacohen. 

16.  ITocbzeit-Kcschut.  a)  rcp  ]V')'J  nVi^no,  Keim  rr., 
endigt  niNDD^.  b)  D"»nn«  rt\S  PIt&nDI,  H  bis  6,  Reim 
Dn,  endigt  Dm^CI  1)221.    c)  n^ppFiD  ma^IDl,  'D  bis 

'n,  Keim  o^^,  endigt  u^ymn  ^OTIK.  d)  ^^yio»  mra\ 

^^JT,  Reim  fir,  endigt  JMtm  TTH  TTDI.  In  a  und 
d  ist  der  Name  gezeichnet. 
Selicha^s: 

17.  WS  '•'^y  miN,  dreizeiiig,  zwiefach  alfabetisch,  endigt 

^bi<):)  m!{  'n. 

18.  binZ^'h  2^12  Kla^rp^rebet  über  Glaubenszwang;  die 
je  dritte  Zeile  beginnt  HD^I,  der  stroiisciie  Verä 

ou'Vi^t  irnb%x  'n  nn«. 

19.  "pO  "»JS  mSD«,  Beschreibung  der  Ab(j(la,  nach  a*3l<, 
T'ia;  die  je  zweiten  Zeilen  geben  den  Namen,  endigt 
IST  mn  DV2  ^2. 

20.  mnnn  %"6k  ^M,  dreizeilig,  zwiefach  alfabetisch.  Im 
Strofenverae  IT?D.   Endigt  nVT^Tl  ünstm. 

21.  10p  DHT  Dv6k,  vierfach  alfabetisch,  schildert  die  Opfer 
des  Jahres  1096;  der  vollständige  Name  ist  wie  in 
N.  14  angebracht;  ein  Codex  hat  die  Uebcrsehrift: 

n«7  nn'bD  td^  jn:  "a  nir^«  n.   Endigt  oyn  ^2 

22.  h)f  THITO  hiD»  ähniicli  Binjamins  N.  12  ('?2«);  der 
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Anfang  kommt  auch  in  N.  8  gegen  Ende  vor,  vgl 
TDSD  riTC  DTÖ  bei  Simeon  N.  8.  Ist  mit  Au»- 

sahme  der  Bocbstaben  Tftff  doppelt  al&betiflch»  endigt 

23.  nSFOffn  rm  nnsn  n^'),  Sühngebet,  das  der  Ab* 
flchlachtuDgen  vom  Jahr  1146  gedenkt,  der  Anftng 
erinnert  an  Meir's  Akeda  N.  31;  doppelt  alfkbetisch. 

Endigt  u>r2rr\  «dd  bv- 

24.  •jn^'D«  rp:x  Xizn,  dreizeilig,  nach  pnisn,  der  strofische 
Vers  beginnt       oder  bfcO.    Die  je   zweiten  Zeilen 

zeichnen  den  ToUstandigen  Namen  nebit  IP  TOP« 
Endigt  Vt^K  . 

25.  mM  ^^IsHin,  Sühngebet,  zwieÜMsh  pnVD;  endigt 

Die  Nummern  20,  24,  17,  18,  2ö  folgen  UnteMin- 
ander  in  ood.  Opp.  1104  F. 
Isaac  b.  Samuel. 

8.  P)lOyD  «ip«         ohne  Reim,  eudigt  XSTi^  )X\h^ 

rmn, 

9.  '«K'B:  'n  Tb«,  zwiefach  alfabetisches  Tachanun 
nach  Art  derer  von  Simeon  (^b''m^<),  David  (iTOn), 
Mcir  (nc^Dnn  min),  Kalonymos  "|^^).  Binjamin 
(-11^2)  u.  A.,  zeichnet  Is.  b.  Sam.  pm  SUS'?  noi  und 
Bcbliesst  Mfi^^  DI 

10.  IT  ha  W^srp,  Piemon  mit  Strofenreimf  dass  man 
dem  Gerichte  Gottes  nicht  sich  entziehen  könne,  an 
Fs.  139,  5—12  anlehnend;  in  den  Strofenschlüssen  ist 
h^XfCW  p  gezeichnet,  der  Name  Isaac  in  der  ersten 
Strofe. 

T.JDJI  ^mm  "I''C\S,  Chatann  in  32  Strofen,  die  ihn 
umgebenden  Schrecken  schildernd,  endigt 
DDTlISN,  hat  akrost.  Is.  b.  Sam.  hasefardi  (>TlDOn) 
und  ist  vermuthlich  eines  verschiedenen  Verfassers. 
Einer  der  Unterzeichner  des  Erlasses  zu  Barzellona 
vom  Jahre  1305  hiess  Isaac  b.  Samuel.  Vgl*  oben 
&  169. 


*)  «70.  Foeine  2i6. 
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Samuel  b.  Majo.  Die  Teobinna  ü^y\'hv  p^,  die  im 
römiacbea  Ritus  am  Esther  -  Fa<t«Q  binter  n^*D  DJ\  rezitirt 
wird,  und  w«lcbe  zu  Aofiuig  ^KVOtt^  und  iiaoh  Beendigung  des 
Alfiibets  akrost  seiohnet:  ptn  ]l£pn  *0  bwW«  besteht  ans 
II  Strofen.  Der  Verfasser  kann  wegen  der  Ausdrücke  SlBSW, 

rwvi  rmy,      TOin,  nz^b  (zweimal),  jnnz,  oiddü, 

und  der  hap^adischen  Darstellung  nicht  später  als  in  das  zwölfte 
Jahrhundert  augesetzt  werden. 

Mose  b.  Samuel  b.  Abscbalom,  ein  Vorbeter,  spä- 
testens am  1150. 

1.  T19K1  VlH^  Beschnt  zu  Kalir's  Mosaf  Keuiahr,  im 
firanzos.  Machsor,  34  Zeilen,  endigend  Ttoch  *V1D1 
Win«  ^D. 

Thorafest  (N.  2,  3,  4): 

2.  rC2  'hjt^  Cyn  ni^^K,  Jozer,  in  welchem  die  Ver^^an- 
fange  vom  Segen  Mose's  (Deut.  33)  die  Stroiensciilüsse 
bilden. 

a  (wahrsch.)  Ofan  ]mnK  Dipo,  Tgl.  unten  (Kap.  i  7)  Mose. 

4.  W  StB^  ^  Sulat 

5.  T(im  ri  jbM,  Sulat  für  die  Omer  -  Zeit,  in  7  acht- 
seiligen Strofen,  die  Zeile  zu  drei  Worten;  endigt 

6.  pkXn       «te,  Ofan  am  Hochzeit- Sabbat,  akr.  rWü 

*m2m  pm  jnn,  7  Strofen  mit  Befmn  mOSt  'nppp, 
endigt  naiDIO  TtK  71. 

Selicha^  tod  denen  die  N.  9,  10,  12,  13  angedruckt 
sind,  die  TaehananN.  8,  9,  10,  14,  15  durchgehenden 
Reim  haben: 

7.  rn\Hy  Chatanu  nnit  Ringworten,  über  die  Strafe 
wegen  Uebertretung  der  zehn  Gebote.  Der  Name 
ist  zweimal  gezeichnet,  das  zweite  Mal  in  vollständigen 
Wörtern.    Ende  TJO  ^DD'»  31D"I  'H. 

8.  'pxh  toyD*>  ^H,  worin  Auftritte  aus  den  VerfoIguDgen 
des  12.  Jahrhunderts  geschildert  werden;  zwie£»ches 
TM,  die  Zeile  m  fünf  Worten. 

0.  rtmnn        *n  b»,  die  Zeile  sa  Tier  Worten,  endigt 
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10.  rWT]  arhUy  endigt  "hnp  i^d-i  pn,  besUht  aus 

27  Zeilen,  jede  von  drei  Worten. 

11.  '•Ppit'  'n  ^SwN,  dreizeiliir,  endigt  r\N. 

12.  'P^ITO  "I^D  {<:^<,  nm-h  W2  n"»X,  endi^rt  ^^'hv  Crm  DFl; 
schreibt  im  Akrosticlion  der  Zusatz  "l'»Jß{ni  ]L2pn 
p7n  ist  in  voll<itiiudigen  Worteu  gegebeu.  Jedoch  ist 
der  Name  'pKU^tfif  nicht  ganz  sicher  und  vielleicht  ist 
daiur  ühwo  zu  lesen. 

13.  tdfi  bti  ST^y  dreizeilig  in  gereimter  Prosa,  ähnlich 
Binjaniin*s  N.  8,  endigend  DVm  MD3  hlf  ^2»<. 

14.  0>Dte  Peticha. 

^  15.  wio  wiB^  n^po,  endigt  mom  rhnon* 

16.   lip'^sn  n'lJyn,  zweizeilig.  —  In  den  Nummern  2,  14, 
15  ist  auch  der  Name  des  Gios.svati;rs  an<;ei]rebcn. 
Simeon  b.  Eljakim  mit  peitanischcn  AuMliucken  und 
einem  an  Klia  !)   8<  liemaia  erinnerudcii  ötiie  ist  nur  durch 
folgende  zwei  ^eliclia  s  bekannt: 

!•  "hx^nxSO  QN,  zwiefach  alfabetisch,  mit  Ring- 

worten, vier  Worte  die  Zeile,  endkrt  21SJ  HTÜD. 
2.  rmi  VPTti  3ian,  endigt  ^aatcTi  Qvm. 
Achimaaz  b.  Paltiel. 

1.  für  Esther-Pasten:  mthn  WT>0  W>  in  10  Strofen, 
vier  Worte  die  Zeile,  endigt  JD»  ^5ai  'jQ*WD  chnp 
mra,  hat  die  Bildungen      ICD  )D  ys. 

2.  (?)  DDH  nnx. 

3.  DpJT»  "T'DN  [eine  Selieha  dieses  Anfanges  ist  von  Abunj. 
N.  1  i.Ht  in  einrin  alten  römischen  Machsor,  die  beiden 
anderen  werden  in  der  aus  Italien  stammenden  Notiz 
ms.  I  Heilage  I]  dem  Achimaaz  zugeschrieben.  Um 
das  Jahr  11^)2  lebte  ein  Mann  dieses  Namens  in 
Melti  (Apidien),  der  bei  Benjamin  von  Tudela  ge- 
nannt wird. 


<)  syn.  Pom.  S.  247. 
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X.  KAPITEL. 
SeUeha^Bichter  von  J.  1 140  bie  J.  1300. 

Bereits  im  ersten  Drittel  des  zwölften  Jahrhundorts  hatten 
^ammatische,  exegetische  und  philosophische  Schriften,  der-* 
gleichen  in  den  Werken  von  Saadia,  Dayid  Babli,  Menachem 
und  Dnnasch,  Ohananel,  Abraham  b.  Chija  den  Denkern  der 

germariisclien  und  der  romanischen  Länder  dargeboten  wurden, 
einen  sichtbaren  Einfluss  auf  die  Handhabung  der  Spraeho, 
die  AiifFassimi^  des  Midrasch  und  die  Erklärung  der  biblischoii 
Bacher,  mithin  auch  auf  die  religiöse  Poesie,  sonolil  was  Ge- 
danken als  was  Gestaltung  betrifft,  geübt.  Als  vollends  die 
Werke  der  spanischen  Meister  den  französischen  Juden  zu- 
gänglich wurden,  Abenesra  in  Frankreich  und  Italien  lehrte 
und  schrieb,  nach  allen  Richtungen  hin  Geist  weckend,  und 
zum  Theil  in  Folge  häuslicher  Stürme  unterrichtete  Spanier 
nach  der  Provence  zogen  und  durch  Uehersetzungen  die  jüdisch- 
arabischen Werke  ethischen  und  philosophischen  Inhalts  den 
Briidern  in  den  christlichen  Staaten  bekannt  wurden,  machte 
auch  dort  alimälig  die  alte  peitanischo  Ausdrucks  weise  der 
geschmeidigem  AndahiRiens  Platz.  Den  wichtigsten  Repräsen- 
tanten dieses  in  die  Zeit  Elieser's  b.  Natan  fallenden  Fort* 
Schrittes  erblicken  wir  in: 

Jacob  b.  Meir  [R  Tarn]  aus  Rameru,  später  in  Troyes, 
der  Abenesra  und  Abraham  halevi  in  Toledo  bekannt  war, 
Menachem  gegen  Dnnasch  Tertheidigtc,  mit  den  Gelehrten  in 
Marseille,  Luncl  und  Narbonne  in  Verbindung  stind  und 
selber  metrisch  jjedichtet  hat.  Er  hat  sich  auch  des  Gebrauchcb 
der  Keruba  anj^^^ijoininen.  ver-sehiedene  Ötelleu  des  älteru  Piut 
geändert  und  selber  Iblgende  Stücke  ^•fMTasst: 

1.   Maarib  für  Huttcnfcst.    a)  D^znr2  h  D\"l^X  'H, 

endigt  nüD  mDW,  b)  imiC^'ipnn  h^h^y  endigt  "»OTK^ 
ntHK,  c)  Tnpra  \3iypn  nn»,  alfabetisch  mit  Refirän  TD 
ntDDH,  endigt  DtDD  rWJ^,  d)  >jnn  pwf?  y(D  D^, 
endigt  76  nrw  e)  ^)D^  F)>DKn  aTD,  endigt  Q 

non«,  f)  onn  iiy  obrff  rooa,  endigt  dSh3K  wooi, 
g)  inott'  ub^  p'':^      /«  bis  iruivoi  tqd  obiio. 
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2.  Maarib  für  den  8.  Tag  Azeret.  a)       nciy  "tlvS:!  T-T« 

bis  momh  nnsun,  b)  vmio^  b^T^  bu  iranÄO  crit'in, 

c)  DTD  >jn3B^n  ^  nm  zweixeilig  nach  3^,  Refiin 

^mvn  ora,  endigt  ror6  isw  d)  ^3wn  op 
nrniD  msfi  bis  rmcra  nra.  e)  tsnano  ot«  msoD  bis 
taj«n  -n»  m,  f)  funn  ym*  bis  mor  »n,  g)  irn? 

bis  bH12^^  "py  DiStn.  -—  Aus  Abschnitt  c  Avird  die 
»Strofc  nrSb  KHp  in  den  altrn  Tosafot  zu  Joma  (3  a) 
sowie  viermal  in  unseren  Tosafot*)  angetührt. 

3.  Uff)  T,  Lied  für  den  Ausgang  einas  Hochzeit-Sabbat, 
in  7  Strofen  mit  Mittelreim. 

4.  ^Jfyo  12  'D,  ein  Gesang  in  4  Strafen  mit  Strofenreia 
nnd  Befrän  (Ps.  148,  13)  nM  u.  &  w.  wenn  am 
Thora&st  die  Gesetarollen  in  die  Lade  zurückgestellt 
werden,  aeiofanet  3p}r*  In  der  letzten  Strofe  wird  den 
beiden „Thora-Freunden^  der  Segen  ertheilt.  Ein  Codex 
vom  JaLr  1290  nennt  ihn:  „Piut  von  Rabbenu  Tarn**. 

6»  ni2D1  DV,  Ofan  in  4  metrischen  Strofen,  gezeichnet 
3pjr,  der  sowohl  im  Vitry  -  Alachsor  als  in  einem 
Machsor  der  Synagoge  von  Padua  R.  Tarn  zuge- 
schrieben wird.  Der  Ausdruck  IIDDI  rnn  W  ist  auch  in 
dem  D'^ld^aan  Mose  b.  Esra's^  das  gleiches  Metrum  hat 
Vier  aramäische  Bescbat  (N.  6  und  7  vor,  8  und  9, 
die  beide  pm  DpJP  gezeichnet  sind,  nach  der  Haftar») 
gehören  wahrscheinUch  sammtlich  nnserm  VerfiMser; 
Ton  N.  7  ist  es  gewiss. 

e.         HTGO^       Beim  pj,  akrost.  2pr 

7.  CJiTi:  »^IP,  Reim  mit  dem  vollständigen  Namen 
versehen. 

5.  ^ÜW:  ^2  purp,  in  7  Strofen,  Refrän  yOT^  ^^  hv^. 

9.  pr:*?y  t^::  pn''\  in  7  Strofen:  df>r  Refrän  beginnt  n^rü 
sciiliesst  bVi  das  dazwischenliegende  Wort  aber 
iH\tryh,  u.  s.  f.)  varürt 

Zwei  Selicha's,  beide  mit  dem  ToUstandigeii  Namen 
▼enehan: 


<)  C«tel.  oocUL  Lfpg.  p.  290,  318.  Heidrabaiia  v. 
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10.  iTKUnc,  Chatanu  mit  Ringwort,  jede  Zeile  drei 
Worte  stark.  Ueber  den  atrofischea  Vera  vgl.  Ritus 
S.  2d2  Diid  oben  S.  86. 

1 1.  vrm  ysa^  %  Pismon  in  5  metrischen  Stroien  mit  Mittel- 
reim, der  Refran  Tmhon\  mtm  'mh»  'rh  (Dan.  9, 9), 
der  immer  einer  Zeile  üiO  antwortet,  ist  derselbe  in 
Chija's  Gebet  ir:S  ^''2:  D^. 

Die  iS  Ummern  1,  2,  4,  6,  8,  9,  11  sind  ungedruckt 
Biojamin  b.  nit'D.  So  wird  der  Autor  nachfol«^ender  Seli- 
cha's  bereits  in  cod.  Mich.  656  N.  123  und  cod.  Opp. 
1074  F  genannt.  Der  Name  nX/B,  der  durch  die 
Akrostichen  gesichert  ist,  hat  ein  Analogen  für  die 
erste  Hälfte  in  IKItft  —  dem  Zunamen  des  Isaac 
Grerondi  —  und  *VpK^'),  für  die  letzte  in  TO*),  Namen 
in  der  Provence  üblich,  welche  vielleicht  des  Dichters 
Heimat  ist. 

1.  "psnn^  ^3™*  '^'^^         ^^^^  Klage  im  Piutstil,  »wie- 

fach         die  Zeile  zu  vier  Worten.  Die  letzte  Strofe 

*  lautet:  xnp  rv  ]mb  pi  mys         rm>  pt 

2.  noy  ^'i;^'  i^O«  Tacbanun  mit  stetigem  Reim,  £&nf 
Worte  die  Zeile,  endigt  ^nor»  noWS  YVSTU  ^9B^  rim 

David  b.  Gedalja  [b.  Jeohiel  b.  Alexander  b.  Jacob]  HCtSlO 
oder  MUD,  vermnthlich  aus  dem  s weiften  Jahrhundert 

W  o  c  b  c  n  f  e  ö  t : 

h  Jozer  -jnijmD  nn%T^  nnr:«  alfabetisch;  die  Strofen- 
ausgänge  bilden  zusammen  Ps.  68,  8 — 14,  die  zweiten 
Zeilen  geben  akrost.  m^ns  ^Ta>  "O  |Ppn  IH; 

Ende:  ^Tin  p'^p"^''-  -Tnn2«1. 
2.  Silluk  ^OH  ntS^  tnD3,  die  Anfange  der  Zeilen  die 
alle  onp  reimen  —  anschliessend  an  D^DTTO  nhv  im 

Anfiusg  des  Joaergebetes  ^  bilden  fs»  68,  15-- 17 
und  die  nächstfolgenden  Worte  daa  Akrostichon  *in 


Fo«.  &  911. 
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3.  Ofan  imj<5n  22*^  »ach  doppeltem  pTtTD,  sammt- 
liche  Zeilen  schliessen  '>y>D;  die  Anfänge  der  einzelnen 
5  Abtheiluogen  sind  Ps.  68,  18.    Akrost  pm  in. 

Endigt  >TO  TO  HBTip  pn  U^iH  pniti. 

4.  SulatOniDj;  '»n:rn  nach  p-^/irn,  mit  den  Anfängen 
deö  Dekalogs  und  gezeichnet  ^DX  IH;  endigt  imiJT^ 

Selicha's: 

5.  nriM  Dini  ^  p»,  reimloses  Sübngebety  endigend  TIVI 

6.  7D->i<  ^MSn3  UMDM'),  zweizeilig,  zu  drei  Worten  die 
Zeile,  endigt  IWVl  GWTp  nDT. 

7.  mriM  16  rPDn,  Techinna*)  für  den  zehnten  Tebet  mit 
dem  ToUstandigen  Akrosticlion  bis  Jacob,  Endigt 

nwn  onoi  noD  ^ivd  ]ä3  »n  nnw.  Wiewohl  ^pjr 

auch  im  Liede  nnm  ÜV  vorkommt,  so  erhellt 

doch  aus  N.  2  dass  hier  NliD  dem  David  angehört; 
vielleicht  in  beiden  Fallen  der  Name  Menu,  Menou. 
Leonte  b.  Abraham  s.  unten  Leonte  b.  Mose. 
Abraham  b.  Jacob 

Techinna  ^Jjyn  yr^^y        mit  Refrän  'H  t<1pH  Dr»3 

'*X^Sf  VID,  endigt  'H  nT^31  DU'?  pm,  hat  die  Ausdrücke  nTQ 
"nntf^  und  findet  sich  bereita  in  der  alten  Handschrift  cod« 
Turin  29  neben  Abraljam  s  TtW 
Esra  b.  Tanchum. 

Die  Selicha  CliD  1W  bv^)  beweint  die  frei-  und  unfrei- 
willigen Opfer,  welche  in  den  letzten  Ta^en  des  Passahfestea 
1147  in  den  rheini«elien  Stfidten  dem  Fanati.siniis  j^efallf^n 
Im  Akrostichon  ist  der  Vers  Ts.  25,  13*);  endigt  -JDjnß'n  ^2ni<. 

läaao  b.  Jakar,  der  J^onet  nirgend  genannt  wird*^),  bat 
am  Schlüsse  irioter  seinem  Namen  zweimal  (N.  1  und  5)  hhü^ 
zweimal  (N.  1  und  4)  mm^D  1^.  Die  N.  2,  3,  4,  6  sind 
zwiefach,  N.  1  ist  dreiftch  aJfabettacb.  Sammiliche  Nummern 
haben  den  vollständigen  Namen. 


•)  vgl.  Byn.  Poe«.  457  Z.  4  v.  u.  —  *)  das.  8.  271  n.  f.  —  >)  daselbst 
S.  23.  —  «)  RilW  &  137.  ~  •)  sor  GMoh.  S.  StfO  Ann.  b.  —  •)  Not«  25. 
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1.  nPuN:        Chatanu,  die  Zeile  zu  drei  Worten,  endigt 

2.  >d'?  ^JO  Jnp«  T''?«,  Klagen  über  harten  Druck  und 
Verfolgungen*),  die  Zeile  su  Tier  Worten,  Ende:  mn 

3.  ünsm  iäo  *]Sd  tOM  zweizeilig,  die  Zeile  meist  vier 
Worte  enthaltend,  endi^'t  jT'ns  n''3D  ü)i2p. 

4.  uTi^iJ^  np-N,  Sühngebet,  1  üut  \\  ui  lc  iii  der  Zeile,  endigt 

5.  "»nntO  ChataDU^j,  aus  lauter  Eingworten  be- 
stehend. 

6.  ^rSc  'H^K  rmK,  Sükngebet  für  die  Woche  vor  dem 
Neujahrfeat,  endigt  DObo  1^0. 

Joel  b.  Isaac  halevi  aas  Bonn,  ein  Zeitgenome  der 
Grftuel  des  Jahres  1147  und  spaterer  Jahre,  von  denen 
der  berzzerreissende  Klagegesang  über  mehrere  in  Köln 
Geopferte,  anfangend: 

1.  10  (in  8  Abtheilungen,  jede  mit  dnrchirehpndem 
.  Reim),  Zeugniss  gibt.  Er  wohnte  in  lionn^),  in  Koin^), 

war  zeitweise  in  Kegensl)urg'');  mehrere  Bcseheide  von 
ihm  sind  in  den  Öcbriileu  seines  Sohnes  uud  in  Gr 
sarna  zu  lesen. 
Selicha's: 

2.  TXffOW  pfet*)  in  11  Strofen,  nach  einer  Gefahr,  die 
nach  einigen  Opfern,  die  gefallen,  wieder  abgewendet 
wurde.   Endigt  vh  ühff  niS)12Ti. 

3.  n^bn  W  für  den  Rösttag  des  Neujahrtages, 

biblische  und  tahnudische  Stellen  kunstreich  zu  einer 
Errn;ilniiiiii^  verweht,  der  bösen  Begierde  Widerstand 
üu  leisten.  Die  Worte  au»  Schhisse  ffö"»©!!  twbw  HDQ 
sind  ans  Sei.  C^n^^n 

4.  V?  rwrv  D\"l'?{<,  die  Stroten  beginnen  U^rhn  und  ebenso 
endigen  die  strofischen  Verse;  das  vorletzte  Wort  hat 
den  jedesmaligen  Reim  der  Strofe.  Ist  ähnlichen  Inhalts 
wie  N.  1;  vgl.  syn.  Poesie  S.  251  unten. 


t)nru.  Voeiiie  S.  271.  —  »  )  dn?.  S.  1)0.  -  3)  ( )r  sania  Th.  2  §§  86  und 
87  43  und  45.  —  d*s.  Th.  I  362  und  416.  —  *)  p"fc<n  IHd,  — 
•)  tjn  Poe»ie  S.  262. 
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5.  )rü^  pnj{  'n,  Akeda  in  18  Strofen,  derer  gedenkeud 
die  ihre  Kinder  schlachteten  um  sie  vor  der  Taufe 

zu  retten. 

6.  3")  "]^yi  n^*)'  Chatanu,  die  blutigen  Schrecken  und 
Opfer  seiner  Zeit  schildernd.  Nenn  dem  ^n1^  )3M0n 
▼orausgehende  Strafen  achliesaen  mit  den  Sätzen  der 
Mischna  D'^'ppD:«"!,  U^p'hn  p  1^  n.  s.  f.,  zn  welchen 
swei  Bibelstellen  1^  hei  zwei  weiteren  Strofen  pMsmi* 
Hat  Pandleien  mit  N.  1  *). 

Schealtiel  b.  Menachem  b.  Salomo  b.  Isaac,  der  Sohn 
vom  Verfasser  des  b^2^l*r2  und  ZVC  bj^*),  des  am  11. 
Jan.  1143  vollendeten  Wörterbuchs,  dessen  drei  Söhne 
Jedidja,  Schealtiel.  Isaac  hiessen*) — ,  demnach  um 
1166  blühend,  hat  folgende,  sämmtlich  ungedruckt 
gebliebene,  Selicha's  verfaest: 
J.  naß'  yxh  non«,  Chatanu,  endigt  Jü^h  'TU'!  Dipn. 

2.  yijlD  UtS^D  "piM  dreizeilig  und  dreifach  alfiihetiechy 
indem  der  strofieche  Verst  der  HD  anhebt,  im  nflchat- 
fblgenden  Worte  die  alfabetische  Ordnung  befolgt, 

als:  1)  no,  2)  VÜD  .172,  3)  iW  HD.  Der  Buch- 
stabe Vav  fehlt,  wie  ähnlii  hos  in  Stücken  mit  Strofen- 
versen,  die      begiimen,  der  Faii  ist'), 

3.  D^iy  "[tel  D^''n  DM^K,  alfabetische  Techinna  vor  ''D"':2D 
Omn,  akrost  ^"D  nchtff  ^212  01730  ^212  bM>nW 

vom  mro  pn  pnsp. 

4.  CrpD3  taroK,  Chatanu,  endigt  aBTI  BSV»  pOHMt* 

5.  ^niTlK  nc^SKl  nrVfffH  zwiefach  alfabetisch,  endigt  HsVl 

6.  ly  D%-6«  'n,  wie  N.  5  gebauet,  endigt  Wdi 

7.  nD^«D  tC^N  '♦3^312'  in  7  Strofen,  eiue  Nachalimnnc^  des 

Hjnmos  ü*pm  rm  "U^fi«'),  endigt  r\hhü  niooi*D. 


*)  «yn.  Poesie  S.  35,  wo  irrthümlich  der  Verfasser  Jekutiel  beisst  und 
am  ein  Jahrhundert  zu  spät  a!)q:esetzt  ist.  —  »)  rppT^I  yp3  (N.  1  pPH* 

Typs).  n"^p:3  o^^n  orq^i  (^'- 1=  "nun  mp:ü  ü'>^n  Dn2pi).  n\x 
^^"1  (>•  1-  'p'ppDn  ifcojnn     -  Bnt))-  -  •)     Ge»ch.  s.  71  u.  £. 

—  ^  Dükes,         S.  U.  -  •}  obra  S.  997.      «)syo.  PoMte  8. 946  N.  3. 
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8.  yyjJD  runn,  Tachanun  nach  p"l"K'n,  die  Anfange  der 
zweiten  Zeilen  geben:  pTH  QrUD  «131  "D  ^feon^?«^. 
Das  Ende  ist  H^yO  ninkXD. 
Auch  die  Nummern  1,  4,  5  und  6  haben  den  voIIstandigeQ 
Namen;  die  ersten  beiden  noch  den  Namen  des  GrossTaters 
Saloroo.  Eben  dieselben  sind  ToUer  Klagen  and  Flfiche  nnd 
N.  6  scheint  im  (Gefängnisse  gesclirieben*    Vidleteht  meint 
ihn  oder  seinen  Vater  eine  Anführung  in  ood.  Opp.  1163Q'), 

Ein  R.  Schealtiel  war  Zeltgenosse  von  EHeser  halevi  und 
Baruch  h.  Samuel*),  und  dessen  Sohn  R.  David  lebte  noch 
kurz  nach  1241')  —  beide  im  südlichen  Deutschland.  Ein 
jüngerer  Schealtiel,  aus  derselben  Gegend,  gehört  dem  Zeit- 
alter Meir  Rothenburgs  an*).  Zu  der  katalonischen  Familie  ' 
Schealtiel*)  gehört  Termuthlich  auch  Jacob  b.  Schealtiel. 
Uebrigens  war  ein  Jsaac  b,  Menachem  aus  Lorch,  Terwandt 
mit  R.  Baruch,  gleichseitig  mit  jenem  R.  Schealtid*). 

Joseph  b.  Elia  ist  Verfasser  des  Tachanun  P|!{B!fW  Hilx 
Ü^:V  :rOj,  das  stetigen  Reim  hat  und  D\C1  endigt; 

vielleicht  derselbe,   welcher  einen  Bescheid  aus  Frankreich, 
der  an  Elieser  b.  Natan^)  erging,  mit  uoterzeichuete. 

Joseph  b.  Na  tan,  Chasan  genannt,  vielleicht  der,  welcher 
eine  Anfrage  an  R.  Elieser  b.  Natan  gerichtet,  jeden&lls  ver- 
selueden  Ton  dem  um  ein  Jahrhundert  jftngm  gleichnamigen 
Verfiisser  des  polemischen  Werkes  Nizzachon*).  Unser  Dichter 
kam  ans  HTfd  [Trani  oder  Tyman?]  nach  'Würsburg,  wie  eine 
in  Bonn  befindliche  Handschrift  meldet. 

1.  Maarib  für  den  8.  Azeret,  (I^HiniX  ''j^ß'.  in  welchem 
jede  Strofe  "^yow  an  liebt.  In  dem  mittlem  Stücke 
beginnen  die  Strofenvcrse  '«r^t^'n  QV3.  Dieses  Maarib 
wird  erlftutert  in  cod.  Rossi  541  N.  dO'). 

2.  Das  Schlnssst&ck  dieses  Maarib  beginnt  IfeO  imM 


—  I)  Msimoaiot  Bga,  fijp  N.  16.  —  •)  Cli^im        Rg«.  M.  891.  —     Rga.  ^ 
pflg^  K.  25.  —     meine  Anmerk.  sn  ltio«r.  of  Benjamin  de  Tndcia  VoL 
n  p.  5.  —  •)  Maimoniot  Rga.  pjp  N.  16.  —  ^  lß''ir\  l^*»-  —  ')  '  ß' 
Gesch.  S6  —  •)der  MidrMcb  (U«m«  Titela  in  sott.  Vom.  S.  2Bb  Ut  mithin 
n  streichen. 
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C^?2n,  die  Feier  des  Wasserschöpfens  beschreibend, 
9  Strofeii  stark. 

3.  Hoscliiit  fiir  den  Thora-Bräiitipram:  y^i<  "D^  nijno 
nODDD ,  durchgehender  Keim  Sn,  endigt  bfcOir'  ^y^sh, 

4.  dessgleichen  für  den  die  Thora  beginoenden:  nUEHD 
Dipn  TlSj^f  endigend  mnh)  TWth.  Wegen  des  von 
rmns  gebotenen  durchgehenden  Reimes  kommen 
Formationen  vor  wie:  VmsH  JWCH  gestern  Abend]; 

nxrp1\  n'»I^12nn,  n'^inn^rr.  I^ittniEJO.  Aehnlich  sind 
r^^yrnh  (Jozer       nbr,%S*j,  »T'^^ni:  (Simson  b.  Jona 

Tcn),  n^ün^c*  fSol.  Tj^tjw^  ^nxirn  'i:«),  nmn-ini&*  (Eiieser 

Glan  mW,  Ivaionymos  "J«),  n'»"U?QD  und  n>"lK13D 

(Kalonynjos  das.). 
Für  den  Hocbseit-Sabbat: 

5.  Jozer  QTlpD  nTBI  rQTOK  in  10  Abtheilungen,  jede  sra 
4  dreizeiligen  Strofen,  mit  den  sieben  Trauungs-Bene^ 
dictionen  und  Kadosch  schliessend. 

G.  Ofan  0^3^«  D\Tinn  ühm^,  endigt  htntn  vmfh, 

7.  Sulat  ITD  p*««,  endigt  H^in  T-'^IT^. 

8.  Ueöchüt  in  vier  Theileu,  jeder  mit  durcligehendem 

Reim:  a)  pMI  DW  »"üip  ^  mnOy  Reim  n, 
endigt         npb  ntt^«;  b)  ]n  rfm  rh^  rmno,  endigt 

nran»  m»«  dp,  Reim  rm;  c)  "lon^  ^  von  nrono, 

ReSm  ^3,  endigt  71  DIW;  d)  □'•SsiOD  □'•DT^W  nimci, 

Reim         endigend  inXÜD  r\m  ^ra. 

9.  Musaf-Keduschanw  IT  DD^"I^,  endigt  "im  "TTt'?. 
Selicha's: 

10.  ^hntO  ümh^  mm  dreiaseilig,  die  Zeile  zu  3  Worten, 
im  strofischen  Verse  IpQ  oder  D^p3,  für  die  Bnsse* 

woche,  endigt  onpa^        OTf  rbo  7>jn3BD  OY  p«) 

11.  C^2%S  ^N,  Peticha,  Reim  D^£),  endigt  IT^VTC^b 

12.  nilira  "«iJ^T  D%"iSn  dreizeilig;  die  ersten  Zeilen  alfa- 
betisch,  die  zweiten  zeichnen  den  Nann  n,  beide  zu 
drei  Worten  die  Zeile.   Die  Schlusszeile  der  Strofe 


*)  S70.  Pom.  8. 257  u.  f. 
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ist  ein  ^  anhebender  Vers,  Ende:  ItQ  "hilf  TöKn  hn. 
la.  yxh  riDjn  [DN,  variirt  in  13  Strofeo  den  Ab- 

schnitt der  13  Middot,  endigt  y^^h  TOy  DVD  i:Dm 

14.  ^Itnp2  niVl  ^'^y  Iwr  den  30.  Tebet,  die  Zeile  hat 
vier  Worte;  darin  ^'^n  von  "»"ßf  (Balsam)  gebildeter 
Imperativ,  Avie  anderswo')  der  Infinitiv. 

15.  np:x  nm  T^^h  wan,  nach  p-^-m,  meist  fünf  Worte 
die  Zeile,  ein  Buesgebet  in  7  Strofen,  endigt  hjf 

S&mmtliche  Stücke  sind  mit  dem  ToUstandigen 
Namen,  einige  auch  )nn  gezeichnet.  Die  Sprache  ist 
fliessend,  meist  rein,  hie  und  da  noch  von  talniudischen 
und  peitaiiischen  Bildungen  durchzogen. 
Jüaepii  b.  Mose. 

1.  ycH  nbnn  sit'v  bi<.  Tntroduction  zu  rw-f^nn  ^  in 

n::rK'^.  mit  stetigem  Keim,  endigt  D'*üh)pi  U^pt* 

2.  "m^  l^on,  deasgleichen  zu  2K'Vn  "['POH,  wie  mehrere 
Compositionen  dieser  Art  lDt&^  endigend. 

3.  Selicha  ^^m  212  ü*rht(,  ein  Gebet  in  8  Strafen,  in 
den  strofischen  Versen  ron&nn  oder  nsm\.  Bndigt 

□w  p  ubwi. 

N.  1  und  2  zeichnen  12  und  pn,  N.  3  p.  Die 
Selicha  ist  einfach  gehalten,  in  N.  1  begegnen  pei- 
taniache  Ausdrücke,  wie  DDP,  "j'^ID^D.  R.  Joseph 

b.  Mose  nusTroyes*)  lebte  um  1160,  vcrmuthlich  der 
bei  R.  Tam^j,  Jesaia  de  Trani^),  Mose  de  Coucy*) 
und  Isaac  aus  Wien')  genannte,  vielleicht  identisch 
mit  R.  Joseph  ü^r^n'). 
Oerschom  b.  Salomo  b.  Isaac 

pmA  TT  Km*)  in  10  Strofen  für  Esther-Fasten,  endigt 

»)  Ritus  S.  236.  —  »)  Chajim  f  ^  Rga.  N.  174 f.  bOc.  —  ')  Hajascbar 
695,  702.  Meir  Uothenb.  Kg».  ^ftS.  —  C^INiTI  tWV^2  §  94  —  *)  zur 
Ge«ch.  S.  ;5ö.  —  Th.  2  §§01,  8.5,  S  l  S.42.  —     8emag  Verb.  65  nnd 

Geb.  26  ed.  1547 f.  112a,  Semak  b5a,  Maimoniot  'p^N  PSB'  OViD  'D 
ms.  §  228.  Bei  Chajim  Kga.  N.  164f.  55  d.,  wo  m_11%Vl  gedruckt,  scheint 
R.  Jefcph  WM  Orleaw  (Toe.  Cliollin  99a  ob.)  gemeint  sn  leia.  —  ^)  vgl.  syn. 
PoCi.  8.410,  MO,  171,  wo  irrig  Gersduun  h,  Jelmd»  als  Veif.  beseiehnet  ift. 
Lltmliu'giimh.  ön  tfe.  TtMS»,  18 
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n"l!l  nyn)JPttno.  An  emcn  Mann  dieses  Namens  richtete  Eliescr 
b.  Natan  (§  15)  ein  Schreiben.  Indessen  ist  in  unserer  Selicba 
(Strofe  9,  Zeile  3)  vielleicht  noch  pD  gezeichnet').  An  die 
jüngeren  Provenzalen  dieaes  Namens*)  kann  hier  nicht  gedacht 
werden. 

£phraim  b.  Isaac  b.  Abraham  ausReg^bnrg —  wie 
er  selber  einmal  zeichnet  und  wo  seine  Grabstatte  ist  —  war 
in  seiner  Jugend  in  Frankreich'),  jedoch  weder  Raschids ^)  noch 

R.  Tam  s*)  Eidam.  Er  ist  der  bei  den  deutschen  und  französi- 
schen Rabbinen  „Rabbomi  E{)liraim"  goiiannte.  Als  Urheber 
eines  halaebischen  Satzes''),  der  viele  Gesetzlehrer  bcscbaftigt  hat, 
heisst  er  bei  Elioser  aus  Metz')  „Ephraim  b.  Isaac'^,  bei  Mose 
de  Coucy")  .,Epbraim  der  Grosse  aus  Regensborg*'  und  in 
14  Paralleletellen')  kurzweg  „R.  Ephraim":  Von  zwei  gleich«- 
zeitigen  und  gleichnamigen  Ephraim  aus  Regensburg,  die  man 
neuerlich  aufgestellt^^),  weiss  weder  Elieser  halevi  noch  Isaac 
ans  Wien,  überhaupt  das  Alterthum  nichts.  Sal.  Luria  kennt 
nur  Einen  R.  Ephraim  in  Regensburg  und  dns  dort  TOr- 
kommende  Beiwort  HOSiy  ist  vielleicht  in  ^TÜH  —  wie  Mose 
de  Coucy  schreibt  —  zn  andern.  Indessen  es  hat  in  Resrens- 
burg  auch  einen  Epliiiiiiu  1).  l^jibraim  ""Hin"  !  ^^^^einrebeii ;  Zidkia") 
l'üliit  einen  Bescheid  des  II^'m  an  II.  Jelmda  an,  und  vielleicht 
durfte  das  anderswo'^)  vorkommeude  eben  dahin 

zu  deuten  sein.  In  den  Akrostichen  unseres  Ephraim  —  der 
übrigens  seinen  Namen  mit  mehr  als  vierzig  Personen*^)  aus 
dem  Mittelalter  tlieilt  —  ist  von  1133  keine  Spur.  Answer  unserm 
Ephraim  f&hren  den  Zunamen  ,,aus  Regensburg^  die  folgenden 
Manner: 

')  "ip'>n  "^m:  W3  "0  VÖTK^n  pnjP-  -  *)  ^nr  Gesch.  S.  475,  480.  ~ 
«)  daher  wohl  >nD"^lJn  X3"tin  Jachia  52  b,  während  Tos.  Jona 
71  b.  nur  R.  Ephraim  schreibt.  — •  *)  Jarhin  49b.  —  *)  liiefe  l()3b.  pn-^rj^i 
h)»")  Zp]p       T'^Xl  schreibt  Ki.luaim  selber  0T2"N"^  §  -nrtKi 

^  "hzW  '^^"1;"  'ib.  l  S.  71),  womit  R.  Tarn 's  SchroiUcü 

an  ibn  (AsukI  S.  32)  zu  verylcichen.  —  ■>nb33  H^lß^i  HCikJ?  nS^m  PK 

—  ')  D^NT  D  §  HSf.  75a.  —  «)  Semng  Verbot  141.  ~  •)  p"4<-1  151  d  «.  f,, 
nonnn  sa,  Hokeaeli  452,  Ul,  Or  sanw  Th.  1  §  45S,  To«. 
Chntliii  100a,  Semali  813,  Atcheri  Cliallia  c.  7  N.  38,  mStD  §  ^10» 
Pbke  Becanate  198,  Col  bo  132  e,  J«raeham  in  nVTt  DIK  ^^^i  II 
»2,  *^U5<n  §  1249.  -  <0)  Dm3X  Pf-Q  (18C0)  S.  5  ff.  -  i»)  zur  6e«cli.8. 49. 

—  '*)#YlK       §  211.  —  M)  Meir  Botbenb.  Rga.  155.  —      Kole  26. 
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Aaron');  Abraham*)  oder  Abraham  der  Grosse  b. 
Mose  aus  Rej^ensburg')  der  mit  K.  Klieser  halevi*)  corre- 
spondirte;  Baruch  b.  Isaac,  ZeitgeoOvSse  Kliesers  aus  Mainz 
und  R.  Taaac's  b.  Sauiuel,  oft  in  Or  sarua  und  sonst  genaont, 
und  wahrscheinlich  der  im  Buche  der  Frommen  §  764  vorkom- 
meode  R.  Barach;  Binjamin,  vermuthiicl]  im  H.Jahrhundert, 
deaaen  Anmerkungen  zu  Tur  II  in  cod.  Muocbea  402  stehen 
sollen;  laaao  b.  Mordecbai  aus  Böhmen'),  B.  Ephraim*«  Col- 
lege (prvn  147a,  Hajasohar  84a,  Piske  Recanate  311  (ptSK^n); 
Jehuda  der  Fromme;  Mose*),  em  Zeitgenosse,  Tielleicht 
Zuhörer  des  R.  Isaao  b.  Ascher  halevi^);  Nach  man  und  dessen 
Bruder  der  Reisende  Petachia;  ^umuel,  den  Mcir  Rothen- 
burg anführt*);  Sussmann^);  vielieiciit  auch  Akiba"j. 

Von  R.  Ephraim  b.  Isaac  sind  folgende  Werke  bekannt: 
1)  Tosafot  oder  Glossen  zu  verschiedenen  talmudischen 
Tractaten,  wie  namentlich  die  Ausdrücke  WTB  oder  l&nDD**) 
und  nt^pn^')  dartbun;  2)  ein  Gommentar  zu  der  Mischna 
Abot**);  3)  Reohtsbescbeide.  Er  correspondirte  mit  Elieeer  b. 
Natan,  Joel  kalevi,  R.  Tarn  der  nach  seiner  Weise  ihn  einmal, 
wohl  in  früheren  Jahren,  heftig  zurechtweist  und  ein  anderes 
Mal  achtungsvoll  behandelt;  ferner  mit  Jehuda  b.  Kalonymos, 
der  ihn  mit  Tp^  p  begrusst.  Ob  Ephraitii  etwa  nach  Jerem. 
31,  20  diesen  Namen  einst  gehabt  hat?  Wenigstens  nennt 
R.  Baruch  den  Urheber  des  Satzes  rD^DH  U,  8.  W,  (oben 
374)  stete  Jakar  oder  Jakir'*). 


<)  tur  Oeaeb.  S.  47.  ^  *)Abn]uiin  (laserletii  N.  307),  Abr.  ^^<-|  (Meir 
Botfaeob.  Rgs.  1082),  Abr.  b.  Mou  (X^,  }^  §  11.,  Mordeebai  Jebaaot  g«gen 
Bad«),  Abr.  ms  R.  (b^SKOH  TWVO  ^  w>.  —  •)  Jos.  Kolon  Bg«.  176, 
vgl.  Mordecbai  Bat»  c  9.  Hagab.  Hocd.  Jebaaot  g  741.  —  *)  n^M*l 

Or  sarna  Tb.  1  §744.  —     Or  aarna  712:  jy^  ^'TJO  ^"Ä*'^  Ascheri 

lloed  Eatan  c  3.    I»  Mordecbai  Pesachim  v.  2 :  aus  Prag.  Vgl.  zur  Gesch.  33. 
—  «)  TUT  Gesrh,  54.    p"X"^  147d.  Maiin    H^a.  pp  N.  70.  —  Mordecbai 
Kams  c.  l*K    in  alten  Tosafot  ms.  zu  Sabbat  wird  mitgetheilt  was  U.  Mose 
auÄ  EegtiQsburg  vor  geschrieben  (Orient  1860  S.  Ö58).  —  •) 

Zürcher  Seinak  §  194.  —  '•')  zur  Gesch.  S.  102,  161.  —  3*1131^'"''^^ 
Jehuda  b.  Ascher  Kga,  50a.  — •  ")  Chuilin  Tos.  ÖGb,  vgl.  lÜUb;  Ür  .>>»nm 
Q^^'p^  <•)  alte  Tot.  Jcm»  75  b;  Tot.  Chagiga  20  b,  Sebacbim  16», 

81b,  CbnllfB  9b,  3a,  Ub,  98a,  47a,  71b,  97a,  iOOa,  102a;  Or  taroa  rbn 
3b t,        ^  "  Gttcb.  185.  —  <^Meir  Bothtnb.  Bga.  618,  Mordo- 

thai  Cballfa  e.  8  f  1178,  1985,  vgU  ni  Tb.  1  §478. 

18* 
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Seine  PocBien  übertreffen  die  aller  seiner  deutschen  und 
vieler  seiner  französischen  Zeitgenossen:  knrs  und  dennoch  klar, 
anmuthig  wenngleich  scharf,  bedient  er  sich  reiner  und  fliesten- 
der  Ausdrücke,  deren  Schmuck  die  biblischen  und  talmudischen 

Anspielungen  ausmachen. 

1.  "TIN  Iii"'  "nifJ^  ractriaclie  Meora  für  Chanuca- Sabbat, 
Hymnus  und  Gebet:  Siiuibild  der  Darst(  llung  ist  der 
Tempelleuchter;  enthaltend  r>  Stroit  ti.  deren  strofisclier 
Vers  'n  endigt.  Die  ersten  3  Strofen  haben  jede  li,  die 
vierte  hat  10,  die  fünfte  8  Zeilen,  zusammen  36  Zeilen, 
der  Ansahl  der  au  Chanuca  brennenden  Lichter  ent- 
sprechend. Die  Zeile,  zwölfsilbig,  hat  Idittelreim 
[aaA]. 

2.  Abeba  wp  um  dreizeilig,  nach  je  zwei  Strofen 

Refrän  'H  TO  1^1. 

3.  Suhlt  TO  ""jN^^p  rhz  \'^invX  für  einen  HochzextpSAbbat, 

endigt  "'l&'ri        TO  ^^Z'^ 

4.  Sulat  p::nN'  "jZ  mS«  drei  zeilig,  nach  je  zwei  Strofen 
Refräu  '•XD  pnnn  h^.  Die  Strofe  >yhrh  ist  aiK^b 
in  N.  2.  Den  Ausdruck  nnr^:  n^^bs  (uacii  Ps. 
139,  6)  haben  auch  alte  Bechtsbescheide ')  und  R. 
Tarn»). 

5.  Sulat  yn»  vh  wh»  dreizeilig,  nach  je  zwei  Strofen 
Refran  T\  TD  IJ^. 

6.  Sulat  Trm  nch  "hn  ^5  endigt      -pnir.  In  den 

Nummern  3,  4,  5.  6  werden  mit  kräftigen  Zögen 

Treue  und  Leiden  einer-,  üebcrmuth  und  Blutdurst 
andererseits  gezeichnet. 

7.  Sulat  '»IS'?^'?  "{nyitr'»  IIDN  für  Chanuca -Sabbat,  vier- 
zeilig,  endi«:t  nr^--?X3  ^Ti^^5»*r^. 

8.  Sulat  "piDn  rOD«  f  ur  iieumondß-Sabbat,  eudigt  ITTU) 

9.  Zuthat  zu  Maarib  7.  Pesach  vor  der  Benediction 
btmni  TDfcraK  rOfht^  TOK  in  14  dreizeiligen  Strofen, 
endigt  npW  ^  C  rttO  ipjt  VTID. 

10.  Zuthat  zu  Maarib  Woohenfest:  VljfOff  l^p  HK  in  5 
sechszeiligen  Strofen,  jede  beginnt  mit  einem  Verse 

*)  Or  sarna  Tb.  1  §  IIS.  ^  *)  gagmi  DniUMdi,  8.  8. 
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t^H  und  schliesst  mit  einem,  worin  der  Berg  Sinai  be- 
zeicliru  L  wiid.    Endigt       ^^^DD  M. 

11.  Sabbatiied  m2'^      h  Ht/H  in  6  Strofea,  endigt  ^'PXH 

Selioba's: 

12.  mtCÜ  ^2  T!\2H,  Pismon  mit  Mittel«,  und  Strofenreim  für 
d»o  10.  Tebet.  ^^E^Strofen  4  bis  9,  welche  akro- 
aticbiseb  On*  und  pTGP  geben,  sind  in  abweicbender 
Gestalt  vorhanden  und  voller  Klagen  Aber  das  christ- 
lich gewordene  Jerusalem. 

p*^  bni<  s,  N.  20. 

13.  piJJC2  ^nirsn  '>m2^<  ni:cw*)  Kratt  des  Gebetes  gegen 
Leiden  und  für  Vergebung,  26  Strofen,  endigt  "IHJP 

U.  n^Sro  Vmn  rfü»  ni^DlX,  Bussgebet  in  23  Strofen; 

die  erste  Zeile  der  letzten  Strofe  (nono  HTpj;  Sd«) 
zeichnet  den  Namen;  endigt  NDD  2Z')^. 

15.  niCpj  I^W,  Pisnion  in  7  metrischen  StrofiMi  niit  Mittel- 
und  Strotenreim,  nach  der  Melodie  der  iSelieha  ))C\t^ 
p^^y,  für  den  Fasttag  des  Ni^an^-  Inhalt:  die 
ausharrende  Treue,  die  der  Taufe  den  Tod  yorziehet, 
ähnlich  den  Nummern  2,  4,  5,  12,  16  und  23,  endigt 
n^Xrry  TT  nw.  Die  Anwendung  von  n^m  rw  moi 
ist  anch  in  N.  2. 

16.  rh^22  "IPDl^N,  Gebet  wegen  Glaubensverfolgung  und 
aufgezwungener  Taufe  (nur*?  feT"  HH  *:ipD  D'':m  □'•D 
rcnxn  nx,  vgl.')  nn  nr«  in  N.  23)  in  24  Strofen, 
tmd  zwar  ist  die  letzte  dieselbe  wie  in  N.  14,  während 
die  vorletzte  v;  Xrij  bi<  anhebt. 

17.  ron  n:rc{<  ^N,  dreizeiliges  Bussgebet  für  den  Küsttag 
des  Neujahrfestes;  im  Strofenverse  ISSÜffQ.  Den  Namen 

•  •  •  ' 

zeichnen  am  Schlüsse;  —  ]P15{<. 

18.  onDpn  tur  Sühnfest.  Die  Zeile  2  oder  3  Worte, 
Strofenrcini  0'»"^,  endigt  ü'n'HH  DM'?«. 

19.  ^^Ti  n  □\"i:?i<*),  dreizeiliges  Bussgebet  im  Charakter 
der  Tochecba. 

»1  syn.  I\)e8ie  S.  255.  —  «)  liitus  137,  —  »)  nn  rT^SJ  Mowtodhal  IQifO 
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20.  ipn  V^n  Dtt<  QM  Akeda;  in  den  Handsehriften  und  im 

deutschen  Kitas  ist  die  zweite  Zeile  pit'  hrM<  die  erste, 
der  die  Zeile  DD«  DK  folcrt,  cndijrt  npy 

21.  IXCn  T*-  CK,  Gebet  ge^^eu  Kraukheit  und  Seuchen 
in  12  btrot'en,  Eefräa  Ps.  U7,  3.   Eudigt  )Un  O 

22.  UrUK  D^DDP  OK»  Pismon  für  Mueaf  des  Sübntages  in 
7  Bechazeiiigen  Strafen  [ababbA],  naoh  apaniachen 
Mustern, 

23.  "onon       '»M  den  Märtyrern  gewidmet,  für  Musaf 

des  Sühntages,  wie  N.  18  gebauet,  Strofenreim  ro,  m, 
endigt  roito'?  lA  IDT. 

24.  rn2V  ^IDK*),  Pismon  in  4  ötioten  ungleicher  Lfinge 
mit  8trot\?n-  und  MiUelreim,  endigt  «"^^  C\"lbKni. 

2^.  nmcn  6  nifi^K"),  Gebet  und  Hymnus  in  5  grossen 
Abtheilungen,  jede  mit*eigenem  stetigen  Keim«  Re- 
frän  pon  7)03  DIMas  rt*),  mit  welchem  auch 
die  vorletzten  Zeilen  der  Abtheilungen  2  bis  5  reimen; 

endigt  mssn  ofnenT. 

26.  "»«n  7«       nnx,  Pismon  wie  N.  22  gebanet  Fasten 

und  Gebet  möge  die  Opfer  ersetzen.  Der  strofische 
Vers  schliesst  "^pD;  endigt  *!pD2  "IpSD. 

27.  Tn'»2^  ^"^r^"^^*  'H,  ein  Taiiiid,  Meir*8  N.  42  nachgebildet, 
doppelt  altiibctisch  und  zweizeilig,  endigt  ü'»crn  □''S'TS. 

28.  D^3lp!  lb\  Akeda  in  11  Strofen,  ist  eine  andere  Rezen- 
sion der  K.  20  von  deren  vierten  Strofe  (y)  *Tr?)  90^ 
endigt  aber  wie  jene. 

In  16  Nnmmem,  als  in  N.  1,  2,  3^  4,  5,  7,  9,  15,  19,  20, 
21,  23,  24,  25,  27,  2S,  ist  der  vollständige  Name,  und  awar 
in  N.  25  zweimal,  in  N.  9  noch  :n2B^:nD  pT\  ppn,  in  N.24 
noch  p"^.12l^':anD  jpi  ürr\2^  in  Jer  N.  23  ist  nur  pn  3"!  p, 
so  dass  eine  Strofe  zu  fehlen  scheint.  Bemerkt  ist  dies 
schon  vor  300  J.  ^^  M-dLii  und  man  erklärte  das  Wort  ppn, 
womit  die  Strofe  pH  anhebt,  für  gleich  im  Zahlen werthe  mit 
prOP,  N.  12  hat  ^Abraham,  Isaac,  Ephraim,'^  als  die  Namen 
von  GroBSvater,  Vater  und  Verftseer  im  Akrostichon  und  in 


i)  Am.  &  S6e  N.  8.  —  •)  Tgl.  dai.  N.  4.  —  *)  Ps.  89,  9.  Aber  in  der 
AbMiirMt  Mit  ao  «Um  6  Stellen 
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H.  h.  15  die  Ueberschrift:  □'HBK  mj^^b  pciBM.  N.  22  zeichnet 
ppn  cnDK.  Nur  „Ephraim"  haben  zehn  Stücke:  N.  6,  8,  10, 
11,  lo,  14,  JH,  17,  18,  26  und  zwar  N.  10  in  jeder  .Strofe, 
di«  N.  8,  11  und  26  auch  noch  pm  — ,  welche  sämmtlich  in 
Auidrttokftwcise  und  Dichtung  den  Poesien  unseres  Autors 
entsprechen.  N.  6  steht  im  Ms.  dicht  vor  N.  5  und  4,  N.  8 
ist  OnSIt  mm  fibersehneben,  die  N.  13  ist  tob  N.  14  eine 
Umarbeitttng,  detgleiohen  auch  die  N.  12  und  20  er&faren 
haben.  K.  16  hat  aar  Ueberschrift:        ÜHS»  mnö  rttho 

pz*  hnt<.  N.  10  hat  mc^  ran  mit  N.  2,  N.  17  mm  rm  mit 

N.  10  untl        Inn  pn  mit  N.  22  gemein.  Die  N.  20  haben 
auch  der  französische  und  die  spanischen  iütus  aufgenommen. 
Eliciser. 

1.  ^^<  3p5P^  üb)t<,  liabdala  mit  versulniiiikteri  Ueiiiicn, 
die  Tier  Strofen  geben  nkr.  ySx  und  hören,  ohne 
Zweifel  in  der  Mitte,  bei  iih  ii'TÖ  D^2^)H  auf. 

2.  ^yfBW  ÜPD  eine  Habdala  in  (5  Strofen  zu  8  sechs- 
gllbigen  Zeilen,  die  Torletzte  mit  Mittelreim  [ab ab, 
bb^b],  Tielleicht  für  Parim  am  Sabbat- Ausgang, 
endigt  njQD  ro^  HTTD. 

3.  nWDH  JDn«S  nismnn  bn,  4  Strofen,  Introduotion  für 
den  Schlusü  des  PSPI^' 

■    4.  D^n  D^'^^^<D^^'^b^<,Kedu8chü  am  iiochzeit-Sabbat,  endigt 

6.  "^SK^i  zh2  ^D'^pN,  metrische  Eröfiuung  zu  Kaddisch,  in  6 
Zeilen,  nach  Art  der  ßakascha's,  endigt  mizn  "»DDH  "]inD. 

7,  Ifrhv  b»  iten,  Introduotion  zu  aBnvi  "j^DH,  endigt 

a  "hfiO  y\  €»  Selioh»  die  Märtyrer,  Tielleicfat  Ton  Blois, 
feiert  fis  h^sst: 

to^  D"^.*^  '»ni3D 
6  Strofen  mit  Terschränkteu  Keimen,  endigt         mn  jHün. 


»)  die  richtige  Vermuthung  im  Onomasticon  S.  4;  ÜDiicbtigw  wird  ron 
Seil*  8id»  (V«R.  von  Mm.  S.  17)  beigebracht. 
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9.  ü''üb)v      niN2ün  viSk  n  Peticha,  eodigt  D^onoi  ybo. 

Die  Identität  des  Verfasserg  fiir  säinmtliche  Nummern  ist 
fraglich.  N.  1  und  2  siud  aus  dem  Vitry-Machsor,  8  und  \i 
aus  französischen,  3,  4,  5  und  7  aus  deutschen  Siddur  des  13. 
Jahrhunderts;  N.  6  hat  der  gheohiaohe  Kitua.  VgL  Elieser 
oben  S.  246. 

Jehuda  b.  Kalonymos  (pS*^),  Enkel  des  VorbeteraO 
Mose  b.  Jehuda  b.  Kalonymos^  lebte  in  Mainz,  hatte  aiwaer 
B.  Elasar  [ans  Worms]  noch  einen  Sobn  Gidol  und  eine 
Tochter  Ugia*).  IrrthQmlich  nennt  ihn  de  Rossi')  ans  Worms 

und  gibt  Gedalja  Jachia^)  ihm  einen  8ohn  Menschern.  Er 

correspondirte  mit  ii.  Jakir"*),  Jehuda  b.  Mose*j  in  Rom, 
Ephraim  b.  Isaac'),  Isaac  halabau  in  Prag-),  ferner  mit  den 
Kabhinen  Schemarja,  Abraham  und  A.  in  Speier'),  wird  zu- 
weilen in  den  Schriften  seines  Sohnes  Elasar,  in  den  Tosafot 
von  K.  Jehuda  hacohen  und  sonst")  angeführt.  Seiner 
drei  Kinder  gedenict  er  in  den  Akrostichen  von  N.  3  und  20. 
Von  seinen  Compositionen  sind  die  folgenden  bekannt: 

1.  iri^  r66n,  ein  für  häusliche  Andacht  bestimmtes 
längeres  Achtaebngebet ") ,  verbanden  mit  IHD 
FWrp)'^  der  Stil  ist  klar  ond  gewählt. 

2.  Hymnus  HTiH}  ^D*?  mit  durchgehendem  Keim  nb,  jede 
Frage  "»ob   in  der  ersten  Halbzeile  beantwortet  ein 

er  zweiten;  eiuiigt  D^nn  'h  riHE''*!. 
Für  den  Hochzeit-Sabbat  vier  C  ompositionen; 

3.  Jo«er  iXll^  D^D*?«,  endigt  TO  irnp  hat  in  den  je 
ersten  Zeilen  der  Strofe  nach  Beendigung  des  Alfin- 
bets  akrosL  rbo  rxoih  VTQ  ^STl  jm. 


*)taTD«  Höp^  22a.  —  •)  vgl.  £ur  Gesch.  i>.  411,  416.  Eine  ügU 
kam  A.  1096  In  Worms  um.  —  ')eat»l.  codd.  msa.  im  Register.  —  *)  f.  51a. 

—  Meir  Rothenb.  Bga.  8S3.  ~  *)  0.  «Ummi  anten«  —  «)  Tb.  3  §  89; 
▲deret  figa.  N.  1101,  cUwaelbe  in  f^,  npTS  S  Worte  niin'»  n 

fehlen;  dat.  Tb,  d  §§  93  and  94.  .  ^  y'^  §  411  f.  118  a.  EIamt  n"IK 

—  •)  Elasar  das.  uud  Rokeaeh  §  381.  —  i«)tm  Q«tcb.  S.49.  —  H<»rd«elial 
Batrac.  8,  Meziac.9.  —  »«)  Opp.  299  D.  Michael  in  catal.  codd.  Ups.  p.  284 
Anni.,  fehlt  im  Verzeichnisse  seiner  Handschriften.  VermothHch  ist  die  Ab- 
schrift dieselbe  we!<^li<'  Sainmo  Hannover  dem  Wolf  Botiltattr  (nobo  TTO 
YorredeJ  gezeigt,   ich  habe  sie  im  J.  1822  gesehen. 
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4.  Ofan  □'•l^^'^n^  JfTTV  mit  5  seltenea  Engelnameo  die  hn 

endigen;  schliesst  DUO  ni?2^J?3D. 

5.  Sulat  rP"iDyn  no«,  alfabetisch,  endi^  wcrc)  i:nity. 

6.  Reschut,  a)  Tl  IT?  micno,  Reim  H"),  endigt  rhj  bip, 

b)  ou^xiD  mp  rmno\  Reim  ru»  endigt  nsno^  sie  ond 

flobUeset  mit  einem  Verse  o)  roo  fW^lDI, 

Reim  DH,  endigt  onotS^  D^»  d)  ttnp  QJT  ItT  mnoi, 
Reim  on,  endigt  onSTS 

7.  DD^an  Whb^,  Ofiin  cur  Beecbneidungsfeier,  gezeichnet 

pFl  rmn%  aber  in  der  Handachrifl  überschrieben: 

8.  hl}  "^p"*  Ofan,  metrisch,  in  der  vierten  Strofe,  gleich 
N.  4,  5  Engelnainen  die  endi<^eii,  gezeiciuiet  rmrp. 
Ist  von  Dukes  irrthümlich  Jehuda  lialevi  beigelegt 

9.  feDpK        ^M,  Kiagegesang  für  den  9.  Ab,  dreizeilig, 

und  0*3^,  worin  die  Schrecknisse  vom  29.  Adar 
geschildert  werden'),  yielleicht  die  Tom  Jahr  1196  in 
8pei(«r').  Das  Akrostichon  der  zweiten  Strofenzeilen 

bildet  die  Worte:  113»  nona  mtnv  omibp  ma  rrm 
^pT3  HVD  riKDa. 

10.  ein  Sabbatlied,  aus  welchem  sein  Sohn')  eine  Stelle 

ant  iihrt. 

3.elicha*8  mit  hliufiger  Anwendung  talmudischer  Ausdrücke, 
Ton  welclien  nur  eine  einzige  (N.  12)  —  im  Kölner 
Ritus  —  gedruckt  ist: 

11.  DrD2H  mn  in«,  Akeda,  endigt  OWI  «OD  bv- 

12.  ^X^n  rrmn  p^n,  Akeda,  in  einer  Zeit  der  Bedräng- 
niss  veriasst,  endigt  *]r6ro  VQB^. 

13.  Vir  3BT  7^       Sfthngebet,  endigt  tTOm  VDD  hjf, 
U.  DUO      DK,  Chatana  mit  Ringworten,  in  16  Strofen, 

endigt  yn  'n  TiDm«. 

15.  rni  IHO  ^nn^,  dreizeilige  Tochecha,  nach  den  spani- 
schen Vorbildern,  in  20  8trot'en,  endigt  rhö  Dpy"»  ^l'P«. 

16.  Dl  cp^u  ni2«  nvDi«,  endigt  Dn*?en  n«. 

17.  iDiy  ^y\jm  KH  TDT,  Gebet  mit  Klagen  über  unauf- 


')  Ritug  130.  —  2)  Ephraim  s  Denksrlinft  S.  13.  —  *)  Uirx  Trevea  Com- 
mentsr  zu  Miuftf  Sabb»(:  "Qi  2TiQ  I^DXD  ITl' 
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hörliche  Verfolgung,  unter  den  ellf  Süüfeu  reimen 
aclit  auf  \\    Endigt  WVW  •J^liO  y^sh  JCH. 
16.  nnn  ^jir^J  nn^l'^  zweizeilig,  Israel  unter  dem  Bilde 
des  zerstörten  Weinberges,  endigt  nwv6  "PHp  pm. 

19.  rhp  0^3rO  TDJ?  bin»>  in  6  Strofen,  endigt  mw  THT'. 

20.  Gebet  in  gereimter  Prosa  vcho  Ijh  ^3»  TXanm.  Dem 
Akrostichon  des  Namens  ist  ITT*  Hy*  binragefügt; 
endigt  mit  den  vier  Worten  des  Anfanges  (cod. 
Rüssi  7(37). 

öäuimtliche  Stücke  haben  den  vollständigen  Namen,  aus- 
genommen N.  7,  8  und  16,  letzteres  gezeichnet  ppH  imiT, 
wird  unserni  Verfasser  zugetheiit,  ebenso  N.  17  und  18  in  Opp, 
1105F*),  wo  alle  drei  nebeneinander.  Ans  dem  Iiuriani sehen 
Fragment  sobeint  indessen  berrorxngehen,  dass  auch  Jehuda 
aus  Speier^  d.  L  Jehuda  b.  Kalonymos  b.  Meir,  Piut  Yerfasst 
habe,  indem  es  die  drei  Brüder  —  Meir,  David,  Jehuda  — 
nennend  von  letzterm  hinzufügt:  1D  10^  ■jtt'K,  eine  Com- 
positioü  andeutend,  die  anzugeben  8al.  Luria  gefährlich  scheinen 
mochte. 

Isaac  b.  Saadia,  zu  dessen  2^it  Jerusalem  noch  im 
Besitze  der  Christen  war*). 

1.  hpn  TIDiO  12n  n^-i'»  Freiheitslied  für  den  Sabbataus- 

Sng  in  22*)  auf  ^  reimenden  Zeilen,  endigt  ühi^ 
n  van  tdjd. 

2.  Selioba  bs\t^  JK^,  die  Lage  der  Juden 
gegen&ber  der  ohristlicben  Unterdrückung  darstellend, 

die  erste  Zeile  der  Strofe  hebt       an,  die  dritte  nom, 

der  strofische  Vers  ^3fc<l. 
Joseph  Bechor  schor,  bekannter  Gesetzlehrer  und 
Commentator  des  Pentateuchs,  um  1170  in  Frankreich.  Die 
kleinen  Gedichte,  welche  die  einzelnen  Abschnitte  seines 
Commentars  schliessen,  sind  Gebete  nach  Art  derer  Aben- 
esra's. 

ratn  'n  in  12  Strofen^  von  denen  eiif  akrost 


<)  zu  N.  18 :  niDD  )\s  p'^:2  V'ui  nii'D     p"y  ran  'to''  dj 

*^t£'3.  zu  N.  17;  nii'O  '2  p''2'^  ^m"^!-  ~  ')sjn.  Poesie  Ö.  L*74,  275  (Strofe  15). 
—  ^)  im  Leipziger  Codex  fehlt  eine  Zeile  ^ly,  die  das  Mactisor  Vitry  hal. 
Vgl.  Byn.  Foeaie  S.  27-4  Anna.  b.  —  *J  «yn.  Poesio  a.  ».  O. 
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IlK'  11^2  bildeu  und  die  zwölfte  pTI  anbebt,  über  Mär- 
tyrer^), wabrscheinlich  vou  Blois  oder  von  Bray.  Diü  Seiicha 
«pricht  nur  von  verbrannten  Männern,  es  sei  denn  der 
stroiiaohe  Vers  nfflSD  CUS  ^  D«  von  mehr  als  formeller  Be- 
deqtung  und  dürfte  auf  die  UeldinAen  too  Blois  gedeutet 
werden.   Endigt:  pw  HTpy  Qy  "DTI. 

Joseph  b.  Salomo  Terfasete  Piamon  HO  hvo  TöCp 
Tita  DVlb<  in  6  Strofen,  endigend  Ti^  HM        zeichnet  tTO 
]üpn  U*.    Vielleicht  ist  es  der  Vorgenannte,  da  eine  Pesach- 
Ordnung  ms.  von  Joseph  b.  Salouiü  am  Ende  die  Isaclischrift 

hat:  ntr        mc  p^Sd. 

Isaac  b.  Samuel,  der  Schwestersohn  11.  Tam's,  der  von 
Bameru  nach  Dompaire  gezogen,  heisst  in  den  ni:it&'n  des  Meir 
hacohen  aua  Narbonne:  R.  Isaac  „aus  Kameruns  gleichwie  bei 
den  Alten  auch  R.  Meir  und  seine  Söhne  B.  Samuel  und 
R.  Tarn  beseicbnet  werden.  B.  Isaac  nennt  seinen  Vater 
den  Frommen,  er  selber  heisst  bei  seinen  Zuhörern  der 
Heilige. 

1.  JOXn  JfÖ  tO^,  Reschnt  zur  aramttisohen  Haitara,  in 

26  Strofen  mit  Ktrofischem  Reime,  dreizeilig,  endigt 
P^Dp  Dpi.  Am  Ende  ist  nur  „Isaac"  gezeichnet,  aber 
in    cod.   Mich.  534  wird  er  unserm  Autor  KUge- 

schrieb'UK 

2.  p^TTK  'n  "y^tt  eine  Selicha,  Klagen  in  einer  schwer- 
falligen Sprache,  zwiefach  alfabetisch,  5  Worte  die 
Zeile,  am  Schlüsse  ist  der  vollständige  Name  ange- 
geben.  Ueberdies  lautet  die  Ueberschrift:  xnn 

Ipn  pnr.  Scheint  A.  1179  gedichtet;  auf  die  damaligen 
CardinalsverBammlungen  zielen  wohl  die  Worte:  van 

•w  bww  ^  nD  -n^n^  r\w2b  y^pro  üw"i.  Endigt 
ubip)  )sm  lfm. 

Abraham  b.  Samuel  in  Speier,  der  Bruder  Jehuda's 
des  Frommen,  öfter  snsammengenannt  mit  Schemarja  oder  mit 
Isaac  b.  Ascher,  oorrespondirte  mit  Elieser  b,  Natan').  Seine 


*)  Cro03  XirO  "pDi;»  M>nHdi  in  SeL-pBOT  JV-  IDOi  D^m  pBQ-  - 
>) «eari.  Lipt.  p. S77  Aon.  wo  ^)iv-q  in  ^inm  <b  vflrbwMni,  p"io 

Wa  (HD  Orf  TTD  ^|B13tt^  rWW)» 
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Antwort  an  einen  Täutliiig  ist  im  alten  Ntzacachon  p.  56  zu 
finden.  Vermuthlich  ist  er  der  R.  Abraham,  dessen  Hintritt 
E.  Sinicba  betrauert Die  Selichas  sind  Bussgebete  wid 
meist  yoller  Klagen.  Die  Nummern  6^  7,  8,  11  sind  nach  3^ 
N.  5,  11  und  12  nach  pTBD. 

1.  (vielL)  Ahaba  TIT  Itni, 
Klagelieder: 

2.  Trm  robn,  endigt  \nm. 

3.  ncn:  'n  nnD{<,  endigt  M  "»r:«  "pnbwT.  Diese  beiden 
Stficke  bilden  ein  üanzes,  in  welchem  N.  2  die  Leiden 
der  beiden  ersten  Kreuzzuge  (1096  und  1147),  3 
die  Hoffnung  auf  göttliche  V'ergeltung  darstellt. 

4.  ÜDOO  nonn  HK  über  das  Jahr  1096. 

5.  nsfor\  Tin,  die  Yerwihstungen  sohildemd,  welche 
von  den  Christen  in  den  Synagogen  angerichtet 
wurden,  endigt  )hm  1J>aK. 

Alle  diese  Gesänge  sind  dreiteilig. 
Selicha's: 

6.  i:nÄ<  Ü^WH  b2^  in  9  Stroten,  endigt  "p^m  '>ü2t5'. 

7.  p-UD  -y^'W  in  12  Strofen,  im  Strofenverse  JTP, 
endigt  '»X^  |n  HNKD  0^1 . 

8.  irav  pMD  OThn  dreiseilig^  der  Name  in  den  An- 
fangen der  Bibelverse,  endigt  ycHT)  STD). 

9.  m02  nOQ  )S*StJJ  OK*),  Chatanu  mit  Ringwort  in  U 
Strofen,  vier  Worte  die  Zeile,  endigt  m  xh  IDT 

10.  "IISB'K  ^n^;:'       in  U  Strofen,  endigt  'H  pni  t«. 

11.  yhvtc  b2  bnr\y  endigt  ■['»ninsis'^  |n. 

12.  npy«  hvntn  ni^ien,  endigt  2irp  dwi  hdd. 

Isaac  hacohen  bachab  er  ("lann).  Der  Rang  eine« 
„Chaber**'),  noch  im  eilften  Jahrhundert  Ton  dem  des  ,,Rabbt** 
unterschieden  0,  war  in  Maimonides  Zeit  häufig  ein  blosser 
Ehrentitel*).  Bei  den  arabischen  Juden  mochte  vieUeicht 


Dn"0{<  li^DT.  —  *)«>■»•  Twesie  253.  —  vgL  iMnchaa  "^^nn  g^^^*- 
Vortr.  S.  320,  —  nbopH  'Q  —  *)meloo  Anmerk.  in  luuerary  of 
Benjamin  Vol.  2  p.  1 16. 
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ais  Titel  dem  Nainen  vorausgehen,  als  Hang  demselben  folgen, 
wie  unter  andern  die  Nainen  in  den  Diwanen,  ferner  Natan 
b.  Samuel  hachaber  in  Alexandrien  und  dessen  Sobn  Meborach 
A.  1167  in  Kairo  zeigen.  Beispiele  von  der8itte  des  Ohaber* 
Titels  geben  in  Frankreich  die  Namen  Zablal'),  Binjamin 
b.  Agriel*),  Salomo  b.  Joseph,  Todros,  Hiskia,  Elieser,  Jacob 
Im at'l  und  Joseph  b.  Isaac^},  Meir*),  Natan*),  Isaac  b.  Abra- 
ham') in  Narfionne;  in  Deutschland  Elieser  b.  Jacob 
Eliesor  h.  Uri  Isaac  b.  Soli-ilom Natan"'),  Saimif^l");  in 
Italien  viele  Zeitgenossen  Zidkia's").  In  den  Akrostichon, 
dergleiciien  sowohl  bei  französischen  als  bei  morgenländischcu") 
Autoren  vorkommt,  konnte  das  ~12nn  nur  hinter  dem  Namen 
angebracht  werden  und  scheint  alsdann  eine  Rangstufe  zu 
bezeichnen.  Gegen  die  Bestimmung  der  Zeit,  welcher  unser 
Dichter  zuertbeilt  ist,  kann  aus  dem  „hachaber**  kein  Bedenken 
hergeleitet  werden.  Seine  Selicha  7V^^  l^"^^'  bereits  Ha** 
gubot  Maimoniot  auffuhren,  ist  reimlos  und  zweizeilig. 

Josi'pli  h.  Isaac  aus  Oriean.-, '  \) .  vcinmthlich  derselbe, 
welcher  nät  U.  J  aiu  coi  i  L\sj)ondirte,  aber  wohl  verschieden 
von  demjenigen,  der  bei  K.  Jel)nda  aus  Paris  aiiiiai^te,  wenn- 
gleich letzterer  sich  seinen  Schüler  nennt").  Nummer  2  wird 
in  der  Handschrift  ausdrücklich  als  von  K.  Jos.  h.  Isaac  aud 
Orleans  benannt,  obwohl  der  Name  nur  durch  IT  ^01^, 
wie  die  letzte  Strofe  anhebt,  angedeutet  ist;  —  derselben  Worte 
bedient  sich  Joseph  b.  Jacob  in  seinem  Maarib  für  Pesach 
und  unser  Yer&sser  in  N.  5,  wo  auch  pTGT  ^  *13  in  viejr 
Tollatändigen  Worten  gexeicbnet  ist.  Die  N.  1,  3,  4  sind 
Bnssgebete  nach  TT)  u.  e.  f.,  die  manche  Aefanlichkeit 
in  Ausdrücken"')  darbieten;  nur  N.  1  ist  von  Verwünschungen 
unberührt  und  im  deutschen  Ritus  üblich. 

L  IPID  r\prO  in  J4ÖtrofeD,  eudigt  n^D  SpjT  M^«. 

i)  üben  Ö.  124  Am«.  4.  —  ^)  oben  ö.  144.  —  ')  sämmtlich  in  Hajai.ohar 
695,  699,  712,  722.  —  Lnzsatto  Bibliotb.  66  8.  —  •)  Maimoniot  Uga. 
niyDl^  N.  4.  —  •)  Laxutto  in  Mogcd  S.  70.  —  Zidkia  n"lK  §  ^> 
—  •)  rrS^tn  <»•  §  391.  —  •)  dnü^n  VM  ^  —  i«)  du.  56.  —  t<) 
Or  mntm  |  504.  **}n^yftCn  JWtfO  §  —  '*)  AaroD  (Tripdia),  Salomo 
(Haleb).  —  >^  rar  QMefa.  35,  52,  75.  —      Bagahot  Mordeciiai  |^n*p 

Feftfobete  Tb.  4  a  428. 
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2.  iT^Sjn  31  jnH  dreizeilig  mit  den  beiden  Refrao«  312^ 
und  yKff)^  die  Sätze  aus  dem  Gebete  rWBG  büden  die 
StrofeiuchloBse letzte  Strofe:  TTtH?  V(*X^  IT  ^fOP 

^D^DoS  >3jn  iCDm  nr6o  'n  nx»iy  'n  nno»^  pro  lÄwnm 

Nnn. 

3.  nyD  n  p:Q'?       in  15  Strofen,  endigt  D^omn  liM^?«*  rh 

4.  "»iriKl  QVlbitn  MtW  t>«  in  14  ötrofen,  endigt  "pn 

üTO  pnt. 

5.  \oao  ü^rbn,  Cbatanu  mit  Ringworten  in  26 
Strofen.  Bs  kommt  darin,  wie  in  N.  1,  1000  (wie 

einst)  Tor;  endigt  ü'ürm  üh}rr?h  cono  3tn 

Er  ist  Verfasser  eines  pentat.  Commentars,  aus  welchem 
eine  Stelle  l^oj^^en  die  Trinität*)   in   den  gedruckten 
Comnientariea   der  Tosnfisten   verkürzt  und  anonym 
angeführt  ist  —  Den  gleichnamigen  Joseph  b,  Isaac 
de  Chinon  nennt  Samuel  aus  Falatse. 
Jomtob  b.  Xsaae  aus  Joigny*)  ist  yermnthlich  der  in 
Bray  Umgekommene;  an  Isaao  den  Sohn  des  heiligen  Jomtob 
schreibt  Simson  aas  Sens^).   N.  1  und  4  hahen  den  Vater- 
namen, die  iibrigen  sind  nur  31D  UP  gezeichnet,  in  N.  5  ist 
akrost.  S^N  (der  Trauernde). 

1.  pnSjOl  fc<tr^N,  aramäische  Illustration  des  sechsten 
Gebotes,  alfabetisch,  endigt  inSlD3. 

2.  ^<tnp  ülp  n^jm  2'^\  aramäischer  Keschut  vor  Ueber- 
setzung  der  Haftara  an  Festtagen,  in  6  sechszeiligen 
Strofen  die  die  Messiaszeit  schildern;  endigt  ^inp  *D 

vht^  iprsh  mom  ^  w  >6a. 

3.  ]T9n  TVy  Hymnus  in  6  zehnzeSligen  Strofen,  nach 
Vorbild  der  Mowaschech  [ababab,  cccA],  vor  VS^ 
Ende:  itfcj  ^6  Vüm  D'ÜM  hD  Yp  ijn. 

4.  nrx  CiX  Bussgebet  in  14  Strofen,  mit  Ausnahme 
von  Strofe  4  kommt  in  den  Strofenversen  Dn*l  Tor. 

Endigt  |i3m  ü^m,     'H  'n. 

5.  -pete^n  n\  Klage-  und  Kacheruf  um  die  A.  1171  in 


«)  vgl.  9JQ.  Poesie  S.  101  N.  2.  —  t)  Or  tutia  §  2a  —  rar  Ge> 
•chiobte  S.  52.  —     Or  faru»         §  99. 
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Bloif  Geopferten»  mit  verscbrHnkten  Reimen  und 
9tro66obem  Reim,  nach  dem  Refr6o:  htnttn  TfO  ha\ 

6.  -p  ]'^:nr  dp  dt  für  das  Sillinfest  Abende,  aUabeiiscfa 
und  metmcli  nach  dem  Eingange,  jede  Strofe  scblieeet 

^nn'PD.    In  den  Ausgaben  ist  der  Anfang  p  DjDN'). 

7,  jHCn  ^n"!HBn,  Chatanu  nach  vierfachem  p  '^'w^'H  mit 
Ringwort,  so  dass  die  ^trofenverse  in  Bezug  auf  das 

Alfabetarium  stets  wie  113  JtW»  D3  eingerjcbtet  sind, 
nmgekehrt  als  bei  R.  Tarn  N.  9.   Ende:  ^rht^  MTl^ 

Salomo  b.  Samuel,  sicher  Alter  als  der  gleichnamige 

Schreiber  vom  Jahre  12S3. 

1.  »man  vN:>'2  NOpO  nrh^.  aramäischer  Reschut  zum 
Targum  der  Ilaftara,  gleich  dem  PIOlpN  von  Meir  b. 
Isaac  mit  dnrchgeln  n  i  mu  Keim  t^P.  Er  bdfft  auf  die 
Zeit  in  der  Korn,  mit  seinen  Tyrannen  zerstört,  der 
Aufenthalt  der  Waldtbiere  und  Uhu  sein  werde. 
Einen  Gommentar  daxn  gibt  Machsor  Vitry  §  178. 
Ende:  »i«Tfn  TOIBD  HSTVOO  "h^i  hmjf  "13  tTÄO  TD 

2.  Pismon  ^MT^D  ISITDtt^,  in  dem  auch  der  Groesrater  (ob 
Elia*),  Joel  oder  Mesohullam?)  bezeichnet  wird,  hat 

Mittel-   und  Strofenreim.     Die  den  Anfanjrsworteu 
gleichlautende  Wenduiifj  findet  ^'\c\i  in   rCDVO  pK. 
nibnn         (Jehuda  hacohen)  und  Öel.  »"DD''«  (Elia  b. 
Scheinaja). 
Eicbanan  b.  leaac. 

1.  Maarib  für  den  8.  Tag  Pesacb  71  ^nplü  "^^rTJ?.  Das 
mittlere  Stuck  intff  TT  IM  besteht  aus  35  Strofcn  die 
auf  ^J^DBTI  0^3  ausgehen. 

2.  MIDI  ^HFh  {013M,  aramäischer  Reschut  vor  dem  Targum 
der  Haftara  in  10  achtzeiligen  Strofen  deren  An- 
fänge den  Kamen  geben;  durch  das  ganze  Gedicht 
geht  dasselbe  abwechselnde  Reimpaar  uud 


<)  nb«rs«tzt  in  M.  Sachs  Maehwr  S,  54.  —  Ms.  liest  pfYP  statt  pni» 
dann  miiMle  ^rr^72tn      TT^IStn  wwdtn. 
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(ab  ab  u.  s.  f.);  der  Verfasser  war  damals  noch  sehr 
jnnnr.    Ende:  '•NOUTI  vhchn  tTOO  yVOO  t6  p. 
8.  Gedicht  vor  Borchu,  auf.  HMTO       ^PIKi  in  1  Kwei*  und 
5  vierseiligen  StrofeD«  der  etrofische  Vers  endigt  *n. 
Das  Maohsor  ms.  schreibt  dar&ber         p  |t6n  HD 
pn2<%  obwohl  die  Strofenanfönge  nur  Elohanan  nebst 
pin  enthalten.    Eiidifrt  'H  n«  '»^DDß'D  p«. 
Wahrscheinlich  deuiselben  gehört 
4.   Pi>^mon  □myjniß'N*),  zu  welchem  schon  im  13.  Jahr- 
hundert erklärende  Glossen  geschrieben  wurden. 
Der  Verfasser  ist  wohl  der  Sohn  des  Tosafisten  R.  Isaac 
b.  Sanuicl;  dass  er  erschlagen  worden,  wie  das  Fragment  bei 
Luria  angibt,  wird  durch  die  Art  wie  Vater')  und  Sohn')  ihn 
anfuhren  nicht  bestätigt.  Auch  Isaac  aus  Wien  fügt  seinem 
Kamen  stets  nur  bei. 

Elohanan  heisst  vielleicht  der  Verfasser  der  Techinna 
rh)}  ^JW"in  SvS'*)  mit  durdigehendem  lu  im  H"!,   deren  Zeilen 

von  der  fünften  an  das  ganze  Alfabet  hindurch  mit  iö  an- 
heben, indem  sie  die  seit  der  S^erstornn^  verlorenen  Herrlich- 
keiten aufzählen.  Dieser  Dichter  durfte  Italien  angehören,  wo 
um  1130  Elohanan  b.  Jehuda,  um  1160  Elohanan  in  Siponte*), 
spater  Elcbanan  b.  Salomo*)  und  Isaac  b.  Elohanan')  ange^ 
f  Ohrt  werden. 

Ephraim  b.  Jacob  b.  Kalonymos,  bekannt  als  R. 
Epliraim  aus  Bonn,  hiess  auch  Schiiiom  \uk1  zeirl^iKl 
»12"^^?^*).  Er  überlebte  seine  Bruder  Ilillel  und  Kalonyiiios; 
des  letzteren  Wittwe,  Ugia  oder  Agnina,  Tante  des  R  Mena- 
chem,  heirathete  Eljakim  der  Vorsteher  (D^IDTl)*}.  Ephraim, 
1133  geboren '^)y  war  mit  Elieser  b.  Natan*')^  an  weichen  er 


«)  svn.  Poesie  S.  249.  —  «)  nnd  n3"3n  >"  Ü^lH  DW  und 

303.  —  *)       bei  Heir  Bothenb.  Kga.  646.  —  *)  äcbliuwMile:  i^  BTHDK 

rneoD    wvn  w  t5»-  -  ')  ^'c^b     §  iw-  —  •)     ^  s.  iis.- 

0^31fiCn  TWVO  §  13.  —  8)  Note  27.  —  •)  n^"{<"1  bei  Mordechai  Jebamot 
c.  4  (wo  irrig  Qn'TSN  bbn)^  Jos.  Kolon  Rgs.  102.  Juda  Minz  Rga.  10, 
Küa  Misrachi  Rga.  22.  —       Joseph  hacohen  nennt  Klasar  half  vi  (s.  oben 

S.  2G1)  statt  unFPre**  ■Roriohforstatters  Ephraim.  —  Note  27  und  p"{N?"^ 
132  b:  ^^rün  D^")DJ<  n  '^ZVp^  womit  Elieser's  'pSn  H  "•ZPp  (das.  §  94)  uad 
Ephraun'fl         '^"g^  ?3ra  (<^<^<  ^*  stimmen. 
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xViitiagen  richtete  uod  mit  Leontin  b.  Jacob')  verwandt, 
wohnte  zu  Anfang  des  J.ilues  1187  in  Ni  uss.  spiUer  in  Köln 
und  erlebte  nf  ch  die  Dranj^sale  des  Jahres  1196.  Er  hatte 
einen  unterrichteten  Sohn.  Ausser  Rechtsbescheiden*)  und 
einem  nicht  näher  bekannten  halachischcn  Werke')  schrieb  er 
geschichtliche  Denkwürdigkeiten  über  die  Verfulgungeo  eines 
halben  Jahrhunderts  (11  IG  bis  1196)  und  Erklärungen  zum 
Machsor  und  den  Abot  In  seinen  religiö^n  Poesien,  worunter 
zwei  in  aramäischer  Sprache,  liebt  er  den  Gebrauch  talmudi- 
scher  Sprachweisen,  anhaltenden  Reim  und  künstliche  Akro» 
Stichen;  fast  in  allen  wird  an  die  Verfolgungen  und  die  Blut- 
zeugen gemahnt.  Selbst  in  den  Denkwürdigkeiten  haben,  der 
Schrift  Elieser's  b.  Natan  ähnlich,  einzelne  Stellen  den  Ton 
von  8elicha  und  Klage.    Die  Poesien  bestehen  in  folgenden: 

1,  Maarib  Neujahr  n\S*  NDr,  mit  dem  Worte  KDZ?  hebt 
jede  Abtheihing  an  und  in  der  mittlem,  deren  Stroten- 
verse  "{bo  scbliessen,  jede  einzelne  Strofe. 

2,  Tinw  n'»D'»bN  ^<JX,  aram.  Illustration  des  ersten  Gebotes, 
in  d2  Zeilen,  jede  MW  anhebend,  mit  durchgehendem 
Beim  MD*  Die  Zeilen  für  die  Buchstaben  'S)  bis  Ti 
nebst  dem  Kamen  sind  in  doppelter  Rezension  vor- 
banden,  während  mehrere  Handschriften  bei  dem  Buch* 
Stäben  y  {p'^Dp:v  «i«)  abbrechen. 

3.  mn  ^n"*DN  Klagegesang  für  den  9.  Ab;  die 
ungeraden  Zeilen  beginnen  IN  unti  scbliessen  ^nt<2{D 
Vmco<,  die  geraden  beginnen  nr'>X  und  schhessen 
uh^'Ti  "»n^y^.   Nur  die  letzte  Zeile  latitet:  rop  ("12"»« 

'  ahttrrrh  cii^'d  ^non:      Tim  ^isjnn  wb;  alle  Zeilen 

reimen  >n.  Vorbild  waren  die  Ges&nge  "ipin  IC^M  und 

4.  na  nsS^  row  nach  m  !^M,  eine  der  Tempelzer- 

')  Mcir  Kothenb.  Kga.  ed.  3  N.  318  uud  319.  —  •)  Mordechai  liatra 
c.  1  and  8,  Aboda  c.  ö,  Eetubot  c.  4.  Vielleicht  aneh  der  Bescheid  Mal« 
moaiot  p^ioi  ^DFi  c.  C ,  da  der  Fell  naeh  Köln  gehört.  —  »)  ICTI  g«M«»nt 
bei  IfoJdeehai  Ketobot  e.  1,  Meoeot  and  Nidda,  Uagahot  Mordechai  Kw» 
Xnde.  Amt  Bagabot  Aieberi  Ketobot  c  1  (f.  2  b)  geht  hervor,  daae  Epbraim 
der  Verfaaier  und  in  Mordecha!  z.  St.  irrig  ,Midaz'*  statt  Bonn  gelten  wird. 
VgL  ancb  Hagahot  Ascberi  Bnibia  c.  4  ^3100  CFIDK  VtCTtO 

tew  XDip^^  w  b  (jooD  one« STD)- 

Sees  LliMMerfMoh.  dw  tro.  Powle. 


Digitized  by  Google 


4 


—  290  — 

stonui^  und  deo  Verfolgungen  seit  1096  gewidmete 

in  den  Ausgaben  lückenhafte  Klage. 
»i,  ""IN  V-'?  (welche  Ausrufuiifi:  auch  am  Schlüsse 

von  N.  4),  eine  hauptsächlich  den  Opfern  in  Hlois 
geweihete  Klegie  von  der  Gewalt  des  ersten  8(  liuierzes 
eingcflösst.  Besteht  ans  7  Abtheilungen,  die  ersten  5 
'  zu  H),  die  sechste  zu  12  Zeilen;  die  letzte  aber 
enthält  deren  46.  Jede  Abtheilung  hat  einerlei  Beim« 
am  Schlüsse  den  zu  dem  Refran  passenden  Reim  iTI. 
Die  Abtbeilungen  2  bis  7,  in  der  siebenten  die  ersteo 
19  Zeilen,  beginnen  Die  Worte  m6  Tü^ 
spielen  auf  den  Grafen  Thibald  an,  dessen  auch 
Epliiauir«  Bruiiei  llillel  gedenkt  und  der  in  der 
Erzählung  D'>72V  □''TO  (cod.  Rossi  563)  t2fa''ö 

^b^2^C  p  heisst. 

6.  "j''P3"1«  Tiom,  Ahaba  in  10  Strofen,  die  letzte  von  11, 
die  auderen  von  7  Zeilen.  Der  Beim  gehet  durch  und 
die  strofischen  Verse  endigen  rOHK.   Endigt  'H  pttTt 

7.  Barchu  ich  mra  D^ilDN,  endigt  ICTO  'H 

8.  Ofan  wnp  Tom,  endigt  rW3*  Thm. 

9a.  Ofan  am  Hochzeit- Sabbat  irm)  IT^  "IHN  endigt 

9b.  Musaf-Kedusoha  inbl-ü  DipD      ^  DDTlb«,  endigt  DK* 

10.  Keschut  für  den  Neuvermählten:  a)  cS^V  \1^X  rVb!'"^D, 
alfabetisoh,  endigt  nj-opn«  b)  DWl^  po«  mß'"^^l, 
endigt  TWrO  «TO*»  "pM,  c)  miro  D^^«  nitnoi,  endigt 

ruabt  nom,  d)  nnjn         nwnoi,  endigt  to  nn^T. 

Sämmtliche  yier  Abtbeilungen  reimen  oder  feO,  die 
drei  letzteren  geben  in  den  Anfangen  der  Zeilen  die 
Namen- Akrostichen. 

11.  A)  T^TTb  r^^ü  c^n^N  nebst  B)  pH  iiTK  «VI  pnvi, 

Tischgebet  am  ßeschneiduugstage. 

Selicha\s: 

12.  Tl  yoi:"»  "»D  "»niHK  Bussgebet,  zwiefach  alfaboti^cli ,  zu-  ' 
weilen  an  reimende  Proaa  anstreifend,  z.  B.  1J2^n  ntS^ 

noTp  ^Va     rjmpa.  Endigt  uw  X)i<  \m  pm. 
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18.  nnvi  rhm  rw»  in  9  Strofen  mit  Mittelreim ,  der 
strofiscbe  Vera  endigt  nb.  Ist  für  den  10.  Tebet. 
Ende  rh  HUT  HIjDH  *Ct\l'r2D. 

U.  Mb  \n«lon  "»r^X  r\:m  Chatanu  mit  Kingworten,  auf  die 
zehn   Märtyrer,  36  Strofeu,   endigend  U'*^iy^?  trho) 

15.  "IDTP  zp;^")         zweizeiliges  Sühngebet,  endigt  T  npriHI 

nö^ö'?  "tt^Jß'jn  runon  ^n^m  nico  o  ttk. 

16.  IGM  JIDTQ  '»^j  dreizeiliges  Klagegebet  mit  Ring- 
worteo,  in  29  Strofen,  deren  Anfange  den  Namen 
zeiolmen.  Schlussstrofe:  r6on  TOVm  ^ssh  mcty  niDp3 

Dromn  whn  rh  dwm  mm  lob. 

17.  foy  '•:^<')  für  den  Rüsttag  des  Nenjahrfesiea,  mit 

witzig  auge brachten  talmudischen  Phrasen  und  ^HD 
schliessenden  Strofcnversen;  einer  ist  aus  Sirach,  den 
schon  der  Talmud  zitirt. 

18.  ""ki'D^  "^03  HfTO'W  dreizeiliges  Gebet,  zum  Andenken  an 
die  Opfer  von  Blois;  die  Ausgäniro  der  Strofen  sind 
häu6g  Sätze  aus  der  Mischna,  z.  H.  Ty30>  bl^n  ib^CN^T, 

TI3?Ö      Itsn*?  OTPQT1. 

19.  ID»  ^JK  Tia»  IVfi,  Akeda  in  26  Strofen  naeh  W2  mt; 
mit  Ausnahme  der  letzten  haben  in  jeder  Strofe  nur 
zwei  Zeilen  denselben  Reim,  endigt  HTUBIpaDn  jMStn. 
Nach  der  Hagada,  welcher  der  Dichter  folgt,  wird 
Isaac  wirklich  geschlachtet  —  was  auch  Abenesra 
gehört  —  aber  vom  Thau  wiederbelebt.  Abraham 
will  ihn  nochmals  schlachten,  da  treten  Engel  da- 
zwischen, fragend  ob  bei  einem  Thiere  eolcheö  \  er- 
fahren gestattet  sei  und  aus  ihren  Thräncn  wird  ein 
Strom,  der  ihn  in  den  Garten  Eden  entführt.  Dass 
er  drei  Jahre  in  diesem  Garten  zugebracht  hat  auch 
Binjamin  b.  Samuel  in  der  Keroba  des  Wochenfestes 
M.  15.  nnd  der  Commentar  zur  Tefilla  des  Neujahr- 
tages in  cod.  München  346.  Isaac  b.  Ascher  las  in 
einem  Midrasch,  dass  Isaac,  um  von  dem  Schnitt  sich 

0  syn.  Poefie  8.  969.  —  *)  Not«  88. 

19* 
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zu  heilen  zwei  Jahre  in  dem  Garten  gewesen  (VF\ 
D'»:pi  lOb). 

20.  TOlt'fc«  W  nhö  Sülinp^ebet,  Pcticha  mit  durchgehendem 
Reim;  die  vier  Zeilen  jeder  Sudti'  variireti  die  Aii- 
filnge  der  vier  Verse,  womit  das  Busseritual  vor  Be- 
ginn der  poetischen  Selicha's  schliesst,  nämlich  tu  fÖD 
(Num.  14,  19),  -piM  nion  (Dan.  9,  18),  ^  t6  >3  (das.), 
70m      ^  (das.). 

21.  ya^  MD  aramaiaches  Tacbanun  vor  lOO)  T(0  mit  durch- 
gehendem Reim  (Ifl)  nach  alteren  Mostem,  nur  daaa 
unseres  ans  talmudischen  Redeweisen  und  Formeln 
zusammengesetzt  ist.  Auf  45  Zeilen,  die  nach  pITt^P 
und  «"N  geordnet  bind,  folgt  eine  gleiciiö  Anzahl 
ohne  alfabetisches  (xcsetz  und  18  die  den  Namen 
zeichnen.  Merkwiirdigerweise  ist  45  genau  der  Unter- 
schied in  dem  Zahienwerth  beider  N:uuen  des  Dichters. 

22.  nun  ^bnn  Thora-Techinna,  vor  "«D^asO,  nach  dem  Zu- 
schnitte der  ähnlichen  Stücke  von  Simeon  und  Meir, 
endigt  ü>SDrh  DH3*0  ^7  Om  PTQ  UWr\  U^hff 

23.  Klage  über  die  in  Sully  Gefallenen,  anfangend  bbtl  "»3^? 
^h,  niit  stetem  Keim  'h,  der  Satz  zu  drei  Worten. 

Ohne  Namen-Akrosticiiou  ist  N.  3;  nur  Ephraim"  zeichnen 
N.  4  und  18*).  letztere  auch  JtCpn:  Bonn"  N.  6;  „aus 

der  Stadt  Bonn^^  N.  HA.  Den  vollständigen  Namen  haben 
die  Nummern  2  (yhv\  5,  7,  8,  9b,  10a,  10b  (pn),  IIB,  12, 
14,  15  (HTP),  16  (IBpn),  18  (St^y),  19,  20,  21  (pim  pn). 
Nummer  1  eeichnet  noch  ,yBonn'*  hinter  Jacob,  N.  17  „aus 
Bonn**  hinter  Ephraim.  N.  9  a  hat  „Ephr.  b.  Jacob  b.  Ealony- 
mos".  In  drei  Stücken  nennt  unser  Verfasser  sich  „Sdialom**. 
N.  10c  hat:  D)b\t/  ^"ipil  DnEkN  '>:J<;  N.  lOd:  XIH  ülbw 

pW  2pr  ''-1  p  "^^X^n  Ons»«;  N.  22:  n:12C  Zpp  "»DTS  cn^N 
ühw  HDID  D^^nS  N-ip>"l.    Die  letztgenannte  Formel,  die  der 
Verfasser  noch  einmal  gebraucht'),  kann  auch  als  Euphemie 


<)  Die  Nummer  3  folgt  in  B.  Ii.  940  muiiittellwr  auf  die  *^  0>*6K 
2p]r  —         ^  1^  ^*  ^  noch  tOQD  binsngefSgt  —  fiberteluiebene  M.  4 
mit  den  Worten  Qr^j^  nxi  lUV-      b.  69  nennt  den  VerfiMter  Ton  N.  I8i 
£pl»aiin  b.  «Teoob.  —  *)  e.  Kote  S7. 
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anfgfefaest  werden,  da  sie  sonst  noch  aus  jenem  Zeitalter  nach- 
zuweisen ist').  Hieran  8iiid  anzuschliessen  andere  Ausdrücke, 
die  der  Dichter  akrostichisch  hinter  seinem  Namen  anbi  iiiL-'t, 

als:  p-ßfn  bpr^  (N.  8),  Din  nc3  (N.  lOh),  t;  ^^rh  n^r 
(N.  16),  yüio  pin  n):iD2)  nnina  (N,  17),  pn  pm  -po^  (N.  J8), 
mcsi  n-^iDD  pn  (N.  19). 

Hillel  b.  Jacob,  JSpbraiiii's  Bruder,  oboe  Zweifel  der 
Verwandte,  den  Elieser  b.  Natan  neDnt*),  starb  früber  als 
Epbraim.  Ein  Zeitgenosse')  nennt  beide  Brüder  *VtPn  in  W 
wie  etwas  frfiber  R.  Tum  und  seinen  Bruder  R  Samuel^).  Seiner 
Erläuterungen  zum  Machsor  gedenken  gleichzeitige  Autoren*). 
Er  ist  Verfasser  folgender  Stücke: 

1,   Maarib  Neujahrfest        JPÖIH  DV1^t<  1^0;  der  mittlere 
Theil  OVn  n!?7?5<  hat  /nm  I^efrän  1:t1  Grb  HODD; 

der  letzte  Satz  beginnt  HTITDO  niB^ia)  p^D  ^ho  und 
endigt  DT^py  p''  ni«3S  'fl. 
2*  einer  den  Märtyrern  von  Blois  gewidmeten  Selioha 
bntW^  X/ht^  ^590H^  die  rührend  ist  durch  ihre  einfache 
Sprache  und  lebhafte  Darstellung*).   Das  gleich  » 
Anfiing  yorkommende  urmn  thsvi  ist  Graf  Thibald, 
wie  Wülfer*)  richtig  erkannt  zu  haben  scheint.  Die 
Commcntare  (Kiacau  1584,  Breslau  Isijj  haben  n'?''2t2 
gelesen  und  niissverstanden,  die  Ausgabe  Prag  1835f. 
21 7a  hat  beide  Worte  weggelassen 
Elieser  b.  Salomo  ist  nur  durch  den  für  den  Sühntag, 
wohl  au  Neila,  bestimmten  Pismon  "IltS^  KDD  bekannt, 
dessen  Ausdrucksweise  und  Versification  sehr  verschieden  ist 
▼on  der  des  gleichnamigen,  der  an  R.  Tarn  schreibt').  Eben 
so  wenig  darf  an  Elieser  aus  Meta  gedacht  werden,  da  der^ 
selbe  Elieser  b.  Samuel*)  hiess,  wie  auch  Rga.  Chajim  rM 
N.  110  bestätigt.   In  Mordechai  Aboda  &  3  Anf.  wird  swar 
eines  R.  Elieser  b.  Salomo  gedacht,  allein  es  ist  dort  R.  Samuel 
(statt  Elieser)  zu  lesen,  wie  aus  den  Parallelstellen '^j  hervor- 

<)  Sdmiben  der  Römer  (Luzsafito  bibliotaea  M7  f.  57    :  q'-q]  pp^ 

ühtTi  Cn  rC"a-  —  •)  «•  «88  Anm.  II,  —  •)  CiTÜO 

Cmioo.  1.  —  ^  m  7  8.  83.  —  >)  Ritus  8.  IM.  ^  •)  syii,  Pom!«  S.  U. 
—  f)  tberiae»  p.  76.  vgl.  11  Winer  in  Bnek  habacba  8.  171.  —  «>  HaJiMhar 
t  78d.  ff^  s.  a.  O.  ^  •)aaeh  Min  Sohn  bi«w  Samael,  s.  M«ir  Kotbenb.  Bfat 
M8.  —  M) Saauf  G«bot  16S.  Bga.  cmiTO BMHwte  §341 
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geht.  In  cod.  Opp.  260  F.  wird  ein  Elasar  b.  Salomo  genaont 
Samuel  Cohen  aus  Ungewisser  Zeit;  die  beiden  -Num- 
mera  haben  vielleicht  verschiedene  Verfasser. 

1.  ^nOlß'  ^riDW  Meora  in  1 1  Siroien  mit  zwiefacher 
Namenzeichnung.  In  den  Ausgaben  fehlen  zwei 
Strofen:  Str.  6  ny  h  Mm,  Str.  7  "»D  HTin  h^. 

2.  Qn:rn  "OtÖO^)  Fismon  in  S  Strofen,  mit  Tierfiuiher 
NamenzeicbDung« 

Gersehom  b.  Isaao. 

1.  onsn  triD'?  tPN,  endigt  jnvtb. 

2.  hm,  endigt  HEIH  'H  1120. 

3.  m*Z^  nri-W  mnnt&'N  Techinna  ndt  bestund igoni 
Reim,  endigt  IHK  D^tt%  ist,  0*^*^2  gezeirhnet, 
nach  2'\x  und  IS^OT^,  zwischen  denen  noch  der  Name 
Ton  42  angebracht  ist 

N.  I  feiert  im  Piutstil  30  Märtyrer  wahrscbeioUch  von 
Blois,  daher  aind  die  StrofenTerse  solohe,  in  welchen  tffH  Tor- 
kommt.  In  den  ersten  5  Strofen  beginnt  jede  Zeile  mit  dem 
Buchstaben  Alef;  die  folgenden  bilden  akr.  den  Namen  nebst 
Euphemien*)  und  ausserdem  drei  Gottesnamen.  Die  N.  2 
mit  ähnlichen  Strofenversen  hat  ein  sonst  ungewöhuiiches 
Akrostichon  aus  20  Worten  bestehend. 

Menachem  b.  Jacob  b.  Salomo  b,  Menaehem,  gest. 
1203  am  16.  April  und  in  Worms  begraben,  genannt  R.  Mena- 
chem aus  Worms  *),  wohl  derselbe  *),  dessen  Tante  die  Schwäge- 
rin R.  Ephraim's  aus  Bonn  war,  richtete  gemeinschaftlich  mit  R. 
Elasar  und  R.  Kalonymos  b.  Gersehom  ein  Schreiben  an  R.£lieser 
balevi*).  In  einer  Handschrift  de  Bossi's  (cod.  1274)  heisst  er 
Menachem  b.  Jacob  de  Lutra  (Elaiserslautern),  Tielleicbt  war  er 
dorther  gebOrtig.    Sein  Urgrossvater  wird  K  Simeon  Iftmn 

>)  syn.  Poesie  S.  191.  —  *)  dM,  8.  370  Z.  9.  y.     —  •)  Machaor  Wonne 
ms.  cod.  München  G7  f.  247.    Machsor  Prag  nw.  Cod.  Mich.  444  f.  147. 

743,  hieraus  Pi.ske  Reranate  507  (wo  J^t^HUD)»  HIDIDK        Chajim  f'j^  Rf^a. 

225.  —  *)  DTDD  '1  2'^n>       obeo  S.         —  »)  n''2"X"'  §  Mordcchai 

Jet  Hin  it  c.  10.  pt'X  nis-f-  139  c.   Or  sariia  bei  El.  Misracln  Kga.  N.  3h  und 

30  t.  öl  a,  53a  (fehlt  in  7"S*  ed.],  Jehiida  b.  Ascher  Rga.  48a.    Fthler haft 

Isaac  (St.  Meoacheiu)  in  Maxmuuiot  pt&Tl^jl  ^3,  3  und  Moae  AUscbkar 

tl7la.  * 
» 
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geoannt'),  woraas  man  ohne  Grond  auf  V^erwandtschaft  mit 
R»  Salomo  b.  Simaon  (obeo  S.  157)  gesohloseen,  der  ein  TolIes 
Jahrhundert  älter  ist.  Die  Grabschrift  nennt  ihn  ^^Gesetzlehrer, 
Prediger  und  Dichter*'.  Von  seinen  religiösen  Compositionen 

sind  nur  10  jredruckt  (N.  1,  2,  3,  10,  18,  20  bis  23,  28). 

1.  Maarib  für  den  7.  Pesach,  '•ytt''»!  mx.    Die  Strofen-  * 
Schlüsse  des  inittlern  Stückes  IIDH  HTX  sind  gleich- 
wie in  den  Maarib  ron  Meir  b.  Elasar  und  Meir  b. 
Jehuda. 

2.  ZuthatzuN.  1:  H^nW  iOi«  TC,  die  künftige  Herrlich- 
keit Jerusalems,  in  6  sechsxeiiigen  Strofen,  die  Zeile 
fast  überall  ku  6  Worten. 

3.  nitms  XSSftn  Joser  des  Busse-Sabbat,  zwiefach  alfa- 
betisch,  in  8  mit  einem  Kadosch  sohliessenden  Ab- 
theilungen, jede  aus  4  dreiteiligen  Strofen  bestehend. 

4.  yrivX  Z'^AV^  ^"^SN  Jozer  am  Hochzeit -Sabbat  in 
22  Abtheihingen,  jede  von  3  dreizeiligen  Strofen.  Zu 
Anfang  und  am  Sohlu.¥se  eine  Kadoseh-Strofe.  Nach 
doppeltem  □*«  und  DS"*?«;  auch  das  Namens -Akro- 
stichon ist  zwiefach.    Endigt  IKD  bblHCV 

5.  Zh^  ^"l^N  nniai  ^,  dessgleichen;  15  Nitrofen, 
jede  zu  7  Zeilen,  von  denen  die  letzten  d  eignen  Beim 
haben.   Endigt  tho  IDp. 

6.  irtw  OMTona  nrftm  nS«,  Jozer  wenn  am  Hochzeit- 
Sabbat  eine  Beschneidung,  wofür  zwei  besondere  Strofen 
bestimmt  sind,  endigt  IDlVl  t6  PTTin*? 

7.  Ofan       riip  l''«,  alfabetisch,  endigt  mSi  T\  ppp- 

8.  ülrtii  «l&li  TTD  «DD  pzc,  mctriscb,  endigt  in^D3 

9.  Aliaba  '»n«tfi  ''i''y  T^vV,  alfabetisch  und  dreizeilig, 
endigt  M  2rW  115^«  rJ<;  der  Name  ist  in  der  Strofe  '12 
und  den  je  zweiten  Buchstaben  der  Antangsworte 
der  letzten  12  Strofen  gezeichnet  (usicm  ro  nst  yis^ 

10.  Ahaba  TOn  yrom  5  Strofen,  Zwiegespräch 

zwischen  Gott  und  Israel,  endigt  p  ^  ^ranM. 


•)  onoiBMt  8.  IM. 
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1 1 .  Sulat  des  BasBe-Sabbat  Vl^h  ^JX  HOTK,  endigt  "iTiy  rmnn. 

12.  Sulat  p^^V  Pie^  mom  für  den  Hochzeit- Sabbat ,  alfa- 
betisch,  endigt  TrstSfSi  '<ch  nCS. 

13.  Sulat  ^3UO0  ^  IDDD  lOSp  *1KD,  endigt  rd^  *nS^fN. 

14.  Reschut  an  den  Neuvermählten  MlUl  nUHD,  mit 
stetem  Reim  ro,  worin  die  Anrufung  HDJ?  TOj;  drei- 
mal vorkommt  und  auch  der  Sänger  ehreuvuU  gedacht 
wird').    Endigt  minn  pV2, 

Ib.  Tv'^^rlmt.  »l"s.<L''lf ichen  in  4  Ahtheilungen:  a)  nißHO 
Cip  M^N*  HjU'D,  Reim  nr,  endigt  n2"1Dn  DK  "|n{<,  b) 

WB^  riywü  rwio\^  Keim  n"?,  endigt  rhvch  pn,  c)  nw-iD) 

D^npSO  DT)  mm  ^>^?lsnD,  Beim  QTI,  endigt  rmB^- 

mTöSD,  d)  d>D  rhsm      to  onpro  mnoi,  Reim 

dS,  endigt  oSiy  Tjn  nnyo.    Die  letzte  Abtheilnng  ver- 

herrliclit  Israi  1  und  tröstet  es. 

16.  Musaf-ICedubcha  insnr»  Dipo  n>N  D^'PkW  m"1t5^D  DDV6«, 

♦j  11(1  Igt  «ir:ni  mni  n%-i  cip. 

17.  2i<  pblMD  tolD  D^:S^?  Klage  für  den  9.  Ab,  in 
3  Abtbeilungen:  Die  erste  alfabetisch}  die  zweite  akr. 
nach  dem  Namen. 

13.  jxn  HO  ^3  Klage  über  die  in  Boppard  Erschlage- 
nen, den  getodteten  R.  Jefauda  und  die  Märtyrer  Ton 
Bleis. 

19.  "iDob      ü^m<  fiber  Metzeleien,  für  den  9.  Ab,  endigt 

20.  D^CIJ*  ^3iyD  Elegie  über  den  wegen  Götzendienstes 
zerstörten  Tempel,  die  Strofenverse  endigen  n^3,  die 
Anfi&nge  der  Strofen  geben  den  Namen. 

21.  Gesang  ")^n  nPMD  in  5  achtzeUigen  Strofen 
[ababy  bbcb],  die  je  siebente  Zeile  hat  Mittelreim. 
Wegen  Aufbebitng  der  kurzen  Belagerung  Ton  Worms, 
März  1201. 

Selicha*8t 

22.  npV!ifc<  C^rht<  bi<  Chatanu  mit  Ringworten,  auf  die 
zehn  Märtyrer,  dreifach  alfabetisch,  der  letzte  Buch- 
stabe ausgenommen. 

»)  n-5Di3i  rmo  jo^xodh  jru  bp  o>dw  nunoi. 
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23.  im  9pn^  DM  fflr  den  BiMag  des  NenjahHeste«,  im 
Strofenverse  oder  |rD1,  19  StrofeD«  endigt  ^nDTDOl 
Bnpo  l^my  rht^  cb^jh.   Allein  in  Mm.  «ind  nur  18 

Strofen  und  dtr  Schluss  lautet  ühwrV  POH  'H 

24,  TID-I   IfXn  no«  für   die  üussetage,   endigt  yVD 

26.  "mil  OC'n  «JN')  über  Glaubensverfolgung;  Israels 
Treue  wird  ihm  die  JSriöeuDg  briogen.   Endigt  nniO 

26.  m  D^nn  über  die  Verfolgungen,  wegen  des 
Bekenntnisses  des  einzigen  Gottes  Torhangt.  Der 

strofische  Vers  schliesst  ü^lj?,  das  Ganze  tV2  *pi2' 

27.  '♦nrn  Dj;  nnw  ein  Tamid,  wie  Ephraim's  N.  27 
gebaut,  nach  D'«  und  D*D^«,  endigt  D"'Dn'^n 

28.  Dilti  nr*2t&^n  DtH  DM  für  Gedalja  -  Fasten,  im  haga- 
dischen  Stil. 

29.  'üi  um  'n  n,  worauf  der  An&ng:  {TOt^  fDVD 
^niSBTI,  für  den  17.  Tammus,  endigt  Tlh^i  ^. 

80.  nblBTl  *113D  zur  Bescfaneidungsfeier,  Pismon  in  9 

Strofen  mit  Strofenversen  die  m  endigen,  endigt  {6) 

31.    'rv^'  W'i<  TO,  endigt  l'pD^n  nDp3,  ein  Tachaoun. 

Mit  wenigen  Ausnahmen  (N.  8,  9,  10,  16,  21)  ist 
überall  dor  vollständige  Nnme*)  gezeichnet,  in  den 
Joser  N.  3  und  5  auch  der  Grossvater  (Salomo); 
nicht  sicher,  ob  anch  dessen  Vater  Menachem.  In 
K.  8  ist  DTUD  Bwölfinal,  in  N.  9  zweimal  angebracht. 
Die  Nummern  8,  9,  16,  20,  21  werden  in  den  Hand- 
schriften unserm  Verfasser  beigelegt;  Ton  N.  10  ist 
es  dem  Sprachcharakter  nach  sehr  wahrscheinlich. 
Hinter  dem  Namen  findet  man,  die  gewölinlichen  ab- 
gerechnet, noch  folgende  Formeln:  D^ü^  lOV  (K.  4), 

obiy       nsp  (N.  9),  ly  ^rh  ror  (N.  12),  bis" 


1)  lyn.  Foe««  263.  —  *)  In  ü.  22  tod  Strafe  ^  aa  in:  nbhi  ^tÜÖ 
TSp  JT  b  Trä  t»*»  wohtai«  iioeh  yem  plH. 


L/iyiiizeQ  by  GoOglc 


—  298  ^ 

(K.  26).  Die  Sdieba's  N.  22  und  30,  durch  die 
Akrostichen  gesichert,  werden  in  den  Mss.  —  cod. 

Mönchen  67,  Berlin  15,  H.  h.  J5,  Opp.  UO^F.  — 
ausdrücklich  ihm  zugeschrieben.  Wahrächeinlich  ge- 
hört ihm: 

82.  Sulat  des  gros^^n  Sabbat  KI^IH  W3  pOK  nach  TXl, 
endigend  mi>n  lyi  nono  Qvbi<.  In  den  (J  letzten 
Strofen  nach  Beendigung  des  Alfabets  ist  gezeichnet 
pH  u6  Itas  —  "OT  p  On».  Ich  vermuthe,  da  der 
eigentlichen  Plagen,  trotz  der  ausführlichen  Anlage  des 
Stückes,  nicht  gedacht  wird,  daes  die  weggelassenen 
Strofen  das  Akrostichon  durch  nön33  HNT»  2pr*)  er^ 
gäiizeii.  vgl.  Aehnliches  bei  seinem  Zeitgenossen  Je- 
huda  (oben  S.  281).  —   Nicht  ganz  sicher  ist 

33.  Selicha  ipSNOn  ycm  royi<  über  freiwillige  Abschlach- 
tungen,  ▼ermuthlich  des  Jahres  1147  oder  1190;  alfa- 
beüsch  und  hinter  der  Namenzeichnung  Druo  folgen 
13  Zeilen  ohne  Akrostichen.  Sprache  und  Inhalt  sind 
allerdings  nicht  entgegen.  Endigt  HS^jnn  DHSmn  *|S  ^ 

Jehudah.  Samuel  aus  Speier,  ein  Nachkomme  Elaear's 

b.  Isaac,  bekannt  als  R.  Jchuda  der  Fromme*),  A.  1216 
in  Regensburg  gestorben,  war  der  Lehrer  R.  Elasar's  aus 
\\  und  eines  uiigetjauiiten  (  niuoientators  des  Peutateuch *), 

empüng  Anfragen  von  R.  Baruch*),  R.  k?imcha'),  der  ihn 
„Israels  Lichf"  *)  anredet,  Bescheide  Ton  R.  Elieser  aus  Prag^), 
und  war  Bh  Isaac  in  Wien  personlich  bekannt.  Einem  Ideal 
der  Erkenntniss  und  der  Frömmigkeit  hingegeben  schritt  sein 
Leben  und  sein  Denken  über  die  Zeitgenossen  hinweg.  Seine 
sohriiUichen  wie  seine  mimdliohen  Aussprüche  teden,  mit 

Dm  n  von       iit  dnrch  nillP  ^  itrollBelM  Von  be- 

ginnt "ij;,  also...  yi.  —  *)  zur  Geschichte  76,  12a ff.  Die  hebräischen  Uand- 
ßcbriften  (1864)  S.  15.  —  »)  aur  Gwchichti»  80.  —  <)  Taschbez  819.  Zärcher 
Smk  na.  §  209;  ia  Ttechbü  869  •tatt  JAM»  Bphraim  geosnnt  Tw. 
ChuUin  64  a  wofflen  nicht«  daToa.  —        onten  Simcb».  —  •)  „Licht  d«« 

WMteot*'  tagt  Min  Bakel  David  (8c«iuebn.  catal.  p.  S416)  0  ^ 

Meir  Bothenb.  Bga.  ed.  3  N.  113  (aneb  cod.  BomI  651.  Opp.  764F.  N.  &6t). 

-  •)     Th.  1  §  11, 114,  Th.  2  rem  §«  [rwo  nöD  S*^).  ▼«i-  nba» 

§  432.  §  576  Bilirt  er  das  B.d.  Fromnen* 
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ftwiiden  Zuihaten  gemengt,  eine  Stfttte  in  sinteren  Sammel- 
werken, nnd  aber  in  i]irer  nr^runglichen  Faasung  wenig  noch 
▼orhanden;  sein  litenurtodies  Ueben  iet  ansicher,  eein  wirkliches 

mythisch  geworden. 

Die  hohen  Anforderunf?en ,  die  er  an  dem  sittlichen 
Menschen,  dem  froninien  IsraeHten,  dem  gewissenhaften  Be- 
amteu ')  machte,  scheiterteu  nicht  selten,  wenn  er  sie  in  die 
Gesellschaft  einzuführen  trachtete,  an  der  ullgemeinen  Ge- 
brechlichkeit. So  forderte  er  z.  B.  die  höchste  Sittenreinheit 
von  den  Yorbetern,  Verständniss  der  Gebete,  Demuth  und 
Uneigennfttaigkeit;  ihre  Eitelkeit  auf  schöne  Stimme  sollte  der 
Andacht  und  dem  wirklichen  Bedürfoisse  der  Gemeinde  weichen: 
ein  Komhändler  und  dem  es  gut  geht  sollte  nicht  vorbeten 
wenn  bei  D&rre  um  Regen  gebeten  wird;  wer  nicht  wirklich 
zu  Thränen  gerührt  ist  keine  Selicha  vortragen,  die  den 
Weinenden  bezeichnet  ;  ja  er  tadelte  es,  dass  man  aut  Hoch- 
zeiten für  den  V'oibeter  Spenden  sammle,  wogegen  ihm  be- 
merklich gemacht  wurde,  dass  man  in  ärmeren  Gemeinden 
keine  festen  Gehalte  geben  könne').  Ganz  besonders  war  er 
ein  Feind  von  Uneinigkeit  und  Hader;  namentlich  müsse 
der  Vorbeter  den  sammtlichen  Gemeindegliedem  recht  und 
lieb  sein^). 

Seme  Ideale  wie  seine  Schriften  sind  nur  in  Trümmern 
geblieben;  unsicher  Ist  Alles,  was  ftber  Synagogal  -  Poesien 
berichtet  wird  die  er  angeblich  verfiust  Er  war  grundsatslich 

ein  Gegner  der  Namen  -  Akrostichen ,  die  ja  den  Alten  unbe- 
kannt gewesen;  es  seien  dieselben  ein  uoth wendiges  Uebel 
seitdem  Unberufene  und  Böse  Piut  verfasst,  daher  auch  die 
Reschut  üblich  geworden'),  80  sehr  er  Zusätze  in  der  Tcfilla 
für  die  Andacht  des  einzehien  empfiehlt*),  ist  er  doch  gegen 
Abänderungen  im  öffentlicheu  Gottesdienst,  sogar  in  Betreff 
der  Melodien'};  daher  er  auch  den  Satz  ^DJ  tadelt,  den 
der  französische  Ritus  dem  »3n  *  •  • .  ^^mtn  VI^M  'H  hinzugefugt 

<)  Ygl.  di<*  hese  in  meinem  zur  Ge«chichte  S.  135  hi»  142.  —  »|  B.  d. 
Frommen  758.  76s,  iMR,  950,  251,  786.  —  s.  Anm.  7  S.  29«  —  *)'\"^  Th.  l 
§  lU,  vgl.  H.  d.  Fromm«!!  757,  766,  r{Z"f2  H^D  §  —  *)  OnTD 
Roasi  1133  §§  470,  1945.  VgL  B.  d.  Fr.  166  von  den  ihren  Namen  an- 
brtagwdmi  Abfebnibera,  und  aS7  Aber  die  Anonymität.  —  «)  B.  d.  Fromm. 
15a.  _  *)  dM.  114,  ao2. 


Digitized  by  Google 


800  — 


hat*),  Voo  den  zwölf  Gebeten,  die  hie  nnd  d*  naob  ihn 
benannt  werden  ^  dürften  nur  folgende  drei  eine  Wahrschein- 
lichkeit haben: 

1.  Hjmnna  rtrm  D^^"),  der  die  Herrlichkeit  Gottes 
«peculatiT  und  mystisch  zugleich  behandelt,  daher 
der  Name  TD^H  ist  zweizeilig,  lu  8  Silbeu  die 
Zeile. 

2.  Gebet  ^nj»!  n2D%  endigt  H^lt:^  ^y>hv  li^bl,  in  Prosa 
und   zum   Gebrauche   des   Fastenden    und  Busse 

Thuenden  *). 

3.  Selicha  JWi*  hro  ^NltTD  D%"l^«*),  die  verschiedene 
Gottesnaroen  akroatichisch  darstellt,  hat  durchgehenden 
Reim  und  ist  ffir  das  Suhnfest  Erst  in  Siddor  des 
15.  Jahrhunderts*)  nnd  noch  jüngeren  Büchern  werden 
ihm  folgende  Prosa -Gebete  beigelegt,  die  ich  sämmt- 
lieh  für  untergeschoben  halte: 

A.  yion  2)12  [m:{]  nsn^*); 

B.  "»nKlOn  pm  D>m'),  Techiima; 

C.  Reisegebet,  anf.  DPp^  bl"Un  b»n  jxho  pjn  Vl^*) 

1)2:1. 

D.  dessgleichen,  anf.  ^XD^'jrÄ'  Vl^W  mhtcn  ü'l^'") 

IS.,  dessgleichen,  anf.  uH^  'H  hvn\tn  >rhH  'n  OtO; 
F.  Vidui,  anf.  yxh  tOH  tnN  [mit  mehreren  Jehi 
razon]  bis  xh  rw  M^t")»  n«D  hv  XrOSf  etc. 
In  cod.  Rossi  997  wird  Bechai*s  KTQ  nnd  in 

Drucken  seit  A.  1678  das  Gebet  Tt9^  OV*  rrow'*)  unserm 


rm2  nCD  §  'SO*  *)  <n  eod.  MieluMl  633  (noi  A.  IS90)  die 
Uetenehrift:  ^y')  poWT»  TÜH  Ttm.  ICW  TtaDn  —  *) 
sieht  Mdi  dtm  Baeo«  n^yt  wl«  J.  Reifmaiin  (gn^^  HPTW  8*      l**^  — 

*)  B.  d.  Froram  171,  lii«rMt  In  pdtO  pl^^TD  '^^S  21.  —  *)  cod.  Müncbwi 
67  N  134,  Hin  TreTet  ni  XShV  ^^^j"^'  VermntliUeb  dieselbe  in  Opp. 
101 7  Q.,  andere  Mm.  nfllinail  tie  nach  Ela^ar  aus  Worms,  so  cod.  Breslau  uud 
cod.  Wagens.  Lip».  8.  —  •)  mit  Ausnahme  des  (Jebetes  E  aus  dem  erwähnten 
cod.  Michael.  Die  pi^n'^'^D  ""^  DTttp-  handschriftlichen  Oppeiih  Ver- 
zeichnisses (vgl  Wulf  3  p.  311)  gehOrea  in  die  Klasse  jeuer  späteren  Siddor 
—  Bi«cioni'a  catalog  S.  124;  cod  Boasi  1138  t  139  liest  "porn  TTDn-"" 
•)  H.  h.  199  perg.  lV>m.  ninloa.  —  •)  Siddar  Ital.  im.  fn  S*dM.  ^  M)  oft 
gwbrattkt  s.  B.  AmuL  1761  f.  69.  —  t>)Siddiir  itsL  a»  -  tt)L«|idd»ib  oao- 
OMil.     78 ;  vgl,  tv  Gttehiehl»  1S6  Ann.  q. 
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Verfasser  zufreschrieben.  Die  au^eblichen  Gebete  io  n^BD  ]n> 
Opp.  716  0  sind  die  bekannten  talmudischen*). 

Er  commeatirte  mehreres  aus  den  täglichen  Gebeten*) 
und  dem  Machsor*),  wo  er,  wie  im  Jezira-Conimentar*),  Do- 
nolo  aolührt  Uebrigens  zeigte  er  öfter  seine  Unabhängigkeit 
▼on  hergebrachten  Meinungen:  er  fiistete  unter  Umstanden 
selbst  am  Sabtuit^).  Dahingegen  beobachtete  er,  sogar  am 
letzten  Tage  des  Festes,  die  Trauergebote  nicht*);  er  betete 
y\  ühff  auch  in  der  TefiUa  des  Morgens*),  bestritt  die 
Meinung  des  Seder  olam  und  der  Oaonen,  dass  Mose  am 
Sabbat  gestorben*),  empfahl  für  Unkundige  das  Beten  in  der 
Landessprache')  und  erklärte  die  Stellen  über  die  Gottheit 
i'ür  Visionen  und  Bilder'").  Dauernde  Leistungen  verhinderte 
das  eiserne  Zeitalter;  über  halachische  Gep^cnstande")  scheint 
er  wenig  geschrieben  zu  haben,  die  Schreibung  der  TefiUin 
etwa  ausgenommen. 

Simsen. 

Diesen  Namen  zeichnen  folgende  ältere  Conipositionen: 
1«  nSSfiC  rOBH  yttt,  Introduction  zu  Barchu  in  A  Strofen^ 
der  strofische  Vers  scUiesst  Tt,  Refrän  JDM  ühnpm 
•n  (Ps.  26  Ende);  endigt  n  ^ttW  I^TJ  no. 

2.  '^XTO  jrQie^  TeW  dessgleichen,  Eingang  und  4  sechs- 

seilige  Strofen,  metrisch  [v_x  \^  w  ]. 

Der  Strofen vers  schliesst  Tl.    Endigt  H  t'Xn  IDT  HD. 

3.  "piNI  "jrCN  rh^'  Meora  für  den  Hochzeit-Sabbat. 

4.  n^)2^  Klage  am  9.  Ab,  6  Strofen  mit  btrofen- 
reira,  endigt  "»omo 

Seiich  a 's: 

5.  pjn  W  ]raK  >3M  Suhngebet  im  kunsUiohen  Metrum 

*)  Steinschneider  catal,  Bo<ll.  p.  508,  511.  —  ^)  cod.  MiiiiLliei)  M6  zur 
Neujahra-Tefilla.    Vgl,  HCD  §  ^^'*»  ^*^^»  '^'^^  CommcntÄr  EU- 

MI«,   ünielil  i«t  troM  di«  Aeutenrng  fiber  |n&<  (TIIMO  HCD  §  31, 

Teftiu  «d.  D^cK^n       4^-)  —  ')  2«  miß?  DD3  Ro*! 

—  ^  «TDTQ  ^«lUnek,  Th.  8  8.  XLIIL  —  •)  llaimoDiot  HT^Pn»  womit 
B.  d.  Fr.  S29  nnd  865  tu  vergleiefaan.  HI^SK        —  ^  Blawr 

Worms  io  cod.  Opp.  iOtOF.  —  •)  f      nSti^  ^9.  —  •)  B.  d.  Promm.  688, 

785.  —  »•>)  in  TC^n  'D»  *•  nechmad  Jahrg.  3  S.  65.  —  •»)  An  q^O  p 
(zur  Geschichte  8.  76)  erinnert  die  Chiffcr  ^-^f^  JVl  i^VV-  ^070  V.)  die 
nusern  V^erfa^iier  zti  ^e,^?t«  hncn  si  htMnt,  während  bei  ü.  Treves  zu  Keila  da* 
OKQ  TOnn  ^110  erscheint. 
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des  O&n,  mit  Mittel-  und  Strofenmin,  die  Strafe  2a 

5  Zeilen,  endigt  ^ilGK  min  2)^b. 

6.  non  '^rhn  njivc  jrr«^  Pismon,  endi^  n^y  rm^. 

7.  pm'  ''ÜWI  p\tf  Hülferuf  in  der  Bedrängniss,  in  5  acht- 
zeiligen  Strofen  [3  ab,  bAJ,  endigt;  yimb  ninniPn*? 

S.  'hv^  2)\C       'VH  liWff  Pismon  in  7  Strofen,  der  anter 
andern  die  Verbrennung  der  Thora  beweint,  endigt: 

9.       m         abnlidien  Inhalte  und  Baues  wie  N.  7, 

endigt  ^55?^  Dm  nrw. 

Die  Nnmnioru  3  und  4  sind  in  dontschen,  die  übrigen 
in  französischen  Marhsor.  Au<>*'r  I  n  beiden  Deutschen  iSim- 
son  b.  Ephraim  und  Siinpon  der  Punctator  lebten  innerhalb 
eines  Jahrhunderts  (1150 — 1250)  in  Frankreich'):  Simson  b. 
Joseph,  Simson  b.  Abraham,  Simson  aus  CorbeiP)  (1210), 
Simson  b.  Simson  oder  Simson  de  Coucy*)  (der  Schwager  von 
Mose  de  Coucy);  Simson  ^M3n,  Simson  ^M3tD,  Simson  aus  pSHtt^ 
(Soissotts?*),  Simson  b.  Mordechai*). 

N.  2  wird  im  Machsor  Vitry  dem  nseh  Palästina  wegge- 
zogenen R.  Simson  beigelegt,  welches  R,  Simson  [aus  Sens] 
b.  Abraham  ist.  Den  Verfasser  der  N.  1  nennt  ein  altes  Ms. 
R.  vSimson  -uis  Dampierre,  vicllciclit  von  R.  Simson  aus  Sens 
nicht  verschieden,  da  dessen  Bruder  [ND  'i^l]  auch  nacli  Dam- 
pierre genannt  wird*).  N.  4  hat  jedoch  einen  andern  Urheber, 
dessen  Vater  Samuel  oder  Simeon  geheissen,  da  die  sechste 
Strofe  so  anhebt:  3IPpn  ^a^i  ^  »TJ»«^  TorpO.  Von  N.  d,  in 
einem  alten  Machsor  von  den  Nummern  6  und  9  umgeben,  be- 
hauptet ein  anderes  Ms.  sie  sei  von  R.  Blies  er  aus  Stonne, 


*)  Tgl.  zur  Geschiebte  das  V or zeich niss.  —  *")  Schreiben  Q^^^ft^  □r''/X 
Meir's  Abulafia.  —  •)  zur  Gesch.  99.  Steinschn.  hebr.  liibliügr.  Tb.  ü  is.  40. 
Deutsch  Verzeichnias  der  Wiauer  Mss.  S.  37.  Qiin  DD  HDD»  D^Jpl  *1"n 

63a.  —  ^)  Dnkes  In  Ori«Bt  1850  21.3.  —  ^)  von  ttuii  aiad  MMMkrialfWM  v^C'^y 
P^Dl  brt^'  ü'^bo  für  TetEBfot-TabeUen  in  einem  allen  Ib.,  dae  an«  Siddvr 
Baeehi,  Vitry  u.  §.  w.  Auesfige  gibt  —  •)  ptSlp^  §  l'^*  np*l  ^83, 
Hag.  Maiahoniot  nSDI  p^H  ^  8.  Vgl.  die  Worte  im  LnriaiÜMiien  Fragment: 

mwn]  rmro  pnsp  m       yfmo  ww.  wo  n  «»  n  w- 

dorben. 
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der  den  Namen  seioes  Sohnes  Simson,  statt  des  seinigcn,  ge- 
zeichnet babe(?). 

Isaae  b.  Mein 

1.  -«-i!»'!:  ^]tnv  der  göttliche  Beistand  gegen  den  Is- 
raels Unglück  verschuldenden  Geist  der  Sünde  wird 
gehoflt  Ist  nach  DD'PN.  Hinter  der  Zeile  die  pn 
anhebt  folgen  noch  drittehalb  Strofen,  in  denen  viel- 
leicht Akrosticha*)  verboi^gen  sind. 

2.  ysSf  btntn  erfleht  Hfdfe  gegen  das  an^eoothigte  Ohri- 
stenthum. 

Charakter  und  Ausdruck  verweisen  beide  SelicLas 
in  das  12.  Jahrhundert,  wenigstens  nicht  über  das 
Jahr  1200  hinab;  die  erste  zeichnet  "l^y^jn  und  "'^"1^2, 
die  zweite  ISDpn  und  ^D"a.    Auch  ist  die  erste  mehr 
als  die  zweite  mit  talmudischen  Redewendungen  ver- 
sehen.   Dennoch  wäre  die  Identität  der  Verfasser 
möglich.   Ausser  dem  Sohne  des  SL  Meir  yiff  und 
dem  Bruder  R.  Taro*s  sind  bekannt:  3)  der  Punkta- 
tor,  Verfasser  von  uhb^  in  cod.  a.  F.  283 ') ;  4)  ein  Zeit* 
genösse  Meir  Rothenbnrgs  ^  i ;  5)  der  Verfasser  von 
Schaare  Dura  —  welcher  vielleicht  von  (j)  Isaac  ha- 
darschan  h.  Meir  TDHn*)  niciit  verschieden  ist;  Jedoch 
sind  diese  beiden  für  den  Öelicha-Dichter  zu  jung. 
Tobia  b.  Elia  aus  Vienne  in  Burgund'),  ein  jüngerer 
Zeitgenosse  R.  Isaac's  b.  Abraham,  bei  dessen  Begräbniss  er 
anwesend  war'),  ist  ein  bei  den  Autoren  des  13.  und  14.  Jahr- 
hunderts sehr  angesehener  Gesetzlehrer,  der  auch  als  Schrift- 
erklärer') und  religiöser  Dichter  sich  bekannt  gemacht.  Zu 
letzterem  erhoben  ihn  die  Verfolgungen,  deren  Widerhall  seine 
in  einem  Iburgundischen  Machsor  befindlichen  Selicha^s  bil- 
den, die  übrigens  eindringliche  Sprache  und  gewandte  Formen 
haben. 

1}  ich  los  früher  {i<n^o;  onomast.  S.  123  liest  '^yxbo-  —  *)  Mittheilung 
voa  B«  Goldlwrg.  —  •)  Mainoniot  ^qI^^  ^S^-  2idkia  b«i  Zioti  Tb.  1 

8. 113.  —  «>  Vm  dm  Wiener  Mm.  S.  67.  —  «)  tnr  Occdiiehte  56, 97.  193. 
Itt  denelbe,  den  der  YerAwier  dce  pnjpyi  'Q  [AbreliMii  b.  Bphreim]  in  cod. 
dt  Beiri  S13  alt  teinen  Mrer  öfter  «nffihrt  ~  «)  Semnk  31.  TaMhbez  443 
(wo  |p)ty*)n  ttitt  JSrt^  gedrvekt  ift).  —  ▼)  Er  ist  in  acht  Abschntttca 
■ein«  peatatendilichen  Conunentart  ms.  (rar  Geecb.  S.  100)  nngefäbrt. 
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1.  Pismon  -pyi  rhUüD  ]V2  ^0^319  mit  yerschrftnkteii 
Reimen,  klagt  in  10  Strofen  über  die  sie  ringsum  nm- 
flntendeu  Rotten.   Endigt  *pD12Qn  jm, 

2.  Pi«mott  mh^  D  ^  ne  UOSO,  in  7  Strofen,  endigt 

-•nyiit^  TP. 

3.  Pisinon  '^H^i^i  '^OH       endigend  ^:2^m\  RÜD. 

4.  metrischer  Pismon  in  7  Strolen:  ^yxn  "VJii  "»yW 
endigt  JVH'  m  H^ym. 

5.  Selicha  '•n'»l5'D  Hionx  M  "»JD^  Tl«,  endigt  bm;  d^^, 

6.  Selicha  D'»jno  nr:no  T»«*?»  "ITion,  endigt  TJ?. 
Kar  in  N.  1  iBt  der  Tollatandige  Name;  N.  2  b»t  iT3V9, 

K.  5  und  6  zeichnen  auob  pin,  N.  4  ^  vorlier,  K.  3 

TT  pm  mm. 

Elieser  b.  Aaron  aus  Burgund  war  einer  der  eecfa« 
Rabbinen  in  Frankreich,  an  welche  Meir  halevi  Abulafia  sein, 

die  körperliche  Auferstehung  verfechtendes  Schreiben')  rich- 
tete, um  die  Angriffe,  die  Aaron  aus  Lunel'j  g^gen  ihn  ge- 
macht, zurückzuweisen.  Dort  hei8s>L  der  Vater  (Aaron)  ,,der 
grosse  Weise,"  der  Solm  (Klieser)  '?d'?1DD1.  Ohne  Zweifel  ist 
er  der  Verfasser  des  C'>:£n  ''^V'i^'^)  und  wohl  auch  der  iblgen- 
den  seinen  Kamen  aeiohneuden  Selicfaa^s: 

1.  thsjf  Dro  nnK  für  die  Bueeewoche  bestimmt« 
endigt  TP  XWSSS  npTJn. 

2.  rhm  w      birm>  v^w  'n,  endigt  rhhn  rb^. 

Ein  Elieser  war  der  Sohn  des  R.  Aaron,  mit  welchem 
R.  Isaao  ans  Wien^)  in  Verbindung  stand. 

Isaac  b.  Aaron. 

Pismon  DlliZ  HT  DT«  mit  verschränkten  Reimen, 

dessen  Strofenverse  'H  endigen.  Der  Name  des  Vaters  ist 
nicht  sicher  und  nur  durch  die  letzte  Strofe  gemnthmasst. 

Ein  Autor  dieses  Namens  lebte  im  Jahre  1268^).  Auch 
ein  karaisches  Machsor  enthält  ein  Klagelied  von  einem  Isaac 
b.  Aaron*).  Für  einen  Isaac  b.  Aaron  hanasi  in  Spanien  ist 
A.  1277  der  cod.  Rossi  782  geschrieben. 


»)  Auf.  D^lpT  fOpN  DD^N-   ~~  *)  des8«n  ^reimtes  Schreiben 

begiant  D^oi&TDI  Tj;"10  TQKQ-  ~  'j  Lu»*atto  in  i  SL  7.  Vgl.  Bitut 
8. 68  ttad  813.  — >  ^  Or  Mroa  Th.  1  §  776.  —  *)  Q>^^y  o.  4<K  — 
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Aarou  b.  Eli  es  er  ist  Verfasser  einer  Selicha  die  ver- 
•chränkten  und  Strofenreim  hat  n^iXfif^C,  endigt 

ipom  TOy,  gezeichiiet  'b«  ^3"0  'K. 

Männer  dieses  Namens  sind  bekannt: 
1.  ein  Zeitgenosse  R.  Abigedor's  haeoheai),  Tieileiclit  der 

oben  (S.  304)  genannte  Aaron. 
2*  em  Babbi  im  Jabre  1291;  der  Schreiber  des  cod. 
üri  119  nennt  ihn  VWDm  JWXi  üSnn  Vnn  b^HTi 

M  ose  b.  Aaron  schildert  den  Untergang  des  Opferdien- 
stes in  der  Selicha  njTl  IHH  n]n,  iTCn  rblX\  plH  JW,  die 
■Q"p  vö«  schliesst. 

Ein  Schreiber  dieses  Namens  lebte  im  J.  1281 

Mose  b.  Josifja,  der  Vater  scheint  gewaltsamen  Tod 
erlittea  sn  haben. 

Pisni.  bjon     TWD  yrhi  endigt  rhm 

rom,  ist  gezeichnet  hyi\  TVm*  13  rWD  ^JM. 

Hiskia. 

Pism.  niUDKl  lülO  IDn  in  5  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  m  und  das  Ganze  HTH  ^SB^H  Bnn'?  lUß^.  Refrän: 
mn  CVn  P7?  W  nSo  {Nnm.  14,  19). 

Der  Verfasser  lebte  wahrscheinlich  in  einem  franzosischen 
Orte  und  ist  vielleicht  einer  von  den  Männern  dieses  Namens*), 
die  ons  aus  dem  12.  und  13.  Jahrhundert  genannt  sind. 

Salome  b.  Hiskia. 

Pism.  vrran  OtO  ^rh»  ysst  rm^  in  9  Strofen,  endigt 

nn  Djn  fifh  to  rte  rnn  ^jpai^n  tnrh  itb^. 

David  b.  Joseph. 

wnj?  yiii^  z^'ki'pn  'IjTn  endigt  j^iirTi. 

Unter  der  Verordninig  ntTOH  *^!{*),  die  vrm  Iv.  Tarn  aus- 
ging, finden  sich  in  einer  Handschrift^)  jüngere  Unterschrif- 
ten und  zwar  nebeneinander  R.  Isaac  b.  Abraham  und  U.  Da» 
▼id  b.  Joseph.   Vielleicht  ist  letzterer  der  unserige  und  zu- 

>)  Maimoniot  Sabhat  c.  21  fdafwTbe  Meir  Rothenb.  Rg^a.  55.  ed.  3  N.  176]. 
Derselbe  bei  Mordech.it  Sdiebiint  1172  and  Meir  Kothenb.  24G.    Ist  ;:^cnaiint 
Anbang  tnm  Juehaain  164  b.  \gl.  Sal.  Lnria  zu  Seroag  ed.  Basel  f.  3f)d. 
•)  zur  Geschiebte  S.  208  [unrichtig  2nB  im  Verzeichnisse].  —      üoit  29.  — 
*)  Meir  Rotbenb.  figa.  t  112.  —     Uari.  add.  11^39  f.  Ui^b. 

im  mmmpirib.  S«  tys.  HmUt, 
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pfteich  der  R.  David  in  Chatcaii  Thieriy,  an  welchen  Meir 
Abnlafia>  Schreiben  mit  gerichtet  ist. 

Baruch  h.  Samuel*),  in  Mainz  im  Frühling  1221  ge- 
storben, war  mit  Elieser  ans  Metss,  Isaac  aus  Lorch,  EHeser 
httlevi  verwandt  und  hat  noch  EHeser  b.  Natan  gekannt.  Sein 
Vater  ist  nicht  «weiter  bekannt'),  aber  aein  Sohn  ist  R.  Sa- 
muel aus  Bambei^»  der  als  R.  Samuel  bw  Barucb  oft  genannt 
wird;  R.  Baroch  hatte  wahrscfaeinlich  aneli  einen  Sobn  Na- 
mens Jacob  *)  Nach  der  Sitte  jener  Zeit  eröffnete  er  zuweilen 
seine  Briefe  mit  Reimen.  Seine  Hauptwerke  sind  Rechtsgut- 
achten, das  Buch  nosnn,  Commentarion  zu  Xcdarim  und 
Nasir.  Die  poetischen  Compositi  iien  bind  Klagelieder,  Seli- 
oha's  und  Stiirk*   tur  festliche  bubbate. 

1.  jl^y  1'"^^)  Sabbatlied  mit  strafischem  Reim,  die 
ersten  S  Zeilen  der  Strofe  haben  verschränkten  iteias; 
in  der  Torletasten  Strofe  tbeilt  der  Reim  das  prafixe 
n  Ton  dem  nomen*). 

Für  den  Hocbzeit-Sabbat  (N.  2  bis  9): 

2.  Jozer  Dns^yo  pStO  )D\x,  durel^ender  Reim  D>D, 
00  Zeilen,  endigt  □'»tSTOH  hzü, 

iJ.   Ofan  nrc  n^"n  in  vier  Abtheilnngen,  jede  mit  eiueriei 

Strofenrcim,  die  Strofe  zu  zwei  Zeilen  mit  Mittelreim; 
ist  eigentlich  für  Beschneidongsfeier,  endigt:  üh^3VCl\ 

riMB^  üarü\  mw*  nmn  nvtr. 

4.  Ofan  bimn  DinMÄ  ms.    Fallt  zugleich  eine  Be- 

schneiduji-  vor,  werden  vier  Strofen  eingelegt,  auf. 

D")rD2  DWAH.  —  Endigt  r^c^^n  ^rbiö. 

5.  Suhlt  nj<S3"l  2^1^  P3  endigend  im^DiV  miy. 

6.  Reschnt:  a)  ^Nll^^  m'?«       ms^'no  Keim  "»P,  b)  niJfinDl 

D^ov  n:^?2N,  Reim        c)  mm  "HDi^  mmol  und 

d)  ns  amiy]  Dpnh  mi&noi  haben  den  Reim  D*»:,  und 
die  letztere  Hälfte  der  vierten  Abtheilnng  hat  Mittel- 
reim.   Endigt:  a)  imtD  riK  vh  |PÜ1,  b)  ÖWI  TTPQ, 

c)  D^imn  w«,  d)  DW«o  ^M. 


«)  zur  (iöscb.  S.  bö.  162.  s)  n.  Poesie  S.  268.  —  *)  gegen  Gedaljü  Jachia 
60b.  —  «)  N.  21  im  Akrott       D%1^-i  rHVü  b"U^  UCPH  MT» 
PoMi«  110.  371.  ~     sya.  Pom!«  S.  104.  »  r  t 
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7.  nOTDI  rott  DPa,  welches  nach  dem  von  dem 
Vopbeter  rezitirt  wird. 

8.  nn3  "»la  idID  mSlpOD,  ein  Segen,  gez.  jiopn  "pia,  en- 

9.  IDyCD         niD        02^rhi<  für  die  Kedusoha  Musaf» 
c  Uli  igt  )üb)V2  lb  n2DK^  TTO,  * 

10.  Sulat  -Döi  nr»<  fiir  den  Abschnitt  VD,  in  den  md- 
'         sten  strofischen  Versen  ist  ^K3. 

U,  Klagelied  VlUOS«,  Ton  R.  Baiueh  [b.  Samuel: 
cod.  Paris  182]  aus  Mainz  (cod.  Vatw.  312). 

12.  Klagelied  ya  MTW,  die  GlaubeusTerfolgungen  berüh- 
rend, endigt  rap^  riM  Qipjb. 

Selicha^s: 

13.  ninfn  wp:i<  wp}t;pt<  irpDJ<,  variirt  die  Middot,  deren  • 
eirizelue  «Sätze,  der  Reihe  nach,  die  strotischen  Verse 
bilden;  vier  Worte  in  der  Zeile. 

14.  ^nwi  h2)H  n2yH^),  über  die  Verfolgungen  in  Speier 
(A.  1196)  und  Boppard,  die  Strophen  beginnen  n33>«, 
die  dritten  Zeilen  HD^I,  der  Strofenvers  endigt  'H. 
Ende:  'H  TII^O. 

15.  jmtn  ^XD         Pismon  in  öStrofen,  Refran  >3P>1  W 

«3^  Dv^^?«^  tjj.  £nde:  ta  ifcG^  D^pnsr  '»-6  nt. 

16.  MTM  'H  Klagepsalm,  meist  vier  Worte  die 
Zeile,  endigt  IRDn  D^K^n'^D.  Darin:  Dins  D1K*^D,  vgl. 
£phraim  in  seinen  Denk  Würdigkeiten  S.  3  DmJ<  fi<*Q1 
□nmnD  (nach  Ezech.  23,  47). 

17.  i<'?D  in  44  .Stroteti,  d<-ren  8chliisse  aus 
den  Anfangen  der  Bibel vcise  bestellen,  die  die  Intro- 
duction  des  Busserituals  npinn  'H  1^  bilden^).  Ist 
dreiteilig  und  endigt  W^J1j6  nn^DI.   Hat  akrost  auch 

18.  ihUSO  rw  Bussgebet,  endigt  rr¥7S^  31. 

19.  [al.  n2^B3]  mm  dreizeilig.  Die  Strofenverse, 
ebenfalls  al&betisch,  beginnen  ^3,  daher  fehlt,  wie 
in  ahnlichen  Alteren  SeJicha's,  der  Buchstabe  VaT^, 

endigt  «VI  jna  ^D. 


>)  syn.  Poeiie  S.  268.  —  »)  du.  S.  263.  —  *>  daä.  S.  101.  —  *)  oImd 

20* 
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20.  bnütBm  HVl  W  ftr  den  Solmtegy  metrisch  mit  Stfofen- 
reun  ^. 

21.  m  rbsti  W  über  die  Martyrien,  namentliöh  «n  Kote 

(A.  1171),  im  Strotijnverse  Stil  und  Form  erin- 


endigt  mn  WiTü  p'PDW  tWO. 
22.  W         (al.  StenDD]  "®Dn  ^PrtS^X,  Klagen  und  Hoffnun- 
gen im  piutischen  Stil,  14  Strofen,  endigt  tÖ  ^^31 

hv^  fSK»  fow  T-w  ibiD^  n^-pn'?  pn. 

28,  IfdySin  ntvnn  nmc,  nech  der  Melodie  von  pn  pW, 
Werth  .der  Bmee;  zwieiech  elfabetiscbf  die  Zeile  hat 
▼ier  Worte. 

24.  p^by      nPD,  ein  Tfcmid,  endigt  üvm  »'»Tl. 

25.  nys^i  vi  0:23,  Bussebetraefatnngen,  mit  dorchgehen- 

dem  Reim         endigt  nzimi  nran  rc^2 

26.  D''"in  n^lj  pine  Umarbeitung  der  vorhergehen- 
den Kiimiiif  r  mit  demselben  Reim  und  zuweilen  den- 
selben Ausdrücken,  für  stille  Andacht.  Sie  berührt 
die  durch  Nifi^ims  Werk  bekannte  Erzählung  von 
Natan  Zuzita. 

27.  rnn«  mo  m  4  Abtheilnngen,  jede  schliesst  U^rhn 
nOM  D^»  da«  gense  ie  zwei  stets  gleichen  nbwecfa« 
selnden  Reimen').  Gegenstand  ist  der  Jüngling  Isaao 
der  in  Würaburg  gerädert  wnrde«  wie  der  Yerfitsser 
selber  in  einer  Uebersehrift  mel^   Soblnss:  D^N^ 

TT  b)i2  d\niSd  mba  "uodd  «snn  o^ro  □'»Dn 

28.  fDnne^l  piyc  ähnlich  der  N.  22,  meist  zu  fünf 
Worten  die  Zeile,  endigt  "^"»33  rOB^l  iT3K^  nbwmWH 

(i^rut.  21. 13). 

29.  rri^n  pn,  Akeda,  endigt  Dnnro  nmoi  P")pD  U!n. 

30.  py:  nW2ün  m'pn  'n,  Peticha,  Beim  D^,  On^,  «wie-  . 
fach  alfabetisoh,  endigt  UWm  ^JDI. 

81.  npnst  'n        Tachannn  Tor  ^I9D  in  grosseren  Ab- 
säinitten,  ahnlich  Ephraims  N.  25,  mit  TerBchrankten 
Reimen,  endigt  rvm  WVOi  »Tpm  TP3. 
Die  Nommem  Ib,  19,  21,  27  zeichnen  -ym,  die  übrigen 


nern  an  Kalirs  Kl 


die  Zeile  hat  fünf  Worte; 
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15  Selidift's  den  ToIIstfindigen  Namen.    In  H.  h.  15  folgt 

N.  21  gleich  auf  N.  13,  14,  28;  die  N.  16  und  18  heissen 
rcra,  N.  24  und  '2'J  N.  20,  24,  30  sind  überschrie- 

ben "ITD  n  miO.  Zu  N.  V5  bemerkt  der  Verfasser:  "»nmi  in« 

TOI       rmm      n"T^'yb  on^tD  p)n  "iciS  nr  m,  dessgleichen 

zu  N.  26,  dass  sie  zu  den  Bussetagen  für  eigene  Andacht 
(D'Tn^'p)  sei.  N.  19  ist  in  H,  k  16  und  Opp.  1106  F.  Ton  den 
Kammern  17  und  13  nmgeben. 

Ob  der  Kamen  Baruoh  b.  Samnel  HIGDil  (pw  zu  Ne- 
darim  94 a)  nicbt  einer  Emendation  bedürfe,  ist  fraglich;  laaac 
aiw  Wien  {nbo»  427,  Tgl.  Chajim  V»  Rga.  110)  nennt  fibri- 
gene  einen  Bamch  b.  Samuel  aus  Ghriechenland,  gemeiniglich 
mir  R.  Baruch  Y^VD  geheissen,  der  ein  Zeitgenosse  B. 
Tam's  war. 

Simcha  b.  Samuel')  in  Speier,  ein  Neffe  des  Vorste- 
hers') Kalonymos,  '^nyo  "^3  von  einem  Zeitgenossen  angeredet, 
war  im  Sommer  des  .Jahres  1223  noch  am  Leben').  Ausser  dem 
Commentar  des  Sifra^)  und  den  Tosafot  zu  verschiedenen 
.TaImud*Tractaten,  die  vielldcht  eins  mit  seinen  D^in*)>D 
vnd  po^lSSIp*)  genannten  Glossen  sind»  bat  das  Aiterthnm 
«wei  Hauptwerke  von  ihm  gekannt: 

L  Recfatsgntachten,  mitgetheilt  oder  erwähnt  von  Zidkia*), 
Isaac  [Or  sama]  b.  Mose,  Elieser  halevi,  Mordechai^), 
in  Maimoniot'),  den  Rga.  Ton  Mehr  Rothenburg') 
und  sonst**').  Namentlich  stand  er  in  Verbindung 
üHt:  Abraham  in  Regensburg  »>),  Baruch  b.  Sa- 
muel**),   Chija  b.  Tanchum''),   Elieser   halevi  **), 


i)  2ur  Gesch.  36.  80.  syrt.  Poesie  267.  Uitns  27.  —  «)  D^'^rin  (Or  -arua; 
Rga,  yyp  1.  Mordechai  Karoa  240.  "^n'Tl  )•  Simcha  selber  (bei  Meir  Ko- 
thenb.  93:^)  schreibt:  2ir\  mil»  ^Jpl  ^^'^  Ascheri  Kama  c.  10  §  26  scheint 
fehlerhaft.  —  *)  Rga.  MoMS  Mint  t  18 ab;  vgl.  Bga.  Chajim  X'H  dw  iza 
J,  1931  gttscbrielwa  itt  *)  x'^  Th.  1  §  336.  ~  •)  Chajlni  rtC  1^ 
—  •)  i^Qt^  86.  89    D*3tt(3n  rWO  ^*  ~"      Mor^Mhai,  Aom. 

fXan  —  •)  nUnn  N.SS.  —  •)  N.  573,  927,  931,  932  ed.  Prag;  ed.  3 
K.  109ond  III.  ^  1«)  Binjamin  Smb  Bga.  88.  RMtnat»  590.  Chajim  93. 
Oefter  in  Or  sarua  —  ")  Zidkia  ^6,  Digital  nt5^  ^^2.  —  Meir 
Rothenb.  Rga.  N.  73^,  Th.  3  N.  60,  Mordechai  Batra  §  837.  —  »1  Chajim 
r«  1^^-  —       r?2iC\        §^30,  X'H  §  Chajim  V'^< 

Jot.  Koloa  Rga.  102,  Sal.  Luria  Rt^a.  65.  Meir  Rothenb.  Th.  3  N.  402.  vgl, 
£i|üeitan(  »u         UnDD      ^^^^^^  ^-  XXIX. 
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Ephraim  1),  Isaac  b.  Abraham'),  Isaac  b.  Mose*), 

hu(hi  dem  Frommen*).  Jesaia  de  Trani*),  Joseph  Gut- 
kiiiJ^),  Kalonviiios  b.  David'),  Meir  b.  Mcir*),  Meir 
b.  Mose'),  Alex  liullam Samuel  aus  Bamberg  b. 
Baruch«»),  Tobia  aus  Burgund").    Dahingegen  ist 
die  Correepondenz      mit  Kalonymos  b.  Mose  und 
Tamar  erdichtet**).    Die  hie  und  da  aus  Rokeach 
angeführten  Beeoheide'*)  sind  im  gedruckten  Bokeaob 
nicht  vorhanden. 
2)  dnSf  TD"),  ein  in  Paragraphen  (ü^Xi^D)  abgetheiltes 
Werk,  nach  Art  der  ähnlichen  von  R.  Tarn,  Blieser 
b.  Natan,  Ii.  liaruch,  das  Krläuterungen  von  Talmud- 
stellen, sachliche  Ausf  nlu  ungen  und  Decisioneii  ent- 
haltend später  als  □\N"''  u  Elieser's  ans  Metz"),  früher 
als  Hokeach  Elasar's  verbat,  häufig  benutzt  ist  in  den 
unter  1  genannten  und  anderen  Schriflen;  namentlidi 
floheint  alles  was  die  Alten  unbestimmt  (3ro,  pD9, 
rnV7)  auf  K.  Simcha^')  aurückführeny  wenn  nioKit  den 
Bescheiden,  dorther  entnommen.   Bemerkenswerth  ist 
der  öftere  Gebrauch  des  pahtstinisehen  Tahnud.  -Di» 
Abschnitte  über  Benedictionen^*),  Buchstabenform") 
so  wie  das  noch  vorhandene  nnctt^  pp^'*)  waren  ver- 
mutlilich  Theile  dieses  Werkes. 


»)  Sah  Luria  und  die  erwähutö  Kiuleitung  a,  a.  O.  —  •)  Mordechai 
Kain^i  c.  10,  Mezia  c.  9.  —  «)  Or  sarua  Th.  1  213,  482,  707,  759  bis 
Töö,  77G,  Th.  2  §§63,  89,  419.  Vül.  Murdcthai  .J^  infub,  Cliajim  Kga. 
26,  Meir  Rothenb.  Rga.  Th.  3  N.  165.  —  <)  D-i^lton  Hl^yO  289.  —  »)  Zidkia 
n^lK  98.  ~  ^  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  Cremons  N.  148.  Wahncbeinlidi 
deriwinM  in  peatat  Commentar  nw.  Wien  (VenelcbniM  8.  37).  —  *)  Meir 
Rodienb.  Bg«.  M.  7,  Th.d  N.414  (Dav.  b.  K).  —  ^  BPSIHSn  SWVO 
•)  dat.  869.  —  Mordechai  Chnllin  e.  6.  Zidkia  Qi^lton  tWVD 
Chajim  ^"^j^  68,  G4.    Jerucham  D"1K  1^^-  —  **)  Mordechai  Aboda  geg. 

Ende,  Chnllin  c  8  §  12X8,  Clmjim  56,  62,  C3,  |*t0p'6  Sehaare  Dura 
48b.  —  »)  Zidkia  ms.  §  225,  ed.  N  71.    Asiilai         ^-  Bachat. 

'I^)  hat  irrig  Q^DJ^  statt  nnCB'-  —  D^CiSC  l^^f^^-  R«tus,  Bei- 

lage VII]  N.  3<?9,  370,  183.  —  i<)  vpl.  17,  Rokeach  301,  Maimoniot 

n^Ü""!»  f.  3,  wo  du«  Gegeutheii  \i>ii  dem  «gelehrt  wird,  was  der  Pseiidograph 
dem  R,  Simcha  unterlegt.  —  »*)  iMaimoniot  rhzr\  ^-  Mordechai  ChuUin  c.  8. 
—  ")  Note  30.  —  ")  vgl.  Maimoniot  r\W*i<  c.  0,  —  lej  !„  Piske  Recanate 
ist  eine  solche  Dedsion  doppelt  da,  §  319  ist  §  378.  —  **)  Q't^)^  in  Malm. 
l^fj^pQ  e,  8.  —  »)  in  Unimoniot  und  -iofc<l&'  ^rü-  —  *')  OpP-  1174Q.  6Ö8P. 
▼gl.  Maimoniot  ptCTQ    ^>  Menaehem  bei  CbiQim  i''^  1. 1. 
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3)  die  Dreyes  Ol  ü^p^*)  uod  peototenditBcheii  Erklä- 
rungen ■)  soheioen  ein  eigeoes  Buch  zu  sein. 
Voo  Simoha  liaben  wir  folgende  Selicha's,  Bammtlich  in 
fliesseoder  einiiEicher  Sprachwetse: 

h  TO»  ^JK  >«on  n«,  dreizeiliges  Bussgebet,  endigt  hn 

2.  Peticha  ^W"!  ^2*). 

3.  top  bn:n  in  11  Stroleu,  ein  liuitLTuf  bei  einer 
Verfolgung.  Die  N.  1  ibt  im  Kulner  und  Nürnberger, 
die  K.  2  im  Wormser  Kitus;  N.  3  ist  ungedruckt. 

Salomo  b.  Abun  genannt  IpJTI,  aus  Frankreich ver- 
muthlicb  um  1170 — 90  blühend. 

1.  Keroba  für  das  Subnfest,  vou  der  nur  die  beiden 
enteil  KnmiDera  (N.  6  und  7)  bekannt  sind. 

2.  Introduetion  2U  Nischmat      ipy  T\ffTi,  Eingang  und 

5  Strofeu  mit  Strofenreim  pMEetnim  ^          v> — 

^  ];  Schlussstrofe:  □'»p^         Dy:i  TOH  nn3 

.nbn^i?:i:' ri-E'  'z'Tnxrhnz  er  üV2  rivp  ,iorn  i^yoS 

Introduction  m  ßarchu         rW}  l*";^',  Eingang  und 

6  Strofen,  der  strofische  Vers  endigt  U^rh^.  Refrän: 
Q^r6«  m2  niSnpC3  (P8.68,27);  endigt  DViVn  'H  ^ns. 

4.  Deatgieicheu  Qjm  '?o6  nnc^,  Eingang  uud  5  Strofea, 
der  strofische  Vers  endigt  71.  fiefrao  D)Q  D^IDlsn 
•n  iro  (Richter  5,  9);  endigt  n  'T«»  1>». 

&  Vinav  ^  aramilbcher  Reschut  för  die  Uebersetzuug 
der  Haflara  an  Festtagen,  Reim  «) 

6.  n'^J^  D^*?tJ^b  "TIK  Akeda,  ursprünglich  „Mechaje*  aus 
sf  iner  Keroba,  nach  TDD  p"'*{<,  die  Strofenverse  endigen 
pnST.  In  der  letzten  Strofc  wird  auf  die  Tageslection 
Besug  genommen').    Ende:  pr^^b)  üiTdÖ. 

7.  miCO  rrm  Selicha  für  die  Bussetage  in  einigen 
deutschen  Riten;  eigentlich  «Magen*  au  der  K.  6; 
alfabetisch  mit  Strofenversen  die  ÜSTüti  endigen.  Die 
Schlussstrofe  beginnt  —  ähnlich  der  N.  6  —  1^^^ 
niD  nnK  und  endigt  DTtOfc^  "IDT. 

i")  Zidkfa  in  nb'^C  HdS"!  —  *^  Maharil  zur  Pe^ach  -  Hngada  (od, 
iSabionetta  17a,  18a,  V.)&);  vielleicht  auch  .soiiiß  Kriauterungen  d&ä  Midr. 
KBnn  (V'X>  D\S  H*)-  —  ^-'-'"^  Gesch.  S.  60,  93,  101.  —  *)  8ya.Vve§.S%7. 
—  »)Siddur  M7ch.  ms.  N.  58.  —  •)  Mitthetlmig  TOn  Jot.  Ahnana,  Not,  1839. 
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$•  tWTk  ^3  metrischer  Pisnioii  in  4  Stroha  mit 

Mittel»  und  Strofenreim»  endigt  ?7p>  O)  nUD*  In 
8trofe  2  faeiaet  es:  rOD  Orb  CpTim  D^^ICSMI  DHT  HTD 

rwü  Kv>  5^»b      nem  ik  no^  od». 

9.  (wahrsch.)  Pismon  pNH  iT^^r  in  5  Strofeii,  die  TOn 
scbliessen,  gemcinij;lich  Gubiiol,  in  einigen  Mss. ') 
Raschi,  im  roinaiusclien  Machsor  R.  J^alooio  ItCpn  zu- 
crtheilt,  imbekauat  dem  ältcrn  spauischen  Machsor, 
findet  man  in  römischen  und  firanzösischen  Hand- 
Bohriften,  die  600  Jahre  alt  sind,  dicht  hinter  N.  8  in 
einem  alten  franzosischen  Machsor. 
10.  Pismon  Wffpn  htö  OXWt         in  5  Strofen,  endigt 

Von  den  N.  3,  4,  5  geben  die  Mss.  Sal.  b.  Abon  als  den 
Verfasser  au.  In  N.  2  und  4  i^t  das  iiild  SdB'KD  nbin  imd 
letztere  hat  Anklänge  an  das  Gedicht  ^  PTTin^  bi<'Z',  welches 
unsem  Dichter,  faWs  er  nicht  selbst  der  Verfasser  ist,  geleitet 
hat.  Der  Commentator  des  Tarschisch-Gedichts  fuhrt  bei  dem 
Verse  Q'*^ir2         'n  etwas  an,  was  er  Ton  fi»  Salomo  b. 

Abun  gehört*);  ein  Beleg  für  die  Studien  nnsers  Autors* 
N.  %  «3,  4ty  6,  7,  8  und  10  aeichnen  den  ToUstandigen  Namen. 
In  N.  4  auch  noch  ^)  N.  8  mcbnet  pm  p  noVr, 
N.  9:  pn  1P3  HD^. 

Samuel  b.  Tsaac. 

1.  yo^ür\  zpp  ':z  jPJi  Zionide  in  38  Strofen,  en- 

digt yüm'        üh^  nps^i. 

.  2.  njD  b^ü  tC        Meorafur  einen  Hochzeit-Sabbat,  mit 
Mittel-  und  Stro&nrenn,  endigt  r6D  bipl  fTi 

3.  t6\  nuODK  ^nw  Ahaha  aum  Woohenabschnitt 
nrhr^  in  4  Strofen,  welche  den  Segeu,  den  Isaao 
dem  Jacob  ertheilt,  poetisch  ausschmückt,  den'Befran 
bildet  der  Vers  Genes.  27,  29  ("JTCjr  bis  Dwb)j  en- 
digt □'•obiv  ^3^^<  -['»riDniS. 

Sclicha's: 

4.  "^yl^t^yh^  erfleht  Vorf?r!)ung  und  Rettunp;  in  gewohn- 
ten tautologischen  Ausdrücken;  endigt  32^  d^")  iXDOhjß, 

1)  cod.  l'ftris  Suppl.  M.  13.  cod.  Sai»v«l  60.  cod.  Rout  1116:  rnnfl 
l£^::0  nchff       ubefsehri^beD»  dalwr  dort  Sai.  Tstt»  od«r  TrovUl. 
*)  H.  b.  46. 
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5.  Tfxcy  ^Bffpfy  ffia  nsiOtt^  in  9  Strofen,  ein  noch  drin- 
genderer Ruf  um  Befreiung  aus  der  Haft  und  Abwen- 
dung der  Gefahr;  dreimal  heisst  es  HN^Jiin  und 

n-»::;  endigt  rhi^b  insiz'  u^m  «dd  hv 

In  beiden  Selichas:  TO5^'  D'»3'»1N  TO  "IBH,  '»njnir»  "inj. 

Der  im  Jahre  1162  in  Worms  gestorbene  scheint  nach  der 
eingehen  Grftbscbrifl')  nicht  der  unserige  za  sein,  den  ich 
überdies  für  jünger  halte,  d»  er  eine  Zionide  gedichtet  und 
•eine  Ahal»  dem  Bau  yon  Ababa  Witt  folgt  Naob  den  An- 
fÜl&nnigen')  zu  schliessen  lebte  der  Gesetzlebrer  dieses  Na- 
mens zu  Ende  des  12.  Jahrhunderts.  Wenn  man  in  N.  4  in 
der  letzten  Strol'c  Cl^i^'  j:;  lür  angedeutet  hält,  so  köiiute  er 
der  Sohn  des  Isaac  b.  Schalem  (1150),  mithin  ein  Oheim  tou 
R.  Isaac  aus  Wien  sein. 

Salomo  b.  Abraham  um  1220  correspondirte  mit  K. 
Bamcb  aus  Maina*). 

O^VaU  ^  urh»*)  auf  die  Verfolgung  in  Er- 

furt, in  12  Tienseiligen  Strofen,  endigt  moSL  *n 
Isaac  b.  Jacob. 

mro  €Kho  nJIDK,  Klage  und  Hoffnung.  Der  Strofen- 
▼ers  schliesst  biOltn,  das  Ganze  'p^lli"'  "pyb  ^.^2,  Ist 
von  bis  'D  vierfach  alfabetisch.  Ausser  einem  Schrei- 
ber dieses  Namens  vom  J.  1193*)  ist  als  Gesetzleh- 
rer Isaac  halaban')  in  Prag  bekannt,  ein  Zuhörer  von 
R.  Tarn'). 
Elieser  b.  Jebuda. 

^WffO  Iffyf  allibetisobes  Cbatanu  mit  Ringwor- 

ten, die  Zeile,  auch  der  Bibelvers,  zu  drei  Worten. 
Der  Verfasser  lebte  spätestens  zu.  An&ng  des  13.  Jabr* 
hnnderts. 

Antoli  b.  Joseph,  vcrmuthlich  derselbe,  der  au  Mai- 
monides  geschrieben,  verfasste  eiu  Chatanu  der  10  Märtyrer 
iTpm  rTCN').   In  iler  Akcda  jrZK,  deren  59  Zeilen  im 

Abbasi-Metrum  einerlei  Reim  haben,  ist  bloss  '''?1ü^fc<  gezeichnet. 

Abigedor  soll  eine  Selicba  Hlp^  yer&sst  haben. 

*)  DU21_pn:i  "Hl'  —  *)  Beowato  224.  cod.  Mich.  32  f. 

148tk  cod.  Arls  95  t«  "inK*  —  ')  Botlieiib.  Bga.  560.  vgl.  sur 
Qmek.  98»  101.  —  ^  «ja.  PomI«  8.  9S  —  mr  OMeb.  907.  -~  «)  dw. 
as.  BHtt  7a.  —  «)  HsjMelMr  §  704.  ^  •)  MinlMilaii^  Luwtto*«,  S«pt.  1§58. 
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mit     endigenden  Strofenversen  geschrieben  hat  Nach 

derselben  Quelle  wird 

Jehozedek  hacohen,  ein  Zpit^-  nosse  von  Maimonides, 
al»  Verfasser  einer  sonst  unbekauuteu  iSelicha  uhuf  ItC  UV 
genannt 

Jehuda  oder  Leonte  b.  Mose  iet  TennathHch  der  Ver- 
fasser der  hier  folgenden  11  Sclicha*s;  unsicher  ist  allerdings 
die  N.  9,  und  die  N.  7  d&rfte  einem  alteren  Leonte  —  etwa 
L.  b.  Abraham  —  angehören,  N.'2  aseiohnet  Leonte  b.  Mose» 
N.  6  Leon  b.  Mose»  N.  1>  4,  11  Jehuda  b.  Mose,  N.  5,  7,  10 
Leonte  pn,  N.  9  Jehuda,  N.  B  Jehuda  In  N.  8  fehlen 
die  Zeilen  für  den  Namen  des  Verfassers  und  das  Akrosti- 
chon gibt  nur  pTH  }j!^n  HTO  wodurch  die  Verwandtschaft 
mit  N.  3  zu  begründen  wäre.  In  N.  5  und  ö  kommt  HliTii 
vor,  in  N.  1  und  4  H^^CtC.  Zwischen  diesen  beiden  befindet 
sich  N.  9  in  einem  Machsor  A.  H26.  Mit  grosser  Wahrschein- 
lichkeit dürfen  neun  Nummern  einem  imd  demselben  Verfas* 
ser,  und  zwar  dem  R.  Jehuda  b.  Mose  zugeschrieben  wei^ 
den,  der  im  Namen  der  romischen  Gemeinde  die  Lehrer  in 
Mainz,  namentlich  R.  Jehuda  b.  Kalonymos,  angefragt*).  Sein 
dortiges  Schreiben  beginnt  ns^  nDN  fyh  ICm  nODR  Xr^rh 
n5Pf»l  ^  pnb,  und  die  Antwort:  im  TnoSTül  htffch  nn 

1.  rtTf<  T  nxi  [TO  mit  durchgehendem  Reim'),  endigt 

2.  wrfn        bi<  "»jiN,  endigt  }:iv^ü  nnp. 

3.  '»:nK  "»iB  n«  N^'N  T"«,  Teehinna  zwiefach  alfabetisch, 
durchgehender  Reim  fünf  Worte  die  &ile,  endi- 
gend >i'45^  'n  "»yflj;  nmJO  yr\pr\*  Dem  Reimzwange 
gehören  die  Bildungen  ^JTTID,  ^yhffT^i  ^}1^2D,  'W^* 

'':rTOD  Difwc.  '•wn  yin  (s.  v.  a.  naip  aDn). 

4.  Ijn  nono       D\iSn  zweizeilig;  es  heisst  darin  >b5TÜ 

»)  vgl  Ritu«  S.  194  uiid  216.  —  »)  ZidkiA  75,  vgl.  AsuUi  Th.  1 

S,  68.  —  3)  vgl.  syn.  Foes,  S.  120, 
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5.  HyH)  ^r\V)tt^  'n  7*?«*)  id  7  Strofen,  die  siebente  wi 
G  Zeilen'). 

6.  n»ni  ntD^zn  n        siwiefaoh  Al&beti«ob,  13  Strofen« 
endigeod  WTJn 

7.  Yrm^  ^3  DVOK  für  den  17.  Tammus,  drekeilig,  drei 
Worte  die  Sleile,  endigt  ^S(Q  'H  nop. 

8.  bl  nrö  tru«  reimlos,  endigt  rw")  On  rODl  rOI. 

9.  nnD2  T^iini;  --yi't^^)  endigt  nn''bDn  12. 

10.  srpn  pp^  CTt/'j  in  5  vierteiligen  Strofen,  drei  Worte 
in  der  Zeile,  der  K  fräo  abwecbselnd  □IK'I  und  2t2^ni; 
endigt  )srm  pn  t>2p. 

11.  ^TIDl  nms^  rhj^  ramlof  nach  pniSVl,  endigt  TTC/t 

In  den  N.  1,  2,  4,  5,  fi,  8,  9,  11  hat  die  Zeile  vier 
Worte.  SUnimtlifhc  Stücke  gehören  dem  röni.  Ritus;  die 
N.  5  befindet  sich  jedoch  auch  in  einer  deutschen  Hand- 
schrift (Ms.  Luzz*  und  darin  K.  35).  Gedruckt,  ist  nur 
N.  7. 

Mose  b.  Joseph  hacohen. 

pp^U  n)2i<  nj?2"^}<  in  18  Strofen  ist  ein  Hülferuf;  die  vier 
Monarchien  weldic  Israel  unterdrücken  werden  unter  dem 
Bilde  von  Bär,  Löwe,  Pardel  und  Schwein  dargestellt.  Der 
Verfasser  ist  yielleicfat  derselbe,  der  A.  1196  in  der  llhein- 
gegend  den  bedrängten  Jwlon  so  hülfreich  [rewescn*).  Um 
das  Jahr  1250  lebte  der  Rabbiner  Joseph  b.  Moee  hacohen 
Ghasan*),  Tielleicht  der  Sohn  unseres  Verfassers.  Mose  ha* 
ooben  hiessen  übrigens  der  Vater  tou  Jehuda  hacohen  und 
mn  Zeitgenosse  des  Chajkn  b.  Isaao  ans  Wien.  Ein  Mose 
b.  Josej)h  hacohen  starb  1374  in  Kegensburg^).  Die  Selichiv 
imseres  l  liters  war  vor  mehr  als  500  Jahren  bereits  in  den 
Sammlungen. 

Mose  b.  Chisdai  aus  Tachau^)  und  in  Wienerisch 
Neoatadt   begraben   war  yermnthlich   firiiher  in  Begens» 


*)  daa.  S.  282.  —  uuomast.  S.  158.  —  •)  angeführt  &yu.  Foesi«  11 
Amd.  c.  —  *)  daa.  S.  281«  ^  »)  ;XV^}  'D  ^'  ^3.  —  «)  Meir  Kothenb.  Rgra 
f.  llSe.  —  ^  tat  Qefcbieiite  6.  415.  —  ^)  oder  (br.  BrAiw  K^^i. 
3^8)  •  (iMwWn  lei). 
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bürg')  wohnhaft.  Er  ist  Jünger  als  Jehuda  der  Fromme  und 
älter  als  Elasar  aus  Worms war  ein  angesehener  und  wie 
es  scheint  betagter  Mann  als  Nachmanides  —  der  schon  i.  J. 
1223  talmudiscbes  geschrieben')  —  den  Traktat  GitUn^)  com- 
mentirte»  und  gab  nach  R.  Simcha's  Tode  etwa  in  den  Jahren 
1225  —  30  ein  Gutachten,  als  in  Magdeburg  R.  Jacob  ge- 
storben und  deasen  Sohn  Hiskia  —  rvm  der  Zeitgenoase 
Jechids  aus  Paris  —  sein  Nachfolger  werden  sollte*).  R. 
Isaac  aus  Wien,  vielleicht  eine  Zeit  laug  6ein  College,  über- 
lebte ihn*). 

Nächst  Commentarien  zur  ersten  und  sechsten  Mischna« 
Ordnung^),  zu  Tr.  8chekalim%  Tosafot  zu  Nedarim'),  Rechts- 
bescheiden*"),  rituellen  £rl&uterungen*')  war  er  insbesondere 
durch  eine  Schrift  UW  STD  bekunnt,  welche  die  Versinn* 
Hebungen  der  Mystiker  sammt  den  Vergeistig uugen  der  K»- 
raer  und  der  Theologen  [Saadia,  Abenesra,  Maimonfdea, 
Einheitsgesang,  Jehuda  der  klömme,  der  Verüisser  des  'D 
CTin  und  Schriften  aus  Worms]  abweisend  die  talmudischeu 
Aussprüche  über  das  höchste  Wesen  und  das  znkünftip^e 
Leben  buchstäblich  aufrechthält,  daher  eben  sowohl  in  einem 


»)  Gr  sarna  nTtOp?2  §  33€  p"^"CCT*^»  Mordechai  Nidda  1062: 
pTIDBnS.  Mordechai  tns.  in  cod.  Rossi  929  beid<»  Mal  p^^^tC^J.  Die 
Bescheide  an  R.  Hiskia  in  Magdeburg  scheinen  aus  Regensburg  erlofi^en, 
wo  Isaac  b.  Mose  vor  30  Jahren  gewohnt  ^103  707,  pDlt'  ^'^)-  — 

«)  dieser  neuut  ihn  O^Wl  'D  P*  il  'W  '^Vttf  ^'  ^0,  wo  er  al« 

Zeltgenosw  Ton  Elasar*«  Vater  «i-aek«ioft  (H'TOX  "^iClDTl  *a.  Htfü  l'Ttl 

fn«nnl ).  —  »)  rnonm  'd  f.  «w*»-  —  *)  id  nm  *n  hrm  üDPim 
aro  any*  "pHn  mw  vt^yheo  v^Ton-  -  •)  or  tama  Th.  i  §  n& 

(daiMlb*  IQ  Mmr  Bothanb.  Bga.  cd.  8  N.  110  md  III,  MortfeeM  vw.  n^3D 

an  Bande;  Im  kleloeo  X'H  MIehael  32:  ni5ü  TlHI  HOTD  nniD  TTW 
jhtn  WDTI  p»  daMdbe  in  m  Tnr  I  68  und  Tötm  §  W).  —  •) 
Or  «uraa  rmtpO  §  336.  -  »)  OWD  ^  rftp  (Chajlm  r^M         9*  H 

193);  n\xipD.  D>T,  nnnts  (d*«.  204, 135, 9).  -  •)  Ty  biao»  nhpti^  c.  a. 

—  »)  Eisak  .Stein  za  Semag,  Verb.  242.  Isr.  Brünn  Rga  210,  245,  272.  — 
«»)  V'N  Th.  1  §  115;  §  740;  §  741  an  R.  Jona,  wohl  die  in  Meir  Rothenb. 
Rga.  601  berührto;  Mcir  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.  114  (dasselbe  in  Chajim 
Rga.  179  nnd  in  pf^  §  163,  b.  Ozer  nechmad  Th.  3  S.  54).  Isr.  Brünn  K^a. 
24.  107.  —  ")pV'X  "1'^  .  Colli'ctnnea  in  cdd.  Ros«i  1131,  Mach.«ior-ConjiiH  iitar 
tum  >ieujaiu  k-8t  ;vgl.  Ritus  ^.63  Anoi.  d);  über  Feaach-Ritualiea  m  Maharii 
ms  Opp  .608  Q. 
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« 

Bnobe  ^IDMOn')  gegen  Philoeophie  ausgebeutet  als  anderseits« 
s.  B.  Ton  Menachem  ans  Aquileja  (am  das  J.  1870),  herab- 
gesetst  wurde'). 

Als  synagogaler  Dichter  ist  er  nur  durch  zwei  Selioha's 
bekannt: 

1.  "py  np:N'  "|Sd  TO«  für  Mincha  des  Sühnfestes.  Die 
erste  Zeile  der  Strofe  be^nnt  "^hü  li^D«,  die  zweite 

ni^^l;  bis  auf  die  beiden  letzten  Strofen  ist  in  jedem 
SlrofeaTerse  tou  Opfern  die  Bede.  Die  aweiten  Zeilen 
seichnen  den  Namen. 

2.  DTt3K3  np:t<  piK  für  Esther -Fasten^  erdig«nd  QTQ  n 

Ans  späterer  Zeit  werden  uns  awei  Mose  Tachau  (ipn) 
genai)ot:  Ij  A.  1291  in  Goslar,  der  mit  einem  Mordecbai 
einen  Streit  hatte*);  2)  Einer,  dessen  Sohn  A.  1443  in  Wiene- 
risch Neustadt  wohnte*), 

Elasar  b.  «Ichuda  b.  Kalonymos,  genannt  R.  Elasar 
aus  Worms^),  dem  Frau  und  Kinder  im  Jalire  1214')  von 
Bekreuzten  erschlagen  wurden,  bat  sich  in  allen  Wissensrich- 
tungeuy  die  den  deutschen  Juden  damals  geödet  waren«  be- 
thätigt:  er  ist  talmudischer  und  theosopbischer  Autor,  studlrte 
astronomische  Schriften,  schrieb  Commentare  zu  den  Gebeten 
und  dem  Maohsor,  zu  mehrmn  biblischen  Büchern  und  dem 
Buche  Jezira,  veHasste  Sitten-  und  Handbücher  und  redigirte 
das  Buch  der  Frommen.  Er  kannte  Saadia,  Donolo,  Aben- 
esra  und  verfloclit  deren  Lehrsatze  nebst  ganzen  Stellen  aus 
ihren  Schriften  und  aus  dem  D^nn  1BD  eines  Uncrenannteu,  so 
wie  aus  den  Büchern  Jehuda's  b.  Samuel,  in  si'Ine  eigenen 
Werke,  wo  Hecbalot  und  Midrasch^  Philosophie  und  Zahlen- 
weisheit, Aberglauben  und  Sittenlehre  friedlich  nebeneinander 
lagern«  Allein  den  „Rokeach^^  ausgenommen,  ist  von  seinen 
Arbeiten  wenig  gedruckt,  das  Wenige  selten  in  nrsprüngli- 

«)  H.  Tretef  Teftlla  za  ypff)  hOtM  ^  gedruckte  Fragment  ant  jfQ 

scheint  diesem  Sammelwerk  entlehnt.    —  •)  cod.  Rossi  755,  wo  der 

Verfasser  einfaltig   and  sein  Buch  3rO  heisst    —   ')  cod.  Rossi  651 

N.  527,  Mcir  Rothen!».  Rga.  ed.  3  N,  476.  —  *)  -^-»Q  (biiuer  den  lign. 

von  .Inda  Minz)  f.  30  cd  ^  21.  —  5)  zur  Ge?r[i  S  3«',  77,  126,  131— l.'iö, 
ibi,  ibö,  172,         »ya.  l^omio  6.  263.  —  ^)  uacii  auderu  hSa*.  im  J.  1196 
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cher Fasamig,  mehreres  nocb  unbekannt  Besonders  an  seiae 
kabbulistiflche  Sohriften  lehnte  aich  eine  Reihe  Nachfolger  ani 
die  sie  yerkürzten  und  vermehrten.  Aeltere  Gelehrte  haben 
einzelne  seiner  Abhandlungen  ina  lateinisohe  ftbereetat  Er 
war  Rabbiner  in  Worms,  früher  wohl  auch  in  Erfurt,  an 
Fast-  und  Festta^i^en  Vorheter  und  verfasste  an  60  religiöse 
Poesien,  bestehend  in  4  Maarib,  G  Hymnen  und  TefiUa's, 
]  ,l<izt  i\  4  Ofan,  5  Sulat,  2  kurzen  Kcduscha's,  1^  Klagege- 
sängen,  85  Selichas,  fast  durcliwen;  in  einfachem  Stile,  leicht 
verstandlich  und  nie  mit  mystischen  Vorstellungen  oder  Aus- 
drucken behaftet 

Maarib: 

1.  Neujahr,  njmn  ^JTT*  Cyn  m^J<,  das  mittlere  Stuck  hat 
dreizeilige  endigende  Strofcn  und  iiubt  an  U^rhü 

rh'hv  «Iii. 

2.  ITüttenfest.  ^IN*  n^t:y  -p^S  nnK;  das  initiiere  Stück 
beginnt  rnnru'  ';z''^'  C^^n  nrm  ist  grossentheils  hala- 
chisch,  Refrän  niSDH  TD* 

3.  8.  Tag  Azeret.  fVl  'n  "pmx  nebst  der  Zugabe  mDIX 
ahff  M,  endigend  htOltn  hv  üf>tff.  Das  mittlere  Stück 
beginnt  ycb  7\  rm,  jede  Strofe  endigt  üfO 

4.  8.  Pesach.  piM  Nim.  In  dem  mittlem  Stacke  «Tmc 

rh  ist  der  Refrän  1TDD  '»D  Tl. 
Vor  und  i ni  J ozer: 

5.  nop:  Introduction  zu  Jffm  "psn^  der  stro- 
fische  Vers  endigt  yotff, 

6.  THTDl  TW  T^,  Hymnus  vor  h  iyni3  IW,  alß^betiseh» 

TA.-»™  'n  nbbn^,  dessgleichen. 

7B.  Jozer  für  den  Hochzeit-Sabbat  rü13n  TO^'H  "»O  HN, 
endigt  nnin*? 

TC.Ofan  n-^N?n?<  "}3  T^'N  bx^^t^'^  Vr2W  in  5  Strofen,  deren 
Anfange  das  Schemah  bilden  und  die  mit  Bibelversen 
'»JNI  schliessen,  endigt  yVOD  Cli'. 

8.  Ofan  I2'npi  b^lttn  niK  für  den  Busse-Sabbat,  5  sechs- 
zeilige  Strofen,  am  Strofen^erse  ISTIp>  endigt  DTD 

9.  Glan  onou^        ^  för  denselben  Sabbat 
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10«  Ofan  nifct        fTir  Sabbat  vor  dem  ucuüteu 

Ab,  endigt  W^1p  trnp  tnip. 

11.  Salat  nnx  ppD  ^^IK  für  den  Bosse -S«bbst;  io  den 
meisten  StrofenTeraeo  ysff^  endigt  TirtQD  HDIpl. 

12k  Sttlftt  Jthv  ip^  iTHM  wegen  der  Rettnng  ans  einer 
drolumden  Ge&br;  die  eusammengerotteten  Massen 
Hefen  wieder  auseinander.  Betrifil  wahrsolieinlich  die 
Ereignisse  des  Jahres  1201,  als  Worms  iiolagert  wurde, 
die  Elasar  aucli  Rokcac-h  §  IOC»  und  Menacbcm«  Ge- 
sang IIÄD')  herübrt    Im  Stroüeuverse  "liy,  endigt  n'»%"l 

Salat  \nrm       \mn      för  den  Sabbat  der  Haftara 
im  strofischen  Verse  QTU,  endigt  OnsifFV^  nn: 
eine  eigene  Strofe  WWH  för  den  Fall,  dass  ea  cngkidi 
ein  Hoehxdt^bbat  ist,  endigt  QSOTDD  KV1.  Es  beisst 

imSulat:  Cnr:      n^n  m^b«      mbirb,  eine  Parallele  zu 
dem  von  den  Sens-Tosafot *)  aus  einem  altern  £lia- 
liede  angeiuhrten  Fragment  DniT  p  ^^vhi^  nx. 
liA.Sulat  y^lßnoi  p''-i2{  auf  die  Verfolgung  in 

Erfurt,  für  den  entspreciiendeu  Sabbat  in  den  Mona- 
ten Siwan  oder  Tammus;  endigt  rntjH  tTDJjf  tVyp 
WO». 

]4B.SQlat  am  Hocbzeit-Sabbat  p  rim  ü^'^  n^M,  endi- 
gend vntjih  nttnn. 

Musaf: 

15.   rr«  er  ^^DV  c;\"lbx    1    beide  Kedu8ol)as  haben  dit- 
1  ().   bvJ^Ü  imNDH  DDM^K  J  Ueberscbrift  p^n  '2  liyb^S  nb. 
Kiagegesänge: 

17A.%"CJ  "ID  HT  Klagegesang  am  Abend  des  9.  Ab,  en- 
digt D2W  >Mno3.  In  3  Mss.  ppn  niMv  "D  nn^M  n 

sngetheilt 

]7B.ZusatE  au  der  Klage  wvr\  welche  von  Speier 

und  Mainz  handelt,  anfangend  D>V1  DTOnn  isnpn  n6np 
mSD,  und  den  Ermordungen  in  Worms  (10!)6)  ge- 
widmet, mit  demselben  Reime  und  ebenso  schlicsseud 
DIP  "ip  np^O.  Im  cod.  Rüssi  586  lautet  die  Ueber- 
scbrift: «ronn  '»im  bv        u^an  td^  ni  n«. 

«)  obra  8.  996.  —  *)  riiOpD  HiCit'  MmI«  L  176d. 
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18.  y2hv  üb\th  >Sw2Ti  vhn  Ziunlde.  Die  Kamon- 
zeiclinnn^  pTH  ^v/^H  yhv»^  )Cpn  ^.T^H  fangt  bei  dem 
Absätze  p3'2n  nnt<  an.  üeberdiess  wird  er  in  cod. 
Vatic.  312  und  Mich.  533  aU  Verfasser  genannt,  und 
letzterer  Handschrift  zufolge  war  die  Ermordung  von 
Fraa  ond  Töchtern  in  Erfurt  die  Veranlaaiai^.  Irrig 
wird  sie  io  Machsor  ms.  der  Dresdener  Bibliothek 
Elasar  DarBchan  aus  Wünbnrg*)  zugeechriebcn. 
Tefilla: 

la  Hymnus  "»Di::^  "101  \(hv  "p  lOW  in  9  Zeilen,  Epilog 
hinter  des  Verfassers  fiacb  über  die  Seele  (Sorbonne 
156  und  Ms.  Lnzz.),  ceichnet  W  Tin  p  ]Qpn  *1q6k 
pn  iTtVT. 

20.  flymnns  D^DBO  DVI^  'J\r22  pH  in  reimender  Prosa, 
Reim  ■)■?-,  endigt  •pn\S  'H  Tl,  die  göttliche 
Einheit  (Rokeach  Bc). 

21.  Gebet  DWin  hV2  H)n  HTN  ü^übv^  p21  (Rokcaeli  §  21) 
nach  dem  Zuschnitt  des  Gebetes  N.  2  Jehuda's  des 
Frommen,  womit  es  io  einzelnen  Sätzen  zusammen- 
stimmt, daher  wohl  auch  nach  diesem')  benannt,  sonst 
Auch  als  „R.  Elasar's  Tefilla*^  am  Hoschana-Tage 
üblich*). 

Selicha^s: 

22.  IplO  W3»  in  13  Strofen,  der  Strofenvers  schliesst 
btntn,  ein  lilussgebet,  endigt  bH1\tn  Tl 

23.  ^n'pd  Dipo  mDW  für  Esther -Fasten  in  8  Strofen, 
endigt  WR"!  ^rpttn. 

24.  bl^ao  D^crs  i;\r22  ]\s  mit  StrofenTcrsen  die  ip3  endi- 
gen,  endigt  ^2  ^hv  yoirn. 

25.  piM  Sttn^  'fpD  hi<,  Variation  des  SttT  "ffTD  bis  tnpn 
71  ora  in  18  Strofen,  der  strofische  Vers  enthalt  IUI, 
nnd  das  Ganse  schliesst  orrOM  Ttn2  Itt  ^Kl,  ist  nach 
a"H  und  pim. 

26.  NDX  7»«  DM^K  Peticha,  durchgehender  Keim,  die 
Zeile  vier  Worte,  endigt  "pciTl  bv  l^TMO  )D«  passend 

zu  yom  bv  'D. 

1)  Note  31.   —   >)  cod.  Hossi  8S2.  cod.  BUlichei  6S.  —  *)  Mlabagim 
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27.  prm  hi<  ü^rbn  dreizeilig,  die  Strofen  beginnen  mit 
einer  Bibelsteile  -  .  Qrh»  imd  endigen  mit  einem  Verse 
der  »n  schliesst;  22  Strofen,  die  ersten  Zeilen  alfabe- 
tiscb,  die  zweiten  nacb  pnirP;  die  Verse  biUeu  den 
Namen  miH'»  '•DI  DVI  p  ppn  nij/?«. 
28.  'H)  «ip{<  22  Strofen,  dreizeilig,  der 

Strofenvers  scbliesst  und  die  Strofe  beginnt  0^'^^»<; 
das  Torletzte  Wort  bat  die  Reimsilbe.  Bin  Hülfe- 
ruf gegen  £dom;  endigt  orbn  yTQ  nibnpoa. 

29.  rtjD  norw  m  ^5*  Chatan«  mit  Riut^wortcn.  Die 
Zeilenanfänge  bilden  dreifach  das  Akrosticbou  des 
Namens;  endigt  D"ID3n  m«  UWö- 

30.  pm  Kipj  jhn  nach  WTI»,  Bus^ebet  in  8  Strofen, 
zu  vier  Worten  die  Zeile,  endigt  DTITI  ^»t  'n  Tl. 

31.  wr«  n8^3  'n  ybn  in  15  St  rofen,  gegen  Pest  und 

Seu(  iien.  Nach  2"«  und  pni^'n.  Der  strofische  Vers 
endigt  DItO  und  die  hetzte  Strofe,  deren  Zeilen  sammt* 
lic:h  21D  endigen,  schliesst  2yC2  )nüW>  yVQn\, 

32.  m  U'^y  DM,  Bassgebet  in  12  Strofen,  im  Strofen- 
▼erse  rho,  endigt  yoiO  w6d. 

33.  p»^  brm  b»n  mit  ötrofen  Versen  die  TOD  endigon, 
endigt  TOD  "|nöi<K 

34.  lD2:n  □K'n  iO«,  kurzes  Dankgebet  für  eine  BeUung 
aus  Gefahren,  in  3  Strofen,  endigt  im  n«*U  "plKa. 

35.  ^ron  im  n  fiOM  mit  Strofenversen  die  Dm  endigen, 
endigt  OKI  n«  IDl. 

36.  TISD  rntih  ruOH  reimlos,  endigt  TiKJJD. 

37.  mri         ^P?X  zum  lO.  Tebet,  in  12  Strofen,  endigt 

•jyiß'''  ncfco  u^^y. 

38.  nVD  ^an  ÜIDSM  zum  17.  Tammos,  endigt  ^  non  K) 

3y.  cp'lD  ny^K,  die  ilu.s.setage  und  deren  Bedeutung; 
endigt  Dns  HD^ra. 

40.  hinjr^  ywH  für  Gedalia- Fasten,  in  11  Strofen,  der 
Strofenvers  beginnt  JSm  und  das  nächste  Weil  gibt 
den  Namen;  endigt  jpv  PK  pKH  nsy      UTT  p»!?. 

01 

ZiA«  Liter atUTfCKch.  du  «yn.  Poesie. 


Digitized  by  Google 


-    322  — 


41.  nOTWI  nnw»  •)  in  12  Strofen,  über  Glaubensverfolgnog. 
Im  Strofenverae  jfQXff.   Endigt  ^^unn  ^  ru^Mn. 

42.  7nnD  riK  mit  Refiran  SltSH^  ein  Beschnei- 
diings-Pismon  in  5  Strofen,  die  Zeilenanfönge  bilden 
akrostichiscfa  den  Namen  nebst  pm  n.  8.  w.  Endigt 

^2np  Ol). 

43.  D1\S»  "^rbi^  nP»^  dreizeilig,  in  12  Strofen.  Der 
Strofen  vors  beginnt  ^3,  das  darauf  folgende  Wort 
bildet  daa  Namen  •Akrostichon  nebst  pm^  endigt  ^ 

44.  n*rhtffy  Min  npH,  Akeda  in  lO  Strofen^  in  der  es  Ton 
Israel  heisst  n02  »6l  Tl  ^  *p  npTl.   Endigt  Kt^ 

45.  «"1102  WkCn  rnirx,  Chatanu  mit  Ringworten,  für 
Esther-Fasten;  endigt  ü^cm  NDD  bv  '^"rzH. 

46.  n^"^D  ....  HDT  für  eine  Besclinoidung  in  den 
l^iKssetugen ,  mit  den  2  Refräns  und  Sli-'m,  in  3 
Strofen,  der  strofische  Vors  hebt  *Dt  an.   Endigt  12\ 

47.  >rPSrt  ']S)K3  ^  *n  ein  Hülferuf,  dreiseilig  in  27 
Strofen.  Der  strofische  Vers,  dessen  rorlefastes  Wort 
die  Reimsilbe  hat  und  dessen  erstes  das  Akrostichon 
bildet,  schUesst  und  ebenso  meist  mit  einer  Bibel- 
stelle fangen  die  Strofen  an.  Der  Nauien  ist  dieinial 
gezeichnet.  Letzte  Strofe :  |dSt  'H  ."p^D  ]nn  b^p  p»Wn 

'n  y:ph  ''n:i  2ipn  ,7:5  niN2. 

48.  pnä'»  Dni2X  M^X  'H,  der  strofische  Vers  schliefist  nmO; 

endigt  nn:Dn  dn  '?Nnr>  ^aa.  Die  4  Nummm  24, 

3.3,  35,  48  bilden  ein  Ganzes. 

49.  bVTXn  \"6k  'H  für  Sühnfest,  zweizeilig;  in  den  zweiten 
Zeilen  ist  der  Name  von  22,  eine  Nachahmung  von 

Binjamin's         71  «». 

50.  12         n  »n,  mit  dem  Eingang  2)'^  ^«l!«^  V^H  "H  'H. 

Techinna  in  4  Absätzen  von  6  Zeilen  jeder  'n  'n  an- 
hebend und  endigend  mit  Versen,  dir*  'n  schliessen. 
Eine  Abtheilung  derselben  ist  pjAD  'H  'H').  Wird  an 


«}  8jn.  FüMio  4>.  264  N.  l.  ~  •)  das.  N.  2. 
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Fasttagen  vor  '?i<'W^  "^r^r  rezitirt,  endigt  M  rü>T«n. 
In  Mss.  öfter  vermehrt  durch  Stücke  aus  ahniichen 
Gebeten. 

51.  U*am  ^□•'JDö,  ein  ilhistrirtee  „Machnise'*:  Gottesnamen, 
Engel,  Vater,  Heilige  werden  als  Fürsprecher  ange- 
rufen. 30  Strofen,  die  Zeile  hat  2  oder  3  Worte; 
endigt  OWl  DTO  pW?. 

62.  msiß  ni«n,  der  Strofenvers  enthält  yoB'  gleich  N.  41, 
ist  nach  pniW  in  10  Strofen.  Die  nächste  Veran- 
lassung scheint  eine  Zu.sammenrottuni^ gegen  die 
Juden  gewesen  zu  sein,  ülinlicli  der  K.  12;  vielleicht 
die  vom  28.  Schebat  A.  1188,  wo  bewaffnete  Haufen 
in   die  Judenstadt  in  Mainz  eindrangen').  Ende: 

53.  l^rwn  ^^nn')  in  16  Strofen  nach  pTW  mit 
StrofeuTCrsen  die  HD^  anheben,  und  ebenso  fangen  die 

..letzten  11  Zeilen  an;  ist  voller  Klagen  und  endigt 

nairn  apjn  nown  no^. 

54.  rmtn  nom\j  nach  pTlßn,  Bussgebet  für  Gedalja- 
Pasten,  endigt  ]m)  DIPH  Darin  nv^cnb,  zrapbo  und 
I^L^S  n:it'^tr'D  wie  in  N.  45  und  31. 

56.  fviell  )  n-^iy  "j3  zweizeilig,  endigt  Dn\S*1  □'•ölD. 
Da  der  Name  in  N.  3,  12,  13,  22,  3r>,  43,  50,  52  durch 
mOff  nip  und  dgl.,  in  N.  1  und  4  durch  ipy  ge- 
zeichnet ist»  so  kann  ahnliches  in  den  Anfiuigsworten 
auch  hier  statthaben. 

Aus  der  nüt  Elasnr's  Akrostichon  versehenen  Ermahnung 
"hbü  CCDH  IJ^Clt'  (Kokeuch  §  28)  ist  eine  Stelle  (S»rnr  hi<  ^iD 
ü^y^Z  11.  s.  w.)  im  Buche  tTZtt'  (c.  \{))  als  Aieliza  des 

,^etrttron'^  au^euomuien.  üeber  flFP  ^Hi  btO^Z  DW«  8. 
oben  S.  300. 

Die  N.  23,  39,  40,  41,  52,  54  haben  5  Worte  die  Zeile, 
HV^K  zeichnen  N.  5,  8,  28,  31,  34,  86,  50,  51,  54,  55;  nehst 

ppn  die  Nummern  2,  4,  10,  J 3,  18,  22,  23,  25,  26,  29,  30, 


»)  EUsar  in  nibSDn  HD  n»9.  (Anc  F.  cod.  172),  DflOD  HP  W  «Ol  ^ 
ii«r  Autor  bUiso.  —  »)  tyn,  Voeti^  S.  265  N.  3. 

21* 
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35,  37.  38,  39,  40,  41,  43,  45,  46,  47,  48,  49,  52,  53. 
Den  voUbtäudigeu  Namen  haben  N.  1,  3,  7A,  7B,  11,  12, 
14  A,  14B,  24,  27,  32,  33,  42,  44, 

Mehrere  hymneoarüge  Gebete  sind  in  des  Verfassers  "nso 
D^nn  mit  dem  Text  des  Baches  yerflochteo.  In  die  Hecbalot 
hat  er,  wie  er  selber  berichtet').  Lobgebete  eingefögt.  In 
verschiedenen  Handschriften,  insonderheit  in  einigen  Siddur 
des  15.  Jahrhunderts,  werden  ihm  mancherlei  prosaische  Te- 
filla's  und  Jehirazon  beiijfckMrt,  unter  andern  eine  für  Reisende 

121  ny  ^ZZ'^  DV  n)it  Engeluauicn;  ferner  die  in  Col  bo  67 
gedruckte  Vidul  Ti^lTS  ^D^^V  ""ni^irn  Ct!'n  Von  Elasar's 

Com  Positionen,  die  überhaupt  nur  in  deutschen  Genieinden 
eingeführt  waren,  sind  in  neuern  Zeiten  18  üblich  gehlieben! 
N.  34,  als  Aoscbluss  an  die  Akeda  (N.  27)  Meir^s  b.  Isaac, 
in  den  germanischen  Synagogen,  N.  36  im  Ritus  yon  Köln, 
K.  46  und  54  im  polnischen,  N.  4,  18,  55  im  deutschen,  N. 
1,  2,  3,  8,  10,  11,  12,  13,  14,  38,  45  im  Wormser  Ritus. 

Joseph  b.  Baruch. 

p3nnD  n{<12N,  Sülmirebet  für  den  Vn  -rthnungstag  oiinc 
sonderlichen  poetischen  Gehalt.   Der  \  erfasser  zeichnet 
^DT3  und  iügt  dem  Natnen  des  Vaters  hinzu. 
Um  das  Jahr  1211  lebte  R.  Joseph  b.  Baruch  in  Frank- 
reich, der  von  dort  sich  nach  Jerusalem  begab  und  auch 
anderweitig  bekannt,  ist'). 

Morde  chai  b.  £  lieser,  der  mit  Simsoo  ans  Sens  cor- 
respondirte*),  lebte  1216'). 

ms  '»d'?D  aul  den  Märtyrertod  des  Uri 

b.  Joel  halevi,  in  '20  Strofen,  die  nach  des  Ver- 
fassers Namen  im  Akrostichon  noch  die  Worte  ITJ^N 
]*r2i<')  pn  r.^  "»a  enthaiten.    Endigt  D'^onin  "jb  D 


*)  "hlt^  m2W2  nfc\"l  '•p'^^D  '•nZrO  "IB'^C  (^''ragm^nt  des  J<r»]-i  V^IO 
in  cod.  Sorb.  löG).  --  «)  cod.  Rossi  62.  —       moiin>  Notn  in  Benjamiii 
itiner.  Vol.  2  p.  26G,  zur  Gescbitbie  52.  —  *)         zu  Q^üBIßfO  '0  ^  27.  — 
•)  gyn.  Poesie  S.  28. 
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David  b,  Kalonjmos  b.  Meir*)  aus  Münaburg'). 

Stammtafel: 
Kalonymos  der  Alte') 

U.  Meir 

'  !     .  . 

Tochter  i    —  Kalonjmos  in  Speier ^) 

Jehuda  Meir*)  David, 

in  Speier.  in  Speier. 

David  stand  in  Verbtndong  mit  Jehuda  b.  Kalonjmos  in 

Maina'),  B.  Barucb'),  EHeser  halevi'),  wird  im  noonn  V*) 

und  in  Or  saroa  §  720  angefikhrt  und  ist  vielleicht  der  Yer- 

fiwser  des  Wörterbuches  über  die  Talmudisten      welcher  auch 

liiit  Bai  uch  au«  Uegensburg.  Ejjliraiin  imd  Jehuda  dem  From- 
men correspoudirte  *').  Seiner  Einrichtiincfen  —  d.i.  der  An- 
ordnungen vom  Jahre  1223  —  gedenkt  eine  alte  Handschrift*'), 
Ob  11.  David  aus  Würzburg,  dessen  Sohn  K.  Meschullam  aus 
Würzbnrg  um  das  Jahr  1240  lebte,  derselbe  sei  oder  ein  ande- 
rer, ist  zweifelhaft;  in  ersterem  Falle  müsste  bei  seinem  Namen 
in  Luria's  Fragment  pllSsmSD  (statt  piQsn^)  verbessert 
werden.  In  dem  Pismon  N.  4  beklagt  er  die  durch  die  christli- 
ohen  Züge  und  Bauten  geschehene  Entweihung  heiliger  Orte. 

1.  CrrQi<  rrn  in«  Akeda  in  19  Strofen,  endigt  -[^D 
DW.  wS;i  bv  y^'^''  •    Das  Akrostichon,  bald  in  den 
ersten,  bald  in  den  zweiten  Zeilen  angebracht,  lautet: 

rhü  i^rxi  pr;  ^r?  ü^^:'hp  ]2->  na  in. 

2.  HD'»  Q01  "»"l^i  n'»DKn  rcn«  scheint  bei  herrschenden  Seu- 
ehen  geschrieben;  die  letzte  Strofe  ist  "13  p(0  Ip'p  '>32^ 

riBSi  ^  mm  rmw  hdso  ^irnoyn  ^2  my*  rmo 

HSno  Ü^TßH  'Tsn.  Hinter  dem  voUstandigen  Namen 
•p  1  ist  noch  lj6  TP  nbo  yoM  pm  ange- 
bracht  In  Allem  18  Strofen. 


I)  fw  GeMhidito  49,  93,  syn.  Pom!«  S.  lOS.  _  t)^^  §  7iO,  Bigsh. 

röCI  *■  Rothenb.  753.   —  »)  oben  S.  HI.  —  Mordechai 

J«bMnot  125.  —  »)  mr  Gesch.  53.  —  •)  Zidkia  n"ll<  98.  —  f)  Mordechai 
ttod  flagahot  A$fh»'ri  n^lp2  ^-  ^-  Rothenb.  Hfin  *^72.  —  Mordechai 

Aboda  »ara  'V  r<  -  M^-ir  Uotlifnb.  Rga.  572.  —  ">)  inr  Ge^ch.  1^3.  Stein- 
»rhn»-)dcr  in  Oi&r  uechmad  2,  29.  —  ")  H.  J.  Michael'«  Mittheiiimg.  —  ") 
eod.  Uff«tib.  93  K.  4. 
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3.  aoW  Wipoh  jOKH  7121')»  metrisches  Taniid,  nach 
dem  Zuschnitt  von  Meir\s  N.  42.  Noch  vor  £rö£Pnung 
der  Alfabete  ist  akroatichisch  gezeichnet  ^3*^  p  TTI 

rfeo      ytsto  pm  n^«o  rra  DiD'»:6p,  endigt  o»d3 

D33  DWnS  DTp. 

4.  "HS  nD""  in'»:D  Sx'^tr»  für  <K'n  zehnten  Tebet,  Pismoii 
mit  verschränkten  Reimen  und  mit  Strofenreiui.  Ende: 

n^ifi'yn.  12  Strofen;  das  Akrostichon,  welchem  die 
Strofen  2  bis  11  gewidmet  sind,  lautet:  'p  ^3*1  p  1 
rho  pH  pm.  Eine  alte  Selioha^Handsohrift  hat 
dazu  folgende  Ueberschrift:   *n3  *in         lO^  m  \9Sm 

Bliese r  b.  Joel  halevi*),  der  Verfasser  von  ^TJTSN  und 
f^OiV^-X,  von  Rechtsbescheiden  und  Tosalbt'),  mit  grosser  Ver- 
ehrung von  Isaac  aus  Wien*)  genannt,  war  zeitweilig  in 
Mainz*),  Speier*),  Koln^),  Würzburg*).  Als  sein  Wohnort 
wird  ]^2)b  genannt').  £in  Schreiben  an  R.  Isaac  begann  er 
damit,  dass  er  die  Antwort  diktire,  da  von  Weinen  und  Elend 
seine  Angen  gelitten'*).  Er  wurde,  wohl  auf  den  eigenen 
Wunsch,  mit  den  Schaufaden  am  vxho  begraben").  Auf  Ver- 
langen eines  angesehenen  Mannes  hat  er  eine  Abhandlung 
nsiPDn  oder  HDTCn  tTITC  vcrfasst Der  Bescheid  in 

Maiuioiiiot  Rga.  G^tCSKTD  N.  15  ist  von  niiscrm  Verfasser, 
nicht  von  Eliesor  aus  Toul,  (U>  <  n  Ai^l; ulirit  er  behan- 
delt; derselbe  war  bei  dem  rühuilich  bekannten  Hiskia  in 
Boppard  Hauslehrer*').  Dass  R.  Elieser  halevi  den  Zunamen 
Jeruscbaimi  hatte,  ist  ein  Irrthum  de  Rossi's'*). 


*)  Bjtk,  Poetf«  8.  S70.  —  *)  Vgl.  zur  Gesch.  das  Verzeichniss  S.  583. 
—  »)  f «  in        N  747,  Haimoniok  Kga.  rW^H  —  *)  miTO  "TDJ» 

owD  hv2     mrm  Via  (V«  Tb.  2  §§  ae,  94,  421).  vgi,  die  g«. 

reimte  Anrede  paO  lTnn&  Tb.  l  §  767.  —  »)        p^y  arip 

§  34.  —  •)  Anmerk.  kq  (HH  "HSItt^  64.  —  *)  Meir  Rotbenb.  Cremon» 

N.  190,  cd.  3  N.  166.  —  e)  nV^)^  §  107,  —  •)  das.  p^tt'  §  87.  —  «•) 
das.  Th.  1  §  757.  —  n)  das.  Th.  2  §  421.  —  »)  Zidkia  n"l{<  66,  r'H  §  712, 
Chajim  Kga.  238,  Mordechai  n^^TD  ^'ö.  cod.  Russi  563.  —  »»)  Chajim 
Ri^fl.  :j9.  —  catal.  Ms,s.  Th.  l  p.  8G.  Am  Knde  eines  Blntf.'s  im  Ms. 
btelit  '»o^t^i,  auf  die  darauf  folgende  Stelle  des  jerusalemecbeQ  Talmud  bin- 
wei«ead. 
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Wir'  haben   toq  ihn  3  Selicha*8  und  einige  Sulai- 

Strofen. 

1.  "^0^12  "ICH  ^J<,  gedaukenrt'ich,  die  Beschneidung  ver- 
herrlichend, zur  Feier  einer  in  der  Busbczeit  eintre- 
tenden Festlichkeit  dieser  Art.  Der  strofisclif'  Ver.s 
endigt  H^D;  gezeichuet:  ^t^H  "wh»  und  blS*  ^J<V 

2.  hn  irn^N  fiir  denselben  Fall  am  Fasttage,  ein 
Pismon  in  8  Strofen  mit  yerscbränkten  Reimen;  der 
8trofi8che  Vers  endigt  röl.  In  den  drei  ersten  Stro- 
fen  ist  ^lyn  ^  gezeichnet;  den  YeHasser  geben  alte 
Handschriften  an. 

3.  "ihn)  yiir  •p2D'»  12D  ^n"V:t<,  Akeda,  mit  dem  vollstän- 
dii^en  NaiiuMi.  Von  Israel  sagt  er:  H^n  n:ri1  "^pDD  \*T1 
nxb;  eine  ühnliclie  Anwendung  dieses  Namens  (rwS 
„die   mude**)    findet    man    in    seines   Vaters  Klage 

p'»3D^  (n'»-cpn  rnö  n2),  in  Sdicha  L:yc^      (HK^  nv^rc), 

in  )1W         ^b«  Isaac's  (n«'?  ^Hf^).    Endigt  ^tVt'Tp 

4.  Drei  Strofen  3^  TVI,  welche  in  den  Sulat  0^"6h  sei- 
nes Grossraters  Elieaer  b.  Natan  eingefügt  wurden'), 
rielleicht  der  Ueberrest  eines  vollständigen  Sulat;  sie 
reichen  Ton  Buchstabe  'n  bis  'y. 

Jacob  b.  Jischai.  In  s^ner  Selicha  >:bS  njHD«!  HinnB'K 

'n,  die  in  etwas  schwerer  Sprache  geschrieben  NDD  ^ÖX 
sohiiesst,  zeichnet  er  11131  jtm  1!r  zpjT  vielleicht  derselbe 
*iran  SpSTy  dessen  Sohn  Gerschom,  gleichfalls  Mohel,  im  Jahre 
1215  lebte').  Da  die  letztere  Notiz  aus  dem  ni&IDH  'O  stammt 
und  die  Selicha  in  einer  französischen  Handschrift  befindlich 
ist,  scheint  der  Verfasser  aus  Frankreich  zu  sein.  In  anderen 
Mss.  jedoch  ist  dieselbe  Selicha  ^  "TO  *m  gezeichnet, 
würde  nho  dem  folgenden  angehören. 
David  b.  Jischai. 

1.  lioühzeits- Jozer  rnOTI  HTiro  HOTp«,  hat  sechszeilige 

cod  MichnH  534  am  Rande  jene«  Snint:        p-'j.^  12'^^'*!  TD^  7V  rhll 

ma.  i.st  diese  Kins^-tmltung  in  Amitai'a  SuUt  'JifOli^*  —  ')  Luzz.  in  Oiar 
nedimad  2  S.  10  iS.  12. 
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Strofen  xmd  zw^i  Kadoseh-Strofpn  in  peitauischcin 
Stil,   ^"N  und  Namen  zwiefncli.    Sdilu^üstrofe:  ^jlJ^H 

2.  Selicba  jnasf  htOttrh  HTM  316»  ^t,  sni  5  Worten  die 
Zeile,  ist  ein  Noth-  und  Hülferuf.  Hinter  dem  3"M 
istakroBt.  ppn       KTO  TTI        Bndigt  Dhbfin  p3nn^^ 

3.  Cviell.)  Selicba  nrhv  ^<'?  ''Op  PQ  rom,  eine  Un- 
gUu'kskunde  au«  fernen  Ländern  beklagend. 

Das  Jozer  war  in  franxösiscbea  Gemeinden  gebräuchlich. 

Meir  b.  Elia  ist  Verfasser  einer  ▼ierzeiligen  Tochecba 

fanbb],  welche  die  Ueherschrift  hat  n  D^H  "HD^D  und 

liT'PX   ^2*1^2  gezoiclinet   ist;    verinnthlich   lebte  er  im 

13.  Jahrhundert  im  östlichen  Frankreich  oder  nördlichen  Ito- 
lien.  Ein  Rabl)i  dieses  Namens  ist  bereits  im  kurzen  Or  sanis 
angeführt')*  Anfang;  OHM  nr6in  ZSTO)  O^NTü  mpo^  en- 
digt D>To  rrm       njwn  anp. 

Simeon  Cohen,  vielleieht  der  in  einem  handschriftli- 
chen Gebets-Commentar  genannte'). 

Pfsmon  ^blp  ipv^  *1p2  mit  verschränkten  Reimen,  en- 
digt «"niTDn  rcmb. 

Jehuda  b.  Isaac,  könnte  Jehuda  aus  Paris  sein. 

ytt'^  ^*)'2b^       m'l^y  bi<  ein  Pismon  nach  spanischen 
Mustern,  endigt  ^nC^UI  p'nu. 
Mcnachem  Vardimas  OTOn^^l)  b.  Perez'),  im  J.  1224 
gestorben  —  ob  derselbe,  welcher  A.  1215  in  Palästina  reiste? 
-  ist  Verfasser  einer  Akeda  ümOH  Mm  ÜUt^  in  45  Strofen, 
die  im  Ha<]rnda-Stil  Abraham  ▼erberrlicht  und  die  Nothseit 
«widert;  Endigt  D«m        ^  Den*  fo.   NiK^h  Beendigung 
des  Alfabets  ist  gezeichnet  )pin  pD  "»^ns  '»trD'»T>1  Dniö. 

Aaron  ist  vielleicht  der  Name  des  Verfassers  folgender 
Stücke: 

1.  Ahaba  ''b^TO        welche  Numer.  21,  14  u.  s.  w.  zum 
Thema  hat,  zeichnet  in  den  drei  Strofen  zwiefach  yiH, 

2.  Selicha  MGon  yiSiJ  ^M,  die  s|>ätestens  um  das  Jahr 


1)  jr^j  Th.  9.  S.  III*  —  «)  mm  201.  —  •>  snr  GflMh.  53,  193. 
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1200  geschrieben  ist,  hat  in  jeder  Zeile  vier  Worte 

und  schliesst:  "IDI  GD^n  HTOWn  ^^D)  li'npn  jrjK 

Abraham  b.  Isaac  [b.  Mose]'). 

1.  tMo  TliS^Sl  rrOM,  Hocbxeitlied  in  4  yierzeiligen 
Strofen,  endigt  -piD  ühl^  am. 

SelichaV: 

2.  pm  ^22  ibw,  Chatanu  in  26  Strofen,  vierfach  alfa- 
betisch,  der  strofische  Vers  endigt  die  Zeile 
hat  drei  Worte.  Dir  Unbilden  die  Israel  durch  die 
Weltrelelie  eilitten  und  sein  heutiges  Elend. 

3.  Pl^pli*  rQ''li<*),  in  3J  Zeilen  mit  durchgehendem  Reim, 
Hülferuf  gegen  Uebermuth  und  Gewalt  Endigt  n^lMDH 

4.  msrß\  np  pSM,  Chatann  in  12  Strofen.  Der  stro- 
fische Vers  endigt  D^tSf,  die  Zeilenanfange  geben  die 
Namenxeichnnng  irierfiich,  die  Zeile  besteht  aus  drei 
Worten.   Unter  andern  wird  über  schwere  Abgaben 

geklagt    Ende  □'»D^  n:ip. 

5.  ^y2^^'^\  TDN  S«,  Gebet  um  Erlösung,  der  strofische 

Vers  endigt  t&Hp.  Die  letzte  (12.)  Strofe  sohliesst  Tb 

6.  Jibs  Xam  U^rh^,  Hymnus  und  Gebet  für  die  Busse, 
seit*  Jede  Strofe  hebt  Ufh^  an  und  endigt  yv^Qx 
nur  die  letzte  (die  achte)  endigt  »1312^  rVTlN 

7.  »Tfü  mn*),  Hymnus  in  7  Strofen;  Stroit  und 
Strofenyers  heben  mn  an,  das  Ganze  schliesst  wie  Ps. 

100  (mn  bis  in:iD«). 

B.  ^n*«  mS«  non  in  8  Strofen,  Gebet  und  Klage;  die 
Selirha  ireliört  zur  Variation  von  P.s.  107,  8,  daher 
die  Strofen  nc^n  hrLnnncn  und  endigen. 

9.  V^ph  'H  2VlC  für  die  Bussezeit;  aus  demselben  Grunde 
wie  bei  N.  8  beginnen  und  endigen  die  Strofen  Die 
10.  TP?^  npx  ''r,  Klagen  und  Hoffnungen  in  10  Strofen, 
Strofe  und  Strofenvers  heben      an.  Ende:  IDTI  3^1 

<)  «PL  Poei.  31 1.  -  t)  a«i.  SSO      8.  —     dM.  N.  ). 
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8aniiutliche  Nuhimkmii  haben  den  vollständigen  Namen, 
die  N.  6  und  7  an<  Ii  noch  ]inn,  letztere  mit  dem  Zusatz 
hü  mpra  J^0«<1  nnra  prn.  Nur  N.  3  zeichnet  nach  Beendi- 
gung des  Alfabets  und  des  Namens  noch  pTH  pn  iW3  21  p 
yw.  Die  Nummern  2  und  4,  so  wie  die  Nummern  8,  9,  10, 
worin  besonders  die  starken  Assonanzen  hervortreten,  haben 
denselben  Ver&sser;  sehr  wahrscheinlich  geboren,  ausser  N.  1 
die  deutschen  oder  französischen  Ursprungs  ist,  alle  übrigen 
einem  und  demselben  romanischen  Dichter. 

Jacol)  b.  Jekutie],  vielleicht  aus  dem  12.  Jahrhundert, 
ist  nur  durch  eine  Akeda  bekannt,  die  bereits  in  Mss.  aus 
den  ersten  Jahren  des  14.  Jahrhunderts  sich  befindet,  anf. 
TW  mi  OmiN,  an  die  Sciicha  N.  1  von  David  b.  Kalon. 
erinnernd;  zweizeilig,  die  Zeile  zu  drei  Worten:  die  Zeilen 
zwischen  und  hinter  dem  TM  bilden  akrostisoh  den  Namen 
nebst  mem  langen  Zusätze*).  Ende:  v'lSM. 

Samuel  b.  Menachem. 

1    'r2b')V2  icbr  DDM^N  für  die  Musaf-Keduscha. 

2,   '•mxcz  "f?  DMb»S,  Gesera  -  Selichu  nach  2i<"K, 

T'X,  variirt  Ps.  »^i),  der  auf  die  stiollM  lien  Verse  ver- 
theilt ist  und  dessen  Anfang  und  ticbiuss  auch  Anfiing 
und  Seliluss  dieser  Selicha  bilden.  Ausdrücke  und 
Wortverbindung  haben  mit  denen  des  £lia  b.  Schemaja 
Aehnlichkeit 

Wenn  beide  Stücke  einem  und  demselben  Yerfiisser  an- 
gehören, was  manches  gegen  sich  hat,  so  kann  es  der  gleich- 
namige Lfchrer  Meir  Rothenburg*s  aus  Würabnrg')  sein. 

Jehuda  b.  [Binjamin?  Chanan?]  halevi. 

2rcn  ZH]  ^b^'b:.  Chatanu  in  12  Strofen  mit  Ring- 
worten, das  blutiLTer  Verfolgungi  n  j^odenkt.  Endigt 
□^Dm   «DD  bv  ^"üü.    Das   Akrostiehon  ist  "^3  m)7V 

pH  onm  pin  ^)bn  ob  pD^n  12  in  ]t\  ^212  zu 

emendiren  ist?  Ein  R.  Jehuda  halevi  lebte  um  1240 
in  Regensburg     Isaac  b.  Jehuda  halevi  A.  1300*). 


1)  Tgl.  syn*  PoMie  S.  870  antaa.  ^  >}  syn.  Pom!«  S.  309.  Situ  8. 
817.  Meir  Botbenb.  Bg«.  1S8  [irrig  ISS  in  alten  Aafgabra  dM  QfiDDriS  ^ 

12^42].  —  •)  npytt  mm>  tdjt.  nni"Q.  nnoii  Dwi  —  *) 

Tb.  1  §  413.  —  »)  Jeho4»  b.  Ascher  Rga.  N.  di.  % 
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IsAao  b.  Isaac  reimt  ia  N.  4  p^D  und  p'pp  zu  uhffj  ist 
daher  wohl  in  Frankreich  zu  suchen,  wo  allein  seine  Gompo- 
eitionen  Qblich  waren.  Die  Einschaltung  in  ein  älteres  Biccur 
(N.  1)  und  die  lange  Namenreihe  im  akrostischen  Namen 

notbigen  uns,  ihn  dem  Zeitalter  der  jüngeren  Tosafisten  «u- 

zii weisen,  wonut  auch  die  Sprache  übereinstimmt,  in  der  alt- 
peitanisches  nur  selten  benre^rnet;  keinesfalls  dart  das  Akro- 
stichon in  N.  1  dahin  gedeutet  werden,  als  sei  der  Verfasser 
ein  Zuhörer  des  dem  11.  Jahrhundert  angehörenden  K.  Meir. 
Unser  Autor  mag  der  von  R.  Perez*)  angeführte,  in  den  Tosatbt 
und  an  zwei  Stellen  in  dem  Semak')  ms.  genannte  Lehrer 
sein.  Die  N.  6  befindet  sich  in  einer  Handschrift  vom 
Jahr  1278. 

1.  ^iHff^  *n^j  eine  aus  4  Absfttsen  bestehende  Einschal- 
tung in  Meir*s  nw  fTDIK  (N.  15)  vor  der  Stelle 

vy^Db  Cjn,  endigt  ülV^yob  tew  und  ist  eine  Beschrei- 
bung des  Passahüpfers.  Akrostichun  der  Zeilen  pTGT  ^3{< 

Die  foliTf^nden  Is  Ummern  2  bis  4  sind  Maarib- 
ZuthateU)  und  zwar  N.  3  fUr  das  Wochen-,  N.  2  und 
4  fiir  das  Hfittenfest. 

2.  DW  nirb  iTDT«,  nach  S'N  und  pnBTt,  in  9  Ab- 
sätzen, von  denen  der  7.  und  8.  den  Namen  zeichnen, 

endigt  btntn  TDj?  nte  dA«o  "pD). 

3.  ü^yi^  tPohzf  rflD^,  die  ersten  drei  Abschnitte  beschreiben 
die  Darbringung  der  beiden  Erstlings  -  Brote ,  die 
letzten  drei  sind  ein  Gebet;  endigt  nn  )GT31  übwvo. 

4.  TTOD:  n  nSD'»  in  5  Abschnitten,  endigt  roiTD 

5.  Maarib  Tliorafestt  a)  n*?TO  'TI2fy  jhüb  liKN  bis  TOD 

rhb,  b)  ü'^'^Tj:  |v^'\x2  -|n2Cf  t^in  bis  n^-^n  m'?,  c) 

p«3  DVSD  n«  DCl:  ,  endigt  DmWCl  D^^^TO  0»TÖ3 101^, 
die  Zeilen  von  ts  bis  n  heben         an  und  endigen 

^yi2^n       d)  inp  b^b  8W  mro  ^tob'  bis  lat  ano, 

e)  hmib  nmo         wsn  ^WMtf  bis  'bWiif  f) 
Tl'lDB^  bv  Oyp,  endigend  rOIDKl  njDBf  hfi. 


>)  Rga.  zu  Q'>t2£)ltS'  K.  17,  Amn.  —  *)  avoh  im  Zürcher  Semak.  Dafor 
•d.  31b  f,IssM  b.  David«*,  and  t  83  b  vor  0^^T3  roim       ktla  Nama. 
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6.  KB^ruDl  D"1  Tn,  SrlK  lm  mit  Strofen reim  (HK^  oder  HD), 
eodigt  HD2  Es  ist  unter  andern  darin 

▼OD  dem  Bekenntnis«  der  Einheit^)  die  Erde. 
N.  2,  d,  6  haben  den  YollstHndigen  Namen,  eretere  noch 
pm,  letztere  pK  ish  Tt^.  N.  3  seiebnet  Isaac  b.  Isaae  b. 
Mordechai  b.  Jisohai  b.  Mordechai  b.  Salome  t^Tl; 

N.  4  hat  ncbz'     "»DTio  n2  -h'^iY)  "o  pnjT  r232  prcp 

DT12{<,  ein  Termuthlich  an  oiehrereu  Stellen  der  PJaiemlution 
bedürftiges  Akrostichor» ,  indess  stimmen  die  beiden  ersten 
und  die  beiden  letzten  Namen  mit  der  N.  3,  und  die  un- 
gleichen Theilc  in  beiden  Akrostichen  sind  jeder  17  ßuch* 
Stäben  stark.  V^ieileicht  daas  im  letaten  Abschnitt  der  Name 
Abraham  einem  Verwandten  gehört. 
Natan  b*  Isaac, 

1.  Jozer  des  Hochzeit- Sabbat  mefDK  thm  ^70  mn^N, 
endigt  y^^o      'H  ^nr. 

2.  Suhlt  dessgleichen  rnwnu  W  hv  'H  iTHN,  endigt  HHi^l 
Selicha: 

3.  >nW1  ^DW  HDD^N')  in  23  Strofen,  Klagen  und  Ver- 
wünschungen, endigt  bSlTin  bi(l^^  BTlpDV,  darin  die 
Redensart  TDD  ^TOTIK  hp  nach  Mose  badarschan 
bei  Raschi  Spr.  5,  19. 

Der  Verfiisser  von  N.  ]  und  2  war  der  Groesvater  des 
Schreibers  oder  Ordners  des  Machsor  Opp.  1570  Q*  A;  beide 
Stücke  finden  sich  in  Handschriften  des  13.  Jahrhunderts.  Ich 
halte  ihn  daher  lür  den  Gcsetzlehrej  ,  der  mit  Elieser  halevi 
correspondirte  {]"i<  ,D12^  652)  und  mit  demselben  unter  den 
Verordnungen  des  Jahres  1220  unterzeichnet  ist  und  zwar 
neben  Hiskia  aus  Hoppard.  Dass  ihm  auch  die  Selicha  N.  3 
gehöre  diirfie  kaum  bezweifelt  werden. 

4.  mtjlf  Tiw  DVlblt,  dreizeiliges  Gebet  um  Hülfe,  endigt 
ynffyn  KV1  *r\  nnai;  hat  in  der  ersten  Strofe  Aehnlioh- 
keit  mit  N.  1  Sir.  20. 

5.  imt  Ißfi        in  26  Strofen,  eine  dreizeilige  Tochecha 


*)  iTVyrh  Hn^-  —  ')  «t*«  der  eingeklammerten  Worte  vielleicbt 
nnr  p^?^.  —  •)  »jn  Poeiie  S,  276. 
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[aaa],  die  Zeile  su  drei  Worten,  endigt  yoif  bj3f\ 

rhö  ym. 

Die  Nummern  4  (seiobnet  )n>)  und  5  ( —  *D  jro)  stehen 
im  Ms.  nebeneinander  und  in  H.  b.  39  bat  N.  4  sur  Ueber- 
achrift:       pnjP  *a  jTO  H  nn  TIOnD. 

Mose  b.  Isaac. 

1.  miniDD  C^:in>r  bi^J  alfabetische  Illustration  der 
ersten  Keduscha,  aus  selbiger  Alles  von  l^'lTp  ClDWl 
an  bis  Tl  "JI^D^  u.  s.  w.  entlinltend. 

jnyj  de8s«^dei(  lien  der  zweiten  Keduscha. 
Beide  Stucke  haben  dieselbe  Scbiussstrofe ') ,  diu  man 
auch  am  Ende  einer  Feattags- Keduscha  HVT  ri^SIK 
W<  findet 

3.  nam  pro  >nKJD  Pismon  för  Hüttenfest,  dem  Siliuk 
▼orangeheftd,  endigt  ^J^jy  TD. 

4.  n^lHD  tHnno  rhythmischer  Ofan  mit  Mittel-  und 
Strofenreim,  in  welchem  die  Befreiung  von  dem  Joche 
Aegyptens  mit  dem  Engelsgesange  in  Verbindung  be- 
trachtet wird,  endigt  Dliyz  TIDD^. 

5.  DI?32  W  nhVü,  ein  Barchu  das  DB^DI^  endigt.  Der 
Anfang  erinnert  an  ähnliche  von  Öalomo  b.  Abuo 
(N.  4)  und  Abigedor. 

6.  1jn3  DTO  ^nilTö  Ofan,  endigt  D''?CnD. 
Selicha's  sammtlich  mit  durchgehendem  üetm: 

7.  JiSr\      'n  n  Feticha,  endigt  T*xh. 

8.  non  intOS  Peticha  f&r  Esther-Fasten,  endigt 

D^am  70m  hv  DTiiea. 

9.  D^nSO  "»maai  hiCro  Techinna,  endigt  hvTfitn  mtw. 
Den  vollständigen  Kamen  zeichneu  sämuitliche  Stucke, 

K.  C)  und  7  auch  |t:pn,  N.  8  noch  pH  HITO  ptn.  Die 

Nummern  1  und  2  des.sirleiehen  die  JSelicha's  haben  deiist  lben 
V  erfasser,  wahrselieinlich  geliören  N.  4.  T),  (>  einem  und  dem- 
selben Autor.  Der  Verfasser  der  3  scheint  alt  und  hat 
irielleicht  eine  vollständige  Keroba  geschrieben.  Die  Identität 
fiir  alle  neun  Nummern  ist  indeesen  nicht  festzustellen.  Den 
Kamen  Mose  b.  Isaac  fuhren  mehrere  Tor  1260  Lebende 


•)  wtra  mm  bv  rh)P  m  ynb^  wnp  "ra  ob^  'n  "pfe^ 
UP       loy  "ü^  mbn  'm  Sn?.  -  •)  Note 
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Schabtai  b.  Isaac. 

1.  IDl  ann  njnDlS^  ein  Gedicht  von  12  Zeilen,  eiuliu( nd 
'PI  riDH  ^D,  das  in  einem  alten  Machsor  unmittelbar 
der  Ahaba  VÜ^  "^D^  Josepirs  sieb  anscbliesst  und  viel- 
leicht die  letzte  Strofe  einer  eigenen  Ababa  ist  Das 
Akrosticlion  gibt  r^D  pFi  pnT  p  TCSt^*  Hin  und  wie* 
der  mit  Assonanz  (iWT\i?  fWn)  oder  Mittdreim  (*p 
DI  D"1DD). 

2.  ^3  ^"!':'^^  allabetlsche  Seliclia  in  13  Stroiii],  en- 
digt ümi  bv  oh)V  nn?:;:"),  gezeichnet  pin  pnr  '^2  "»n^cr. 

Isaac  b.  Js'atan  betrnnert  in  oiiu  i  (  m  sci  ,i-Sf  licba  HPN 
D'üjn  b^C  )^in2  die  üpter  in  Fulda  vom  Dezember  des 
Jabres  1235;  die  Strofen  fangen  mit  Bibel-  einige  mit  Tal- 
mudstellen an.  Die  Sprache  ist  rein  und  einfach,  die  Dar- 
stellung nicht  ohne  dichterische  Schönheit;  endigt 

Samuel  b.  Mose. 

pK'tOl  rQ)Wt<   alfabetiflche  Techinna  vor  TO 

''001,    bat    durchgehenden    Reim,    endigt  Dflin  DpH 

^nt22D  nriK  ^3.  D^r  Name  und  das  Hinzn£rofri£rte  ist  in 
den  je  zweiten  Bucbstaben  der  22  Zeilen  gezeichnet').  Das 
Alfabet  zwingt  ihn  zum  Infinitiv  mifi'u  {^d),  der  Reim 
zu  pno  «t»Drü  (st.  "»35))  und  TO^  (von  nr.i»*)  statt  \(t2)sb 

(Ps.  69»  22).  Um  1150  lebte  ein  R.  Samuel  b.  Mose  im  süd- 
liehen  Frankreich »  Termuthlich  in  Montpellier');  unser  Ver« 
fasser  ist  jedoch  wahrscheinlich  ein  Deutscher  und  wohl  iilter 
als  das  13.  Jahrhundert. 

Natan  b.  Jacob. 

1.  "7^35^  rV^'H         Israels  Schmerzen  und  ii*»iirmngen 
die  erste  Halbstrofe  beginnt  ^j{<,  die  zweite  'H  nr»?<% 
der  stroüsche  Vers  endigt  Die  ersten  beiden 
Zeilen  der  Strofe  aifabetisch,  die  dritte  gibt  das  Akro* 
stichon*). 

2.  ha  ^IMT^  loao  Pismon  in  5  Strofen  mit  yerschrank- 
ten  Reimen,  endigt  nfl  Vttt(  Der  Name  des 
Vaters  konnte  in  dieser  Nummer  Jakar  sein,  auch  ist 


i)  vgl.  üvn.  Poesie  112,  371.  —  *)  lueiue  Analekten  N.  2  8.30«.  — 
»)  «yn.  Poesie  2»U.  —  *)  ütu.  S.  370. 
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die  XdeDtitai  mit  N.  1  nicht  sicher.    Sineii  andern 
Dichter  dieses  Namens  kennen  afrikanische  Riten. 
Isaac  b.  Abraham. 

bh^ü  b22  I^TOKn  in  11  metrisch  en  Strofen  mit  zwölf- 
silbigen  Zeilen,  ein  Lobgesang  auf  das  Werk  der  Schö- 
pfung, für  Thorafest  oder  den  Sahbat  nachher,  endigt  TOP. 
inStS'S  D%'t':'J<.  Diese  Composition  war  in  burgundischen 
und  lotharingischen  Gemeinden  üblich.  Dahingegen  hat  das 
romische  Machsor  eine  Selicha  für  den  Suhntag  'rh  «3  01^  p 
der^n  StrofenTerse  reimen,  die  lOHp  DV  ^M'IB^  schliesst  und 
üPOlti  p  pnSP*)  zeichnet  Manner  dieses  Namens  sind  meh- 
rere bekannt*). 

Pesach  hacohen  [b.  Abraham?]  ein  Freund  nnd  Ver- 
wandter der  in  Fulda  i.  J,  1235  Gemordeten,  verfas^te  zu 
deren  Andenken  folgende  Scücha's: 

J.  ntsnj?  SkH  nrx,  worin  die  Opfer  ^ifenannt  werden. 

Dpr  akrost.  Name  zwischen  "^D  HDD  und  jnsn  scheint 
Gn"iafi<;  endigt  HD  NHD''  nmzn 

2.  yo!?  'yrnsy  mifi  Pismon  in  8  Strofen  mit  Strofenreim, 

endigt        npncTt  ra. 

3.  Chatana  ixnst»y  nSfiTi      iW,  mit  Ringworten»  endigt 

rot  nna. 

Joseph  h.  Kalonymos  der  Panctator,  der  1238  lebte') 

—  ein  jüngerer  gleichnamiger  Schreiber  bUihcte  1294*)  — , 
vielleicht  der  anderweitig  als  Joseph  Nakdan ''^)  bekaunte,  hat 
Terfasst: 

1.  'n  DX102  ein  Melech-eljon  lur  Neujahrt'est,  en- 
digend übllf  THQJD  b^D, 

2.  ^333  nUDK  Klage  für  den  9.  Ab,  zwiefach  alfabetisch 
in  siebenzeiligen  Strofen,  die  strofischen  Verse  heben 
19  an  nnd  endigen  'H*);  endigt  'H  DVTn  {UTI  >3. 

8.  Tirnp  ÜCn  p^K  eine  den  Märtyrern  von  Fulda  gewid- 
mete Selicha.    In  den  Strofenversen  kommt  12tW  vor. 

In  df-n  Xuiiuiif  rn  2  und  3  ist  ppj  j^ezeiehnet.  Die  Num- 
mer 1  entiMilt  ein  französisches  Maohsor  vom  Jahr  1278. 

')  nicht  "^^.'^^  p  wie  onnmast.  S.  110  hat:  Die  Zeile  {.y^pp  musa  der 
Zeile  2"!  folgen.  —  ')  Note  33.  —  lur  Gesch.  S.  III.  —  *)  das.  S  114» 
*)  vgl.  dat.  S  Iii  uod  iia  oben.—  <>)  c;n.  Poesie  S.  98. 
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Jechiel  b.  Jacob  aus  Eisenach  erlebte  und  betrauerte 
dieselbe  \  ertoignng  in  Fulda ist  vielleicht  der  iu  den  Mai- 
moniot')  angeführte  Kabbi  aus  Kisenach. 

1.  '^'^2^  on'iCvN  Klage  am  9.  Ab,  Gegensfttoe  zwischen 
der  Zeit  des  Wüstenzuges  und  der  der  Zerstoruog; 
die  erste  Halbstrofe  hat  Beiraii  smn  t6  Tcho,  die 
ssweite:  m  jT»  "int. 

2.  *?atp  yiBD  Qt>  Meora  in  19  achtzeiligen  Strofen  faaab, 
aaaB],  deren  strofischer  Vers  tW  sobliesst  und  mit 
welchem  auch  die  vierte  Zeile  [b]  reimt:  das  Wohl- 
ergehen und  der  Uebermuth  der  Feinde  und  da» 
Elend  und  die  Erniedrigung  Israels;  eudigt  HK^DH 

wn  N2m  nwn. 

3.  "»JV  rOTlOI  rm  Ü^D^  Selicha,  feiort  die  Märtyrer 
von  Fulda,  das  Unglücksjahr  durch  nzcb  [95  d.i. 4995] 
bezeichnend.  Im  Strofenverse  t623.  Hat  20  Stro£en 
und  eudigt  h^ntn  rOD  pfeC  Vifm.' 

Jesaia  b.  Mali  aus  Trani,  berühmt  als  Gesetzlehrer, 
Tosafist  und  Commentator,  Zeitgenosse  von  Isaac  aus  Wien, 
an  welchen  er  Gutachten  gerichtet.  Die  Peticha  nVW  ^DW  n2^K 
nniD*)  mit  durchgehendem  Reim,  im  Abbusi-Metrum  und  ge- 
Jiünstelter  Sprache,  vier  Worte  die  Zeile,  alfabetiscb  und  als- 
dann pin  ^2'^^2  JVV^n  gezeichnet,  endigt  M"»  yy^'ch  )blp 
RjÜ.    Sie  scheint  nach  Antoli's  Akeda  gearbeitet. 

Mordecbai  b^iSchabtai  genannt  lia-aruch  (longo  oder 
makros),  obschon  er  sich  einmal  zeichnet,  war  auch 

Schreiber  und  ist  ein  Dichter  nicht  gewohnlicher  Begabung; 
seine  Sprache  ist  fliessend  und  klar,  die  Darstellung  ermangelt 
weder  der  Schönheit  noch  der  zum  Herzen  dringenden  Innig- 
keit In  den  Handschriften  heisst  er  K3a*1,  und  die  deutschen 
wie  die  romanisdiett  Riten,  nicht  minder  die  Karaer,  haben 
seine  Selicha's  aufgenommen.  Er  gehört  nach  Italien  oder 
Griechenland.  Seinen  vollständigen  Namen  zeichnet  er  in 
N.  7,  11,  13,  14,  Itj  und  zwar  in  N.  13  "plJ^n  hinter  seinem, 
in  den  übrigen  hinter  des  Vaters  Namen;  nur  in«n  ^DTIO 
haben  N.  1,  2,  4,  5,  6,  8,  12;  nur  hat  N.  3; 


Powi»  S,  m. 
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die  ahnlieh  geljauteu  N.  0  und  10  sind  gezeichnet,  und 

ertJttie  wird  in  Handschriften  Mordtcliai  ha-aruch  und  dem 
Verths&cr  von  N.  2  beigelegt  In  N.  11  liest  man  akrost 
TBffi,  in  N.  5  ycw  piR  ^JV  nsw,  in      8  piDH,  das  entweder 

aus  ^Abn  (aus  Salona]  oder  aus  ni  -^?icn  abgekürzt  ist.  Die 
letzten  Strolen  von  N.  7'j  und  von  N.  II»)  deutfu  vielleicht 
einen  Ort  an.  Von  einen»  Mordechai  ha-aruch  der  über  Ka- 
lender i^^esclirieben  ist  in  cod.  Leyden  41  die  Rede. 

Die  8elichas  unseres  Dichters  begegnen  hiieits  in  Mss. 
aus  dem  Anfang  des  U.  Jahrhunderts;  seine  N.  4,  5,  6  sind 
nachgeahmt  von  Binjamin'),  Aaron  b.  Joseph,  Abraham,  Kaleb 
b.  Saiomo,  Joseph'),  Sohabtai  b.  Kaleb,  Samuel  b.  Schabtai 
und  den  Karaem  Joseoh  b.  Schabtai  und  Jehuda  Maroli. 

1.  )TV«nD  nölA  WIK  Introduction  zn  nifx  b^h  am 
Sabbat  Bereschit,  variirt  bru  "]l"a  bi<  des  Juzer. 

S  e  1  i  c  h  a  's : 

2.  n•^:^\^'  n2inN  Israel  die  verlas.sene  Braut;  nlfabe- 

tiscii,  endigt  nw^b     nmii  nnby2i  n'^bi^  x^n  p  nnw. 

3.  bVD  ^n^yo  DN  ^nbn  Bus^gebet,  in  Ms.  Luzz.  f.  239. 

4.  ^I2bzü  -ipD  Akeda,  für  die  Frühstunde  des  Suhnfestes, 
die  Strofen  beginnen  und  schlieseen  *)pQ« 

5.  ^dyo  Dl%1,  14  Strofen,  die  DWI  beginnen  und  scblieasen. 

6.  pVDD  rhh  för  den  Vorabend  des  Sühntages,  die  8  Stro- 
fen beginnen  und  sohliessen  rhh. 

eine  rührende  Klage,  der  strofische  Vers 
schliesst  ^b,  das  Ganze  ^b  "IW  'n. 

8.  TlSin  "^HNO  für  Keila,  der  strofische  Vers  endigt  3"iy, 

9.  rUID^N  n^2^D,  Tachanufj,  dif^  Leiden  Israels  unter 
dem  Bilde  einer  verfolgten  Taube,  5  zwölfzeilige 
Strofen  [5ab,  b  AI;   endigt:  mm  nnopn  "ptn  bjn 

10.  'prn      ^O,  der  strofische  Vers  schliesst  D. 

11.  Hbh^  ^riD  ytfyo*)  Klagen  und  Hoffnungen.   Die  14 
Strofen  endigen  jede  ntn. 

12.  onp  Vt^  ruip2,  10        endigende  Strofen;  schliesst 


')  reim  ^m^?Btr  ooip  nno-  - ')  nn^S  ino  inDK'  d^d-  - ipn 
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rmt<  'nb,  Ut,  gleich  N.  5  uud  10,  für  den  Vcr- 
sohnungstag. 

13.  Tl  himtn  mpO  für  dou  dritten  Tag  der  Bussewoche. 

14.  mn  UtpO  Bchtldert  die  jetzige  Emiedrigiuig  Israels. 
Sätnmtliche  Zeilen  r^men  n^;  endigt  ra  ^  tXXff) 

15.  ^  nNTO  für  Mincha  des  Sühotages,  der  strofiaohe 

Vers  endip^t  nniO. 
Alose  b.  Chija  v~  Ji<^litet  in  der  Wcitjc  der  roma- 
nischen Autoren  jenes  Zeitalters,  nicht  olinc  Gewaiultlieit, 
indcss  häufig  nur  der  scliöni  n  W  orte  oder  des  Reims  halber 
die  Ausdrücke  wählend.  Einem  handschriftlichen  THuhkemoni 
Charisi's  zufolge*)  war  er  aus  dem  Orient  gehürtig  und  hatte 
sich  in  Spanien  nach  den  dortigen  Mustern  gebildet.  Von 
seinen  Compoeitionen,  die  &8t  nur  in  den  griechischen  Riten 
üblich  waren,  sind  die  folgenden  bekannt: 

1.  roTO  *pD3  V,  Mikamocha  für  den  Hochzeii- 
Sabbat  in  20  Strofen,  der  Strofenvers  endigt  p^^b,  ist 
eine  Verherrlichung  des  junji^en  Ehejuiars. 

2.  (viell.)  ncn  ^^b^l  niH  mw,  Nisebmatfür  Iliittenfest, 
dem  poetischen  Gehalte  nach  liefer  als  die  8li'ieke 
unseres  Verfassers.  Die  Zeile  achtsiibig,  die  »Strofen 
2,  3,  4  geben  nnin^,  Strofen  1  und  5  endigen  «TH, 
Strofe  5  gibt  HTO,  könnte  1D  enthalten. 

3.  rPOflM  Ov6m  iTDIM,  Chatanu  auf  die  sehn  Märtyrer 
in  44  Strofen. 

4.  xihym  ib&SS  m^Stfi^M,  Cfaatanu  in  16  Strofen;  der 
strofische  Vers  der  ungeraden  Strofen  endigt  xhy  der 

geraden  TJt^lsn. 

5.  p2?-  ^JD  n*(,  Tochecha,  dreizeilij?,  die  strofischcn  Verse 
sind  alle  aus  dem  Pcutateuch,  hie  uud  da  XedschniS' 

Iiciuiie. 

6.  inn  ^nwa  nui  TC2ü  in  n  Strofen,  der  strofische 
Vera  schliesst  linp  nnd  das  Ganse  urp  jmtl  ü^DV 
Die  ^nselnen  Theile  stehen  untereinander  nur  in 
schwachem  Zusajpmenhang. 

7.  pöiMD  nmS  ^an  wnp 

>)  Mittheilong  von  8«fi.  Saehf.  —  *)  Pinaker  S.  It7. 
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8.  iDn  prD2  -innOD  Ji'np,  TachanuD  in  16  Strofen»), 
die  gleichwie  die  8trofenverse  itnip  anheben;  nur  in 
der  dritten  Slmfe  scUiesst  dieaelbe  tSTf».  Ist  für 
Stthnfest  am  Sabbat  beatinimt  und  endigt  KTIp 

-  bvntn  nftrm. 

9.  tWVIti     qSsd  intff  für  den  Sähntag,  zweiseilig,  die 

Strofen  beginnen  und  endigen  m^. 

Die  N.  1  und  3  bis  9  sind  mit  dem  vollstäiidigen  Namen 
Ull  i  pTH  Vi  1  sc  hon;  N.  1,  3,  5,  9  baben  aucb  p3Kl;  N.  8  bat 
ist?  pn,       4  voran. 

Joseph  Kalai  (^vbp)  b.  Jacob  fatesa  auch  ]KS^  [ob 
xopucpotoc  Vorsänger?]  und  nennt  sich  in  seinen  Compositionen 
Vorbeter  (|n)  und  Dichter  (C**^?);  seiner  Stücke  bedient  sich 
▼omebmlich  der  grie<;Mschc  Ritus,  einzelner  auch  die  Ritus 
von  Rom,  Tripolis  und  der  Karäer,  zu  welcheu  letzteren  er 
selber  nicht  gehört  hat*). 

1.  yhv  Jozer  zum  Sulibat  Sachor,  variirt  den 
Amalek  betreffenden  Abschnitt  Deut.  25,  17  — 19  in 
8  Strofen  'N  bis  "D. 

2.  Ty^n  '»D  um  ^3«  HD^K  Klage  für  den  1).  Ab.  Sowohl 
die  Strofenverse  als  sämmtHche  Zeilen  beginnen  DS^. 

3.  THtm  'n  UM  Snlat  zum  Sabbat  Sachor,  behandelt 
SauFs  Krieg  gegen  Anudek,  einige  Vorschriften  über 
die  Lesung  dier  M^IU  einwebetod. 

4.  ibö'?  ]cn  IC«^  Anschluss  an  N.  1,  Zwiegespräch 
zwischen  Human  und  Ahasvcrus  in  sechs  Absatzen; 
der  Konig  gibt  trotz  vieler  Weisheit,  die  er  spricht, 
plötzlich  nach. 

5.  pn  ^JB  r\Hlpb  Brautlied  am  liochzeitstagc,  metrisch 
[viermal  \^  ],  mit  Strofenreim  "j;»  — 

6.  ratß^  >DyO  pno  no  Jozer  für  Sabbat  am  Neumond,  ein 

Wettgespracb  swischen  beiden  Feiertagen,  n 

Selicha*s: 

7.  y(ttO  "]3  DVa  ^:üK,  der  strofische  Vcre  hebt  ^  an  und 

die  cröteu  drei  bilden  den  Namen  fpt*. 


mt  Stroh  für  p  ia  pm  (vgl.  Piiuker  S.  137  oatM)  Ibhli  ia  der  mir 

22» 
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8.  "»"IP^D  Ipnil  TiZ*  "»SriK  Tachamin ,  die  göttliche  Strafe 
und  <lit*  Sühne;  alfaljeti>ch  in  9  Stiot'cn. 

U«  ^^i»  t^"^^  variirt  in  G  Siroieo  deuselbeu  Abscliuitt 

wie  N.  1* 

10.  snnD  'n  l[hH  variirt  in  10  Strofen  d«n  Abschnitt 
ExodL  17,  8-16. 

11.  \n"'M  n3"TX  Vergleicliung  von  eheinala  und  jetzt  in 
UStrofcii;  der  strotische  Vers  und  die  erste  Ilalbstrofe 
beginnt  "»JK,  die  zweite  ilalbstrofe  npp,  ahnlich  der 
N.  1  von  Mose  b.  Joseph  dem  Börner,  hat  HDIK  ]'*2 
pt&6)  gleichwie  N.  8. 

12.  1^  %"6k  TOOn«  Thema  zu  nm  0*10  TPP  einem 
Chatanu  för  Neujahr,  in  der  Form  der  Mostedschab, 
daher  sammtliche  19  Strdfen  schUesBen. 

13.  pr:iz  iVk^'W*  m^H  Chatanu  in  9  Strofen,  nach  der 
Form  des  TinCQ  inx*). 

U.   W3  ""^t^D  Chatanu  mit  liingwortcn,  die  Sünd- 

haftigkeit nach  Art  der  Tochecha's  darstellend,  H 
Strofen  *). 

lö.  '^11^22  'n  "p^D  DK  variirt  die  Anfange  der  ersten  10 
Verse, im  Buche  Esther,  mit  Benutzung  der  Hagada. 

16.  W  hvhn  Tochecha  in  23  vierzeiligen  Strofen 
[aabb]'). 

17.  HTON:^  rhl  OV  Tachunun  in  (5  Strofen  [4ab,  aA],  der 
sti«'1l-clie  Vers  endigt         udi  r  l^vcn.— "PH'»  s.  N.  12. 

18.  ncVJ^  Ü^D^  "»lO  fiir  den  17.  Tanmins:  8  Strofen. 

Die  Nnm!n»M*n  7,  10,  15  und  17  sind  für  Esther- 
Fasten.  ^)hp  ^DX^  zeichnen  N.  8,  17,  J8,  mit  pTH  M.  5,  7, 
15,  und  überdies  ^JK  voran  die  N.  2,  9,  10  und  zwar  tbigt 
in  N.  2,  15,  18  tS^  hinter  Joseph.  N.  13  hat;  )Tn  '•M 
pn  N.  14:  pm  nn  JjtfSro  rpt*  Den  vollständigen  Namen 
„Joseph  b.  Jacob  Kalai'^  haben  die  Nummern  3,  4,  6,  11,  12,  16, 
und  zwar  N.  3  noch  hinter  des  Verfiissers,  N.  12  noch  J«D"D 
hinter  des  Vaters  Namen.  N.  I,  ohne  Namens- Akrostichon,  geht 
der  N.4  unniittelbar  voran  umi  wirdimMachsoi  imserni  Verfasser 
beigelegt  Der  dortige  Ausdruck  p^yb         kommt  in  der  That 

>)  sjo.  Poerie  S,  90.  —  «)  das.  &  293  ff.  ^  «)  da«,  &  395.       «)  vgl. 


Digltized  by  Google 


-   341  — 


aaoii  in  N.  9  und  10  vor;  fiberdie«  hemcbt  auch  sonst  Ver- 
waadtsohalt  zwischen  den  Nummern  1  und  9:  p^D  W&  ist 
m  beiden  und  in  N.  3. 

Samuel  baleyi  b.  Abrabaro  genannt  Bonfant,  viel- 
leicbt  aus  Worms,  bl&bete  1240,  von  einem  ält<  in  gleiclies 
Namens  verschieden. 

1.  Sulat  yt>)}  -ny  dniSk  ^:h  'pH  die  Metzeleien  in  Frank- 
furt im  Jahr  1241  beschreibend. 

2.  hi<n  ^r:vX        Gedenk-Gebet  mit  den  beiden  Refräns 

und  Dlt'm,  wenn  ani  Fasttage  eine  Beschneiduni^ 
stattfindet  In  H.  h.  38  wird  K.  Samuel  balevi  als 
Verfasser  genannt  Den  Namen  geben  die  Strofen- 
an6uige  1  bis  5,  das  CJebrige  die  6.  und  7.  Strofe  > ). 

3.  -JW-TO  Petidia  mit  gleichem  Reim.  Im  Akro- 
stichon ist  jedoch  ^bn  nicht  ans^red rückt. 

Ohne  Grund  macht  ihn  Heidenhcim  /um  Verfasser  der 
Aliaba  lur  deji  Abschnitt  t**!*»!  (irednickt  NIN'l). 

^leir  b.  Mose  in  Rom,  nachher  in  Sizilien,  stand  in 
Verbindung  mit  Mose  Rofe  und  Jehuda  Hofe  b.  Binjamin,  wird 
einigemale  in  den  Werken  Zidkia's  genannt,  verfassto  die  al- 
&betiscbe  Petioba  a^rh^n  Vl^  die  stetigen  Beim  bat 

und  anm  W  uam  yam  >3  sobliesst  und  in  der  6ber 
gewahtbatige  Beamte  geseufzt  wird.   Akrost  TWü  p  1>ND 

Ein  älterer  Meir  b.  Mose  lebte  zur  Zeit  Eliesers  b.  Na- 
tan  in  Frankreich;  uni  dieselbe  Zeit  K.  Mose  b.  Meir  in  Rom; 
im  13.  Jahrhundert  Meir  1).  Mose  aus  Ferrara  und  —  viel- 
leicht dessen  Suhn  —  Mose  b.  Meir  aus  Ferrara') 

Perigors  b.  Kalonymos,  Nakdan'):  HD;  DTON'  1DD 
D^iUI  nach  der  Weise  von  Ephraim  s  Selicba  "OIDH  W  ^JK 
und  mit  gleichem  8trofenreim  endigt  nW3)  OW  *HSJn. 

Der  Name  Perigors  kommt  seit  der  ersten  Hälfte  des  11.  Sä- 
cnlums  tu  Frankreich  yor. 

Chakim.  Selicba  Ijmm  '^pa:p  rw*),  zweizeilig  und 
cwie&ch  al&betisch,  iiberströmt  von  Klagen  und  zeichnet 


•)  pn  '^in  rrü)  m^'hi  ibn  rrn^  rro  mus  n^Ti 

TO  -^^i        —  »Mw  Geschichte  S.  67  «.  f.  —  «)  das.  8.  US,  —  *) 

•TV.  Poeeie  S.  277,  379. 
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pin  ppn  D^Sn.  Chakim  hacohen  kam  lOOn  in  Worms  um*). 
£in  Alexander  b.  Chakim,  wie  es  scheint  ebenfalls  aus  der 
libeingegend ,  wird  um  das  Jahr  1070  genannt*):  um  1290 
lebte  R,  Chakim*)  im  südlichen  Deutschland.  In  «ler  Hand- 
schrift ist  nnfiere  Selicha   überschrieben:    IpS^  DDH  HO 

non  «na».  Sie  endigt:  ranw  bjf  rrm. 

Zemaoh. 

1.  VOzh  nytn  m*)  ftlr  den  Rüsttag  des  Nenjahrfestes, 

12  auftOC»^  ausgehende  Strofen;  endigt  1*?  '»DIH  nj^'J<. 

2.  T^i'"!p  ni<  Akeda,  in  einer  Zeit  der  i^odrängiiiss 
verfasst*),  23  Strofon;   endigt  HN^n  12"!  HDin. 

Diese  Nunmier  wird  lue  uiui  da  R.  Monachem  zu<i;owie- 
sen,  vielleicht  weil  ,,Menacbem  Zemach'^  ein  öfter  vorkom- 
mender  Mannsname  ist. 

Etwa  swöir  nicht  naher  festzustellende  Namen  müssen 
hier  ihren  Platz  finden,  Ton  denen  nur  so  Tiel  gesichert  scheint^ 
dasB  sie  Dichtem  angehören,  die  nicht  jünger  als  das  13.  Jahr- 
hundert nnd  nicht  aus  üentschland  sondern  aus  Spanien,  der 
ProTenoe,  Italien  oder  dem  Orient  stammen. 

Abbas,  Abbasi.  Den  Namen  Abbas  (Dfr(3p)  führen  ausser 
dem    Verfasser  der  Akeda  """^yi^'  DJ?  folgende  Dichter: 

2)  Mose  ihn  Abbas,  dessen  der  Diwan  von  Salr.ma  lionfed 
gedenkt,  3)  Mose  Ahbas  (1578),  4)  Mose  Jolmda  Abbas 
(1G60),  f))  Jehuda  Meir  Abhas  (A^erfasser  eines  Gebotes  TOC*^ 
'n3  p'n^  und  vielleicht  derselbe,  dessen  Asulai  erwähnt) 
(1650 — 1660).  Daher  gibt  diese  Namenzeichnnng  keine  Ge- 
wissheit über  die  Autorschaft,  und  not  h  irf^'^ngere  die  Uebor- 
schrift  „Abbasi,^'  welche  zuweilen  das  Metram  beceiohnet*). 
Abgesehen  von  jüngeren  und  dem  romanisch -germanischen 
Cyklus  fremden  Stücken')  kommen  hier  folgende  Oompositio- 
nen  in  Betracht: 


t)  das.  S.  20.  —  «)  Meir  Rothenb.  Rga.  87ä.  —  3)  Chajlm  Rga.  171. 
—  *)  »yu.  Poeaie  S.  278.  —  »)  rOttTDJ  DmjJI  iOil  HIK  DV'  ^8*»  *^»*"«  130, 
AniD.  d,  —  •)  Lattalto         S.  37,   Vgl.  >0XDi;  ^  Pln»k«r  S.  122. 

f.  B.  ^  Onomn      (tS^2<::y)  Ceod.  BouA  382,  wn  A.  leOO)  B«g«AgelMl. 

^  D7DD  ^  (dMSy)  j  ^>^e  in  eUMm  Ib.  nm  Jerasalem ,  du  etwa  leo 
^  (dicsl)  '          '^^  i'^—QH  KBW  üjß  i^kar  a.a.O. 
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1.  yonCD  hp  2V  Keila- Gobet  in  4  Strofen,  endigt 

y:2b  0^03  mn), 

2.  T      pT        im  Bitus  von  Haieb. 

3.  roaM  "hyn  Klage  in  5  Strofen,  am  Fasttage  des 
9.  Ab  beim  Ausheben  der  Gesetzrolle.  Die  3.  Strofe 
hebt  an  ^33  roatt.   Im  sefiurdischen  Machsor. 

4.  ^DTTI^  ^TDy  Tachaniin  in  9  fBnfeeiligcn  metrischen 
StroAjii,  strofisoher  Reim  H"^,  ondiort  n^'pr  MH. 

5.  bv  Dh'h^  CTDiy  mit  Eingang  n^rh  OTäQ  fiir  den 
Busse-Sabbat. 

6.  rtnhst  bnD  Dpjn  ^13  onov*). 

7.  13;  lOHf  in  6  Strofen,  im  Maohsor  tos  Tripolis. 

8.  TOTTI  ^*\PB'       in  8  Strofen^  Tachannn,  endigt  D*11 

9.  aram.  Purimlied:         "»bin  ^1013  "n^'D  py,  endigend  : 

Ii  einuiu  provenzal.  oder 

eatalon.  Ms. 

Die  Niimiiiern  1,  4,  8  sind  Selirlia's  iui  i^riecliischen  Kitas, 
N.  1  aiu  l»  im  römischen;  N.  2,  4,  7,  8  sind  für  das  Versöh- 
nnngsfest;  N.  4,  6,  7,  8  haben  gleiches  Versmaass;  mir  schei- 
nen N.  2,  4  bis  8  einem  und  demselben  zuzugehören.  Allen 
diesen  Stücken  ist  eine  Kiinstlichkeit  der  Bilder  eigen;  das 
Akrostichon  ist  Dtoy  (N.  1,  9;  mit  pm  N.  3),  ^Dtqj;  (N.  7; 
mit  pm  N.  4),  jTDMay  (N.  5,  8;  mit  prt  N.  2)  und  hinter 
demselben  in  N.  4  und  d  noch  der  Buchstabe 

Abun. 

^py  22b  3pr  in  (;  Strofen,  endigend  rül  ^ipi, 

tili  Schacharit  (cod.  H.  h.  214). 
Zwei  Üelichas  Abun  s  enthält  das  Machsor  von  Avignon'), 
deren  Verfasser  vielleicht  Abun  b.  Sani  geheissen.  Abraham 
b.  Isnac  (p  DJ<)  fi'ihrt  einen  Schüler  Alfasi's  an^  den  from- 
men R.  Abun  ans  Majoren'),  Tielleicbt  denselben,  dessen  Tod 
Mose  Esra  betrauert  und  identisch  mit  dem  Verfasser  des 
Nischmat^Piut  iy 
Ascher. 

■pni&'X         ^bfc<  dm'?«  Cliatanu  in  G  Strol'en,  je  zwei 

«>  Pinnker  S.  123.  —  »)  Ritus  von  Avignun  S.  301,  480.  —  ')  cod. 
RtHwi  159.  —  <)  Liuzmto  in  n"3  -4  S.  31,  85,  8C. 
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durch  Ringworte  verbunden.  Die  Strofenanfänge  ge- 
hen den  Namen  achttaltig.  Ton  und  Ausdruck  ver- 
weisen den  Verfasser  in  die  germaniscbe  Region,  aus 
welcher  in  den  Ritus  yon  Tripolis,  der  diese  Selicha 
hat,  ahnliche ')  eingedrungen  sind.  Scheint  nnToUstan- 
dig.  Endigt:  ^nWöPI  ho^  WH. 
Asriel. 

1.  nn^DH  r\2         lyi«  alfebetiscbes  Chfttanu  mit  Ring« 

woiton,  endigt  .~UOW  iinp.  Der  Verfasser  ist  alter 
als  (las  Jahr  1277. 

2.  ob^V  ]™  'PNIK*^'?  DIU  >S  in  vciscljninki.  ii  IvoiiiuMi,  en- 
digend nriJ^n  ''iS;  die  Namenzeicliiiui)^''  ist  nicht  völlig 
deutlich.  Der  Verfasser  ist  altrr  als  das  Jahr  1^K>4. 
Beide  Stficke  in  französischen  Machsor. 

Carcassone  ist  Verfasser  eines  in  afrikan.  Riten  üblichen 
für  Sabbat- Ausgang  der  Bussezeit  bestimmten  Gebetes  TCHp 

fT)  in  7  endigenden  Strofen  [4ab,  AB],  deren  An- 
fange ^^l^^^p  geben.  Ein  Sühnfest- Pismon  des  franzosischen 
Ritus  ^WVQ  dessen  4  Strofen  nur  das  Akrostichon 

"pp  V  enthalten  und  D'*2DD  schliessen.  heisst  in  einem  alten 
provenzalischen  Machsor:  rismon  Carcassoni,  so  dass,  wenn 
hierunter  der  Name  des  Autors  zu  verstehen  ist,  derselbe 
noch  anders — etwa  Esra  —  gelautet  haben  muss. 

C  h  a  n  a  ii  j  a. 

1.  )rh^'^'2  hzz  "»n  für  Gedalja-Fasten,  ^  Strofen,  endigend 

2.  mn''  ornN'  man  Tacbanun  in  5  Strofen,  der  strofische 
Vers  schliesst  D3^,  das  Gsaze  09^  *n  "171  im 

3.  OipN  rhh  rwi  Selicha  för  Gedalja-Pasten. 
(Vielleicht)  4.  HED  ÜTO  Wirb  "Wy^  '|,  dessen  4  Strofen 

vnrh  anheben.    Endigt  '»OTH  yDBn. 

N.  1  und  4  hat  der  aii  ikanische,  N.  2  der  romanische, 
N.  3  der  proveuzalische  (Avignon]  Kltus;  N.  1  hat  TOytt', 
N.  :>  □nü'pnD,  nbrü,  bte;  N.  2  Bildungen  wie  IX/n»  Hini^i 
N.  1,  2,  4  haben  spanischen  Rhythmus. 

h2^i<  7«.  ^:nh  ov  nnw.  yit^n  hj  icrr^  niNai^n  ^nb^  'n  - 
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Die  IntroductioD  zu  Niscbmat      rtnrh  ]m  ')  scheint 
einem  neuem  Dichter  anzugehören. 
Chanan  ei. 

niJ^  ]V;  bv  71Dn  Suhntags-Pismon  in  5  Strofeu 

(He  DIN  schliessrn,   hat  Mittel-  und   in   der  ersten 
Strofe  verschränkteu  Keim,  endigt  DT«  p  »U^ini. 
CLisdai. 

p-^^no  ''mnDI  Wnn  ein  Pismon  mit  psalmartigen  Busse- 
betrachtungen,   die  4  siebenzeiligen   Strofen  haben 
Mittelreiin.    Ende:  "pOT»  3"n  ^iW. 
Der  Dichter  ist  alter  als  1270  und  Termuthlich  aus  Frank- 
reich.    Ein  Chisdai  Nad  wird  (in  Mss.)  als  Verfiwser  des 
Stuckes  yWH  im  Jozer  Tborafest  —  wovon  der  vierte  Ab- 
schnitt in  den  Ausgaben  fehlt  —  angegeben;  allein  der  richtige 
Name  ist  Chasadja.    Schemtob ')  gibt  im  Nnmen  eines  er- 
dichteten Chisdai  Nasi  eine  Erklärung  der  Worte  ü^'*  mon, 
die  aus  Hlteren  Schriften  Ix^kannt  ist 

Kljakiin,  wie  es  scheint  Italien  oder  Griechenland  an- 

gehörig,  verta«ste: 

1.  D^Ni:  o>Dni  n\x  Tachanun,  das  ^^»O  in  dreizeiligen 

Stroft  n  variirend. 

2.  Db)V  nJi)^  v6k  rm«  Variation  des  51.  Psalms, 
Ephraim. 

nn  njD  tnpW  eine  Eröffnung  zum  Selicha- Vortrag  in 
5  Doppelaeilen  mit  einerlei  Reim,  endigend  "PTIN  66\ 
der  Käme  ist  zweimal  gezeiclinet. 
'  Itiel. 

T»  -nTO'C  rh^n*)  Bussgebet  in  8  Ötrofen,  endigt 
Todros. 

^)i2  -|b  ^(-'pN  tnr  die  Biissetage,  hat  7  Strofen  und 

seiiiirsst  wn'psn  m  ü^üni2  ^apni  oder  yc\tn  «niw  bsp 

Ijnben,  gezeichnet  pn  ^ITim.  Von  dem  proven- 
zalischen  Dichter  Todros  ist  ein  Mikamocha  für  Pesach 

o  non^  *Taan  niM<. 


82»,  Tgl.  golt  Vortr.  8.  69  Ann.  b.  —  *)  »yn.  Poesie  S.  289. 
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Mose  b.  Joseph  in  Rom. 

1.  nbiD«  ^WBj)  m2m)  n--w'*S  Israels  Elend  wird  in  11 
Strofen  geschildert;  die  dritte  Zeile  jeder  Strofe  beginnt 
nnsn,  der  strofificbe  Vers  ^IMI;  die  beiden  auf  nnin 
folgenden  Worte  befolgen  das  alfabetische  Gesetz  oder 

das  des  Namens  -  Akrostichons  (nblj?i  ffelTD  nnjn, 

^aimi  ^j^BTH  nnm,  )rB  ncd  nnjn);  endigt  rmn  ^ 
•f?  nnar«  (Jona  2,  lO). 

2.  ^UP  >3W  vierzeilige  Tochecba,  meist  mit  rer^ 

sehränkton  Reimen,  endigt  mn  Cyn  pir?  W  H^D  (Num. 
14,  1!)). 

3.  n3"N  ro:**:*  n2\X  "pN,  dem  Inhalte  von  N.  I  ähnliche 
Klftge  in  Strrifon,  j«Mh^  Y^^*  Juifangend,  eudigt  *]Dyb 

•n  r^^?  •^i:\x  h^r^^  (Deut.  21,  H). 

4.  aipo  "Wii  fpv  Klage  in  11  Strofon,  die  rp)^  anbeben 
und  endigen,  mit  talmudischen  und  peitanischen  Aus- 
drücken, endigend  ^DV)  rlby  D3  l(m        (Gen.  46,  4). 

5.  "mP  ^  ^^SttD  Pismon  mit  Bussebetrachtungen,  7  sehn* 
seil  ige  Strofen  [4  ab,  dann  aA  oder  bA]  nach  spani- 
schem Muster,  vielleicht  nach  Jehuda  halevi's  ^"^JT 
^>  P^li'Nl,  jedoch  kommen  Bildungen  wie  "DJ?»"! 

U  (ausstreichen),  ^3pn^  vor.    Der  Refrän  ist  Ps. 
28,  2  bis  t'pn. 
Die  Nummern  1,  4»  b  haben  den  vollständigen  Namen 
und  N.  2  fügt  hinzu.  In  N.  3  scheint  nach  plH  HTO 

noch  ^fD  angebracht  Die  Nummern  1  und  5  haben 
gemeinschaftlich  die  Ausdrücke:  Ssmi,  nStOM  ^^3,  tOQ 

(statt  niDn).     Die  letztere  Nninmor  ist  in  den  Ritus  der 
deutschen  Frühandachten  au%enoiimien. 
Mose  h.  .1  f>  s  0  j)  h. 

^n^mni  nn«  Bussgehet  in  den  üblichen  Phrasen. 
Der  Verfasser  hat        und  ptOl*). 

Von  dem  Vorbeter  Mose  b.  Joseph,  zubenannt  STO,  der 
im  13.  Jahrhundert  blühete,  sind  folgende  Oompositionen  da: 
1.  JOn  pn  Tn^n  ÜTD  nach  der  Melodie  des  Ilochzeits- 
Piut  )nn  pDI. 

«)  vgl.  gyn.  Poesie  S.  377,  398. 
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'2.  Empfangs  -  Gedichte  beim  Aufrufen  der  Brftutjgains- 
freiinde;  die  Strofenverse  bilden  die  Worte  ^Q^,  snp, 

{3^,  rm,  rbffy  pn,  Dip,  *np. 

3.     m  m  IND  j  ersteres  für  den  Thora-,  letzteres  für 
'  4.  bhD  jm  MtSD  I  den  Genesis-Brautigaoi  am  Thorafeste. 
Ausser  dem  altem  Gcsetzlehrer  iu  Narboune  lebte  ein 
Rabbiner  dieses  Namens  um  1280 

Mose  b.  Matatia. 
.    1.  Chauuca-Jozer  DOnD)  >^2'12  ütih  mVTK,  dreifach  alfii- 
betiscb;  im  italienischen  liitus. 
2.  "psm  'n  ein  Gebet  in  11  Strofen,  die 

sammtlich  'n  anheben  nnd  schliessen,  endigt  npo 
Tl  ^^ni^.    War  bereits  m  Anfang  des  14.  Jahr- 
hunderts in  der  Bussewoche  üblich. 
Ans  einem  alten  Ms.  des  Abot-Commentars  wird  in  den 
Ausgaben  —  zuerst  in  HIDN       ed.  ir>65f.  81  a  —  ein  Zusatz 
von  Mose  b.  Matatia  niitgetlieilt. 

Mose  Chasan. 

arh      ipyn  miiti  ybn,  endigt  arp  "^^2  opn 

"TOP,  ist  ein  Gehet  für  Verhaftete.    Etwa  7  Manner 
dieses  Namens  sind  aus  dem  13.  Jahrhundert  bekannt 
Mose  b.  Natan. 

1.  Sulat  "»OTN  nn  üh^V  nsn«,  vermuthlich  för  den  grossen 
ijahbat;  schildert  in  Ii)  Strofen  die  Befreiung  aus 
Aegypten,  gleich  den  ähnlichen  Sulat  von  Binjauiin, 
Tobelem,  Meir  b,  Inaac,  Josejth  b.  Natan,  Menacheni 
H.  A.  Die  Sprache  ist  alterthümiich  und  lüi^eholfen, 
jede  Zeile  hat  vier  Worte.   Ende:  HD^  HDSU  HNt  b]n. 

2.  Itroti  pHP  HD  eine  dreifach  alfabeiische  Tochecha,  endigt 

3.  VSD  pw  Dono  Tf^  Hanso  *)  Schilderung  bekannter 
Leiden^  dass  man  die  Thora  verbrannt  und  die  Todes- 
furcht viele  zur  Taufe  gebracht.  Akrost  {TO  13  tWO 
pn  "»m  Das  AHkbet  ist  nach  der  Ordnung  n*D3  p  \\*, 

worauf  die  fünf  Finalbuchstaben  folgen. 
K.  1  ist  im  deutschen,  N.  "2.   iiu  tömischen,  N.  3  im 


•)  8iiL  Aderet  Bga.  Tb.  4  M.  152.  ^  *)  vgl.  oben  S.  108. 
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französischen  Macbsor;  die  Identität  ist  nicht  nachzuweisen; 
Der  Verfasser  von  N.  1  gehört  vielleicht  dem  12.  Jahr- 
hundert an. 

Isaac  b.  Abigedor  wird  in  Selichot  ed.  Prag  1609  als 
Yerfiisser  des  Pismon  ölS  nST  —  welcher  spätestens  aus  dem 

Anfang  des  13.  Jahrhunderts  ist  —  angegeben,  weil  in  der 
vorletzten  Strofe  und  "^Tl  vorkommt.  Sicher  indessen  ist 
nur  "^r  pnii^,  zwei  feil  Kitt  ^S,  die  in  einip^en  Haiid.sclirifteii 
felilenile  tSchlussstrofe  viellcirlit  nicht  die  letzte.  In  französi- 
schen Maciisor  ist  in  dem  Kefran  das  Wort  ino  in  DIM  um- 
^(Miidertf  weil,  wie  aus  Kitus  Trojes  erhellt,  die  Selicha  für 
Neila  bestimmt  wurde. 

Ephraim  b.  Jehuda. 

1.  nntC  D^^mn  Xim  Petlcha  in  26  Zeilen  mit  stetigem 
Beim,  endigt  ^cni  hv  DTIHDD). 

2.  'hbvO  VnZ)  "»ITyCD  TClt'X  SinKloiilu'kpiititiiiss  in  12 
Strofen,  deren  letzte  (i  Zeilen  hat  und  n^]ff)2  nr»"lD 
□"•"IIDm  schliesst 

N.  2  die  nur  „Ephraim"  zeichnet  folgt  in  einem  alten 
römischen  Machsor  unmittelbar  aufN.  1.  Beide  Stucke  haben 
den  nordfranzosischen  Stil 

Ephraim  b.  Jakar  ist  nur  durch  anfi^r6  HS)]^  bekannt, 
eine  Peticha  für  Musaf  des  Sübntages,  die  der  Vorbeter 
spricht;  sie  behandelt  in  einfachen  Worten  den  fehlenden 
Dienst  cTes  Hohenpriesters  und  findet  sich  im  Machsor  um 
das  Jahr  13f)0.    Endigt  QW:i  ün>DD. 

Jehuda  harohcn. 

1.  WSO  r\m  •)  cndigoiul  D^V  nnjlC,  scheint  von  Jehuda 
Marolt  (kar.  Siddur  Th.  8  S.  224)  nachgeahmt. 

2.  *1Dn  nach  dem  Vorbilde  der  „Manner  der 
Treue«*),  ist  alfabetiscb  und  reimlos,  endigt  ^TOni 
OWro  und  b«t  am  Schlüsse  auch  „Elasar**  gezeichnet. 

Männer  dieses  Namens  aus  dem  18.  Jahrhundert  sind 
Jehuda  h.  Mose,  Judlin und  andere,  die  zur  Geschichte 
S.  42,  8Ü  *)  erwähnt  sind. 


«)  tjn.  Poesie  S.  311,  3t6.  ~  *)  dw  8.  164.  —  *)  Lvtsstto  in  Otmr 
nechmecl  Th,2  S.  11.         rgL  Meir  Rothenb.  Rge.  ed.  CremaoR  M.  140  ^ 
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Jebuda  b.  Joseph,  vielleicht  auch  Cohen  '). 

yiiW  ^b)  Ifc'W  n^Kn  ein  Bussgebet  nach  zwietachcui  pi-trn, 
theilweise  in  schwerem  Stil,  m  d  Worten  die  Zeile. 

Abraham  b.  Meoacbem,  dessen  für  dm  10.  Tebet  be- 
stimmtes ^tC^^^n  im  Bau  der  Nummer  20  von 
Bamcb  b.  Samuel  gleiohi« 

Saiomo  b.  Meoaobem,  vielleicbt  dem  Osten  Europa^s  an- 
gehörig, ruft  in  der  nach  2"2Hf  "Tn:ä  gebauten  Selicha 
nnr2  nit^'V  zhz',  um  Rüsttage  des  Neujahrfeates  die 
Fürsprache  der  13.  Middot  an').  In  der  Strofe  be- 
ginnt die  erste  Zeile  DX,  die  zweite  rülZO  HTD  bj 
der  8trofeuver8  Hob.  Die  letzte  Zeile  des  Einganges 
(DiC^D  u.  s.  w.)  ist  der  Schluss  der  Nummer  4  von 
£lia  b.  Scbemaja.  Diese  Selicha  war  scbon  TOr  mebr 
als  500  Jahren  am  Suhnfeste  üblich. 
Saiomo  b.  Mordeohai>  möglicherweise  der  gleichnsmige 

aus  Köln  dessen  Sohn  Mordechai  hiess');  der  Name  Morde- 

ohai  b.  Saiomo  findet  sich  auch  im  Biccur  Isaac*8  b.  Isaac 

gezeichnet  (oben  S.  332). 

i:t5f<i:  HHiX  'n  [nPXj  ein  Bussgebet  in  Bedräng- 

nissen *),  vermuthlich  lür  einen  ansserordeutUchen  Fast- 
tag    das  QXm  «OD  bv  ^O«  endigt. 

Saiomo  b.  Joseph. 

1.  Joeer      H^fi  HSTSM  för  Purim,  endigt  inf?m  mMDH  npi. 

Die  Zeile  hat  drei  Worte,  das  Gansse  24  Strofen.  Die 

ersten  und  dritten  Zeilen  sind  alfabetisch,  die  zweiten 
geben  den  Namen,  die  vierten  die  Verse  Esther 
8,  15,  16. 

2.  ^2H^p  nr>p72  njrrN*  den  Märtyrern  ^rewidmet, 
gegen  die  das  Ungewitter  am  Freitag  im  Monat  Tam- 
mus  losbrach.  Rabbi  Gcrschom,  Jacob,  Chajim, 
Simsen,  Abraham,  Asriei,  Ephraim,  Isaac,  Joseph, 
Jehuda  und  die  Frauen;  Hanna  (Gerschom's  Frau), 


•)  w  nmnn  np'hoi-  -  *)  «y^  ^*otne  a  U7,  mtm  e.  145.  —  »iSui. 
hi  bpij\'  -  *)     rw  TW      wjon  —  tyoan  cpjjto- 
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Esther,  Mirjam,  Flora,  Rosa  werden  Damentiicb  auf- 
geföbrt   Die  29  Strofeo  enthaltende  Selioha  endigt 

3.  «ptom  pD>  im^  Chatanu«  vierfach  al&betiech,  die  Strofett- 
▼erse  sind  wie  in  Reschot  ^VIDK ')  gebauet  Endigt 

mbH  'n  royn. 

4.  mnU'  n''2tt'  n^nn^  Tachanuu  vor  '•D^Jro,  die  Zeile 
zu  Viel  WurKii,  die  alle  mit  deniselhoii  Buohstahen 
anheben,  so  dass  sowohl  in  der  ersten  Stiule  der  Name^ 
als  ir)  den  folgenden  das  Alfabet  vieriach  ist. 

5.  D^DOU^  S'>i2t&'  ychw  Pi^li<W  bis  ztt  Ende  des  Alfiibeto 
ganz  wie  die  vorhergehende  Nammer  gebauet,  endigt 

6.  VSnn  HD  ^  (Eingang),  worauf  Ü*X^  UmtÖ  onOB^ 
Tocheoha,  vierzeilig  [aabbj. 

In  N.  1  und  6  ist  das  Akrostichon  dasselbe  "QDn  p  nch^ 
YüH)  pin  PjOr  ^21,  nur  do^is  N.  1  noeh  '»H'»  Hc'^r  hinzufügt. 
Von  N.  5  wird  der  Verfasser  In  Jer  Ueberscbritt  genannt 
]h)i<D  d.  i.  aus  Avalon,  und  ihm  gehört  auch  N.  4,  obsulion 
diese  nur  „Saiomo''^  gezeichnet  ist.  Die  auf  eine  Art  ge- 
zeichneten Nummern  2  und  3  (Sal.  b.  Jos.  pTTI)  gehören  wahr- 
scheinlich keinem  andern  Verfasser,  auch  ist  der  gleiche  An- 
fang der  Nummern  1  und  2  zu  beachten.  Unsicherer  ist,  oh 
die  Verfolgung  von  N.  2  die  Hirtenverfolgung  oder  die  ein 
Jahrhundert  altere  in  Frankreich,  und  ob  tSHW  Anjou  ist. 
Mose  b.  Jacob  b.  Isaac. 

□%"lbN  N/D  Cliatanu  in  2C)  Strofen,  zehn  Märtyrern 
die  den  Feuertod  erlitten  gewidmet.  Die  Namen  bind: 
Elieser,  Joseph,  Salomo,  Meir,  Jehuda,  Jacob,  Bin- 
jamin,  Menachem,  Obadia;  der  10.  Name  fehlt.  En- 
digt xh  rbü  Das  Akrostichon  bildet  die  Worte 
DTD  pIW  TD  DpP  "rna  rvttO  Vm  nnho  und  scheint 
die  zweite  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  anzudeuten. 
Dieses  St&ck  befindet  sich  in  einem  burgundischen 
Machsor  vom  Jahr  1304. 
Mose  b.  Jacob. 

onH  "Oleen  )yb2H  ist  dem  Märtyrer  Abraham,  einem 

*)  oben  S.  ii^>. 
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Proselyten  der  im  Duzembcr  1264  in  Augsburg  ver- 
brannt worden,  geweiliety  17  Strofen;  endigt  ID'TJ  ^DN. 

Levi  b.  Jehonatan. 

1.  IDDN:  -iDn  '•i:':«  alfabetwch  und  zweizeilig,  endigt  JZV  ^2 

2.  niriü:  r\Z*npn  yr\H  die  Zeile  zu  fünf  Worten,  endigt 
Ü2ip2  'ni  (in  II.  h.  15:  D2"'rpnb 

Beide  Nununern  haben  den  vollständigen  Namen,  N.  1 
und  pm,  N.  2  p. 

Elia  b.  SchuHam  oder  Samuel  *). 

Uvhn^  yi^  jnt<  HX<  Bussgebet,  die  Zeile  zn  vier  Worten, 

endigt  C^oni  NDD  hV- 
Joseph  b.  Chaiian,  ^renannt  Kzovi,  in  Perpignan,  ist  viel- 
leicht     der  Verfasser  der  ^DV  gezeiehin^ten  Selichü 

•n  ^-lon  n\s,  deren  Kefrän  rh}B  bst^  nDD  UViDi« 
und  deren  Schluas  TSV  m  njm  mp2  TOD  yicro  D"lp3 
rfmn  mpni  riftm  lautet  Die  kunatloB«  flieaaende 
Sprache  Ezovfa  herracbt  in  dieser  Klage. 

Jechiel  h.  Jckutiel,  Schreiber  in  Horn. 

1.  DNINI  jiipNI  n:nN  rD3  1ü2  Klacre  in  S  8trofen  zu  6 
Zeilen,  über  den  Hraud  am  17.  Klul  12(i8  iu  der  Sy- 
nagoge trastrvere  in  Rom  Der  eigentliche  Anfang 
ist  Ninn  rh'hn  jede  Strofe  schliesst  D%n^«,  wozu 
der  Refr&n  U^rbm  \nH  FlpSn       W  131  TDD  paaat 

Ende:  urbm  m     üvm  "hst*. 

2.  n^n  nnfi(  Dpsr  schildert  die  elende  Lage  des  iaraeliti- 
acben  Volkes  in  14  Strofen  die  DpST  anheben  und 

endigen;  die  zweite  Hälfte  der  Strofe  beginnt  nnjD, 
ähnlich  der  Selicba  Joseph  Kaluis  N.  11.  Ende: 

3.  "ninnn  n^X  '??nC"'  behandelt  in  14  Strufen  denselben 
Stoff  in  noch  trüberer  Schilderung;  die  Strofen  heben 


>)  qni'  Po«ne  S.  876,  wo  der  V«rfiMa«r  JehonataD  i^miint  ist  (bereits 
durch  nicii  berichti|r^  im  onomasL  8.  80).        *)  ^StOH  ITH  pl^HI  *T1DB^ 

■)     3        -  >1K  -  pin  -  -p^-  -  *)       s.  18». 
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'?^<"lr'»an  und  endigeü  mirp.  Ende;  ^?N18«  TPÜ  ^1D«K1 

rmrr«  nrji?ji. 

In  allea  drei  Nmninrn»  ist  nur  pTR  b^TV  gezoiclinct.  Von 
N.  1  gibt  eine  Handschrift  den  vollHtändigen  Namen 
dea  Verfassers  nebst  der  Veranlassung  an;  bei  N.  3 
aenat  eine  andere  Ilandacbrift;  R.  Jecliiel  der  Schreiber 
aus  Rom. 

Binjauiin  b.  Abraham  in  Rom  aus  der  Familie  degli 

Mansi  oder  Piatelli  (□'»liVno),  zubcnauut  «sn,  auch  N''2a. 

Stani nitai'el  'j. 
Abraham 


Jechiel 


Abialiain  harofc  Rlnjamin 


Jekutiel 

1 

Jecbiel ') 


Jecbiel  B inj a min  Zidkia  Mose  Jebuda  Zidkia 

Salomo^)  JecLiel 
A.  1297.  Abraham 

Menachem  Zemacb. 

Binjamin,  gleich  seinem  Bruder  Zidkia  ein  tbätiger  Autor, 
verfiuste:  1)  ein  Buch  benannt  HTTT,  2)  einen  Siddur,  der 
widirscheinlich  seinen  Commentar  zu  den  Gebeten,  der  Pesach- 
IIa<^adaund  die  Re^In  des  Schlachtens  enthielt;  3)  Kalender- 
Kegeln  nehst  den  I  i  Pforten  mit  Tabellen  wntl  Memorialversen, 
vielleicht  schon  A.  r2(>n;  4}das  moralisehc  Gedicht  □'•'»nn  yv  ^'^^V^, 
wo  er  Verfasser  von  5)  TV  n^"^p  genannt  wird.  Auch  redigirte 
er  das  Buch  D^NT  des  K.  Klieser  aus  Metz. 

Habdaia^s: 

1.  rthay\  ^33  mit  Strofenreim,  14  Strofen»  endtgt 

2.  nshü  GV  -»frC^ID^  mit  Strofeareiui,  J5  Strofen,  endigt 

3.  .TliDn  D'''?tt^n\  allkbetisch,  mit  dem  Anfang  '?n«, 

endigt  n^"?«  n^p  mno3. 


<)  T^.  Stdmchiieider  ciital.  fiodl.  p.  8767  ff.  <)  cod.  Foa  43.  —  *) 
Diwer  oder  sein  gMcbnainiger  Vetter  i»t  vermutblich  Ordner  des  Ks 
gab  auch  ooeb  Jechiel  b.  Binjuniii  (n'lK  § 
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Selicha's: 

4.  dSim  ^D^<  üb^V  niSM  über  die  weggenommenen  Talmude, 
der  etrofifiche  Vers  scUiesst  miTl;  hat  Mittelreim  und 
7  secbszeilige  Strofen,  die  Zeile  ist  zwölfdlbig.  Hefrän: 

rrwBD  nosn     moii  Jvm      Endigt  mo  "tj 
nmm. 

5.  n")Tyb  nDi:iX  "»D  ^tv  ')  Gebet  gegen  Angeber  und  deren 
Beschützer  in  12  Strofen,  der  stroflsclie  Vers  sehliesst 
ITDi;  endigt  WQ^  Die  je  zweiten  Zeilen  geben 
den  Namen. 

6.  'rh  T«lßn  ^22i<  rUD«  eine  Vidui  mit  durchgebendem 
Reim,  endigt  *n  \m  ÜTT.  bt<.  Nur  Im  Reime  der 
ersten  und  der  letzten  Zeile  erscheint  der  Gottes- 
name. 

7.  nyiD  vierzeilige  Tochecha  in  52  Strofen, 

der  btrofische  Vers  endigt  DTK.    Endig l  DM^fc<  ^rjQ 

8.  I^SdMI  ItnpDD  in  5  uchtzeiligen  Strofen,  die  bis  auf 
die  letzte  endigen;  endigt  31pni  11120  '»It^*«. 
Refrän:  DIJ?  nyb  rom  vhii  "iW  Nizm  (vgl.  Gen.  8,  11). 

9.  Vlpa  h  nniJO ')  in  einer  Gefahr  drohenden  Zeit, 
gegen  den  Götzendienst  Die  14  Strofen verse  reimen; 
Refran:  nCJ-ipJ  u.  s.  w.  (Ps.  95,  2),  endigt  DWttflOni 
nmnm.  Der  Name  wie  in  N.  5  und  ausserdem  in 
der  ersten  und  den  beiden  letzten  Strofen. 

10.  "jS  y^V^  "*p2  Akeda  in  12  Strofen,  die  Tp3  anheben 
und  öchiieöscü;  der  Name  wie  in  N.  5.  Endigt  j;CB'n 

11.  nt!*nr  X"?  HD,  0  Strofen,  die  erste  ausgenommen 
jede  achtzeilig  [3  ab,  bAJ.  An  die  Erzväter  wird  er- 
innert,  die  Typen  der  drei  täglichen  Gebetszeiten. 
Ausser  der  dritten  (npi)  endigen  alle  Strofen  npiit. 

12.  rrm  rro  TCT,  endigt  ürh  Obusa,  |  beide  gleioh- 

13.  2{<  p'««  rrü  -yo^  endigt  7:^  -pTlK  fWj  j  gebaueten 
Stücke,  G  Strofen  stark,  haben  im  Strofenschluss  3W 
oder  Dlt'n.    In  jeder  Strofe  beginnt  die  erste  Zeile 


I)  tyn  Po«we  S.  313  N.  1.  —  «)  dm.  S.  315  N.  8. 
Um  IfH«tlufM«h.  d«r  »jn.  Vimi*. 
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-^in,  die  zweite  Zeile  in  Ts.  12  HkS"'.!,  iu  N.  13  Itt^«; 
die  dritte  in  N.  12  TipDI,  in  N.  13  nnyi.  Akro- 
stichisch  geben  in  den  Strofen  1  bis  5  die  ersten 
Zeilen  die  zweiteii  die  dritten  DTQN;  die 

sechste  Strofe  zeichnet  pn. 

14.  vjPJT  O  '^SSh  r6Bn  in  6  Strofen,  Refran  Ps.  34,  9  (bb 

D^^),  endifft  dyijf  nnpo. 

15.  Kh  TTtyp  rhfVH^  über  Confiszirung  und  ZerreiMen  der 
Thora  in  14  Strofen,  ito  strolchen  Verse  HCSp  oder 

Dip,  an  dl»'  N'crlicissungcn  in  Midr.  P».  3  und  17  an- 
schlic&sintl;  endigt  mit  Ps.  10'2,  14. 

16.  """IvS*  als  Leicht  iistoinc  zerbrochen  und  Grab- 
stätten entweihet  worden,  endigt  C^n^J<  ^D. 

17.  rWTi  Ipjn»  D'''PX"!{<  wegen  ülanbons Verfolgungen,  enthält 
12  ;Strofi3n;  endigt  D.T^^^<  i<:  iTK. 

Der  Strofen vers  achliesst  '^T'Z*; 
die  Strofe    hat  zwölf  Halbzeikn 
[5  ab,  bA]. 

20.  w©  rüD^n  ora  mit  Refran  Wirb  Twjn  'jnaipn  «nre. 

21.  rriDD  ora  endigt  .TTOBn  iTw  nn»n. 

22.  n:r»  ^):V  pnair  D1^2  die  [Strofe  hat  zehn  Halbzeilen 
[3  ah,  cc,  cAJ  jede  viersilbig,  liefrän:  ^^]p  yOB^n  "IpD  'H. 

23.  Dnp\n  l^ii  "»iD  ')  endigt  IIJ^P!  C^D  '»K^i. 

24.  "IpTiil        n^bys  mit  sechsöiibigen  Halbzeüen,  endigt 
t&V  «Sil  TOB^. 

25.  rih>  DT  "wjn  endigt  ufirxi  yon  ntno  win  np. 

26.  nn^       nps  5  Strofen  zu  12  Halbzeilen,  endigend 
rv  DW  hn  KKW. 

27.  ntew  IWt  ^3-)p3,  Refran:  *ino  'n"?  tnp       jlTQBf,  Ende: 

28.  jv'^p         "|nD,  der  Strofen vers  endigt  m,  das  Ganze 

29.  \TZ  Sxnir  l^X  alfabetisch  in  H  Strofen,  am  Schlüsse 
ist  der  Name  gezeichnet.    Endigt  D^y^b  '«"6  D'»Ot>lC'. 

30.  ^l'PK  alfabetischer  Pismon  in  6  neunzeiligen 
Strofen,  mit  reimenden  Strofen versen,  ahnlich  denen 


18.  mn^  crLi'  c-^rz 

19.  KD''  WüW  D-:s33  j 
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TOD  Isaao  SU8  Narbonne  in  Inhalt  und  Bau,  endigt 
'  "ßPon  p  ynch  >ÄO!n>.    Ist  nicht  sicher. 

31.  nn'h^n  -n  "»D  endigt  mv  p  bv,  Refrän  ist  Ps.  UO,  4. 

32.  vb^ncs       "»^j  die  Strofenverse  endigea  "ipD,  endigt 

Tp3  ly  TOD  TVKtyn  'pab. 

38.  mnpiD  tt^  nait^  in  6  Strofen,  endigt  üvhH  h  Ht^ 

34.  (wahrscheinlich)  13W  vh  imrm  in  9  Strofen,  im  strofi- 
sehen  Verse  m{<,  schliesst  mit  Pa.  86,  17  («11:7  bis 
^inciXl).  Wegen  der  Kleiderzeichen  -  Dekrete 'J,  ver- 
muthlich  derer  des  Jahres  1269. 

Ke  ro  ba: 

3ü.  Achtzebn-Keroba  für  Esther-Fasten,  anfangend  nUlt^ 
nibnpD3  mn  pm  rPDim  n^rha  in  alterthümlicher 
Form. 

Den  vollständigen  Namen  zeichnen  die  Nummern  1  bis  7, 
9^  10,  12,  13,  35  und  zwar  N.  4  hinter  des  Vaters  Namen 
?3j;n,  N.  35  «©nn,  N.  6  «02:  WEinn,  N.  7  femer 
hinter  „Binjamin*';  p'»i2  die  Kummern  8,  11,  14  bis  '2\ ,  23, 
25  bis  34;  ym2  nur  N.  22,  24,  35.  In  einem  Machsor  ms.') 
werden  N.  8,  11,  14  unsorm  Autor  Ijeigelegt;  eine  andere 
Handschritt  bemerkt  zu  N.  29,  dass  sie  dem  Verfasser  der 
vorhergehenden  —  Binjaminischen  —  Stücke  gehöre.  Die 
Nummern  8  nnd  14  haben  tt^Din  iDD  FjlBZ,  die  N.  14  und  18 
mn  YCDI:  beide  Ausdrücke  sind  Mose  b.  Esra's  "1*1  Urb» 
entlehnt  Den  Ausdruck  pMDlt  ilTin  rrtho  der  N*  8  — 
ahnlich  Isaac's  Selicha  \mt  —  findet  man  halb  in  N.  29, 
halb  in  N.  28  wieder.  Man  vergleiche  femer  HDIP  ^nn^ 
{N.  23)  mit  i<r2)i  m^hü  (N.  24);  ^Nii  Hicn  mSoi  (N.  19), 
Sw:  i<cn  rhü  (N.  22),  bw:  nn^So'?  (N.  29),       ix-cni  (N.23); 

•pCS  fpyj  »Vtrn  in  N.  2:5  und  25;  das  Werfen  der  Sünde 
in  djo  Meerestiefen  in  neht  Nummern  (D^D''  2b2  N.  23,  2^2 

Qi^TjiCQ  0^0^      33,         N.  8,  N.  24,         N.  25, 


')  iDjn     pijon  r^o'^Dni  mn^vn  bv  «Äciwor  m».    <)  Der  v«- 

tenr  TOB  N.  13  hciwt  in  cod.  Poa  42:  pD'iXSt  aQ«h  wird  dasellwt 

W93  MB^nn  DHHOK  g^nann^t  vgl.  m«iti  zur  6«6oh.  S.  369  Anm,  n.  JelnUi«! 
Ii»  IfMan  {^3^  konmt  ror  in  de  Rofid  ofttal.  p  157  auf  cod.  1371|  SUeMr 
IfT))  bei  David  b.  SImra  Bga.  p'nK  *)  Uittbeilnng  von  Luzzaito. 

23* 
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rhm -pn^ N. 22,  er ni^D und N.  19, ona».. nftwoa 

N.  29),  viermal  nn  in  N.  23,  28,  32,  yv  m  N.  10  und  32, 
SkIVtS  N.  19  UDd  bxnbc  N.  -22,  ^1D>'C  uebst  n^VD  in  N.  31 
und  33;  die  Berufung  auf  die  Königsgebeine  aus  Arnos  (2,  1) 
in  N.  15  und  16,  die  ganz  ähnliche  Stelle  n!f^nn3  IDiCn  ÜV 
u.  8.  W.  in  N.  20  und  22.  Üeberhaupt  sind  die  meisten  Se- 
licha*8  in  einerlei  Ton  und  von  gleichem  Bau,  gewöhnlich  5 
oder  6  zehn*  oder  zwolfoeilige  Strofen  stark,  mit  verschränkten 
Reimen,  Refrän  und  Sirofenreim,  grösatentheila  für  den  Siihn- 
tag,  namentlicli  sind  N.  27,  28  för  den  Vorabend,  20  bis  26, 
29,  33  für  Schacharit,  N.  11  für  Musaf;  G,  8,  31,  32  (nr 
Mincha,  14,  18,  19  für  Neila. 
ßinjain  in. 

1.  'hi<  ""r:;         rndigt  .Ti^'VJ  r«rvcn. 

2.  'h  T.^'wTn  bn,  der  strofische  Vers  sciiUesat  TOn. 
B.  ptn  13t<)  O^DVI  D")K,  mit  Strofenversen   die  DDK 

endigen. 

4.  TIpDiy  Vl^  i^p  r«,  der  Strofen vers  endigt  npns. 

5.  onp  Vl^  in  6  achtzeiligen  Strofen,  endigt  ^non 
^ma*,   Refiran        HPfco^  'H  ^l2tß^ 

N.  1,  5  zeichnen  p^iD,  2,  3,  4  ptn  N.  3  hat 

noch  "yy^  dem  Naiiien  LinzugefTiirt.  Saiiimtliche  Kuiamern 
befinden  sich  in  einem  röm.  Maclisor.  Ausser  dem  vornre- 
nannten  Binjarnin  b.  Abraham  lebten  ziemlich  gleichzeitig  in 
Italien:  2)  Bitij.  b.  Mose'),  3)  Binj.  b.  Jehuda 4)  Binj.  b. 
Salomo,  5)  Binj.  b.  Joab,  (>)  Binj.  b.  Isaac  harofe,  7)  Binj« 
b.  JechieP);  der  beiden  letzten  erwähnt  auch  Kalonymos  in 
dem  Purim-Tractat. 

Abraham  b.  Joab,  in  einigen  Handschriften  *)  R.  Abra- 
ham der  Alte  genannt. 

ÜVn  in  8  Strofen,   ein  Gebet  für  ausser- 

ordentliche Fasttage,  ursprünglich  für  die  Bussezeit. 

Der  Verfasser  ist  vermuthlich  Abraham  der  Schreiber, 
der  Vater  der  Phila,  die  128Ö  in  üom  lebte*). 

»)  Zidki»  n'lN  m«.  §  11.  —  «)  meine  Aoslekten  N.  6  8. 193.  Zwei 
»ndere  kommen  in  codd.  Koetl  166  nndöSl  vor.  —  •)  AanlekteD  N.5  8.47» 
54,  N.  6  S.  198,  192.  —  ^  Parit  Sorb.  98.  Snranl  60.   Roiri  689.  —  •) 
meine  Analekten  N.  ö  (Joab)  S.  47.  Benjemin  de  Tadel*  Vol.  S  p.  19.  ood 
Snnvnl  27. 
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Zidkia  b.  Binjamin,  der  Vetter  von  Biojamin  b.  Abra- 
ham, der  wie  CTJttOn  §  95  berichtet  einst  mit  B.  Abi- 
gedor  haoohen  zusammen  in  Pesaro  gewesen.  SeJicha's  yon 
ihm  sollen  in  cod.  Foa  42  enthalten  sein. 
Mose  b.  Abraham. 

^^VP  V)2H  über  weggenommene  und  zer- 

rissene Ge.st  t ZI  (11(11;   für  den   desehalb  eiiigesetzten 
Fasttag  verfa^sl,  «  inlii^t  p-)t&'^  ^«3 
2.  rh^b)  DDT»  "»n^Dl  in  14  Strofen,  Klagen  und  Ver- 

wünschuogen  über  einen  Bösewicht,  der  Dekrete  gegen 
das  Talmudstudium  *)  herbeigeführt;  endigt  'n  HHO) 
D^JG  b  hsfO  rmcn  DM^K  (Jes.  25«  a).  Binjamin*8  den- 
selben Gegenstand  behandelnde  Selicha  N.  17  (ßhm^) 
steht  in  einer  alten  Handschrift  zwischen  den  beiden 
▼on  Mose,  der  vermuthlich  dessen  bei  Zidkia ')  ge- 
nannter Bruder  ist. 
In  beiden  Nummern  hat  die  Zeile  sechs  Worte  und  die 
Anfan<^e  der  zweiten  Zeilen  «^ebcn  den  Namen. 

Ephraim  b.  Natan,  der  Zeitgenosse  Meir  Kothen- 
burg's ,  schrieb  für  Mincha  des  Sühntages  die  Selicha 
TW  "]DBn  TPW  nnfiC,  deren  Strofen verse  Dlbtt^  schliessen;  die 
Strofenanfange  geben  ein  ans  14  Worten  bestehendes  Akro- 
stichon *y  Sein  College  Isaac  b.  Jehuda  halevi  ist  yielleicht 
der  Yerftsser  des  Commentars  KD  rU9^. 

Gerschom  b.  Natan  b.  Gerschom*)  zeichnet  in  der 
dreizeiligen  Selicha  HIK  njTD  seinen  Namen  zu  Anfang  der 
zweiten  Zeilen  und  der  Strofen  verse,  schildert  Verfolgungen 
wegen  des  Glaubens.    Endigt  D^^^n  tfc'^ltnn. 

Meir  b.  Baruch  b.  Meir  oder  Meir  aus  Rothen- 
burg*), ans  Worms  gebürtig  und  dort  beerdigt,  seit  dem 
Sommer  1286  als  Geisel  w^n  jüdischer  Auswanderer  in 
Haft  gehalten,  zuerst  auf  dem  Schlosse  in  Wasserburg,  dann 
in  Ensisheim,  wo  er  den  27.  April  1293 ')  gestorben,  ist  die 
grösste  Celebritat  unter  den  deutschen  Rabhinen  aus  der 


»)  tjn  Poesi«»  S.  32.  —  «)  §  48.  —  «)  Mordechai  Clmllin  c.  7 

§  109<?.  Rga.  Th.  3  N  10«.  —  *)  vgl.  gyn.  Poesie  371  unteu.  Mittheilang 
Michael  *  vom  25.  Mär«  1838.  —  *)  DttH:!  "»^I  T^il  p  -  —  *>  Poesie 
S.  310.  Bittu  S.  22,  23,  29,  199,  213.  —  ^  zur  Gesch.      40,  92,  161. 
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zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts;  ihm  wurden  die  Ehren- 
benennuDgen  ,JL<ielit'S  „rrrosses  Licht**')  verlieben,  die  man 
sonst  nur  Geraobom Rascbi ')  und  ähnlichen  Autarit&ten^) 
beilegte.  Ausser  den  seine  Verhaftung  begleitenden  Einseltt* 
heiten  ist  aus  sebem  frühern  Leben  wenig  zu  unserer  Kunde 
gelangt.  Er  war  in  seiner  Jiigc  iid  in  Wfirzburg,  später  in 
Frankreicli,  lernte  dort  bei  Samuel  aus  Falaise,  war  zeitweise 
in  Constanz,  Ninnberj»,  Augsburg^).  Mainz;  er  hatte  noch  bei 
seines  Vaterö  Lebzeiten  eine  Toehter  verlieirnthet  •) :  innerhalb 
des  Trauermonats  über  des  Vaters  Ableben  ward  ihm  ein 
Sohn  geboren');  eine  Enkelin  Babel  starb  im  ersten  Jahre*). 
Ausser  seinem  Vater ,  der  wie  es  scheint  A.  1281  Nisan  ge- 
storben*), werden  noch  genannt  seines  Vaters  Bruder  Joseph'*) 
und  sein  eigener  Bruder  Abraham  der  Verfasser  des  Buches 
^TQ.  Als  mit  ihm  verwandt  OQTIp)  bezeichnet  R  Meir  fol- 
gende Manner: 

Abraham  (Rga.  9m,  Baruch  (Adderet  Rga.  839), 
Elicser  (Rga.  lOOöj,  Jakar  halevi  (cd.  Cremona  76, 
12d,  160),  Jehuda  hacohen  (ed.  3  N.  179,  213),  Me- 
n  ach  cm  b.  Natronai  aus  Win/h\irg  (ed.  Cremona  18, 
ed.  3  N.  108,  343),  Samuel  b.  Baruch  (ed.  Crem.  8, 
205.  Maimoniot  D^tSSBTD  Rga.  7),  Samuel  in  Eisenach 
(ed.  Crem.  14). 

Ausser  Tosafot  schrieb  er  aiK  h  Coniuienlai  ieii  zu  der 
ersten  und  sechsten  Mischna-Ordnung  *');  am  wieliti.i]^sten  sind 
seine  Kechtsbeschcide,  die  nach  allen  Ländern  abgingen  und 


*)"I1ND  H.  Ii.  Ö9,  Maimuuiut  Rga.         N.  25.  -  «)  D''üpS 

ml.  tm»  Macbsor  Vitry  (Uüttenf.)  und  lliskia  in  jj'"»  niD*?»"!        StTH  "lINCn 

x^D-i  rö):  ^b)Db  pHD-  D^:mn  rrcv2  ^  291  =  nis^DitT:^  "»d  bv  ^ 
"mon  n«-  Derselbe  in  r'x,  iTOTO  37{5  yr^:j^  <n\>üDn  ni:io'? 

—  *)  Becbal  Commentar  Vorr.,  cod.  Mnocben  5  bei  Geiger  in  n"3  ^  S.  42. 
Jachasin  130  b.  —  *)  Mumonidee  (Q^  ^  4,  18),  Abr.  b.  David  (gSJff 
min^  '6a),  Hai  (cod.  VaL)  u.  A.  —  *)  H.  h.  184  -pnaft^KS,  dafür  in 

ed.  §  207  :  XptlS^jriXD,  eine  andere  Handschrift  liest  pn^l^rv^Q  (Wiener  Geach 
der  Juden  in  Si-eiir  S    ]70\    „   C)  ^gg^  ^d.  .3  N.  229.    -        Opp.  1284  Q 

§  158:  nt'^'pD  ym)     ii^n  bw        n''*^r  bvz  mn  c'-^n  niD.  ~  -) 

Maimoniot  Rga.  pi^n^  N.  26,  —       Hg^^  500  3^  wo  er  ^''^n  ^'♦*'>h- 

net,  würde  dcmuacU  in  die^ea  Jahr  fallen.  —  n^n?2K'  §  105,  Mainiomot 
^2«         —  ")  Ritu»  S.  199.  —  «)  Kga.  ed.  U  In.  Iii;  ood.  Michael  837. 
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dureh  aeine  Znhorer  verbreitet  wurden.  Diese  legten  bald 
nach  seinem  Tode  grosse  Sammelwerke  an,  wozu  auch  die 
Handschriften  gehören,  aus  welchen  die  erste  und  die  dritte 
Ausgabe  seiner  Becbtsgutachten  geflossen.  In  solchen  wurden 
neben  den  Schriften  und  mündlichen  Belebrungen  Meir*8  aus 
älteren  Sammlungen  Auszuge  gemacht;  daher  findet  inaii  in 
den  genannten  Ausgaben  Stücke  aus  den  Werken  "»"IlVil  '»aN, 
P]DN''2N,  lirn,  ühyv  IID,  XniT  pw,  pm        die  Ver- 

ordnungen aus  Frankreich  und  lientschland,  Collectanea  von 
Sir  Leon,  Ii.  Jomtob,  Bescheide  von  Gerschom,  Raschi,  Je- 
huda  haoohen»  älteren  französischen  und  deutschen  Rabbinen^ 
Tosafot  -  Ezcerpte  und  Gutachten  der  Zuhörer  B.  Meir's. 
Eine  sachlich  oder  chronologisch  geordnete  Ausgabe  von 
Meir's  Bescheiden  ist  daher  noch  ein  Desideratum.  Unter 
den  170S  Nummern')  der  drei  Ausgaben  sind  ihm  angebörige 
1287,  die  zum  Theil  doppelt  und  dreifech  da  sind,  und  zu 
welchen  noch  liiu/ii/utüiien  die  vollstanciig  oder  abgekürzt  in 
Semak*),  Tasciii)  /,  Mainiuniot,  Mordechai,  Aschen,  den 
Tnrini  und  in  den  lifsciieuien  von  Salomo  Aderet  (49  Num- 
mern iui  ersten  Theile)  beiiadlichen,  so  wie  die  in  zahlreichen 
Mss. vorhandenen,  theilweise  noch  unbekannten,  Gutachten. 

Die  grosse  Verehrung,  die  dieser  Mann  sohon  bei  Leb- 
zeiten genossen,  noch  erhöhet  durch  seine  letzten  Schicksale, 
hat  einzelnen  seiner  synagogalen  Stucke  eine  bleibende  Statte 
im  Gottesdienste  bereitet,  was  namentlich  für  Sühnfest  und 
neunten  Ab  mit  jüngeren  Compositionen  kaum  sonst  noch  in 
Deuti^ehliind  .stattgefunden. 

1.  nmn  h^y^  nniK  Jozer  znr  npDDn  des  16.  Adar,  mit 
zwei  Kadosch-Strofen,  dreifach  alfabetisch.  die  Sti  nfen 

bis  V  halachischen  Inhalts  über  die  Tempelsteuer. 

2.  Tin  "»znr  im  ^JSW,  alfabetischer  Ofan  am  Hochzeit- 
Sabbat  in  14  Strofen,  die  Ausgänge  ^JfiO  sind  Bibel- 
▼erse;  endigt  yitxn  HK. 


«)  Note  34.  —  «)  f.  66a.  -  H.  Ii  235:  4  codd.  Rossi,  nämlich  214 
(fut  alle  in  den  Muimoniot),  42»  (mit  359  Nummern),  651  (s.  Note  34)  und 
1282  (vom  J.  mit  438  Nummern);  cod.  Ups.         'C»  ^'»'d-  Florent.  21 

In  BiJicioni  catal.  p.  81;  Opp.  764  F.  in  welchem  die  ersten  86  Nummern 
^leo  und  viele  andere  von  fremden  Verfas8eru  sind. 
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3.  jhc  m^^m  für  den  9.  Ab,  endic^  cyn  10H^. 
Von  den  Leiden  der  Gemeinde  einer  deutschen  Stadt 
und  dem  Märtyrerthum  eines  Joseph,  der  mit  seiner 
Frau  getödtet  wurde,  ist  die  Rede. 

4.  THTcS  "^DDD  ]V<  Ofan  für  den  Sabbat  des  Mose-Liedes, 
al&betisoh  in  12  Strofen,  in  dem  strofisclien  Verse  wt 
roSTD;  die  Darstellung  folgt  meist  den  Hechalot. 

5.  m  VmtfO  Q3v6m  Keduscha  für  Muaaf  am  Hochzeit^ 
Sabbat 

6.  "ptrS  TiplKT^  'jhi<  Jozer  fflr  den  Sabbat  vor  dem 

Ilüttenfeste  mit  8  Kadosch  -  Strofen ,  jede  "WD  ge- 
zeichnet. Dankgebet  für  die  Süudenvergebung  und 
Demuth  vor  Gottes  Grösse. 

7.  D^pl  pDil  -^5»*^'^  Sulat,  verniutlilich  fin-  den  ^^abbat 
von  N.  4.  In  dem  strofischen  Verse  kommt  (Meer) 
vor.    Endigt  D  "11^«  Sdi  mifn  J'^PiT. 

8.  ^pm  'n  T^mx  Jozer  für  Sabbat  der  Parascha  HN"^, 
nach  dem  Zusohoitt  des  Jozer  Nachmu  (N.  4)  von 
Meir  b.  Isaac,  endigt  rnp  W        )h  nm. 

9  nUien  rrm  Klage  am  9.  Ab,  9  Strofen  von  9 
bia  12  Zeilen,  die  vorletzte  Zeile  jeder  Strofe  reimt 
mit  dem  atrofiaohen  Yerae  der  'H  achliesst.  Endigt 

•n  irt\  noKH  in^. 

10.  D^'lSpD  ^"ly^nn  Meora  in  4  zehnzeiligen  Strofen;  die 
ersten  ()  Zeilen  jeder  Strofe  haben  die  verschränkten 
Keime  D''7  und  iT,  die  letzten  4  nur  n\  die  Zeile  hat 
meistentheils  zwei  Worte. 

IL  vyhw  OHD^  Toncc  t.  für  c'h^'n  n:ny  zu  Neda,  nach 
dem  Bau  von  Josifja's  TilA  die  strofischen  Verse 

endigen  DlW,  Befittn  ist  ohtO  W  PK  JO^  'H  (Pa. 
29  Ende). 

12.  tno  vpStD  ^  Besclmeidunga-Gesang. 

13.  hdd:  iö  ^nSmn  ipo  Ahaba  in  4  Stiofen,  der  atrofische 

Vers  endigt  nsnx. 

14.  ^^y*  HD  "^^ir  DVD  Ahaba  in  5  Stroten,  der  strofische 
Vers  endigt  'H,  ähnlich  gebauet  wie  N.  10.  Endigt 
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15.  yiz:n       □'•C  rhvo  Guula,  dio  8troti>n  L'-eljMuet  wie: 

16.  tMO  rWW  "htilff  KJage  über  die  öffentliche  Verbreo- 
nuDg  der  GesetzroUeik  in  Paris  im  Jahre  1254,  hat 
den  strofischen  Beim  der  Zioniden.    In  der  Sohluss* 

zeile  ist  in  ^  "IH^^  der  Name  'VW^  angedeutet. 
Selicha's: 

17.  1'^i<r\  7»  um  mit  den  Refräns  und  2(ffrr\,  für 
den  Tag  Yor  dem  Neujahrfeste,  anch  zur  Beschnei'- 
dongsfeier,  endigt  yTT  ÜlfQ  SST!. 

18.  TT»  TOm  prtt^)  f&r  Sühnfest,  endigend  TDVTl  pK^ 

19.  n'^sn  nr:D  2nj;n  der  N.  17  ähnlich  gebauet  ist  für 
Neila,  endigt  "pnini  yb'^^^l^'rz  "^ix. 

Sämmtliche  Selicha's  haben  durchgehende  biblische  Akro- 
sticha*) nnd  den  auch  anderweitig  vorkoiuineiKlen  stetigen 
Reim  y^^).  N.  S  ist  während  der  Uail  in  Wasserburg  ge- 
schrieben^); die  Abhängigkeit  von  den  Dichtungen  Jehuda 
halevi^s  zeigen  am  deutlichsten  die  Nummern  13,  15,  16.  Den 
▼oUstandigen  Namen  haben  nur  N.  2.  3,  7;  die  N.  19  zeich- 
net ]DK1  pK  nrP  *pasr  "^^^MD;  einige  sind  gar  nicht,  andere 
ym.  IfOpn  '^'W,  "Vm  (9)  gezeichnet.   Für  alle  Stücke 

indessen  zeugen  Ueberschriften  alter  Mss.  zum  Theile  solcher 
fcodd.  Michael  583,  534],  die  bei  des  ^'erfassers  Leben  ge- 
sehii<*ben  sind,  und  zwar  für  N.  1  Mich.  534,  11.  h.  239, 
ürat  37»):  N.  4  Mich.  535,  IL  h.  12,  H.  h.  239,  Opp.  1477Q,; 
N.  5  Mich.  533;  N.  6  Mich.  534*),  Orat  37  und  H.  h.  182a'); 


*)  syn.  Po«tt«  Sl«.  —  *)  6u.  III,  310.  —  »)  Vgl.  niDB^N  W  H^D» 
PPQ  üTiH  "I«.  U*?  rt<  IN.  1'>n{<  ^D.  Abwhiiitt»  in  8iUiik 

SdiMlwrit,  den  «rtCtB  Abtcboin  d«i  Nst^jahrt-Sillok  SimaoaV  and  det  l&r 
MoMf  rÖB.;  nnK  HnOM  ^  Miuaf  um.,  beide  Qn^SDil  (röm.)  und  die  Se^ 

liewt  KOK      DvÄ«.  ^  ^jmra  DVTO.  Tnon  ro  >3« 

(gfOMentheil»)  ^{OIS'^  ^nKW-  —  ^  H.  h  [vgl.  jnDlWI  Maimoniot  pQjßf 
c.  6,  verdorben  ist  X^TKnil       Mose  de  Trani  (Wiener:  Juden  in  Speier 

"r»oj<  "Two  nt^\N  pTOf<n  r^iz  p-^^z-^c**-  hitt  j<inv  i^»«»  p«-^^- 
riDy  nnoTDOi  '•pnn  7DDc        -    -i\sd    am  i:ntD  iio^c 
.■vi'?p"'nn  iro    svi  p-  —  •)  v'"»W  n^«D  i"n  wo  ▼gi-  «"^  Gwch. 
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N.  8  II.  h.  Sil;  N.  n  cod.  Vatic.  :n->;  N.  10  bis  J4  Mich.  534; 
N.  15  Mich.  :m  Vi,  11.  h.  239;  N.  16  Opp.  lOGGF.*),  Mich.  444, 
H.  h.  37,  H.  h.  130,  Machsor  Prag  m«,;  K  17  cod.  Berol.  f.  1790.; 
N.  18  U.  h.  59*),  Macfasor  ms.  firedau«). 
David  b.  Simson. 

Seine  Akcda        p']]j  DI,  zum  Andenken  an  die  am 
Sabbat  geopferten  Märtyrer  Joseph,  Elic^^r,  Jacob, 
Banich  und  Siinson,  findet  sich  in  einem  iriuiz.  Mach- 
6or  vom  J.  1278  uod  endigt  '^rrm  TO. 
Salomo  Simcha«  genannt  Salomo  hasofer,  beklagt 
in  der  8elicha  mtn  lOSM  "1W  die  Märtyrer  in  Trojea  ans  dem 
Jahre  1*288*).   Die  9  Strofen  haben  Terachrankte  Reime  und 
endigen  mnp  oder  mnnp;  die  Selicha  endigt  D>mp  QVI^. 
Kefran  ist      n  u.  s.  w.  (Num.  16,  3). 

Meir  b.  Eli  ab. 

Die  Selicha  '^'^   HÖVI  "^d")  Pn^p   CrZH   pyiK,  endigend 
•n  'n  tt^ta  ^t»«  C»np2,  ist  ebonfalla  den  Märtyrern 
von  1288  gewidmet  Wir  erfehren  aua  diesen  beiden 
Gebetsiüoken,  dasa  die  Opfer  an  den  letzten  Tagen 
des  Pesachfestes  gefallen,  der  Ueberfi^U  im  Hause  des 
Isaac  Catalun  geschehen  nnd  dass  dessen  mitver- 
brannte  Schwiegertochter  schwanger  gewesen.  Der 
Klai2:f'n^e8aug  '•"ll^'^      yüV  von  Jacob  b.  Je  hu  da  hat 
denselben  Inhalt 
El  lese  r  b.  Ephraim,  ein  Rabbiner,  an  welclien  Meir 
Kothen hTirur  ehrerbietig  schreibt'),  ist  Verfasser  der  Selicha 
rODK  yi^ti  '»^       dreizeilig  mit  Strofenversen  die  ^^IM  anheben, 
nur  die  vorletate  Strofe  sohliesst        rh»  i2  DK;  endigt  ^ 

Chajim  b.  MachiTi  wahrsoheinlioh  in  Regensburg,  oor- 
respondirte  mit  Meir  von  Rothenburg'). 

D^DlJ^n  ^rhn   n  ist  der  Verfolgung  gewidmet. 


nD"ßG  n"'Tn  ncitr  p-i^2:ur;:  •^'•xd  Tn  i^niKD  lo^  ii  nn^"^ 
^T-  -  '       "Q  TND  "»Dl  niD  TD"»  nrvhzr^  rxv  —  *)syo.  Poesie  33. 

—  •)  Uga  Iii  4  N.  30,  in  fol.  N.  243,  244;  vieileictu  der  von  Chnjim  X'i< 
Kfja  N.  1"  anj^oführte  —  ')  Rga.  N.  611,  ed.  3  K.4j»5.  Chajim  f'j^  Kga.  N. 
Jli>.    bal.  Aderet  Kga.  i  b.  1  N.  386, 
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welche  im  Oktober  1285  die  GemeiDcle  in  München 
heimgesucht,  hat  33  Strofen,  endigt  ahm  pn  mos  M. 
Seine  alteren  und  jüngeren  Zeit-  und  Namensgenossen 

waren:  Chajini  b.  Jakar,  Cbajini  b.  Jechiel  2rn  ySJTI,  Chajim 
b.  Barnch,  Chajim  b.  Jacob,  Chajiui  b.  isaac  ri<,  Chajim  b. 
Joieph^  C  hajim  Paltiel  b.  Jechiel. 

Natanel  (der  heilige)  de  Chinon  b.  Jopeph  b.  N  a - 
tanel,  abbrcv.  p"pn*),  ein  Märtyrer  gleicinvie  sein  mit  noch 
audcreo   Juden   im  südlichen  Frankreich  am  Neujahrfeste 
verbraunter  Bruder  Elieser*),  der  Lehrer  Estbori  Parchi's. 
h  br?^  TCD  liTO  ein  aus  20  dreizeiligen  Strofen  beste<- 
hender  Reschut  für  Neujahrs- Musaf,  ist  ein  Si'ihnge- 
bei  Die  erste  und  die  letzte  Strofe  sind  dieselbe. 

2.  yco  masi  v6k  'n  Techinna,  für  die  einzelnen 
Wochentage  eingerichtet,  reimt  n\  ahnlich  Ephraim's 
N.  25. 

3.  Jtrm  "pp*?  2np  Ten  ein  Tamid,  nach  fHWl  und  OT^, 
zweizeilig,  endigt  "piT  yv\l^  (VdS. 

Die  Nummeiii  2  und  3  zeichnen  den  vollständigen  Na- 
men mit  ^3«  voran,  N.  1  nur  Sx3P^,  allein  das  Ms.  nennt  den 
Verfasser:  „der  fromme  Kab.  Natanel  de  Chinou.'* 

Jesaia  b.  Elia,  Enkel  Jesuin >  de  Trani,  Verfasser 
von  halacbiscben  Dedsionen  zu  mehreren  Traotaten  des 
Talmud. 

1.  '':i:nn  b^p  n  Tachanun  mit  Strofenreim  [3ab,bA]. 
Bloss  Jesaia  gezeichnet  sind: 

2.  ymm  nsn  HSKTIM  DT>  Xacfaanun; 

3.  Selioha  \Tm  "HS  in  5  zwolfeeiligen  Strofen, 
[5 ab,  bA]  in  der  Weise  Binjamin's  b.  Abraham  de 
Mansi  nach  Form  und  Inhalt.  Diese  letztere  hat  in 
ood.  Bossi  882  die  Ueberschrift:  Petioha  von  Rabbenu 
JesMa. 

Nehemia,  der  als  Verfasser  der  gedruckten  Techinna 
T  bv  N^n')  angegeben  wird,  löt  vielleicht  von  dem  nächötfol- 
gendeu  nicht  verschieden. 


»)  K'>!  hn  114  gegen  Kode.    Aaron  hacohen  46a.  vgl.  pTpr^  'q  29ab, 
32h,  iVAn,  zur  fJesrh.  ä4,  205,  cod.  Rosai  963,  hutt,  TJO  2  S.  71-  —  •)  Pwcbi 
c.  10.  —  »)  syn.  FoMie  S.  2H. 
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Nach  man  b.  Mose^  eio  Vorbeter. 

1.  ^3  ^  vhty  eine  Techinna,  welche  ^OIW  endigt; 

hat  akrost  pFI  rWü  |nn  jcm. 

2.  Gesaug  'hi<^:  tl'^n  "hn  hat  akrost.  pm. 
Mordechai  b.  Ilillel,  ohne  Zweifel   der  bekannte  iu 

Nürnberg  umgekommene  Gesetzlebrer,  betrauert  in  Selicha 
p:?H         "I3TIÖ  an  HD  den  Proselyten  Abraham     und  die  bei 
dieaem  Anlass  ermordeten  Glaubenabrüder*).  Dieselbe  beetebt 
aua  19  Strofen  und  endigt  QlbttQ  HS*  VD^d  b)r  Htn  Qyh  ^31. 
laaac  b.  Meachullam  ChaL 

1.  ^DDDl  'n  för  die  Bnssewoeben,  die  Strofen  begin- 
nen Tl  und  endigen  1p2. 

2.  Ijnm  "»Db  ^n"»'),  bisw  iien  mit  der  zweiten  Strofe  njT 
^D^  pin  anhebend,  eine  dreizeilige  Tochecha  in  20  Stro- 
fen, welche  als  Einleitung  zu  HD  —  das  im  ro- 
manischen Ritus  dem  iSündeabekenntnisae  vorausgeht 
—  auch  Vidui  genannt  wird. 

Der  Ver&sser  war  Termuthlich  in  Italien,  und  die  Num- 
mer 2  findet  sioh  bereits  in  einer  Uandsohrift  Luzsatto's  vom 
J.  13S6.  Ein  laaac  b«  MeschuUam  Rofe  b.  Abraham  b.  Joab 
lebte  im  Jahr  1396  in  Perugia^). 

Von  den  in  diesem  Kapitel  aufgeführten  Selicha- Verfas- 
sern, deren  Zahl  über  150  beträgt,  sind  nur  etwa  100  mit 
Sicherheit  oder  wahrsehfinlich  einer  bestimmten  Heimat  zuzu- 
weisen: Deutschland  nimmt  42,  Frankreich  36,  Italien  16, 
Griechenland  4,  der  Orient  2  in  Anspruch.  Von  42  Unbe- 
stimmten dürfte  ein  Drittel  oder  die  Hälfte  auf  Deutschland 
kommen,  die  Uebrigen  sich  in  Frankreich,  Italien,  dem  Osten, 
wohl  auch  ProTenoe  vertheilen.  In  runder  Zahl  kommen  auf 
die  deutschen  und  franaösischen  Juden  dieses  Zeitabschnittes 
einhundert  Selicha-Dichter. 


»)«.  oben  8. 360.  —  *)  Qi&fyW  ühSßO  VSßSS^  XCh  n*Ot  ««»»«rt  viel- 
leicht an  nrcn  ntplit  Tino  (Melr  Uothenb.  Rg».  Crexnon»  N.  80).  —  *)*yn. 
Poeeie  8.911,  317  *)  metoe  Analekten  ü.  5:  Jo»b  S.  61. 
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XI.  KAPITEL. 
Selieha-Dichter  von  J.  1300  bis  J.  1540. 

Mit  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts,  welchem  bald  die 
periodischon  Austreibungen  folgten,  schliesst  die  Reihe  der 
fnmzosiscben  Selicha-Verfiuser;  auch  Deutschland  hat  von  da 
ab  nur  uoch  wenige  Namen  aufzuweisen;  der  Gottesdienst 
war  ohnehin  durch  alte  Selicha's  befestigt,  die  grausamen 
Verfolgungen  brachten  meist  nur  Klagelieder  hcrror:  Für 
stehende  Leiden  wurden  die  Prosagebete  der  Ausdruck.  Die 
Quellen  der  Poesie  versiegten.  Aber  der  europäische  Süden, 
Rom  und  Griechenland,  triobea  neue  Bliiten,  obwohl  mehr 
alfl  einer  nur  in  der  gebildeten  Sprache  schreibt,  ,,die  für  ihn 
dichtet  und  deukt.^^ 

Von  den  74  Verfassern,  die  in  diesem  Zeitabschnitt  nam* 
haft  gemacht  werden,  sind  gegen  50  aus  den  griechischen  und 
byzantinischen  Ländern;  16  gehören  nach  Italien,  7  nach 
Deutschland. 

Binjamin  b.  Joab,  genannt  de  synagoga  (nO^Sn 
aus  Montalcino. 

1.  "]X"^p{<  IpD  metrische  Jnn  ochirtion  tiir  Niechniat, 
am  Pesachfeste,  die  Strofe  hat  10  siebensilbige  Zeilen 
[3 ab,  4A],  die  letzte  Silbe  ist  ein  Jambus;  endigt 

2.  Seliclia  nyCK'  '•:i:nr  h^p2  5  Strofen  [2ab,  bAJ  mit 
Refrän  und  Strofenreim,  endigend  TTlhitn  iO. 

Beide  Nummern  sind  nur  p'^S  gezeichnet«  aber  in  Mss. 
wird  K.  1  dem  B.  de  synag.,  N.  2  dem  B.  b.  Joab  zugetheilt: 
Da  es  Joab  de  synag.  und  Joab  b.  Binj.  de  synag.  gibt, 
scheinen  mir  beide  identisch  zu  sein. 
Israel  b.  Isaac. 

Die  ftir  Mijsaf  des  Sühntages  bestimmte  Selicha 
"^3TCn  ^iin,  in  34  Strofen').  schildert  in  den  Strofen 
4  bis  15  die  Aboda.    Der  strofische  Vers  endigt  'H, 
und  die  Selicha  'n  hvnun  BTip. 

>)  v^l.  »yn.  Po«ti«  87S  Anm.  279  (die  Stelle  „Mit  Uofiouog'*  u.  i.  w. 
ift  btrofe  22—36). 
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Mordechai  b.  Binjamin. 

1.  »pii     ^  K5  '»W  endigt  DWl  «DD  bjf. 

2.  DVD  ''b       ""IN  endigt  □'»D^iy  njnttTi. 

Beide  sind  alfabetische  Sündcnhekenntnisse,  gleichartig 
gebauet,  die  in  sjewolmteii  Phrasen  sich  bcwpp^cn.  Ein  Autor 
dieses  Namens  wird  in  oinom  Couunentar  7Ai  dem  araiDÜischeu 
jnpl  Ny'^N  genannt').  Ein  Mordochai  Rinjimiin  lebte  im 
Jahre  1412,  zwei  Binjamin  b.  Mordechai  in  Italien  um  14(K)*). 

Salomo  b.  Mose  b.  Jekutiel.  Seioe  ethische  Disputa- 
tion ist  im  TlDTi  'D  §  76  enthalten. 

1.  l^n^VI  Kt^ti      wegen  des  Erdbebens  in  Ancona. 

2.  warm  wns\  u^rhn  endigt  msf  rmh, 

4.  TOU'nVW  'n  rifcO  mit  Kefran 

Salomo  b.  Mose  Jedidja.  Seine  in  einfachem  Stile 
gehaltene  Vidni  oder  Tochacha  ist  in  romischen  Handschrif- 
ten.  Die  erste  Strofe  lautet:  1^39  nöTp«  'rh  ^  mw 

'':S  Xlt"»  ""^PW  "»ji"!  niPD,  die  letzte:  rhzi)  'pB'  HN"!''^  ^22b  TP 

Joab  b.  Daniel. 

7»:5  im  Ipl  rtT"  Gebet  um  Erlösung.  8  Strofen;  die 
ersten  7  geben  nkr.  pF!  die  letzte  in  den  einzel- 

nen Worten  d' n  vollständigen  Namen.    Endigt  U''3J< 

Sohemarja  b.  Elkana. 

KB^K  DNI^M,  die  Strofen  beginnen  und  schlie* 
ssen  ü^iiyH» 

3.  TSHM  ^  tTS^Sff  beschreibt  Zedekia's  Geschichte  nnd 
Gedalja^s  Ermordung, 

3.  ^31DM  Oy        IPCtG^  dreizeiligc  Tochecha  in  25  Strofen. 

4.  MDia  ÜV  npiB^  Cbatann  mit  n>0{  schliessenden  Strofen- 
▼ersen. 

In  allen  Nummern  ist  der  Name  vollständig,  in  N.  4  vier- 
fach gezeichnet;  in  N.  2  und  4  wird  der  Vater  genannt; 
in  N.  1,  2,  3  ist  lyb  yrz^'i  ptn  angebracht. 

Schemarja   b.   Elia   b.  Jacob,  genannt  Schemarja 


>)  Dukes  in  Oua  nefiboMd  Th.  3  &  18d.  —  •)  iD«iae  Aittl«kt«n  M.  5: 
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Ikriti,  aus  Negropoote,  ein  um  1380  lebender  theologischer 
Autor. 

1.  ]W  p'*np^  nslfJI  rni:  nebst  anschliessenden  aram.  Ge- 
sang NdSd  D^p^<,  7.U  rezitiren  nachdem  der  Neuver- 
m;ih1to  don  Abschnitt  ]pl  DrTQftil  gelesen;  akr.  iTTDÄ* 

ipy  ^2^2  n'^'^ii  D"i  ns. 

2.  '»n-PTP  onnK',  Peticha  in  7  schliessenden  Slrofen, 
unserm  Verfieuser  in  awei  Handschriften ')  Kuertheilt. 

Schema rja,  vielleicht  von  dem  ebengenannten  nicht  ver- 
schieden. 

1.  W  pw  I^OD  ^  Mikaroocha  für  den  Sabbat 

Para,  die  Strofen  endigen  ü^;  endigt  0^  "»yiSO  b)}). 
Vier  II o chzcitsgesängc: 

•2.   rmn*»  W  n*?j;,  die  6  Strofen  schliessen  Tl. 

3.  l^t^X  ^jnn  die  7  Strofen  schliessen  ")^;  beide 
Kummern  gehen  der  Lesung  des  erwähnten  Abschnittes 
voraus. 

4.  D^rWD  IfWW  p(t^  in  5  sechaxeiligen  Strofen ,  der  Ein- 
gang ist  rh22  pn  ncjtn. 

5.  n"n         BW  in  5  zweizeiligen  Strofen  *). 

fi.   (viell.)  Peticha  □"'DV  -»Dni,  in  2  Zeilen  akr.  —  lölT. 

7.  rirnb  "»iZ  2h  Cnr  akr.  nncty,  endigt  "|oblJ/'2'). 

8.  ^ZV:  ^IK^  Selicha  in  8  Strofen,  endigt  ros^ 

9.  ^mSTOn  ^^IBIOI^  Bussgebet  in  4  achtzeiligen  Strofen,  die 
Zeile  zwöl&ilbig. 

10.       rhm  n^m!t6  VDB^,  der  N.  9  ähnlich  und  höchst 
wahrscheinlich  von  demselben  Ver&sser,  endigt:  pm 

Daniel  1).  Jcchicl  aus  Montalcino,  vermuthlich  der 
Verfasser  der  Gesänge  Tobl«  Tl,  rb^  m  und  n^BH 

1.  Selicha  2^  b22  "pittm,  wird  in  einem  400  Jahre  alten 
Macbsor  des  brittisohen  Museums  und  in  cod.  Rossi 
959  dem  unserigen  zuertheilt 


i|  Piiuker  S.  128-  —  *)  der  Refrän  |n  (Imre  noMi  33«)  dürfte 
ortentalitche  Zotluit  Min.  —  •)  cod.  Harl.  5588  f.  836. 
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2.  Techinoa  ^  M  Pte  mpn  ras  metrisch,  »krost  QIQ 

Immanuel  b.  Salonio  der  berühmte  röiiiische  DichU^r. 

1.  zehn  kleinere  Gebete  *). 

2.  n^DD  nriD«  über  die  13  Glaubensartikel. 

3.  Bakascha        ^^D:  D%"|'?J< 

Immanuel  b.  Saloino^  der  Sohn  von  Salomo  b.  Mose. 

tw^  m^. 

Matatia  war  im  Jahre  1329  ia  Larippa  in  der  Marca, 
später  in  Norzt  ala  dort  ein  Erdbeben  war;  dies  Teranlasste 

seine  Selicha: 

U^m  i)ü  "JiTI'«  i6  ^  in  14  Strofen,  ^(»zeichnet  .Tnno 
pFI  ppn.  Er  erwähnt  darin  auch  der  veranstalteten 
christlichen    Betl'eier.     Ende:    NDl   ch\2jh  IDIP 

Elia  b.  Jakar. 

Selicha  zum  17.  Tammus  ID^HI  nun  ^hv  BDK,  endigt 
n^K  Oy  . . .  Der  Vatemame  ist  nicht  sicher: 

Die  Torletzte  Zeile  laatet  nämlich:  '«nfriip  D^ZTü  nHk 

rh^D  m:rn  p]i:d. 

Matatia  b.  Joseph  DjIDH. 

1.  "»DIV  iTVl  ^^bD  'pSnö  Gebet  für  Sühnfest  -  Abend,  der 
strofische  Vers  endigt  rbh, 

2.  iTTTP  n?»  [in  der  aweiten  Zeile:  -pbo  ÄT©  ^3Tyj. 

Chatanu  in  20  Strofen,  die  "j^  endigen;  von  den  zehn 
Märtyrern  wird  gehandelt,  indess  nur  die  ersten  drei 

genannt  Den  Ausdruck  HTH^  "^Jö  hat  Charisi  c.  13. 
Isaac  b.  Salomo. 

12yi  Nin  '^ji^*)  über  geopferte  Miirtyrer,  alfabrtist  h 
nebst  vollständio^er  Namenzeichnung;  alle  Stroien 
schiiessen  ^h^V,  endigt  n^)V^  nm  ib.  In  gewandter 
Form  und  eindringlicher  Sprache.    In  der  lieber- 

Schrift  'sh     rüBQ  nnnan     nn^hün  ni  mnss  viel- 

leicht  gelesen  werden,  was  die  Verfolgungen  von 
1337  bezeichnen  würde.  Die  drei  letzten  Strofen  heben 


1)  Mittbeilung  von  Luzzatto,  Nov.  1844.  —  «)  meine  Analekten  N.  6 
^HomJ  Ü.  197.  —  »)  nyn.  Poesie  S.  318.  —  *)  daaelUt  S.  322. 
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mit  den  Worten  PHDV  "|0D,  npr?  an,  und  der  Ver- 
fasser wird  im  Ms.  Issac  b.  Sai  *|DD  rnB>  genannt. 
Der  in  D^n^C  ms.  Torkommende  fa  pnjP  n  rUf  V^jm 
no^)  ist  wohl  derselbe,  an  welchen  laaac  ans  Wien ') 
sebreibt;  ein  alterer,  nm  1160  in  Frankreich,  wird  in 
Harl.  add.  11639  f.  254b  genannt 
Jehnda  b.  Scfaemarja  schreibt  in  correkter  Sprache. 

1.  am  IMSn  >rnDK*)Ohatanu,  die  Strofenverse  endigen 

%  }yt<Cr\  m:ilt<  OT^PX  DXX  Chntanu,  dor  strofischc  Vers 
endigt  abwechselnd  VMlin  und  'H,  das  Ganze  'H  n^D\ 

3.  ptC^n  OTN      nOK  vierzeüige  Tochecba  [aaaa],  endigt 

4.  TDC;  ntn  -Jl-^n^  metrisches  Tachanun,  Refrän  ^SJ^n 
nim)  yhii  'n,  5  Strofen,  die  nur  rmrp  zeichnen;  die 
Uebersohrift  eignet  es  unserm  Dichter  zu.  Ein  (Ka- 
räer)  Schemarja  b.  Jebuda  lebte  1354,  1356,  ein  anderer 
im  J.  1402  (Orat.  83). 

Barne b  b.  Jecbiel  hacohen  in  Deutschland. 

1.  ppn  wn  m*)  eine  schone  SeÜcha  für  das  Sühnfest 
Beschreibung  der  Schrecknisse  wegen  der  Bronnen- 
▼ergiftangs-Besohuldigung  des  Jahres  1347  [*m  )U»], 
swiefiMsh  alfiibetisch  in  56  Strofen,  der  strofiscbe  Vers 
endigt  D^,  die  Selicha  m  TO«»*:  ny>tr»n  wco. 

2.  (vielleicht)  TIDT  TO^  "hm  ein  Biissgebet.  d  er  Htro tische 
Vers  endiprt  das  Ganze  'H  Dm  b«,  47  Strofen,  die 
Zeile  2  bis  3  Worte  stark. 

Menachem  h.  Binjamin. 

»TDlten  nn^C"»  "]b  "fPD  mit  dem  Akrost  ^a"Q  ppn  DTUO 

Für  Menachem  b.  Binjamin  in  Rom  wurde  A.  1289  der 
jerns.  Talmud  abgeschrieben  Denselben  Namen  hat  Me- 
nachem Recanate.  In  cod.  Opp.  1370  Q.  befindet  sich  ein 
Commentar  des  hohen  Liedes  aus  der  Handschrift  des  Tin 
jn  ^:^*y^  p  CfUO  Immanuel  erwähnt  sweier  Mena^ 
chem  als  Zeitgenossen;  Biete  (106b)  rfthmt  Menachem  aus 

')  Or  saruri  §  771,  772.  —  »)  «yn.  Poesie  S.  321.  —  i)«]««.  S.  41.  —  «) 
MitUieilang  Luszatto's,  Kot,  1844.  —     eatal.  Lejrd.  p.  342. 

24 

S«M  LltaMlngweli.  der  bj«.  Foeei«. 
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Ancona,  dessen  ,,Gebete  den  Zoiu  beschwichtigen'*^  und  einen 
heiligen  Menachcm;  einen  Rolohen  kennt  auch  der  Zürcher 
Semak.  Iin  Buche  "Pinn  §  84  wird  Menacbem  de  Finzi  «U 
Verfasser  von  Decisionen  genannt 

Joseph  b.  Matatia. 

1.  Joeer  für  den  Sabbat  vor  Neujahr        ürhl6  {rpK> 

dreizeilig.  An  die  Refrän-  oder  Kadosoh-Strofe  schliesst 

2.  Silluk  "pü  bi<  n2rZ'i<'  rc^X  an,  aus  drei  Abschnitten 
die  durch  Ringwnrto  mit  einander  verbunden  sind  be- 
stehend. Die  AuiiVtrderung  zur  Busse  bildet  den  In- 
halt. Sowohl  ini  tlozer  nU  im  Silluk  ist  am  Schlüsse 
ppl>  gezeichnet;  den  vollständigen  Namen  geben  in 
der  Ueberschrift  codd.  Rosei  und  1212  und  ein 
röm.  Macbsor,  das  ich  i.  J.  1852  gesehen. 

3.  Toehecha  ntT\  «TDIK  [abab],  eine  Art  Gesprich 
zwischen  dem  Lebenden  und  dem  Gestorbenen,  endigt 

Joel. 

ites  DTO  "»j^CN  reimlos,  gezeichnet  pr»  on- 

di^rt  npH  nS«  riroi  hm  ):b  |\x  "»2  rhm  i^h  nnp.  Be- 
findet sich  in  einem  röm.  Machsor  vom  J.  1441. 
Samuel  aus  Ravenna,  auch  ziibenannt  aus  la  Marca. 

1.  Nischmat-Introduction  DCHD  yh2  fMI  fiDU  welche 

onnra  ^7  "»«n  raffy\  endigt 

2.  Selicha  TTm  bn  1«  TW- 
Samuel  h,  Ohija. 

Selicha  nbon  im  ü*3mm  -pTon  rp« 

Samuel  b.  Schabtai. 

1.  niin{<  Dn3,    1    Strofen  und  Strofenverse  beginnen  in 

2.  -ycn,    I    N.  1  2rD  in  N.  2  "pon,  variiren  zu- 
sammen Ps.  5,  8. 

beide  für  den  Abend  des  Si'ihnfestes: 
die  Strofen  beginnen  und  schliessen  n^?^^. 
N.  3  hat  sieben,  N.  4  acht  Strofen. 
5.  ono       pW,  Chatanu  mit  Strofenverscn ,  die  npT5t 
schlieesen;  im  Machsor  18  Strofen,  Termuthlich  fehlen 


1)  Mitthdluqg  von  Luzzatto»  Oct,  1863. 


3.  »n  y?«  nW?, 

4.  noTp«  rhh 
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Kwei^da  dA8  Akrostichon  sun  inum :  pi[n  ^]raff  ^TD  SmIQV 

Unmiitelbar  auf  K.  1  and  2  und  die  Yaristioo  des  Ver- 
ses fortsetzend  folgt: 

6.   Selicha  biX        m^lH  Strofea  wie  Strofenverse 

beginnen  NUJ^,  die  Zeilerumfänge  geben  hinter  dem 
AUkbet  ip  ':'^^1Ct^';  vielleicht  ist  in  der  Schlusszeiie 
NOT  augrdriitct  > );  die  Identität  ist  sweifelhati. 
Samuel  Kir  s.  bamuel  b.  Schabtai. 
Samuel  b  Xatan  DilDH,  in  Mäs.  Kj^"!  betitelt. 

1.  nK^mi<  "jaxci  n^'pD«  D^^n  alfabetisch. 

2.  unib:u3  m2p  O^n,  die  Anfange  geben  vor  dem  Namen 
nur  die  Buchstaben  Twnp. 

3.  ÜSf  "po  Thvie^        in  9  Strofen  die        anheben  und 
schliessen. 

Samuel  b.  Abraham  harofe,  dessen  Selicha*8  in  dem 
römischen  Macfasor  yom  J.  1441  stehen, 

1.  jysh  npM  dem  ^  nrwh  irm  nachgeahmt, 
5  Strofen  mit  Strofenreim,  gezeichnet  ^N1D12^. 

2.  'n  Tiben  nyOB^,  6  Strofen  mit  Refrän,  gezeichnet  bxTCB' 
D"12K  "ID  ptn. 

David  ha-Nasi. 

TO^WI  "»nm«  KlagPL^f'sang  zum  9.  Ab  in  32  Strofen, 
p  1^   gezciclmet,   in    ziemlich   schwertall iij;rT 
Sprache,  z.  B.  ^niDTVl,  Ti"QDin,  (von  ^Uj;, 

>D?Tin  —  schon  im  Jozer  irüN  gebraucht  — ,  WTVl 
(dem  Wortgebrauch  bei  Speiseopfern  entlehnt). 

Verschieden  von  diesem  romanischen  Dichter  ist  wohl  der 
Verfitfser  von; 

OK  Virhvt  Chatonu  in  9  Strofen  mit  durch- 
gehendem  Reim  O^,  in  gewandten  Ausdrucken,  ge- 
zeichnet yrv*  H^Ti  Tn,  welchem  vielleicht  auch  die 
gleich  darauf  folgende  Tochecha  ^PDb  nSlDN  gehört,  ob- 
wolil  liiir  akrosl.  TH  zeigend.  Von  einem  David 
Nasi  enthält  cod.  Brody  47  tlrei  Gebete. 

Saiomo  2mn  ^''21W  b.  Elia  schrieb  ein  giammati6cbes 
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Werk  (no^  pli'n),  eioeo  Commentar  zu  Abenesras  DBTI  *D, 
vielleicht  auch  einen  zum  Petateuch;  das  zweite  Werk  ist  im 
Vütican  und  in  Parma,  d&s  dritte  scheint  £tia  Beachitai  in 
fteiner  Abhandlung  gegen  Elia  Misrachi  ansuföhren,  da  er  ud- 
aern  Autor  in  Verbindung  mit  Mordechai  Comtioo  nennt. 
£r  blubete  1386'),  wird  auch  mrw  (ohne  smn)  genannt, 
wahrend  er  in  seinen  Poesien  auch  snt  und  STRD  allein  zeich- 
net. Im  16.  Jahrhunderte  lebten  R.  Abraham  und  R.  Sche- 
marja  2Pnn  'C^Z'W,  letzterer  der  Oheim  des  A.  1636  in  Venedig 
gestorbenen  U.  Jacob  halevi  b.  Israel.  Israel  b.  Salomo  12^312^ 
2rnn.  A.  1410  Sehreiber  eines  Pentateuchs  ist  vielleicht  der 
Sohn  unseres  Autors. 

1.  "phn:  D")p3  T^iT  D?«,  Sulat  zum  7.  Tage  Pesach  io 
8  Strofen,  endigend  )Zni  ÜV  P^n?^. 

2.  jOn*»!  )WXi  rem)  T>2W  "pOD  ein  Rangstreit  zwischen 
Sabbat  und  Chanuca.  in  einem  stellenweise  scherz- 
haften Gespräche  beld«>r  dargestellt;  der  Dichter  be- 
schwichtigt sie.   Aehnlich  dem  Jozer  Joseph  Kalai's 

N.  6.  Ahr.  DHin  mrm  nchff  ^iK  ^jn  an»  ncht^. 

3.  Ein  langes  Gebet  für  die  Bussezeit,  den  ahnlichen 
Saadia*s  und  Jehuda  halcTi*8  nachgebildet,  nach  den 
Versen  PmüH  TSW  'H  und  r\  »TW  yi2  bis  Wrh 
anlangend  HCK  MIS^  eine  grosse  Stelle  in  Reimen, 
die  gottliche  Einheit  in  philosophischer  Schulsprache; 
das  iibrige  ist  theils  in  Prosa,  tbeils  aus  Bibelstellen 
zusammengesetzt^  die  Vidui  wird  variirt,  die  mensch- 
liche Siindhaftigkeit  und  die  T^edranguiss  der  «Tuden 
lebhaft  geschildert,  endigend  b2)        CmiDpS  '^TDDp) 

4.  Eine  Introduction  zu  Saadias  Gebet  nnDTl  ">r€Kt^  'H, 


i)Das8  in  cod.  Ro«fii  314  statt  "^50 "NH'  Rossi  schreibt,  l^^-J^n 

lu  le^en,  wie  ich  in  meinem  Schreiben  an  Hrn.  Perreau  vom  1.  Febr.  1865 
vermuthete,  ist  bestätigt  (vgl.  hebr.  Bibliogr.  N.  43  S.  28);  demnach  ist  öOOO 
(i< 'n)  «n*«'  ^-  ^*  A.  1386  das  Jahr  io  welchem  der  Verfasser  aaeh  d«r 
Saidt  BpiMto  kam.  .AMantani  zum  eod.  Vatie.  105  i^M  1387  aa,  weil  er 
IBDiXn      5+H7  anfloate.   Der  Vera  laiitel:  HefigiK  MSI  nfe  HIO 

b¥Xh  ühü  ISO  -  «n  rW*  -  •)  Proapeetaa  a  «7. 
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anfangend  n'^nn  rh  j^«  ^n'?nn,  die  ßerechtiguDg  zu 
beten  atueinaodersetzend. 

5.  ^jmSTTI  ^ntt^  Tachannn  fiir  Mincha,  4  zehnzeilige  Stro 
ien  [2  mal  abba,  AB]  mit  SymbolisiruDg  der  Pla- 
neten, Refran  'H  ^ÄTTOK^  ^. 

6.  ^1  ]mi  beUff  Tachanun,  gez.  smn  IS^SnB'  (ma.  Luzz.). 
In  der  Sammlung  Catpl.  1545  befinden  sich  Ton  unserm 

Verfasser  zwei  Gedichte: 

N.  289:  '':r3JJD  in'»n''«i  iTOir  njnt». 

N.  290:  Dn^n  nii''D  mM:  nsno,  ein  Streit  der  Buch- 
staben des  Alfabets. 

£lieser  b.  Joaua. 

Tobia  b.  Joaua. 

no'»:D  B'lpn  f?W  Selicha,  die  zugleich  eine  kurze  Aboda 
enthält,  der  strofißche  Vers  endigt  «np,  nur  der  leizte 

Abigedor  Kara,  dessen  Vater  Isaac  Kara')  1352  lebte 
und  —  vielleicht  A.  1389  —  ermordet  worden,  war  A.  1409 
in  Regensburg')  und  ist  1439  im  April  in  Prag  gestorben. 
Er  hatte  einen  Sohn  Samuel*).  Ob  Menachem  b.  Jacob,  des- 
sen  Bemerkungen  Opp.  1172  Q.  enthält,  sein  Freund  oder 
Halbbruder  war  —  er  nennt  unsem  Abigedor  an  zwei  Stellen 
TIM  —  ist  unbekannt.  In  dem  Hp^  p  113»  der  Sprüche  fimd 
Abi<?cdor  seinen  eigenen  Namen  angedeutet.  Er  stand  in 
Verbiiiduiig  nni  Sal man  Cohen  (7'1)  in  Nürnberg *),  war  übri- 
gens ein  armer  Mann,  der  in  den  einzelnen  Gemeinden  för 
sich  Beiträge  samineln  Hess*). 

1,  inVDI  Tn*"  "rx  ein  den  jüdischen  Glauben  an  einen 
Gott  verherrlichender  Gesaug,  der  fast  in  alle  leiten  auf- 
genommen wurde.  Er  besteht  ans  10  <1roiz<'iliirenStrofeii. 
Es  heisst  darin:  bnb  P^s-^:  nyz  ^z-^r;  nvT 
lOCy  16  DTK         "Äfai  Dl      1*?  p«       —  nilDH. 


•)eln  jvagerar  bSM  Kara  in  Fr»g  wird  Jos.  Kolon  Rg«.  79  genannt.— 
|Qy{  f  2»  (hinter  Rgik  Jndm  Mia«).  —  »)  Goldberg  in  -IBODH  ^^^'^  ^07. 
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Selicli  a's; 

2.  rem  niop:  h»')  ein  Klage-  und  Racheruf,  gezeichnet 

pTH  j<"^p 

3.  '^tm  rrpLN'],  Peticba  förMincha,  endigend:  -porm 

4  rriM  ^je  ^^t:n{r^e  Tachanun,  nach  Banicfa«  mn 

Ttwn.  Die  Namen  der  einzelnen  biblischen  Bflcher 
sind  die  Ausgänge  der  Strofen. 

5.  nfc6rvi  b2  hm  beschreibt  das  Gemetzel  in  Prag  vom 
Jahr  13S9. 

6.  "h^p  vorn  "ipD  M  nach  2"«,  worin  die  13  Anbetungen 
(mKimPKTl)  in  Ribelverseo  angebracht  sind'). 

Mose  CLasan  b.  Abraham^). 

1.  CtS*,   12  Strolen,  Betrachtungen  über  den 
Menschen  nach  Art  der  Tochecha,  alle  Strofen  be- 
ginnen und  sohliessen  OlK;  der  erste  und  der  letzte 
Vers  gl  irhen   dem  ähnlichen  Stöcke  TTTO 
Salome  GabiroFs. 

2.  m2  mcn  m  Akeda  mit  Strofenversen  die  MV1  endigen. 

3.  yy^Xff  vrtai  arn  in  3  Strofen,  för  Keila. 
L  TDlSf  nor«  •)  in  3  Strofen,  für  Keila. 

5.  ü^yrwn  '»:™  T:>n^N,  Anfang  und  Schluss  der  Strofen 

ist  mbH  . 

6.  -pm  -|m-|^N  nD^<  8  Strofen,  die  gleich  den  strolischen 
Versen  "HCH  anhcl)eü. 

7.  "I^jryo  vierzeilige  Tochecha  [abab]. 

8.  pxn  »L^ccr  n:^2         dreizeilige  Tochecha. 

9.  tnui  222"^         nnM  alle  Zeilen  and  Strofenverse  be- 
ginnen  ilHK. 

10.  rS!  ;nun  OvhH  Strofen  und  Strofenverse  be- 
ginnen ira. 

11.  D-ip  rxm^  7  Strofen»  die  alle  gleich  dem  letzten 
StrofeuTerse  njDB^  anheben;  der  4.  Strofen vers  be- 
ginnt ^ytr»,  die  übrigen  njTlMn. 

12.  d'pW  üSiyn,  jede  Strofe  hebt  üb^'n  an,  jeder 
Strofenvers  schliesst  üb)V  (auch  D^iyn,  obiyb,  oSw). 

>)syn^  Poe«.  Ö.  330  —  «)»,  das.  iS.  46.  —  *)i^fffQ  §  29.  —  *)  ajn. 

PcMSBie  8.  325.  —  »)  da«  8.  328. 
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13.  nn«  'hi<  "hm)  lO  StroleD  mit  dem  Atifang  ''?^or^,  wo^ 
mit  auch  die  8elicha  scbliesst;  die  anderen  Strofen« 
verse  beginntn  mit  einem  Wort  der  Wurzel 

U.  jniB^D  p^m  9  Strofen  die.  1^*11  anheben,  das  erste 
Wort  des   strofischeii    Verses  ist  ein    Wort  der 

Wuraol  run. 

Id.  hiB  im  VTwf)M  Hymnus  in  8  Strofen,  deren  Anfang 
und  Schluäs  TVMM^SOI. 

16.  ^mB^     ^  Q^,  die  Strofen  beginnen  nnd  schliessen 

(s.  unten  S.  379  Kaleb  b.  Mose). 

17.  nrmra  U^am  *n  Hymnus  in  12  Strofen,  die  n  an- 
heben, die  stroilschen  Verse  beginnen  und  schliessen 
ebenso. 

18.  \NX'C  n  Strofen  und  Strofenverse  beginnen  'n. 

19.  VtV,  die  12  Strofen  nebst  den  Stroienversen 
fangen  IM"»  an. 

20.  ybrrr^  j"?«  ni%  mit  lir"  heben  die  Strofen  an,  der 
ßtrolische  Vers  mit  ^"HV  "|nr,  nn. 

21.  nun^  TTm  ')»  10  Strofen  die  anheben  und 
endig«!. 

22.  nmwn  ^iS*?  in  8  Strofen,  die  gleich  den  Strofen- 
▼ersen  ^sh  anheben,  nur  der  Vers  der  7.  Strofe  be- 
ginnt yissf 

23.  ro        'r6  Hymnus  in  11  Strofen. 

24.  MTSi  uro  *rh  Hymnus  in  13  Strofen,  Strofen  and 
Strofen  verse  beginnen  in  diesen  beiden  t6. 

25.  rm<  7:5'?,  die  12  Strofen  beginnen  und  sebliessen 

26.  uhr\V2  '(^Tb,  7  Strofen  die  pHlS  anheben,  ebenso 
die  strofischen  Verse. 

27.  HBTTTO  nmö  für  Mincha  des  Sühntages,  U  'hS 
schliessende  Strofen. 

28.  Hl\:  jyrhi<  13  Strofen,  die  gleich  den  Strofenversen 
hv  anheben. 

29.  DW  TD  D^rhH  "py  Schilderung  der  Leiden  in  II 
Strofen,  die  gleioh  den  Strofenversen  anfangen. 


t)        Fowie  &  339. 
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30.  'phnb   nnD«  ^B,  10  Strofeu  die  ^  bcguiaen  und 
schliessen. 

31.  ^OHD  Strofen  uüd  Strofeuveree  heben  an. 
Die  Nunimera  5,  6,  10,  15,  17,  20,  22  ztichnea  ,.Muse'', 

N.  1  fügt  pin,  N.  1*2  pr»  hin7.u.  Diese  ueuu  Stücke  ge- 
hören zu  den  24,  welche  auä  vier  Variations  -  Gruppea  be* 
stehend  einem  und  demselben  Verfasser  angehören,  uud  zwar 
X.  5y  10>  12  Bur  ersten,  1,  15,  20,  *22  zur  aweiten,  6,  17  zur 
Tserten  Gruppe.  £9  variirt  nantlich  die  erste  Gruppe  (N.  10, 
9,  18,  5,  12),  in  weiober  das  Wort  Ton  Kaleb  behandelt 
ist,  die  Beaediction  ch^J^  ^70  VPrh»  71  nmt  "pa;  die  aweite 
(N.  20,  24,  15,  22,  1),  in  welcher  das  Wort  non  Abraham 
b.  Isaao  bearbeitet  hat,  den  Vers  Ps.  107,  8  (m^  u.  s.  w.); 
die  dritte  (N.  28,  11,  28,  29)  den  Vers  Ps.  3,  9  ('rh  u.  s.  w); 
die  yierte  (N.  19,  26,  6,  30.  14,  21,  25,  17,  81,  13)  den  Yen 
Ps.  19,  15  u.  8.  w ).  Die  übiiLt  n  Nummern  tragen  die 
unzweifelhaften  Acrosticbtm  unseres  Dicliterb:  den  vollstaudigeii 
Nameu  die  N.  16,  18,  24  (dreifach),  25;  mit  Uiuzufügung  pnn 

die  N.  7  (p«  ycio  pin  c^-^::^f  znn  p  ]tnn  ntro        9  (ohne 

""JN  und  pH,  aber  Ihuhm  Abraham),  28  (wie  N.  ohne 
pin);  mit  Hiuzutüguug  des  njlccn  die  N.  8^  beide  i-pitheta 
hat  N.  11.  Ohne  den  Vuternanien  ist  jin  gezeichnet  in  den 
N.  3,  4  (in  beiden  )7n  WD  ^:{<),  13  (dreifach),  21  (]r«-l  nwc 
yow  pn),  23  (dreifach  nebet  pn),  26,  31;  ruTCOn  in  N.  19, 
U,  30;  N.  29  zeichnet  ]Tnni  n:iDDn  rWD.  Die  Beseichnnng 
OrrOK  rvi  p  findet  sich  in  sechs  Nummern  (7,  8,  9,  24»  25, 
28);  wir  dürfen  daher  unbedenklich  die  beiden  dem  S&hntage 
gewidmeten  Stücke  (N.  2  und  27),  in  denen  nur  arm  p  tWO 
pn  —  in  der  letztem  Nummer  Tier&ch  —  angebracht  ist, 
nnserm  Ver&sser  auertheilen,  der  sie  wahrscheinlich  noch  bei 
des  Vaters  Leben  ausgearbeitet  hat;  auch  scheint  er,  als  er 
die  beiden  ersten  Gruppen  verfertigte,  noch  kein  Vorgest  tzter 
oder  liphorus  gewesen  zu  seiu.  lu  N.  9  kommt  hiiittT  dem 
Akrostichon  noch  einmal  cm^^<  JTlT  HWD  vor,  und  damals 
war  der  Vater  bereits  gestorben,  während  am  Schlüsse  der 
gedachten  N.  27  pHJT  JHI  vielK  u  ht  auf  den  Nameu  des  Gross- 
vaters hinweist.  Möglieh  das  Abraham  b.  Isaac,  der  an  der 
zweiten  Gruppe  sich  beiheiligte,  em  naher  Verwandter  war. 
In  den  beiden  Tochecha's  und  den  für  den  Söbntag  be- 
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«timmton  vier  einfaoheo  Gompositiooeti  zeigt  tiDBer  Verfinser 

mehr  poetische«  Talent  als  in  den  meisten  Variaüons-Stücken, 

zu  deneu  auch  N.  16  gehört,  in  welchen  dem  Geschinacke 
jener  Zeit  gemäss  Schwulöt  und  Wortklang  öfter  Seele  und 
Anuiuth  ersetzen  müssen. 

Mose  b.  Elia. 

1.  "py  'inan  ftir  Esther- Fasten,  ist  bis  auf  die  erste 
and  die  letzte  Strofe  durchweg  halachisch;  der  Name 
ist  zu  Anflug  der  Zeilen  dreifiM^h  und  am  Schlüsse 
noch  in  einzelnen  Worten  gezeichnet. 

2.  ysp  ytnp  jtyo  för  den  Abend  des  Sühnfestes,  daher 
die  Strofenverse  rhh  schliessen;  die  Strofenanftnge 
geben  den  Namen. 

Mose  ha-Parnes  b.  Elia,  am  Rande  von  cod.  Mich.  414 
genannt,  war  etwa  um  A.  1360  iu  der  Krim,  Motie  b.  Elia 
Kapgali  in  Kaudia  um  1480. 

Mose  bacoheu. 

''jS'»Bn  ^iip*?  no,  gezeichnet  pm  j.ir  ntro  ntrrp; 
ähnliches  ist  bei  Samuel  b.  Natan  N.  2  der  FalL 

Mose  Kilki. 

rWH  för  Suhnfest-Abend,  4  Strofen  im  Abbasi- 
Metrum,  akroat.  TWOi  ein  Ms.  Luzz.  gibt  in  der 
Ueberschrlft  den  Beinamen  an.    ]>iesen  hatten  auch 

2)  Elnatan  b.  Mose  A.  1340,  1370  in  Constan- 
tinopeP),  ein  Zuhörer  von  rJesaia  b.  Immanuel,  dessen 
8clirift  TBD        im  11.  Abschnitt  vuin  (Irljet  iiaudclt; 

3)  Jehuda  Kilici,  der  Dichter,  4)  David*)  (A.  1582J 
und  5)  Elia')  Kilki  (A.  1621),  beide  in  Chios. 

Jochanan  b.  liuben  T^r],  Verfasser  eines  Coni- 
mentars  der  Scheeltot,  vermuthlich  derselbe,  welchen  Me- 
nachera  Tamar  im  Supercommentar  zu  Abeaesra  anfuhrt,  nennt 
als  Zeitgenossen  Isaac  Zarfati  und  R.  Chajim,  zitirt  die  Turim, 
ihn  Schoaib,  Schemaija  [Ikriti],  Sohar  und  Recanate.  Ihm 
ist  die  Bezeichnung  der  Kabbalisten  mit  mpyn  "h^O  gelilufig, 
einem  Ausdruck  der  seit  dem  Buche  mr6K  nSljlfD  (c  7)  auch 


')  Orau  ms.  Ol  und  02.  Münk:  Abulwalid  p.  79.  —  ■)  Salomo  ColMQ 
Sfik  Th.  1  f.  d2.  ~  •)  JoMph  Trani  Üga.  yTvc  ^*  ^ 
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in  den  Schriften  pmo  )tnts^,  HM^,  "»m  (5d,  18a,  50o,  81b, 
97  c)  Torkommt,  nnd  die  rh^pTX  ^DH  (AbuUfia,  Reoanate), 

mcr  "bvz  [Mose  de  Leon),  "DO  "hv^  (.Buch  ruicnnj  uud  ^hv2 
nn^E'On  (Abuhttki  ablösend,  den  „Kennern  der  absoluten  Wahr- 
heit" den  noxn  ^Drn  dm  V/eg  bahnte,  —  einer  Heneniiung, 
die  in  Bechai's  Zeit  nur  den  Tahnndisten  gegeben  wurde. 
Unser  Autor  bedient  eich  in  eeiueu  Hymnen  der  philosophischen 
SchuUprache Frühestens  darf  derselbe  daher  A.  1400  an- 
gesetzt werden,  gehört  aber  wahrscheinlich  erst  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  an. 

1.  ^  ^3  ]^  Hymnus  in  10  Strofen,  endigt  iprh 

2.  ysST       'n  über  Gottes  Grösse  und  Einheit  in  5 
Strofen,  endigt  TIM  Tl. 

Mordechai  b.  Chijii  hacohen. 

3ipyn  2b  nSny  Sic. 

Jehuda  b.  Menacheui. 

ü^rh^  rhriH  C:hatanu,  alf'abetiscb;  »i  Strofen  hat 
das  romanische  Machsor,  das  Ganze  ein  Ms.  (Pinsker 
8.  127). 

Mordechai  b.  Isaac. 

^3rn  *l23n  W  dreizeilige  Tochecha  mit  Reminis« 
cenzen  ans  Gabirols  ^HQDItt^,  Tielleicht  auch  aus  HM 
JÜO  Yon  Mose  b*  Chija. 

Mordechai  b.  Jonatan. 

1.  1131  dmSn  yion. 

2.  '•l^npi  ''Ono  [al.  "»dSc  'n.  Beide  Gebete  nur  inss. 
Mose  b.  Mainal  hacohen,  zubenannt  ^nn. 

•]DTO  "»CCO  rohunn  yt<  für  den  10.  Tebet,  endigt 

Der  talniudische  Name  Mamal  begegnet  uns  in  Jehuda 
b.  Ascher  Rga.  15  a. 

Zacharia  hacohen,  wahrscheinlich  der  Grossvater  Me* 
nachem  Tamaras  und  derselbe,  der  als  Verfiisser  einer  Ver- 
theidigung  des  Maimonides  (rnüon  'D)  gegen  Nachmanides 
schon  A.  1451,  auch  als  Lehrer  Schabtat  Cohen's  genannt 
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wird,  lebte  demnach  um  1430;  ood.  Vat  249  nenni  ihn  PhU 
loaoph  und  VSn. 

1.  pw  moi  D^v  |rw  w«,  endigt  pnsn  mpy, 
3.  mp^  nn3D)  nar»  endigt  ißw  ppno. 

Beide  Stocke  heissen  Taebanun  und  haben  die  Bestim« 

mung,  am  Neujalirfeste  vor  dem  Posaunenschall  rezitirt  zu 
werden. 

Kaleb  b.  Eljaknn. 

1.  W  32^  Gebet 


für  den  Schluss  des 
S&hntagesin  12Stro- 
fen. 

MTipM  för  die  Busse, 
seit  in  11  Strofen,  die 
'fyo  anheben  und  en- 
digen. 
Kaleb  b.  Mose. 

1.  TOD  rhmn  u^^n, 

2.  üyxh  n:n«  □'•'»n 


< 


In  Mse.  und  Editionen  hie  und 

da  mit  unrichtigen  Lesearten, 
so  dass  Cp^n«'),  D\Tb«,  ü^hSn 
als  Akrostichon  angegeben  wird. 
Das  ricbtige  hat  cod.  Foa  42 
N.  m 


beide  nach  Art  der  Mostedschab 
zu  dem  Thema  C^T,  y^m  ir^vn 
(Ps.  34,  13);  8  solcher  Compositionen  bat  sder  roma- 
nische Ritus,  die  Strofen  beginnen  D^TI  und  eben  so 
schüessen  die  strofischen  Verse.  In  beiden  Nummern 
seichnet  der  Dichter  den  Namen  seines  Vaters  mit 
dem  vollen  Worte,  in  N.  1  mit  TWü2  najD,  in  N.  2 
«  mit  nra;  jede  besteht  aus  zehn  Strofen. 
3.  nsTW  ÜtTH  Anflbrderung  zur  Busse,  9  Strofen, 

geseichnet  yOW  pTI  TWO  ^12  3^3. 
Kaleb  b.  Salomo. 

1.  J^IH  7*^*  dreizeilig,  für  den  Fasttag  des  zehnten 
Tebet,  die  Anfänge  der  Strofen  geben  ^212  d72  ^JK 

2.  rCDtn  r^n  rD"«N,  l  i  Strofen,  alfabetisch;  l  beide,  ohne 

3.  '»3331"10t<D1'»n,  10Dr»n  beginnen  de  Strofen  ;f  sonderlichen 
poetischen  Werth,  sind  für  den  17,  Tammus. 

Aaron  halevi  b.  Jehuda  oder  Gumprecht  Kassel, 
wahrseheinlieh  Arst,  schildert  in  seinen  Poesien  die  Iieiden 


«)  Pimkw  a  197. 
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und  Martyrien  aus  dem  Hussitenkriege  und  der  östreichischen 
Verfolgung  dea  Jahrea  1421. 

1.  WTpJ  ort  M  hsUSH  Klagegesang  mit  durchgehendem 
Reim  IT?;  das  erste  Wort,  deeegleichen  in  der  Schluas- 
zeile  der  Anfang  ipiTT  und  die  letaten  Worte 
□"»l  cnn  ■'Tn'»l  haben  den  Zablenwerth  vom  J.  181 
d.  i.  A. 

Öelicha's: 

2.  TOV  mSD«  nT3N  mit  315?  schliessenden  Stroienv  erbeo, 
endigt  2"^J?  PVb  rOVH. 

3.  n:^BJ  prD  o'pd'?  nbrw  flir  die  Fasttage  Montag,  Don- 
neraUgt  im  J.  1417  verfafist,  akr.  «sn  pin  «bttp  pn» 
^;  endigt  DD  2hrD. 

4.  '»bflJD  ^"»n  Wn  OVl^,  endigt  "jOTI  ^3.^ 

5.  ^DTI  TSia»  mit  DTVT  schliessenden  Strofenver- 
aen;  die  eraten  Worte  der  29  Strofen  geben  das  Al- 
fabet  und  Gumprecht,  die  »weiten  Worte  ^13  pP» 
yow  pn  vhffp  ^T^I  nmnv  Ein  Notbruf  der  ge&nffsteten 
und  flüchtenden  Juden  (DHÜSl  ÜHTB  OWH  DTD  r?3W 

cvn  nn'?).  Endigt  üim  nro  nwjft. 

6.  \n:nn  «:  nb^^N  Pismon,  Bestimmung  und  Abfeaaunga- 

zeit  wie  N.  3,  endigt  ^sr»cni  ^JB'. 

7.  HDB'  nmx  ""II^D  L:ipi<,  deren  Anfangsworte  die  Zabl 
179  d.i.  das  Jahr  Ul'J  bezeichnen,  ist  ein  i.  J. 
14-il  Yprfiisstes  doppelt  alfabetisches  Tachanun,  tndigt 

rDio  pro. 

8.  TOtt^  DW  ruip,  deren  erste  vier  Worte  das 
Akrostichon  K^rp  geben,  endigt  Vprh, 

Schealtiel's  on^JD  jn«  (N.  2 «)  bat  er  mit  einer  Strofe  ym 
versehen,  die  auf  WS  HO  ausgeht,  so  daaa  Fe  das  Vav 
vertritt 

Aaron  hacohen. 

1.  Vidui  '•n'»D"im  TClfX  doppelt  alfabetiach,  der  An* 
fang  der  Zeilen  ist  abwechselnd  ^3«,  HT^.  Von  Ver- 
fassern dieses  Namens  smd  ferner: 

2.  SabbatUed  flTÜ«!  jU^  T'pä'«. 


*)  oben  S.  270,  vgl.  S.  237. 
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3.  Gedicht  nozn)  "intD  '•b^KiH  (Akrost.  pn  ]ron  pn«]  am 
Ende  eines  pentat  Commentars  (cod.  Paris  102  a.  F.). 

Aeltere  Autoren  Namens  Aaron  hacohen  sind:  1)  der  in 
Hapardes  26c,  auch  von  Abeneara  anfTeführte  Gaon  [b.  Joseph]  % 
2)  [b.  Meschullam]  in  Lunel,  um  das  Jahr  1200,  3}  der  Vater 
SamuePa,  den  Zidkia  citirt,  4)  der  in  Toaafot,  bei  Isaao  aiia 
Wien  tind  sonst  genannte'),  5)  [b.  Chajim]  A.  1227'),  6)  [b. 
Joseph]*),  7)  [b.  Jaeob]  Verfiuser  des  EWI  nim«*),  8)  dessen 
hebr.  Wörterbuch  in  der  akademischen  Bibliothek  von  Madrid 
iegen  solJ,  9)  ein  Coinmentator  der  Hagada,  angeführt  in  cod. 
Rossi  177. 

Kuben  b.  Jochanan,  der  Sohn  des  oben  genannten 
Autors. 

I^lßm  DM'PiS  ncn  Bussgebet  in  8  Strofen. 
Chananja  b.  Schelachja  (vgl.  Chananja  oben  S.  344). 

1.  ]ran  Cl\SrO  nanK  Chatanu  für  den  17.  Tammus,  dessen 
|rs  endigende  StrofeoTerse  die  alfabetische  Ordnung, 

die  vierfacii  ist,  befolgen,  z.  B.  yili  '2^01  niK  2:^2 

2.  D'^bn^  ^p^W<,  dessgleichen;  die  Ötrofenverse  endi- 
gen G^ltni^.    Drrifaches  pFl. 

3.  b»  'hr,  'pxnir»  für  Sahnfest,  die  Strofen  beginnen 
und  scbliessen  biCttn^  alle  drei  Nummern  haben  gl^^ 
chen  Bau. 

4.  "hrw  "hry  niMSSt  hynmenartiges  Bussgebet,  die  Strofe 
beginnt  niMast,  der  strofische  Vers  endigt  IBHp,  die 
Zeilen  geben  drei^b  den  vollständigen  Namen. 

Abi«  b.  Joktan  onsn. 

TPK'  "^CD  nm&'N  Chatanu  über  die  zehn  Märtyrer,  der 
strofischc  Vers  endigt  DM^i<. 
Schabtai  b,  Kaleb. 

1.  ^nVN  Mt'K  ^  die  Strofen  und  die  Strofenverse  heben 

an. 

2.  TVjp  D>pw  die  7  Strofen  be^nnen  und  endigen 
*)nDK,  dreifiMih  gezeichnet  pm 

M  v^I.  meine  Bemerkungen  {n  Geiger  Z«itichrill  Tb.  4  S.  389.  —  *) 
zur  Gesch.  &,  47,  97.  —  «)  BItMt  8.  194.  —  «)  sar  Ottek,  8.  99.  •) 
Ritnt  8.  31. 
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3.  C^31t<         D^Ja ,  Strofen  wie  Strofcnverse  heben  D^3D  an. 

4.  in«  'pni,  die  Strofeo  heben  'pna  an,  der  stro- 


ö.  mroi  "TO  Kin,  8trofen  wie  Strofenverse  heben  WH 
an,  ist  nach  2"^,  TXI  u.  8.  f.,  hat  nebet  pm  TOP 
vielleicht  auch  noch  zho  3*1. 

6.  QViSm      Tly  Strofen  und  Strofenverse  beginnen  Tl. 

7.  ^d70  Ise/W  n,  die  Strofen  heben  Tl  an^  die  Strofen- 
verBe  ecblieesen  Tl;  12  zweizeilige  Strofen. 

8.  )CW  ^ir>,  die  Strofe  hebt  pi?  an,  der  strofische 
Vers  iPlT"  oder  jni>. 

9.  jn%  die  Strofe  hebt  'pv  an,  der  strofieche 
Vers  m\X  oder  "pw,  der  letzte  "|mV 

10.  "p3         ^^ICD  die  7  Strofeu  beginnen  und  endigen 

gezeichnet  pFI  TiIlT'. 

11.  "py  lp55^  nS'»':'  zweizeilig,  für  den  Abend  am  Sühnfest, 


digt  mo. 

12.  ^13^  yaiff  Chatanu,  die  Strofenverse  endi- 

gen '^ino. 

Die  Kummern  0,  7,  5,  9,  10,  3,  8,  1,  2  sind  zusammen 
die  Variation  der  einzelnen  Worte  von  Jes.  38,  19,  aus  wel- 
chem nur  die  Wörter  2X  Cm  überpantfen  sind.  Verschi*  dtii 
ist  der  karäische  Dichter  Schabtai  harofe  b.  Kaleb  und  ein 
A.  1534  in  Arta  lebender  Schabtai  b.  Kaleb.  Indess  ist 
Schabtai  harofe  auch  im  roman.  Machsor,  woraus  ed.  1545 
Cstpl.  und  der  karäische  Siddur  durch  Versetzung  der  Stro- 
fen  Tischbi  gemacht,  vgl.  Ritus  S.  161  Anm.  t. 

Schabtai  Chabib  b.  Abischai  hat  die  philosophische 
Schulsprache  in  seinen  Piutstucken 

1.  rWü  ^3  -tpc^  ^X»C,  von  der  6.  Strofe  an  halachisch, 
die  Anfertigung  und  Lesung  der  £siherrolle  anlangend. 

2.  D''Cp  ü'h^no  ü'h)m  in  5  Strofen  mit  Strofenreim. 
Ausser  diesen  beiden  Selicha's,  die  für  Estherfasten  be- 
stimmt sind,  hai  das  griechische  Machsor  noch  die  folgenden 


4N.  7). 


fische  Vers  schliesst  n'pni. 


die  Strofe  beginnt 


Stücke: 
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nSSQ  pw  för  Sabbat  Para,  theilwetae  ha- 

lachiack 

4.  r::nr  D'^CK'  l^or  "»D  für  den  8  Tag  Azeret,  wie  N.  3 
gezt  lehnet,  der  strofische  Vers  endigt  'H. 

5.  ^Klir"  ipv  "ICir  1^02  ^  für  Sabbat  Hachodesoh,  der 
strofische  Vers  scbliesst  bx'ilf'^. 

6.  W  JW  metrische  Eröffnung  für  Sabbat  Ha- 
chodesch  mit  darchgehendem  Reim,   endigt  T^fh 

7.  noSD  T\  "^ytW  metrisches  Kaddisch  fiir  Wochenfest  in 
12  Reihen  mit  dnrc  hg(  hendem  Reim. 

8.  'him         rw  Krofibung  för  Pesach  in  9  Strofen, 

der  strofische  Vers  endigt  Tl. 
Ausser  den  Nuinmern  1  und  5  haben  die  übrigen  nur 

Schabtai  b.  Joseph  wird  in  einem  Ms.  als  Verfasser 
folgender  drei  Selicha's  genannt.  Ein  Joseph  b.  Schabtai 
^SttTp  der  auch  Dichter  war  lebte  A.  1336;  vielleicht  derselbe, 
dessen  Seiicha's  im  karäischen  8iddur>)  befindlich  sind. 

1.  no^  D^pniS^,  nicht  näher  bekannt. 

2.  unrvy  ^  Tachuiun  för  die  Busseseit  in  4  Stro- 
fen,  im  Charakter  spantscher  Pismon,  gezeichnet  TOW, 
endigt  nhho  "OOKffü  bp. 

3.  rw  rOTpDO  nrfrw,  in  Ms.  Luzs.  überschrieben:  p3nn 
nD"2{:n  'l^ZZ'  nb,  endigt  rh  nbo^  "ni  und  ist  für  den 
10.  Tebet. 

David  b.  Elieser  aus  Kastoria.  Ein  Vorbeter  Elieser 
aus  Kastoria  lebte  um  1400,  wie  aus  dem  Commentar  Dosa^s 
b.  Mose  erhellt;  der  Abschreiber  Elieser  b.  Abraham  aus 
Kastoria  im  Jahre  14(^7*).  Unser  Verfasser,  "TH  ^<^"1  ans 
Kastoria  in  den  Handschriften  genannt,  fuhrt  in  seinen  Com- 
Positionen  akrostichisch  auch  die  Namen  VTSK^  rPDK  und  da 
er  häufig  auch  yttOdl  T\  zeichnet,  so  vermuthet  Lnzzatto,  dass 
er  in  einer  schweren  Krankheit,  von  der  er  genesen,  jene  andern 
Namen  bekommen.  Man  iibersehe  nicht,  dass  Ttl,  rPTIK,  TSW 


I)  Th  3  s.  iK^V  p^«,';,        -jt^,  212:  133«?  -  •)  Verx, 

b«br.  Mss.  io  Wien  1847  S.  109. 
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denselben  Zablenwertb  haben,  dass  die  Composition  tWDH  die 
einmal  vorkomiDt  pater  sanarit  heiset,  im  Buchetabenwerth  dem 
Tetragrammaton  gleicht.  Daee  dieee  Beseichnungeo  keinem 
▼erechiedenen  Dichter  gelten,  geht  ans  den  Mss.  von  Constpl. 
und  Luzssatto  hervor,  die  so  gezeichnete  S6licha*8  dem  R. 
David  zuertheilen. 

1.  1211:1  >nSx  ni^mx.  2.  DTDW  W^D  genannt: 
Ciehct  David*8. 

3.  ruiyo  üip  Tht{,  Chatanu.    4.  C'»2126  DVl^K. 

5.  njnen     n«.  6.  D^^rp     cv  vnx. 

7.  TBn  ysw  1TtK  wohl  eine  Nachbildung  yon  Jehuda*s 

8.  Qsn  IVü  1W  Tra,  9,  "d?  qy  ^Ät  rrm^  in  der  Ueber- 
schrift  rrw  genannt  10.  ^»  TIQ  DU  ^BHl  Techinmu 
1 1 .  rrm  yrwtm  D^,  Terrnnthlich  endigen  die  Stro- 

feil  D^^n.    12.  nvwra  prtrb  "TO«  'n.   13.  ^iiK»^  pn 

inn>?N  Pcticha. 
Die  Kümmern  2,  5,  0,  10,  11  zeichnen  den  Namen  TTT; 
N.  1,  3,  4,  7,  13  N.  8  und  12  H^n«,  N.  6  ITn2t<,  und 

von  diesen  führen  die  Nummern  1,  6,  7,  13  in  den  Mss.  die 
ITeberschrift  Trh.  Ausser  N.  5  und  10  mit  der  Ueberschrift 
Tr6  runn  haben  sämmtliclie  Stucke  auch  den  Vatemamen. 
jnsnS)  Tl  findet  sich  in  N.  6,  7,  12«  13  ^ne  ganxe  mit  yiTÜ 
beginnende  Phrase  in  N.  8*).  Ueberdies  zeichnet  N.  12  pm, 
2  pm  —  p6d  JON  Tj6  pm  haben  N,  8,  nebst  yom 
N.  9,  ohne  nf»  N.  1. 

Elkaua  b.  Schemarja  Di"lDn,  vieileicht  der  Sohn  von 
Schemarja  b.  Elkana. 

0^1*10  ^h'^H  ein  Hymnus  in  IG  JStrofen,  nach  der  Art 
wie  ü^pTW  ^ITDX  des  Sühnfestes,  nur  wortreicher;  die 
je  ersten  Zeilen  beginnen  D^ODD  "h^t  die  zweiten 
DWVI  ^ST,  die  dritten  "Dl  der  etrofisohe  Vera 
endigt 

H.  Elkana  war  um  1400  in  Kandia,  wie  aus  Dosa  b. 
Mose')  erhellt. 


i)  ttBrictatig        M  Plodtar  IM.  —  •)  Piiiik«r  a.     O.  —  •)  Cos- 


Digitized  by  Google 


—  m  — 

Elnatan  haoohen. 

1.         yy^Ü*      eine  di^eüjge  Tocbeoha  in  13  Strolbn. 

3.  Vip  'h        DM  dessgleiefaen  in  12  Strofen. 

Vier  StroÜBn  haben  in  beiden  St&cken  denselben  Anfimg, 
die  letzte  Strofe  der  ersten  Nummer  lautet  wie  die  sehnte  der 
zweiten;  in  beiden  kommt  «TDW  vor. 

Leon  b.  Michael  D^IDH. 

1.  N*nni  yih  hhri  Hymnus  in  11  Strofen,  der  erste  Stro- 
fenvers  b(  niunt  und  der  letzte  endigt  H^ttn,  alle 
übrigen  hebea  imSSn  an.  Der  Dichter  bedient  sich 
mitunter  aramäischer  und  taimudiscber  (23^  abtrock- 
nen, p^n  Gehäuse,  ya^)y  auch  peitaniecher  Anadrucke 

2.  Vrm)  iriM  W  Hymnna  mit  dem  Akrost  pn  pfe6; 
lOB^  beginnen  alle  Zeilen  und  endigen  alle  Strofen- 
▼erse,  der  SchlnasYers  ist  das  aus  Tt,  Soferim  stam- 
mende irn'?«  in«  u.  8.  f.   Es  kommt  vor:  awi  TnatSTl 

ÜMl&n  □'»'PBC^  (niedergedrückte  und  müde),  -^i  b^D, 
IXi:  synonym  dem  ältern  :!"^^^  (Ritus  239). 
In  italienischen  AIss.  ist  ein  Ilnrlizeitsgesang  b^pS  H^pH  '^h 
niDl,  dessen  Strofen  theils  rr^.  theib  rt>  reimen,  mit  dem  Akr. 
|TOIO  pn  pj«'»^,  derselbe  sclilicsst  nS^21  nptt»^  Z*^nr>.  Offenbar 
ist  Jehuda,  der  Verfasser  des  auf  rh  reimenden  Hochzeit- 
liedes üi7  M^'N  derselbe  Leon;  in  beiden  Stuoken 
heisst  es  not  ^ipD  ICTOH 

Scbelachja  b.  Chananja,  vielleiohi  der  Sohn  des  oben 
S.  381  genannten. 

^Itarms  T\  für  den  Sühntag,  in  8  Strofen, 

endigt  unmsn  DVQ  wirb  *ma. 

Raphael  \H  b.  Isaac  aus  Faenza  verfasste  in  der  Busse- 
woche des  Jahres  1450  (am  6.  Tischri)  ein  Tachanun  (cod. 
Rossi  802)  als  Introduction  zu  der  Akeda  von  Abbas,  anf. 
nniB  »TH  |12n  ^rtl  Sn,  endigend  rhvZ'  H^K'DI  '»Dtt'n.  Die 
Strofen  geben  akrostichisch  pn  VTT  pHlP 
Vielleicht  gehört  demselben  Kafael  di  Faenza  das  (Gedieht  zu 
Ehren  der  Galantina  in  cod.  Kowi  420. 


t)  Nacli  Latntto*f  ICItlheiliiqg. 
San  Lllamtat|Mdi.  der  wfn,  ?«•*!«. 
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MeDachejn  b.  Elia  aas  Kastoria*). 

1.  mC0H  Oip3  D^n  np  HD,  Peticha. 

2.  miN  um  rmM  |D»  Gebet  and  Tocbecha.  In  beiden 
Stöcken  ist  nrr^  rnmpo  rri»t  T3  p  aras  gezeichnet 

3.  Gebet  (r6fin)  genannt  npm  n>n  m^r  oder  ^tTSbo; 
anhebend  mit  Ps.  100  (Tollstandig) ,  118,  19,  Bichtsr 
5,  3  worauf  folgt:  HÄOn  -QTDn  JIDn  tH  WV!  ^DÄTI 

onoN  cmD:  «"^idh  nth      -n  «bn  vwnV»      dm  mn 

1D1  Dnir^l  D""*^::  nnoinOD  ^m.  lu  dem  eigentlichen 
Gebete,  zu  welchem  Vorhergehendes  die  Eiuiiiiuug 
bildet,  sind  für  Juden  Buchstaben  des  Namens  10  Zei- 
len zu  5  Worten  jede  verwandt,  und  alle  50  Worte 
langeu  mit  je  einem  und  demselben  Buchstaben  au, 
also  z.  B.  Buchstabe  r:    y:*'Vr2  bzü  bh)rV2  DTpD  '>^ho 

ro)  rnjOND  jrmv  maro  n'hxco  oniipp  d^k'd.  Das 

Ganse  gibt:       rthn        p  OTDD.   Ein  Erlösungs- 
Wnnsoh  nebst  BibelTcrsen  bspchliesst  das  Gebet,  das 
20  Blatt  einnimmt 
Menaehem  Jehada. 

Menaehem  Bulgari,  ist  nach  der  Ueberschrift  Ver^ 

tasser  Ton: 

rf\ZH  nDl  ^TD  nnp«,  aitabeuscb. 
Menaehem. 

rhm  bh^r^')  Hymnus  und  Gebet  in  10  Strofeu. 

Abtalion  b.  Samuel  Mejacbas. 

TiMOnv  rmM  ChaUnu  in  20  Strofen,  durchgehend 
mit  Ringworten,  ansgenommen  cwisohen  der  8.  und  4. 
Zeile.  Die  Anfange  der  ersten  6  Strofen  geben  )1^bcsaN; 
den  Tollstindigen  Namen  die  Ueberschrift  im  Machsor. 
Der  Name  Mejuchas  (e:>^evr^c)  erscheint  seit  etwa  500 
Jahren  unter  den  byzantintsehen  Jnden.  Mejucbas  b. 
Elia  ist  Verfasser  eines  pentateuchischen  Commentars, 
den  Elia  Misrachi  (zu  Levit  11,  38,  Numer.  7,  16) 


•)  irrthfimlieli  «Im  Kirier  Noa  satrÜMilt  bai  Ptsisker  8.  95  uod  198, 
vgl.  meine  Bsriehtigiiiif  dai.  S.  996.  —  t)  du.  8.  197. 
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aiituhrt;  Mejuchas  b.  Jehuiia  lebte  etwa  1400  auf  Kandia; 
^Samuel  b.  Josua  Mejuchas  war  1529  Richter  in  Arta'); 
Pinchas  b.  Schabtai  Mejuclia''  1579  in  Janina*).  In  neuerer 
Zeit  führten  diesen  Kamen  der  vor  100  Jahren  in  Constanti- 
nopel  lebende  Verfasser  der  Rga.  DniD{<  '»^,  Abraham  b.  Je- 
huda,  dessen  Bruder  Natan  and  dieses  Katan  Sohn  Jehuda; 
Abraham  b.  Samuel,  Verfasser  yon  yit^H  THtf  und  dessen  Bruder 
Mejuchas  Rabbiner  in  Jerusalem,  der  mehrere  talmudiscfae 
Werke  geschrieben,  ferner  Mordechai  Mejuchas  von  dem 
1794  ein  Buch  erschienen,  u.  A.  m. 

Jehuda  b.  David,  in  den  Mss.  auch  Gur  Arje  ')  ge- 
nannt. 

1.  pam  ^zb  prPt  Peticha  des  6.  Tages,  gezeic^mpt  rmrp. 

2.  nSY  1^  ...  n  nM  W        Peticha  des  9.  Tages,  ge- 
zeichnet nn«  *). 

vielleicht  geboren  ihm  \ 

auch  die  Peticha's:  I  die   in  demselben  Ms.  sich 

"»3^3  (2.  Tag),  V  befinden  und  den  Namen  Je- 

■pV  ]in  T?  (7.  Tag),  J  huda  zeichnen. 

n^T  nnnD«  or  (lu.  Tag),  j 

Elia  b.  Samuel  b.  Parnes  aus  Stepanow  *)  am  Prath, 
correepondirte  mit  Mose  Eapsali,  Salome  dem  Grammatiker, 
seinem  Schwager  Abraham,  stand  mit  Männern  in  Iscopia  in 

Verbindung,  lebte  vermuthlich  in  Widdin,  vielleicht  später  in 
Constantinopel.  R.  Joseph  Kolon  (N.  83)  erwähnt  des  R. 
Elia  ParnoH  in  Constantinopel.  Zeitgenossen  von  Elia  Mis- 
racbi ')  waren  Parnes  b.  Elia  und  Schinarja  b.  Parnes. 
Nach  Samuel  Algasi hätte  Elia  b.  Parnes  aus  Kreta 
bereits  A.  1390  einen  Commentar  des  hohen  Liedes  verfasst. 

Unser  Verfasser  schrieb  i.  J.  1469  seinen  pentateuchischen 
Commentar  genannt  ]ron  'D")  und  ausserdem  versohiedene 
syaagogale  Lieder  und  Gebete*),  als:  * 


t)  »lütAf D  SMb  Rga  4tt.  —  «)  Samuel  Kalai  Rga.  68.  —  -^niDH  im 
bsi*t  TTl  VCen  Wwk«  S-  127.  —  *)  Mitthellung  Lnzsatto's,  Okt.  1852.  — 
*)  preiy»  IC^C  Misrachi  N.  80),  ^©^^(2^  (Jacob  Berab  Rga.  71b), 
dah^pr  unser  Autor  >i{>?^^tr"'n  —  "  ^-  ^-  —  ')  OHK  HiT^/lt)*  ~*  ^PP* 
878  Q,,  TiOBl.      *)  Miubeilttog  ÖMinschoeidert. 

25* 
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1.  h  rften  )^  nach  der  Melodie  OSTTO  nÄ. 

2.  □''Ttr  '•:2s  D^nn  nOM  zum  zweiten  Kaddisch  am  Sab- 
bat, Abends,  Akrost.  "»H  ppn  )7rhH. 

3.  □'»Sibyn  ^2  |m  "pon«  Eröffnung  der  Megilia-Lection, 
kabbalistisch. 

4.  ncW^  h2  "p^^nx  aliiiliclie  Eröffnung^. 

5_7.  Gedichte  für  Barchu,  Kaddisch  und  für  den  Neuyer- 
mählten. 

8.  TIKB^^  "p^M  orh»  Selicha  nach  jede  Strofe  be- 
ginnt DTI^. 

9—12.  Tachanun:  TCCW  ^J»;  10  "leOK  [Melodie  ^  ^JKf]; 
nrwh  DipK  zur  Akeda  (rrfw  ^Ä«);  TTDIW«  Tpn  PK 

[Mel  ^nop  •w]. 

Elia  b.  Abraham  aus  Kastoria,  in  der  Uebereckrift  von 

N.  1  n^'7J<  i<:21  genannt. 

1.  ]V)n2  ^2b)  '•O*'!?  C^hatanii. 

2.  HTD  bi6  nDi<,  am  8.  Azoret  vor  r>?2'«y2  "jron  Ss'? 
üblich,  eine  schwache  Illustration  der  Salomonischen 
Tempelweihe,  ist  dreizeilig  und  zeichnet  2)b5tn 

Mose  b.  Jacob,  der  £xulant  genannt*),  weil  er  im 
Sommer  1506  von  den  Tartaren  in  Lida  gefangen  genommen 
und  nach  der  Krimm  geführt  wurde,  ist  im  J.  1448  Nov. 
in  ^sntW  geboren,  schrieb  Erläuterungen  zu  mehreren  bibli- 
schen Büchern,  zum  Commentar.Abenesra*8,  eine  hebraiaobe 
(trammatik  und  das  Buch  nmo  IK'llt';  dieses  letztere  ist  ge- 
druckt. Er  lebte  noch  aiu  '28.  Adai  (15.  März)  1015,  an  wel- 
chem Tage  or  in  Alt- Krim  sein  Buch  icno  IJTX  (zum 
Abenesra)  beeu  lii^te.  Zweimal  wird  von  ihm  soin  Schwieger- 
vater Abraham  Zart'ati  angeführt.  Für  die  Synagoge  von 
Kaffa  hat  er  in  Verbindung  mit  Ascher  Cohen  und  Kaiman 
aus  Deutschland  verschiedene  Einrichtungen  getroffen«  Von 
seinen  synagogalen  Stücken  ist  nur  die  Selicba  ^1  "«n  ü^nhi^ 
«nu  in  11  Strofen  bekannt,  die  ÜX\  endigt  Vielleicht 
gebort  ihm  die  Zionide        nnp  1W 

Elia  b.  Binjamin  halevi,  Schüler  von  Mose  Kapsali, 


*)  rh)Ti  —  ZTO  rn^JD  WnNT  (Sid^ur  Kaila):  sj  n.  Poesie  S.  362  lu  be- 
Hehtigen;  8.  A.  Pirkowitteb  in  fe-OTl  J»hrg.  2  S.  31flF.,  39,  407. 
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gcit  152G  Rabbiner  der  Rouiaiiiotta  in  Cstpl.,  vor  1539  ge- 
storben, der  Ordutr  des  rouianiscLen  Machsor,  hat  viele 
Gediclite  und  religiöse  Poesien  Terfasst,  die  zum  Theil  in 
nicht  weiter  bekannt  gewordenen  drei  Werken  (r6uo  DTCin, 
sni  ^9  *^1Dn  ts^tt')  Diedergeleg;t  waren.  Das  romanische 
Machsor  enthält  folgende  St&cke: 

J.  ein  Gebet  för  die  Buasetage,  das  der  VerfiMser 
^1')  genannt;  eine  misslnngene  Nachahmung  der 
Gabi/olscben  Konigskrone  bestehend  aus  1000  mit  dem 
Buchstaben  Bet  an&ngenden  Worten,  in  20  kleinen 
Abtheilungen  jede  zu  50  Worten ;  diese  Abtheilungen 
sind  den  Chatanu  ähnlirh  durch  Ringworte  mit  ein- 
ander verbunden;  bei  ein/einen  Ausführungen,  z.  B. 
dem  Sündenbekenntuisse,  ist  die  alfabetarisclie  Wort- 
folge in  dem  je  zweiten  Buchstaben  der  Worter  beob- 
achtet, z.  B.  onr22  DDiND,  -]nn2D  injicND,  yy^mz 

^3'^1t2D3,  DK'N:;,  oder  nach  p"^lC''n  fCHHC^  mciinD), 

den  alten  Litanien  des  Busserttuais  nachgeahmt  Der 
Anfang  lautet:  )}tr.'i2  N^z  n>l2^M~D,  vorauBgeht  eine 
Introduction  raOTiD 

2.  m  ^t^K  Reschut  für  den  am  Thorafeste  den  Pen- 
tateuch  beginnenden,  worin  das  Schopfungswerk  mit 
den  einzelnen  Planeten  verglichen  wird,  durchgehen- 
der Reim  m  und  gezeichnet        pm  ^l^n  rp^M. 

3.  V^^pht^  poetisches  Barchu  fär  Thorafest,  5  Stro- 
fen  [Sab,  A  ß]  mit  TZTD  endigenden  Strofenversen. 

4.  ^tntra  tm  im  metrische  Eröffnung  für  das  Hütten- 
fest, 8  Reihen. 

5.  D'»D"ID  "h^J  riflDW  nach  Beendig luig  der  Lection 
des  Thorafestes,  eine  Begrüssung  der  beiden  D^jnn, 
im  Abbasi- Metrum  und  mit  durchgehendem  Reim; 
Akrostichon  wie  in  N.  2. 

6.  ZH'^üb  Klagelied  für  den  9.  Ab,  nach  dem  Metrum 
der  Zionide  Jehuda  haley^s  und  mit  durchgehendem 
Reim  V^", 


im  BiMhe  yp  ny  47a  irrthfiailMli  4im  Qrsaoiatlktr  81U  Levit»  «a- 
gtfdiritbeii. 
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Selicha*s: 

7.  ü^y^h  SM  in  6  Strofen,  von  welchen  die  ersten  5 
anheben,  ao  wie  ancb  die  Strolenyerse  SM  ecUie- 

eeen;  Variation  de»  im  Cyklns  des  8ciiabtai  b.  Ealeb 
flbergangenen  Wortes  ans  dem  Bibelverse,  mit  wel- 
chem daher  gegenwartige  Selicha  schliesst 

8.  ^:nN  DK  nSlSt^  metrisehe  Bakasefaa  mit  durchgehendem 
Reim,  alfabetisch,  so  dass  sämmtliche  Wörter  der 
Reihe  mit  demselben  Buchstaben  anheben;  auf  gleiche 
Art  ist  in  den  letzten  vier  Zeilen  der  Name 
gezeichnet. 

9.  -rn  Tachanun  für  den  Rüsttag  des  Neujahr- 
festes  in  4  Strofen  nach  dem  Abbasi-Metrom,  Refiran: 

ppBP  nrppp        "t^ri  a«. 

10.  W  rpn  iy  rÖH,  Sühntagsgebet  nach  dem  Zuschnitt 
des  bMn  t!r  Jehuda  halevi's,  5  Strofen  mit  Mittel- 
reimen. 

11.  rmt(\  neope^  Chatanu  f&r  den  17.  Tammns  mit  Stro- 
fenversen,  die  D^Pt^Hl^  endigen ,  im  Akrostichon  ist  auch 

1D  angebracht;  IC  Strofen  stark. 

Abraham  b.  Abigedor,  in  Prag  am  7.  Oktober  1542 
gestorben,  nachdem  er  länger  als  20  Jahre  Oberrabbiner 
gewesen. 

□rro»  v6k  x:j<  ein  Nothruf  in  schlichten  Worten, 
beginnt  nnd  schliesst  mit  den  Namen  der  drei  £ra- 
väter.  In  der  8elicha«AaBgabe  15B5  ist  diese 
noch  nicht  vorhanden,  und  beideht  sie  sich  vielleicht 
auf  die  im  Frühling  1542  befohlene  Vertreibung  der 
dortigen  Juden.  Sie  wird  gegenwärtig  an  dem  klei- 
nen Sühntage  rezitirt. 

Ascher  b.  Simeon. 

■pÄ  nbrh  ]vbv  hi<  y:^  «TITON  in  15  funfzeiligen  Stro- 
fen, endigt        UV  O^BTI^  piD,  akrost.  ppn 
hron  ipSJOVf  worin  er  für  die  Regierung  seines  Königs 
betet)  gemäss  der  erhaltenen  Lehre").  B.  Ascher  aus 


»)  syn.  Poesie  57.    —    «)  ah\£0  bSsnnt>  HUSl  ^JplD  D  >3 

oon  uin«  rcobü  nw  -  ot«  nobo 
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Frankfurt  ais  Verfasser  einer  kurzen  Vidui  wird  toh 
JoMinuuiD  (A.  1^7)  erwähnt'). 


ZU.  KAPITAL, 
a)  SeUoha^JHchter  onlmtimmter  Namen;  b)  Spanier. 

Neben  den  zahlreichen  anonymen  finden  sich,  wie  nber- 
haiipt  in  der  synagogalen  Poesie,  riele  Selicha's,  die  zwar 
akrostichisch  einen  Mamen  zeichnen,  aber  einen  jener  allge- 
mein gebräuchlichen  und  aach  unter  den  religiösen  Dichtern 
BD  häufig  Torkommenden,  daas  bei  dem  Mangel  jeder  nähern 
Angabe,  nur  dieser  Name,  nicht  die  Person  des  Autors,  ge- 
kannt ist.  Die  Erforschung  der  Quellen,  minder  noch  der  ein- 
zelnen Stücke,  ist  noch  nicht  so  weit  gediehen,  dass  von  einer 
kritischen  Arbeit  bestimmte  geschichtliche  Ergebnisse  zu  er- 
warten waren,  und  müssen  wir  uns  bescheiden,  solche  Seli- 
cha's  nur  zusammenzustellen,  um  sie  nach  allgemeinen  Krite- 
rien den  verschiedenen  Epochen  und  Ländern  zuzuweisen.  Die 
Namen,  die  hier  vorkommc^n,  sind  Abraham,  Binjamin,  David, 
Elasar,  Elin,  Isaac,  Jacob,  Jebuda,  Joseph,  Meschullam,  Mose, 
Salomo,  Samnel,  Schabtai. 

Abrali  am. 

1.  'n  nt<  n^^SM  Peticha  in  6  Strofen,  der  atrofische  Vers 
endigt 

2.  ntO  niD  ^  Techinna  mit  durchgehendem  Beim,  endigt 

mtn  TDt. 

3.  vrarrh  nav  bsn»       Chatanu  für  den  17.  Tammus, 

endigt  m  rbstxo. 

4.  ncm  rim  *flt  in  8  Strofen,  für  den  10.  Tebet,  endigt 

5.  10  mm  Tntnh  nim  Klageruf  in  7  Strofen,  endigend 

^njwn  ^rh<  ^n-^n^  twt\  (Ps.  88, 23). 

6.  ^3  "j«  Klagen,  die  an  Isaac's  Opferung,  die 
drei  im  Ofen  und  an  Daniel  erinnern,  zwiefach  alfa- 
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betisch,  zeicbiiet  lopn  Dnna«.  Ende:  BQD'»  WÖH"!''  31^» 

TD  hv  '•"CK  □''C'fc^'N. 
7.  ^nDDDi  bt<  in  6  Strofen  mit  verschräokien  Keimen,  ein 

Moatedschab. 

a  hjf  um 

9.  roch  mtW}  D>D3  ^  für  den  Sühntag,  die  4.  Strofe  hebt 

pB'D  an;  Refrän  HJO  KM  D^JD.   Wird  im  BitlW 

Troyes  empfohlen. 

10.  b^Ti  f3D  n^K  für  den  10.  Tebet,  4  Strofen  mit  ver- 
schränkten Reimen,  der  Strofenvers  endigt  D^ltlT. 

11.  'hhvo^  nnho  nb«  in  der  Seliclia- Woche,  endigt  "[b  O 

12.  mt  nrw  0%"6k  für  den  Sübntag,  8  ätrofen  die  O^rh» 
anheben. 

13.  HiP  ^IDK  in  5  grösseren  Abtheilungen  jede  von  10  Zei* 
len  mit  Mittelreim,  endigt  >^rk  Dimn  im. 

14.  yrrcn  bp  irw  irrthümlich  Abenesra  xnge- 
flchrieben* 

15.  1D8t(  för  den  10.  Tebet,  8  Strofen,  endigend 

16.  7nni<  p  DN  IDI  Gedenk-Oebet  für  Esther- Fasten, 

endigt  Q"ip  ">D^D. 

für  die  vier  Tefilla's  des 


17.  tnrm  nben  npott^  ti  ] 

18.  üwm  rbem  nyoe^  ri  (. 


Si'ihnfestes;  m  jeder  Strofe 
beginnt  die  erste  Zeile  'H 


w.  rrajn  rten  ni«»  71      ^^^^  ^.^  ^^^.^ 

20.  HbVjn  nben  nxew  71    |      ^^.^^^  „ 

21.  nP  QSDK  VJlsb  4  Strofen,  die  erste  zu  sechs,  die  an- 
deren zu  swölf  Halbzeilen.  Die  Strofen  2  bie  4 
geben  *iaK. 

22.  DP  U:nK  'nh  Hymnus  in  9  Strofen,  jede  beginnt  *rhy 
so  auch  der  Strofenvers. 

23.  vr&p  apr  Vip*)  80  beginnt  jede  der  sechs  Strofen,  hat 
Stroischen  Reim. 

24.  ro^p  ]xhv  Vl^  in  5  Strofen  [3ab,  bA],  endigt  rfbfi 
mra  jioro,  Reiran  rrm  nrOD     tot»  (Maleachi3,4). 


<)  Ptaäktr  &  11«.  —  «)  1^.  PiMd»  898. 
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Alt  sind  N.  4,  14,  15;  N.  ß,  13,  17  bis  20  staaimen  aus 
Frankreich;  N.  11  aus  Deutschland,  N.  7  und  !•  verniuthlich 
aus  Spanien,  Die  übrigen  weisen  auf  Italien  oder  Griet-hen- 
laud  Ii  in  und  öcbemen  höchstens  ein  Alter  von  600  Jahren 
za  haben. 

Binjainiii')* 

1.  ]Ym  rthfi  n^^b»  mit  Mittelreim  2.  B.  Ttto  Tfhp^  Tltsm 
0>DP        endigt  ybTü  rüjUTW. 

2.  ^332^  *1»  ™  r6K  2U  zwei  Worten  die  Zeile,  am 

Schlüsse:  D^jnra  wi»  D^jm  pn  D^yxD  omo^  c^'id  '^üi. 

Endigt  pm  Dm 

3.  TOL:'  mb"l  «f^yi  Mb«  metrisrbe   R.ikasfba,  mich 

Sehl i esst  Tr^'  r'^i       '>nbe<  "pnnn  yi^x  üni. 

4.  U^PUb  HHiN  Dfc<1  yy2  einfaches  Bussgebet  in  6  Stro- 
fen,  das  hauptsächlich  Regen  erbittet,  akrost  yo^S^* 
Endigt  pfia      bv  p''Sy  M  nn«  "»D  (Ps.  97,  9). 

b,  ^  rOV1»<  P2  Bakascha  [ababocb].  Kefran  *f?  ^^IT 
nme^  rh»  ^  ns»^  n^-IO.  Der  Reim  b  meist  nur 
Ein  Wort 

6.  rUM  DT  |n{  ra  die  ersten  6  Halbzeilen  jeder  Strofe 
haben  beliebigen,  die  leisten  beiden,  nnm  anhebend, 

den  Strofenreim ,  durch  n^^nb  des  Refräns  (Ps.  102, 
14)  bedingt;  11  Strofen.   Endigt  nDM  rop)  ^IHH  nnyi 

7.  nb>£nn  n"'3'?  ''n'''?V  mins  hat  Ausdrücke  wie  rüim  "'Jfc'DJ, 
üfD^r^  py.    Ende:  DtC^KlD  "f^^VI. 

N.  1  und  7  sind  im  französischen  Machsor  und  älter  als 
J.  1277;  N.  2  und  3  scheinen  einen  und  zwar  italienischen 
VerfiEU»er  zu  haben;  N.  4  ist  vielleicht  älter  als  J.  1200; 
N.  5  und  6  sind  spanischer  Herkunft. 

DaTid. 

1.  '»^  DK  TitW^  7^  Techinna  mit  StrofenTeraen  die 

JOfCW  endigen. 

2.  OtVl  D  mm  ny^rh  mr^fH  eine  Ermahnung  gegen  die 
Eitelkeiten,  hat  stetigen  Reim  und  endip;t  b'bD)  nb)y. 

3.  PmS  pnw        '»nbn  Gebet  zu  Neila,  in  4.  Strofen. 


1)  Not«  d6. 
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4.  ms  rh'h^yrhi^). 

5.  yt^D  -»31^  nh'hn  jrhl  gleich  N.  4  zum  Vorabend  dea 
Sülm  festes,  4  Strofen. 

6.  Dn'DK  np<3K  *px>'7  ran,  Klagen  in  der  Bedrängniss, 
zwiefach  prm^  endigt  10f\  CXm  ÜW  Vm  (P^  9, 

Nummern  1  und  2  gehören  Italien  und  aind  aua  dem 
12.  Jahrhundert;  3  bis  5  Termuthlioh  dem  Sftden  Euro- 
pa's,  N.  6  Deutschland  und  ist  nicht  jünger  als  das  13.  Jahr- 
hundert 

El  asar. 

1.  \"lbi<0       nnx.    2.  "»^D  ^SySVS  ]m  eine  religiöse  Be- 
^       trachtung,  der  Strofenvers  endigt  Pi'b'hf  das  Ganze 

3.  'n  Dm'?K      Chatanu  für  Gedalja- Fasten ,  mit  Bing- 
worten,  endigend  Wm  ^  \XW  vh  fho.  4.  n31QM  Sm. 

5.  Tin  W3  n  rA«.  6.  nwaan  vi^.  7.  n»a>  nrann. 

N.  1, 4  bis  7  werden  in  einem  Ms.  aus  Damaskus')  ver- 
zeichnet, theilweise  dem  Elasar  Babli  eugeschrieben;  N.  2 

ausgenommen,  das  wohl  französischer  Heimat  ist,  gehören  die 
anderen  nach  Griechenland  und  dem  Orient. 
Elia. 

1.  '»HN^f  DVD  Erlösunps-Wunsch  in  8  Strofen. 

2.  "»-"i^i  "^rDP       Pismon,  endigt  yiüb  obo  "IlH. 

3.  -p        "7X1  n  i:2T;*n       Hulferuf  in  7  Strofen. 

4.  Tirw       niH  l^^N  Chatanu,  swiefaeh  allabetisoh. 

5.  'ymo  Bussgebet,  endigt  UVWCn 

6.  TOm  7W^  Tachanun  des  Sfihntages,  5  Strohn  in 
10  Halbzeilen  [4ab,  AB]. 

7.  Tmr\  KffH  HM  zweizeilig,  in  48  Zeilen,  endigt  spST 

8.  wni  >D  nD«D*). 

9.  npjr«  'l'N"^;^:"'  noi:  Techinua  lür  den  17.  Tammus  in 
8  Strofen. 

10.   r^^y^^  zweizeilig,  gleich  der  N.  9  mit  talmudi- 

schen  Ausdrücken,  behandelt  die  sundige  Menschen- 
natur und  endigt  y^btTi  ISO^* 

*)  FinAv  8. 121.  —  <)  dM.  —  •)  PoMi«  S.  dSS.  «)  Finfkar 
S.  126. 
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11.   (viell.*)  [al.  HB'D]  |i<5tD  WH,  die  langjährigen  Leiden 
und  die  gegeow&rtige  Noth  wird  geachildert,  nach 

Die  N.  h  6,  8  sind  im  griechischen,  N.  2  im  franzosisohen, 
N.  7  im  italienisdieii  Bitua,  die  fibrigen  in  den  deatsobeD 
Mas.,  die  K.  3  und  9  auch  im  römischen  Machsor.  N.  3,  i, 
5,  9,  10,  11  sind  alter  als  600  Jahre. 

Isaao. 

1.  2Wprr)  mon  ']m  die  Verse  der  Middot  (Exod.  34, 6.  7) 
variirend. 

9.  D'':i^2n  Tjn  nnrOD      zweizeilige  Feticha,  schliesst  bv 

3.  TTOn  M"»  bn  vamrt  in  8  ötrofen  dii  Pli rasen 
•TDDa  üarOl  [aus  „Abinu  malkenu'^J,  mpSD  UipCI 
[aus  der  Musaf-Tcfilla  des  NeujahrfestesJ,  die  Anlange 
der  ersten  Strofenseilen  geben  zwiefach  {(ppn  pTBP. 
Jede  Strofe  beginnt  pnst  btl.  £nde  ühff  nmpoa  tnpsi. 

4.  fbrno  K3  T^K  OVt?M  3  Strofen  für  NeiU^  endigt 

•]crh  bfat<  nnow.  Akrost  pn  pnsn 

5.  Tp»^       ^       reimlos,  die  ZeUe  xu  vier  Worten 

gleichen  alfabetischen  Anfanges  und  eben  so  ana 
Scliiusse    die    Namenzeichuung.    ^Endigt   «11p  ^1p 

6.  pr^n^  nan^W  Israel  die  verlassene  Grc- 
liebtc.    Nach  D*«. 

7.  ntlC^  jDN  roiDK  Akeda  mit  durobgehendem  Reim,  en- 
digt  npn  TO),  akrost.  pm  prnr». 

8.  t]|pev)  mit  Refiran  Sien,  SSm,  zu  drei 
Worten  die  Zeile. 

9.  HDUpY  rUUM  in  9  Strofen,  in  der  letsten  ist  Tiel- 
leicht  }W*  VC^)  gezeichnet,  endigt  ^pB^  nOKS 

10.  W  na  DK  ^  nD>^  das  Elend  Israels  und  der  Volker 
Wohlergehen,  Berufung  von  der  Strenge  zur  Gnade; 
endigt  ^         CHI  n^T^C'  ^b)p. 

11.  1293:  'H  -p»  rw,  endigt  n^JTU  %CD2  ITjn,  Akrost. 
pm  pTßP. 


»)  die  letit«  Zeile  laotet:  nyjStff  'n  «^^tJ^  JSf\  Xxhti*        *)  Po««i« 
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12.  iö^  rWiV  bt<n  nn«  hoffl  Befreiung  aus  Noth  und  Haft, 

eudigt  ■imj'':n2  "iwnni  ^itcyrnv 

13.  ^PN-^p  ip:n  nnDICtO'j  Pismon  mit  Strofenreini. 

14.  *)piD1  h^n  "Ipn  Pismon,  die  Strofe  zu  9  Doppelzeileo, 
die  letzte  joder  Strofe  reimt  su  dem  Verae  dee  Ein- 
ganges "hip  yow  —  ipD  'n.  * 

15.  l[thv  Tariirt  ^no^  der  strofische  Vers  der 
5  Strofen  hobt  ^  an.  Eodigt  U^y^  b»  Wff  ^> 

16.  mm  ÜW^  *pp  för  Mincha,  in  der  Weise  Binjamins 
degli  Mansi. 

17.  nno  mrv  li-bt:*  Wyr,  der  Besserung  und  dem  Ge- 
bete wird  die  Gnade  zu  Theil;  der  Name  ist  nur  in 

den  Schlttsfizeilen  fTi  onononn  Tj?  nohon*  pTßP  virtncx 
ürrait6  non  ^ps^h  rot  enthalten. 

18.  rmf  ryi  Hülferuf  gegen  Gewalt,  5  Stiofen  mit 
Strofen-,  theilweise  mit  yerechränktem  Reim,  endigt 

n-^^  m  nsjn     rhv  Trsno)  pi^yo  nnp  wb3  ^  "wi. 

19.  onD«!  ni  DT»  für  den  17.  Tammus,  in  5  Stro- 
fen, mit  Ps.  23,  1  (lp2\if  u.  8.  w.)  schliessend. 

.    20.   ni:nit<  "in^N  OV       dreizeilig,  der  strofische  Vers  be- 
ginnt %"PN;  endigt         TD  ^JD^D  M^K  und  zeichnet 

ppn  pnjp., 

21.  ni  D^IM  variirt  die  ältesten  Forniela  KtSTI  b)?,  bat 
Strofenreim.    Refrän  ist  Kohelet  7,  20. 

22.  p'^y  nno2  2m  Pifimon  in  8  Strofen,  vielleicht  fehlen 
B');  den  Namen  gibt  die  erste. 

23.  VT)nm^  üTiWü  2tn'<  Pismon  in  6  Strofen  mit  verschränk- 
tem und  Strofenreim,  endigt  ITor^DK  rtnC0  VOX^. 

24.  ^  'OSbp  THD^  für  Gedalja-Fasten,  7  metrische  Stro- 
fen nach  3'K  mit  peitaniscfaen  Ausdrücken,  zeichnet 

pin  pw. 

25.  Dnsn  nnr")- 

26.  non  'n         dreizeilig,  endigt  h)n02  )bhr^. 

27.  'TD«nn  "»tn  W  Betrachtungen  in  6  grösseren  Ab- 

Sätzen,  schliesst  "ijlHIS  Ht&T  T^B^  l'^^  ''W 


1)  ayn.  Poesie  8.  286  N.  2.  —  *)  dum  wäre  aJuroftiobiNh 
plPöjf».  —  *)  Vgl  obtn  S.  254. 
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28.  -CJ?  endigt  tsmn  ^2  OTKtjrf?. 

29.  Ipon  >jt&^^)  in  5  grösseren  Abtbeüungeo  mit  strofi- 
schem  Reim,  in  einfacher  Sprache. 

30.  KSni  yniü*)  Techinna  mit  durchgehendem  Reim, 
scheiot  in  den  Zeilen  2  bis  4  pW  zu  zeichnen*). 

81.  ^nilWO  QWI  ^DtAö  ö  Strofen,  der  strofische  Vers 
hebt  "hm  an.  Ende  «OT  *n  HJn^ 

82.  ycn  *|S)M  UDD  n^sn  eine  Litanie  nach  Art  derer  des 
Busserituals,  alfabetisch  und  ohne  Reim,  jede  Zeile 
hobt  mit  liCD  nS-H  an.  Ein  Machsor  ms.  hat  dazu 
bie  Ueberschrift:  pnü"»  m  pjnn. 

Die  Nummern  1,  2,  1<>,  12,  20,  22  <iad  aus  deutschen, 
N.  3,  5,  11,  15,  17,  18,  23,  26,  27,  28  aus  französischen, 
N.  8,  16,  25,  32  aus  romischen,  N.  4,  19,  24  ,  29  aus  grie- 
chischen  Machsor;  N,  9  ist  im  karatschen  Siddur;  die  N.  6, 
7,  13,  14,  21,  80  und  81  in  verschiedenen  Riten.  N.  21  und 
25  befolgen  OPI'W*).  Die  N.  1,  5  bis  8,  12,  13,  21,  31,  32 
sind  alt,  auch  ftst  alle  übrigen  nicht  jünger  als  das  13.  Jahr- 
hundert. 

Jacob. 

1.  Tlfi^tcno  ü<Ti<  zum  17.  Tammus;  dem  Texte  zufolge 
zwischen  den  Jahren  1068  und  1168  geschrieben. 

2.  *1Bn  IStr^  pnx  (ur  Musaf,  Aarons  Tempeldienst  zeich- 
nen die  6  Strofen  deren  jede  pTIM  anhebt;  im  Stro- 
fenverse  vnso. 

3.  ond^^  «nsD  iftn  Aufforderung  zur  Busse,  4  Strofen 
[3ab,b  A],  endigt  "l^^^n  yttHö  W3  mhn  (vgl.Ps.l7,l.S). 

4.  *Q  n^Xtt'  für  Musaf,  3  metrische  Strofen,  der  stro- 
fische  Vers  endigt  D^IDD. 

Die  Nummern  2  und  4  sind  aus  dem  nunaiuschen  Mach- 
sor, wahrschoinlich  von  einem  Dichter  und  nicht  alt;  N.  3 
stammt  aus  Spanien,  N.  1  aus  Deutschland* 

Jehuda. 

].  Üfp2  »pm  CTTM  Chatanu  för  Esther-Fasten,  in  8  Strofen 
mit  Ringworten,  endigt  nCK  nns  \h  nDl.  Vielleicht 


>)  sjn.  Po«ie  S.  M7  K.3.  —  *)  dM.  S.  S66  N.  1.  —  •)  H.  J.  MteliMl. 
—  *)  «.  oben  8.  16». 
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steckt  in  der  Schlnssstrofe')  der  Nsme  Natan,  so 

dass  Jehiula  den  Vater  bezeichnete. 

2.  n^::TK  rhit  Chatanu  über  die  zehn  Märtyrer;  ohne 
Ringworte. 

3.  "»nWN  »"TTX  DM^JX  7«S«  jeder  Buchstabe  des  vierfach 
hintereinander,  endigt  Wip  tfi^Hp  %"01  pGTl,  gezeichnet 

pn  miiT. 

4.  Sn^n  ^KH  zweizeilig,  zwiefach  alfabetisch,  schil- 
dert grosse  Noth,  die  Sohltisszeile  laatet:  ]nm  mVT 

5.  Tea  a>sm  mK  Mostedschab  (Thema:  Ps.  47, 3  ^ 
^  *f>D1  Mni3  p^Jf),  ErmahnuDg  fbr  die  Neojahrg- 
Nacht.  Alle  Strofenveree  endigen  bfH.  £nde:  ro  D 
Sna  na&91  miaa  'nb.    Hat  die  Ausdrucke:  nSK, 

nriTi  nw,  aanyx,  pnan  w  ne^*). 

6.  ^ypyiy  ^3^3  Busse -ErmahnoDg,  in  6  Strofeu,  der  stro- 

fische  Vers  endigt  Tl. 

7.  DT)  'n  1^701  Ilymuus  zum  Posaunenschall  am  Neujahr- 
feste in  5  Strofen,  uneigentlicli  zur  Selicha  verwandt. 

8.  ry^^  □'•'»n  zum  Tliema  P«.  34,  13  in  6  Stroten,  die 
C'*'*n  beginnen  und  schliessen. 

9.  T:iiyD  rb'^D  J:2n  rv  in  3  Strofen,  ein  Gedenk- Gebet, 
wenn  am  Fasttage  eine  Besclineidung  statt  hat,  zeioh* 

Det  his*  ppn  n-nn\  Ende:  niM"?  üipD  jvv 

10.  ]Tn  iT  Peticha  in  5  mit  •pcn*^  schliessenden  Strofeo. 

11.  um  finu  dreiseilige  Tochecha  in  16  Strofen;  der 
Käme  ist  doppelt  angegeben. 

12.  n^lS'p  ^nn  **n7M  *n  för  hausliche  Andacht,  zweiaeUig, 
gezeichnet  rPfT  JTVtV;  endigt  THJWP  mfioVl. 

13.  n^l  nnnw  üt*,  Peticha. 

14.  T»:©*?  ^-roy  or»  Plsmon  am  Fasttage,  5  Strofen,  Refrän 
nS'^lfi'pn  u.  s.  w.  (Ps,  17,  2),  hat  verschränkten  und  8tro- 
fenreiui  und  endigt  Ty^l*"!        ^rhi<  J^iTO 

15.  D^DBin  für  ausserordentlichen  Fasttag,  12 
Strofen,  die  Zeile  zu  vier  Worten,  doppelt  p'Hti'n, 

endigt :  ^npBn  'H  >n^Dn  njr^r  '»nnn  n^yn  -prK'  fiy's'?. 
Die  Nummern  1,  4,  9, 15  sind  aus  dem  12.  Jahrhundert, 

•)  mn  hisoß  —  ww  \jrrn-  -  ■)  vgi.  oba«  s.  sw. 
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N.  2  ist  vielleicht  älter;  N.  7  gehört  dem  Machsor  von  CaLa- 
lonien,  N.  14  scheint  aus  Spanien  oder  Provence  zu  stamnien; 
N.  3  befindet  bich  in  französischen,  N.  T?  in  römischen,  die 
Kuuiniern  .'),  6,  8,  10,  11,  13  sind  in  griechischeu  Machsor. 

Joseph. 

1.  rUNX^  ni-US  zum  10.  Tebet,  peitanischer  Stil:  gebauet 
anf  Ezech.  24,  1—3,  endigt  RHS  'py  bim'  ^:V'-  ^^2^- 

2.  non  tau  ^0>n      Tocheoha  [ababj,  alfabetiscfa;  die 

«weite  Halbstrofe  iat  meist  eine  Bibelstelle.  Die  letste 

[26,]  Strofe  lautet:  iffm  jom  «fpaan  T^Ti  ros 
■pn^  nnö»G  ho»  -po. 

a.  "»empi  ^nm  %*6«  Pistnon  in  8  Strofen  [3ab,bA] 
mit  reiiiHMiden  Strofenversen,  Klagen  und  Vertrauen; 
endigt  'Z'iTD  ^jbc  "C^  '•W. 

4,  ]rhv  ü^^hnb  N"1pN  mit  Ausdrucken  wie  "»mi, 

ynop,  w.  Ende:  □^p^l^•  jdw  inciip  n^^i  'picn. 

5.  »m^^l  D^CM  i^'^X')   hat  die  Bildungen:  pirp,  Dn3% 

D^ci:y.   Endo:  rr^ry  vb'^  nnc  dtoib. 

6,  7"i3;t52  nii       i:\-i^»N  nr«t  doppelt  alfabetisch,  endigt 

7.  jTO  omn  CtpP  rr«  (cod.  Foa  42  N.  29). 

6«  Ttwnp  [ei.  rh'hn]  ipgn  niOVIC')  dreiseilig,  Kuf  nach 
Vergeltung  und  Freiheit   Das  TN  bc^nnt  mit 

pin.  Endigt  ^wrvn  uH^    ^«  notn 

9.  nn^  y2  för  den  Sübntag,  ipQ  ist  Anfang  und 

SchhisR  der  7  Strofen,  endigt  ip22  Cni^X  Ü2\tn). 

10.  (walirsch.)        n»D«      ist  in  der  Handschrift  defekt. 

11.  m:  nw  nC'N  .T,  4  Strofen,  die  erste  in  iü  Halb-,  die 
öbriQfen  in  10  ganzen  Zeilen.    Ein  Notbruf'j,  endigt 

rem:  üb  pnb  rrm  yz'^H  dki. 

12.  nV^DJ  '»B^  Pismon  in  7  Strofen  [8ab,bAJ,  der 
Oedanke  an  den  Tod  und  die  vielen  Bedrückungen 
beugen  des  Dichters  Gemüth.  Die  Strofenverse  rei- 
men. ScfaJuss:  Qsnm  TiMon  ym  ny  bs3\. 

13.  bp  2V  bv  asn  rp  Pismon  in  A  Strofen  endigend 

U7tn  Qw» 


0  »70  P9wto  8.  Sia  N.  $,  —  •)  dm.  K.  8.  ^  <)  y^OO  VfltH  'THT© 
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U.   .-Cp  nnm  On       in  7  Strofen  [3ab,bA]  scliliesst  >3 

15.  ^yip)  ^iJ3T\  rP  Pismon  in  9  grÖBseren  Ab<^at7.en  mit  Stro- 
fenreim,  reine  Sprache  und  flehone  Gedanken.  Der 
Verlaaser  betete  Tor*).  Endigt         ^XD  ip» 

16.  yfftn  niN  'n  Akeda,  alfabetisch,  in  14  Strofen,  endigt 

17.  jVDD^  TOtrx  hv  'n  Bussgebet  in  vier  12-  oder  16  zei- 
ligen Strofen  [5  oder  7  mal  ab.bA],  der  erste  stro- 
fische  Vers  (  n  ligt  ^ilTin,  die  drei  andern  ^ip, 

18.  1:d:i  "D^  ipv  n  Pismon  in  7  Strofen,  endigt 

19.  rttnp:  r6p  or  5  Strofen  [4ab,aA],  för  Sühntag- 
Abend,  hat  den  Refrän  Ton  N.  1 1 

20.  ÜW)0         ^UffP  Chatanu  in  7  achtzeiligen  Strofen. 

21.  TfUS^  Tirr?  metrischer  Pismon  für  den  Sfihn tag  in  4 
Abtheilungen,  jede  6  bis  7  Langseilen  stark  [4  mal 
^  ],  endigt  -]>:d'?  Dl^lt'  \T  y2V  ^^v  "ptt' 

22.  ^niT'n  172yo  ^isb  4  Strofen  mit  Strofenreim,  en- 
digend "in21D  D3  □'•Dn  tr»N. 

23.  ^1  LTirc  Dir  Pismon  in  7  Strofen  [3ab,  bA],  der 
Strofenvers  schliesst  'n.  fiusse  wird  Erlösung  brin- 
gen.  £ndigt  «n  Nip'n  rjD  'py  "liy  nit'N. 

24.  npnm  71  nosn  Pismon  in  4  Strofen,  endigt  pM 

25.  n^n  im  nsr  Pismon  in  8  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  -^ü,   Ende:         p  TD^  t6. 

26*  rnp*?       ^nyiir»  alfabetisch,  9  Strofen  mit  peitanischen 

Ausdrücken;  im  Stmfrnverse  DllS'  oder  HDItC 

27.  D\"I^J<  ^3VDB^  alfabetisch,  pcitariis;  he  Sprache;  die  Stro- 
fenvor.se  beginnen  und  aiissr  i  drMii  kommt  yiO  oder 
Site  10  mal  vor;  vermutiiiich  für  einen  Fasttag  um 
fruchtbares  Jahr. 

28.  ^«D^  pch  rati/j  5  Strofen,  endigend  Wm. 

29.  f     jlDD  DIK  tmy  yiemilige  Tocheoha  nach  jntm; 
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<He  ktete  Zeüe  der  Strofe  hebt  an  -  •  D  1^  ^M.  Ende: 

nwi^  o^jmp  wnnn  "naxn, 

30.  ^HDS  lyra  ^  rmM  Chatanu  mit  Ringworten  und 

StroieDverseü  nach  der  Form  "Ol       DJI  (oben  S.  85), 
defect  bei  '♦D  lyv  "»ODB^. 
Schlussstrofen  zu  alteren  Selicha*8  beginnen :  a)  VSiV 
K3,  b)  ^21D  rrP,  c)  n2l3  HT. 

Die  Nttminern  3,  4,  5«  9,  12,  U,  16»  18,  20  seichnen 
pm  N.  2  bis  6,  8,  10,  12  bis  18,  21  bis  2d, 

28  sind  in  französischen,  N.  7,  1],  19,  26,  27,  29  in 
römischen  Machsor.  Die  N.  22  hat  auch  das  Mach» 
sor  von  Tlemsan,  N.  27  das  von  Tripolis.  Dem  ro- 
manischeu  Machsor  gehören  N  1  und  !),  deui  deut- 
schen N.  20  und  30.  Die  Kunnnern  1,  4,  5,  20,  26, 
27,  30  sind  alt,  die  übrigen  älter  als  600  Jahre. 

MeSC  h  11 1  h\  in. 

1.  rnöra  ül«  T  nt^W')  Klagen  in  12  Strofen  in  einfacher 
SjNrache,  ohne  Bibelverse;  nach  3"MK,  TIQ  u.s.£  fin- 
digt MD3  JKt^> 

2.  rntnnri  bo  yxh  ytOUfa*  die  Verfolger  von  Assur 
bis  Edom  schildernd,  zwiefach  TK.    Endigt  "IBID 

3.  mWM  'n  7^39  HM  Bussgebet  im  peitanisch^hagadi- 

sehen  Stil.  Der  Name  ist  zu  Anfang  und  am  Schlnsse 
gezeichnet    Endigt  W  ^1p*?  nrt^pn. 

4.  "IBDD  Pismun  für  Esther- Fasten,  nach  p"'^irn. 
Diese  Öelicha's  geboren  vermnthlich  vier  verschiedenen 

Verfassern,  N.  4  dem  ältesten,  ^t.  1  dem  jüngsten.  Vgl. 
oben  S.  161. 
Mose. 

2.  mro»  raSS  Xhhcm*)  Chatanu  f&r  Musaf  [romanisch 
för  Mincha]  in  8  Strofen  mit  Ringworten. 

3.  »0«n  WIK  OTW  ober  das  Wegnehmen  der  Oesetz- 
rollen. 


•)  Ritus  Hb.  Der  Zusäu  pQ  ^^y^'  /u  ip-ijoyriD  ^HK»  M«wh»o'  Avignoo 
«od  CMpMtm,  itt  niclil  von  Jofepb.  ^  *)  cyn.  Powi«  8  193.  ^  •)  Ritui 

8.  tie. 

26 
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4.  wp^O  pK)  mn       in  den  Strolbiivetten  ^M^,  endigt 

5.  HFD  bD  rhn  in  24  zweizeiligen  Strofen,  die  letzte 

lautet:  'py        "fpo      D''D'»cnn  piDQ  i:hoj<i  upm 

6.  niä  np.i<  D^rkn, 

7.  "|DnD  ^1  D%"l'?K  tiir  Neila,  4  Strofcn  [5ab,  bA],  der 
stroiische  V  ers  iu  Strofe  2,  3,  4  sehlicsst  yiD;  die  zweite 
Strofe  bat  AehDlichkeit  in  den  Ausdrücken  mit  der 
fünften  Strofe  von  Binjamins  '>;yt>  n'^sn. 

8.  ^»  ins  ^ÄD*5D  DM^K,  die  strofischen  Verse  begin- 
nen das  nächstfolgende  Wort  der  Reihe  nach  mit 
n,      h,      n  an&ngend. 

9.  jnS^Dl  Ot^  7^  für  Neila  in  3  Strafen,  bat  einer- 
lei Reim  und  Mittelreim. 

10.  onn^:  N-^p^<  O^'^b^  Chatanu  für  Schacharit  in  10  Stro- 
fen  uut  liiiigvvürtcn;  im  nniKiuischeu  Uitut»  für  die 
Bussezeitj  gezeichnet  —  wp  nz'ü. 

1 1.  ^TT!  PTtt'  D"^rn  Taclmmin,  doppelt  alfabetisch  und 
mit  einem  Verse  DIDDD  (Zachar.  8,  12)  schliessend. 

12.  ^n:^:  ^"c'p  für  den  17.  Tainmus,  endigt  p«  >«p  ^3 
D''pm  □''1. 

13.  yi^üü  np:K  Pismon  in  7  —  den  stehenden  Refrän 
zugezahlt  —  vierzeiligen  Strofen,  mit  einerlei  Reim. 

14.  Wt*^  Drn  "pOK  für  Neujahr;  der  VerfaBser  als 
Vorbeter  *).   Endigt  ipv  Jljna  Tl 

15.  "^VOdf  n*or\  m^*)  Klagen  in  12  Strofen;  der  strofische 
Vers  der  ersten  11  beginnt  yTO.    Ende:  NIEJ^K  jm^l 

16.  Ijbp  pxn  ninx  dreizeilig,  endigt  v'pp  ^X|Jn 
nnitns.    Ist  nidit  sieber. 

17.  'pv  7^D  rbi<W^  Chatanu  mit  dem  Strofen- 
scbluss  ^te,   dreifaches  hat   peitanischc  Aue- 

drru;ke.  Schlussstrofe:  rüKjffi  nfi  Tflpy?  ruHOH  ^i^;  yion 

18.  pTS3  V  HK  *)  zweizeiliges  Bussgebet  mit  talmudisdhen 
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Redewendungen,  endigt  "pp  pn^ai  n'pmn  >ün  xh  nw 

|nni  Dnnn  d'?^?'?  "»d. 

19.  Crn  l';)^  für  den  n.^ten  Russetag,  daher  Strofen- 
verse  in  denen  „anfangen"  vorkommt  gewählt  sind. 

Endigt  rhE/rh  mvr. 

20.  W  W  VW3  Verherrlichung  der  Märtyrer  in  9  ;<Li  ofeii, 
geseiohnet  IWü  Xm  n«;  in  8  Strofen  enthält  der 
strofische  Vers  das  Wort  „Blut".    Ende:  -j^^  T«n 

21.  yrWJ  pn  ein  Puriin- Gesang  in  3  Strofen  [4  ab,  aA], 
die  Strofcnverse  endigen  yijn;  für  Esther-Fasten. 

22-  M  ü\t;  ly  für  Keila,  in  3  Strofen,  mit  dreifachem 

Akrostichon  des  Namens;  im  Strofen  verse  Dnn. 

23.  m  ^:Q3D  >nnVJD  für  den  zehnten  Tebet,  endigend 

trtp  n\-n. 

24.  n^lTN-ia  IN  ai©  für  Esther-Fasten,  in  drei  sechs- 
seiligen  Strofen  mit  Mittelreim;  das  Metrum  ist  4  mal 

^  ,  endigt  ^fcoifi^  ^roa  niTOtt6»  rnmnsn. 

25.  :itnK  Tmsno  [ob  die  von  Mose  b.  £sra?]. 

2Ö.  W  T^O  in  4  Stnyfen  [3  ab»  cccA]  endigt  n^aQ  jraw  rfr' 
Then^  gezeichnet  )cpn  iTMD. 

27.  Map  VXmo  yxho  für  Keila  in  4  Strofen,  der  strofische 
Ven  schllesst  Tfjlf. 

28.  ÖOn  OrOD  für  Keila  in  3  D'»^n  endigenden  Strofen, 
der  Name  wie  in  N.  27  dreifach  gezeichnet 

29.  aBpn  Dip         nilVC  Gebet. 

30.  TOBn  G^O^  Dipo  ')  Chatanu  fiir  die  Bu^sezeit  in  10 
Strofen;  nach  je  zwei  Strofen  endigt  der  strofische 

Vers  PiüCn. 

31.  T^b  hn-^Z^  mpa  für  Sciiacharit,  4  fünfzeilige  Strofen, 
der  strohöche  Vers  endigt  Wlp. 

32.  >-^D  metrisches  Gebet  für  Schacharit  in  4  Strofen, 
die  Strofe  ist,  den  Refran  mitgezählt,  achtzetlig,  die 
erste  hat  2  Zeilen  weniger;  die  Zeilen  sind  «w61f- 
silbig  und  haben  Mittelreim. 

33.  ydy  7«iTOWD, 


0  «jn«  PoMtt  8.  336. 
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34.  "nrP  lOy  ^  ^nvo  Tacbaniin  fOr  dfio  Abend  des 

Sühnfestes  ^  6  Tienseillge  Strofen,  gleicht  tm  Venbao 

der  N.  H2.    Endigt  13"lt<'»  Tljn^  1W  D^rüDI  D  npDll. 

35.  ^nc  Hymnus  in  4  sechs-  bis  achtzeiligen  metri- 
schen Strofen  mit  Mittelreim. 

36.  WBO  nns:  'n  nur. 

37.  ynm  '^'2^  Pismon  in  7  Strofen,  endigt  DYI 
vrr  my  in  den  Strofen  2  bis  7  bebt  die  awette  Z^le 
IDT  an. 

38.  nns«  ^ncß'. 

Die  4  Gruppen:  a)  N.  2  und  10  die  ursprünglich 
catftlonifich;  b)  N.  4,  8,  14,  17  und  19  die  sämmtlich  im 
Machsor  von  Tripolis;  c)  N.  22,  27  und  28;  d)  N.  24,  32,  34 
nnd  35  scheinen  jede  einem  gemeinschaftlichen  Autor  anzu- 
geboren.  Die  N.  10  ist  vielleicht  von  Mose  b.  Esra,  N.  21 
wahrscheinlich  von  Mose  Gerundi,  Ob  der  Verfasser  von 
N.  20  Nns^arten  geheissen?  Ans  romanischen  Siddur  sind 
N.  2,  6,  9,  10,  12,  21  bis  25,  27,  28,  30  bis  35  ,  38  [N.  6, 
25,  33,  38  aus  Mss.];  ans  romisdien  K  1,  3,  7,  11,  26,  29« 
86;  aus  deutschen  N.  5,  13,  15,  16,  18,  20.  N.  37  kt  im 
franzosischen  Machsor.  N.  2  hat  mo  N.  9  pm  TWO  XHi 
pm  mo  zeichnen  N.  1,  3,  11,  13,  17,  18,  27,  29,  34,  37, 
nebst  yat^  N.  5,  31,  dahinter  noch  rho  hat  K.  15,  jmo 
N.  36. 

Salomo. 

1.  )OJfy  iTlDIXI  riTüK,  die  letzten  beiden  ausgenommen 
enthaltet)   nlle  Strofenverse  das  Wort  W£0;  endigt 

2.  vrso  hvp^hm  aum  10.  Tebet,  endigt         i6  nnWM. 

3.  yann  rmt^f  nach  TMM,  tu,  ist  Vorbereitung 
zum  Neujahrstag.  In  dem  stroflschen  Verse  kommt 
„Bruder**  Tor. 

4.  Jtrm  Ji/m  metrisch,  endigend  ishm  JSSn  ü^Tl 

5.  "pji^p  *n  ytSBftfo  mn  nach  m  n*K  mit  talmudisohen 

Ausdrücken,  die  Zeile  meist  zu  5  Worten,  ein  Buss- 
gebet, endigt  c\^.:n*^  «DD  bv       y^ü^)  pm. 

6.  nai  ^3  irnoK^«  mit  der  Introduction  pn^  ICl  und  den 
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Refräns  2)11^1  y  Zli'm,  13  Strofen,  zu  drei  Worten  die 
Zeile;  endigt  jK^D  7'2"'1X  ^-iin^i. 

7.  r\^p2h  intetf  ny?::;^'  'n  endi^^^end  HOTHH.  Die  An- 
tiliige  der  Zeilen  werden  von  den  Worten  Dan.  9,  lU, 
der  Stelle  ']n'?rui  ipV  (aus  dem  Busseritual)  bis 
mn^Soni  und  Ps.  5,  2  gebildet.  Das  Akrostichon  gibt 
die  Worte:        nsW  p«1  p^y  nilDD        ppn  Hö^. 

8.  NDte  "»sn  Nn:^''  aramäische  Introduction  zu  N'^^t^^T  pD, 
Israelis  8chiokaale  unter  dem  Bilde  der  Taube,  in 
längeren  reimlosen  Zeilen,  endigend  jlTM  Ml  ^Ipob  ^331. 

9.  yi^nn  )3  Ipno  beginnt  die  Eröffiiung  eines  Taohanua 
in  dreizeiligen  Strofen  mit  Befrän  bo  rPMl. 
Dos        hebt  an           iOG^  rpM.  Letete  Strofe: 

wen  an  mv  mwn  "»nD  nhvrh  rwmn  tos  wv, 

10.  ^^3n  "{b  metrisch,  Betrachtungen,  endigend 

11.  ^^a,  endigt  hat  ver- 
schränkte  Keime  und  zwar  reimen  die  Zeilen  nach  der 
ersten  Uälfle  des  Schlussrerses,  ebenso  die  meisten 
folgenden  Nummern. 

12.  llü  W3  Qfl*  der  Strofenvers  endigt  HQy 
das  Ganze  yrOH.  Zu  wird  -p  —  W  vrht^ 
gereimt. 

13.  rrnnif  b^W  mrt;  nnm  die  erste  Strofe  zeichnet  no*W, 

die  folgenden  beobachten  p'Hlfn.  Hat  peitanische 
Formen  und  la  den  Schlussstrofen  scheint  TNO  an- 
gebracht 

14.  D^c^CP  jm  pnS'>  nfl3K^  7  Strofen  mit  Strofenreim;  endigt 

15.  D>1KD  ^33  mBTB^  ^oatt^  endigend  nniH  nniDn  ^^3  in.  10 
Strofen,  in  denen  die  zweite  Hälfte  stets  M^n  anhebt, 
die  Zeile  hat  Tier  Worte;  die  Selicha  beklagt  Isiaeb 
unwürdige  Lage.   Akrost.  ppH  Hch^. 

16.  rvhv  on  dd  dSw  ns»'  7  Strofen  auf  —  n«:j?  nao 

ausgehend,  8oiiiieb8t  mit  üb\t' 

17.  blDl^«  TDD  mß^,  endigend  "pOH  3"0  Dm'?«. 


<)  VgL  jedoch  oben  S.  350, 
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18.  ^3&f)1D^JQ»piK^mit  ▼erachiMktenEeiiimtdwI^ 

Der  strofische  Vers  schliesst         diM  Gmisb  ^(^d;  ^1. 

19.  ryrvDV  njnir  d'''»'»ih  i^^t^',  endigt  nnn  en^. 

20.  ]i:inb  ^2Z'^  □"'"ibn  '':zrki'  mit  Strofenversen  die  )«ü  endigen. 
Es  heisst  darin  Hlby  ]i<li  "»S  TO"U  D^D'»  ni'?'»^  TttTO*? 

)Nün  ^ryb  mbpon  r«  loa'i  lon  n6v  "»ai  id"u.  Endigt 
)K5in  Q)')w  riKi. 

21.  tnpn  o6v  oiw  in  d  StrofeD,  die  swdto  tu  ISZftileo; 
endigt  rm^  D^KttTI  IBW . 

S2.       pm  ^  DV«  endigt  ovi  ron  |nsA  prm  und 

zeichnet  jtspn  no^ts^. 
33.  rrai  |r9K  ^        VCW  Bm^gebet,  ein  Pismon  in  4 
Strofen  mit  Mittel-  und  Strofenrdm,  die  ente  Strofe 
ceichnet  den  Namen,  die  folgenden  gehen  von  'ic  bis 

6,  Schlnss:  ijnnyn'?  bm  um 

24.  yim'  lirzf  ppW  inDtt^,  die  Zeile  zu  4  Worten.  Nach 
der  Zeichnung  vuu  y^pn  ncbli*  folgen  7  Strufeii  nach 
doppeltem  3"N,  doch  im  Ma.  nur  von  '«  bis  'J, 
Bchliessend  ^^ipo       'PDpb  T^iri. 

25.  '•^V^:  n^lfi^  on  rw  ia  5  ötrolen,  endigt  HDD 

26.  liym  T  Cnn  ')  Klagen  und  Hofinunp:en,  11  Strofen 
nach  zwiefachem  pnc^D.  Ende:  "TBD  jrr  D«On 

>pj      Ö^D>  7BD  11321 . 

27.  >9N  ^  '3Wn  für  den  10.  lebet 

Der  gfÖM^  Theil  der  angegebenen  Selicha*8  (Nanunem 
4  bis  6,  10  bis  22,  24,  25)  iet  ans  dem  franzöeiechen  Mach* 
sor;  N.  1,  9,  7,  8,  9,  23,  26  sind  aus  dentschen,  die  N.  2»  27 
ans  griechischen  Siddnr.  N,  27  hat  keine  Namenzeidmong, 
allein  ihr  dem  8<^Iu8S  ron  N.  2  entsprechender  Anfang  und 
die  üebereinstimmnng  im  Chanikt^  nnd  in  einzelnen  Aus- 
drucken lassen  die  Identität  der  Verfasser  vermuthen.  Gleicher- 
weise scheinen  N.  13  und  24  Einen  Verfasser  zu  fordern, 
des8gleichen  die  N.  14  bis  20  und  25;  vielleicht  auch  die 
N.  4,  10,  11.    Sie  sind  sämmtlich  aus  dem  zwölften,  die 


1)  sja.  i'uoBie  5.  250. 
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jüugsten,  die  spanischen  Zuschnitt  liril  cu,  siiatestons  ans  den 
ersten  Dezennien  des  dreizehnitüi  Jalirhunderts.  Die  Num- 
mern 6.  15,  22  werden  bereits  in  einem  Machöor  des  Jahres 
1227  commentiri;  den  AnSaug  Toa  N.  22  erläutert  ßUsar  aus 
Worms » ). 
Samuel. 

I.  non  r693  n^SK  Gebet  bei  Kinder  -  Knmkheiten  in  9 
Sirofen. 

3.  im  um  TTYNKbes  TJM  naob  einer  überatandenen  Ge- 
fahr; die  dritte  Strofe  muss  anheben  UTVD  Upsn. 
Die  Strofenyerse  bilden  auaammen  ]  Chron.  29,  11 

bis  la. 

3.  ")3"lp3  ÜBK'D  piK  Cbatanu  mit  Kingworten,  dreifach 
alfabetisch. 

i.   QM^X  n  nriN  tur  den  17.  Tammus,  endigt:  brUH  "ptt'b 

nop:  Dip:i  pin  d^:in  pw'?  nojij;  w  n^i)  «jp. 

5.  cmyon  bxnir»  irnx  Hulferuf  in  der  Noth,  7  Strofen. 
Ende:       DB^r  D^DOllD  1^  Dm  TODO  DtOSnm 

6.  ^  IfOtO  yrhti  rm')  über  Hohn  und  Druck,  6 

Strofen;  mit        ^«Sn ')  (Strofe  3),  reimeiid  zu  bb^HD 

und   bb^HN,  ist  Rascbi   Hiob  13,  4  zu  vergleichen. 

7.  nss  «y^^^  vierzeilige  Tochecha  [aabb],  alfabetisch 
und  "fpcv  DCFi  schHessend;  vielleicht  ist  hinter  dem 
Namen       (hacohen)  gezeicboet. 

8.  OnDH  in^b  b«^"^!:  Techinna  mit  durchgehendem 
Keim,  scwie&oh  alfabetisch,  vier  Worte  die  Zeile,  endigt 

trvoDZ  \m(tn  oiüto  rrmn. 

9.  ]om  MST)      zweizeilig,  Gebet  bei  Seuchen. 

10.  jUm  om  bn  Bussgebet,  einfache  Sprache  in  6  Strofen. 

11.  HTM        Dv6m  Bussgebet  in  7  Strofen.   Ende:  t6l 

Tay  □n'»  -f?»  b«  dwd3i  antra  yxho  mu. 

12.  m  ^Dlb«  für  Esther-Fasten  in  7  Strofen. 

13.  III"!  «"ip«  "]">bN  Klagen  in  8  Strofen  j  die  Strofen verse 
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der  ersten  vier  be^nnen  rOK        der  leteten  vier  "5^ 

■•nc.  Endigt  "|oy  n^sHD. 

14.  fviell.^  Tti'?  %  nil«,  s.  oben  S.  231  N.  93. 

15.  "p  T:W5n  Qmt(  c:r2H  Bussgebet 

16.  Cnom  vho       äbnlich  der  N.  10;  endigt:  mtSU 

T3jr  atn'  0^*12. 

17.  \S1ff9CÜ  UrUK  ähnlich  der  N.  11 ;  in  beiden  kommt 
an  derselben  Stelle  der  Schlnsflstrofe  mmn  ^JD  vor. 
7  Strofen  endigend  ITSjf  ^-DM  DVnDD  hopm. 

13.  0^J31  nOM  bei  Bedrängnissen,  Oe&ngenschaft 

oder  Belagerung  von  Städten. 

19.  ntny  bxn  rm«  (zweifelhaft)  für  Esther  •  Fasten, 
zwei^eilip. 

20.  nttny  n'^D  bxn  nn«,  24  dreizeilige  Stxofen,  die  letzte: 

ihü  u^üv  >üiyD     oni)  o^n  dw  Sy     nyn  'n  jhn 

D^T^m  KDD  bv  2Wr^ ;  TDTI  und  ÜTII  kommt  jedes  zehn- 

Tnal  vor. 

21.  D^";3y  w::  n:ii  u.  s.  w.  (Ps.  123,  2).  Anf.  iwd  nni« 

D^n,  dreizeiliger  Pismon  mit  Beirän  1^^^  p  u.  s.  w. 

jBndigt  'mnrh, 

22.  pm  cm     'n  'n. 

23.  tirhn  rb&r\  rrffOltt  r\  für  den  Abend  zum  Sühntage, 
der  strofische  Vers  enthält  das  Wort  rhhi  die  Strofen- 
anfange  geben  den  Namen.   Endigt  ürh  IW^.' 

24.  "hsn  now^  OVI^  ^Ovho  ein  „Blachnise'S  Hjinnos  in 
6  Strofen  mit  Strofenreim,  endigt  0^^6)00  ^33 

25.  ID)  nxilt'  Petichu,  über  die  verlorene  Herrlichkeit.  6 
Strofen;  in  den  ersten  fünf  bebt  die  zweite  Zeile  an 
"IC«,  die  dritte  rxob). 

26.  32»yD  22)11'  nach  spanischem  Zuschnitt,  endigt 

27.  |r»by  '•Clbc  «)  Tecbinna  in  5  fünfzeiligen  Strofen, 
gleichen  Inhalts  mit  Isaac's  pi2n  ^JIC^, 

28.  HD  p«D  ^1  njW,  endigt  "»TOlb  n*?ir . 

29.  oyS  pby  metrisches  Bussgebet  in  4  Strofen  mit 
Mittehreim,   £ndigt  yTOl  rh^h. 

*}  vgl.  LuiiMto  MOD  3.  37,  ijo.  PomI«  S.  99,  447. 
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30.  npvs  Tum  rw  mit  Refraa  IHD  DTS  (G«i.  30,  33), 
endigt  Ortl;  3  Strofen,  vielleicht  defect. 

31.  nns  [al.  p-B]  aw  npB^  ein  Gebet  ffir  Keila  io  ge- 
flachten Bildern,  6  Strofen  8  bis  lOxeilig  [3  oder  4 

ab,  bA],  endigt  h  rhüy\. 

32.  nciTD  ^iv  nptS^  fiir  den  Suiiutag,  5  sechszeilige  Strofen 
mit  Strofenreim. 

Zwölf  Nummern  (2,  5,  9  bis  12,  15  bis  20)  haben  den 
8chlus8  ü^üm  ND3      SBHP  denselben  die  Samuel  ge- 

zeichnete Schluesetrofe  zu  laaao^a  Selicha  mon  fJUC,  in  welcher 
wie  in  unserer  N.  20  □'■Dp  ^t91PD  vorkommt,  ein  Au&druok 
der  aeit  dem  Jozer  Sachor  nicht  selten  ist  Die  Nummern 
3,  4,  6,  8  bis  11,  14  bis  17,  20,  21,  23,  25  sind  in  deutschen, 
N.  1»  2,  5,  12,  18,  19,  22,  27,  28,  30  in  römischen,  N.  7,  24, 
26,  31  in  tiauzösischen  Sanimlungeji ,  N.  13,  29,  32,  welche 
die  jüngsten  scheinen,  im  romanisciien  Machsor.  Vier  Num* 
meru  (N.  1,  3,  21^  25)  haben  akr.  pin 

SchabtaL 

1.  rot*  ^  HD  \ff)3H  Betrachtungen  über  die  nichtige 
Lebensdauer,  dem  rOT  f  (C  01t<  nachgebildet,  nach 

TK  und  mit  stetigem  Reim,  endigt  inid<'^^  ^6K^.  Akr. 

'•IT  pn  TCe*. 

2.  yyn2  n^*i  behandelt  in  6  metrischen  Strofen  wie 
nothwf Mulii^r  ijei  cier  Kürze  des  Lebens  rechtzeitige 
Besserung  sei.    Akrost.  pin  TOtS^ 

3.  'VDyo  ^KDn  Bussgebet  und  Ermahnung  in  9 
Strofen,  der  Strofenvers  endigt  ^b,  das  Ganze  oniD 
1^  mK;  gezeichnet  pn  TOtt. 

4.  TOD  ni1Dfe6  W  fßr  den  10.  Tebet,  endigt 

5.  m»  oar  für  Sühnfest,  4  Strofen  mit  yerschrttnkten 
Reimen.  Der  strofische  Vers  endigt  in  1  und  3  mn, 
in  2  HTD,  iu  4  Hin  DVIlob. 

6.  TDK'  tmpi  TV  pt5'  in  4  Strofen  [3  ab,  ABJ.  Statt  »103 
D'^^r  [ed.]  liest  Ms.  D^JIO  TD. 

7.  oy  npy:»  yotc^  Klagen  in  11  Strofen,  der  Strofenvers 
endigt  lon»  das  Ganze  narOi  yso        Akrost  vaxff 

pm  |Bpn. 
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N.  1  und  6  sind  aus  röm.  Msa.,  die  übrigen  aus  dem 

griechischen  Machsor. 

Auf  die  14  Colicctiv-Nainen  vertheileo  eich  demnach  242 
Selicba^s,  die  innerhalb  eines  halben  Jahrtausende  geschrieben 
mmdestene  siebzig  YerfiMser  Toraussetsen,  indem  die  Be- 
schaffenheit der  Stucke  und  ihre  Stellung  in  den  Riten  nicht 
weniger  als  2  Elasar,  2  Sohabtai,  3  Binjamin,  3  Elia,  3  Jacob, 
4  David,  4  Meschullam,  5  Jehuda,  6  Joseph,  7  Abraham,  7 
Salomo,  8  Isaac,  8  Muse,  8  Samuel  anzunehmen  nöthigen.  Selbst 
wenn  mehrere  der  hier  aufgeführtcü  iSclicliH  s  bereits  g-cnannten 
Alltoren  zugehören  sollten,  darf  immerbiu  zu  deren  Anzahl  70 
hinzugefügt  werden. 

Unter  diesen  Dichtern  sind  wenigstens  8  spanischer  Her- 
kunfl,  nämlich  Abraham  (N.  7  und  9),  Binjaniin  (N.  5  und  6), 
Isaac  (14),  Jacob  (3),  Jehuda  (7,  14),  Joseph  (15),  Moee  (2, 
10,  21)  und  Salomo  (N.  10).  Nächst  diesen  und  den  ano- 
nymen haben  von  Isaac  und  Abraham  Gerundi  swei  Compo- 
sitionen  in  franaösischen,  römischen  und  deutschen  Gebete 
bftchem  Platz  gefunden.  Von 

Isaac  b.  Serachja  lialevi  Gerundi'): 

'P'^pV  iTVJV  *)  vierzcilige  Tochacha  [aabb]  in  37 
Strofen,  die  auch  in  die  römischen  und  iransosischen 
Sammlungen  übergegangen. 

Von  Abraham  Chasan  Gerundi  —  vermuthlich  Abra- 
ham b.  Isaac'),  der  während  Nachmanides  noch  in  Spanien 
lebte  gestorben  ist  —  der  Neujahrs  -  Pismon  n^üp  DTO^),  8 
Strofen')  mit  achtsilbigen  Zeilen  und  verschränkten  Reimen, 
der  in  die  deutsche  Cbbetsammlung  ^  ^üipb  aufgenommen 
worden. 

Allen  diesen  Entlehnungen  Torausgingen  etwa  90  Se- 

licha^s  von  den  ältesten  und  grössten  spanischen  Dichtern, 
welche  Eingang  in  die  Machsor  und  Ritus  der  germanisch- 
romanischen Länder  gefunden.   Nachdem  durch  vermittlende 


I)  snr  Gesell.  446,  syu.  PoeiU  10,  80,  133,  217,  290,  Bitni  tan  ATifDOii 
(1888  8.  608,  1839  S.  11,  390,  891  ll.  29,  679).  —  •)  xnr  Getcbicbta  369. 
—  •)  tyn.  Poesie  8.  311.  —  ^  äbenelst  in  Flettner*«  Apokryphen  Th.  t 
S.  146.  ^  •)  Um  die  >f  n  OTISK  <b  erginsen  tinC  aan  in  Ifneluor  LiTomo 
1791  t  43  b  eine  Strofe  j\hWO  OpH  iatsrpoUrt. 
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Autoren  und  Uebersetzer  auch  die  Poesie  Andalusiens  und 
Caetiliens  sich  den  Weg  nach  Provence  und  Italien  gebahnt, 
und  deren  Schätze  und  Kuost  nodi  entfernteren  Gegenden 
iQgeluhrt,  entlehnte  man  Spaniens  Divanen  und  Madisor  die 
Auflsokmuekongen  der  Festseiten,  Gebete  für  besondere  An* 
daekten,  Lieder  und  Pismon  oder  Terwandte  su  Selicha's  deren 
Compositionen.  Einzelne  Stücke  von  Joseph  Abitur  haben 
einen  Platz  in  den  Machsor  von  Provence,  Griechenland, 
Polen,  A benesra'ß  Abüda  hat  bei  italienischen  und  fianzosi- 
gchen  Gemeinden  eine  Stätte  gefunden;  Gabirors  K  niigs- 
krono,  rlehuda  halevi's  Purim  -  Epos  und  Zionide  wurden 
vom  gesamuiten  Israel  aufgenommen.  Die  Bakascha  Isaac's 
ibn  Saul  ist  in  romischen  und  romanischen  Bitus,  Bechai^s 
Smabnung  in  das  röm.  Machsor  übergegangen.  Entlehnungen 
dieser  Art  sind  nicht  ohne  merkbaren  Einfluss  auf  die  Dichter 
jenar  Gegenden  geblieben. 

Von  Salomo  Gabirol  enthalten  die  Machsor  nicht- 
spanischer  Gemeinden  folgende  luei^t  ')  seinem  Maaiuad  ent- 
nommenen Stücke  als  Selicha's:  die  Nummern  1,  11,  13,  14, 
16  hat  der  fraiizuoische ,  1,9,  12,  14,  15,  17  der  deutsche, 
N.  2,  5,  9,  11,  14,  15  der  römische,  1,  8,  4,  6,  7,  8,  10,  11, 
12,  14  bis  18  der  griechische  ICitus;  N.  1^  9,  10,  12,  15  haben 
auok  die  £araer. 

1.  niD  *ro  1K  Akeda.    2.  jxh  V%0  ^  rh»  ist  die 
Sfthnfest-Keroba  pt<i,  ftbersetzt  in  der 

synag.  Poesie  S.  292  ff.   d.  fT»  "hn  ü*rhH  Resehut 

Nischniat  in  31  Strofen;  nur  20  Strofen  daraus  sind 
im  romanischen  Machöor;  die  12  des  spanischen  Mach- 
sor übersetzt  von  M.  Sachs  S.  30.  4.  nc^N  'H. 
5.  DIN  TO  'n  Pismon  in  sechszeiJipren  Strofen  (rom. 
Machsor  cod.  Sorb.  102),  übersetzt  von  M.  Sachs  S.33. 
^,  xnw  Dm  n,  schliesst  vermuthlich  an  N.  8  an. 
7.  ^fW\  jlütt^  in  ö  Strofen ,  jede  Zeile  beginnt 
ftbemtit  in  der  synag.  Poesie  S.  224w  7.  mtt  po 
\linßr\  1M9.  rvo»  in  4  aehtaeiligen  Strofen,  eine 


•)  M.  1  bh  8,  11,  If ,  16.  TMwr  M  4,  7,  S,  tS  t|L  Bilsa  8,  109, 
IIS  aaa  «Imo  8.  191. 
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Freiheits- Elegie,  ursprünglich  eioe  Geula.     10.  r\'2^ 
ijtl'»  1311  '^WWC  Tachanun  in  5  Strofen  mit  verschränktea 
Reimen,  der  strofische  Vers  endigt  'H,  in  Tripolis  für 
Gedalja-Faeten;  endigt  'H       31tD1.    11.  ICH  ^HD 
Tochacha  [aabb],  überaetst  in  Dukes  Ebrensäuleii 

5.  72.    12.        STD  TOam  TooliMha  [aaaj.  rhso  ^ 
(statt  rhiSD)  lesen  der  romanisohe  und  der  karfiisehe 
Siddur,  das  Maebsor  tod  Aragon  und  die  Selioha- 
Ordnungen  von  Nürnberg  und  Schwaben.  18. 
^Dd'psJ         ^PDp   in  4  ötrufen  mit  Zwischenreimen. 

U.  nrwrh  "»nop  -ihk^,  6  Strofen.   15.  D^yD  ^bv  iük^ 

Tochacha  [aaa],  übersetzt  in  Dukes  Ehrensäuleu  S.  70. 
16.  ^"»WDl  "«n  '•JK'  Gebet  des  ergebenen  Frommen,  4 
Strofen,  metrisch  mit  Zwischenreimen.  17.  IDtC  rQJW 
*1DDJ  "H^t^ metrischer Piamon  für  den  17.  Taramu6(Griech. 
ms.).  18.  miDI  r6l2  rnOM  alfabetisches  Mostedschab. 
Gabirlhl*e  Autorschaft  bezeugt  der  Lexikograph  Joseph 
b.  Chajim  *). 

Von  den  den  deutschen  Gemeinden  fremd  gebliebenen 
Compositionen  Isaac  Giat's  findet  man  in  anderen  Riten t 
1.  Dir  1X2«,  2.  unon  rm         ftr  den  Fasttag  Gedalja, 

3.  inD-)3     nn»,  4.  omen  n^rr  m\  5.  CDor, 

6.  jn«  D^DHDn  jm\  7.  ^-qy  8.  pa«  oy  rcnx 
8.  *:5g<  '»nitpa  t6. 

Die  Nummern  1,  5,  8  sind  aus  der  Keroba  des  Sühn- 
festes; 1,  4,  5,  7  hat  das  romaoische  Machsor,  N.  2  eine 
Handschrift  griechischer  Heimat,  N.  3  und  8  das  römische, 
N.  4,  5,  6,  8,  9  das  franzosische  Machsor. 

Die  meisten  Selicha's  hat  den  Machsor  von  BVankreichf 
Italien  und  Griechenland  Mose  b.  Esra  geliefert;  nur  zwei 
(N.  1  und  18)  dem  altern  deutschen  Ritus.  Dahingugeu  smd 
von  den  hier  folgenden  säuimtlich  den  Ordnungen  für  Busse- 
mouat  und  Sühntest  entnommenen  Stücken  in  französischen 
Riten  die  Nummern  2,  3,  6,  8,  10,  11,  12,  Ib  bis  19,  21,  23 
bis  27,  29 1  im  römischen  K.  4,  7,  20,  22.  Das  romanische 


«)  Duke»  nr2^^  ^TK^  S.  94  und  S»L  b.  Gabirol  S,  12  Anoi.  4}  dit 
dortige  äteiie  ber«it8  §yn,  Poetie  S.  446. 
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UMchaor  bat  die  N.  5,  6,  8,  15,  19,  27,  grieokisohe  Riten 
N.  4,  9,  12,  13,  28,  Kaffa  N.  10. 

1.   )nnD  1K3  rhn,  eine  kurze  Aboda'),  2.  1''Di<  np:^( 

nvüZ',  3.  "12  --b-,  4.  ^DttTD  'py  5.  ]vü  ^^d»),  6. 
vionp  PjB'jD,  7.  m<  hD  jnp\  8.  "»ntc  nmr6,  9.  '•ä'? 

10.  "»ite  r^iDo,  11.  mTn  nD,  12. '•otd'),  13. 
-ine6  ^DHo,  14.  h)p  onco*),  15.  bxnK'^  ni:-^5?J^.  i^. 
'•jro  "incD,  17.  'H  inr  18.  rAj?n  py^'^,  i'^-  t:.-^?:) 
niü  20.  iTO'  '»D^ri:?^.  21.  qto^q  ni:DifcTo,  22. ':5tt'D 
D"»:!«  2nD,  23.  njn  -»ii^^  ™,  24.  'pdd  niij,  25.  i3y 

26.  yit'B  'jy  n2iy«)>  27.  nnsD  -»ntnp,  28.  •«nKonD 

»HM,  29.  ^  bSD  Ueber  die  4  Nammein') 

xkhtM^  lfm  no,  V  ^mno,  ^  W  b.  oben  S.401ff. 
Was  ans  der  Schatskammer  Jebuda  baleyi's  über  die 

Granxen  Spanisns  in  die  Selicba-Siddur  entfuhrt  worden^  be- 

sohrinkt  sich  auf  folgende  zwanaig  Stücke: 

1.  I^pl  I^M  zum  Thema  ISTUK  Unom  hsH  (Gen.  42,  21). 
2.  TC^X  7^».  3.  rby)SH  "»DID  Hymnus,  die  Strofen 
beben  ^DID  au  uiiJ  endigen  Tl.  Von  Nachmanides 
und  Späteren  angeführt  4.  D^Sl  für  Neuj  ilir  tost, 
ein  Kaddiscb  mit  Strofenversen  die  bxitt^  endigen. 
5.  tIT?<D  "pTT  (angetuhrt  bei  Aaron  hacohen  2"^ 
48)  für  Neils,  der  Refrän  ist  ein  Segen  endigt 
TW2  "^Xh  nnsi.  6.  r\ySi)i  "»DD^  rr»  Verlangen  nach  Er- 
lösung, endigt  "pyi  71^1.  7.  "po™  n*»  für  Kad- 
disch,  ein  metrischer  Hymnus,  endigt  nD13D31  m'pDIDS. 
8.  vnprs  Dt^  Sehnsucht  nach  Gott,  der  strofiscfae 

Vers  endigt  ip^  das  Ganze  ^  nyxo  nTDS^.  9*  DP 
yyean  t^Dp:  för  Sfihnfest  am  Sabbat,  endigt  WKFX 
ümn.  10.  ^  9P  ^  331  DP  f&r  Esther-Fasten,  mit 
dem  Refrftn  (Sy»3  (Ps.  73,  2),  achtzeilig,  endigt  trm 
my:  ntr».  11.  '»2^  W»r  Gebet  in  der  Nacht  des 
Fasttages,  endigt  hpm  hro  ^Z*H.  12.n3ai'?1 
Pismon  für  Neujahr,  der  strofische  Vers  endigt  ^HW 
und  das  Ganze  pK  Ilt'T  Qb))h.  13.  "7:0*^  b^b  b«n 


*)  Ritus  von  Arignon  S.  381.  ~  «)  «yn.  Powie  S.  229.  —  M.  Sachs 
8.  73.  —  <)  Dukes  8.  36.  —  »)  »yn.  PoMe  vS.  230.  —  da«.  S.  228.  ^ 
»)  Dakea  a.  a.  O.  S.  63-  66.  —  •)  nnym  W  TOI  D^Äß6  DIH- 
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Eitelkeit  menschlicher  Herrlichkeit,  metrisch,  mit 
Mittelreimen  in  achtteiligen  Strofen,  eadigt  hv  Dil 
mnri^C  Or.  U.  ni»*  D^Z'iO  nü*"  BuKsp^ebet,  endigt  \rü 
IDTD  Dm,  15.  "ip'»D  ."np\  16.  D*l-^r       nr»,  der  stro- 

fische  Vera  schlicsst  ^n'^K.  17.  «np  rrmb  D^^nniro 

für  den  Vorabend  des  Sübofestes,  der  atrofisohe  Vera 
endigt  das  Ganse  hvrw»    nac,  18.  pon  ^33  pUD 

Ahaba*).  19.  >niMn  b  jm  'H  Bakascha.  20.  tPT 
D^SStBTI  QRSSn  *),  die  göttlicfae  Qnade  gegen  den  Bnsa- 
fertigem  endigt  □'•21^  2nyoi. 
Die  Nummern  1,  3.  4,  5,  6,  13,  14,  10.  17,  19  sind  aus 
den  Ordnungen  für  den  Sühntag,  die  Nuiuiuern  7  und  12 
au8  dem  Machsor  für  Neujalirfest       Im  franzöyiüchen  Ritus 
sind  N.  1,  6,  8,  13  bis  17;  in  dem  von  Asti  N.  17;  im  alten 
deutschen  N.  1,3,  11;  im  deutsciien  N.  3  und  7;  in  dem 
römischen  N.  2.  3,  6,  7,  9,  13,  14,  16,  18,  19.    Das  roma- 
nische Maclisor  hat  die  N.  3,  4,  5,  6,  8,  10,  11,  13,  14,  19, 
Kaffa  N.  15;  griechische  Riten  haben  N.  12  und  20,  die 
Karaer  N.  1,  3,  11,  13.  N.  3,  15,  16,  19  sind  ron  M.  Sachs 
(S.  68,  93,  94,  97),  N.  1,  2,  16  in  der  syn.  Poesie  (S.  233, 
236,  232)  ftbersetat 

Noch  geringer  ist  Abenesra^s  Antheil  an  den  germa- 
nisch-romanischen Selicha- Ordnungen;  die  ältere  deutsche 
hattt  nur  zwei  Nummern  (N.  7  und  13),  die  heutige  hat  we- 
der von  ihm  noch  von  den  übrigen  Meistern,  Gabirol  ausge- 
nommen, eine  Selicha  aufzuweisen.  Im  Ganzen  sind  es  13 
Stücke,  die  in  nichtspanischen  Siddur  unter  den  Selicha's 
sich  finden,  nämlich: 

1.  Mostedschab  mOO  HStp  TOW*),  2.  Tochacha  n^D 
^3W63»),    3.  W  pKl  Tmt  ^•),    4.  TIJ?        Tl  ^^), 
5.  Geula  hvrvtn  fH<*},     6.  Pismon  -fpon  no  hn,  eine 
sinnvolle  Ansprache  an  das  Gem&th,     7.  0*1p 
nytHD  die  Leiden  nnd  Hoffnungen  Israels,    8.  U^TIOH 
DnOTJ?  für  Sühnfest  am  Sabbat,  9.  Tochacha  niJD 


»1  ohon  S.  205.  —  »)  angeführt  8Jiu  Poesie  S  19  Anm.  b.  ~  «)  Ritus 
a  42,  112.  -  <)  M.  Sache  S.  115.  —  »)  s.  Ritua  S.  115  —  ")  syn  Poesie 
S.  238.  —  7)  da«.  S.  239.  —  •)  oben  8.  213.  Bitoi  S.  U4.  —  »)  syn.  Poeiif 
S.  240. 
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10.  Tochaehft  ^  3^0«  11-  thm*)  aus 
der  Mtneha*KQroba>  endigend  «TODH  .12.  das 

reimlose  Gebet  CPDK  nmnrK*},   13.  Mostedechab  HMOST 

Der  französische  Kitus  hat  N.  2,  G,  7,  der  römische  N.  3 
bis  9,  12,  13,  der  griechische  N.  1,  6,  10,  11,  12,  der  roma> 
niscbe  N.  5,  7,  1 1,  Kaffa  N.  12,  der  karäische  und  der  ältere 
deuttiche  N.  7. 


XIIT.  KAPITEL. 
Die  Selieha-Biohtnngr 

der  zwei  neueren  Jahrhunderte  (1640 — 1760). 

Das  Zeitalter  der  den  ^ffentlkhea  Gottesdienst  gestalten- 
den Selicha,  för  die  franaöaschen  Städte  schon  seit  1800  ab- 
geschlossen, endete  för  Deutschland  und  Polen  um  1400,  för 
ProTeoce«  Italien  und  'die  byzantinischen  Länder  um  ld20. 
Im  Jahre  1540  war  in  allen  Synagogen  die  Gebetsordnung, 
was  Selichas  betraf,  ein  durch  die  Autoritilt  der  Ritualien 
wie  durch  die  gedruckten  Siddur  abge.schlossenes;  neues  konnte 
h]o\  schwer  eindringen.  Ueberdies  fehlte  trotz  der  Fortdauer 
mittehilterlicher  Zustande  zu  neuen  Conipositionen  die  Ener- 
gie: Weh  und  Grimm  war  in  den  alten  genug  zu  finden.  Als 
wegen  der  blutigen  Verfolgungen  des  Jahres  HH8  in  Polen, 
R.  Lipman  Heller,  damals  Rabbiner  in  Crakau,  zur  Anferti* 
gung  Yon  Selicha's,  dergleichen  er  dreissig  Jahre  früher  in 
Ptvg  verfasst,  aufgefordert  worden,  machte  er  darauf  aufmerk- 
sam, dass  dort  der  böhmische  Krieg  aber  keine  Judenverfol- 
gung der  Anlass  gewesen,  dass  man  in  Crakau  an  den  drei 
Tagen  —  Zwischentage  Passahfest,  25.  Nisan,  Thorafest  — , 
au  welchen  Gesera's  stattgehabt,  kebe  neue,  sondern  alte  Se- 
Koha*s  bete.  Er  hat  sich  nur  bewegen  lassen  in  ein  älteres 
€kbet  ein  Stuck  emsufugen,  das  die  neuen  Leiden  namhaft 
macht  Es  haben  noch  mehrere  andere  Rabbiner  des  16.  und 


i)  Sachs  S.  113.  —  *)  Tgl.  Eitiu  8.  114.  ^  •)  Saoba  S.  10^.  —  *)  oUa 
&.  309  N.  14. 
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17.  Jahrhunderts  Pkinon,  SeHcha^s,  Klageo  gwchrieben,  doch 
meist  wegen  Seuchen  und  Kinderkrankheiten,  wegen  Dürre  oder 
Fenersbrunste,  wegen  Kriege  und  Todesfalle;  besonders  traurige 
Ereignisse  wurden  weniger  der  Stoff  von  Se]icha*s  als  von 

Klageliedern  und  Seelengedäcbtnissen.  Je  mehr  in  Deutsch- 
land und  Polen  die  Poesie  in  Verfall  f^erieth,  in  Italien  in 
moderne  Formen  ubercritifj:,  desto  mrlir  flössen  Selirlm.  Klage, 
Tefilla  in  einander.  Hei  der  starken  Zunahme  der  Bünden* 
bekenntnisse,  der  Jt  hirazon,  der  Prosa-  und  Friedhofs-Gebete, 
der  D^Cm  töü  ^N,  der  Mitternachts-Klagen  und  der  Compi- 
lationen  in  den  Sammlungen  (D'*^lpn),  ging  der  eigentlichen 
Selicha,  selbst  wenn  sie  in  der  häuslichen  Erbauung  nooh 
einen  Platz  gefunden  hatte,  der  Inhalt  verloren.  Hiexu  kamen 
Büchercensur  und  ReTision,  Angeberei  der  Abtriinnigen  und 
Aulsicht  boshafter  Beamten.  Dies  verscheuchte  jeden  Gredan* 
ken  der  nationalen  Ausdruck  hatte;  man  hatte  an  der  Auf- 
gabe, sich  in  der  Irre  verstümmelter  Gebetbücher  zurecht  zu 
finden,  Arbeit  genug.  Für  kriegführende  Despoten  oder  ge- 
gen ägyptische  Pest  in  Selitduv's  zu  beten  hatte     me  Gefahr. 

Dennoch  sind,  obwohl  niclit  fj^erade  für  unmittelbaren  Ge- 
brauch der  Synagoge,  auch  in  jenen  Jahrhunderten  noch, 
selbst  auf  Anlass  von  Noth  und  Verfolgung,  Selicha's  und 
ahnliche  Compositionen  angefertigt  worden,  meist  in  der  Form 
von  Ermahnungen  und  Bussgebeten,  theils  für  die  Privatan- 
dacht, theils  im  Auftrage  firommer  Vereine.  Fassen  wir  für 
diesen  Zeitabschnitt  Selicha  als  Beaeichnung  für  einen  ausge- 
dehnteren Gebetskreis  auf,  der  ausser  der  eigentlichen  Selicha 
auch  Klagoi,  Andachten,  Seelengedaehtnisse  einschHesst,  so 
begegnen  uns  innerhalb  der  deutsehen  und  slavischen,  der  ita- 
lienischen und  romanischen  Gern«.  Inden  mehr  als  hundert  ge- 
n^innte  Verfasser,  wovon  die  Hälfte  auf  Polen,  Böhmen  und 
den  Osten,  gegen  40  auf  Italien,  12  auf  das  ei<^t  iit  lirlio  Deutsch- 
land kommen;  auch  einige  Dichter  spanischer  Abkuntlt  haben 
beigesteuert  Eigentliche  Selicha's  sind  von  55  Verfassern  da; 
Klagelieder  von  18,  Techinna's  und  Seelengedäohtnisse  von  14, 
Vidui  und  Bakascha  von  11,  Prosagebete  von  7,  poetische 
Psalmen  von  2.  Aus  der  aweiten  Hftlfte  des  17.  Jahrhunderts 
sind  auch  8  Anonyme  aufgeführt. 

Salome  Luria  b.  Jechiel  (bTTHD),  im  Nov*.  1573  m 
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LnbliD  gestorben,  hat  «umr  einer  gereimten  Pesacb-Ordnutig 
nnd  9  mit  seinen  Erklftmngen  Tersehenen  Sabbatliedern  eine 
Techinna»)  ^liPlt^D  ]vhv  hn  verfasst.  In  dein  Elia- 
Liede  ]1Dt&*0  ms  )iV7i<  sind  alle  Eizäbluugen  berührt,  die  der 
Taimud  über  Elia  mittheilt. 

Asaria  de'  Rossi  b.  Ni  e  >?e.  der  berühmte  Verfasser  des 
D^ry  *y\i<t2j  1577  in  Mautua  geetorbeD;  von  ihm  sind  folgende 
Stücke  gedruckt: 

1.  Sabbaigesaug  für  den  Abend,  Eingang  und  10  Stro- 
fen,  anfangend  NIIJ  hi6  Itnip  üvb  TtüVZ,  endigt 
Kipj         1:3  die  erste  Hiüfte  zeichnet 

nniy,  die  let«te  'X  bis  'H. 
3.  Eröffnung  zu  «Bsrchu*  in  6  Zeilen:  QM^  TSDDM 

oonon'). 

3k  metrische  Bakascha  mit  stetigem  Reime  |nM  Tl 

^np■Ga      hhm  jwi  rijnn  dw  übui.  Metmm: 

;  endigt  110m 

"^n"*?^?^'^^  "I"'!"!*;  dahinter  noch  4  Zeilen,  anlangend 
"»"?lp  y.-Ii'  in  denm  altubüchen  Bakascha- Metrum.  Ist 
für  jetnandeo,  der  nach  Paiastina  auswanderte,  an- 
gefertigt 

Safnuel  Arzt  aus  Castiglione  wohnhaft  in  Mautua. 
PismoD  nnc?:  Pb)2W  [5a b,  5AJ  mit  gleir] 
Ausgängen  der  Strofen,  die  dem  nn^tl  "jcy  UN  in 
der  Tefilla  des  Versdhnungstages  entlehnt  sind.  Die 
5  Strofen  zeichnen  KÖfin  Wie  es  scheint  war 

der  Verfasser  A.  1587  »och  am  Leben  (röm.  Machsor 
ed.  1587,  Th.  2f.  162b).  Ein  R.  Samuel  aus  Casti- 
glione, yielleicbt  der  unserige,  lebte  um  oder  vor  dem 
J.  1538  {tshsn  8.  22  N.  15).  Diese  Selicha  ist  auch 
bei  dem  deutschen  Frühgebetsverein  in  Venedig  üb* 
lieh  (ed.  1635f.  52a). 

Öauiuti  Archevolte  b.  Elch  an  an  Jacob  b.  Samuel 
Josua,  bekannt  aU  Grammatiker,  Souettcudicbter  und  Ver- 


*)  I.  nIm  Rga.  N.  64  End»   —  *)  nuth  Her  TJeberiehrift  im  rumUeben 
llMbior  ed.  1587  Tli.  1  f  192b,  •.  meine  Bemerkaog  io  n'3  ^  3- 1'®* 
S«M  LtMntaifMCh.  4«r  »jn.  Vomltk  27 
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fa^ser  von  Musterbriefen,  war  A.  1551  schon  Autor;  der  Vattr 
lebte  noch  in»  Sommer  15G3»).  Er  selber  ^tarb  in  Tadua  im 
Jahre  1611  und  ist  Verfasser  folgender  Stücke: 

1.  7TT  r^tb  -JB^K  D'»Dnnm  mn'''?Dn  n'?«  KJK,  ein  Gebet 

in  Prosa. 

2.  m:^  rrw^      unon  Eingang  and  6  Strofen. 

3.  Ym?  ^  "lS  eben  so,  für  die  Frühandacht. 

4.  Dys:  "^ir«  DV  '»TTT  Selicha  in  6  Strofen. 

5.  ^ÜV}         ^        "j^  metrische  Bakascha  mit  stetigem 
Reime. 

6.  ru{^   "^^Uiyi   *pin   vierzeihge    [abab]    Toohacha  in 
5  Strofen. 

7.  PjlDSn  ^  D'^ora  pttB^  vom  Gottrertraaen;  afetiger  Reim, 

endigt  npvjD  nw6  "TOn  resm. 

8.  rayVlH  ^  ntqpo      Klage,  Eingang  und  4  Strofen. 

9.  rrm  rm  ÜISD  ^nrw  Brlösnngs-Hoffiiungen,  mit  Com- 

mentar. 

10.  nS"»:        lyyD  Ttp  Hochzeitlied,  Eingang  imd  4  Strofen; 
in  der  letzten  kouiint  vor  CV?2  "IK*«  DJ?  (vgl.  N.  4). 

11.  irn?^  P^dS  ^riK  zur  Beschneid ungsieier,  Eingang  und 

5  Strofen. 

12.  '^«^1  '^Z'^       8  Zeilen,  besingt  Zions  Verherrlichung. 

13.  TT  yrm  Distichon. 

14.  mn  ItC^K  UVü  ein  Sonet:  die  ToUkommene  Musik  der 
messianischen  Zeit 

N.  1  befindet  eich  in  DTID  man  IB^  Vened«  1782 1 35, 
N.  2  bis  6  in  rmho  Yen.  o.  J.  f.  54l>-58b,  N.  7,  8,  9,  12, 
13,  14  in  seiner  Granimatik  c.  32,  N^.  10  und  1 1  in  nSHIlD  Hü 
Mantua  1(>70. 

Elieser  Aschkenasi  h.  Elia,  ein  von  del  Medigo  ge- 
schätzter Alltor  und  in  mancher  Beziohnncr  seiner  Zeit  vor- 
ausgeeilt, verliess  seine  iieiniat  Aegypten  im  Jahre  1561,  hatte 
ein  wechselvolles  Leben,  war  in  Cypern  (1566),  Pra<r  (1564), 
Venedig,  Padua,  Constantinopel ,  Cremona  (1576),  Posen*), 
Gnosen  (1580)  und  starb,  73  Jnhro  alt,  im  Jahre  1586  in 
Grakau.  Seine  oft  gedruckten  8  Sehcha's  waren  ▼omehmiich 

^  (X)d  Bisliches  60.  —  •)  in  dea  Bg».  rpp  fTHWy  ^*  dorüg9X 
Babbiner  "-jp^  genannt. 
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'•4 

in  Prag  üblich.  Die  Tecbinna  0^13  |v:r,  2iN  hat  stetigen  Keuii. 
Der  hauptsächlichste  Inhalt  sind  Bitten  um  Abwendung  von 
Krieg,  Kiankhoiten  und  Misswachs.  Eine  Selicha.  lA  □Vi'p^* 
noriD,  erfleht  Sieg  für  den  König  und  die  Wohlfahrt  des 
Staates,  ein  Pismon  feiert  die  Niederlage  der  Feinde,  und  eine 
eigene  Selicha  erbittet  den  Beistand  des  Himmels  um  Gunst 
bei  deo  Mächtigen  zu  finden,  und  Israel  vor  gefahrlichen  Be- 
schuldigungen zu  schützen.  In  einem  LubJin  1613  erscbieue* 
neu  Bnehe^)  befindet  sich  seine  Bftkssoba  vm'^B^S)  ^TDVn  htH 
rron,  ein  Zwiegetprftoh  zwtsefaeu  Seele  uod  Körper. 

Jebuda  MusoatOf  um  1590  in  Mantna  gestorben,  ab 
Commentator  des  Kusari  bekannt ,  hat  ein  Gebet  in  Prosa, 
gegen  Dürre,  verfasst*),  ferner,  Tor  dem  Jahr  1572,  eine  Te- 
cbinna (Sonett'). 

Israel  Naj^ara  b.  Mose  b.  Levi,  der  begahteste  Dich- 
ter seines  Jahrhunderts,  der  alle  Gattungen  der  ujittelaiterli- 
chen  Poesie  und  nicht  ohne  Glück  anbauetc,  ist  mit  mehre- 
ren seiner  Compositionen  in  verschiedene  Ritus,  mit  dem  Sab- 
batgesang oSy  l[Cr\  in  alle  Gemeinden  eingeführt  worden« 
Der  Vater,  Mose,  starb  1581  als  Rabbiner  in  Damaskus;  der 
Sobn  starb  als  Rabbiner  in  Gassa  und  folgte  ihm  im  Amte 
sein  Sohn  Mose.  Die  Zahl  seiner  gedruckten  Stücke  beträgt 
470,  von  denen  in  deutsche  und  italienische  Siddur  and  An* 
daehtsbücher  folgende  Gebete  aufgenommen  sind: 

2.  yrobo  'TOD  rfey  der  strofische  Vers  endigt  i^hü. 
■    3.   TOI  Orb  h  iSl  TT,  6  Strofen. 

4.  '»imo  ho  p20       T  ein  künötiich  geformter  Hymnus. 

5.  mD^D  nSx  iT  aramäisch. 

'6.  «IUI  '^n:  TfT  'n  mit  cnn  sc hlicssenden  Strofen versen, 
för  die  kleinen  Versöhuungstage. 

7.  W  0)12  ]2W  Tn^  bei  Regenmangel,  die  Strofen- 
yerse  endigen  Q>D. 

8.  nsc  ^nwia        norP  in  4  Strofen. 

9.  un  pw  nhwn. 

10.  pasQD  rp)n        Klage  zum  9.  Ab,  der  strofische  Vers 
schliesst  jDBTl« 

*)  Onomastic.  S.  19.  --  *)  TIlßTI  H'T«  löl.  —  •)  Lazzatto  in  beBirr 
BibKogr.  B.  5  S.  109. 
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K.  2,  3,  5  hat  das  Machaor  ed.  LiTonio  1800  Th.  1;  N. 
2  und  9  findet  man  am  Ende  ynna  II' \%V  pi  ed.  1722;  N.  4 

und  8  in  TOH  ny,  N.  6  in  n^yo,  N.  7  in  Selichot 

Vened.  171*2f.  mh,  N.  10  in  nnVP  TTD  Wien  1822  Ende. 

Schcftel  Hur  Witz  ist  Vertas!>er  eines  grossen  Sünden- 
bekenntnisses, anfangend  ^"D^  DTIp  D^^H  p2n  mit 
einer  Variation  der  Vidni. 

Akiba  b.  Jacob  Neuss  aus  Frankfurt  a.  M.,  woselbst 
er  bereits  A.  1568  ein  Rabbinatsamt  hattey  ein  Enkel  von 
Akiba  b.  fiUsar  und  1597  Mtorben,  yeriieste  5  Sabbatlieder, 
1  Ghanuca-Lied Klage  nxm  )tnt  ^  ^>  deren  Strofen- 
veree  WH  eohlieseen  und  Zionide  yvo  ^TWl  ]Tnt,  endigend 
yiyw  nip«  '^y2Hj  beide  auf  den  grossen  Brand  in  Posen  am 
9.  Siwan  (11.  Juni)  1590,  welchem  das  JudenTiertel  mit  aller 
Habe  und  70  bis  80  Gesetzrollen  nebst  15  Menschen  zum 
Opfer  fielen^  ausserdem  folgende  Gebete: 

Vidui  n^D  nOD  "f?  n72^':  r™  in  64  "»n  reimenden 
Strofen;  die  Variation  der  Vidui  TOITN  beginnt  mit 
der  25.  Strofe  in  £cho-Eeimen  TO^Pn  ibtC  THDT  Tcm 

iDt  rvmy  rwte      vh^  rm  rm  ,^eh&n. 

Betrachtung  rOfjfCa Itn  rutcp        endigt:  BH  ^  npiSt 

rvn  rrm     niD3  wi     ^du  nm  nrnmß  gye  Vwi. 

Gebet  in  Prosa  sur  Bewältigung  der  bösen  Begierde: 

h  m  ^  noMTD  "1^  cAu6,  endigt  >3b     rbvr\  t6\ 

Vier  Andachten  für  Morgen ,  Mittag ,  Abend, 
Nacht  mit  entsprechenden  Strofenveröen  ausgehcud 
auf  ipz,  C^in^i,  21^5  rhh;  die  erste  hebt  an  N"ip« 
pi«  710  pniD,  die  zweite  HOyi  jPIi  "1"»^,  die  dritte 
rüiyD  pit:''?,  die  vierte  ^in  "»^Sip  "»^N  "IICND  ^^ij;  'H  '»iiV 
nbnj  n*?^DK  nb^'pD;  die  ersten  drei  endigen  mit  einem 
Strofenvcrse  (npST  PiVm  ^Itrhwn  ÜV2 ,  omSD  TD*»«!, 
anp  Pj6  rpni) ,  wahrend  die  vierte  durchweg  also  auch 
am  Ende  (rhnPOD  r^KS^  rfrhn  dm  ^)  noch  einen 
Beim  fainzuAgt 
Israel  b.  Mose  hat  in  seinem  Lublin  1598  erschienenen 
kabbalistischen  Commentar  su  den  Psalmen  und  den  Sprüchen 

i>  Lnsxatto  ia  li«br.  BibUngr«  B.  5  8. 109. 
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bvntn  rrwisrh, 

Mose  Mordeohai  Margaliot  b,  Samuel,  m  Zuhörer 
Salomo  Luria^s,  Gegner  derer,  die  Über  kabbalistische  Con- 
templatiim  (nijn3)  öffentliche  Vorirncte  halten,  besorgte  1584 
die  Correctur  der  Selicliot  ed.  Crakau,  im  J.  1589  erschien 
daselbst  sein  Buch  'H  ''"IDm  über  die  Middot  mit  einer  durch- 
weg auf  D^Z  reimenden  Introduction  D^d'^D  "{So  'H  Einige 
Jahre  war  er  Rabbiner  in  Wien  Aber  IßO.H  corri^irte  er 
die  Ausgabe  des  oSyyi  WyV2  Crakau.  und  in  dr msclhen  Jahre 
erschien  in  Lublin  seine  Selicha  mj;:o  ^JTno'?  Q%n^,  zum 
Andeakeo  an  die  in  Warschau  1596  grausam  hingerichteten 
Märtyrer,  die  Brüder  Mose  und  Jehuda  b.  Jekutiel.  Er  starb 
den  20.  Nov.  1616  in  Crakaa,  wo  sein  Leicbenatein  sich  be- 
findet 

Salomo  Ephraim  Lentschüa  b.  Aaron,  berühmter 
Redner  und  MoraMat,  Verfiuaer  Ton  sechs  Werken  und  als 
Rabbiner  yon  Prag  daselbst  im  März  1619  gestorben. 

1.  W3  %  raemi^  rraiK  n^M,  endigt  o^ono  pw. 

2.  n^W     np-KH  n  ^7  Pismon,  Nachahmung  der 
Selicha  )y^T\  von  Salomo  Babli. 

3.  Dpjr  nybm  nach  zwiefachem  pnwr\,  fast  nur 
gereimte  Prosa. 

Alle  drei  Selicha's  feiern  den  2.  Adar  (15.  Febr.)  1611, 
wo  ein  Heer  Passauer  über  die  Brücke  von  Prag  in  die  Alt- 
stadt rückte  und  ein  heftiger  Kampf  statt  hatte,  sie  sind 
A.  1613  rerfiMst;  der  Tag  ward  auf  ewige  Zeiten  zmn  halben 
Fasttag  eingesetst 

Samuel  Raphael  Marli  [d'Arles]')  b.  Maaliaoh»  Rab- 
biner TOD  Mantua  (1610,  1617). 

1.  ranv  ratn  rmt^  ixh  Sabbatlied  im  Metrum  der 
Gabirolsoben  Asbarot»  endigt  DTHD  ]niO  nrtbn  ntfiSl. 

2.  runn  lO  VCW  Gebet  in  demselben  Metrum,  7  Strofen 
akrost  i^TWD  hmow. 


')  Vgl      ^2bQ         himn  npn  ßi»  iny^m^  nhrio  pton 

and  nj»Kn  rn  HD)»  (rU^«*©)«  ^  Luzsatto  tn  hebr.  Bibüogr.  B.  4 
B.97,  B.6  B.I16. 
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3.  ID^Dh  ^aew  vom  ErmahDaiig  in  5  Skölea,  «ndigt 

\  beide  SeliohaV  wurdm  bei 

4.  ]1)n  XSVm  |m(  (  einer  A.  1610  sUittgpfand»- 
6.  ^OOTID  in^Sl  ru  nsnsnro  j  neaUebersokwemmung  ver* 

I  faMt. 

Um  1560  lebte  Joseph  Marli,  derselbe  welcher  das  heftige 
Schreiben  gcgea  luiQiauuel  di  Cropulo  eihiäseii 

Salomo  b.  Mordechai  aus  Meseriu,  Verfasser  des 
Buches  ^^nin  ri-to  (160-^),  schrieb  eine  Techinna  gegen  die 
Pest,  als  diese  in  Ostra  erschien  die  aus  22  dreizeiligen  Strofen 
bestehend  nwböjn  ^2  ]T^^  anhebt  und  "piDD  vhj^ 
endigt;  ausserdem  ein  Chanuca-Lied  in  5  Strofen,  nach  der 
Melodie  des  ^  UpD^  anfangend  nno)  und  endigend 

Jtfcob  b.  Joseph  Kitzingen  aus  Strim,  du  Zidiörer 

von  R.  Salomo  Luria,  Rabbiner  in  Meserit«. 

1.  ein  grosses  Lehrgedicht  über  die  Ritualien  des  Passah- 
Abende,  anf.  i^rhw  □1''3"nD. 

2.  Selicha  lph^r\r2        rpsS  liND«,  endigt  MQD  '»D*« 
D'^oni,  für  den  5.  Bussetag. 

Baruch  b.  Mose  ibu  Baruoh  1599  in  Venedig. 

1.  Vidui  für  den  Küsttag  des  Sühnfestes  (vor  dem  nip^). 

a)  JBingang  in  8  Strofen  die  S^^)H  'n  anfangen  und  mit 

Ty  scbliessenden  Strofenfwrsen  endigen.  Anfiuig: 

^n«3,  Ende:  'H  nn{<  ^^ync*.    Dieser  Eingang 

ist  ohne  Nennung  des  Verfassers  und  mit  geändertem 
Anfang  f^DPll  TV  ]W  ^"1^«  'Hl  als  ein  Cbatami  in 
den  Tikkun  für  Neumonds -Rüsttage  (Vened.  1732 
f.  15)  übergegangen. 

b)  leises  Gebet  in  4  Zeilen  Q^PTm  p  CW  Tn  bis 

'>:p:  hm  n:«. 

c)  Sündenbekenntniss  in  40  Strofbn  mit  Sirofenreim, 
dreimal  hintereinander  eingefiisst  von  dem  Worte 

*)  ▼g'-  l3^Dn  cod.  79  mit  Qn^^  ry^  «;  29,  wo  irrig  Iminiuiuel  «iu 
Den<>¥eTit  als  Empfiogtr  dM  Sehr«! bona  gemumt  iaft.  Deraalbf  wotil  ia  «od. 
Almaazi  140  V. 
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starken  Verse  -»W'»  DIPP  vV^II  (Ps.  78,  38)  und  zu- 
gleich die  Vidui  I^OCN  v  uureiid.    Anfang:  fiOm 

^J«  ^«lon,  Ende  Djn«  ^3131  ^rtnvi  'n  1^. 
2.  kurzes  Gebet        fi6  ^. 

Mose  AUchech  b.  Cbajim,  Rabbiner  in  Safet,  blübete 

in  den  Jahren  1549  bis  kurz  nach  1591.    In  alle  italienische 

und  deutsche  Ritualien  hat  sein  Klagegesang  TJOß'l  TH3f3n 
DD^D  -pp,  10  Stroten  stark,  Autiivilime  gefunden. 

Chananja  Eljakim  Riete  b.  Asael  Raphael,  genannt 
Graziadio,  ein  Schüler  Jehuda  Muscato*S|  lebte  in  Mantua 
woselbst  er  vor  1626  gestorben;  ist  Verfasser  von  eilf  Werken, 
▼on  denen  jedoch  nur  zwei  näher  bekannt  geworden:  nrOD 
TX^Xn  (cod.  Mich.  472  bis  474)  and  U'Xn  tlQID,  Gebete  för 
Festzeiten  und  Frühandachten  enthaltend,  aus  denen  Einzelnes 
in  die  Sammlungen  TRSTI  (1612)  und  üVSm  V^D  für 
den  Ho8chana*Tag  (1648)  übergegangen  ist  Ausseroem  ent- 
halt cod.  Mich.  341  vier  Klagelieder,  nämlich:  novwi  TM, 

^jtpD  rmn»  rho,  o^sDio  onan,  nc^  102  rtD5w  .-02«.  Das 

"nt^n  nb^fc<  hat  9  Selicha's  uui>ere8  Verfassers:  7  in  der  ersten, 
zu  denen  zwei  jinö  nxi  Jl'hv  JH«  endigend  h^ü  und  biö 
CjD  W"1p3,  endigt  D3nK'p2  2"^  Hbü\  in  der  zweiten  Auflage 
hinzugekommen.  A,  1615  verfertigte  er  ein  kurzes  Gebet 
wegen  Raphael  Modena  und  Abraham  Jaghel  Galico  (cod. 
Mach.  651). 

Joseph  Jedidja  b.  Binjamin  Jekutiel  Karmi,  seit 
1612  in  Modena,  ward  im  Jahre  1623  bei  der  dortigen  Syna- 
goge der  Brüder  Ausilio  als  Vorbeter  und  Lehrer  angestellt, 
und  ungeachtet  um  dieselbe  Zeit  sein  Schwager  Aaron  Be- 

rachja  eine  Gebetsammlung  für  Frühandachten  angelegt  and 
herausgegeben,  uutt'rnuhm  er  für  den  Vereiii  der  erwähnten 
Synagoge  eine  ähnliche  Arbeit,  nur  dass  er  lauter  eigene 
Com|iositioüen  —  mit  Ausnahme  der  gereimten  Prosa  sämmt- 
lich  metrisch  -  brachte  uiul  uut  eigene  ivosten  drucken  Hess 
(Ven.  1626).  Sie  beriihren  alle  Wochen-  und  Festtage  und 
sind  vom  Verfasser  mit  einem  Commentare  versehen,  was  bei 
der  KünstUchkeit  der  Sprache  und  der  hagadisch* mystischen 
Färbung  nicht  überflüssig  schien.  Die  Wochen-  und  Sühn» 
tage  sind  mit  Klageliedern,  Selioha's,  SündenbekenntniflMB 
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und  Ermahnunscen,  auch  in  aramäischer  Sprache,  ausgestattet. 
Eine  ganz  uui"  kabbalistischem  Unterbau  ausgeführte  Vidui, 
in  weh'her  der  Reihe  nach  die  menschlichen  Glieder,  die 
Buchstaben  sanmit  Vocab'U  und  Acconten  vorizt  fuhrt  werden, 
nimmt  mit  der  Erklärung  37  Quartseiten  ein;  f^ie  ist  A.  UVJO 
verfasst.  hobt  an  m2D  HCn^Dl  O  fOp«  Dnr»H  D3^^?«  Uüdscblieeat 
mit  einer  Variation  der  Middot. 

Meschullam  b.  Isaao  Salem  b.  Joseph  war  gleich 
seinem  Vater  Correktor  in  Druckereien  von  Maotua  und 
Venedig  uod  swar  bereite  im  Jahre  1^9,  yersah  einige 
Drucke  mit  Lobgedichten  und  verftsste  folgende  religioee 
Oebete: 

1.  myi9  tS^KI  [n  oy  rm  inu  in  S  strofen,  endigend 
r6rU  lat»  zur  Erinnerung  an  den  Brand  vom  28.  Siwan 
(19.  Juni)  1610  in  Mantna,  der  die  Porto  -  Synagoge 

sammt  37  Gesetzrollen  verzehrte. 

2.  D^no  prz'  ir'npi  cno  aber  den  Auszug  aus  Aegypten 
mit  vierfacheüi  Namens- Akrostichon. 

3.  Selicha  'H  3pjr»,  vierfach  al&betiscb, 
die  Strofen  bej^innen  und  endigen  2p)P . 

Mordechui  Jare  b.  Berachja  Keuben,  dessen  Vater 
Eenben  Jare  1581  in  Mantua»)  Lehrer  war,  ist  der  Ordner 
des  Buches  nb''X,  in  welchem  von  ihm,  unter  der 

Chiffre  ^'W folgende  2wei  Stucke  abgedruckt  sind. 

1.  Bakascha  npWTl  ^  "f?  f&r  Sabbat,  metriech  mit 
durchgehendem  Reim. 

8.  Selicha  rvnn  lam  htm  in  eilf  f  anteiligen  mit  einem 
Gottefluamen  anhebenden  Strofen.  let  anf  Verlaagen 
Ton  Joab  Galico  im  Sommer')  Terfewt 

Aaron  Berachja  b.  Mose  b.  Nehemia  de  Modena, 
▼On  seiner  untt  i  lichteten  Grussmutter  Fioretta  erzogen,  die 
hochbetagt  in  Safet  gestorben,  ein  Schüler  Hillers  aus  Modena 
der  in  Viadana  seine  Grabstatte  hat,  ist  der  Ordner  des  "^TD 
n*llD5^'{<,  welches  er  1616  in  Modena  ein/.ufülircn  begonnen,  das 
unter  dem  Namen  TW  '''V}}^  bekannt  von  ihm  selbst  ange- 

»)  Steinschneider  eatil.  Bodl.  p.  1666.  —  •)  jo^  ^DTlö  "hk^  —  *) 
angegebene  Vers  üt  WOM  PuMdia  yf^pTD  1^'°^  JaniJ,  dM  Jahr  ist  nkhl 

biozugefügt. 
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ftbit  wird  ').  .In  der  Sammlung  sind  auch  von  ihm  ver- 
&88te  Stücke'),  diese  jedoch  nicht  nfther  angegeben.  £r 
sUrb  den  26.  Tammua  (28.  Juli)  1639,  8  Tage  nachher  wurde 
die  Trauerrede  gehalten,  und  der  Rabbiner  Abraham  Graai- 
ano  verfasste  ein  Klagelied.  Uebrigene  ist  er,  yon  der  Mystik 
GordoTero^s  und  Loria*e  beherrscht,  ein  Feind  der  Philosophie ; 
drei  Werke  von  ihm  sind  noch  u ngodruckt. 

Jacob  Segre  [b.  Isaac],  Rabbiner  in  Casale  Monleralo, 
schrieb  poetische  Approbationen  zu  dem  Glossar  tichz*  p2^n 
(1588)  und  dem  Commentar  des  hohcD  Liedes  von  Isaac 
Alatrino  (1605),  war  A.  1617,  1629  noch  im  Amte. 

1.  Mtn  fäp  O  Spir  ein  Neumondslied  in  5  Strofen, 
zeicbuet  VHSD  SpST^. 

2.  chsf^  b  rmn         ^  ISQ")  pSi  ein  langes ' 
Gebet  in  Prosa. 

3.  ü*m  ani       'n  WlS«  n  Selicha,  die  Strofen  f 
eröffnen  und  scliliesseu  Tl. 

zui  Zeit  der  Belagerung  von  Casale  (1629)  vcrt'asst. 

Menachem  Mannes  Cbajus'),  Sohn  des  Isaac  Chajus, 
der  1584  Rabbiner  in  Prag  war  und  auch  Festlieder  verfasst 
hat,  hielt  sich  1590  in  Prag,  1603  in  Prosnitz,  1605  in  Dres- 
niz  (Mähren)  auf,  wurde  später  Rabbiner  in  Torbin  (1618, 
1620)  und  starb  als  erster  Babbiner  in  Wilna  im  Jahre  1636. 
Ausser  zwei  handschriftlichen  Werken  schrieb  er  auch  Ge- 
dichte und  Festgesaoge,  deren  er  bereite  im  Jahre  1605  eine 
gaoae  Sammlung  hatte.  Bekannt  sind  daraus  nur  drei  und 
nur  swei  davon  gedruckt 

1.  Sabbatlied,  anfangend  rclfH  Qrh  W  die  Stro- 
fen rcrse  endigen  Pi2W. 

2.  Klagelied  irbTlC  ono  mpC  D^pD,  mit  Strofenreim  und 
rh^V  2"*pj  endigend,  das  ausser  der  allgemeinen  Be- 
drängniss  den  oben  (8.  420)  erwähnten  grossen  Brand 
in  Posen  und  den  frühaeitigen  Tod  seines  Bruders 


«)  ed.  2  f.  2I9a,  29a.  —  «)  Vorr.  f.  5:  toTV  "«2^  UT^ü 

d7r)j  npn;  naow  mpS-«s<t 
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Samuel  y  der  im  Oeieinber  ld90  m  Proaaits  erfolgCa, 
betrauert. 

3.  Chanuca-Lied  bxa  nobo,  4  Laugseilen  «kroet  CTUD; 
in  jeder  Zeile  ist  der  Zahlenwerth  der  ersten  3  Tfaeile: 
89       rD)3n),  44  und  36  (Zahl  der  Channca-Iichte), 

der  des  Schlusssatzes  beträgt  365  [A.  1G05]  d^ä  Jahr 

der  Abfassung  bezeichneud. 
Obgleich  das  Gedicht  weder  Reim  noch  Metrum  hat,  so 
erklarten  doch  dem  Verfasser  seine  Bekannten,  dass  lieiner 
unter  den  Zeitgenossen  so  etwas  zu  verfertigen  im  Stande  sei. 
Auch  die  Ausgabe  vom  3pp^  f>y  1603  hat  er  mit  einem  Lfob- 
gedichte  ausgestattet. 

Meir  b.  Abraham  Angel  ans  Sofia,  Rabbiner  in  Bel- 
grad, in  Safet  gestorben,  hat  in  sein  Buch  rniDD  (Cra- 
kan  1619)  folgendes  Klagegedicht  eingerückt,  das  er  in  junge* 
ren  Jahren  verfasst: 

0^3^  ^npDD  '^nn\         in  durchgehendem  Reime,  endigt 

DTncini  inp  TDI  mzh.   Hieran  anknüpfend  6  Zeilen 

des  Trostes  ^wB:i  "^cnn  HD  bis  >Dbynn  TDrH  nnr^^rD. 

Jörn  tob  Li  pnt  an  Heller  b.  Na  tri  n  Tj^  vi.  ireboitn  1578 
in  Wallerstein,  gestorben  in  Crakau  im  Sommer  1654,  wurde 
von  seinem  Grossvater  Rabbiner  Mose  Wallerstein  erzogen, 
bekleidete  Rabbinatsämter  in  Nikolsburg,  Wien,  Prag,  sass 
von  Angebern  ond  Jesuiten  verfolgt  A*  1629  40  Tage  in  Wien 
in  Haft,  woraus  ihn  eine  Stralsnmme  von  lOtansend  Gulden 
befreiete,  ward  hierauf  nach  Nemirow  (1631)  und  Wladimir 
(1634),  endlich  nach  Crakau  (1643)  berufen,  und  ist  hanpt» 
sachlich  durch  seine  Tosafot  snrMischna  beriÜimt  geworden. 
Während  seines  Aufenthaltes  in  Prag  brach  der  Krieg  aus, 
der  Jahre  Deutschland  verwüstet«»,  und  in  dem  Jahre,  das 
ihn  beendete,  erlebte  er  in  Crakau  die  Trauerzeiten  des  Aut- 
standes in  der  Ukraine,  der  so  viele  jüdische  Gemeinden  ver- 
tilgte.  Bf  ido  Kreiiriii'^se  hat  Jomtob  durch  Selicha's  verewigt. 

1.  yiv  niTih  r\ü)^  erwähnt  der  Besoignisse,  als  am 
22.  Mai  1B18  der  Aufstand  in  Prag  ausbrach,  die 
kaiserlichen  Bäthe  aus  dem  Fenster  geworfen  wurden 
und  man  einen  neuen  böhmischen  KiSnig  wlUte. 

2.  nron  ntfyew  UW\  O^IN,  die  Angst  der  Bewohner  wlOi- 
rend  der  Schlacht  am  weisaen  Berge  (1620,  8w  Norj 
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und  das  Gerücht  lieh  verbreitete,  die  siegenden  kai- 
serlichen Truppen  würden  plündern.  Sie  wurden  je- 
doch  vor  der  Plünderung  durch  Truppen  geschützt, 
und  daher  der  14.  Cheschwan  (10.  November)  ala 
jährlicher  Selioha«Tag  eingesetst  In  beiden  Nummern 
beginnt  der  StrofeuTera  ^. 
DU  folgenden  3  Stücke  schildern  die  Schreckmgae  von 
1648  und  sind  im  Jahre  1650  TerfaMt 

3.  nsho  yi^  p'^^S,  anacfaliemnd  an  einen  Theil  deaSu- 
lat  Elieser's  b.  Natan  N.  14. 

4.  w^hw  nTO"o  rrorn  rhu,  nach  kq'tik. 

5.  niiD3  nni:D  K^iicn  D^jono  pw         t6ü  hi^  Seelen- 

gedächtniss,  endigt  pH  «OIDJ^  rr^TD;  macht  eilf  er- 
schlagene Rabbiner  namhaft. 
Nur  in  N.  1  ist  der  vollständige  Name,  auch  der  (iross- 
vater,  in  allen  n'jyn  ps>*?  «Ipn        2)C  C)\   in  N.  3  sogar 
QUO  DV  mSDin  gezeichnet;  N.  d  hat  nur  2)12  ÜV, 

6.  TW  föjr  Sabbat,  worin  die  Worte  hiom  or 
3TÜ  D:i  seinen  Namen  andeuten,  ist  ein  Segen  fiir 
dlenjenigen,  der  Gebet  und  Leotion  nieht  durch  Spre- 
chen unterbricht 

In  Orakau  worden  die  neuen  8eliolia*8  tax  den  &0l  Siwaii; 
an  dem  die  Gemeinde  von  Nemirow  heimgeiuoht  worden^  ein- 
gjwM.  An  den  Tagen,  an  welchen  Grakau  ahnliche  Verfolgun- 
gen durch  Gebete  verewigte,  —  die  Zwischentage  PcMoh,  der 
25.  Niaan  und  Tborafest  —  wurden  awet  alte  SeHcha'a  resitirt 

Samuel  fEdeles]  EHeser  halevi  b.  Jehuda  (KBn'TID) 
aus  Crakun,  heriihiater  Talinudist,  Rabbiner  in  Posen  (1009)*), 
war  im  Somaitr  1631  noch  am  Leben*)  und  starb  in  Ostro. 
Sein  Brudt  I  Saul  Simeon  war  im  J.  H)27  Beisitzer  des  Ge- 
richts in  Lubiin.  Seine  Selicha  "»J^y  ns'pT  Nn'?«  auf  die 
Märtyrer  in  "Warschau  (1596),  in  deren  Schlussstrofe  der  voll- 
standige  Name  akrost.  angegeben  ist,  iat  bereits  A.  160^  ge- 
druckt'). 

Jehuda  Arje  di  Moaen*  b.  leaa»  (1511^1648)  in 


1}  DalMr  R.  Stow«!  Fofea  g«iiMiBt  bei  Jomtob  Hell«r  m  Subadrin  «.  8. 
»  *)  i.  dM  Varwi»N  «a  nrCItl  Wltl  (''«kan  1681  Sod»  Wul  [8«pi].  ^ 
*)  8i«i]»clm«id«r  catal.  BodL  p.  468. 
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Venedig,  ArcheTolte^s  Zuhörer,  ein  reioh  aaagestatteter  Kopf, 
der  Tiel  gedacht,  gelesen  und  geeohrieben,  ein  Feind  des 
Schlendrians  und  des  kabbalistischen  Wahns,  bereits  Schrift- 
steller in  seinem  24.  Jahre.   Er  verfasste  A.  1618  eine  Ge- 

beidordnung  für  Kranke  und  Sterbende,  schrieb  Gebete  für 
jeden  Tag  dor  Woche,  füi  Ueisende  und  andere  V  ortalle  des 
roenschlichon  T^chens,  ßakascba^s,  Selicba^s  und  Kiagegedichte. 

Die  bekaiin testen  sind: 

1.  mmin  M^^«  ■npD''    i  Gebete  für  den  Begräbnissplatz, 

2.  nsy  nD"»<  Tin  ^iir»  \  15f)8  gedruckt 

3.  yiDB^  nmmo        UtfH  Gebet  eines  Verhafteten,  end^^i 

4.  bpVD  VI*  m  Ot^  Selicha  für  den  kleinen  Versohnungs- 
tag  (Vened.  1614)  die  in  alle  Riten  angenommen  ist 

Jesaia  Hnrwitz  b.  Abraham  halevi,  durch  sein  Werk 

rh"^'  gleich  berühmt  wie  der  eben  genannte^  jedoch  Terschie- 

dencr,  fast  entgegengesetzter  Richtung :  Frönimigkeit  und  Kab- 
bal;i  sind  seines  Lebens  und  seiner  Schriften  Inhalt,  Auf 
Fleisclisjjeiscn  gonoss  er  Milch  erst  nach  24  Stunden*).  Er 
bekleidete  liabbinatsainter  in  Posen,  Frankfurt  a.  M.  (1614), 
Prag  (1618,  1620),  wo  sein  Grossvater  Scheftel  begraben  ist, 
und  begab  steh  im  Jahre  1621  über  Venedig,  woselbst  er  im 
Sommer  geweilt*),  nach  Jerusalem;  er  kam  Freitag  den 
19.  November  dort  an.  Im  Jahre  1625  war  er  19  Tage 
(13.  September  bis  Kenjidirfest  2.  Oktober)  in  Haft,  entfloh 
im  Januar  1626  nach  Safet  und  starb  1628  in  Jerusalem. 

Ausser  einem  grossen  Sündenbekenntnisse,  das  sein  Haupt* 
werk  enthält,  verfasste  er  2  kurze  Gebets-Brofiuungen  PIDTW 
«nnr.  akrost  liTytß^,  und  O^m  HDÖ  Vj^bo  TO«,  und  3 
kabbalistische  Selicha's,  eine  Art  Seelenmesse,  die  man  anstatt 
einer  Trauerrede  auf  seiner  Grabstätte  rezitiren  solle;  in  den 
beiden  ersten  kommt  in  jeder  Ötrofe  sein  Name  vor;  sie 
beben  an: 

1.  n%n«  n::'«  .Tax  t<:H,  alfabetisch. 

2.  CyDih  11K  nK^I  'n  \x,  nach  ü"2ht<. 

3.  b^run  n>  niD^ty      in  6  Strofen,  akrost  wyssn. 


*)  yü)i<  Pp?      —  *)  Bfs»  apjf»  nf5H5  l  Sa  und  n.  so. 
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Samuel  Bacharach. 

Stammtafel 

Akiba  Cohen  aus  Ofen,  starb  in  Prag 

Gerachom    Tochter«saSohabtai  Hurwits 

I  I 
Simson  Abraham 

Isaac  —  Vögele  Jesaia  [jT^tfi^].  Isaac 
•t.  16^4  St.  1629  I 

l  TocblervooB.L»w« 


Chaiim 


Iiaac 


Eva  =s=Samuel  Bacharach 

8»b.  im,  gest,  1661  I 
lo  Sofia  I 

Naftali  st  in  LnbUn  gunson  tt.  1670  TöE3=Tewle  IL 

Jair  Chajim  1628—1702. 
Samuel  b.  laaac  Bacharach  aas  Baoalau,  euletzt  Rab- 
bioer in  Worms,  geboren  1675  in  Böhmen«  starb  am  26.  Kai 
1615  anf  der  Flacht  Tor  der  A.  1614  in  Fraokfurt  and  1615 
am  Pesachfest  in  Worms  aasgebrochenen  Bewegung  der 
Zünfte  gegen  die  j&dische  Bevolkerang.  Folgende  2  Gebete, 
die  er  Terfasst,  haben  sich  erhalten: 

1.  Chanucalied,  A.  1605  in  Kollin  verfasst:  "HV 
^rrVDSO'ij  nach  der  V/eise  des  üblichen  niii  nyo  in  13 
SLi'  tt  !),  in  der  letzten  Strofe  bittet  er  utu  Hülfe  ge- 
gen Jas  nyrtnn  r\)dyo. 

2.  eine  dreizeiliü^e  SeJirlm  l^'^'D  D^n  endigend 
^Z'T  "i^ü  worin  es  heisst:  ^CH  ^:':b^^.  ^zniS' 

nD*?Di  "iDan  cb'^n  ü'hm^n  uwwi  -ain  o^jn  nttnn 

ISUUD  mno  |m,  also  wie  es  scheint  bei  Gelegenheit 
eines  Aa&tandee,  vennuthlich  des  erwähnten,  ge- 
dfthtel 

Nalan  Jedidja  b.  £  lieser  aus  Orvieto,  geboren  1607, 
fibertrag  in  Siena  im  Jahre  1625  die  Vidni  Bechai*s  (^g*0 
IM))  in  hebrftische  Teninen ,  anfangend  ry  HM  'Ü12  VU, 


^  VfL  LtWTMba  Xpilaphtoa  S.  61  IL  Z«ltMbrlfl  Jahrg.  4  N.  S8 

8.  ll*flF.  —  ')  vgl-  gottesd.  Vorträge  S.  239  Aom.  ».  —  •)  diese  Stelle  führt 
Salomo  Uffhausen  (Thcriak  f.  31a)  »U  mm  «iner  Selicba  aa,  die  auf 
wHam  4m  Jahrw  1386  rwlant  Mi. 
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und  zwar  nacb  der  poetischen  Uebersetznng  seines  Grossva- 

ters  Jochanan  Jehuda  Alatrini;  von  den  beiden  andern  im 
roiiii>  'hen  Machsor  üblichen  Vkiui  (Nissim^s  und  QlpH  nü2) 
ist  die  Uebersetzung  gleiciilalls  in  italienischen  Terzinen 
(Strofe  61—99,  100—164)  hiuzugefugt.  Im  dem  1628  f^p- 
druckten  Buche  sind  von  tULserm  Verfasser  noch  3  Sonnette 
bebräisch  und  italieuiscb: 

1.  "pM  om  Retto  signor 

2.  nem*  yv^  'rh  rpoifsp  Col  ferro. 

3.  irh  THflT  nUPD  yshrx  ^  Eral  bei  raggio;  ferner 

4.  Klagelied  mn   ^      nnpo  rmsw  hjt  mS  sechs- 

seUigen  Strofen.    Vgl.  catal.  ßodl.  p.  2035. 

Rüben  Tewle  b.  Ezechiel  Troppau,  der  in  den  Jah- 
ren 1606,  1619,  1626  an  verschiedenen  Orten  als  Correktor 
beschäftigt  war,  scheint  zuletzt  in  Crakau  gewohnt  zu  haben. 
Für  den  Leichenbestattuugsverein  schrieb  pi-  folgeiiüe  6elicha: 
^nn  bi<r\  D^DKM  M^N  fcO«  fast  nur  Trosa  in  Reimen, 
endigt  D^i^nn  r^Dn^H  oy;  besteht  aus  22  Strofeo,  de- 
ren letzte  Zeilen  den  Namen  akrost  geben. 
Israel  Samuel  b-  Salomo  Rofe,  im  J.  1621  in  Grakau,- 
ist  Verfasser  zweier  Werke  nip1]:2y  nb:iD  and  ^XDItr*  TVättT*.  In 
dem  letztem  befindet  sich  seine  Techinna  mystischen  Geprä- 
ges "^my  ^  vrp»  'n  die  stetigen  Reim  ^3  hat,  nebst 
noch  einigen  Gebeten. 

Salm  an  b.  Jacob  Posen  lebte  1626  in  Prag. 

1.  Techinna  nxthw  H^'^Z'D  'P-HON. 

2.  Bussgedicht  y^vQ  nzwrc  nTDi. 

Beide  Stücke  begleitet  der  Autor  mit  seinem  Coininr  ntar. 

Mose  b.  Jesaia  Mendel  aus  Crakau,  wo  er  j604  ein 
liuch  seines  Vaters  herausgab,  war  Rabbiner  in  Frankfurt  a,  M. 
(1605,  16121,  Prag  (1622  bis  1626),  Posen  (1636)  unÄ  ist  viel- 
leicht identisch  mit  dem  R.  Mose  b.  Menachem  Mendel  in 
Wladimir,  an  welchen  im  Sommer  1619  Binjamin  Aarosi 
Salnik,  der  mit  ihm  yersohwagert  war,  ein  Schreiben  richtete» 
Seine  Selicha  nrP  HTM  CPSvhjP  ^  ist  gegen  Pest  und  Kin— 
derblattem  gerichtet;  Ton  der  zweiten  an  heben  alle  Strofen 
Ql^t  an  und  nennen  eine  SUnde,  snletst  noch  die  des  goldenen 
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Kalbes,  fiefiiidet  sich  in  dea  Seliohot  von  Posen,  Prag,  Worms 
und  ▼cm  Elsass. 

Natan  Natu  (ytSi)  Spira  b.  Salomo  in  Crnknu  (1585 
— 1633),  Verfasser  des  Buches  Dpioy  nb^O,  ordnete  einen 
Bettag  an,  als  Auschei  b.  Mannes  den  11.  Ab  (9.  August)  1631 
gefoltert  wurde  und  verfertigte  zu  dem  Zwecke: 

1.  eine  Betordnung  für  ähnliche  T«ge  der  Bedrängnis«; 

2.  Selicha  nrw  DH?  ^  TO  ybnyn      ItO  OVt^W  endigt 

3.  Pismon,  nach  der  Melodie  von  Ttbo  UJPDB'^,  anfan- 
gend: Tott^  po*?  rwjß  *n  m  w  la^JV  o«,  endigt 
ninn     arm  tb»  pno      -pnp  oy  rfm 

Beide  Gebt  tstürkf  haben  akro^st.  den  Namen  und  zu 
N.  2  ist  ein  Conunentar  hinzugt  t\i;j;t.  Der  Sohn  des  Verfas- 
sers, Öaiomo,  Rabbiner  von  Satauow,  starb  um  1651. 

Hirsch  b.  Mordechai  aus  Pudheiz  in  Lublin.  Zwei 
UnschaidigSf  Mordechai  and  Naohman  worden  gemartert  im 
Sommer  1636;  der  letatere,  yergebKcli  aur  Taufe  ilberredety 
wurde  geviertheilt  nnd  sein  Kopf  anf  eine  Stange  gesteckt 
In  dem  Landtage  hatte  man  zur  Yertreibong  der  Cremeinde 
Anträge  gestellt  Diese  veranlasste  unsem  Ver&sser  eine  Se- 
licha zu  verfertigen,  die  wmo  ^  ^1  ^  üHtH  anhebt, 
^yhv  l'^on  "POn  endigt  und  akrost.  zeichnet  ICnM  Kipyi  "»DS  >Ä< 

Sin)e(;n  Auerbach  b.  McschnUam  Salman  Fisch- 
hof aus  Wien. 

Die  Selicha  "102  l'PD«  P^ZX  CN  propren  Krankheiten  der 
Kinder  erschien  zuerst  Lublin  IfJoi);  auch  in  diesera 
dem  des  Mose  Mendels  nachgebildeteo  Gebete  heben 
die  Strofen  mit  DK  nnd  zwar  mit  pSQ  OK  an. 
Die  Frau  eines  Salman  Fiacbbof  aus  der  Familie  Auer- 
bach starb  1654  in  Wien  (Grabschriften  N.  202).  Meschnllam 
Salman  Fischhof  b.  Jacob  Elasar  Auerbach  hi  Nikolsburg  gab 
im  J.  1711  in  Frankfurt  a.  M.  die  Selicha  seines  Vorfahren 
mit  Commentar  heraus. 

Jömifi  b.  Jehuda,  «»in  Kiikel  von  Jochiel  Michel  Ma- 
rowtachik  (1576)  verÜMste  allabetische  Öüudenbekeoiituisse,  die 
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unter  dem  Titel  nnp~!Dn  'D  hantiäciiiifüicii  in  der  OppeuLei- 
Dier^chen  Bibliothek  sind. 

Mose  Birgel  b.  Jischai  Joseph,  Eidam  von  Jehuda 
Weslar,  der  161G  in  Bonn'),  später  in  Friedberg  Rabbiner 
war,  hat  über  die  Leiden  der  Juden  wahrend  des  drei«sig- 
jährigen  Krieges,  insonderheit  in  Mahren*)  im  Monat  filul 
(1^  August  u.  ff.)  des  J.  1643  einen  Klagegesang  TerfiMet: 

^^rh  hv  nyon  DIXD  pxo  FjüSSN  zwiefach  alfa- 
betisch  mit  Strofeureiin  ^,  worin  er  die  Zeit  der  Ab- 
fassung viermal  anfriht.  Namentlich  wird  der  Ermor- 
dungen und  Plünderungen  gedacht,  welche  die  Ge- 
meinden von  Kremsir,  Brod,  Tagitschau,  Prosnitz  und 
Hellescbau  heimgesacht  haben«  Ee  folgen  ala  Nach- 
trag zwei  Klagen :  1)  rupH  TVHfh  DVQil  Ansprache  an 
die  Leser  und  Traueigedicht  über  den  Sohn  von 
37  Jahren,  den  er  am  4.  Tebet  verloren  und  der  den 
betagten  Vater  verwaist  zurückgelassen,  akrost  ^JT9; 
2)  jinyo  I^IPD  in  8  Dn)  reimenden  Zeilen,  akrost.  rwc 

zum  Gedachtnisse  au  die  getreuen  Brüder 
Mährens. 

Raphael  b.  Michel  Meugburg,  1655  in  Amsterdam'), 
vielleicht  der  Vater  oder  sonst  ein  Verwandter  des  Selicha- 
Ver&ssers  Uri  (s.  unten  S.  436). 

Klagegesang  HhAd  mflWt  *n  iTKl,  ftr  den  9.  Ab. 

Aaron  h.  Elieser  in  Zempelbnrg. 

Techinna  "»^^  nEjbl         (Amsterdam  1646). 

Liebermann  Sofer  in  Frag,  dessen  Vater  Löh  Rofe 
Prediger  in  Maina  daselbst  1644  gestorben  ist,  hat  in  zwei 
Gebetsammlungen  ^)  die  er  veranstaltete  auch  eigeue  und  un- 
ter anderen  folgende  Stücke: 

1.  niD^n  ']hüb  n»T*?  W  nn^m  Sabbatlied; 

2.  B^np  n^lC'  ÜV  ^NHIDD  l  fVir  Sabbat- 

3.  msQ  D^^^js  hDo  pm       ^  t>^n       f  Ausgaugf 


B.  14  6.  Ö4.  —  'j  catal.  Uo<U.  p.  3126.  —  *)  Tgl.  catal.  BogI.  p.  475.  966. 
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4.  DWn  M      j  Gtbete  auf  dem  Friedhof;  der- 

5.  niCK'i  DD''by  Dlbtt^  j  gleichen  noch  zwei  (K.  46  und  48) 
in         rupD  befindlich  sind. 

8.  wnt^T  NTQ  i^'^rbni  »rbH  mit  vollBtandiger  Namen- 
seichnung. 

Kioe  Reihe  deutscher  und  polnischer  Verfasser  hat» 
g^osstentheils  als  AugenKeogen  und  LeidensgeDossen,  über  die 
Drangsale  in  Polen  1648  bis  1656  in  Klagen  und  Selicba^s 
tich  yernehmen  lassen.  Dazu  gehören:  Jorotob  Heller  (s. 
oben),  Ephraim  aus  Chelm,  Schabtai  Cohen,  Henoch-, 
Joseph  und  Jacob  b.  Naftali  alle  drei  in  Gnesen,  Schef- 
lel  Levi,  Moso  Cohen,  Gabriel,  Isaac  b.  Abraham, 
Joseph  aus  Prusiiitz,  Aloidechai  Kremsir  und  Unge- 
nannte. 

Ephraim  aus  Chelm,  Sohn  von  Joseph  Jawi'ower, 
Schüler  des  David  b.  Jacob  aus  Schebrschin  (gest.  1604), 
lebte  1601  in  Mähren,  1(>02  und  di(^  folgenden  Jahre  in 
Crakau.  Spater  ward  er  Kabbiner  in  Wreschen,  lebte  noch 
1646.  In  seinem  dem  Gebetswesen  gewidmeten  Buche  nrHra3 
finden  sich  für  Sabbate,  Fest-  und  Trauertage  zusammen  22 
Stücke,  bis  auf  die  Selicha*8  sämmtlich  mit  Comntentar,  dessen 
ne  auch  bedürftig  sind,  verseben.  Statt  der  Schönheit  und 
erhebender  Gedanken  herrschen  Kabbala,  Reim-  und  Zahlen- 
Spielerei.    In  einem  Gedichte  TIS'  endigen  die  Strofen 

D"^~i  und  die  vorausgehejiden  Buchstaben  bilden  ein  Akrostichon, 

z.  B.  c^trn,  cn-'p^.  onsiyr.  c^^'n*  d.  i.  □^*^rNu.  s.  f. 

In  dem  Chanuca  -  Liede  pnS  liat   er   niclit   nur,  gleich 

Mannes  Chajus.  Zalilensunimen  versteckt,  sondern  auch  Reim 
und  mehrfache  Akrostichen  untergebracht.  Folgende  Stücke 
sind  der  Klage  und  der  Busse  gewidmet: 

1.  "h^lfBO  IIS  "b»  nriH  Eingang  zu  der  Techinna  ni^p  KVM 

nan       Reim  Ty. 

2.  "1212^  HN"!  nzan  Klagecresang,  Reim  so  dass  der 
vorausgehende  Buchsüibe  das  alfabetische  Gesetz  be- 
folgt p  piGD  f 3ID       U.  S.  W. 

8«  ^  TUT  nK6  ^  feiert  das  Andenken  der  zehn 

Märtyrer. 
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4.  "mp  btO  ^OfO  in  10  Abtauen,  deren  einadse  Zeilen 
akroet.  die  10  Sefira^e  geben. 

5.  jmna         TiSm  Vidui,  akrost.  der  Name  Ton  42. 

6.  Dn\N"n  npD  DPyT'  21V.  abwechselnd  beginnen  die 
Strofcn  znv  und  6clilie8seii  rh'hy  begiaueu  rh^b  und 
sch  Ii  essen  Diy,  * 

7.  "p^e^         Dvn,  ebenso  abwechselud  mit  DVil  und  "VTO. 

8.  '•nyi::'  n  ebenso  mit  Diy  und  "^pz. 

9.  njnn  Dn:n  DIOT  "pC  iriK  in  29  Strofen,  verfwt 
als  in  Lundeuburg  und  Umgegend  die  Peet  berrsohte. 
Die  letzten  4  Niimmem  sind  Selicha's. 

10.  Seine  Selicba  über  die  polnischen  Ereignisse  beginnt 
^  Tin^  PNT^,  zeichnet  aber  nur  Ephraim  während 
anderseits  die  Ermordung  des  R.  Ephraim  Kabbinen 
▼ou  Wrescben  A.  1655  gemeldet  wird . 

Schabtai  Cohen  Verfasser  des  pZ  Sohn 

des  Meir  Kabbiuers  von  Mohilow,  jc^cbüren  l(i'2'2 ,  gestorben 
1663  in  liellischan,  bat  seine  Soliclia  .s  mit  einer  geschichtlichen 
Einleitung  versehen,  die'  Leiden  und  Schrecknisse  der  Jahre 
1648 ff.  darstellend,  die  mit  einer  Betrachtung  endigt: 

1.  rhwh  ^n^lp  IB'ti  OW  durchweg  mit  den  abwechselnden 

Reimen  rh  und  T^,  scblieset  TOÖf  mm. 

2,  Uff  Y«\  hvnnn,  die  Strafen  heben  an  und 
scbliessen  ^^^B^. 

8.  nps        IKa  arh»  variirt  das  „Abinn  malkeou"  in 

44  Strofen. 

4.  "pbruD  □'»12  WD  ü^rhi<  (  lialaau  mit  Ringworten, 
i).    "^^T  >B"1^  die  8ti  f>fen  beginnen  und  endigen 

5.  Slp  Dn«,  der  strotische  Vers  hebt  ^H, 
einmal  H^hf  an. 

7.  tt'in  yrhi<  n  "1S&*{<  p«,  die  Strofen  beginnen  und 

endigen  p{<. 
Henoch  b.  Abraham  in  Gnesen. 

Klage  pnsn  'n  )tan. 


Vt;!.  Steinschn.  catal.  S.  1243.  —  •)  Sei.  Abrabftm's  Cohen  iind  ^ 
Ü^DH"!  K^?ö  ^-  ^  (unten  S.  436). 
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Joseph,  ebendaselbst;   sein  pTtS'  DV^-Pn  i<^ü  ht^ 

□"»JCHD  gedenkt  der  in  Nemirow  Erschlagenen. 

Jacob  b.  Naftfili,  I.andschreibf r ,  ein  Vetter  des  Vor- 
genannten, der  vcräcliiedeiies  rredichtet.  hat  ansscr  zwei  Ge- 
sängen ("pcn  QZ'b  "1?27N  bei  (Telegenbeit  der  Schenkung  einer 
Gesetzrolle  ')  und  W  )CkS:i  "ntri'')  drucken  lassen: 

1.  Selicha  VTm  mit  einem  Eingänge 

Sebeftel  der  Sohn  Ton  R.  Jesaia  Hurwitz,  dem  Ver- 
fasser des  n'^Plf,  der  als  Oberrabbiner  in  Wien  1660  ge- 
storben. 

Selicha  ü^D^  "fwb  'H  n^23  "»DSB'  in  '25  Strofen,  mit 
vollständiger  Namenzcichnung  (auch  ^^mn). 
Mose  Cohen  Nerol  b.  Elasar  aus  Crzeminiec,  in  Metz 
A.  16d9  gestorben. 

Gebet  iW  "»©»a  »isin  D'horn  ¥ho  h». 

Gabriel  b.  Höschel  in  Reischa  schrieb  eine  eigene 

Abhandlung  über  die  Jahre  1648  u.  IT.  worin  drei  Selicha's 
mit  einem  zum  Theil  geschichtlichen  Commentar  sich  be- 
finden ; 

1.  ninrn  >nSx  'n  i)p^^  nach  D"«,  endigt  pon  wn  ora 

2.  DnNl  D'>:D        nyn  mit  vollständigem  Namens- 
Akrostichon,  endigt  HIn'ps:  i:K"!n. 

3.  fi^n  yoie^       aramäisch,  nach  pmSTt,  endigt 

«3DVTD      njBTD  «nwi. 

Isaac  b.  Abraham  Mose  Israel,  Rabbiner  in  Lissa. 

Selicha  msONI  ^ITSJ  ')C2  msiN  *)  erzählt  die  Schand- 
thaten  der  Kosaken  und  Russen  in  Ukraine,  Pcnlolien. 
Joseph  b.  Lipmnn   aus   Prosnitz,   den  die  Schweden 
aus  seiner  Wohnung  gejagt,  verfas,>^te  über  die  Vi  i  f  li^ungen 
in  Kremsir  (1643),  Ukraine  und  Litthauen,  in  jüdisch-deutschen 
Reimen,  eine  Klage  und  ein  Seelengedächtniss 


')  nicht  ,.in  Erinnerung  an  die  Gesetzgebung^'  wie  Wolf  T.  3  p.  518  bat, 
P'q  n3Y\5  min  irUO  uehmend.  —  •)  abgedruckt  in  Landsbuth  ooomMt 
Zugab«  N.  7  aXIII.  —  •}  Mid.  Bodl.  p.&79. 
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AaroQ  b.  Man  Bacharach  in  Posen,  seit  1627  Vor- 
beter  daselbst,  verfasste  eine  Techinna: 

TlTCpb  Tüp  "^pDH  miCK'N.  vierfach  alfabetisch,  endigt 
^  13Dyi  Or^p  ^2.    Ist  ir>53  nobst  noch  einißfen 

andc^rt'ii  desselben  Verfassors  im  l>ruck  erschienon. 
Mordechai  b.  Hirsch  Kremsir  (1660),  ein  Commen- 
tator  des  Tarfrnm. 

n:p1  "»^D  h^p  Klage  mit  zwei  abwechselnden 

Refrans,  die  120  tausend  Märtyrer  der  polnischen 
Unruhen  insbesondere  Littbauens  beweinend,  endigt 

vh  nvr  rmtn. 

Hieran  schliessen  sich  ungenannte  Verfasser  an  von  he- 
bräischen und  deutschen  Klageliedern,  so  wie  Dichter  der 
nachfolgenden  Jahre,  die  die  Opfer  ihrer  und  der  Zeit  von 
1648  namhaft  machen. 

Ungenannter  GWOD  p^l^'  ü^üm  «So  hü')  spricht 
namentlich  von  den  Schrecknissen  in  (i rosspolen  im  J.  1656. 
Man  hatte  im  Jahre  KHö  die  Erlösung  erwartet'),  und  als 
man  so  bitter  getauscht  ward  demselben  andere  bezeichnende 
Epitheta  gegeben,  die  die  Zabl  [5]  408  darstellen').  Unser 
Verfasser  nennt  als  Opfer:  die  Kabhiner  Ephraim  (Wreschen), 
[Israel]  Levi  (Slotowa),  Selig  [b.  Mose  aus  Crakau]  (Lob- 
senz), Isaac  (Rogasen);  Arje  Jebuda  Jacob  b.  Joseph 
Darschan  und  Abraham  Jacob  b.  Pinchas  Isaac,  beide  in 
Posen  am  Sühnfest  gemartert 

Simeon  b.  Jona  verfasste  gegen  das  Jahr  1648  ein 
Elagegedicht,  anfangend  n'HM  HDin  rmm  W  und  endigend 
nn^tS'D  njrnj,  das  von  Krieg  und  schweren  Zeiten  im  All- 
gemeinen spricht. 

Uri  b.  Rapli  ael  Mengebu  I  ii  o*)  schrieb  vor  1654')  eine 
Selicha,  eine  Keihe  von  Verfolgungen  während  dieses  langen 


»)  onomastic,  Zugabe  N.  5  S.  X.  —  *)  HNIH  — ^'*'*^t  I>ereits  im  Sohar, 
^8^«  ibcn  p*l*J  Das  Buch  ni&dD  ^tp  ''»^stimmte  A.  1656. 

*)  l)Vers  Goaes.  27,  46  fr^n     •  •  •  TOp).   ^)  ^RH  pD  [»•  «•  p^B^  H"!!]. 

n3US  tÖ*  Nj'^plW  enthalt  „Geschrei"  in  „Ukraine'^  —  *;  Das  Akro- 

•iiiihon  ist  uiTaijyo  b]  b^tn  '•□i  "onn  k     p  m«-  M«ng. 

bürg«  wsr  nni  1700  Biehttr  In  Cl«ve  (*iK^n       ^-  l^Ob).  Vgl.  obto  &439. 
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Exils  schildernd;  der  Strofenschluss  ist  der  Name  eines  tal- 
madisciien  Tractates  nach  der  Keihefulge.   Der  Verfasaer  hat 

einen  Commentar  beigefügt.   Der  Anfang  lautet:  ^ItN 

nDi::n  ^::y.':r:i  r^'hhpn-,  der  Schluss:  r^^'^-n  pnS  '»rtJ'p 
7^3^  r,  v:y     Qi^B^  13T  '>2  oöw        riwn"))  ppi'pnon  n)wrö\ 

DlpP  rraiK  hebt  ein  10  Seiten  grosses  Gebet  in  dem 
Buche  Ü^Tin  an,  das  Simeon  Frankfurter  (Dec.  1712  in  Am- 
sterdam gestorben)')  herausgegeben;  dasselbe  ber&brt  swar 
die  allgemeinen  Lieiden,  schildert  aber  in*s  Einzebe  gehend 
die  des  Jahres  1648  und  ist  Tielleicht  alter. 
Ungenannter. 

im  ncm  Onam  vho  über  die  Metzeleien  in 
Kremsir. 

Siinson  b.  Samuel  Bacharach,  1607  in  Forlitz 
(Mahren)  geboren,  sputer  in  Prag,  Brod,  Leipnik,  von  lfi50 
bis  an  seinen  Tod  (19.  April  1670)  Rabbiner  in  Worms, 
hatte  an  allen  Orten  die  Leiden  des  30jährigen  Krieges  ge- 
tragen und  selber  ein  Verzeichniss  von  den  Märtyrern  der 
Jahre  1628  und  1629  angefertigt  Er  hat  Gebete,  Selicha's 
und  Gesänge  verfasst,  die  zum  Theil  noch  handschniUich 
Torhanden,  einige  hat  sein  Sohn  Yeröffentücht,  darunter  be> 
finden  sich: 

1.  Tmn  hvh  K)  ^  TIK  Hymnus,  im 
Jahre  1626. 

2.  ym»  71  nrn^l  *YD1N  5  Langzeilen,  als  Brod  toq  den 
Truppen  Man8feld*s  (rw  S^K)  befireit  worden,  die 
einzelnen  Worte  bilden  ein  langes  Namm  -  Akro- 
stichon. 

3.  "JU'~p/:D  ü^rhi<  JCmiahnung,  als  Inschrift  in  der 
Synap^oge  zu  Geding,  vom  Jahre  1629;  mit  ähnlichem 
Akrostichon. 

4.  ^23!f2)  ^"ICTO'  Pismon,  als  er  den  Gefahren  in  (icding 
entgangen.  Die  7  Strofenverse  bestehen  jeder  aus 
sechs  Worten,  von  welchen  das  dritte  'H  ist 


1)  «tial.  Bodl.  p.  9610. 
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5.  Selicha  '^WH  üipü  rr^riK  mit  "tn  he- 

ginnendeo  Strofenversen,  das  zweite  Wort  dann  nach 
der  Folge  von  TN,  feiert  di«  Rettung  in  Leipnik  A. 
1642  utid  wird  daselbst  am  17.  Tammui  yor  dem 
üblichen  Pismon  rezitirt. 

6.  Selieha  vhc^  hso  *n  nf)rT\  über  die  Be- 
lagerang von  Prag  A.  1647. 

7.  m  TW  rh  rrw  m  9  Zeilen,  Dankgebet  beim  Abango 
der  Spanier  ans  Frankentbal  26.  Ijar  1652. 

8.  Om  TCTO  Dp  SAdB^  ein  Tiscbsegen  ffir  den  Sobn, 
als  derselbe  im  Spatsommer  1656  nach  Coblenz  ftber- 
siedelte,  durchwcjL,^  ^cich  reimend,  die  je  aweite  Zeile 
ist  ein  Vers  oder  eine  Gebetsstelle  die  „Chajim"  en- 
digt, und  folgen  diese  nach  aliabetischer  Ordnung 
aufeinander. 

9.  Selicha  b^ph  rcnj'p;-  r-;.'  r,  r';-:w, 

10.  Pismon  ni«Eni  TV  ^\£/lp2  t^n. 

11.  Selicba  rhv:  "1«d'?  nrornD  ^na  i^U  ha  mit  n»^»  an- 
hebenden Strofenversen  för  den  Tag  tot  dem  Rüst* 
tage  des  Neujahrs. 

12.  Pismon  Tpn  xoH  ^0»)  now  nttf. 

18.  unmy     tmh  hjW^  p  ^  Ermahnung  an  sich  selber 
för  den  Bussfertigen,  7  drdattlige  Strofen  die 
anheben. 

14.  Tranergedicht  auf  den  Tod  des  Vaters  IDMS  tt^Sm 

mit  2  Refrans,  wie  in  den  Klageliedern. 

Ausser  den  bisher  anjj;cgebenen  Stücken  sind  noch  3 
Sabbatlieder,  4  kurz«-  Gebete  mit  akrost.  Gottesnamen  und  5 
längere  Techinna's  in  gereimter  Prosa  vorhanden. 

Aaron  Simeon  Spira  b.  Wolf  b.  Michel,  Rabbiner 
in  Prag  und  daselbst  im  Dezember  1679  im  Alter  von  80 
Jahren  gestorben,  hat  über  die  Bedrängnisse  der  jüdischen 
Gemeinde  wahrend  der  schwedischen  Behlgerung  (1648  bis 
16M))  Selicha's  verfasst,  die  nach  der  Versicherung  seines 
Sekretars,  Löh  b.  Josua,  im  Druck  erschienen  sind. 

Abraham  Abele  b.  Chajim  balevi,  in  G uinbiiiuen 
geboren,  woselbst  seine  Kltorn  1G55  um's  Lebrn  kaiiK^n,  <r9- 
storben  in  Kaliscb  xwisclieu  1675  und  1692,  ist  der  Autor  des 
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bekannten  Werkes  Dni2i<  |3D  und  einer  Klage  für  lieu  d.  Abi 

rmmp  lirv  bni^'^  p«  in  22  Absatzen. 

Mordechai  b.  Jaco b  Frzibram,  vermatbiicb  aus  dem 

17.  Jahrhundert: 

Zionide  nni  r\^n}  D2l>CÜ  ])^  in  25  ]vh  anhebenden 
Strofen,  Reim  ^7  auch  in  den  Halbstrofeo.  Ende: 

Abraham  Cohen  b.  Elieser,  vermuthlich  in  Lobeenz*), 

nennt  in  seinem  poetischen  □''cn;^  ^Pay2  pilT  DWl  «te  Sx') 
das  er  A.  1692*)  verfasste  die  Märtyrer:  Kabhiner  Selij?,  den 
man  aus  dem  Fenster  gestürzt,  Israel  (Ölotowa),  Ephraim 
(Wreschen)  und  Isnac,  den  V  orbeter  Mordechai,  den  Vor- 
ateher  Jehuda,  Matatia  ans  Crakau,  l5?aac  und  Oser  in  P'^S'^S. 

Samuel  b.  David  Auerbach,  der  in  Lublin  1656  kaum 
dem  Tode  entronnen,  zählt  in  einem  jüdisch-deutschen  Seelen- 
gedachtnisse^)  die  1691  hingerichteten  auf,  nämlich  Salomo  b. 
Sanwel  aus  Kreschow,  Jehnda  b.  Aaron,  Abraham  b.  Jehuda 
ans  littblin,  Wolf  b.  Naltali,  Selig  b.  Jacob,  Pinchaa  b.  Moio 
Aoa  Tomataow. 

Bin  Ungenannter*)  in  einer  deutschen  Kkge  macht 
gleichfiüJs  Matatia  aus  Crakao,  Abraham  Maschsisktr  und 
Pinohas  aus  Tomassow  nahmhaft. 

Bfin  anderer  Ungenannter*)  föhrt  drei  Männer  auf: 
Ezechiel,  Mose,  Abraham,  die  A.  1691  in  Wilna  hingerichtet 
wurden. 

Was  Pöbelwuth  ini  Grossen .  das  lasteten  Kirche  und 
Justiz  im  Einzelnen,  und  andt-r»  1  )iclitun£fen  konnte  der  Zeit- 
raum von  162»)  l)is  1601.  wenigstens  von  Polens  Juden,  nicht 
erwarten.  Auch  ni  Italien  verstummte  die  hebräische  Muse 
beim  Anblicke  des  kirchlichen  Meduseuhauptes,  und  wenn  sie 
au  singen  anhob  wurden  es  kabbalistisobe  Dissonansen.  Se- 


*)  er  nennt  R.  Selig  (s.  oben  S.  436)  den  ObembblB«r  sein«'  Gemeinde 
(Un^npT  1''2«)-  —  •)  onomaet  Zugabe  N.  S  S.  XL  —  •)  dl«  enton  Wort« 
dsf  3  Mien  atroffm  ^Spfh  DH  ^9BD  bedanteo  y^O  (Cob«o)  vnd  des  Jübr 
OnQ^^li        1699].  ^  ^  «alal.  Bodl.  N.  8S91.  —  •)  dM.  N.  4080t. 
•)  da».  N.  409S,  eyn,  Poeiio  S.  348. 
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licba''6  und  |)oetis(  he  Gt  lietc  /md  während  der  zweiten  Hälfte  des 
17,  Jahrhunderts  nur  von  wenigen  italienischen  Verfassern  da. 

Isaac  halevi  ist  Verfasser  der  Selicha  rmy  Djnj  id 
5  Strofen  mit  verschränkten  Reimen,  die  U"1S1  pw'p  en- 

digt. Vielleicht  ist  er  Isaac  b.  Jacob  de  Levitis,  ein  Enkel 
TOD  Jehiida  di  Modena^  der  1621  geboren  und  um  1661  un- 
ter der  Chilfer  TXV*  Dichtungen  herausgab. 

Elia  Recanate  in  Roniagna,  um  1660  bereits  in  Torge- 
r&cktem  Alter,  schrieb  eine  Vidui  in  gereimter  Prosa,  an&n- 

gend  rhv  "WD  DTpo  ,Tm  «DD  ^xh  pm  T^a  übr;  b(ff  \scr\ 
y^v  '?NT*c'''3  SsnoDi  esc  n^\-i  ."iDSiyn^na  ,injn2  u.  s.  w.  Der 

laliait  ist  eine  Klage  über  Krieg,  liungersnoth  und  Pest,  die 
zugleich  die  Gegond  hoimsnchen:  den  Schluss  bildet  die  Va- 
riation des  Sündenljt  k^'iintiiisses  nii'pDI  nDtCTICS  i:otrf<  u.s.f. 
Jechiel  Ventura,  i  die  Collegeu  des  Vorgenannten: 
Isaac  Mondolfo,  (  ihre  zu  verschiedenen  Zeiten  ver- 
fassten  Gesänge  und  Klagelieder  besass  Ghirondi  in  Padua. 
Einen  Isaao  Ventura  in  Pesaro  nennt  Schabtai  Beer  N.  102 
(vgl.  N.  66  wo  nur  ^"^),  zwei  andere  gleichnamige  cod.  Bis- 
Hches  46,  den  Tierten  Lamperonte  f.  112).  —  Um  dieselbe 
Zeit  lebte  in  Ancona  Matatia  b.  Joseph  Levi  Idondolfo, 
VerfiMser  religiöser  Oesange  (cod.  Almanzi  822). 

Raphael  Mondolfo')  in  Mantua.  Als  daselbst  und  in 
benachbarten  Städten  (Modena,  Verona  u.  a.)  Seuchen  wQthe- 
ten  schrieb  en 

Selicha  D^üW2  ^SteW  ^«  in  6  Strofen,  endigt  |nO 

Der  Oheim  von  Schabtai  Beer  hieas  Schabtai  Raphael  Chai 
Mondolfo*). 

Jechiel  Mondolfo,  vielleicht  des  Vorigen  Bruder, 
schrieb  gleichzeitig  Selicha  |r2N  b^pb  ))^^  in  4  sechszea* 
Ilgen  Strofen,  endigend  nru  \*V2  py. 

Mose  Zaout  lebte  und  starb  in  Italien,  ist  aber  spani- 
scher Abkunft  und  in  Amsterdam  um  1625  geboren.  Er  lernte 
in  seiner  Jugend  in  Posen,  war  spater  in  Padua,  seit  1645  in 
Venedig.  A.  1654  schrieb  er  ein  Khigegedicht  auf  den  Tod 
Jomtob  Helleres,  A.  1656  besohilftigte  ihn  die  Correktur  einer 

*)  Md.  Wien  XXIII,  90.  ^  *)  N.  BS. 
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M«oh«or- Aufgabe;  im  Sommer  1663  wollte  er  nach  PaJistiiia 
auswandern,  blieb  jedoch  in  Venedig,  Hess  sich  im  Sommer 
1673  in-  Mantaa  nieder,  wo  er  Anfonge  Oktober  1697  gestor- 
ben.  Die  Hauptbeschilfligung  seines  Lebens  und  der  einzige 
Inhalt  seiner  Briefe  und  Gedichte  ist  Kabbala,  und  war  er 
der  Zuhörer  von  Binjamin  halevi,  der  A.  1659  aus  Safet  nach 
Italien  gekommen  und  dessen  Lehrer  Chija  harofe  ein  Schüler 
Chajiuj  Vitars  gewesen.  Bei  aller  sprachlichen  Gewandtheit, 
selbst  mit  dichterischem  Talent  ausgerüstet,  ist  er  doch  nur 
selten  geniessbar;  die  Höllenstrafen  hat  er  in  einem  eigenen 
Werke  ausgemalt  und  40  Tage  soll  er  gefastet  haben,  nm 
Latein  wieder  zu  vergessen.  Von  seinen  47*)  synagogalea 
Sachen  ist  Einzelnes  in  den  öffentlichen  oder  den  Dienst  der 
Vereine  übergegangen,  fast  nur  der  spanischen  und  italieni- 
schen, —  in  Allem  etwa  15  Gedichte'),  die  in  Gebetbücher, 
die  seit  1660  in  Italien  und  Amsterdam  erschienen,  Aufnahme 
gefunden.  Als  Curiositaten  sind  zu  bemerken:  eui  Gedicht 
aus  tausend  Wörtern,  jedes  mit  dem  Buchstaben  Alef  anhe- 
bend; ein  aiamäisches  für  Wochenfest,  ganz  in  der  Weise  der 
mittelalterlichen,  anfannrend  TW^)n  JöllH  ü'hw  H^bü.  Zu  den 
einfai-hereu  irehoren  die  Seiicba  WCB'  mit  DIM  schliessen- 

den  Strotenversen  und  die  Kiage  tV22  b)p2  Dn{<  für  den  9.  Ab. 

Abraham  b.  Isaac  Auerbach,  Rabbiner  in  Coesfeld, 
war  auf  die  Angeberei  eines  Lob  mit  seinem  Sohne  Isaao 
Terhaftet  aber  nach  knrser  Zeit  wieder  in  Freiheit  gesetst 
worden.  Zum  Andenken  setzte  er  den  23.  Schebat  [A.  1674] 
f&r  seine  Kinder  zum  jährlichen  Fasttage  an  und  Terfasste 
dasu  5  Selicha*s  die  er  mit  Commentar  herausgab;  ohne  sol< 
eben  wäre  namentlich  das  Chatanu  ^0^2  nB:t<  O  'H 
^blDwS  "ID^pn  unverständlich.  Der  Piämon  {<^£1D  ist  nach 
den  10  Sefira's  eingerichtet. 

Wolf  b.  Lob  b.  Elia  aus  Rosienicz,  1676  in  Pudheiz, 
hat  in  seinem  iSittenbüchlein ')  fol<^onde  drei  Compositionen: 

1.  O^DT  Knn  r^Dpi  OWn  iäc  ^i<,  endigend  ]V^b  X31 
pt<  '^KU,  den  Märtyrern  von  Podolien  aus  dem  J.  1676 
geweihet. 


*)  la  «nomwi.  &  2ie*m  Mi]|«sihlt  —  t)  N,  5,  33,  89  bii  33,  34,  40 
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2.  Sübngebet         nid<  'niDt,  akroat  sm  [WolfJ  i^ich- 

wie  in  N.  3. 

d.  Purimlied  n:)VD  pm  bi6  low  DKt  mit  jüdiadh- 

deutscher  Uebertragung:  „Seht  ich  begehr". 

Abraham  Fies  eh,  Rabbiner  in  Wien'),  hat  eine  Vidui 
▼erkrat,  die  dem  Bache  pnSP  HTÜD  (Amsterdam  ]€t88)  beige- 
fügt ist,  sie  soll  HDVIKI  YTVQ  IHK  anheben.  Indess  ist  täm 
al&betische  Tierseilige  Yidui  desselben  Anfangs,  die  eigentlich 
eine  Tochaeha  ist  und  TVatn  nn  Dv6m  TDT  endigt,  am  Ende 
der  Herzenspflichten  (Amst.  1716)  eingerückt,  and  der  Her- 
ausgeber, Isaac  Schwerin  b,  Mose  Israel,  will  sie  aus  einem 
alten  Werk  pTO^  nr6in  abgeschriebeu  habcu.  Ein  Abraham 
Fl  esc  h  lebte  Anfangs  des  17.  Jahrhunderts  in  Wien;  seine 
£nkelin  starb  1636,  seine  Toch^r  1656'). 

Am  21.  Juni  1689  brach  in  der  Altstadt  in  Prag  eine 
Feuersbruüst  aus,  die  in  wenigen  Stunden  2000  Häuser,  dar- 
unter einen  grossen  Theil  der  Judenstadt,  in  Asche  legte  und 
mehrern  hundert  Personen  das  Leben  kostete.  Unter  den 
Opfern  befanden  sich  aneh  der  Dajan  Salm  an  b.  Mösohei 
sammt  seiner  Frau  Mirjam.  Es  yerbraanten  eilf  Sjnagogen« 
viele  GesetsroUen  and  hebriische  Bücher.  Der  dortige  Bi- 
schof drohete  den  Christen,  welche  in  ihre  Häuser  Juden  auf- 
genommen, mit  Entsiehung  geistliehen  Beistandes.  Zur  Erin- 
ntning  wird  noch  jetst  am  B.  Tammus  in  Prag  ein  Gebet 
refitirt,  anfimgend  rD12J  rmo  IWton  DWID2  vhc  S«, 

welches  diesen  Unfall  beklapft;  es  reimt  durchweg  auf  DH. 

Joseph  b.  Uri  aus  Kobiyn  schrieb  im  Jahre  1698  drei 
Selicha's,  veranlasst  durch  die  Leiden  der  Juden  in  Polen'), 
aarolich: 

1.  rülCiX  n)lD2  ^^bH,  jede  Strofe  beginnt  mit  dem 
Namen  des  Buchstaben  nach  der  Reihenfolge  des  AU 
fabets,  also  die  sweite  nxa,  die  dritte  ^tD2.  Ist  mit 
einem  Oommentar  Tenehen. 

2.  ^Mnp  pm  mDDKl  '•^DD  ISVI  eine  Klage  Ober  die  im 
Sommer  jenes  Jahres  der  Blutbeschnldigung  ge&Ue- 
nen  Opfer  in  Kaidan  und  Zausmer. 


MiiMbBtidtr  cM.  Bo«.  p.  im  «ad  bei  LMidsh.  mamttk  p.  10. 
1-  •)  WiMMT  Orabwhriftee  N.  105  an4  SIS.  —  •)  «ja.  IM«  8  349. 
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Samnel  b.  Mose  mshl*)  eob  Grodno  hat  einer  Blbel- 
AiMgabe  (Amet  1699)  folgende  CompositioBen  beigefügt: 

1.  Klage  b^^i         '•2^3     "»^i  pon  2n  b^nDi  »ni«  ro^«, 

alle  Strofen  heben  n2^i<  an. 

2.  Klage  zum  Thema  1"r^  njr^  DilD  '»1«  D^'»'?DD2  T\pb  nZW 
ü'^^hsD  DtSflDI  Vh  nvi  DD  'n  ist  mit  den  2  öblichen  Be- 
frans       U.  8.  W. 

I 

3.  eine  Ephraim^s  }füiff  MM  nachgeahmte  aramäische  Se- 
licha  mit  durchgehendem  Reim  und  vierfachen  TK, 
beginnt  tmo  JHD^  im  HTOWO  mUK  U<  tn^ 

NP|T?2y,    endigt:    nnqy  fnDOl'  aT^lD'  VTKB^ 

Joseph  Fiammetta  b.  Salomo«  der  als  Babbiner  von 
Ancona  1721  gestorben,  hat  für  die  Betvereine  eine  Ordnung 
xusammengestellt)  in  weicher  ,von  ihm  folgende  Stü(^e  vor* 
handen: 

1.  Vidui  jrCD  HDD  VrV)  '•ibi  ob^  brt^  mit  einer 
Variation  des  Sundenbekenntnisses  liOCX*),  ist  eine 
lutroduction  zum  b)!)^2)  UW«. 

2.  COTnni  nin'»bDn  bV2  □'•c'piyn  b::  IID'I  Gebet  bei  herr- 
schenden Krankheiten,  mit  sinniger  £intlechtung  von 
passenden  Bibelstellen. 

8.  «Un  ü''^Mi<n  ^:nJ<1  CO^iyn  bj  p")  Gebet,  veranlasst 
durch  die  in  der  Nacht  zum  Sabbat  30.  Dezember 
1690  in  Ancona  stattgefiindene  firderschütterung,  die 
▼ier  Personen  das  Leben  gekostet  Es  wurde  der 
20.  Tebet  als  Fasttag  und  der  darauf  folgende  Tag 
als  Freudenfest  eingesetxt  Da  nach  einigen  Jahren 
die  Stosse  wiederkehrten,  wurde  ein  zweites  Gebet 

4.  cSwirn  )Tjno  y^n  n'»bDn  bintn        n  «jk  verfasst, 


«)  vielleicht  ttf^ptt^  (Wolf  3  p.  673).  —  *)  Tollst&ndig  in  D>32W  ppH 
MmHU  1732  f.  86;  in  Selichot  Vened.  1713  f.  137  fehlen  einselnr  ät«Ueu, 

s.  B.  }nn  w  ruob     ^nb^wi  vof  nb)     wpn  «•    m.,  in 

■atar  jttdtn  BocfatialMn  dt§  Vidni- AUiitMf»  inmer  mir  Eio  StOt  d«.  AH«!» 
ristioB  fiaiUeli. 
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iu  welchem  auch  über  Kriegs-Diangsale  geklagt  wird, 
vermuthlicli  des  Krieges  in  Piemont  oder  des  Erbfolge- 
Krieges,  da  die  Leiden  als  in  allen  Ländern  vorhan- 
den dargestellt  werden.  Die  bisherigen  4t  Nammem 
sind  in  schlichter  oder  gereimter  Prosa. 

5.  nT2}H  '^vhSfl  non  ein  mit  Musik -Begleitung 
aufgeföhrtes  Duett  zwiBcfaen  Gnade  und  Wahrheit,  in 
das  zam  Schiusa  die  Gemeinde  einfallt  Hierauf  be- 
ginnt ein  poetischer  Bericht  vom  Erdbeben: 

6.  ttp  nhnr\  Tiny  ^cn2  in  24  aweizeiligen  S&tzen, 
jeder  schliesst  mit  eintMu  "CjI  ejidigeudeu  V  erse. 

7.  ■p:?'?  T.^D  mn  '^zhü  Bakascha  für  den  kleinen 
VersöhuuogsUig  in  dem  Stile  des  Bussegebetes  aus 
der  Königskrone.    Die  einzelnen  Abschnitte  heben 

^Dte  an. 

8.  Vidui  für  die  Bussezeit,  dreizeilig:   oStp  b^' 

^S-QD  TOBTI,  schildert  Sünde,  Tod 

und  Gericht  und  endigt  mit  YOS^M  u.  s.  w. 

9.  Klage  über  Mose  Zacufs  Tod,  ein  Dnett  zwischen 
Tod  und  Leben  in  18  Absätzen,  jeder  yon  4  Strofen 
mit  Strofenreim;  der  Tod  spricht  die  Absätze  1,  8^  4, 
7, 9  und  im  letzten  bereut  er  seine  That ;  das  Leben  tragt 
Absätze  2,  5,  6,  8,  beide  zusammen  tragen  das  üebrige 
vor.    Anfang:  nnn:22         2r2  D^DD  ^DD  ^32  HO  b]f 

nbb'^  b)p  yc^:':  bzz.  Ende:  n:nD  n^p^  nyc-i  c^yiiin. 

Jochanan  Gerou  war  über  33  Jahre  Rabbiner  in  Flo- 
renz und  hat  von  Samuel  Aboab  15  Rechtsbesciit  i  ie  erhalten; 
auch  er  hat  auf  Veranlassung  eines  J^rrdbebens,  vielleicht  des 
vorerwähnten,  ein  Gebet  verfasst: 

Salome  b.  Jesaia  Kizza,  Rabbiner  in  Venedig  (1680, 
1715). 

Selicha  DH  W  V3K^  in  8  metrischen  Strofen 

mit  verschrankten  Reimen,  endigt 

Ist  im  Schacharit  des  lö mischen  Ritus  üblich. 

Joseph  b.  Michael  Kavenna,  Habbiner  in  Alessan- 
dria (1701). 
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Pismon  Jorn  ic.T  -n  mit  uhtt^  schliessenden 

Strofenvcrspii,  endigt  DiSl&'m  nCKH  □'•Dlt:  Cnyicb,  darin 
wird  der  göttliche  Schutz  in  Ki  ie<roszeit  erheten. 
Naftali  b.  Isaac  Cohen,  ein  Enkel  des  oben  (S.  429j 
erwähnten  Naftali  b,  Isaac,  war  Rabbiner  in  Ostro,  Posen, 
Frankfurt  a.  M.  (1704 — 1711),  und  starb  auf  der  Reise  nacb 
Palastina  an  demselben  Tage  (24.  Tebet)  in  Constantinopel 
(1719),  an  welchem  acht  Jahre  fr&her  in  seiner  Wohnung  das 
Feuer  in  Frankfurt  ausgebrochen,  das  ihm  seine  dortige  Stelle 
gekostet   Die  seit  A.  1702  gedruckten  Sammlungen  seiner 
Gebete  enthalten  deren  mehr  als  dreissig  iür  alle  Tage  und 
Festzeiten,  grössere  Sünden bekenntnisse,  ein  vergrössertes  bv 
NtSn,  sammt  einera  ans  mehr  als  400  Sätzen  bestehend«  !!  CwS 
^rO^^nni.   Das  Elia- Lied  zählt  Elia's  Thnton  auf*,  die  bibli- 
schen und  auch  die  der  Sage.    Die  5  Selichas  heben  an: 
1.   Akeda  I^DN  np"«3  1231  2.  n\-t 

3.  "«TOri  '•cit'  Nin  'H,  4.  Piaioon  TOIP  m  m^":, 
5.  ']JStO  HDp.  Fast  Alles  nur  gereimte  Hagada.  Ein 
Gesang  bei  Schenkung  einer  GesetxroJie  beginnt: 

nnrtD  mom  rrm^  nru«  nh  wu«. 

Samuel  Schotten  b.  Joseph  Cohen,  Rabbiner  in 
Frankfurt  a.  M.,  verfertigte  über  die  erwähnte  dortige  Feuers- 
brunst (U.  Januar  1711)  die  Selicha  »m^  hti  StWH,  zwei- 
zeilig, endigt  uhtny*  n33ni  pnj  ümvi. 

David  b.  Schemaja  Sogers  aus  Prag  schrieb  damals 
über  dasselbe  Feuer  ein  jüdisch  -  deutsches  Klagelied  in  37 
Säts^en,  anfangend  ,,nD''?<  wie  soll  ich  anhoben  zu  sinj^en.'* 

David  Oppenheimer  b.  Abraham,  (riiiiider  der  be- 
rühmten Oppenheimerschen  Bibliothek,  vertasste  zu  einer  Zeit 
(1713),  wo  Prag  von  Krankheiten  heimgesucht  war,  zwei  Se- 
licha's  für  Montag,  Donnerstag  und  die  Bussezeit  —  den  Tag 
▼or  dem  Neujahrfeste  ausgenommen  — ,  die  folgendermassen 
eingerichtet  sind: 

1.  ^tfW  *ipOß  ^VW  ^TW,  endigend  |TT>n  rSÜSDy  ist  nach 
TM  und  pKtlty,  welches  letztere  immer  durch  zwei 

•  •        •  •  •  • 

▼erbundeue  Buchstaben  plK'D,  pl,  HDH  u.  8.  f.)  darge- 
•telU  wird;  gegen  Ende  ist  m  den  Worten  D^ijoiN,  ITl 
Q^n\y\  Hfhü^  der  Name  gezeichnet 


Digitized  by  Google 


—  446  — 

2.  «CSn^tr  DTip  n  *n  endigeDd  m  auf  die  Middot, 

die  Räurhompfer-Bestandtheile  und  die  f»  pentateuchi- 

schen  Bücher  «rebaiiüt,  die  Perioden  be<j:iiincn  1^^T2  CX, 

)yr>D  DN,  i:bp':'p       uya'D  ü«  u.  «.  f.,  äholicb  der  Se- 
licha  Mose  Mendels. 
Elia  Cohen  Sofer  Mt  am  Ende  einer  Selicha  gezeicfa- 
net,  die  Regen  erbittet  und  mit  Genehmigung  von  David 
Oppenheimer  und  Abraham  Brod  1708  in  Prag  gedruckt  wor* 
den.   Der  Anfang  lautet: 

TP01  bsn  TDD  TO  V3  ur  nns¥r\  ^np  p  rr» 

□"•iro  nOTön.  Die  letste  ('23.)  Strofe: 

u^ip  v^w  orh 
.wo^  mnoD  bio  «np  jnt 

"Wie  es  scheint  ist  Elieser  Aschkf  nasi  s  Selicha  Nin  r,rt< 
ÜsSo  benutzt;  jedoch  ist  das  Alter  de.s  Verfassers  zweifelhaft 
Mose  Eisenstadt  b.  Chajim  in  Prag  verfasste  über 
die  Pest,  die  im  zweiten  Halbjahr  1713  daeeibst  herrschte,  ein 
deutsches  Klagelied: 

„AUmAchtiger  Gott  in  Deinem  Himmelreich/' 
Uugenannter. 

Selicha  r)09  bttt  ^  mnSTi       ist  in  Prag,  Tiel- 

leicht  um  dieselbe  Zeit,  gedruckt    (catal.  Bodl. 
p.  2794). 
Ungenannter. 

Techinna  rüHH  □'»tt'pci  TVD  h)p         endigend  n-^E'>' 
yürn  rno  ist  für  Montag,  Donnerstag  und  Fasttage 
in  Ferrara  üblich  (inrn  rh^i<  ed.  2  f.  30a). 
Samne]  Ilekschcr  b.  Meir  in  Altona  schrieb  über  die 
dortige  Jb  enersbrunst  von  Montag  Nacht  5.  November  1711 
ein  Klagelied  in  hebräischer  und  dent.^cher  Sprache;  das  er- 

stere  hebt  an  !vz>2)  »t:«  rp:4<n  'pip 

Abraham  Cohen  b.  Schabtai  in  Zante,  1670  geboren, 
stammte  aus  Kandia,  wo  sein  gleichnamiger  Grossvater  Schrei* 
ber  war;  er  starb  1729,  heisst  auf  seinem  Bildnisse  Arst  und 


Digitized  by  Google 


—  447 

Philosoph.  Seine  poetische  Bearbeitung  des  Psahnbuches  die 
vor  171U  gesclirieben  ist  dreitacher  Art:  1 )  jedoiu  Psalm  pfeht 
eine  Strofe  voraus,  den  allgemeinen  (n'dankfMi  darsitelleiid ; 
akrost.  theils  2"6<,  thcils  des  Verfassers  Namen  bildend.  2)  je- 
dem der  5  Psahnbucher  ist  ein  Gedicht  mit  stetigem  Reim 
hinzugefügt,  welches  in  der  Capitelzahl  entsprechenden  Zeiieu 
Anfang  und  Inhalt  angibt,  x.  B.  für  Cap.  19: 

owiS  njn         Tin  on»»  ow. 

3)  Jeder  einzelne  Psalmvers  ist  in  eine  gereimte  Strofe^ 
mithin  ji  dor  Psalm  in  ein  grös.«;eres  Gedicht  verwandelt;  bei 
den  altab  tk<(  hen  Psalmen  ist  dies  Gesetz  auch  für  die  para- 
phrasirendcn  Strofen  bewahrt.  Auf  gleiche  Weise  hat  er 
die  einzelnen  Sätze  des  HTlß^  ^"15  in  91  metriachen  serhs- 
«eiligen  Strofen  bearbeitet,  als  Huldigung^  welche  die  Ge- 
schöpfe dem  Schöpfer  und  David  darbringen. 

Jacob  b.  Isaac  b.  Abraham,  Rabbiner  in  Posen,  wo- 
selbst auch  sein  Vater  (Isaac,  gest  A.  1682)  und  sein  Sohn 
Iganc  (A.  1751)  Rabbi nats(«telten  bekleideten,  hat  eine  Selicha 

für  Jen  dort  üblichen  Fastta«^  des  5.  Ab  verfertigt.  An  dem- 
selben wird  die  Erinnerung  gefeiert  an  das  Gemetzel  und  die 
Entweihung  des  Gotteshauses  am  5.  Ab  171G,  wo  die  Polen 
die  Stadt  eroberten  und  zugleich  an  das  Feuer,  das  am 
5.  Nisan  ]717  ausgebrochen  und  Synagoge  sammt  Lehrbaus 
zerstört  hatte. 

Unsm  n>mn  )nDD  |re6  Vh  m  Or.  Von  der  8.  Strofe 
an  beginnt  in  jeder  die  3.  Zeile  DM  dem  ein  Wort 
der  Vidui  UOOW  folgt,  die  4.  Zeile  tVH  begleitet  von 
einem  Worte  der  13  Middot  oder  einer  passenden 
Bibelstelle.  Auf  dichterische  Schönheit  macht  das 
Gebet  keinen  Anspruch. 

Binjamin  Cohen  b.  Elieser,  Rabbiner  in  Reggio, 
Schüler  und  Freund  des  Mose  Zacut  und  1730  gestorben,  ist 
VeHaiser  der 

Selicha  bH  tTKSO  pH  die  nach  p^HBTi  gebauet  und 
irtVsn  rK  endigt  Mehreres  von  ihm  enthalt  die 
Sammlung  Ven.  1707. 

Jehnda  Mazliach  b.  Abraham  Pado  va.  am  10.  Au^uät 
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1728  in  Modena  gestorben,  VerfasBer  Ton  rhoo  tTOtn  und 
einem  kabbalistischen  Bache  iyfff  mm. 

1.  eine  Techinna  b)im      h'^HO  ho  ]m. 

2.  Gebet  IIP  1p  ^n^"^  nnKI,  dessen  einzelne 
Worte  akrost  den  Namen  von  72  bilden  und  das 

nmn)  endigt. 

3.  lieber  die  Sterblichkeit  des  Menschrn.  6  Oktaven,  ge- 
nannt *j1Dn  D^iy,  auf  dem  Friedbote  zu  Finale  be- 
findlich. 

Simson  Cohen  Modon,  geboren  1670  in  Mantua  und 
daselbst  1727  gestorben,  verfasste  ein  aus  300  Worten  beste- 
beudes  Gebet,  die  sämmtlich  mit  dem  Buchstaben  Schin  an<» 
heben,  und  nannte  dasselbe  ptt'Dt^  |W  oder  pnf  1^  n»p3; 
femer  A.  1722  eine  Elegie  auf  Jehada  Briers  Tod,  die  int 
D^*mn  Qberschrieben  ist. 

Simson  Morpurgo  b.  Josua  Mose,  der  Schwieger- 
sohn Joseph  Fiammetta*8,  als  Babbiner  von  Ancona  daselbst  im 
April  1740  gestorben,  hat  för  die  frommen  Besucher  des 
Friedhofes  ein  Gebet  verfasst:  fcnum  "rail  blTin  h^n  Ti  iCH 

TDnm  nnsn  ^üw,  endigend  mbt<  "nn  m  D2D  non. 

Ahrahaui  tJegre  b.  Jehuda  (''□"N*  2"  I ,  Kalibiner  iu 
Casale,  nach  1730  in  Turin  gestorben,  vielleicht  ein  Nach- 
kömmling des  .[fhuda  Segre  b.  Abraham,  der  im  Jahre  1G27 
Vorsteher  in  Chicri  ^)  war,  schrieb  um  1713  ein  Gebet  gegen 
Seuchen,  das  in  4  Abschnitten  die  Middot  variirt,  so  dass 
die  einzelnen  Textworte  die  Abschnitte  erofFtien  und  scliü^^ssen; 
es  hebt  an:  TlOj;  ü^zbün  "^zhü  "^bo  'H  'H,  endigt  HHtCn  Cnnbl 
TO);  dahinter  noch  pjn^?  PiT  TDI  1«^  TtVn  ara?  im 
WWJ  ....  121. 

Jacob  Daniel  Olmo  b.  Abraham,  als  Rabbiner  von 
Ferrara  daselbst  am  Wochenfeste  1757  gestorben,  hat  ausser 
mehreren  Pismon,  Ton  denen  zwei  angegeben,  im  Jahre 
1720  eine  dichterische  Beschreibung  des  Paradieses  in  277 
'  Strofen  yerfertigt,  die  1744  im  Druck  erschienen.  Sie  schildert 
die  Visionen  und  Entzücken  des  sterbenden  Frommen  und 
bat  die  Bestimmung,  in  den  drei  Trauerwocheu  beim  Mittags- 


«)  oattd.  eodd«  Llpi.  p  M9.  <-  *)  HW- 
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Gottesdienst  (nistn  Jipri)  der  Versammlung  TOigetrageQ  zu 
werden. 

Mose  Chajiin  Lnzxatto  b.  Jacob,  berühmt  als  My- 
ätiker  uud  Dichter,  als  Deiikej-  und  iSiili&t,  in  Padua  geboren, 
kaum  40  Jahre  alt  Im  J.  1747  nach  umuhigein  Leben  in 
8t.  Jean  d'Acre  f^estorben,  Ijci^nündete  eine  neue  Epoche  der 
hebräischen  Poesie,  die  auch  in  seinen  synagogalen  Stücken 
deutlich  wird.  Es  gehören  zu  diesen  ausser  seiner  1726  be- 
gonnenen Psalnien-Biai  Ijcitung: 

1.  ein  aramäisches  Gebet  und  eine  hebraisciie  Bakasciia, 
jenes  an  Gott,  diese  an  die  Schecbina  gerichtet. 

2.  ein  Friedhofs-Gebety  noch  jetet  in  Padua  üblich,  dem 
der  Verfasser  einen  langen  mystischen  Commentar 
beigetugt  hat 

'6.  Klage  iTTyi  b2r\  'h^  iiui  den  Tod  Biujamiu  Cohen  s 
in  Reggio. 

4.  Gesang  über  den  Auszug  aus  Aegypten  in  15  Ok- 
taven.   Anfang  ro  f^^K)  d?\V  W  hwo^  Ende  now^ 

5.  Gesang  über  die  Gesetzgebung  am  Sinai  in  10  Ok* 
taven.' 

6.  Klage  beim  Hinscheiden  des  Rabbiners  Menachem 

Raphael  Cracovia  in  Venedig,  327  Verse  stark. 

7.  Lieder  zur  Einweihung  der  äpanibchea  Synagoge  in 
Padua. 

8.  Klage  auf  Isaac  Chajim  Cohen  de  Cantarim  (ib44  — 
1728)  in  24  Strofen. 

Mose  Chajim  Schabtai,  der  Sohn  Simsen  Morpur* 
go's,  Terfasste  ein  ähnliches  Friedhofs-Gebel  wie  sein  Vater; 
er  war  A.  1741  noch  am  Leben. 

TJlsn  rmnh  Wxn  vno  T^O  in  4  T^D  anhebenden 
Abschnitten,  deren  letzter  die  Erlösung  erfleht  und 
^70  ^»  *n«3  ntnj  )'>yD  ]''yi  schliesst. 
Isaac  b.  Ascher  Pacifico  (Di^K^),  als  Rabbiner  von 
Venedig  daselbst  im  Frühling  174(j  gestorben,  hat  bereits  in 
äclichot  ed.  1712  folgende  Selicha's: 

1.  in'^roi  "l^y  nrrn  S%v  D^■^bN  gegen  Kinder-Kraukheiten; 
die  beiden  anderen  bei  Kegenmangel. 

Züiu  LlMratariwch.  &tt  ijni.  Po««to. 
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2.  üntS^       v6m  nach  dem  Hbjthmus  ▼on  Ephraim'« 

On^jn  endiirt  □^"'.^'ii'  HNO  ODTiTO 

ö.   'Z'i<1  C^-^OI  ^"022  «ip«  DM*?«       "»O«,  endigend  D^pDyi 

In  Nummern  1  und  2  zeichnet  er  Isaac  uh\^,  in  N.  3 
Isaac  Pacifico. 

Josepli  b.  iSanniel  von  den  Exulanten  aus  Off»n  (1687) 
hat  A.  1731  in  Wandsbeck  ein  Bäudcheu  Lieder  und  Gebete 
berausgegibon. 

Jacob  London,  in  Wesel  geboren,  aber  schon  aU  Kind 
mit  seinem  Vater  Jehuda  nach  I^ondon  gekommen,  war  8p»^ter 
Vorbeter  in  Lissa,  wo  er  zwischen  den  Jahren  1728  und  1734 
fleinen  allegorischen  Krieg  zwischen  dem  böaen  und  dem  guten 
Willen  ▼erfasst  hat  Die  Herausgabe  des  Buches  nCIH  von 
Nachmanides  (Liyorno  1745)  brachte  ihn  in  Piemontin  Lebens* 
gefahr.  In  seinem  erwähnten  Werke,  das  1 737  in  Amsterdam 
erschienen,  befinden  sich  (Bl.  66  bis  68)  von  ihm  12  alfabetische 
Selicha's,  deren  letzter  Vers  Überall  "f?  ]V)H  iTHD  anhebt,  die 
jedoch  nirffcnd  eingeführt  sind. 

Jcchiel  b.  Jacob  hacohea  in  Ancoua,  der  nahe  100 
Jahre  alt  geworden,  hat  verfasst: 

1.  Gehet  D^:innnD^  c^^i'^Sy^  cV^*  hi<i\i/'*  m'?«  'h  bei 

Gelegenheit  von  ErscliiitLeruugen  im  Herbst  173H. 

2.  bi<n  DN  ^nn  der  N.  6  Joseph  Fiammetta's  nach- 
gebildet, betriifl  eine  gelöschte  Feuersbrunat  1740  in 
der  ersten  Nacht  des  Uütteufestes. 

3.  Bussgebet  Q^m  I93n  U^V  Dm  US*?»  auf  dem 
Friedhof  zu  beten. 

Aaron  ChaiVolterra^),  Kabbiner  der  Gemeinden  von 
Massa  und  Carrara»  veriasste  im  J.  1735  eine  Bakaacha  aua 
700  Worten  bestehend,  die  sammtlich  mit  dem  Buchstaben 
Schin  anheben.  Die  sehr  nothigen  Erläuterungen  hat  er  selber 
hinzagefögt,  und  in  der  Vorrede  entschuldigt  er  die  gewalt- 
samen Wortbildungen  mit  der  Schwicriorkeit  seines  Unterneh- 
mens, auf  das  Beispiel  der  alten  Piiiivci  iiiisser  und  die  allge- 
mein geltende  poetische  Licenz  sich  beruieud.  Das  Gebet  hebt  an 


<)  Ghirondi  (S.  30)  ooQat  ihn  ta  Groimier  tob  Chi^Im  VolüRa,  dsr 
indtn  tehoa  1743  iti  Binigaulia  Rabbiner  war. 
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Onpiß'  NW  W^pJW  ^  und  eiulim  VjThm  ITiCB'  Q^d^^t;  tO^K', 
Auch  talinudische  Wörter  sind  mit  aufiretiomnien. 

Ein  zweites  Gehet  aus  17  Zeilen,  dm  der  Verfasser  nach 
Jedaja  Peiiinis  Ueliuta  mob'X  "♦H'^^N  aiit'i  i  tjnrte,  anfinigend 
N"lpX  □^It'^X  □D''bkX,  bildet  im  aditf  u-licn  Akrostichon  seinen 
Namen.    Beide  sind  or^^druckt  in  rznn  ntL'p2  Livorno  1740. 

Nacbam.  Unter  dirsor  Cliiirer  hat  ein  Vetter  des  Vor- 
genannten eine  metrische  Bakasoha  in  IG  Doppelreiben  ge- 
schrieben, Anfang:  nppitn  trn  mco  Ende:  ysm 
np»Ä5  prn^  "vai  tein  n« . 

Maleachi  b.  Jacob  Cohen  Rabbiner  in  LdTOmOjVerfasaer 
des  für  talmndische  Methodologie  wichtigen  Werkes  ^ovho  T, 

bat  als  dit'  rrodacbte  Stadt  am  2'2.  Schebat  ('27.  Jan.)  1742  von 
einer  heftiij^cii  Erderi^chüttei  iinir .  die  später  sich  wiederholte, 
bciKdlrti  wurde,  einen  Fast-  und  IJcttajj  einq^esetzt  und  für 
denselben  gegen  20  Stücke")  in  Vcrvsca  und  in  Prosa  ange- 
fertigt. Die  Introduction  'H  "«r?:  ""r*^::  ist  d.  n  Fasten- 
Keroba's  nachgebildet;  von  der  vierten  8trofe  an  bildet  das 
Uebrige  5  Abtheilungen,  jede  cnn  "il^'J?  ^Hlfi^  anbebend,  die 
zweiten  Zeilen  fangen  Wirb  ÜTWy)  D^^IBQ  an.  Die  Peticha 
nifeOH  Qv6k  TT  ist  zweiseilig.  Der  Name  ist  indessen  nur  in 
wenigen  gezeichnet,  die  Sprache  ist  einfach  und  nicht  ohne 
dichterischen  Schmuck. 

Raphael  b.  Elasar  Meldola  aus  einer  seit  etwa  1600 
in  Mantua  und  Livorno  ansässigen  ausgezeichneten  Familie, 
1()80  in  Livorno  geboren,  verheirathete  sich  mit  einer  Cousine 
kniz  vor  seines  Vaters  Tode  (170'2),  war  16  bis  17  Jahre 
(1713  bis  gegen  Ende  172'V)  in  Pisa  und  12  Jahre  (17H0  bis 
1742)  in  Bayonne  Kabbiner,  worauf  er  bei  einer  GcmeiMdc  in 
Livorno  angestellt  wurde.  Kr  war  erst  kurze  Zeit  in  dieser 
Stadt,  als  die  Erderschütterungen  daselbst  Schreckens-  und 
Fasttage  hervorriefen.  Er  gab  eine  Beschreibung  der  dortigen 
Ereignisse  heraus,  deren  22  Absätze  jeder  mit  einer  Benedict 
tton,  der  letzte  mit  htdtin  hm  ITD  endigt 

David  b.  Abraham  Meldola,  Vetter  und  Schwager 
des  Vorgenannten,  verfasste  zu  dieser  Gelegenheit  eine  kurze 

Vidui:  -pv  hv  HD^H  c^:n»Nn  "»inw  ü^cbr;n  jm. 


>)  LaniUhuUi  unumast.  b.  173tf. 
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Ascher  Lemel  b.  Jehuda  Selke  Levi  aus  Glogaa 
schrieb  wäbreod  der  BelageruDg  dieser  Feetunff  (1741)  ein 
Gebet  in  vierzeiligen  Strofen  mvOH  'TDI  Wüb^n  jn»  ^<JM 
TOnpn,  welche«  nt^fW  Sjne  endigt  Vgl.  seines  Brüden  Joel 

rrm\  nan  f.  10. 

Zum  Andenken  an  eine  FeuersbniDst,  die  Freitag  Abend 
den  1&  Mai  1754  in  Prag  4  Synagogen  und  hunderte  von 
Häusern  zerstörte,  bei  welcher  Gelegenheit  yiele  verlassene 

Wohnungen  geplündert  wurden,  ist  damals  ein  Klagegedicht 

verfasßt,  aut  einem  Eingant?  der  ^^przu  C^:''yn  "ibn  D'':nDn  nVT« 
nyoi  ')  anhebt;   das  Gedicht  selbst,   uach  beginnt  "pN 

□"•oys  rv  ytTB  rhnp  is'it^'o  rzr  und  endigt  uniy:  "»OT  tnnm 

)D«  i^Hb  Ueber  dLnstlbeu  Brand  dichtete  Abra- 

ham Mose  b.  David  Laz  ein  deutsches  Lied  in  28  Strolea. 

Menachem  Asarja  Padova,  der  Sohn  Jehuda  Maz- 
liaeh's,  Rabbiner  in  Florenz,  1773  noch  am  Leben,  hat  unter 
anderen  Gebeten  auch  em  Sabbaüied,  welches  den  Abschnit 
iyyi\  yariirtf  verfasst 

Simson  Chajim  Nachmeni,  Rabbiner  in  Modena,  im 
Sommer  1779  über  72  Jahre  alt  gestorben,  ist  Yerfiksser  einer 
Klage  zum  9.  Ab  und  eines  Hüttenfest- Gesanges,  anfangend 

nso  nwD  nsTD. 

Simcha  Caliiiuuii  in  Venedig,  1784  am  2.  August  ge- 
storben, hat  im  Suuuner  J772  für  die  spanische  Gemeinde,  als 
wegen  vielen  Regens  und  UeberschwenimiuiL'"  ein  Fasttig  an- 
gesetzt worden,  eine  Techinna  angefertigt,  dit'  t  iuer  altern  gegen 
Dürre  ähnlicii  aber  kürzer  ist';  sie  hebt  au  'j^'J^'^C         \T  p31 

VüW)  im  w  nton  mwp2  mi^'v^T  mhtD  v^üwh  inn  'n,  und 

achliesst  mit  etwa  zwölf  Bibelverseu.  Ausserdem  gibt  es  von 
ihm  Klagegedichte  und  Synagogen- Gesänge. 

Pinchas  b.  Kalonymos  aus  Mattersdorf,  der  im  Jahre 
1765  in  Brünn  lebte,  ergänzte  Mose  Mendels  Selicha  ^Tra 
durch  eine  neue  in  21  Strofen,  die  alle  pjD  DM  anheben,  bis 
auf  die  letzte,  welche  ^  DK  beginnt.  Anfiing  >npiD  pjO  DK 
iTim  hVy  Ende  DTO  rwiW,  Jeder  Strofe  letzte  Zeilen  heben 
mit  dem  Buchstaben  Scbin  an. 


Di«  ersten  4  Worte  nnd  wie  SiaiMm  BadiirMh'e  Teobisna 


Digitized  by  Google 


Hier  ende  das  Seüohft-Zeitalter.  Zwar  standen  Inquisition 
und  Tortur,  Spieswuthen  und  Qhetto\  Judenzeichen  und  Leib- 
Koll,  Wahnglauben  und  Despotie,  Zunft-  und  llauhstaaten  noch 
aufrecht:  aber  in  den  Köpfen  der  Auserwählten  bildeten  sich 
bereits  die  Elemente  des  Sturms,  der  nunmehr  ein  Jahr- 
hundert \s-ehet.  um  Jimk« t-  und  Pfiiffenthum,  Sklaverei  und 
Tyrannei  sammt  Judeogesetzeu  und  Raobe-Selichas  über  Bord 
zu  werfen. 


XIV.  KAPITEL. 

Plat-Diohte  ▼oa  J.  1140  bis  J.  1300. 

Der  AbscUuss  der  pettanischen  wie  der  klassischen  Epoche 
um  die  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts  heisst  nicht  Absohluss 
▼on  Pint  und  Dichtung.  Abgesehen  Ton  der  steten  Jugend 
neuer  Geschlechter  «nd  der  nicht  versiegenden  Leidensquelle, 

wurden  auch  neue  Lagen,  veränderte  Vorstelhingen ,  andere 
Bedürfnisse  die  Motive  für  neue  gottesdienstliche  Gestaltungen. 
Gleicliwie  die  Männer  des  römischen  Zeitalters  in  Stammsj^e- 
beten  —  Schemah  nebst  Jozer,  Keduscha,  Kaddisch  —  und  He- 
nedictionen,  in  Nischmat  und  der  Neujahrs-Tefdhi  ihre  Ueber- 
zeugungen  gegen  die  Gewalt  der  Kömer,  die  Unsittlichkeit 
der  Griechen  und  die  Lehre  der  Nazarener  aussprachen,  gleich- 
wie die  Leiter  späterer  Geschlechter  durch  den  Gottesdienst 
die  Ideen  der  Hagada  und  des  Midrasch  neu  belebten,  — 
wurden  nun  der  Ertrag  des  Gesetzstudiums»  Sittenlehre,  Mystik 
und  philosophische  Betrachtung  der  StoiF,  die  Vorbilder  der 
Meister  die  Form  der  synagogalen  Stftoke.  Die  Manner  from- 
mer Askese  schrieben  Hymnen,  Andachten  in  der  Gestalt  ver- 
längerter Achtzeho-Gebete;  die  der  Geheimlehre  oblagen  Ter- 
fitssten  D^iy  ftr  praktische  Bedürfnisse  eingerichtete 

Jehirazon;  von  den  Moralisten  erschienen  Vidui  und  Tochacha. 
Bei  den  spanischen  Autoren,  z.  B.  Schemtob  Palquera,  David 
d'Estella,  Isaac  Sahuln,  Isaar  Abuab,  wurde  Sitte,  ihre  Werke 
mit  Hymnen  und  Bakaschas  zu  eröffnen,  und  die  schnn  seit 
Jahrhunderten  Ijcliebte  Weise .  praktische  Lehren,  Sritze  der 
Masora  u.  d.  gl.  in  Versen  oder  reimender  Prosa  zusammen- 
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zuiaasen  gewann  durch  die  sjnagogalen  Dichtungen  an  Ans- 
dehnnng*  Jtfeben  ritualen  und  halachiscfaen  Vorschriften  wur- 
den in  der  Gestalt  von  Gredenkspruchen  auch  kalendarische 

und  diätetische  Regeln  dem  Siddur  einverleibt,  oder  gingen 
als  Asharot  und  liczitationen  in  den  gottesdienstlichen  Piut^ 
kreis  über.   Die  Lc^üinj?  der  Dichter  und  das  allgemeine  Bei- 
spiel brachten  das  ]J  •inieii  in  dit-  Mode,  man  verfasste  in  Rei- 
men die   Beurtiieiiung   neuer   Büelier.   Anieden  und  Briefe, 
Bannfluche  und  Begrüssungen,  Nach-  und  Grabschritten;  um 
60  weniger  durften  für  synagogale  Feierlichkeiten  die  Gedichte 
zurückbleiben.  Vorbeter  verfertigten  dergleichen  für  alle  Sta- 
dien der  Hochzeitfeier,  der  Trauer  wie  der  Freude  und  nicht 
selten  galt  es  einen  Wettkampf.   Auch  hier  zeigte  sich  nach 
dem  Vorgange  wirkungsreicher  Schöpfungen  die  Periode  des 
Nachstrebens  und  Nachahmens:  Piut  und  Poesie  Hessen  die 
Dichter  nicht  schlafen,  ihre  Anzahl  nahm  zu  und  nicht  bloss 
in  Castilieu  und  Andalusien  machte  eine  Sehaar  von  Nach- 
folgern die  fortzeugende  Kraft  der  Meister  offenbar.  Länger 
als  ein  volles  Jahrhundert  wetteiferten  spanische  und  proven- 
zalisehe,  französische  und  süditalische  Dichter  es  in  der  syna- 
gogalen  Poesie  den  Klassikern  gleich  zu  tbun:  selbst  deutsche, 
romische  und  arabische  Juden  ▼ersuchten  sich  in  den  neuen 
Weisen  und  Rhythmen.    Fasttage,  Bussemonat,  festliche  Sab- 
bate, häusliche  Feier  boten  £ur  neue  Arbeiten  hinreichenden 
Anlass.  In  der  Provence  ent&ltete  der  synagogale  Reichthum 
sich  erst  mit  dem  Anfang  dieses  Zeitabschnittes;  Frankreich 
und  Deutschland  lieferten  Jozer,  Okn,  Sulat  u.  s.w.,  Maarib,  Zio- 
niden,  Einbeitsgesannre,  Reschut,  Purim-.  Hochzeit-  und  Tisch- 
licder,  in  Italien  wurden  Festjozer,  Inn  uduetiuiu  n  u.  dgl.  ver- 
fasst:  die  j^eläuterte  Poesie  wird  seit  dem  Anfang  des  13.  Jahr- 
hundiiU  auch  in  Mittrlitali*'!?.  Griechenland.  Ilaleb  und  Fas 
sichtbar,    lu  der  üweitea  Hallte  dieses  Jahrhunderts,  wo  ein 
reinerer  Geschmack  und  sprachliches  Wissen  auch  bei  den 
franzosischen  und  deutschen  Vorbetern  nicht  selten  war,  be- 
seitigte man  hie  und  da  minder  correkte  Stücke.   So  meldet 
der  Verfuser  des  Ritus  Troyes,  der  manches  von  Vorbetern 
in  Perpignan  gelernt«  dass  sein  Vater  die  Kaduscha*s  DS^I^M 
nroiD  ^JK  und  nn)^  tXtn  und  andere  Sachen  nicht  vorgetragen 
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babe^  weil  sie  weniger  guten  Stiles  seien :  Mad  zog  Abenesra 
and  den  Kastilier  den  heimischen  Dichtern  vor. 

Unter  den  Sellcha-Dichtern  dieser  Epoche  hat  der  dritte 
Theily  etwa  48  an  der  Zahl,  auch  Piutstücke  Terfaset.  Diesen 
and  nunmehr,  ausser  den  Dichtem  Spaniens,  der  Provence  und 
des  Moro^enlandes,  noch  solche  des  germanisch  -  romanischen 
Kreises  hinzuzüt uyeii,  die  iiui  i'iut,  keine  ^elicha,  geschrieben, 
so  dabs  dieser  Zeitraum  verhältüiöbiiiässig  an  poetischen  Er- 
zeugnissen ergiebiger  erscheint  als  der  peitanische.  Die  besse- 
ren Dichter  in  Süd-  und  Nordfrankreich,  mehrere  gute  spa- 
nische und  italienische,  deutsche  und  griechischn  Autoren  fallen 
in  dieee  Epoche,  wenngleich  bei  einigen,  insonderheit  aus  den 
nichtspanischen  Kreisen,  der  peitanische  Zuschnitt  die  Granze 
beider  Zeiträume  nicht  deutlich  erkennen  lasst,  indem  mehrere 
Productionen  des  12.  Saculums  eben  so  wohl  älter  wie  jünger 
als  das  Jahr  2140  sein  können.  Namentlich  fidlen  in  diesen 
Zdtabschnitt  die  Zioniden,  die  künstlicheren  Sfindenbekennt- 
nisse,  die  Asharot  für  spezielle  Tage;  überhaupt  ist,  Sühnfest- 
Keroba"s  und  Abuda's  ausgenommen,  jede  Gattung  des  Piut 
angebaut  worden,  vorzugsweise  Lieder,  EröÖnuiigea,  Mika- 
roocha,  Bakaseha,  Toebacha,  Mostedschab,  zum  Theil  auch 
von  ungenannten  Verfassern.  Von  den  Genannten  kommen 
32  auf  Deutschland,  25  auf  Spanten,  22  auf  Frankreich ,  20 
auf  die  Provence,  nur  7  auf  Italien  und  byzautinische  Geilen- 
den; unbestimmter  Heimat  gehören  14  Verfasser. 

Mose  hasofer  b.  Binjamtn  aus  Rom. 
Pesacb.   A.  grosser  Sabbat: 

1.  Jozer  mnst  ü^ysho  w  rm,  endigt  'hhrh  mo 
a.  Sulat  ^:rr.  ^j^i«  rrm'p  rQ"ix,  endigt  )rüw\  rwtbjn 

4.  Reschut  JTOI         "»«So  WDI  TO  "^2,  in  drei  aiü  rn, 
D*":,  CD  relini'nden  Absätzen,  von  welchen  der  erste 

rrn«  HDiy  nnia:  yoi«  anhebt. 

B.  Passahfest: 

5.  Joser  unvm  unw       onra  hi^h  aom. 

6.  Ofan  TOU»  pff  TWna  fIDK  ^  p>  endigend  rotsh 
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7.  Moora  PinpC  ne"»  und  Ahaba  pD*^  rtSD,  beide  kurz 

lind  mit  Versen  21020  schliesseiid. 

8.  Snlat  .TS^S''  n*?:!;  -pEO  ns^  nXiJin  mTX,  endigt  X 

CTitn^  inp?  nr^2. 

9.  Die  beiden  Sätze  ü^Cl^D  m  bv  und  Dipo       nn  mz 
jnu  HD,  jeder  zu  4  Strofen,  endigend  DD  ühw3  m 

Wocheofest.   A.  grosser  Sabbat: 

10.  Jozer  ICQT  F|W  pjrü  noK,  endigt  nisniD  mü. 

11.  Zweites  Jozer  nsQn  mit  der  Kadoscb- 
Strofe  Wl  nr^*yr«MO  endigend.  Die  strofiscben  Verse 

sind  Spr.  8,  22  ff.  und  31,  22  ff.  entlehnt. 

12.  Ofan  n^)y2  ^«''mp'»  Znp         mino  in  5  Strot'en.  Endigt 

U.  Reschnt  rp^^*  n?2nb^2  '•2^L»'7:  rm)  bzz'  ^i6r: 

py  n'PJliyD    nmi"    worauf  zwei    Absätze,  die 

erste  ^JDfiOb  rbuTQ  )D1"1D  jlDK  anhebend  reimt  -^4. 
die  zweite 

15.  bis  17.  Die  Keroba  beginnt  □'•jnirytr  3"W2  l'?}i&<  ]nn 

auf  2i^T  l^'np  nn^l  u.  s.  w.  folgen: 

18.  Dn■12^<  nOin:  ri3l'»D:  ^1:7  die  Prüfungen  Abraham  s, 
meist  nach  der  Elieser-Iiaraita  c.  2f);  aber  seine  Mutter 
wird  ^"»Tiy  genannt,  nicht  Ainaltea,  wie  dort  und  im 

Talmud.    Das  ganze  Stück  bat  durchgehenden  Reim 

m,  *n  und  endigt  rrviD  rh»s^  njmß^  lun 

19.  riDSn»  O^MnS  0^3^  ro'm  beschreibt  gleich  den  ahn- 

liehen  Stücken  bei  Kalir,  Simeon  u.  A.  wie  die  Thora 
im  Gespräciie  mit  Gott  alle  früheren  zurückweisend 
den  Mose  auserwählt.  Abraham  wird,  wie  bei  Jo- 
chanan  hacohen'),  der  Vorwurf  gemacht,  dass  er  zu 
grausam  gewesen er  hätte  beten  sollen,  während  N. 
18  ihm  die  Opferung  als  Verdienst  anrechnet.  Besteht 
aus  16  Abtheilungen,  meist  von  10,  einige  von  11 
oder  13  Zeilen  mit  stetigem  Heim,  die  ersten  13  Ab- 
theilungen auch  mit  gleichem  Anfangsbuohstabeu  jeder 


1)  oben  ö  98.  -  ^)  nuDmrh  ^b)  -  rrrnv  bb^b)  yrh  mn- 
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Zeile,  belmft  der  Natnenzeichnung.  Endigt  mOKff 

20.   rWü  ni<  'n  m  nir«  n^HCn  H^N  p^l,  anhebend  "iniB^« 
HD^V  m^B'  ^niiS,  ist  eine  Illustration  des  Dekalogs. 

B.    am  Wochen festr 

22.  Jozer  noDro  n^Hj  nnp^B^  n^no«,  endigt  ^B*?«» 

23.  SiUuk  rmm  ]3K  mp  rpsi  am  ^B^»  endigt  "TNOn 

24.  Ofan  snOM         ^YTD  mit  stetigem  Reime,  endigend 

25.  Sulat  "|n"»:n::       cnpiD  mit  dem  Dekalop:e  (mv  nh, 

Qi^i         "T  und  dgl.)  entnommenen  Ausgängen,  entiigt 

Sübnfest: 

26.  Kesehut  TFtN  ^rkO  zu  Kalir  s  Keroba. 
Channca-S  abbat: 

27.  Snlat  »)pn  ^193  *)pin  rCPK  KU  xwei  Worten  die  Zeile, 
schliewend  nr^  t3^Dfi(  flliy. 

Der  Autor,  wenn  nicht  alter,  gehört  dem  zwölften  Jahr- 
hundert an,  wie  nicht  bloss  die  Keroba  zum  grossen  Sahbat, 
sondern  seine  Compositionen  nach  Anlage,  Stil  und  Inhalt 
und  die  peitanischen  Wortbildungen  »  )  beweisen.  Deu  voll- 
standicren  Namen  Mose  b.  Binjamin  zeichiitii  N.  1,  3,  4,  8, 
10, 14,  lö,  22  ippnl  24,  25,  26,  27;  N.  8  hat  auch  Kon  'T'^D  HTO; 
N.  II  fijgt  drni  Nuuien  (M.  b.  B.^  noch  pn  HCT)  TJ»  und 
N.  17  und  23  xon  TVO  "IBIDH  hin/n.  Das  Akrostichon  der 
N.  19 lautet:  ]0«  HTKODI  m)P2  ]•^^fcO  plH  IDIDH  p'»:i3  ""DID  HK'Ö. 

Der  Verfasser  heisst  in  Mss.  zu  N.  22  R.  Mose  hasofer 
(cod.  Rossi  767X  zu  N.  26  R.  Mose  hasofer  b.  Binjamin  (oodd. 
Rossi  254  und  959,  cod.  Sorbonne  91,  Machsor  A.  1441), 
zu  N.  15  u.  ff.  R.  Mose  (cod.  Turin  29). 

Nachum  ein  Dichter  aus  unbekannter  Zeit,  vermuthlich 
des  zwölften  Jahrhunderts,  dessen  Stücke  für  Wochenfest  der 
alt«'  cod.  Turin  2^)  entliält  und  dessen  Heimat  wahrscheinlich 
Italien  ist. 


»)  Note  Se 
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1.  J ozer  jWim  prw  VCm  Timn  S«       endigt  yWR. 

2.  Siliok  onn«  nn«  wn  nw,  «ndigt  DTSa  ICTp. 

3.  (vielh)  Ofirn  W  VI      DITO  brPK  TVOÜy  endigt  ronf? 

Anaoer  dieseni  nnd  dem  jüngern  afrikanischen  eynagogalen 
Dichter  sind  etwa  8  Manner,  die  diesen  Namen  führen,  ge- 
sehiehtlich  bekannt')- 

Elia  b.  Jehuda,  genannt  U.  Elia  aus  I'ari.s*),  der  Zeit- 
genosse R.  Tain  s  und  von  ausgezeichneter  Frömmigkeit 

Maarib-Zuthat  für  Wochenfest  in  2  Abschnitten,  der 
erste  hebt  an  cmD3"l  ÜV  "^'01«.  der  zweite  DJ?  3113 
TTIIV  und  endigt  nT)2  akrost.  nach  dem  2'H: 

n-nn*'  ^212  ppn  r\^h^. 

Isaac  b.  Schalem.     btauimtafel  *): 

Schalom  fn  lam] 

I 

Isaac  um  1150 
Mose  Samuel 


Isaac  aus  Wien  1240. 


Cba^im  [Elieser] 

Tochter, 

Isaac  um  1310 

^Baraoh 

I 

Schalom 


Tochter=Samuel  b.  Schabtai. 

Isaac  schrieb  den  Sulat  D>DS^a  '\)K>2  p«,  worin  der  Ver- 
folgungen des  Jahres  1147  gedacht  wird.  Er  war  als  Jnng- 
Ung  der  Zeitgenosse  von  R.  Kalonymos  b.  Jehuda. 

Jacob  b.  Siinson  der  Erklärer  der  Baraita  Samuel,  der 
Abot  und  des  Buches  Jezira^),  auch  Verfasser  eines  Galen- 
dariums,  hat  drei  aramXische  Iiiostrationen  zam  Dekaloge 
commentirt,  sogar  seine  eigene  des  zehnten  Gebotes,  welche 
Tom  |KDK  bsn  V  anhebt  und  rnas\  Ptn  nh  2Prm  endigt 
(cod.  Bossi  159). 

In  cod.  Opp.  627  Q.  findet  man  im  4.  Kapitel  der 
Abot   ein  Gedicht  das   akrost  den  Namen  unsers  Autors 


•)  Note  37.   -    »)  y,ur  Goschirhte  S.  40,  326     -       vfri.  hmr  TT>  ? 

(ed.  180<>)  f.  32d:  drtsselbi-  in  Di5<*1^  'Q  §  17  un«l  Rokeach      H  l.   —  <)  Or 

sarua  §  Chajim  ]  "{<  liga.  167.  —  »)  oben  S.  313.  —  •)  Chajim  Kga. 
105,  138,  162.  —  ')  Opp.  1483  F.    Vgl.  zur  Geschichte  S.  61. 
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gibt.   Dass  er  R.  Tam's  Lehrer  gewesen  *)  ilt  durch  mehte 

begiuiidct.  Im  Vitry-Machsor  §  200  (Üpp.  668 F.)  steht  sein 
Name  statt  desjenigen  von  Ilaschi;  in  Mnrdechai  IC"'  c.  2  und 
Likkute  Pardes  12  b  heisst  der  Vater  nrthumlich  Simeon. 

Joseph  b.  McMia ehern,  vcrmuthlich  derselbe  welcher  an 
R.  Samuel  b.  Meir  eine  Anfrage  richtete  in  Gemeinschaft 
mit  R.  Jacob  Israel,  dem  Correspondenten  R.  Tam's. 

Sabbatgesang  noi&^S  WV  n:n  n^ny)  pN  1511%  endigend 
IfhVD  Min  |1Dm^  hat  den  Strofenreim  )6  und  akrost 

ppn  arm      rpr^  (Vitry  §  349). 

Meir  b.  Jehuda  b.  Joseph  b.  David  aus  Mfinzburg, 
in  cod.  Saraval  11  R.  Meir  Darschan  genannt. 

1.  Maarib    7.    Abend    Pesach.     a)   TO^D    HIKSH  'H 

iTiiDonD  bzz  bis  rh'^b  üv)  mo'py  ipsb  ^^^^ 
b)  nyinb  ijr:n  nnn  obiyoir  D^'iri  bis  n«  noB'Di 

nri^lSTI,  c)  in  70  DJ  schliessenden  iStrofen,  daher  in 

der  Handschriit  (H.  h.  40  g)  on*  3m)  ^rOH  DVI  ge- 
nannt  Die  erste  Strofe  lautet:  *pD  iniBn  m2  tn» 

D^n     T0S2  anot^,  die  letzte  iBoh  "hv  mpwn  ^ 

o^n  ^^02        d)  )nn2D     "»"mü  in-ion  mnot,  e)  ^Vi^z' 

D>-nn''  m  W^D  njn-^n,  f)  y^ün,  g)  ein  Schluss- 

stnck  in  5  sechszeiligen  Abtheilungen,  anfangend 
T^^':?;  TDTD  "pm  «DD  Dip,  endigend  HB^  "»1)^03  p^FP 

2.  Klagelied  rhb^  '032  TW  nrm,  in  42  dreizeiligen 
Strofen,  nach  dreifachem  yv(  der  Name  zweimal  ge- 
zeichnet, ganz  vollständig  das  erste  Mal  mit  rCTPfl  pFP, 
▼oUstandig  das  zweite  Mal  nebst  pm  pUD.  Wenn 
diese  Worte  zu  Jehuda  gehören,  betreffen  sie  viel- 
leicht K.  Jehuda  b.  Joseph  einen  Vei  vs  andten  Elie^ci  s 
b.  Natan').  Nicht  weit  vom  Jahr  1140,  doch  vor 
llliS,  verwei^^en  den  Autor  sowold  die  Sprachweise  als 
die  Angabc,  dass  das  Exil  länger  als  tausend  Jahre 
dauere.    Ende:  U-'aam  U^DTp  p^K  VOtxh  U*?«  U^JI 

Josua  ein  alterer  Peitan,  dessen  Maarib  für  den  1,  Pesach 
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in  dem  röm.  und  romanischen  Ritus  üblich,  aus  folgenden  Sätzen 

besteht:  a)  mx  n^^i:-  n\  b)  OT^z'  cy  p^n.  c)  n>rhH  C":  Hh^, 
d)  ch}^  niHD  ncK',  e)  hcihd  g^d  tov,  f)  ."Pim  roS"i  ^jnr«. 

Endigt  fi<"!23  CV'  Sy.  Der  Name  ist  zweimal  gezeichnet.  In 
einem  Machsor  vom  J.  1441  wird  dasselbe  für  eine  Arbeit 
von  Rab  uud  Samuel  ausgegeben;  der  altere  TuriDer  cod.  29 
bat  die  Ueberscbrift  PBHJT  m  snj». 

Josepb  Kimchi  b.  Isaac*),  der  Vater  yon  Dayid 
Kimcbi 

1.  nbnn  fen  -rO"«  Purim-Gesang  in  18  me- 
trischen Zeilen.    Ende:  rh:C  «"IpD  "bv  "IIH  ^TSI. 

2.  '»j'»DD  jTi^-ii'n       r::K*  dt» 

in  10  Strofen  und  irlei- 
chen)  K'MiH.  fTidlirf'nd  ^D*? 

3.  DV  "JVWn  "TOKf  DT^ 
Sira,   eodigend*  HETt* 

i.  nmSa  nN"i:i  niy  irtin  TH^  in  7  zehnsübigeo 

Strofen,  ein  Hochzeitlied,  endigt  rhz  cy  jnn  TOrc  ^Ta. 

5.   '»n':>Ktt*2  '•b  )nr  Modiarach  für  Sabbat  Sachor,  3  Strofen, 
endigt  ^r^r^m  PN  nbx2  D^V 

N.  1  zeichnet  den  vollständigen  Namen,  N.  2,  3,  4 
Tlöp  [p]  F]DT',  N.  5  nur  ^DV  wird  ihm  im  Ms.  zuertheilt 

Joseph  b.  Amitai  um  1200  oder  älter. 

Sulat  W  inrn  rpD  W  ^  üHt».  dreizeilig,  nach 
je  zwei  Strofen  der  Refran      t^nm  Sm;  endigt  "^1^ 

Tnon  »n  man  yrm  ih  idtv  70*?  nrw. 

Serachja  halevi  Gerundi  b.  Isaac,  der  in  Lunel  le- 
bende Verfasser  des  Maor,  hat  mehrere  Gedichte  rerfasst, 
und  pflegte  ungeachtet  seines  grossen  Talentes  keines  abzu- 
schicken ohne  es  zuvor  dem  T^rtheile  Jehnda  Tibbons  vorzu- 
legen. V^on  seinen  religiösen  Poesien,  deren  einige  noch  jetzt 
in  afrikanischen .  spanischen  und  provcnzalischen  Synagogen 
üblich  sind,  haben  sich  folgende  Stücke  erhalten: 


beide  am  Vorabeud  eines 
festlichen  Sabbat;  N.  2  in- 
troduzirt  die  Worte 

viDD,  N.  3  on*?  n^rh  in 

der  Tefilla  (nOM  po). 


>)  Die  im  onuniasticon  aufgeführten  '1  Xummern  beruhen,  i.  aosgeiiommen, 
»af  Ijrrthümern  oder  unbegründeten  Voraufi»eUaiigea. 
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Sabbat  Schekaliiii: 

1.  Mechaje  ^lon  "^lUJ  V}. 

2.  Pismon  2)C  T3t      IQ}  mit  Mittelreim. 
Purim: 

3.  Pismon  itOP  tf>  Unm  13t  in  Mowwchech-Forin. 

4.  Mikamocha  piDK  ir6  p*Ot  io  4  groaseo  Abtbeiluugen, 
jede  mit  stetigem  Reim,  theilweise  halachiscfa,  schliesst: 

5.  pTB'j;'?  nnt^'D  □'»«np  nnc| 


grosser  Sabbat: 

8.  Asbarot  rmno  TJ^  HIDV  TOD  nDTÄ  'H  mOK  in 
41  Strofen,  3"^  und  Name  drei&cb.  Endigt  nsn\ 
ohfffTV  Die  Strofen  scbliessen  mit  Bibelstellen. 

9.  Pismon  UT  rXBTH  ruo:  QV  ntDT,  endigt  p«D  "jnxs  W 

Wochenfest: 

10.  c^nv  rh^  HKIT  Or  iu  ö  btrolen. 
Neunter  Ab: 

IL  Klage  211^  in  6  secbszeiligen  Ötroien,  die  Zeile 
achtsilbig  [aaaaAA]. 

12.  Techinna         TpjJI}  M,  die  Strofenverse  endigen 

13.  Selicha  HDn  «6  IK^M  D>n^  TOT,  die  Strofenverse  en- 
digen m.    Die  letzte  ((J.)  Strofe  lautet  "trfl  "»iicn  DHl^ 

•n        '»i'^yb  "ino  ^iT>in  noD  ^jd  «t^-»  ^:iyD  2Dn  ''otd«  . 

17.  Tauimus: 

14.  Tecbinna  'hjm  ^Pppi  'H,  der  Strofenvers  endigt  1»D, 
Neujahr: 

15.  Sulat  QT\  cmn  n>3n  y  bat  im  Strofenverse  ntS^. 
Sühnfest: 

16.  Mostedscbab  för  den  Vorabend  ITO  tSTD  ItOpS  psm, 
(Tbema  rowpn  7}  u.  s.  w.),  der  strofiscbe  Vers  schliesst 
mD;  das  Akrost  dreifach. 

17.  Ermahnung  an  die  eigene  Seele:  nsm  riD  in 
37  metrischen  Zeilen  [6  mal  steti- 


7.  noyn 
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gern  Reim,  endigt  TO  Vr»ü30)  m  "TOD  TD  H^HK  TJ? 

TO  TO  nwn. 

Die  Nummern  3,  11  und  13  zeichnen  ^  n^^mT,  N.  1  und  12 
pn  nnil,  den  ToUständtgen  Namen  N.  15  (p  ^)  und 
16  ^n). 

Mose  b.  Maimon  zeichnet  die  sogenannte  kleine  Akeda: 
□1V1  yoto       und  wird  sie  Maimonides  zugeschrieben,  was 

trotz  seiner  Abneiguug  .:;*  g'  h  Piut  möglich  wäre.  Sonstiges 
wird  ihui  indessen  ohne  Grund  beigelegt:  die  Geula  "'22  T^J2i< 
]ni<  nCD  D\"l'?N  geliört  Abenesra;  iiber  den  Mncharach  s. 
Nachmanides.  FraizHch  bleiben  die  Angaben  Jacob  ßomaa's 
(syn.  Poesie  S.  218  Aimi.  h). 

Mose  Kirne hi,  den  bereits  Palquera  zu  den  vorzügli- 
cheren Synagogal-Dichtern  zählt,  ist  ohne  Zweifel  der  Gram- 
matiker und  Commentator,  den  schon  Zeitgenossen  besingen 
d^  Selm  von  Joseph  Kimchi^  wiewohl  in  seinen  Stücken  der 
Name  des  Vaters  nicht  angegeben  ist.  Folgende  Mostedschab 
zeichnen  TiOSp  rWG       die  N.  1  und  2  auch  pm. 

1.  TP  nniM  yiarfh  ktdk  [Thema:  kck  tidti  tq  ^jw 

2.  fK  '»3  ^3tfn  r\*S*  -p»^  1W  [Thema:  mSi 

rcit:b].  Letzte  Strofe:  Tn&h  aawn  y:D  hv  ny^n  t&np 
nyrcn  '•r^ci  Q^nc^  J3)m  cm« 

WpD  Hb  py  |Vy*'\S*  iirnp  D''C;^'N  IXIN  [Thema:  ^iw  bi< 
n^ünr\  ü:h  p],  lieim  üVy  vierfaches  Z'ii*  Letzte 
Strofe:  WTp  WpTI  HTTW  mDWID  TSTT  Onsi  yinK 

□w^n  mi'p«  'rh  tr"*^  0^3-,  □"^irä.  Die  iuuivi  vri- 

rathcTi  den  ar.ibisireiiden  Dichter,  z.  B.  .,aus  seiner 
Thaten  Gewebe  hast  du  ihn  gekleidet,  ilini  zu  essen 
gereicht  was  seine  Hände  geknetet"  (N.  2);  „den 
Sack  seines  Zornes  lud  er  auf  ihre  Schulter*'  (N.  3). 
4.  Ein  Gebet  TTK3  ^  für  Neujahrstsg  zeichnet  nur 
Tööp. 

N.  1  ist  in  cod.  Bodl.  613  N.  440,  N.  4  in  cod  GOnzb. 
2  N.  89;  N.  2  und  3  enthält  das  Macbsor  von  Tripolis. 


")  Ozar  necLmaU  T.  2  S-  193. 
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Berechja  b.  Isaac  halevi,  der  Bruder  des  Ver&asers 
des  Maor. 

1.  Keroba  fVir  Sabbat  Para:  a)  Magen  ^J2)  ^^yV  DD'?  ]n)2 
"1B\  h)  Pisinoii  )VH  IHD  Jt'hv  ^22,  c)  Keriidsch  D.TJD 
TvXCD  Cnn,  d)  Mechaje  □'•HD  Ü^12V  n''2C  □"'^D,  e)  Pia- 
mon  Dl^*  np''B'  n">.S  p,    f)  Kerudöch  cnn  UID  'H, 

g)  Meschalesch  HD  -)ipnb  DVl^M  niDS,  h)  Pismon 
DVU3  k)  Silluk  DWip  7103  pjö  zum 

Thell  halacbisch,  endigt  rupsm  TTI  msi,  hat  akrost. 

raiA  nsT  ^Tam  pnsp  vjts  ^hn  mm  Auch  Ab- 
theilung g  hat  den  Tollatandigen  Nameu;  a,  b,  h  nur 

2.  Aijliarot  zum  i^abbat  vor  den»  llütteiifeste:  C^HK  JDW 

cy  Stoi  nro  DIKD  bn  'V^,  ist  areüach  aHabetisch. 

Isaac  b.  Soiachja  Laie  vi  Gcrundi'). 

Den  anderweitig')  angegebenen  20  Nummern  lür  Scbe- 
kalim,  Hachodesch  und  Sübntag  sind  noch  etwa  14  binzuau- 
fögen,  nämlich: 

Sabbat  Schekalim: 

2U  Rundgedicht  rwip  rwnB  endigt  ^^K  rUHl 
rxemOi  1K  njO^  und  zeichnet  doppelt  pTOT. 

22.  Rebuta  ]V'W2  npTS  ttO^'«,  akrost.  p^S^ 
Sabbat  Sachor: 

23.  Pi^niun  nifJrW^f^  TD«,  endigend  jD\n  akrost. 

24.  Kaddisch,  hebr.  und  aram.  abwechselnd.   Antkng:  bl"U 

pD^  p'»jn  jmtr  ^^ißn  nr»  kohd  ••cbq  i^np  no-va 

jnc«^^  endigt  WD^JQ        TOW  NTT»  HDriSD"!  DTOI. 
Sabbat  Hachodesch: 

25.  Pismon  Wrh  W      J^,  endigt  im  TOenu 
Wocbenfest: 

26.  Ababa')  beginnt  wie  folgt:  3»T1  ntV  OWT  3nt  DH!  DHI 

'^r\r,^Z'  cn  nb^'^l.    Der  strofische  Vers  öchliesst  311. 

Endigt  31«  birm  n"«  i*?  "ra  Dpjr, 


I)  ol*en  S.  410.  >)  Kitos  von  Avignon;  LancUhuth  oaouiMt.  S.  117 
u.  f.  —  *)  angeführt  syn.  Pocfi«  S.  10. 
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Thorafest: 

27.  QiOJ»  ^^nip  OW  nbj;  ^O,  endigend  l^-'i^S  ^U^ 

28.  m  IW«  np^  |nD  ms  fO        eodigend  uiy  pi. 

29.  mvTB  'n  rwT,  eudigt  Dwn^  na,  worm  an  ano  e^»^. 

30.  noi»         a^  ^  ibsn*)  in  7  Strofen.  Ende:  ^atfi"  WTt 

N.  24  bis  30  haben  akroat  0^^'"))  '^'^  pHST». 
Ungerm  Autor  gebären  wohl  anch: 

31.  Silluk  ScLckalim  D\-i:D  nrw  ^2,  4  Ötrofen  die  ^ 
nnx  bcgiimeu  und  pnii^  zeichnen. 

32.  Schaluiu  für  Sabbat  Ilachudi  ^ch  n2^rhi<  li'^n^  lyK*^, 
4  Strofcn,  von  welchen  die  ersten  3  akrost.  viel- 
kicht  btucke  von  ^[1*7  pHjä^.  Die  Scblussstrote  endigt 

Selicha's: 

33.  nt  oya  ovnn  dy^  mr, 

34.  D'»:2  ]Tm  D^ar  n*»»^  pD\  beide  pnsr  geseichnet.  Nur 
febien  in  der  Handschrift  der  ersten  Nummer  die 
Strofen  ^,  der  andern  die  Strofe  p. 

Von  den  Nummern  16,  17,  18  ist  noch  zu  bemerken: 
Sulat  yiDn  bat  im  Strofenverse  die  kurze  Aboda 
*\pn  bat  drelzeilige  Strofen  und  zeichnet  hiuter  dem  Tollstin« 
digen  Namen  noch  'h^p  pin  ]r2H  nz'^zh  nrT,  sie  eudigt  m&Tn 
n"Ql  li^^Z;  die  Introduction  /in  Abuda  begiuut  "'il^O^  TJi« 
nnvn  pn  uud  bat  im  St»  (<ieiiver&e  12V' 
«Tt'liuda  aus  Speier,  s.  oben  S.  282. 
Abraham  b.  Meir. 

Klage  PDiXD  3«irN  schildert  die  Heimsuchung 
einer  jüdischen  Gemeinde,  dergleichen  im  12.  und  13. 
Jahrhundert  in  England  und  Deutschland  nicht  selten 
waren.  So  hiess  ein  Zeitgenosse  von  Abraham  b. 
David  (la^),  der  TOnn  zubenannt  wird*). 
Samuel  b.  Ruhen,  der  Dichter')  aus  Chartres*). 

Aramäischer  Reschut  zum  Targum  der  Haftara  des 

Wochenfestes  MDaana  mtmp\  mm  mm  ntm  in 

60  auf  MD  reimenden  Halbzeilen,  gezeichnet  pn  ^«icr'). 

•)  Ritu«  Yon  Avi>non  (N.  72  S.  290).  —  »)  p-ric*N*  §  ~  *)  ^anaH 
cod  Lips.  7,  cod  Anciiia  in  Kovigo  (Miuheiluii;;  Liu/atto't:  vom  J.  1852). 
—  *)  K^TJOTSJ  (H.  b.  240^.   —  4)  nicht  pn  ^ß^-  P« 
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Ende:  "»rt  >op  NPü^jn  D^v^  'h  ^D?  &<njroo  5i  e^is'pi  ^ic) 

lon^«l  I^DNI  .snvi«.   Wird  iui  liitue  Ttoyes 

genannt. 

Samuel  Dewlin  (pb^H)  in  Erfurt, -woselbst  er  wegen 
des  Glaubens  getödtet  worden'),  auch  K  Samuel  Cbasan  ge- 
nannt, wird  bereits  um  1280  als  verstorben  angefübrt. 

1.  1)H  W*?  -1103^  r>  rar  zu  Nischmat  am  Hochzeit- 
Sabbat,  in  6,  hie  und  da  in  8  Strafen,  die  ttnp 
schliessen;  endigt  itnpn  *it3. 

2,  TTtiO  01'  Xüi  TnrO  Cn  Introduction  vor  niDN  |2D 
(Freitag  Abend),  der  strofische  Vers  scblicsst  ]noD 
und  das  Ganze  IHDD  pKO. 

a  •JClt'  p-lND^I  )mj&'^  jnii:^  Meora  für  Parascha 
npn.  Ein  eigener  Absatz  —  der  fünfte  —  |n:  )n  jnrm 
wenn  es  zugleich  ein  lIuchzcit-SaMMit  ist:  itn  Ganzen  Ö 
Absfitze  im  Bau  der  Ahuba  t>h)ni2  und  mit  dem- 
selben Kefrän  aus  Numer.  21,  17.  Der  strofische  Vera 
endigt  r6,  der  4.  Absatz  KVl         VCD        VT»  ^ITa 

rh      rm,  der  5.  nowi  UffH     TD«  i6i  "TDW  jna 

4.  Genla  Dü»«  nVO  THÜ^  W  für  Sabbat  n^B^  in  5 

siebenaeiligcn  Strofen,  jede  schlfesst  "pDD  ""O  und  das 

Ganze  ^(02     'pümz  nmoHn  nriNi  ii^d'?  -j^dd  '•d 

^  bintn  Hat  in  den  ersten   5  Zeilen 

zuweilen  verschränkten,  in  den  beiden  letzten  Zeilen 
Aets  Mittclreiiu. 

(viell.)  Meora  für  Purim  Q^Vj  hi<  deren  Verfasser 
in  Opp.  1072  F.  R.  Samuel  aus  Magdeburg  genannt 
wird.    Dby:n       ist  auch  in  N.  3. 

Chasadja  s.  oben  S.  345. 

Abun  b.  Saul  s.  oben  S.  343. 

Abraham  Chasan  Gerundi  s.  oben  8.  410. 

Todros  8.  oben  S.  345. 

Jehuda  b.  Jakar,  vielleicht  der  Lehrer  von  Nuchma- 
nides  und  der  Commcntator  der  Gebete. 

1}  cod.  RoMi  M6  M.  $3  und  109.  <!od.  H.  h.  17  [t^^.  Ritw  S.  SOI]. 
Unkt»  in  Orient  1R44  8.  232.  JVÜH  ^MtW 

lelbe.  cod.  H.  h.  239  f.  35  zu  N.  3:  S.  aas  firfart;  la  N.4:  8,  Cham, 
eben  to  m  N.  2  in  cod.  Mich.  534. 

Xmam  LlimtaifMch.  4ar  «yo.  P«M«ia.  30 
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Maarib  Neujabrfefit: 

a)  anp  73irw  Ms  anjn  -ipD  ipw  onmo,  b)  Vin 
VTsn  loy  naa'TD  bis  tohki  '^jrr;  nyi  ^3  nie«,  c)  "p»« 

^3  ^  hmtn  in  26  mit  jrom  01^  sohliesseDden 
Langzeilen,  die  letzte  lautet:  T^DDI  rüDOnn  pns  H^'ip 

]nDin  □T'D  n:n2j;n  mD,  f)  d*»  obiy  i^di  n^^n  dmS« 

Tl  nb"'^y  bis  zum  Schlüsse  Dn{<0  ^Sp*?  i:''mN  '\Z'p2 

'?6<y^">  by  cibitn  cbrn^  2r3  hnii  bt^yci^'^"!.  Die  Ab- 

tbetluog  c  zeichnet  den  Namen  [^ÜH  *pi  —  ^KVl  SV 

p>Tü  m:ip  —  JDi  Q^Diä  — •]  (Macbsor  Kürnb.). 

Meschullam   b.  Abraham. 

Reschut  für  den  Sabbat  vor  dorn  Worhen feste:  a)  In- 

troduction  yro  ^2^212  imm  nu  12,  «MHiigt  D^3i^H'  ini:', 

b)  y:72Z^  nb'•>*^<  JXION  in  8  Abschnitten,  jodor  mit 
durchgehendem  Reim  (1^3»  rp.         von  welchen  die 

ersten  beiden  die  Sinai -Offenbarung  hagadiscb,  der 
dritte  das  Elend  des  Exils  schildern.   Endigt  UC) 

Wynn  m  dowi  \mo  ^oihch  ir»  ms* 

HOm.  Der  Name  ist  viermal  gezeichnet«  (röm.mss.). 

Meschullam  b.  Isanc  hat  einen  HKnp  "IID  verfasst 

(Abschrift  Israel  Breslaues  vom  Jahre  1782). 

Antoli  KasHui  b.  David,  hebr.  Serach  (Aufgang, 
ovcrcöXrj)  n-pn^mit. 

1.  ErotiniinL^  für  Pesach  DM^X  i"iyn  "jlDn  ]rh.  strofischcr 
Keim  ni,  Schluss:  rc'\br2n  'H  "p.  Akrost  p  ^^Ti^i 

H       pn  ^:{<ip  "pn  ^Dn. 

2.  Keschut  «ur  Haftara-Uebersetzung  «nin^y22  yD« 
«nOTOI  Knm  ^»3,  lO  Strofen  mit  stetigem  Reim 
MD  9  endigt  WT^TIM  ^3.  Ist  Ton  Delmedigo')  an- 
gefahrt  (Beides  in  Harl  5583). 

Esra. 

1.  Maarib  t  ür  Pesach  in  8  mit  Bibelversen  schlicssendeii 

Sätzen,  Anfang  Diy  "»NMi  "^rhn:  cy  "pyb  D^'TOir  b'h 

ip2n  endigt  DP  CiStt'  Dm  WB^. 

2.  Maarib  fi'ir  Wochenfest  in  14  seohszeiligen  Sätzen, 
in  welchem  die  Tempelopfer  des  li^estes  behandelt 
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werden,  Anfang:  rPiS,  jrzHZ  "jTlCW  DmD2n  DV^ 

IT'TO  D^im  i:npD   n:abD  hd^  .ittid  nan 

Ende:    ID]^          ■JID'»   »H  DtPK'  Ol'?»'  Iisn  TUDD  T3P 

Beide  Stiickc  sind  Zuthaten  (HBOin)  zum  ablieben 
Maarib.    (cod.  Paris  suppl.  130). 
8.  Ofan        inn^-W  nn;  in  5  Strofen,  mit  mystischen 
Gottesnamen,   endigt  msön  ^  mm  bsf  (Macbaor 
Nürnb.  und  ed.  lj»85). 
4.  O&n  6dt  D33         n>  nach  spanischen  Vorbiklero, 

endigt  DTOI  33*1  1^??  )fiOV  (Vitiy). 
K.  1  und  2  haben  denselben  Verfasser;  N.  3  und  4  ge- 
hören zwei  Terschiedenen  an,  jedoch  sind  alle  drei  Autoren 
dem  13.  Jahrhundert  zuzuweisen. 
Isaac  Nakdan. 

1.  Kaddisch   rh'OO         r\m>  TnjnV   worin   es  heisst: 

nbivrn  TCD  irsm^  ^rjn  22b  pj^D  ymn,  welches  so  wie 

dai>  Metrum  die  Einsicht  in  spanische  Werke  Terrath. 

(Mich.  584  N.  52). 

2.  Kaddisch  hfXC  ip  ^DTID  ^  n>  in  4  Strofen,  endigt 
Whff  MTP  (das.  N.  53). 

3.  Barchu  nibnn  riBG  nhoo  mtn  (das.  N.  64). 

4.  Geula  bsH  >JBW)  feti  OTT  in  4  Absätzen,  endigt  >bf? 

non  itTO        cyor     nniiy  -n  (H.  h.  2.39). 

5.  Binbeitsgesang  DpjT»  T2«  ^b^,  metrisoh  mit 
Mittelreiraen  und  stetigem  Reim  ID.  Hieran  scliliesst 
an  ein  das  eigentliche  Thema  behandelndes  Gedicht 
gleichfalls  metrisch  und  mit  durch<]roliendem  Keim, 
dessen  Anfang  jedoch  zu  lehli  n  s  lir-int:  es  liebt  an: 

n^yji  ^bx'pi  Dii'y       nM'»i  zpv^  r\)2W  n«  ^aucn  und 

endigt  nTC  jm  bzb  ran  IJJ^  (cod.  Canon.  1). 
Klagelieder  befinden  sich  in  cod.  Canon.  TO')« 
Mose  Sofer,  ▼errouthlich  um  das  J.  1200  oder  nicht 
fem  von  dieser  Zeit   Sein  Hochzeits-Ofen  VUffyh  *1BtC  TXOa 
sohliesst  jede  Zeile  ühfff. 

Isaac  b.  Mose  hat  folgende  Klagelieder  TeHasst: 


*)  BleiiuetiiMidMr  «staL  Bodi.  p,  8177. 

SO* 
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1.  JBipS*  Cnn  hixn»  rm,  deMen  tote  Strofe  lautet: 
HWi  .D^W3  TM  IHTI  .D^CP  )8m  TOD  |n  ^«6 

□"»öl  ICD  itnpo  p""!  D^D^iy  i'^ddm'?«. 

2.  rcüiycm  n\s:n  3^  nr\s.  Letzte  Strofe:  T.b.m  ^nxD 
^np  ein,  n-b^i34<  TODi  "^ji'-ip  .Dir  .ntriDK  hn) 

3.  31*?  Bnp  n""::  2n]  □yr'  HD'»«.  Letzte  Strofe:  '•pTH 

'piD''  c'^n  >:2h  HDn  z:S*vS  -n  ü^t:  -»r  ddd^ 
D^'pyD        ^^y"^  HH*^  3uon  i"m  "pzc. 

4.  ru^Ji«  "^22  HtV»  Dnnn  t>y,  dessen  letzte  btrofe: 

wip3  *7fenB^  rsDtt^  iTV^Asa       ^n)  btmrai  dvtxc 

(cod.  München  88). 
In  den  ersten  drei  Stacken,  welche  die  Versanfinge  von 
Klagel.  c.  1  bis  3  ▼ariiren,  berührt  er  auch  die  Abschlach- 

tungen  die  damals  stattfanden;  im  vierten  beseufzt  er  das 
durch  die  Eroberungen  der  Christen  verunreinigte  heilige  Land* 

Ausser  denen  des  11.  Jalirinnnlerts  *)  und  Ii.  Isaac  aus 
Wien  führten  diesen  Namen:  4;  ein  Zt  itr^euosse  des  letztern'); 
5)  ein  Rabbiner  in  Enghuid')  vor  dem  Jahre  1281;  6)  ein  in 
Köln  lebender  der  mit  K.  Joel  halevi  in  Verbindung  genannt 
wird^);  7)  ein  deutscher  Rabbiner  i.  J.  1447^};  8)  ein  Ab- 
schreiber vom  J.  1415'). 

Jechiel. 

Beschut  für  einen  NeuTennahlten  Namens  Jacob: 

n^M  UTV  nwlD,  der  strofische  Vers  endigt  Opp* 
(Mich.  533  N.  158). 

Jechiel  b.  Zadok. 

1.  ^P^r^rD  bv  I^DI,  Keim  in,  endigt  IVWiH 

2.  V'D'  üxh  n2tr  für  Neumond  am  Sabbat,  in  13 
Strofen,  mit  enn  endigenden  Strofenversen,  preiat 
die  einzelnen  Monate  nnd  endigt  ttnn  ^  nm. 

Beide  Stücke,  in  mff}  einzulegen  bestimmt,  zeichnen  den 
▼ollständigen  Namen,  letzteres  noch  )CNi  pm  (cod.  Opp. 
1570  Q.  A). 

»)  oben  S.  164.  —  »)  Or  sarua  §  779.  —  «)  Tovey  Anglia  jn(J.  p.  5d. 
4)  Or  laniA  (  413.  —  *)  Inr.  Brann  Bga,  Sisa  —  i)  Wolf  4,  769. 
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Jehosifja  auch  Josifja  der  Proselyt,  voq  Jebuda  b. 
Elicser  (1313)  imd  Mose  Riete  genannt,  um  oder  noch  vor 
1200  in  Frankreich.  Aus  ülteren  Gutachten  führt  E.  leaao 
«08  Wien  >)  einen  TXWf*  n  12nn  an. 

1.  DI  übiff  Iff  ^  -OT  für  ahm  TVBV^  worin 
die  Stamme  genannt  werden. 

2.  'W  Itn  SV  Segen  am  Hochzeit  -  Sabbat,  mit 
einer  Aufforderung  an  den  jungen  Mann,  gegen  den 
Dichter  freigebig  zu  sein.  Befirän  ^TIS)  *|M33  HTKC  'JTD 
yMUSD  nriN,  hat  6  dreüseili^e  Strofen  mit  Tmchränkten 
Reimen,  endigt  Tl  K^D^ 

3.  mnz:  n\i'        üdk^  cpe^  UP  für  Punm 

(cod.  Paris  suppl.  139). 

4.  1:1^  D^^y  ^rh^  Off  d7Wi  3^3  m  Barchu,  endigt  tTO^ 

U'ci  Tinnt&^i. 

5.  miKH  ]ea  rmwn  latroduction  zu  ir=:  ibvXI  im 
Nischmat,  der  strofische  Vers  eiidigt  D\  der  Refran 
lautet  cpi     n      DO  rrw  ibw.  Schlussstrofe:  npn 

6.  rmo  ^  rwh  mss^  f Qr  uhv  CW  mit  Dtbr  endigenden 
Strofenyersen.   £nd]gt  Dl^n  "IV  IP  ^  ND33. 

In  cod.  Kossi  586  wird  ihm  zugeschrieben  Dr^r^K 

Don  ins  "rbc  für  einen  Sabbat  mit  Beschnei- 

duogsleier.    N.  1  bis  <)  haben  akrost  PP^cr,       1  hat 

|t:pn,  \  und  5  pri,  6  "lyb  pin. 

Meir  b.  Elasar  auch  «genannt  Mcir  Lombard  der 
Darscban'),  scheint  um  1200— 12J0  ^a-bliiht  zuhaben.  Der 
Name  Darsohan  und  das  Maarib  ehxmern  an  Meir  Darschan 
b.  Jehnda. 

1.  Maarib  für  Pesach  7.  Abend  hat  folgende  Theile: 

9)yvsrb  nwra  onaDnoa  t^d  *n  bis  i?33i  hkd  «rn  anjn. 
bl  ms»  T^te  TOTO  bis  vsro  ^  »ntr».  c)  dtod 

jl^m  in  44  Q>  schliessenden  Strofen,  die  Buchstaben 

r  !:  !»*  j  ?5  doppelt,  endigt  0''D  D^yOTI  HÖH  'nV  TTT. 

d)  c^:r\s  nbii  bis  ^Siii  'n  p«:a.  e)  itaaD  mTD"]^ 
D^ia  bis  n]  Kin  o  "o<^  "ir«.  f)  üW  ü^3'-i  bis  ^«a 

rOD  ^W6.  ^  «>  fjD.  Po«i».  8.  110, 
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cbi<i  'n.  <r^  Zuthat  in  7  sechszeüigen  Absätzen 

^K'Di:'!  ''::iD  HwD  Cp;^*  UIB«  Sn«  nach  D'«,  wobiuler  der 
volWtandige  JSame  folgt  Die  letzten  drei  Zeilen  lauten: 

uvhti^  Qw  yar>  obth  yisch 
ote^  Tarn  tdjj^  31d  «nn  oi^  rooa, 

2.  Zionide  nNG  mma  J^,  endigead  -|'llon  nas  nMD, 
zeichnet  pin  IW. 

3.  kSV^uHI  Nmin  n\X  m  6  vierzciligea  Gatzen,  alfabetische 
liuruduction  zum  Targuni  Exod.  13,  21  (aus  der 
Lection  des  7.  Tages  Pesach)  iu  weicher  das  Israel 
voraus  -  uud  vou  ihm  ausgehende  Licht  verherrlicht 
ist.    Endigt  «"ip'^D  "«^sb  jirUO. 

Samuel  b.  Kalonymos  der ,,£teimer^^  (p*inn Zeitgenosse 
Elasars  aus  Worms  *)  an  welchen  er  eine  Anfrage  gethan. 
David. 

1.  Thnst  pn  xn  wenn  eine  Besohneidnng  am  Festtage 
ist,  Gesang  vor  dem  Schlüsse  der  Tefilla,  in  5  mit 
ühKff  schliessenden  Strolen,  Refrän  üh(ff  THpb)  pTTh 
ühw  (Opp.  1477  Q). 

2.  IDDB'i  D^DD  'H  TOT  ^Cl  vor  Beginn  der  Lection,  am 
Sabbat  vor  dem  Wochenfeste,  an  die  Metzeleien  der 
Kreuzzügc  erinnernd;  endigt  inono  'n. 

Joseph  aus  Chart  res,  durch  seine  Disputationen  mit 
französiechen  Geistlichen  bekannt'),  war  der  Schwager  von 
Joseph  b.  Natan  aus  Etamps,  einem  Enkel  von  R.  Tam^s 
Zeitgenossen  Meschullam  b.  Natan  in  Narbonne,  blühete  dem* 
nach  am  1200—1210. 

Die  Klage  D^lHK  yhtl  U^SO  ÜThvt  schildert  die 
Metjselei  in  York  1191  und  die  seit  der  Krönung 
Richards  in  England  verübten  Thaten;  namentlich 
genannt  werden  die  Lehrer  Jomtob,  Jacob,  Mose, 

Joseph,  Elia').  Ende  n*?nj  nm  DDpD«  ü^m  "insD  mx» 

□rpim  'n  nzy  (trz.  ms.) 

Jehuda  b.  Abraham,  uach  den  peitanischen  Ausdrücken 
in  den  Jozer  ist  deren  Verfuser  unfern  dem  Jahr  1200 
anansttien. 

»)  T  HD      —  ')  N*:p*:n      nawn  ii  24, 6e. ««. 

vgl.  Sur  Gwch,  3.  d6.  —  •)  rgl  suj:  Q^h.  6.  49. 
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1.  Joser  fttr  Sabbat  rWiTO:  r\Sm  bti  ban,  en- 
digend a<fWn  hjO  nSB^     N     (Saraval  60.  Rossi  959). 

2.  Jozerfur  den  Busae-Sabbat  rtro  Dom"l  pi«, 
.  endigend  7iamy\  yhii  (Opp.  1570  Q.  A). 

3.  (wahrsch.)  Jozer  zum  Sabbat  ^Tl:  rnjTlSl  nxi^D  "jSpiK 
mit  Ausgängen  der  Versaut  äuge,  eadigt  QVÖH  ^TI^K^ 
ÜD^:^b  {Saraval  GO). 

Die  N.  1,  2,  3  scheinen  von  einem  und  demselben 
Autor  zu  sein,  ungeachtet  N.  3  nur  p}n  HTIiT  zeichnet;  von 
einem  vcrsobiedenea  Autor  ist  Selicha  ITO:  CM^K  no«^ 
^S'^IN.  Männer  dieses  Kamens  sind:  1)  der  Obeim  des 
Abraham  b.  David  in  Nimes'),  2)  ein  Zeitgenosse  Samuels 
b«Meir  in  Paris'),  3)  einer  zur  Zeit  von  Abigedor  bacohen*), 
4)  der  in  einem  CommentAr  zur  N^eujahrs  *  Tefilla  in  oodL 
München  346  genannte. 

Jehuda  Charlsi  b.  Salome. 

»wei  Gebete  mTacbkemonic.  14. 

5  kurze  Gebete  in  c.  50:  H^JP  vh^,  <"W  "»TB^,  j^DPl 

n^z  ijfn,  übv  piN. 

Das  Mose -Gebet,  anfangend  □'»pnSf  rWS^  (c.  15). 
Ausserdem  wird  ihm  in  Ms.  Fas  Luzz.  ein  Mostedscbab 
für  Mincha  des  Subnfestes,  WXD)  Tß  QOipn  Uf*^  zu- 
geschrieben. 
Jehuda  b.  Samuel. 

1.  Kaddisch  b-VC  Tj;  (Ms.  B.  Niederbofheim 
f.  54  b). 

2.  Jozer  iSlSni  ")^2N  ]TO  am  Sabbat  vor  dem 
Hüttenfeste,  endii^t  n  ^:th  (Opp.  1477  Q). 

3.  Sulat  1"»^:^  31  nn^]«  nt«  für  den  Sabbat  vor  dem 
9,  Ab;  die  zweite  Halbstrofe  hebt  nnyi  an,  den  Gegen- 
satz zur  früheren  Zeit  darstellend.    Ende:  HTUn 

oVu»  wn  nriK  la^nw  rni?  otei^  id3w  o^ai. 

4.  Musaf  -  Kedttscha  für  Sabbat  lOTU:  TT  ^  03v6k 

.♦-(^ 
{ -r  • 

5.  Gesang  für  Sabbat -Ausgang:  ^  nns^^  impon  ntCSP 
<)  Qijn  0>Dn  ^*  11*  «od.  Rom!  16«.  —  »)  f'^  $  47«.  ^  •)  ZIdkis 
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mit  dem  Strofcnscbluss  iTVlDS,  endigt  mnoa 

(Vitry-Macbsor). 
N.  1  ist  unsicher,  da  die  Handeohrift  nur  2  Ab«atee  gibt^ 
▼OB  welchen  der  zweite,  VSIff  udTOli  üövho  anbebend  und 
WM  TQ  mrro  031  endigend,  nicht  der  letzte  ist.  Der  erste 
Absatz  Beichnet  rnVT.  Die  N.  2  bis  5  haben  den  Tollstandigen  . 
Namen.  Vielleicht  gehören  die  übrigen  5  Mosaf-Keduscha^s  von 
Jehuda  ebenfalls  nnserm  Autor  an.  In  cod.  Rossl  1274  wird 
fJi(    tur  Suljhat  Berescliit  H^V  h'Z'^"  in  der  Ueber- 

sclirit't  irrig  dem  Jeliuda  Kastelin  [halovi]  beigelegt. 

Samuel  b.  Jehuda  b.  Natanei,  der  altere  Bruder 
Isaac  Seniri^s. 

Die  Keroba  zum  10.  Tebet  besteht  aus  9  \mz 
>*Wyn  anliebenden  Absätzen,  welcher  ans  der  Keroba 
zum  9.  Ab  der  erste  Absatz  (nCO  rhpSl  XfH  \nm) 
▼orausgestellt  ist   Anfang:  rOMfi«  im  - 

U^TC;  die  zweiten  Zeilen  heben  roo  Itm  Mn,  die 
dritten  unrh  imo  an.  Ahrost  S.  b.  J.  b.  N.  1^  pm 
Ende:  T1  '•33nP  2W  CX  "»ilVO  m:W       mT\  "WW. 
Isaac  ha-öeniri  b.  Jehuda')  b.  Natanel,  Vorbeter  in 
einem  Orte  der  Provence,  ein  Dichter,  der  die  Abendröthe 
der  klassischen  Poesie  darstellt.    N.  1  und  8  sind  A.  120S^), 
9  ist  A.  1220  geschrieben. 
L  xh^b  TIN       die  Compoeition  für  den  Hoschana-Tag 
in  zweizeiligen  Strofen,  die  je  zweite  Zeile  ein  Vers 
in  welchem  in  den  einzelnen  für  die  sieben  Umzüge 
verfassten  Abtheilungen  die  2«ahlworter  eins  bis  sieben 
Torkommen.  Das  Akrostichon  24  Worte  gross,  gibt 
Ver&sser,  Ort  und  Zeit  an  (Siddur  Carpentras). 

2.  rUtDM  U^StD  rrON  ^)  reimlose  alfabetische  Rehuta  mit 
Ringwort*),  die  Zeile  zu  drei  Worten,  endigt  HTIKI 

•n  yotrn. 

3.  "»D  -aia  r\m^       Mostedschab,  Variation  des  Sünden- 


*)  2ur  Gesell.  316,  466,  46!),  475.  Ritu*  vou  Avignoo.  syn.  Poesie  110, 
990.  *)  syn,  Fot^«  110.  —  ^  int  gleich  den  folgenden  —  wenn  keine 
andm  QoBlto  ngsgvbM   ^  «u  dem  MaelMor  AWfnon.        ^  s,  B. 
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bekemitiiisees  dreifach  alfabetiaeh;  die  Stirofen- 

verse  scbliesscn  'n  und  geben  akr.  pTBf»  ^ÄC 

pH  pr.  n-^TV  p,  endijrt  'H  HZ'T  i-  pN. 

4.  PnN  nC2  Ü\"l'?i<  nn^s  iiuf  nach  Krhksnng;  die  je  dritte 
Zeile  be«rinnt  ip]^,  die  vierte,  eiji  Bibel vers,  nn*N1;  ist 
eine  Kehiita  in  11  Strofen,  endigt  GWn  VüZT^  nasi. 

5.  jnrn  n^Di  nn«  reimlose  Rehtita,  fast  in  biblischen 
Stelleo,  endigt        'n  n:v*n  nn«1. 

6.  Jtnfh  Itnm  Introdaction  zum  Silluk  des  Neu- 
jahrfestes;  die  strofischen  Verse  der  20  Strofen  reimen 
alle  OT'        Scklusfi  nbiDI        if^ü  gemärn. 

7.  rho)  yitD  hH  nr«  C^rbn  eine  metrische  Bakascha 
in  22  zweizeiligen  Strofen  mit  dem  Strotenreim  n^^. 

fiir  Neniahrfcst.  Gleich  der  N.  1  ist  im  Akrostichon 
1W  TO  pIl&'H  (Rossi  997,  Harb  5794). 

8.  'n  DmS«  Sulat  für  Sabbat  Sacbor,  halachisches 
über  Furim  enthaltend  (Siddur  Carpentras). 

(wahrsch.)  9.  nSD  HD^H  TtO«  POK  SuUt  für  Hüitenfest^ 
halachiscb,  zeichnet  sweimal  pnSP. 

10.  ühv  rm,  Schalom  für  den  8.  Azeret,  wahr- 

scheinlich iinvoUstandiir;   die  letzte  Strofe  bebt  an 

TD^'  ^^ic*  imd'  endigt  ub^'y^  INJtH  HDOl^S. 
IL  "liHEN  lilN  "npD  Neujahrs  -  Hymnns  zu  "J^D  H;  die  3 
Zeilen  jeder  Strofe  beginnen  D*1&T,  TIM),  daa 

Ganze  schlicsst  ns^T  TKSl»  ^3»>D  DTOH  HTin  TIW 

•Tin  d'jip^  Tte^  'n  isrp. 

12.  nryn  !wn  Kaddisch  in  6  Strofen,  endigt  ^ 
(Mss.  nnd  Algier). 

13.  |m  hd^  rbü'  '7i<n')  Hehuta,  8  Strofen  mit  Strofenreiro, 

endigend  mzy  nnD. 

14.  &ro3  b^h  Sxn,  die  Stiofenverse  endicren  Dip  und 
das  Ganze  □"ip?^  njmnir  i^^r,  ist  gleich  N.  13 
und  17  Introduction  zu  2tjn^  "j/D 

16.  Dp:  ^"7  |ro  ^"1  Sclialom  für  den  Sabbat  Sachor,  fünf- 
teilig; das  erste  Wort  der  dritten  Zeile  reimt  mit  den 
ersten  drei  Zeilen. 
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16.  nO."iD  T  HD^Vl  'n  Techinna  für  Esther  -  Fasten ,  der 
strofische  Vers  endigt  pbojf.  £adigt  pbüj^2  'rh  norho. 

17.  ]V2n2  DHp  se^  Gebet  umBegen,  mit  dem  »irofisohen 
Beim  Qip,  endigt  Cmr\  mSTV  SVP  'fyo  ^. 

18.  riMCnn  http  Tocfaeohs  [aabb*)].   Ende:  tnpK  03^ 

m     oip  onro  owro  ttv  mnn 

19.  'pU^  10'»  M(xsted8chah  (Thema:  Uosea  14,  2 
^nb«  ....  nr'»r),  endifjt  "{m'^X  "piy  15  Strofen. 
Statt  des  bekannten  mi  ]\p^  sagt  UQser  Dichter  p^H^ 
"Timb  V2^h  (Tripol.). 

20.  ^Zzb  Ty»  Mosted.schab  (Thema:  Ps.  119,  55 
fDB^  n'?''bD  ^msi)»  endigt  TW  HTW  TDOrw,  14  Stro- 
fen (Tripol.). 

21.  rptt^3  n>  Mikamocha  för  den  ersten  Paeeab-Tag» 
der  strofische  Vers  schlieeet  bü* 

22.  nc&3  nst  HD  bo  Meora  für  den  siebenten  Paasah-Tag, 
sohlieflet  ny  T^IN  Ijm  Mip  13       Pü!P  1TOD  pp  TP 

23.  "n2{  '•D  Meora  für  Wochenfest,  endigt  11«  mni 
(Mich.  443). 

24.  nhv  Ono  iTp:  Introduction  für  Nischmat  in  5 
Strofen ,  ein  Mowaschech,  endigt  TpD'»  'y^iW  bti  '•3 
rrrinn  (frz.  Machsor  m^.). 

25.  D^sn'n  Q^QYTi  rci:^^  für  Passah,  den  Nanien  geben  die 

Anfange  der  Strofen:   D^TH  —  omu  ünHff  — 

y]n\<        —  D"»"r«n^  —  n\s3i  —  n::ü  d.  i.  n>Ä^n 

Ipn]!»"*.       fehlen  mithin  mehrere  Strofen. 

26.  D^Tin  CT"!''  nct:*:  tur  Wochenfest  in  6  Strofen. 

27.  min  ]PD2  It'ir  ncr:  d  essgleichen  (Ms.  Kopenh.) 

28.  hinein  H'^D  "py,  Toohecha  [aabb],  im  Strofen verse  rt>D, 
Sühngebet    Ende:  ^Dim  ntOt  3n  ^Ipa  1K  7^ 

ni'»^?  ran'  ^  ro  Vtji  on  bi«^  anp«. 

29.  onM  nD1D3  "hfp,  Tochecha  [aaa],  InhaU  äholich  dem 
▼on  N.  18.  Ende:  ncW  WIDD  ^  fWH  ^»  T^Nn) 


t^.  Poesie  136. 
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dO.  m  hsrh  WW^  Tochecha  [aabb],  im  strofiichen  Verse 

bsn,  endigt  ■]bDn  ^ 

31.  nnwna  W        i'W  W  Einleitung  zu  „Barohu«  am 

Neujahr,  in  welchem  die  ersten  Worte  aller  Zeilen 
einer  Strofe  reimen'),  die  Veröe  der  5  Strofen  endi- 
gen n:\i;. 

32.  np  "»32  bz  b^ü2  DW,  Ofan  der  ühl)h  n^nr  endigt: 
,.der  Nabaiäer  vertrauet  den  Sternen,  der  Araber  der 
Lehre  eines   Verrückten   und  ü*  awei  Balken 
Aehnlich  in  N.  1 (Mich.  443). 

33.  PKtsn  5  Zeilen,  endigend  m\  TTW  Iii  pJH; 
Andacht  ersetzt  Opfergabe  (Wiener  Verz.  Si  48). 

34.  ^xro  rrm  Introduction  zn  dem  Bnsse-Ritual, 
der  strofische  Veiv  schlieaat  miHy  das  Ganze  mn&3 

rh  rho  Drn  yxh, 

35.  ^r:n3  1jn>  ir«  Klage  am  9.  Ab,  die  Zeilen  schlies- 
scn  abwechselnd  'L^'i'pB^n  WUTQ  und  '•B'^onn  ICHTQ 
(cod.  Rossi  485). 

36.  Vrv  wn:  "l)2i'?  IP^i  mit'  endigend  PÄHD  IHH  (ed.  1545 
N.  34). 

37.  TiB'i-l  >Ttr  y  in  5  Strofen  die  Ut'W  scbliessen;  endigt 
^B'DJ  Hü^D  -n  (cod.  Günzb.  2  N.  134). 

33.  hmt;  hDh  tsn-U        nnM  -m  SUluk  Neujahr  in  Ab- 

eatzen,  die  endigen  (cod.  Gänzb.). 
In  9  St&cken  (N.  J,  5,  8,  17,  18,  19,  20,  21,  29)  ist  der 
Name  de«  Grossvaters*)  angegeben;  in  N.  6  und  13  ni,  ia 
N.  8  auch  U'Zn')  hinter  dem  Namen  angebracht.  N.  2  zeich- 
net ytt^  nwn,  N.  10,  32,  33,  36  nw,  N.  22,  24  nur  -i^::^', 
N.  26,  37  haben  ^•»iK»  pnT,  N.  30  HDin  nWH  pm\  N.  35 
pns^  Von  seinen  Compositionen  ist  nur  N.  12  — 

abgekürzt  —  in  das  ältere  Machsor  der  Deutschen  übeige- 
gangen.   N.  30  hat  auch  der  Iranzösische  Kitns. 
Bechai. 

1.  Bakascha  nVw     *me  ^3>1  plM  m  30  Zeilen,  akrost 

 und  pn  *re. 

»)  fjn.  Poesie  103.   —   •)  UüHüb  Ü^J  W  »gl- 

Ia  dtr  Cebmchrifl  in  ni^J")  ^rCT  LItoio  kei  18  und  20.  -  »)  auy 
CMüdiie  aas,  3<9. 
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2.  Bakascha  TlID^  ^3  Ht»  TDOm. 

3.  Tocbacba  Sto*?  mp"»  TV  JlDn  5<ipN  üStoS  D^^i,  dreizcilig. 

4.  TcchiiiM.i  ^Di:':  X'Prm  W  IKyn^  'n  bei  Uegeuioaugei. 

5.  Pisiiion  nppic  "i'?  rs::. 

6.  (viell.)  Mostedschub  □^'•^21  "»^^D        mx  (Tbcma  "ITDTD 

7.  Reschut  n"»"13  "Ijll  "^laips  IHD  ^  Strofeii,  für  Pesacb. 

8.  Barcbu  "pon  zn  '^y  nnin^  □'•j;:,  für  Wocheofest 
Eingang  und  4  Strofen  [3ab,  2AB]. 

9.  Elia- Lied  TOD       3JD  nan.   Refiran  DD*?  rtw  W 

OharisL 

1.  Ahaba  für  Thorafest:     Tth  >3» 

3.  \nDp  n^'»'?  niHPi. 

4.  Mostedöchab  ^iljn  WD  nr^^r  n:^  ^:rr^'r:  hSn'ü'n  (Thema 

jnt'«!     nijos  'n  loi«  ro)  eudigt  ji;:'nnn  cnto. 

5.  Selicba  smns,  wie  es  scheint  für  Passah- Abend  am 
Aasgang  des  Sabbat:  ^  TCMTI  üsh  jmi  Pftm  mit  "TO 
schliessenden  Strofenversen.  Refiran  "TIM  Titt  'H. 
Ende:  TP»  Hinn^  BT^P  T^D. 

6.  Selicba  ^irhn  ^Äl  WD  V?«. 

7.  Poetisches  Tischgebet  l'pyDD  bv         nTW  endigt  «VI 

N.  1  ist  in  einem  provenzal.  Macbsor  ms.,  2  und  3  verzeich- 
net Piusker,  N.  4  im  Tripoli-Machsor  4.  Ausg.,  5  und  G  in 
cod.  Bodl.  613,  N.  7  im  karäischen  GcIm  tl)ucb  (Tb.  4  N.  147) 
wo  es  R.  Jehnda  Charisi  zugeschrieben  wird,  von  dem  wir 
aber  schönere  Verse  gewohnt  sind. 

Chija  seichnen  folgende  Selicha's*)  spanischer  und  pro- 
Tenzalischer  Riten: 

2.  vböann  Ipa  mit  Strofenversen  die  'H  scbliessen.  Ende: 

'n  Dit'D  top*»!  r:D  ^py  iDiym  w  iqpa  dwi. 

<)  Von  -pisyn  prr  p^n  teD  («»»Mt  S.  64).  «inm  fßr  NM- 
jihr,  ist  der  v«rllMMr  nicht  angegeben. 
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3.  rrw  '•rwpi  Pismoii  für  den  Vorftbend  des 
SühnfeflteSt  endigt  'pH 

4.  niyjD  VtlDVm  Ytmn  endigend  ^»  'tv 

5.  mi  NW^ID  ^MCn  endigt  "OfeO  ^1,  hat  zu  Au&ng  An- 
klänge an  N.  2. 

6.  QT'Dn'?  ID^D:  Tnnn,   Introduction  (^ü})  zu 

7.  '•np^r  -pno  im^nS  >nttn  endigend  ^nora  ^nn,  ein 

lu'schut  des  Vorhetors. 

8.  Ti^:?  h'Z:  12b  endh^end  mnnn  y3")«D,  Kefrän  'H*? 

9.  Keduscha  cv^ij'  mdj  endigt  TD3  'r6  DH,  wird  in  Ms, 
Fbb  dem  Cbija  Dandi  stigeBchrieben. 

10.  nmp  npuo  pK'). 

Die  Nammern  3,  8  und  9  aeiohnen  &on,  die  übrigen  tm. 
N.  1  imd  4  sind  in  catalonischen  oder  pro^enzalischen,  N.  2 
ist  im  Ayignoner  Ritus,  N.  3  und  6  in  ood.  Bodl.  613, 
N.  5  im  Machsor  von  Tripolis ,  K.  7  in  dem  Ton  Oran ,  die 
Nummern     9  und  10  im  altern  sefardisohen  Machsor. 

Scbeschet. 

1.  Klagelied 

2.  f7WPiTp11iaft)  Nischmat  tur  Wocbenfest  pw>  '*tS2W 

3.  für  Ilüttenfest:  Geula  ^TKI  Hin«  mn  h^b2  l^'»  ^CiT!, 
endigt  SnZ'^  bnii/^  jaV  n«.  In  der  Ueberscbrilt: 
TWtff  p  (Mose  b.  Scheschet?). 

4.  Meora  ^*QO  I^MS^  in  sechssilbigen  Halbzeilen,  deren 
10  in  jeder  der  4  Strofen  sind.   Ende:  TXlsh  ITSm 

rwjjD  }trw  nvi. 

Die  Männer  Namens  Scbeschet,  die  meist  in  Aragon  nnd 

Catalonien,  auch  Provciiro,  zu  Hanse  waren,  s.  in  den  Noten 
zu  itiner.  of  Benj.  de  Tudela  B.  2  8.  .SflP. 

Abraham  halevi  b.  Clüsdai  in  Barzellona. 

TTO  "^Z'H  bnn  in  7  Zeilen  gleichen  Reimes  (Prins  und 
Derwisch  c.  29). 


i)  Dokmi  in  ^  8.  61.  —  *)  di«  StroÜvfi  8«b«ii  akr.  WKV>  VttfW 
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Mose  b.  Nach  man  G^ruadi  [pw],  in  Ger6iia  gebmn, 
ansässig  in  BarzeUona,  in  Palästina  gestorben,  bekannt  unter 
dem  Namen  Nach mani des,  ist  vielleicht  der  erste,  der  Aua- 
drftcke  kabbalistischer  Metaphysik  in  den  Piot  ebfÜhrte. 

1.  Mostedschab  D^SlV  >DTpQ  IfNTD  (Thema  W  lOt( 
^SdS)  für  Neujuhrfest  utal.j. 

2.  Ofan  1^22  iT  in  drei  Strofen  mit  Mittelreimen, 
Strofeutichiuss  n3D.  Endigt  'rb  W  inxh  »TTöl  WB' 
TDD. 

4.  W  «npn  -PJ?  DWn^  in  Prosa,  j 

5.  nnr6  tos  ta  JOpm  ort  nn  tW?V1  auf  den  Tod  seines 
Vettere  Jona  b.  Abraham»  vielleich  ist  dort  die  yon 
Jacob  Gavison  angeführte  Stelle. 

6.  Techinna  nCD  ^  rmaff  MBTt  'H,  für  die  drei  Trauer- 
wochen TOr  dem  9.  Ab. 

7.  ^^h'*^  nnin  "l^yn  Soelengedächtniss  für  Abraham  Chasan 
b.  Isaac  (cod.  Rossi  l!221). 

8.  RehutA,  von  Simeon  Diiran  erwähnt. 

9.  Mocharach,  desgleichen'),  und  zwar  daraus  die  Stelle: 

rop:       an  -p 
nasu  hm  rtn 
nmn  oth  ^r\pao 

die  keinesfalls  von  Maimonides  herrührt 

10.  Gebet  für  Seefahrer,  anfangend  nDJfl  hT\r\  hnn  K3K 
NIOT ').  Eine  Stelle  aus  einein  Piut  von  Nachnia- 
nides  führt  Scheintob  Gaon  an  —  Zu  den  ihm 
untergeschobenen  Prosa-( lebeten  *)  gehört:  Reiacgebet 

rhm  m'pyn  rty      (Siddur  ital.  ms.) 

Jehnda  hacohen  b.  Mose,  deutscher  Rabbiner  um 
1240  und  ff.,  wie  aus  den  Recbtsgutacbten  jener  Zeit  hervor- 
geht*), hat  Klagelieder  geschrieben;  die  Autorechaft  beruht 
auf  Ueberschriften  in  den  Mss. 


t)  nQ  84a.      *)  wird  in  Jfthrg.  3  8.  93  IQr  anbekaonl 

gttbiateii.  — »)  jffotn  TWD      rh  mn  swf^  rto  Tmo  ora  pnisa 

DTO  TIB^I  ^3Tn  N%"n-  —  *)  wwmiafc  S.  237.  —  *)  M«ir  Uolheobarg 
IIS«.  Cha^im  f  ^  N.  103,  m. 


Digitized  by  Google 


—  479  — 


1.  mo  ppxi  ):mnK)  über  die  Ermordungen  in  Frankfurt 

vom  Jahre  1241  (cod.  "Ros^i  585  Vol.  2). 

3.  w«i  m^v  nbs:  nbs:  nnch  pn^^n  j       Mich,  444). 

Kresbin  Nakdan,   wahiM  heiiilicli  b,  Isa?ic ')  der  im 
Jahre  1242  lebte,   verfasste  Asliarot  nach  der  Ordnung  der 
Gebote  bei  Mnin!miTf]es,  denen  ein  kurzes  Gebet  vorangeht: 
^"^m)  'w'PC  'n  "[OOm,  6  Strofen  mit  'H  D%"l'?N  anheben- 
den Strofenversen ,  akrost  pr  ppn  «'>2Knp 
(Vgl.  Dukes  in  Osar  oechmad  Th.  2  S.  102,  pitn 
4.  Jahrg.  S.  18). 
Moae  de  Concy  b.  Jacob,  der  Verfasser  des  „Semag'^, 
bat  eine  Bakasoba  für  Büssende  und  Reuige  verfasst,  die  scbon 
an  seiner  Zeit  verbreitet  war*)  und  die  er  auf  den  Knieen  zu 
beten  empfahl.   Sie  findet  sich  Opp.  6540. 
Kalonymos  Nasi. 

A.siiiirot  für  den  grossen  Sabbat,  die  Observanzen  für  t* 
Pesacli  -  Fest  beschreibend,  anfangend  lyott'  D^32; 
die  2.  Strofe  n  ''l^ü  PN  eröffnet  das  Alfabet  und  das 
Thema;  in  Allem  3U  Strofen  die  auf  T^ihelverse  aus- 
gehen und  mit  dem  Pismon  m'PJli  'PN  "j:''»'»  schliessen, 
dessen  7  Strofen  JlnCZ'  endigen;  das  Oimze  schliesst 
rTiDK'  Spp'?  ^Ti.  Der  Name  ist  zweimal  gezeichnet; 
.Nasi'  erscheint  in  der  Ueberschrift  des  Siddur  Car- 
pentras.  Bedarschi  betrauert  den  Tod  des  Dou  Ka- 
lonymos.  In  Cbarisi*8  Zeit  lebte  Kalonymos  Nasi  in 
Beaucaire. 

Jehuda  b.  Schneor,  auch  genannt  Jebuda  pD*)«  ein 

Zeitgenosse  von  Jacob  b.  Salome  aus  der  um  1260 

lebte*),  ist  Verfasser  dei-  Zionidc  "pTT  üh\Z'h  n:n"in  t6n 
welche   die  ijrausauien    Martern  schildert,  denen  die  Juden 
unterworfen  wurden.    Der  Name  ist  nach   Beendigung  ded 
Alfabets  vollständig  gezeichnet.  £nthält  45  Strofen.  Er  wird 


')  tu  6«io1iiehte  S.  63,  114.  —  *)  Sm$  G«boft  16,  «deh  mgifibrt  von 
Abvftham  b.  Ephraim  in  dem  Aowiig«  O^QD  VBSfO  ^')*  —  *)       V>l.  81S. 

^  tut  Geich.  S.  42.  Ueir  Rotbenb.  Rga.  ed.  Creraooa  N.  7».  —  ■)  dif. 
K.  144,  146,  ad.  Lenb,  M.  450.  Mn  jfioserer  io  Ateber  Bgft.  4,  10. 
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Semak  153  uod  bei  Aaron  luusoben  (VOBff  §  324)  aogeföhri. 
Ein  alterer  dieses  Namens  fiel  1096  in  Worms. 
Joseph  b.  Ascher. 

Ahaba  DnitO  "«BairS  mOK':  n:v  in  8  Strofen,  von  denen 
die  erste,  dritte  luul  fiint'te  Israel,  die  übrigen  Gott 
spricht.   Der  Strofeubau  ist  3 ab,  cccA.  Strofe  7  lautet: 

itmn  ^Dp  Tr^)  D^ü\t^  in]p  w  '»CD  DSOvy)  DPN  "»oin^  lyoiff 

ft6  opn  '•□Tm  opn  ^»  ^mö  Dp:  2w  ddd"i.  Ende: 
nan«  ^hd  rcuro     rors  iiinNi.  (Vitry  §  299). 

Joseph  b.  Jehuda,  von  Bedarscht  als  Dichter  genannt, 
ver&sste: 

1«  Neujahr-Keroba. 

a)  "htm  yyn  ipV»  TW  nebst  Kemdsch  JWP. 

b)  "Hm  rmth^rw  nebst  Kerodseb  Htn, 

c)  ^IJSSN  p^TÜ  nCK;  die  Strofcnverse  endigen  in  a  Abra- 
ham, in  b  Isaiic,  in  c  Jacob'). 

2.  xMüstedhcli.  'H  hi<  ^Nnr">  br^  (Thema  'H  Wp  "jnjJTlß"'?) 
zeichnet  auch  noch  ^Tlp. 

3,  DWD  NSn''  ■T^^?2  "ITT»  Barchu  mit  KefVäii,  in  riithsel- 
hailer  Sprache,  daher  in  der  Handschrift  mit  einem 
Commentar. 

N.  1  ist  im  catalonischen  Machsor,  N.  3  in  cod.  Ro8si 
166,  der  nach  Monpellier  hingehört;  N.  2  enthalt  Bodl.  613 
N.  666. 

Joseph  [JehosephJ  Esovi  b.  Cbanan  b.  Natan  in 

Perpi^an,  um  1270*). 

J,  Sulat  Wochen  fest  ^1  nOTI  TÄ(  mit  vollständiger 

Namenzeichnung. 
2.   DlpD  D^Q^  ""-l^W,  Rehuta  den  zehn  Märtyrern  ge- 
widmet, zeichnet  ^DlTXn  ^iJ<,  euthült  28,  im  ge- 
druckten Text  27  Strofen'). 


«)  »yu  roe«ie  S.  82  Anm.  e.  -  »)  lur  Ge«ch.  S.  465.  obon  S.  351. 


*)  cod.  Mictmcl  443 

nniDB^«  Avign.  f.  4»a, 

Str.  24. 

VO         J^hwls  b.  Dana. 

—  25. 

(fehlt). 

—  2«. 

Str.  87         DP)  »n. 
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Abraham  b.  Chajim,  dessen  Sohn  Levi  das  ]n  TTf? 
gescht  iebeu,  ist  Verfasser  der  in  ATignon  und  Garpentras 
üblichen  Keroba  zum  Sabbat  Para: 

a)  Magen  pn  PDBD«,  '«  bis  'PI,  endigt  mwi  npn  DW, 
nebst  Kenidsch      VW  htr]\r^\ 

b)  Mechaje  ü^TV  "nnc.  r  bis  'V,  endigt  110«'^  DTirai, 
nebst  Kei  udsch  HIDH. 

c)  Meschalescli  H^J^  HTO,  '5  bis  'H  und  noch  eine  Schluss- 
strofe  Dnjrob  "lOlJ?  die  lySJIta  ilDTO  endigt;  akrost. 

d)  Silluk  V«On^  Uns^«  zweizeilig,  mit  vollständiger 
Namenzeichnung Y  die  5  letzten  Strofen  haben  Bing- 

worte,  endigt  ijTTjp  hintn  >r6«  nw. 

Schemtob  Palquora  b.  Joseph,  der  ethische  und 
philosophische  Schriften  geschrieben  und  1290  noch  am  Leben 
war,  Teriässte  im  J.  1264  u.  ff.: 

1.  Bakascha  HNDS  *fin>  -]^,  Klagen  über  Gewalt 

und  Sittenlosigkeit.  * 

2.  Gebet  niiXnD  wSIZ  l'bT'N  in  lü  cn  reimenden  Strofen. 

3.  Betraclitunar  rh'hv  «"113  ÜÜDH  in  52  HD 
roiniondeii  iStrofen,  nach  dem  Versmasse  der  Gabirol- 
schun  Asharot,  scliildert  die  Menschen  nach  der  Stufen- 
folge ihrer  sittlicli^  n  und  geistigen  Stärke.  Endigt: 

r\OD  %snn       ro  "j^vrh  'wh. 

Todros  halevi  [b.  'Tr  seph]  gestorben  zu  Sevilla  im 
Jahre  128^,  wohl  derselbe  den  Joseph  Naamias  einige  Male 
in  seinem  Oommentar  zu  den  Sprüchen  anführt 

Vidui  DD^  ODH  ^23^  TVipCZ  vh  thsfi  UOT,  in  welcher 
nach  der  Variation  des  TSGW  der  Schlussthetl  anfan- 
gend nsni    '':d  "»nNcn  "»d  '•nyi'*  'n  nnjn  und  endigend 

HDTO  nz\n  r\N:  n''K  einerlei  Kluh  hat.  Das  Ganze 
in  dem  damals  üblichen  Ircieu  sogenannten  Meliza- 
Stil. 

Isaac  b.  Jehuda  Gerundi  auch  genannt  "MV  der 
Titel  scheint  dem  Vater  zuzugchören.    Möglich  dass  er 

selbst  der  Isaac  Nasi  in  Barzellona  ist,  dessen  Cbarisi  er- 

31 

/um*  Litrralurg««ch.  der  »ju.  r<MMie. 
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wftfaot  17  Nunamcni  winer  GompositioD  fftr  das  Nenjabr- 
feat  •)  mnd  ixn  onomaaticon  (S.  120  u.  f,)  venaiohnet,'  irma 

noch  gehören: 

18.  Pismon  inyitT»       nb:\  gleich  d^n  Nummern  8, 16, 17 

nur  pnjf  ge/.t^u'hnet. 

19.  Hyuinus  p"^^'^  n"""!« ')  mit  Refran  I^D  'H  u.  s.  w. 
Isaac   b.   .Samuel  hat  ^]e\ch  ^\^'m  uächstfoli^enden  für 

catalonische  odov  jirovrnznlisj-he  Gemeinden  i?ocUchtet. 

1.  Pisrnou  i\m:n  w*^^  rr^niD  niCV  mit  stetigem  Reim,  en- 
di^xt  n^iu'in       rvhü  h^2j  TD. 

2.  Mikamoeha  für  Wochenfest  ü»nDi  n^Vi  Dip  M^N, 
der  strofische  Vers  schliesat  imn,  endigt  HB^  3irO^ 
mWl  m  (cod.  Günzb.)« 

Isaac  b.  Samuel  balevi,  wohl  der  in  njOlpo  »"W 
Kctubot  2\)i\  genannte,  wo  er  SniH  DDiTl  heisst. 

1,  Asharot  für  den  Sabbat  vor  dem  Sühnfeste  «TOTJ* 

dreifach 

1».   Pismon  pjfl  -[nSn^  2->^  (cod.  Paris  snppl.  13). 

Mose  de  Scola  Gcrnndi  b.  Salonio,  der  Nette  von 
der  Frau  des  Nnclimanidos,  der  seiner  Gedichte  gedenkt 

1.  Kaddisch  für  Sabbat  Sachor  "TW  im  Dp  li"^  WltJO 

mn,  endigt  linpn  nw. 

Pismon  für  Purim: 

2.  hi6       rrrn  nsn»  w. 

3.  (vidi.)  T^'y. ^z'-nz]  yrb:  pn. 

N.  1  zeicliuot  nobir  "^D  mü'C  und  hat  im  Ms.  die  Ueber- 
gchrift  b"]  nbliX'ir  .Ti^'C  '"^S;  N.  2,  in  cod.  München  407  nb 
'»Xm  r6ipC*3  ni^'Ö  überschrieben,  TWüi  K.  :i  pTH  WD.  Ich 
lese  überall  nbiptt'Nl  oder  N*':5ipm,  wie  dieser  Name  in  cod. 
Kenn.  425,  cod.  Wien  N.  117,  cod.  Turin  145,  rnd.  München 
343  lautet    Vgl.  deutsch-morgenl.  Zeit-^duirt  B.  18  S.  175. 

Salome  b.  laaac  Gernndi,  ein  Zuhörer  von  Nach- 
manides um  das  J.  1250—1270. 

1.  Sulat  D^^DH  p  das  Leben  Abrahams  verherr- 
lichend, der  strofische  Vers  schliesst  DVl^*  Der  toU- 


1)  vgl.  syn.  Poctie  S.  S9  Anm.  d.  — -  <)  Ritat  8.  43«  —  •)6al<MM»  Dvian 
VLffL  466. 
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«tandige  Name  im  sechsfachen  Akrostichon.  Ist  in 
cod.  UoBsk  860  irrthünilich  Jozer  überacbrieben. 

2.  mco  rhsy      variirt  die  la  Middot 

3.  TW  vh  rastff  Klage  fnr  den  Sabbat  tot  dem  17. 
Tammus,  die  ancb  die  zehn  Märtyrer  an&ahlt,  in  7 
Strofen,  endigt  pay  Ti'pd'p  V:^  njno  nyir>ai  (Ms. 
Baer). 

4.  pD  «bl  nr\)2W,  Klage  für  den  U.  Ab,  zeichnet  zu 
Anfang  niDbl^. 

5.  Tochacha  DDK^ö  %-6«  fiü«  [aaa]  endigend  ^noiO 

Der  Salome  b.  Isaac,  welcher  ein  Gebet  für  Ahr.  Abu- 
lafia  verfasste'),  zeichnet  ^3*13  (nicht  p)  und  macht  andere 
Verse  als  der  unserjge. 

Dayid  b.  Alexander. 

Klage  ^nii^ii  rODW  mit  abwechselnden  Ausgänsren. 
David  hacolion.  Von  den  folgenden  Stücken  sind  N.  1 
lind  2  im  Algierischen,  N.  3  ist  im  französischen,  N.  4  im 
Avignoner  Machsor. 

1.  Kaddisch  123*1  J)'hv  "»^I^  IfT,  ondinrond  biy^  TOn  iniW»! 
DmSx,  der  8trofi«clH»  ^^  rs  schliesst  □m'pX. 

2.  Barchu '»j^yD      '^St»  ^^l^l  ^innifi^n,  endigend  nfi^S^  "^ym 

71  DK,  der  strofische  Vers  schliesst  71.  Die  letzte  Strofe 
ist  im  Algier  -  Machsor  einem  fremden  Barchu  des 
Sabbat  Sachor  angefü«;!. 
S.  Ofan  hnb         TinrP  nmi  D^:D1X,  endigend  "1^  ob 

4.  Selicha  nyttl  IDH  rtl,  endigt  D^tTJ^H  PK  fcOI,  die 
Strofenversc  endigen  D^CjX. 

Sammtliche  Stücke  haben  je  5  Strofen  und  sind  aut  gleiche 
Art  gebauet,  nur  fehlt  der  Selicha  die  Introduction.  Der 
Dichter  schildert  mit  besonderer  Liebe  die  Grösse  und  Un- 
ergrundiichkeit  Gottes,  dessen  Lichtglans  den  Forscher  blende 

^yjD  ancD  vrhff  nsrte  (2),  wtty*  onuD  i^Ti^  (3),  yanv 

mro  D^no  1^  (2);  man  kenne  die  eigene  Seele  nicht  und 
wolle  Gott  ergründen,  u.  s.  w. 


81* 
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Daniel  [oder  Durbel?]  b.  Jacob,  Termuthlick  unfern 
den  Jahren  1200-1240. 

Maaiib  8,  Aseret  *An)  fTWOn  ^  TW- 
Raben  Liebkind. 

Ababft  r6taa  för  den  Hochzeit^abbat 

Dunasch. 

1.  Barchu  V^'dS  IIH  HX  TTTTV  "»Dl^  (ed.  154')). 

2.  8al)l)atH(  d  ir)p'>  nm,  im  Vitry-Machöor. 
zur  UochzeiUfüier ; 

3.  "]n"tl  pn  p"<2"!  endigt  "|r««3  Wurde  beim 
Aulrut'eu  gesungen. 

4.  lon  "»n,  vor  dem  Tischgebet.  Die  drei  letztgenannten 
haben  gleiches  Metrum  und  sind  älter  als  600  Jahre. 

Dunaacb  b.  Jesaia  hat  das  Machsor  von  Oran. 

Mose  b.  David  halevi. 

Das  antichristliche  Gebet  nff&*  hnx*  ^SWfy  ü^,  im 
Uffenbachschen  Katalog  p.  300  n.  f.,  scheint  dem  13. 

oder  dem  Anfange  dos  14.  Jahrhunderts  zuzugehoren. 
Männer  des  Namens  Mose  halovi  s.  zur  Geschichte 
S.  lÜl.  431^,  Ritus  S.  195,  Luzüatto  in  Ozar  nechinatl 
Th.  2.  S.  12.  Ein  Abschreiber  lebte  A.  1467  (cod. 
Rossi  102). 

Abraham  b.  Samuel;  einen  Commentator  dieses  Namens 
nennt  zur  Qeschichte  S.  79. 

DI  "hiX^SD  ^  ^  hat  weder  Reim  noch  al&betarische 
Ordnung,  ein  Bnssgedicht,  welches  die  menschlichen 
Glieder  und  Neigungen  als  die  Feinde  und  Verföhrer 
darstellt.  Ist  aus  dem  spanischen  in  die  Ritus  von 
Avignon  und  den  byzantinischen  Gemeinden  fiberge- 
gangen. Wird  in  liarl.  5583  irrig  Abencara  zuge- 
schrieben. 

Elia  b.  Zadok. 

Maarib  Hüttenfest,  a)  n"niD  y^cm  bis  r\hh2  ^T)TJ2H)  j 

b)  1133  "»iij:  f])rQ  bis  ninsM      c)  niaon  p«,  '«  bis  'w 

jeder  Buchstabe  zwiefach,  Refran  TOCn  :nD,*  anknü- 
pfend an  die  vierzeilige  8trofe  ni3D3  vhon  bis  VCTU^, 

d)  pwi  3ipa  ryya  bis  lacp  nw,  e)  ao  tti  bis  wrp. 
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f)  nia»-6  asn  bis  -pibK^  PDD.  Akrost  in  a  und  b  uud 
ebenso  in  den  letzten  1  8trüfon:  plH  plTK  "1D  )rrhi<. 

Im  iliuiulii  Ii  liatte  lleidcubeiin  den  Vater  pnii%  Alnmnzi  den 
Sülm  Dn"12N  g^ennnnt,  Landshntli  (f)n«.ni.  S.  J3)  den  richtigen 
Vaternanit-n  iiberschen.  Die  in  einigen  Mss.  vorkommenden 
3  Schhissstrofcn  j;niJ<3  «iK  ü.  s.  w.  gehören  einem  andern  Ver- 
fasser (Isaac)  an. 

Menacbem  b.  Aaron. 

Maarib  für  Purim  Hrhn  nt  Kin  Dnw  In  dem 
mittleren  Theile  Tor  n^^^Q  bebt  jede  Zeile  0^119  an 
und  endigt  0^19  y\  b'h'S»  Dahinter  lautet  der  Schluse 

wie  folgt:  T^on  TO  ,€mro  f>ys  fei«  im  b^wi  im 

D^Kmp  hnp  "[inc  Offenbar  war  diese  Parodie  der 
Festmabls-Freude,  nicht  dem  öffentlichen  Gottesdienste, 
gewidmet. 

Jechiel  b.  Isaac,  genannt  Michelmann  aus  Zülpich, 
vermuthlich  im  13.  Jahrhundert,  und  nicht  zu  verwechseln 
mit  dem  gleichnamigen  des  Jahres  1381  (onomast  S.  101}  der 
]ron  sdohnet 

Maarib  Hfitienfest: 

1.  irBDtt^  im  gedruckten  polnischen  Macbsor. 

2.  a)  ^  rm,  b)  nslTD  c)  p^m  S^Ä  njra«  zwiefach 
alfebetisch  mit  Refirin  Tß  Ü^TIW]  mo^  d)  rOH  JTOU 
ühtl^,  e)  ru^siyn  nyr,  f)  norw  Das  sechszeilige 

Scblussstück    begiüiit  Wt^^i   hv    "j^yN*,  endigt 

"]bnx  uh\t^      njn'')  und  zeichnet  nach  BeendijTung  des 

w'2  n'H:   pn  pra''  "d  b«^n^  T;nin  (Mich.  542^ 

Bodl.  73). 

Jacob  Menu  auch  genannt  Jacob  Chasan  (cod. 

Rossi  1326),  ist  Verlar  der  Habdaia  nnir^  C^'  'tcnDS  in 
12  Strofen,  die  Zeile  zu  6  Silben.  Die  römische  Rezension 
bat  2  Strofen  mehr  (^JB;  TWTi  und  ^  nt),  dagegen  fehlt  ihr 
die  Strofe  11  n^a  Ut*  ^MSIDS,  die  yermuthlich,  wenn  Sabbat 
zugleich  Festtag  war,  statt  der  ersten  gesungen  wurde. 

Jerachmiel  h.  8^1  omo  hat  Kednscha's  verfasst  für 
Orte,  wo  der  Goti  ^  li  nst  niclit  mit  der  erforderlichen  Zahl 
Ton  10  Grossjährigen  abgehalten  werden  kann. 
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].   ^5<1^  Tn03  iT  in  zweizeiligen  Strofcn  uut  Schluss- 
satzen  aus  Keduscha  ^SPltU-    Ende:  pID  HO^ 
lS  m2  ir«  n\H  IDIdVo  nebst  "pbo^  bis  »1*6^1. 

QDMb«  'H  DDmSD.  Für  FcbtUge  noch  ein  Ab- 
satz }STht6  mtno  tw  'n,  schüessend  pn  ori  W 
n^VDi  nnn3  D%-iSt<        (a.  F.  174  f.  238). 

Jischai  h.  Mordecbai. 

bein  Gesang  HM  "?Dn  B'^J<  findet  sie  Ii  in  den  jüngeren 
Rezengioneo  des  Maclisor-Vitry.  Man  begegnet  diesem 
Namen  unter  den  Vorfahren  des  Dichters  Isaac  h. 
Isaao,  s.  eben  8.  332. 

Jefaonatan. 

Sabbatlied  Min  ttHp  rW  0Y>  in  9  Strofen,  jede  sieben- 
zeili^,  die  sechste  Zeile  mit  Mittelreim,  nach  der  Form 
aaab,  bccb:  nur  in  der  achten  Strofe  (DVCT  Hl)  hat  die 
Schlusszeile  den  Reim  a. 
Mordechai  b.  Isaar,  vielleicht  noch  Ticvi. 

Sabbatlied  D^S''  HD  in  8  Absätzen,  jeder  von  3  Strofen^ 
von  welchen  die  ersten  zwei  Strofenreim  haben,  die 
dritte,  zuweilen  mit  Mittelreim,  hat  die  Form  abha, 
nur  einmal  gleichen  Reim  [aaaaj.  £inen  Rabbi  dieses 
Namens  nennen  die  Tosafot  Nidda  36  a  (zur  6e- 
scbicbte  S.  34). 
Mordechai  b.  Jos.eph,  entweder  der  ältere,  ein  College 

B.  Elasar*»  in  Worms*),  oder  der  jüngere  A.  1294  in  Worms 

gestorbene  *). 

^nom^  ""D  W^i<        r\2M^'H  nr\^  Klapre  wegen 

Mainz,  wo  die  Juden  aus  den  \\  olimingen  gestossen, 
ihre  Habe  freplündert  und  mehrere  erschlagen  wurden; 
wie  es  scheint  ist  von  einem  Märtyrer  Ephraim,  auch 
von  einer  Frau  die  Rede,  die  sammt  ihren  Kindern 
und  ihrer  Schwester  umgekommen.  Vgl.  synag.  Poesie 


»)  Rga,  Chajitn        N.  222.  —  «)  Rga.  Meir  Rothenb.  N.  11.  Rga.  Ascher 

42.  Vgl.  n)n:n     n^ipw  §  öiß,  s-^*».  "pjon  J»^^«-  ^  s.  U2,  b««.  sai. 

/äderet  Th.  i  N.  15'i  ^wo  b.  Joseph  halevi). 
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S   32.    Die  Strofenanfinge  sind  die  ersten  Worte 
der  Verae  von  Klagel.  c.  1.  Eodigt  OWTD 
131  (Vat  812.  Mich.  444). 
Joeeph  b.  Meir,  vielleicht  der  Oheim  MeLr*s  yon 
Rotheoburg. 

Klage  Dlü  2ir;  Z'C):  pOIN  soll  bei  Gelegenheit  der  in 

Pari«  verbrannten  Getjutzrolleii  verfasst  beiu,  32  drei- 

zeilige  Strofen;  endigt  n"1DT  h)p)  min. 
Joez  b.  Malkiel  hat  3  KIagege«änge  vcrfaÄist: 
1.   OnSDD  "»nNS^  Vü^b  "»TD  '•D^INI  yCTl  '^NllT^      nach  dem 

Muster  von  ipin  B^«,  endigt  ^^2)^2  pn  T^np  nul 

%  ^  ro  rbh*m  PDOH,  Reim  10» 

endigt  mit  "«oy  na  ism  htf. 
3,  noao  TBonn  rw  dwji      dreizeliig,  endigt  ODDH  mro 

mcyi  DnOD,  betriflPt  die  Ermordung  von  sieben  Un- 
schuldigen in  Weissenbuig  im  Jahre  1270.  Die  Num- 
mern 1  uud  2  haben  den  volWtändigen  Namen,  N.  3 
folgt  dicht  hnitcr  jenen  und  ist  zwei  alten  Hand'- 
schriften  zufolge  des  selben  Verfassers. 
Nehemia  b.  Aaron  "isnn  [im  Akrosticiion  nocht  pm 

Maarib-Zuthat  für  den  8.  Tag  Pesach,  die  das  Mose- 
Lied  in  sechszeiligen  Strofen  variirt:  Q'iWIS^J  Ti  VW) 

mxh  cmriDJ  td,  endigt  p>c  j-rn  craio  7Djn32  jy)t< 
iphif  «30  yshjf  onsn  ipm  (Opp.  1568  Q.  A). 

Binjamin  Sofer  um  1277. 

Ip^lC'  rriytt^n  mit*  Trauergesang  in  5  Strofen  auf  den 
zum   Feuertode   verurtheilteii   Öimsou,    endigt  n^32 

Jakur  halcvi  b.  Sannipl.  der  Zeiti^enosse  ^^eir  Rothen- 
hurg's,  in  Köln  und  Mainz  ansässig,  dessen  Randglossen  zum 
Abot'Commentar  noch  in  Mss.  vorhanden  sind  und  der  von 
einem  älteren  gleichnamigen  zu  unterscheiden  ist>),  verfasste: 

1.  Joser  für  den  Hocbseit-Sabbat  nTV3  ipHCI  QlpK, 
endigt  71  tSTIpl  yS!^  VOff» 


w^.  MorMiai  Mexia  e.  0. 
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2.  Ofan  uh)2}  ^onCQ  mit  durchgeheadem  Reim, 

endigt  nhi?2  ^^SIM. 

8..  Sulat  anon  rowo  n^fe  romn,  endigt  rrnm 

4.  Eeduecba  übv:  hyy[  m3\  TTP  Ü3^rh», 

5.  Siilat  ^n:''i;  ü^rbn  rroi«  dea  Märtyrern  von  Pforsheim 

gewidmet. 

6.  Jvi  duscha  ms  Tins  DIM'?  n:{''  ODM^^X  i>i  1 1  gleich 
rriiuciidei»  Zeilen,  endigt  TO^D  Ntt'im  i:">nM\s'?ü  p2p. 

7.  Cieula  iTT-ibr  mCD  HTO  TDD  HDOn  ''^«la  ^bi<  "I^OV  in 
droi  Strofen,  jede  zu  5  und  5  Zeilen.    Endigt  'H 

8.  Zionide  "paiVD  "in2  D2l>  n  'VH,  der  Name  ist  in  zwei 
Strofen  angedeutet  *)i  cod.  Mich.  542  nennt  den  Ver- 
fasser >lbn  y*  mr\  Din.  Akrost  noch:  |r»  ora  .abj?n 
nbo  pn  pK. 

In  Pforzheim  wurden,  Tennnthlicb  1371,  R  Samuel  ha- 
levi  und  dessen  Sohn  Jakar  erschlagen,  wie  die  Klage  pJTTX 
beweist,  und  in  cnd.  Michael  f>-M  wird  bei  Nennung  des  Ver- 
fassers vom  Jozer  N.  1  hp'')i]  hinzugefügt. 

Na  tan. 

l[(hv  T^P  K'^N  Schlussgesang  am  Hoschana  -  Tage,  zwei- 
zeilig, endigt  enpDD       p3a.  Den  Namen  geben  die 

Worte  nach  dem  H:  ttnp  jni  —  J^l^i  pn  —  jni  nipUWS 
(Ms.  A.  1290). 

Meir  b.  Jechiel  nn5$  ^Sd,  dessen  Stücke  nur  im  mitt- 
leren Deutschland  üblich  waren. 

1.  Ahaba  für  den  Sabbat  des  Mose- Liedes  {nyu/  W)  in 
1 1  Strofen,  deren  Refran  HKa  rm  ^3  'rh  rmtm  (Exod. 
15.  1). 

Die  erste  Strofe:  n<T\  On»  }>p2  DVl  onSp  TW 
Die  letzte:  mii  ttHH'»  fFfp  ttnn  WJI  Itnp^  p*»»^ 

2.  Geiila  f  ür  den  Sabbat  des  Dekalogs  in  12  Strofen, 
jede  D^'U'Vl  VTSfi/))  schliessend. 
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Die  erste  Strote:  C^CDD  PniH  h'pIÜ  pC  Ü^Om 

onDTi  ni'^-y  c^"^;ic«  nnND  n^:c  nun. 
Die  letzte:  -jnV?  nn^T  nio^yS  ^ipißn  "inDTWö  miDn 

3.   Klage  in  10  Strüfoii. 

Erste  Strofe:  vN'pt  am  ^0>")nO  D^n!»<  7»mrtWD 

Letzte  Stroh:  nODl  ""^P  TOI  ippn  nmo  pT!  nofe^ 

In  cod.  München  17  bat  das  bekannte  jUsS  TW  dieselbe 
Ueberschrift  wieN.  1:  THO  TiTI,  ist  daher  vielleicht  in  eini- 
gen Ausgaben  des  Machsor  uuserm  Verfasser  zuertheilt. 

Jacob  b.  Isaao. 

üeula  -|niN  bte  ru?  n;^*:  mit  stetigem  Keim,  endigt 
ip^ir^)  -[DIJJCD  -|m:  y^)H  pp  (ms.). 

R.  Isaac  aus  Wien  *)  erliess  ein  ausführliches  Schreiben 
an  R.  Jacob  b.  Isaac,  der  bei  ihm  angefragt  hatte,  ob  man 
einen  Mann,  der  un vorsatzlich  einen  Menschen  getodtet,  als 
Vorbeter  anetellen  dürfe.  In  einem  Coromentar  ea  tn^ 
OfWO  (Rossi  655)  wird  R.  Jacob  b.  Isaac  der  erschlagen 
worden  angeführt. 

Salome  Nasi  b.  Isaac  Nasi  Gatl  (^Np),  A.  l2Sb  in 
Marseille 

Gebet  DWI  ^te  ^  in  gereimter  Prosa,  mit 

12  {<:n  anhebenden  Sätzen  und  einem  Sündenbekennt- 
nisse, endigt  ]'^h  vrv  '»^Dn  nby»  nis^  "»^dv  hDC  "«pbn  nii 

(Maclisor  Avitru.  ms.). 
Jacob  1).  Jehuda  Volatcraniis 

Klage  über  die  im  Jahre  1288  in  Troyes  verbrannten 

13  Nfärtvrf-r       anfangend         "IBW  pBf  vibq  ^  jj/jp^ 

npi  niNo  TBD  nchü  i»jo. 

Jacob  b.  Na  tan. 

Hochzeitsgesang  nen        TH  t>y  in  9  zweizeiligen 
Strofen  (Anf,  nw  ^  J»Bn);  die  je  zweite  Zeile  ist  . 
ein  ^  anhebender  Vers,  die  ersten  Zeilen  geben  akrost 

liS*-')Im<l«LatMB«a.  8.98,  wo jedooh „Nwi« aiolit vorkommt 
—  •)  C»toi.  AMemani  so  cod.  Vat.  32*.  —  «)  »yii.  Po«ne  8.33,  oben  8.  362. 
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jrO  13  2pnP,  Ende:  TTO  Tl  ^  TW  TTD  mU  (Vitry. 
eod.  Lips.  25  N.  9). 
Ein  Rabbi  dieses  Namens  lebte  gleichzeitig  mit  R.  Isaac 

aus  Wien       wie  es  scheint  in  Oestreich  und  ist  wohl  der- 
selbe, der  in  den  alten  Tosatot*)  und  am  Kande  eiueö  Semag 
ms.  mit  H.  Saloiiio  correspondirend  vorkorarat. 
Hassan. 

bbrh  ''22h  pli'n  j    beide  für  Pesach  in  einem  ca- 
"»"^K^S  rT»  |'»Dn  n*^'^^  j    taJonischen  Ms.  des  13.  Jahrh. 
(Tiell.)  frO  hii  '>:ics^'  ;r~in,  bereits  im  Vitry  -  Mauhsor 
See.  13.,  eine  Uabdala. 
Ein  Peitan  Salomo  ibn  Hassan  wird  in  jew.  ohron.  1^7 
N.  88  aufgeführt. 

Melgtteiri,  von  Ahr.  Bedarschi  genannt"). 

Mocharach  anm  Thorafest  yxh  snpM  mw  mo, 
ein  Mowaschech  das  die  Hoheit  der  menschlichen 
Seele  schOdcrt,  schliesst  yr\  HWO  li!2  jH''  OnOH  py 
^^^2  nt'S^  n-^?2D  (Algier). 
Joab  b.  Binjuinui  in  ivom,  1200  u.  ff.*). 

Kaddi8(  h  ^3272  nyjD  ^2^ü      in  8  Strofen,  endigt  IDlSn 

noini      lU'i^'C^,  wird  in  den  Handschri^  dem  Rab- 
binen  p~in)  J.  b.  Binjainin  zuertheilt. 
Abraham  Abiilafi  a  b.  Samuel  aus  Tudeia,  als  my- 
stischer Schriftsteller  und  Prophet  bekannt 

1.  Bakascha  'mjA  TT  VTi. 

2,  ^iraa  imrm  (Harl  5583.  ed.  1545),  wie  Benjaoob 
in  einer  Note  ms.  glaubt 

Abraham  halevi,  so  biess  ein  Zeitgenosse  des  Elieser 

b.  Natan  ferner  einer  des  R.  Ascher')  und  der  Vater 
K.  SainueTs  halevi.  Drei  andere  gibt  zur  Gesch.  S.  60,  93, 
114  an.  Dem  Assemanischen  Kataloge  ^ui'olge  ist  eine  Zio* 
nide  DVi:  1022^  pc       von  R.  Abraham  halevi. 

Abraham  der  Ajstiononi  (nPH),  ihm  wird  die  Zionide 
■jyb:  n:»'  bz  Tp  zuertheilt,  die  eine  Bekanntschaft 
mit  Mondlauf  und  Kalendersatzen  zeigt 

9  Y'K»  19'^  §        ^  *)      8al>b.  21  a.  —  >)  snr  GcMlilohto  403,  473, 
481,  Tgl.  557.  ~  *)  melae  Aulektoo,  Joab  S.  46  C  —  •)  nRpn  Ott  ^ 
—  •)  BfA.  99. 
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Das  Buch  nmi  '0  (cod.  Mich.)  oder  nviscn  njW 
(cod.  Luzz.)  von  R,  Abiahiun  HTtnn,  ans  welchem 
Elabar  6  t^'&yi  D  grosse  Stellea  anlührt,  ibt  Abenebra's 

Abraham  b.  Baruch,  der  Bruder  K.  Meiri»  aus  Botheu- 
burg. 

"VDD  pyiK  Kl.ii^e  über  die  Märtyrer  von  Pforzheim 
(1262  und  1271)  in  metriscben  Zeilen  mit  Strofeareim; 
beflODders  heryorgehoben  ist  das  Andenken  an  R.  Sa- 
*  rouet  und  dessen  Sohn  Jakari  die  erschlagen  wurden. 

Endigt  naa  "hjf  dto: 

Abraham  Bedarsohi  b.  Isaac'),  des  Todros  haleyi 
Zeitgenosse,  Diehter  und  Lehrdiehter,  besang  seines  Sohnes 

Jedaja  Mem-Gebet  in  folcrendein  Distichon: 

D"i5D  ]!j!2n2  2.1-^.1  ci'y  HNH  ^']rc2  snb  Dsr» 

□120  Tin:!  "py  ti:*n\-i  pn  «3  -»i«  ^c^d  dn  rwn 

Er  selber  verfasste; 

1.  eine  Bakascha  für  Sühnfest,  die  er  l^S^H  ^02  auch 
bi<  nannte,  weil  sie  aus  412  (n"*D)  Worten  besteht, 
in  denen  nur  die  Buchstaben  Alef  bis  Lanied  (Sn) 
vorkommen,  daher  sie  unter  dem  Namen  I^uiied- Ge- 
bet bekannt  ist.  Anfang:  >^ai  ^a^:D  "h»  T^,  hat  Me- 
trum und  durchgehenden  Reim.  Der  Autor  widmete 
seiner  Arbeit  folgende  Verse: 

.wj»^  ^  rva  IDT  wa  t6ö  nhDr\  inn 

2.  ein  Grebet  genannt  pobK  anspielend  auf  Daniel 
7,  10  weil  es  ans  tausend  mit  Alef  anhebenden  Worten 
besteht,  es  beginnt  !Xrm  hn  -prWH  HTIM  ^  orhi 

^rw  lyn^  ^  dw  "px,  endigt       ajn»  w  ja»« 

nOTK  1K  HtCH  TTMDt«  W  HTW  W  D^DK  '^rTH 

nü2{<  "'^N  "j''/N'.  Audi  diesem  Gebete  gehen  zwei  Zeilen 
^n'pBn  pDH  ')  voran. 
Joseph  b.  Abraham. 

Klage  für  den  9.  Ab:   rQ"ttün  uh\tnn\  mit  Kefrän 


t)  MittbtUimg  Lttmtto*i,  14.  Oct  64.  —  «)  tor  Gc«ebloht«  6«  4^. 
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nsn?:  1^  rcx,  endigend  ^"1  mit  kabba- 
listischeu  VorsUjlluiigen  durchwebt'),  so  dass  der  Ver- 
fasser wahrscheinlich  Joseph  Gecatilia  ist*),  dem 
in  cod.  H.  b.  210  die  ErmahDimg  prVD  \sm  Wpn  n»Xn 

zugeficbriebeo  ist;  diese  enthält  10  Strofen  mit  Strofen« 
8cbhi8s        und  endigt  1^3         □'»OTO  *äAd1. 
Pinchas  balevi  b.  Joseph'). 

1.  Asharot  zum  Sabbat  vor  dem  Neujahrfeste  D\"iSk 
nSV  hv  iVra  ü^rhH       bv  mV2,  dreifach 

die  Sätze  schliossen  mit  Bibelstellen,  endigt  nyOB^N 
bip.    Vi<lal       Tolosa  führt  diese  Asharot  an*). 

2.  Hymnus  150'»  "»D  pCK*»  «S  fJ^^  mpn  TDi<  in  7  siebeu- 
zeiligeu  Strofen,  deren  Schlüsse  IBTK'.  Refrän  Jes.  18,  3 
HWSD  bis  IS^W.  Ende:  0^1031  DTiSIDS  ürd")  ühim  UUh 

iBiB^  ^  nrnrnffia-o^tniDai  oTieioa  (CataL). 

Reehabja. 

Barcbu  rm  %  löDD  in  12  Strofen  mit  peitanisoher 

Ansdrucksweise,  die  ersten  8  Strofen  geben  akrosL 
pin  .TZn*!,   endigt  DJQ  D''2i:nO.   Vgl.  zur  Gesch. 

S.  55  und  93.  (Opp.  1570  Q.  A.  Rossi  1033  im  Register 
N.  104.)  In  cod.  Foa  1  wird  zu  Tckiata  TIDN  R.  Reehabja 
angeführt  mit  einem  Ausspruch  Namens  K.  Schemarja. 
Nach  um  spätestens  um  das  Jahr  1300,  Termuthlicb  im 
sridlichen  Spanien  oder  in  Fas,  ein  Dichter  nicht  gewöbnlichen 
Talents.   Die  drei  ersten  Nummern  sind  Mowascbeob. 
Meora        1.  nwnn  DD  HttC  [N.  Ij 

2.  'OSO»  m»  m«  rron  [N.  2]») 

Geula        1.  ^XD  ^«r  UTOi  TO  [N.  3] 

2.  yion  ^«1         ro*«  [N.  4] 

Tecliiiiiiii    5.  HDin  r\2        r^czh  der  strofische 

Vers  endigt  m.  Ende:  m  nOPI 

6.      iSdji  ^y^v  h:^  'n  endigt  -fnn&^D  >:d  lODm 

(ms.  Kopenh.  und  cod.  Leyd.  U4j. 

rny^  m>  —  *)  I^ukes  rcl.  Poei^io  148.  —  ')  zur  Gefell.  8.  474.  — 
*)  onoauML  S  307.  ~  2«.  2  und  3  übersatoi  in  Saob«  relig.  Foesi«  S.  131 
bis  134. 
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Mfttatin. 

Sulat  für  den  3.  Sabbat  nach  dem  Passahfi&ste  Ü^Hth 

in^ri  ^rt1T  o^rw  rvh  yfy^  p<  in  24  drei- 

aeiligen  Strofen  mit  Klagen  über  die  Zamuthungen 

zur  Taufe.  Ende:  tstchsf  ipTQ  wvD  maon  ysööh  mn 

PftCf^^     ym  (Maehsor  Nürnberg). 

C  h  a j  i  m  h.  J  a  k  a  r. 

Meora  für  den  lloelizeit-Sabbat  ]vhv  T^D  1{<Ö  Z'}2n 
endigt  'pipi  nVun  niTO  jnpKI  t)ip3  HTB^Kl 

nS::  ^ipi  jm  h^p  nnat^. 

Cliajiiii  b.  Bariinh  genannt  Chaj im  Pal tiel,  Termutli- 
Hch  in  Erfurt  oder  Magdeburg. 

znm  Sabbat  des  Mose-Liedes: 

1.  Jozer  ^  'norn  CnriD  yzb  piX,  endigt  m'?«  n^y 
ttnp  ir'py  ^rC'O,  vaHirt  den  Toxt. 

2.  Ofan  in-|V  n\-i:  ^P^l  «Tm  nvi       pon  in  4  .Stn.ien, 
endigt  ^rjn  '»2'?  Vm  1ir"n.    UefrUn:  M  U'np  K'np  I^'np. 

3.  Ahaha  0^:10  "^CT  ""Ifn  mit  Mittcir.'im.  Scbluss- 

zpüe:       coy  7Tr»  p  "p-nT  n^^^  l^^p^ 

4.  Su!  it  -^QiN  ^d?  "«K  TOn,  endigt  HOy  ut)  D^NTB  pj; 

5.  Geda  mm  iTinß'  rar  d»^?wj  ntto*  rni  w  um  ^jiw, 

endigt  »TBnm  rupi, 
zum  Sabbat  des  Oekalogs: 

6.  Jozer  Unz  TOH  "W  mw,  endigt  rSQ  ^N^^i:"»  'H  ban 

nip  bxn  -^c«. 

7.  Ofan  niN  iSn  rXDliZ  lOy  '»n  phn  in  6  Stiofen,  endigt 

mxiip  nv     ncn.  Kefrän:  n\xz>»*  'n  ppp. 

8.  Ahaba  rc\t':  ^"lyri        ta'ZDr        t:-^  r^^^^x  «»jx  mit 

vielen  Volkoniamci]  und  Assimilationen,  offenbar  der 
Ahal)a  )W  nachgebildet.  Die  Abtheilung  hat  10  Stro- 
fen, das  Ganze  7  Abtheilungen.  Schluss:  HDIIJ?  T^; 
Refrän  ist  rOHK  DM  my  "llß^KD  ^TW  DCD  «6. 

9.  Sulat  Tn>fcnn  ^SID  "p^  W  plO»  endigend  DJ»  niy 
pKI  DW  i-w  'n. 

10.  Geula  pDi        rroy  DT^D        endigend  nSSn  TN 

^JW  nby,  hat  verschränkte  Reime.    Reträn:  fcn>fc<  ^d>d 
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Die  Nummern  2,  4,  fi,  9  zeichnen  den  vollständigen  Namen; 
1,  3,  5,  7  ü^Ti;  8,  10  O^^n  ^:k.  (Opp.  1072  F.  1669  Q.  Münchea 
69  und  88). 

Abraham  b.  Joseph,  A,  1298  im  audlichen  Deutsch- 
land getodtet 

1.  JStat^  uhtlh  "hmrs  ¥hr}  ps,  endigend  'TKtljf  lon  Er 

sagt:  TO  bvmH  rttTw     npDDD  jTw  kSi  rPM  rurw 

2.  Hochzeits-Reschut,  jede  der  4  Abtheilungen  hat  durcb- 
|]fchendcn  Keim: 

a)  l^^y  bi<  Dil  2{<  nuno  nach  3«,  endigt  fTDO  Vnjnp 

b)  rrrc:      ppiö  nnmn  nnri«  nuno),  endigt  rhu 

c)  iTO  np3         mnO)  nach  yi,  endigt  "IB^  ICMTI 

d)  o^r)>M  nnnci»  endigt  DiVpoa  r6pn  h  ratcß, 

(R  h.  239). 

Die  Abtheilungen  a  b  d  haben  den  yoUstandigen  Namen. 

Menachem,  der  Vater  des  Tamar. 

Klage  ])V2  ^m}iü  üb  nni>*2  vierfach  alfabetisch  mit 
Ausgängen  aus  Klagel.  r.  4,  endigend  jPrW  >:jV  Dj/? 

n2  "liiy  Cn.  In  der  Handschrift  (II.  h.  130  N.  44) 
fehlen  alle  Strofen  von  '2  bis  R.  Menachem  b. 
Tamar  lebte  um  1310*)  und  ist  der  unserige  oder 
dessen  Enkel. 

Tamar  b.  Menachem,  des  R.  Ascher')  Zeitgenosse.  . 
Klage  fp  piSOfiO  n^Nl  msm  mit  stetigem  Reim  m, 

endigt  mm  PK?  mm       Too  üsratn  nschp 

iTipiO       rftpn  «VI  r6un.   Schildert  die  Abschlach- 

tungen  vom  Sommer  1298  im  sudlichen  Deutschland. 

Mose  Cohon  b.  Elasar. 

Klage  mn  ]{<2{n  bip  no  über  dieselben  Absciilaeh- 

tungen,  bestehend  ans  4  Absätzen,  jeder  mit  stetigem 
Reime.  Endigt  nSTWn  DK       bimn  n>a  ^2)  (H.  b.  37). 
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1.  Reschut  Niscliniat  CHH^  "ttSJ  NDZ  PID!  Introduc- 
tion  und  5  Strofen,  ein  Hymnus  in  Form  der  Mowa- 
flchech,  endigt  üb^h  TH^  ^2  ^2  HTII  (Machsor  Oran  ms.). 

2.  riraio  nunsin  (Ms.  F»s). 

3.  ip2*;  OVS\  WH  die  Kraft  der  Elemente  und  die  Kraft 
der  Liebe  (tS^jn  nUD  ppn  f.  6). 

Ephraim  b.  Jehuda. 

Sulat  Pesach  HOn  "in  ^"»CN  rh'hn  ^)irD  '••TI,  variii-t  in 
den  Aufängeu  und  Aus^änfren  der  Strofen  die  Fest- 
h'Ction  (Exod.  12,  29"~42)j  vielleicht  wird  der  Ver- 
favS8or  von  Jerucbani  (mm  01^  15,  5  §  10  f.  134  c) 
angeführt.   Vgl.  oben  S.  348. 

Arje  Jebuda  hajarchi  b.  Levi.  ' 

1.  D^niipE)  %Q  dreizeilige  Tocbacha  für  den  Tag  Tor 
dem  Neujahrfest,  in  den  Strofen versen  kommt  IWVO 

vor,  akrost.  rwm  *vito  Tm         Tsm  mi.T  rm» 

2.  Cipcn  □n"»DN  für  Sabbat  Para. 

Berech  ja.  So  zeichnet  zuweilen  lierechja  halevi,  welcliem 
wohl  N.  1  und  2  zuzuthcilen. 

1.  Kaddisch  bÄ:  ür.2. 

2.  Purirogesang  ^yi'  ^pn  pTi,  die  strofischen 
Verse  schliessen  yjl, 

3.  ^SeO  Xmo  ViSm  mit  dt*  schliessenden  Strofen- 
versen,  illnstrtrt  die  Vidui. 

4.  ü'pd:  22^2  0^:2  \     Suhni^ehote;  die  N.  3,  4,  5  enthält 

5.  D^22W  121C'  j     das  M.icljsor  von  Tripolis. 

6.  D>D^  □'•ny  01212  eine  Habdala,  Kefrän  «^3^1  Vrh», 
scheint  von  einem  andern  %i\  sein. 

Schealtiel  b.  Levi. 

Geula  wchi  hm  b)p)  .T-w  nw,  endigt  ow  DT  tes  jn 

Unn«  T^n^;  3  Strofen.  Refran:  un  oW?  -fpD^  'n  (Opp. 
1072  P.  N.  44). 

Scfacmaj  a. 

prn2  rn\T  tr-l!'  :^Avoi7;riHge  Bakascha. 

■^pin  22*?       n"n4<  mit  iStrofenversen  die  1^2  schliessen; 

für  die  Reinheit  der  Seele  Sorge  au  tragen. 
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WN"!  IPD  m\^V  nbc:  zun»  9.  Ab,  UatrP  (Machsor 
Fa8  ins.)  oder  VQ  (ed.  Livomo  ISOO  Th.  1 

f.  118)  eDdigeod. 
Machir. 

Keschut  zur  Keroba  8.  Pesach  rmn  "HOlho  HDD  (ftz,  Dia). 
Mose  Samuel,  ein  provenzalischer  Dichter^),  ist  Ter- 
mntblich  der  Verfasoer  des  ^Hä^fh  n^TM,  das  dem  Neila  voraus- 
geht und       —  niiTD       gezeichnet  i«t  (Avign) 
Mose  b.  Salomo  halevi. 

Eröfthiinjr  ^3;tWD  DW'pd:  ^3  n")5DX  'H  mW 

fPor.  74). 
Mose  Lcvt  (MiMsan. 

Ofan  ry^m  pjKr  n^TT»  '•'xv  jvbr^  p'^no  endigt  o^D 
ncmp  cnoifi«  no^feC  (cal.  und  Ms.  hisp.). 
Elia  Levi. 

Klage  {nr  ra  iu  7  Strofen,  zeichnet  pn  ^  VP^M 

(cal.  und  r6m.). 
....  Nakdan  b.  Samuel. 

Musaf-Keduscha  f &r  Cbanuca^abbat  \tnp2  py3  D3Vl^ 
hITDD  "IKT^  TDD  mit  durchgehendem  Reim,  endigt 
nnDil,  akrost.  t>{<1?^*i^'  13  ppi  (Machsor  ms.  Prag). 


XV.  KAPITEL. 
Piut-Dichter  von  J.  1300  bis  J.  lö4U. 

Die  letzten  zwei  Jaln  irnndri  te  des  Mittelalters  liahon 
wenig  jüdische  Dicliter  von  Bedeutung  nuizuweisen:  die  kühle 
Speculation  vertrat  der  Poesie  den  Weg  in  ^Spanien;  in  Provence 
und  Katalonien  sank  die  Kunstfertigkeit  zu  Buchstabeo-Baka- 
scha's  herab:  der  Meliza-Stil  verband  Poesie  mit  Philosophie. 
In  Deutschland  verfiel  die  Kenntniss  der  Sprache;  die  gottes- 
dienstliche Dichtung  wurde  weniger  tod  hervorragenden  Auto- 
ritäten als  von  Vorbeiern  ausgefibt,  die  mitunter  den  Trova- 


t)  cur  ectelnckt«  &  474. 
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tore's  und  Bänkelsängern  /iemlich  ähnlich  waren.  Da  nicht 
jede  Gemeinde  im  Besitze  von  Machsor  und  8aiun»lungen  war, 
FO  voranlasste  dieser  Umstand  den  Vorsänger  zu  eigenen  Ar- 
h<  n"'n,  zumal  wenn  fremde  Vorbeter  spanischen  Pint,  den  man 
nachahmen  wollte,  eingefi'ihrt  hatten.  Ais  solche  werden  ge- 
nannt Mose  Catalano  in  Italien,  früher  24  Jahre  im  Vor* 
beteramte  zu  BarzellonaM:  Aaron  ebendaher,  der  in  einer 
italienischen  Synagoge  die  Benediction  för  die  Loskaufung 
des  Erstgeborenen  einführte*);  Elasar  ans  Catalonien,  der  in 
Neapel  einen  Ptut  von  Jehuda  halevi  vortrug Aus  den  Vor- 
betem,  die  meist  auch  Abschreiber  waren ,  bildete  sich  ein 
eigener  Stand,  anf  welchen  die  talmudkundigen  Rabbiner  et- 
was Tomehm  herabsahen:  grösstenthexls  arm,  auf  Spenden  bei 
Lectionen  und  Hochzeiten  und  auf  öffentlichen  Beifiül  ange- 
wiesen, verfertigten  sie  Empfani^sgcdichte  und  Lieder;  die 
lustige  Feier  an  Purini  und  am  Tage  der  Gesetzesfrcnide  gab 
hie  und  da  ihren  Erzeugnissen  einen  ßcigeschmack  von  Spass- 
maehen  i.   Daher  ans  ^DP2,  das  im  13.  Säculum  Dichter 

und  Epiirr:»iinnati&it,  im  14,  Al>sclireiber  bedeutete,  der  Ausdruck 
nznr  für  ^icherz-  und  Räthselschrift  wurde,  dergieiclien  z.  B. 
Isserlein  (1440),  Joseph  b.  Mose  (1470)  für  Chanuca  anfertig- 
ten. Der  letztere,  um  pnniT  zu  retten,  verwahrt  sieh  gegen 
diese  Re/eichnung  für  Räthsel,  die  mKTp,  nicht  DUrr,  lieissenl*) 
In  Italien  war  im  H.  Jahrhundert  Dichten  eine  Kunst, 
ein  Gewerbe,  in  welchem  Unterricht  ertheilt  wurde^).  Die 
besten  Gedichte  lieferten  damals  noch  Spanien  und  die  Pro- 
vence, minder  gutes  die  italienischen  und  griechischen,  das 
wenigste  die  gedriickten  und  verfolgten  deutschen  Juden.  In 
der  ernsten  Poesie  und  in  den  Prosa -Gebeten  vernimmt  man 
bald  kabbalistische  Mystik,  bald  die  Schidaprache  der  Aristo- 
telischen Scholiasten:  nmuches  Gebetstück  ist  ein  gereimtes 
Conjpendiiini  von  Sätzen  aus  der  Sittenlehre,  der  Himmels- 
kunde  und  der  Grössenlehre,  —  ebenso  unverstandlich  den 
NaclikonuneiK  als  dei-  schwere  Saadianisehe  Piut  den  Vortahren. 
Uebrigens  wurden  fast  alle  Gattungen  der  gottesdieustUcben 

n.d  .Suiboiiu«  8.  —  «>  pod.  Pari»  b.  F.  IfKS.  —  ')  cod.  Rossi  96i».  — 
<)eod.  München  405  (.Steinschneider'«  Excerpte).  —  »)  mein«  Aii«l«klen  N. €: 
Rom  S.  198. 

Zuiu  L.it«r«iurgescb.  Aet  syn,  Poesie. 
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Poesie  auch  jeist  noch  aDgebauet,  sogar  Pesachjozer.  Die 
grösste  Zahl  der  Dichter  lieferte  Spanien  (44).  Dann  komtnen 

Griechenlanil  (25),  Deutschland  (17),  Italien  (If)),  Provence 
(11),  Aiiioa  (8),  der  Orient  (4).    Etwa  von  13  Verfassern  ist. 
die  Heimat  uubt'j^tnmiit. 

Jcdaja  b.  xVbrahain  Bedars(  Iii,  o^enannt  Enh^net 
Abrain,  als  Philosoph  und  Stilistt  bekannt,  ist  Vertiasser  des 
Mem-Gebets  pi:'{<")0  Cnc,  daa  mit  Gott  und  dem  Geiste  be- 
ginnt und  mit  dem  gebrechlichen  Menschen  und  den  Lieiden 
Israels  endigt;  ferner  einer  Rchuta')  in  22  Zeilen,  jede  der 
ersten  20  Zeilen  hat  ö  Worte,  die  alle  mit  demselben  Buch- 
staben anheben,  so  dass  sie  akxost.  die  Worte  ^TSBfX  rrSTT  ^ 
niQK  *D  herstellen;  die  beiden  leisten  Zeilen  geben  ^"1*D  D  — 
pm.  Anfang:  THO»        iTmK  THOHy  Ende:  rhsF\  PSIDBn 

Abbamare  Jarchi  b.  Mose  in  Monpellier,  von  wo  er 
1306  sich  nach  Arles,  spater  nach  Perpignan  wandte. 

Klagelied  rmo  JON  iu  (>  Strofen,  schliesst 

Rüben  b.  Isaac')  richtete  eine  Anfra^j^e  an  Binjamin  h. 
Jehuda'),  lebte  um  loOO  und  Ii  (  list  wahrscheinlirli  in  M(jn- 
pellier  oder  doeh  in  jener  (reirend.  Die  Verjagunir  aus  dem 
südlichen  Frankreich  im  J.  I30ti  hat  wohl  seinen  Teehinnas 
Stoff  und  Farbe  gegeben.  Sie  sind  für  Montag  und  Don- 
nerstag jeder  Woche  bestimmt;  von  den  50  die  er  verfjisat*)  sind 
46  gedruckt^).  Das  erste  Wort  nach  'H  hebt  durchgehende 
mit  dem  Buchstaben  Resoh  an;  sie  zeichnen  sammtlich  den 
Namen  Ruhen ^  einige  den  Tollständigen  Namen,  Alle  haben 
Strofenyerse,  die  auf  ein  bestimmtes  Wort  ausgehen^  so  a.  B. 
die  erste  Ifmn  n  den  Schluss  pM,  die  zweite  nfyhsfn  T\  'H 
den  Schluss  ^^^t  HSn  71  den  Schluss 

^tf^s:,  u.  s.  t  Zweifellos  desselben  VeHhssers  ist  die  Techinna 
für  Godalja- Fasten  "»CXI  nnyTC  13"!  'H,  zumal  bereits  vier  der 
erwäll  Ilten  Tccliunius  D")  'H  anheben. 

Rüben. 

Pismon  IIK  f^sh  endigt      lUn  if?  J0^\ 

>)  au«  oiiwr  A.  t83S  beiralttMi  Htndiehrift.  —  *)  Bilna  voa  Avignon 

s  fNo,  _  >)  cod.  Rnssi  \cx.  -  *)  H.  h.  m.  —  •)  Trenn  TO  (A»igaoa 
1767)  Th.  1  f.  70—90.  Wulf  Th.  3  p.  988 
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Salomo  Aderet  b.  Abraham  1308  in  Barzel- 

lona  gestorben,  schrieb  ein  längeres  Gebot,  das  nach  einigen 
Bibelstellf-n  (Ps.  102,  1  und  andern)  unliebt:  "(^''b^h  p^DNI 
pip  noro  TviW  mm  IPD**:':  )h)p,   hat,  eine  sehöne 

Spraclu"  und  driirkt  in  poetischer  Fonn  schöne  Gedanken 
aus,  eine  Alf  Köuigskrone.  Nfich  der  siclMM  iini^''  Schem- 
t<)b\s  ihn  iimm  in  ^3  1,  5';  hat  Ii.  iSaiouio  ca  zu  eignem 
Gebrauche  verfasst. 

Joseph  b.  Salomo  Jachia. 

1.  talmadische  DeciHionen  in  poetischen  StTofen,  eine  Art 
Asharot,  die  in  einer  ITeuersbronst  untergegangen. 

2.  Trauergedioht  auf  den  Tod  R.  Salomo  Aderefs  in  Bar- 
zellona,  durchgehenda  mit  Echo  >  Reimen,  Anfang: 

D^"oe  -w  mm  mn  untp  onr»  ym-ho  nmp. 

Joseph  b.  Sfliescht't  il)n  liatirni  in  Lerida  verfasste 
A.  l.')<*8  rill  tausend  Worte  starkes  (iebet.  in  dem  jedc!««  Wort 
mit  'i<  anheiit,  mit  sehr  kÜDstlichen  Akrostichen.  Aufaug:  TDi<fi< 

norm  rmnw  "»jn^x  n«. 

Joseph  ibn  Soli')  b.  Da^id,  der  in  N.  2  und  9  auch 
Ohas  an  zeichnet,  ohne  Zweifel  der  Schreiber  in  Toledo  yom 
Jahre  1306'). 

1.   Ofan  1D1^  hh  mm  20^  in  5  Strofen,  endigt  Ti 

•2.    Mechaje  zum  9.  Ab:  nwn'?  \"n-l\  zeichnet  ^ÜV 

]in  pr.  -ho  p. 

Moätcdschab: 

3.  b':i2)  VICy  p^"^,  Z'p^h  TP."»   (Thema:  L"v*u!":^  piJ{ 
■|KD3),  eudigt  ^K9"I>1  XISH  rh\in,  akrost.  b)Z'  p  ^D)\ 

4.  nD\'TW  WD         (Thema:  b^'^Z'^  "pj^  1B2)y  endigt 

b^atr*     nny  bob  ntoai,  akrost      p  ^or  eben 

so  in  K.  6. 

5.  Opron  318^1'  TPP  (Thema:  m«  HDd  TW  Ti). 

6.  "H^a  "»aS  10«     (Thema:     nwib  üip«  rhh  nwn), 

endigt  "^b  n:p. 


■)  Mnnk  zn  cod.  Orat.  65.  —  *)  Dan  ich  ihn  für  älter  als  Mose  b.  Eora 
angesetzt  isl  «in  Irrtham  des  onomwi.  S.  95.  —  *)  Sen.  Sachs  Venaichniaa 
S.  -48. 

32» 
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Tochacha: 

7.  J.r;r2  ']y\ph  [aabb],  endigend     atT»  W 
c'pd:,  akrust.  TP         ];  «^ov. 

8.  "jinD  DlOin         ■)'':icn   lOSl^'n  DV    [aaa],  zeichnet 
[pl  in  p  y"i  -12   ^DV.     Die  Ueber- 

ßchrift  zu  N.  4  lautet  in  1519  ebenfalls  ^D^^  ^TU 
b"t  ''S^dJd'pN,  ebenso  zu  N.  7  in  Ms.  haa  Lu///Mto. 
Vgl.  N.  9. 

9.  Klage  nDB6  p'jV  ^iDJfc'D         für  einen  Sabbat  in  den 
Trauerwochen,  endigend  tpai  0>r6iQ,  aeicliuet  )3K 

(viell)  10.  Thorafeet- Gesang  VDTi       D  UW,  «weijseilig, 
seiehnet  TTI  13  fpf*< 

Abraiiiiju  Kortabi. 

1.  Tecbinna  für  Esther- Fasten  pnif^  DrrOK  VlW  'H,  en- 
digt axni,  aki  ost.  ''2i:"lp  "»^N,  Ueberachrift 

2.  Heschut  TOD  PIM  □'»D^':'  ^iDriS:  ebenso  überscbriebeu. 

3.  Piut  ^:1Z]P  pin  DX,  gezeiclmot  ^2üy. 

Kartib.  Introduction  zu  nnsVi:';       DIITI  DDDP  Fip 

irSi  Ora  pV:  "pK  iat  dreifach  D^ip  gezeichnet. 

Abraham  de  Carpentraa,  vielleicht  Abraham  b.  Isaac 
aus  Carpentraa,  genannt  Don  Abrani  de  Monpellier»),  der 
ld06  lebte  und  ein  Schreiben  an  Abbamare  b.  Mose  ge- 
richtet hat 

b'hnD  V>n  A  Eingang  zu  den  Asharot  (cod.  Günsb.  10). 
Joseph  Bonfos  b.  Jischai« 

Reschut  zum  Neujahrfest  UTW  nno«  psTlb  endigt 

Chija  b.  Josia. 

jVDNI  "l'^ltT  UV  vierzeiiige  Tochaciia,  endigt  "joy 

iirvhüT^  (Avignon). 
David  b.  Jehiula*). 

1.  Tecbinna  für  den  9.  Ab:  nS2b  ^b^Jd;)  non        'H,  endigt 

iwi:  i<b  iira«i. 

2.  SeUcha  OS^SN  t>N  13W  Ü^J2W  Q>ja  OB^       mit  Strofen- 


*)  niiÜp  HTÜD      93.  —  *)  sjn.  Poesie  S.  218. 
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reim,  endigend  D^nsn  StST,  ist  ein  Mostedschab  in 
14  Strofen. 

£stliut  i  Parchi  b  Mose  aus  der  Piuvence,  der  \  er- 
fasser  de«  niBI  "1)n?r,  hat  ia  dicfieiii  seinem  A.  1322  in  Bei- 
san  in  Palästina  vollt  ndi  ten  Werke  (c.  6)  ein  kurzes  Gebet 
in  Prosa  zur  Kriunurung  an  (L  n  ze  rstörten  Tempel  zu  Je- 
ruf^alem,  anhebend  Hin  n"»3"l  t>fi<  TH^  jlTK  und  mit  Keimen 
scbliessend,  endigt  rhsrh)  Dk6  ITUPn  'O. 

Kalony  mos  b.  Kalonjmos  bat  im  jns  pkS,  das  er  Ende 
1322  geschrieben,  folgende  zwei  Gebete,  beide  in  poetischer 

Prosa : 

1.  Jlyiiiiius  nüt  (laiaii  anschliessender  £rmahuuQg,  an- 
lange ud  «bs  ntny  'n  yzyü  idi  nc. 

2.  eine  Variation  des  Simdeubekenntnisses  (DIK^N  ^nJ2B^{< 
'nb  GCN)  mit  Einleitunir  und  8cbiuss  '>:y\  rhsr\  poitr. 

Abraham  Cohen  b.  Marino,  vielleicht  aus  dem  13. 
Jahrhundert  und  in  Corfu  heimisch,  verfasste  fm  Sabbat 
Sachor  zwei  in  Nischmat  einzufügende  Stücke: 

1.  Tori:^  "fm:  M^&n  tnOi  om  pOM  in  9  Strofen,  endigt 

2.  vor  "»n^ClJy  b^:  {OpX  'fy  endigt  "jK^ND  ^S. 
Joab  h.  Jt'chicl  au8  lioni,   zubeuannt  HDim  )D  oder 

n^20,  vcrmuthlich  der  von  Immanuel  angegrdVene  Dichter 
Joab der  ein  imn  'VW  [vielleicht  die  N.  8J  veriasst. 

Pesach: 

1.  Jozer  ir6  hi:  idd«  onc«  r2x  DT»  G'n"  onNi  'h)p  icc  ^i 
Dn''tt'n  Tiir  onn;  Ende;  vTiDj;  Fp«  r'py  m'^Dw  n«n 

2.  Silluk  n-i^nir,       VW       ru^JT«  Hi^J«;  endigt  n»<  rUÜ 

3.  Glan,  zwiefach  alfabetisch,  Knu  HD  tND2  HDOK  US^Mn» 
endigt  1D1p3D  'H  1D3  ^TD. 

4.  Snlat  DTH  ranK>  endigt  ^  O'OD  fTRSp  DK^ 

b.  Die  beiden  Abtheilungen:  a)  TVn  DlpD  D^VS  ^  ^ 


«)  m«iii6  Aosl^kten  [Joab]  in  Geiger*!  SSeiteebrifk. 
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in  ilrt'l  Siit/xm,  endigend  nj<a  HiO  h)  rr)2 

>BnpO  p2C        nn  iu  drei  Sätzeu,  endigeud  U'PKU 

Wochenfest: 

6.  Oipo  IDW  für  nOTi. 

Neujahr: 

7.  "«zbo       npx  yc«  für  nci:':. 

Sühntaf^: 

8.  ny"^3  Nb"!  vXiJC:  n\  Kaddisch. 

N.  1  /.ciclinot  J.  l>.  »lec]H<^l  PD^rn  |C  und  ip.t  üh^M  srlii  iel»en 
Joab  r\''2ü  (Sorbonne  !>J.  cud  Kussi  140).  Difselbon  bfiiien 
Bezcichnuniren  sind  bei  dem  Namen  ^Jocliiel  de  Betel  b.  »lekutiel 
de  Synag."  (In  der  Liitersehrift  des  eod.  8orb.  IK>)  ferner  bei 
«Abraham  baiute  de  Synag.  1).  Joab  de  Betel**  im  J.  13%  in 
Perugia.  N.  4  und  8  haben  den  vollsiändi;^en  Namen;  in 
Handschriften  wird  N.  6  dem  Joab  de  Betel,  N.  7  dem  Joab 
de  Sjnag.  zuertheilt  *);  beide  haben  akrost  nur  Joab. 

Joab  b.  Na  tan  b.  Daniel  aus  Rom,  auch  sreuannt  Joab 
ppn.    Sein  Viul  lui  das  Passahlest  hat  folgende  Theile: 

1.  Juzer  v:th  cn;:"»  V£i^'  m  ü''"^;:'^ci  p'^  ni:{< 

2.  Silluk  dt:2)t  ny^  nn»'^  nrNii  n3\S3i. 

3.  Ofaii  n^rv  TIN  iL*\v-  ],.:,t  (;  A  >.s,-i !■/'■. 

4.  Suhlt  -jSip  mis*?       "pc  i;i'ß<  ün*s,  endigt  m 

5.  a)  C^^r^  nn  ^  in  3  Sätzen,  b;  nn  nTü  in  3  Slitzen 
und  ^)3X  M^D  endigend. 

Die  Nummern  1  und  2  haben  eine  vollständige  Namen- 
zeichnung auch  mit  fiCDH  D^nOD*). 

Israel  b.  Israel  dichtete  yerschiedene  Stücke  für  das 
Sühnfest  und  ist  vermutblich  identisch  mit  Israel  b.  Joseph 
(Ritus  S.  i^O)  dem  Bruder  des  Astronomen  I^aac. 

1.  b«n  iniZ  IN  r^^::  für  Mineha  Sülmtni,'  am  Sabbat, 
worin  auch  die  vorletzten  Worte  der  Zeile  rein  im. 
Ende  n;C'  ibizr  QV  (Ii.  h.  2Üö).  Ebenialls  nur  ^i<lZ'^ 
gezeichnet  sind: 


')  Ltt2i.  {{tSD  ^  ^«^f       cod.  iätttaval  GO.   —       LuzzftUo  ^IQQ  &•  '^'i. 
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2.  rvhv  ir^i?'  'iz'?  Qvn  122:  nr:  m  4  Strofen»  endigt  njm 

iT^m  iniK  (Kossi  ia77  N.  82). 
a.  Itnoh  IBHÄt  DVr  21tr^  (das.  N.  175). 

4.  0^  rm  (Bodl.  613  N.  89). 

5.  UTDÖ^n  OD^Ip  njnn        für  Neujahr, 

6.  omnet  onpS      n^^l^  eine  Tochacha  für  Mincha,  die 

nrm\  jU'  m  endigt. 

Jachiun  in  Daroca. 

TochucliH  cmi  «n:  '/N  D^Tü  I^C  [abab]  (Bodl. 
61fJ  N.  12). 

AhalKi  l^D  n:p  nrüW  rcv  für  die  Trauerwocheu  (cod. 

Mic])ael  4m. 

Israel  und  8aIomo  ibn  Jachiun  werden  einige  Male  von 
Gedalja  Jachia  (51  b,  f>la  und  sonst)  genannt.  Israel  lebte  im 
14.  Jahrhundert,  Jacob  Jachiun  im  J.  12H0. 

Joseph  ibn  Vakar  b.  Abraham  in  Toledo'),  ein  be- 
kannter Mystiker,  Verfiisser  eines  Werkes,  worin  die  Ueber- 
einstimmung  der  Kabbala  mit  der  Pbilosonhie  Tersucht  wird. 
Mostedschab         nbSMTl  7nife6s3  10  rDGOK  (Thema: 
mH  TW)  TM  ^K),  ein  Einheitsgesang  in  27  Strafen, 
dem  der  Ver&sser  selber  einen  Commentar  hinzuge- 
fügt hat. 
Schi'  III  tob. 

Mostedöciiub  für  Neujahr  '»:iDN  jni  N"ipN  Ü2^bi<  (Thema: 
^r2Z*2  \N^P  'rh  mn>,  endigt  )QW2  J\2%  akrost.  ÜW  "»J« 

m:  ptn  zrc. 

Sehe  in  tob  Ardotiel  b.  laaac,  der  Uebersetzer  von 
IsraeFs  Hitualwerk  (um  1330)* 

1.  Vidui  ^nrnro  ^niftro  zhuSf  ^  leidet  theilweise  an 
dem  Wortscbwall  des  Mcliza-Stils,  der  auch  in  seinem 
Kriege  zwischen  Feder  und  Scheere,  in  Sahola^s 
Parabelbucb  und  anderen  Erzeugnissen  jener  Epoche 
hervortritt  Die  Stelle  von  dem  Kampfe  der  Elemente 
w  ird  in  einigen  Gemeinden  weggelassen  *). 

2.  Hill  ;i.«?«-ha  ;ii:'\NO  "^nPDC  p;rX"lC  Ono  besteht  aus  zwei- 
tuuscud  mit  dcia  üucbstabeu  Meui  anhebenden  VV  ortern. 

»>  Narboni  zu  More  I,  2«.  —  «)  Q^TBn  nbSD  Livorno  IdOO. 
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Israel  halevi  b.  Joseph  in  Avignon,  ein  Arzt,  ge- 
nannt Kresca.s  i\H8lari,  uin  das  J.  13*27. 

□"IN  nn        W  "pOD       Mikauiot  ha  für  Piirim,  die 
Geschieht«'  d' s  Buehes  Esther  erzahlend,  der  strofificbe 
Vers  schlies^t  HT,  enthält  etwa  i  l^^  Strofen. 
IsaftC  b.  Joseph  ihn  "VSOy  um  1330  in  Tudela^  schrieb 
pnSP  nriKS  talmud.  Couimentar  und  verfasste  unter  andern  eine 
Geula  in  dem  Metrum  von  Nachums  03131  TU  (ms. 
H.  Sohorr).  —  Joseph  b.  Isaac  und  Isaac  ibn  TJD 
waren  des  Isaac  b.  Scheschet  (Rga,  N.  79,  80,  396) 
Zeif^nossen;  Scbemtob  ibn  TM  lebte  A.  1569. 
Isaac  b.  Joseph  b.  ^Jth. 

Sulat  7.  l\'sach  rvhru  Httny  bi<n  nnx  mit  ^trufenreini, 
endigt  inUNI  ^':?wN*  m;  der  Verfasser  lebte  vielleicht 
schon  im  13.  Jahrhundert. 
Isaac  b  Israel 

1.  Tochacha  ^lyil  "j^  rWJH,  vermuthlich  iür  den 
Vorabend  des  Sühnfestes. 

Yidui: 

2.  Schacharit  OTJI TTI  äba  »T»^  DVD  HWia  niinK 
rnm  (cod.  Rossi  1377  N.  51),  ist  in  cod.  H.  h.  205 
f.  412  für  Musaf  und  endigt  S"lpn      "lyDI  ''iy2  mtHH 

(das.  K.  lOU). 

4.  Mincha  '•□3^  b}f  ^mbyn3  HTDOn  n6y3  "TP!  ynfiH  (span. 

Machsor). 

5.  Keila  D"n^  vjzr^n  o^cbyv^  |t31  (da«.). 
Immanuel  b.  Jusepb. 

Klage  n-)i{jn  D1i{3  niDS  pipN  für  den  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab,  19  Strofen  mit  Strofenreim,  endigend  ht^,  Om 
DH^p,  schildert  erlebte  Verfolgungen,  ▼ermuthlich 
aus  dem  14.  Jahrhundert  in  spanischen  Ortschaften 
(cal.). 
Faradsch  (a*WS)). 

|TD  "irü  für  den  zweiten  Sabbat  der  Trauer- 


«)  xur  Geiehiehte  S.  4S&. 
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Wochen  (ilai'tara  yi^üW)^  5  Strofeu,  eadigt  Ujn>  nmip 
(oal.). 

Isaac  Kiniclii  h.  Mordechai  in  Salon,  genannt  Mestre 
Petit  de  Nions,  iat  der  Verfasser  der  in  Avignon  und  Car- 
pentras  üblichen  auf  U*^  reimenden  Asharot;  vgl.  Steinschneider 

in  Landshuth^s  onomast.  S.  124  und  meinen  Ritus  Ton  Ayignon 
(Zeit.  d.  J.  S.  679  u.  f.).  Er  hat  aucli  die  Aöliaiot  Gabirols 
erläutert  und  lebte  noch  im  J.  1311  '). 

Stiiachja  aus  iiarzelloua      unten  8erachja. 

Elasar  b.  Jacob. 

1.  D^byn  "j\N  (Ms.  Damask.), 

2.  rh:^:  ndk  n^r^  p.yi  ^«  (das.), 

3.  rn^aan  vb»  (das.). 

4.  ro^D  nnK>  -p  rSU'h»  Eröffnung  für  Chanuca- Sabbat, 
8  Zeilen,  endigt  ruho      'O  (Romania). 

5.  '^mn  n>»OS  ho  hwSi  intno  der  strofische  Vers 
Bcfaliesst  'n,  das  Ganze  'n  m  Vlhv  ^  (Ms.  Damask. 
und  Ms.  Africa*). 

6.  iJ^nHL:nb  nnboi  "isd         tn*  cmSn  «3«,  im  Abbasi- 

MtUum,  endigt  yTHliA  ^yV21  (in  denselben  Mss. 
und  in  einem  dritten')). 

7.  Ipm  rott/n  Or  "»CeK^  njmn  nPN,  wenn  am  Freitag 
Abend  Pesach,  ist  eine  Variation  von  HTO  TOI!"»  und 
wurde  nach  üV2Z'n  toi  rezitirt;  endigt  tWOW  |»"Q  3irüT 
nsir  (Harl.  5593). 

8.  ^  I6^>N  te^K  [welches  aber  nicht  der  An&ng], 
endigt  TVOD  mVH  hjf  (Ms.  Africa);  ist  yielleicht  ein 
Theil  von  13^  jRT©  DW»  nytt^  Dp,  welches  sich  gleich- 
falls in  dem  erwähnten  dritten  Ms.  befindet. 

Die  Nummern  1,  2,  4,  7  zeichnen  den  vollständigen  Namen; 
N.3,  5,  6,  8  werden  R.  Elasar  ^"72211  zuorthcilt,  iiud  zwar 
N.  5  und  6  nur  im  uti ikaiiischcn  Ms.  Ms.  Brody  47  enthält 
Gebete  von  FJusar  t>2'2n  b.  Jacob  Chasan ,  welchen  ich  für 
denselltcü  inul  iiKiitisch  mit  dem  uuberigen  halte:  die  Gebete 
selber  sind  nicht  angegeben. 


>)  fiaac  de  L»tM  Hg«.  6.  93.  —  >)  Ori«nt  1842  (abeii  S.  IM).  —  *)  Loa- 
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Josua. 


1.  ^:b'*n2  chz'      (\  St  roten,  endigt  'pxii:"»  bz  2y2. 

2.  21::  ü^*b  nbn:  ncnT,  5  .Strofen,  endigt  U^^p]  2Z'V22. 
So  die  ed.  l.')45,  da«  karüische  Gebetl)ueh  und  das 
von  iJocbin;  im  romtmisclien  Machsor  sind  die  Strotien 
zu  aki'Ofit  nSTRS^  umgestellt. 

3.  yyitn  sum  Hociixeit-Sabbat;  die  beide»  vorher- 


4.  rc         tür  Kaddisoh  mit  einzeluea  aramäi- 

scheu  Redewendungen  (H.  h.  '239):  —  Ein  unbedeuten- 

d<'s  Puriinlied  unpOH  ri^2  Prü2vh  'H  i:D"ip%  gezeichnet 
ist  vei  iuuLhlich  aus  dum  17.  Jalirlmndert  (sefard. 
Tefilla  Wien  1819  f.  20,Srt,  wo  nyon  ^er;  cmc  aus 
ryonC  no'pC  TD,  wie  das  Ms.  iicst,  gcwoKieii  ist). 
Meuacliem  b.  Aaron  b.  Öeiach,  in  Toledo  begraben, 
dessen  Blutliezeit  in  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  fallt,  theilt 
in  seinem  bekannten  Wei^ke*)  zwei  Vidnl  für  Schach arit  und 
Minchft  des  Subntagcs  mit;  ob  er  der  Verfasser  wird  nicht 
angegeben.    Die  erstere  beginnt  ^  n^H 
HDW  WTO,  die  zweite  übo  onwi  1»^  D^i  te  jm^  Wyn,.  beide 
dreizcilig  und  in  dem  Moliza-Stile  jeuer  Zeit  geschrieben;  die 
letztere  erbittet  die  Ffirsprache  aller  Weisen,  der  gesammten 
J^atur,  der  Kniiel  und  der  Sefira's. 

Meir  b.  l.suac  Aldabi,  ein  Enk<  1  iv.  Ascher'.s,  lebte 
\m)  in  Toledo.  Iii  seiuom  HiDO^S  ^'7^2W  bcfiudcn  sich  folgende 
religiöse  (Jedichte: 

1.  ny\üH  ^"*2Z'  ^'\2  CC'^Nir^,  welche»  die  Ilauptlehren  des 
Judentlnmis  und  zugleich  die  zehu  Abschnitte  seines 
Buches  darstellt, 

2.  ]ltnn  no^  DTO  nnp,  Ermahnung,  Keim  on. 

3.  "JXU*  p1  'fü^  rW«OD,  welches,  nur  ausführlicher^ 
den  Inhalt  von  N.  1  und  gleich  dieser  das  Metriun 
der  Bakascha^s  bat. 

Hiskia  schrieb  ein  Gedicht,  welches  die  13  Maimoni- 
disehen  Glaubensartikel  aufzählt,  es  hebt  an  ftO  Tm 

rrm  r)i;  und  ciidigt  müz'  nmy  nya  rhv  (cod.  Rossi  997). 
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Natanel  b.  Levi. 

hb)V  Tp  Hyfitf  ndM  Klagegesang  io  26  Strofeo,  endi- 
gend -j^v  -^ru'V 
NibNiu»  b,  Uubc'n  (j  1),  A.  K^TfJ  in  iiaiiselloiia  gestorben. 

Klage  nmiD  yzr     "^irc'  □"r.:. 

David  b.  Jiicob  b.  J  esc  hu  ah. 
Pismoii  Pur  Neda  "»i^  '•:ip 

Daniel  b.  Jehuda  Dajun,  dessen  Kukel  Daniel  b.  8a- 
mnel  barofe  ini  J.  Ki8i^  in  Italien  IrKrc  i^t  zwei  alten  Hand- 
Schriften  zufolge*)  V^eifass«  r  do  ^r,  C'.'/N*  ^ly*,  worin  wie  es 
scheint  cin/elne  Ausdrücke  eiueiii  ähalichen  Gedichte  Imma- 
nuels entlehnt  sind. 

Mescballam. 

1.  Reschut  für  Sabbat  Sachor  pK3  tm  HTO,  endigt 
"Obc  "jb  IST»  (cod.  Günzb.  4). 

2,  Selicba  py  Hm  DVyD  K^D,  der  stroiische  Vers  endigt 
jiy  und  dius  Ganze       NK':  TIDZ  b^N  (TripoliK). 

(viell.)  :].  (;<  iila  -j.-iiy  y*:*  nnx  nDiin^  endiizt  n'^u'  miD 

nT.?:";  ^b;  die  {Strulenautiinge  rückwärts          ^  C*?S^'D 

[nach  D'Z':)«]. 
4.   8clieha  ZTp)  DHC. 
Meschullain  Sofnr  aus  PdMjiu. 

Geula  'pmi      n'pw*:!  nns  nny:?  v'^^ic  in  4  tuntkeiligen 

Strofeu  [3 ab,  '2oAJ.    Der  eigentliche  Antang  ist  DHO 

iroiy;  endigt  bifnH  nVi:  ansni  jwn  ^oy  nnBn.  Akrost 

thtffO^  aber  die  Ueberschrift  in  Mss*  nennt  den  Ver- 
fasser *1S1D;  derselbe  gehört  sehr  wahrscheinlich  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  an.  Die  Sprache 
ist  einfach,  den  christlichen  Priester  (Cardinal)  be- 
zeichnet er  durch  j6ini  ncpn  \L'2)b. 
David  b.  Salome  Nakdan. 

Ivlnge  n"n-  nz'2h  '>2h}  mnr  "»nnivs.  endinfond  bi<  y:2^ZT\ 

rrn'CZ  n'^nin  nnt  den  abwecliseliulcu  Kefräns 
."T'XX  und  Ij'P  HM  nc  "»IN,  die  man  auch  in  m^2n  ISir, 
Baruch  s  Jehuda  hacohen  TQ         und  nul 

'H  (fipan.)  ündet. 
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Jechiel  b.  Joseph,  der  Vater  war  der  Sohn  des  be- 
ruimiteii  Mordi^rliai  b.  HiHel,  der  in  Niiriiljerg  getödtet  wurde. 

Klagegeisanir  rji:  ns^  ]WN  nr\X  mri,  dessen  Sihlu>s 

üvh  nn  h'^in  üvh  b'ipz  H'>pH  "»"^r^^n  rrh2r>  ii^n  zeigt, 

das«  derselbe  vor  der  Klage  l'?'''?«"!  zu  rezitiren  be- 
stiutnit  war.  Ist  zehnfach  alfabctisch  mit  Anfängen 
und  SchlüSKCn  ans  den  biblischen  Klageliedern:  die 
auf  das  TM  folgenden  Wörter  der  Zeilen  bilden  das 
lU  Buchstaben  starke  Akrostichon:  ^CTO  Tjrsn  bfiOTP 

TO  p  hbn  12  ¥?n  >rD  ^jrro  ^  avi  rtmpn  p  noii 
n«  nmh)  imh  tko  yow  pm  nun  ™  inrtw  W 
rhü  rmnn  bo. 

J acob  b.  Uri. 

Meora  hi<')Z'^  bi<  IH^  für  Chanuca-Sahbnt ,  in  'A  Ah- 
sätEon,  endigt  UN  H^riH"'  "jlUX  INI,  akroöU  im  letzten 
Absatz         ^21  IZm  p  2pv^  (Ms.). 
Samuel  Fischli n  b.  Rechabja,  ein  Deutscher,  in  einer 
an  dichterischen  Talenten  armen  Zeit.    Seine  Compositionen 
com  Chanuca-Sabbat  erheben  sich  wenig  über  hagadische  Pro5:n. 

1.  Jozer  •6t3D  XSf  ronttrh  Vini  ^  TTW»  endigend 
wnp  yrr^  hsn  nb^tnirSi,  im  Bau  und  StU  dem  Jo- 
sepb*s  aus  Carcassone  nachgeahmt,  jedoch  ist  das  nur 
einfach  und  die  3  Theilc  jedes  Absatzes  haben  jeder 
eigenen  Reim.    Akrost.  pTH  JVZni  p  pp  Ti  '?N'ICK'. 

2.  Meora  n^l  IVZ  ^^21  in  5  Absatzen,  endigt  rülCK'm 
□"»21^  □'•D^  Ü^V2p  n^W  Pjio'?,  akrost,  pp  n. 

Der  Nanio  Fischim,  der  als  jüdischer  Vorname  A.  1338  in 
Urkunden  vorkommt,  hebr.  pp  Sl,  war  der  Begleitname  von 
Samuel*)-  (Wien  cod.  60). 

Isaac  b.  Elieser,  Verfasser  des  Buches  jon,  ein  jüngerer 
Zeitgenosse  von  Mose  b.  Elieser  Darschan '))  meldet  (§  7),  dass 
er  fünf  Techinna's  angefertigt 

Simcha. 

T!üH  TW  Tibbn  lif»  jwr  eine  Zionide  (Reim  ^p), 
endigend  nach  dem  a^: 

^21)  -p^ys  h2)  pTTQ  «so:  nnbii'  w  picw  mot  bipi  rmn 
yanp        t\  am  n»n  iw  wunm  ^»bw  ynn 

(cod.  Münch.  88.) 
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Ephraim  genannt  G  Iii  den  kind  oder  Gotpreis  schrieb 
einen  dem  p^S  VH  nachgebildeten  Klagegegaug: 

ri^ra  ^93        welcher  wie  folgt  schliesst: 

rchin  IM  DHi  5ni  ^      'ri?-  n^^^:i        Nim  pnii     birx  ^by 

(cod.  Münclien  88). 
Stisslin  ')  in  Erfurt,  cigontlicli  Israel  b.  Joel,  ver&sste 
Toeafot  zum  Alfasi.  Er  lebte  1353  und  hat  die  Verfolgungen 
jener  echrecklichen  Zeit  in  einer  Zionide  geschildert,  in  der 
22  Orte,  6  Lander,  18  Rabbiner  als  Märtyrer  namhaft  ge- 
macht werden. 

ySß  ^vnH  |T>S  in  III  auf      reimenden  Strofen,  in  der 

letzten  (TOtt'^  bHi\L'>)  THN     m  ^-^jDx-'i  n>  np"»! 

hat  er  seines  Vaters  Namen  und  den  eigenen 
angebracht. 

Sinison  b.  Sam  uel.ein  in  Jenisaleni  wohnender  Deutscher, 
schrieb  im  Jahre  1350  Asharot,  aurh  talmudischr  Vorschriften 
umfassend,  in  72  Abschnitten,  die  im  Jahre  1697  in  Venedig 
gedruckt  sind'(D^tP  Hlirn**)* 

Jehuda  b.  Salomo  Natan*). 

Gedicht  über  die  18  Glaubensartikel  in  eben  so  vielen 

metrischen  Zeilen:  amoi  ISO  •nwt  umffpn  6ri  yi  rrm 

Dnp\  endiot  onWD  "im  D^y> 
Mose  Kapuzato')  genannt  der  Grieche,  lebte  mehr  als 
(Jn  .htlirt'  nach  Auron  b,  Josf^ph,  dtt^tMi  Hliithe  in  das  Jahr 
121>4  iaik    Kr  ittt  Verfasser  einen  Commentars  zum  Peutateuch, 
oft  augefühlt  von  Elia  Beschitzi  b.  Mose  *). 

Eröffnung  für  Posach  WnnCN,  ewVu^i  'H  nOH, 

akrost  nur  IDSSlp,  ist  aber  in  der  Ueberschriil  genannt. 

>)  Kin  Gutaclitcn  von  Isr     Joel  Susslia  ist  in  Kga  Mcir  Uüthcub.  1021 
nod  Bg&.  Mine  Mios  104  abgvdruekt.  Seiner  Alfui-Toaafot,  dl«  «od.  Unoehen 
358  «ithäl«  —  Yielleleht  »neb  Opp.  649  Fol.       gedenkt  Maharit 
nnsn  ^an^)  pC"^  Iwerleln  II»,  n*nD  Maharll  31  und 

174  (wo  irrig  |{3St)>  Anmerkungen  zu  Tjrnau'K  Minhagim 

(Ende  nOD)»  nilierlich  auch  Israel  .Sastili  A.  I3ö3  in  cod.  Hofsi  73  ist  unser 
Atitf.r,  der  als  ViTfa^sor  diT  ZioniiU-  '"j'^^ßfll  "l"nD)  in  cod.  H.  h.  37  Klage 
N.4Ö  ttiiKt^Rehen  ist.  —  *)  meine  AtiHlckt.  ii  N.  7  S,  202ff.  —  ^)  r^2i1£>pn 
Steinsrhii   .  uial.  I.evd.  p.  392.  —  *)  TVT^  Vorr.  und  f.  Üod,  •ii2d,  3öa, 

42  abo,  ü3  a,  64  cd,  Go  ü,  6ä  b  bin  U, 
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Serach  Barfat,  vermuthUcli  in  Gatalonien,  ver&este 
A.  1364  einen  veraifissirtcn  Iliob,  welcher  mit  einem  39  Zeilen 
starken  Gebete  anhebt  und  schliesst;  dasselbe  beginnt: 

D^rf«  €0  nch^  non«  rh)n\  ^3  Vmo  ohrif  )m  und 
r.ndij^t  ctt*  no'bz  bv  HöT«  «lob  iTtn  pi  "»Zt)  pn 

Die   12  Zeilen  des   sehliess^  nden  Tlieiles.  w^  IcIk  i 
C^jizb  CNC:  ]rX  "jny  n:t   Z'i^'^h  .in taugt,  /cit-lmen 

akrost.  pin  PSn2  p"'Ni  ^:vS\  aVier  in  der  Nacrhsclü  ifl  d.  s  S.  lu  .  I- 
bers  vom  »lahre  M^")*2  lieisst  <ler  Verliisser  rs"^);  rrt]  Zi^r»  li^tD; 
auch  bctrap;eu  die  Zeilen  bis  zum  Schiussgcbete  215  d.  i. 

irii.  Die  Introduction  (ynn  peo  nvi  ttW)  reioht  von  Zelle  28 

bis  50  /ujrleirh  die  Relianptnn«];en  Ilioh's  umfassend,  hierauf 
folgen  die  ]^I.Miiu!ijr(Mi  von  Elifas  (51  —  07),  Bildad  (r)8  — Sl), 
Zofar  (82— iUJi,  zwi  i  Ueber^angs-Zeilen,  der  Vortrag  Eliliirs 
(105— 153),  die  Tl»er»pl,;,nir  ( I .'.  I  -1^:^  iin<l  18S  202)  und  der 
Schlnss.  Das  Ganze,  mit  dnrcligcliendem  Keime  und  im  Ha- 
kascIm-Metnini,  ruhet  auf  dem  Grunde  älterer  Betraehtungen 
über  4t»n  Charakter  der  in  jenem  Buehe  entwickelten  An- 
sichten.   Der  Verfasser  gibt  Zeile  221  seine  Zeit  an, 

Menaehem  aus  Lutra« 

^3?ÄD  Jirm  y^^H  3110  vcrsifizirt  die  13  Glaubens- 

artikel  in  14  gleieh  reimendt  a  Zeilen  von  sehr  ge- 
ringem poetischen  Werth,    (eatal.  Li|)H.  p.  2!)5). 

Mose  b.  Jekutiel  in  Kom,  Verfasser  des  Uitualwerkes 
l^inn  'D,  iH'hrieb  gleichfalls  ein  Dogmen -Gedicht,  anfangend 

Menaehem  b,  Abraham  in  imola,  im  Sommer  1385 
noch  am  Leben,  wie  des  Schreibers  Nachschrift  beweist 

P  e  s  a  c  h : 

1.  Jo/erCTC-       np?N  .c'^.iz)         ^:zr.i<  nznx 

C^^^Z'n  "Tii:',  zwi.  ta.  h  rN;  letzte  Strolc:  J^V  t^HpH 

^DN'>  2yn  im  ,pp22)  znn  yro^fho       ^o\2  b2 
F]oz  Pd^y. 

2.  8illuk  mit  .stetigem  Reim  D'»^iy  hiOStn  >^  HiWl  nWS, 
sehliesst  U^b^  'H  n>3Dl. 

3.  Ofan  riDm  rmiyöTO  mCO       p  mit  stetigem  Reish 
endigt  mm  IS^  DTQ  ^ap31. 
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dem  2\S'  iiucli  18  8troten,  eiidigeiid  QWöO  üam  ITJlfn 

5.  Gcula  yznp       pß6  2)^h  i<2)i  xin  QioBa  m  hjj. 

H.  n>m:c--a\3  wzt?  nn  m3  in  3  siebenzeiligen  Sätzen. 

Endigt  mot  h)p)  rmn. 

Folgende  in  demselben  Codex  befindliche  Stöcke  sind  nur 
Meuadiem  gezeichnet: 

I.  Jozer  für  Sabbat  vor  dein  Nenjahrfeste  p  r\:vr2 
ttono  >0W  pH  nc^n,  hat  S  Strofm  ausser  zwei 
KadoscL-Strofen,  endigt  hiin  biOZ"»  nK'^b  >piDn  iwi  HO 

rnp. 

2.  Kesohut  Nisclunat  für  Sühnfest  3IH>  jT»«  TOTJ» 
□^□TD,  endigt  pjn  |^D1  t^a. 

Da«  Pesach-Jozer  hat  akrost.  ryrh  ümz^  "'^"'C  '"^  cr,:r 
und  da  die  Handschrift  für  ihn  selbst  augefeiti-t  ist  ~  do'r 
Schreiber  ist  Mose  b.  Mat^aia  1,.  Mose  ,  8o"i^t  duiwelbe 
▼ielleicht  nur  in  dieser  einzi«r  voi  iiaiiden  (8oib.  08). 

Ts  raf  I. 

J.  Uesehnt  ffir  den  TtCDO  am  Hochzeit- Sabbat:  -»rS^ 
rNT  p:^  n?ti%  5  Zeilen,  endigend  nSTsn  DW. 

3.  Mostedschab  WDl  OVK  DM^)N        ^J«  (Thema: 

ITsn      'n      ^nbsn),  akrostisch  li]L:[pJn  b^^z">  '•:}< 

JT'J  .  .  . 

4.  Mostedschab  IBOri  -]-.:'ip  nnjinb  ^n^-^  (Thema:  HOT 

"p  nrrvt»  o>p^^  nb^b).  akrost.  pin  i::fpn]  bNnt:'\ 

5.  im?  m  On^S  er  ein  Sehalorn  in  4  neunzeilirren 
Stioiin  [ababb.  ceAA],  endigt  .T^^Sl  p  »Tl&"»t>r  nbjp 
(Ritus  Carpentias). 

Die  Nnnuncrn  3  und  4  haben  vermuthlich  denselben 
V  erfasser,  vielleicht  Israel  b.  Israel  oder  den  nächstfolgenden 
Israel  Kakawa.  Das  Schalom  scheint  einem  j ungern  Autor 
zu  gehören.  Der  Gesang  N.  2,  bereite  in  der  cd.  Cstpl.  1545, 
zeichnet  vielleicht  in  der  letzten  Strofe  Iii. 

Israel  b.  Joseph  el  Nakawa,  der  1391  ums  Leben 
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gekommene  Verfasser  eines  Sittenbnclies  ("tlKDl  n*YUD),  aus 

Toledo  gebürtig". 

1.  Tochacha  p*?  "lyiD  C)\  akrostisch  '»2*13  binL"^ 

pn  p]Dv. 

2.  Bakascha  HBISr  "«nZSip)        "^ni!\>^,  ist  im  Jahre 

nrlrr    IHf))^   (Hj^in)  vorfasc:!  und   iiat   im  Akrostichou: 

Salomo  Naai  b.  Jischai  Nasi,  der  sich  in  der  N.  3 
Jedidja  zeichnet;  ich  halte  ihn  für  den  Jedidja  Nasi  h.  Jischai 
b.  Salome,  welcher  sich  dem  Dekrete  des  David  Nasi  in  der 
Angelegenheit  des  R.  Samuel  aus  Schlettstadt  angeschlossen  % 
und  identisch  mit  Salomo  Nasi  b.  Jischai  Nasi,  der  A.  1388 
in  Brusa  lebte  *).  Der  cod.  Rossi  997  enthält  von  ihn  eine 
Viiiui  (N.  1)  und  drei  Bakascha's: 

1.  ^r\Vrv         n^inXD  TllN,  «tetr^r  Keim  "»H,  endigt  "J^ 

Timn . 

2.  niTinS  noip«  inr  i»         traten,        und  pTIfcTl. 

3.  nii^^^  "^N*?^  ^zh  rrnw  in  24  Strotbn. 

4.  nz'}2i<  t5»N  "]inr{<  VÖN  in  'M  Strofen. 
Die  Baka8cha*8  haben  viorfältig  2"^» 

Abraham  b.  Isaac,  ein  in  Jerusalem  lebender  deutscher 
Rabbiner,  der  in  der  erwähnten  Angelegenheit  K.  Samuel^s 
demselben  eine  Empfehlung  mitgegeben;  in  dieser  sind  zwei 
kleine,  die  Sehnsucht  nach  Zion  ausdrückende,  metrische  Ge- 
dichte: 

imiD  ^  ^»  1^  in  4  Zeilen  und  nSMtS'  ]Vih 
Trni         in  5  Zeilen,  beide  durch  einige  Bibelstellen 

nut  einander  verbnudeii. 

Ahraham  haicvi  b.  Tsaac,  in  Gerona  im  Monat  Ok- 
tober 13U3  gestorben,  verscliiedeu  tou  dem  Verfasser  des 
Comnientars  zum  hohen  Liede,  der  in  Jerusalem  gelebt. 

1.  Passah- Ordnung,  anfangend  "»Pn  1"PD  "•'«n  "lipo  "IDW, 
von  der  die  ersten  16  und  die  letzten  7  Zeilen  all- 
gemeinere» religiösen  Betrachtungen,  nur  die  mittleren 
20  dem  Rituale  des  Passah  -  Abends  gewidmet  sind. 
Hat  stetigen  Reim  und  endigt:  rat  TO  TOB  IKO 


')  ucnßsp  rwün  no».  ~  *)  woir  mu.  Tb.  s  s.  io4s. 
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TUDD  "l'pD  2b  ]))rh  Canso  m,  darauf  folgt  Dooh  folgendes 
Distichon:  ^3  r6yn  ni2{  t6 

(cod.  U&rl  add.  14761). 

Klagelieder: 

2.  ^  pM,  endigt  ^3  yri^^  ist  wie  die  tblgenden 
^1  QTDK  gezeichnet 

a.  non       no     vi  ^ 

4.   nmi  ym  >3D0  (cod.  Michael  443). 

Mos»?  h.  Sfliablai  fb.  Menachem  b.  Mose  b.  Biiijainin] 
vielleicht  der  im  J.  1342  (cod.  Rossl  573)  vorkommende  und 
der  anderswo  •)  theologischer  Philosoph  heissL 

Religiöses  Gedicht  O^nn  jiy,  dessen  erste  Strofe 

lautet:  Pfhn  peo  otr  nyiTD  '^h  sano  DWian  vnfo 

njns*^  D"l  ^  Opns  (cod.  Hossi  129  N.  2). 
Hiervon  scheint  Binjamin  harofe^s  Gedicht  das  Vorbild. 

Matatia  b.  Isaac  aus  Bologna^),  der  grosse  Weise*), 
wohl  der  von  Riete*)  guiiamite,  der  Vater  und  Solui  lülitut 
und  die  Stadt  i:vS"'"':^J^lS  [Tossignano?]  als  ihren  Geburtsort 
angibt,  vielleicht  identinfh  mit  dru»  Verfasser  des  riDDPI  IID^  *). 

1.  Tiri:'  n:  nr?N  vor  Krölhuujg  der  Ge«»etidade,  7  Strofen, 
endigt  pNH  ^1032 

2.  TOKth  rnn  iab  nH^•  Reschut  zu  Nischnmt  für  Hütten- 
festy  ein  Mowaschech  mit  achtsilbigeo  Zeilen.  Die 
letzte  (5.)  Strofe  endigt  vhm  HTtin  VI  ho  nOBTS 
K3£}  niM  Min.  N.  I  und  2  sind  die  in  cod.  Rossi  804. 

3.  yijf  niK  yo  dessgleichen  für  Sabbat  Sachor,  die 
5.  Strofe  endigt  löl^  #Tnri  (cod.  Rossi  767). 

Isaac  b.  Sc  besehet  aus  Valencia,  in  Algier  gegen  das 
Jahr  1400  gestorben,  verfasste ')  folgende  vier  Klagegesäuge: 


•)  vgl.  meine  .Vuaiekten  N.  4  Eude  S.  6lki.   —   «)  D^^lp^*? 
SuHif  ober  di«  Xrüfln  der  empflndeodeit  8mI«  rpTtTOH  t&T'in  (<in  Ill&'frt'S"! 

*|  ^od.  Ro««i  I02S.  —  «)  MaclMor  A.  1441,  Wocbenfeat  —  •}  106  s.  — 
•)e<HL  RomI  806.  —  0  Utttheüung  von  Bter  aus  Heddernbefm  vom  J.  1863. 
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1.  J>2 

2.  jrro  yen  p«. 

3.  D^j^i  TBDD  frcr. 

4.  o'»D  *?n3  nn;  iurt. 

leaac  ibn  Sabara  um  1400. 

Zionide  J.C]  ^jm"!        (Mich.  443). 

Selicha  ]V2H  p  rO]  hat  akrosL  nur  rTQ]  (cod.  Güuzb. 

2  N.  218). 

Einen  Dichter  Sabara  führt  bereits  Bedarschi  an^  ver- 
muthllch  Joseph  Sabara  den  Verfasser  des  ÖP'SWJjnf  er  lebte 
im  J.  1805  ');  den  altern  s.  obeo  8.  218. 

Jehuda  b.  David  Jachia,  ttni  1400  in  Caatilien. 

1.  Klage  iur\  bvmn  rrm  mit  durchgehendem  Beim. 
Von  der  fünften  an  beginnen  sämmtlicbe  Strafen  mit 
dem  Worte  iTOl;  der  Name  ist  in  den  ersten  Wer 
und  in  der  letzten  angegeben. 

2.  'WH  rtr  bD  «12  ir«  bi<  ha 

Meuachem  Corlzzi  b.  Mordechai  c:"irn.  uns  Otranto, 
bearbeitet  die  Hagada  in  einem  sciiwertälligen  Stil,  ist  ver- 
muthlich  aus  deiit  14.  Jahrhundert 

Für  den  8.  Tag  Pesach: 

1.  Jozer  '•321  vhü  ^:32\l'  J^t»«  h^hzH,  zciclinet  M.  b. 
M.  haparnes  pin,  endigt  arai  'fi^QH  DTOIWD  TOn 

2.  Silluk  DDD  "1TI.-ß2  3n21  in  64  Zeilen,  von  denen 
1  bis  8  m,  9  bis  28  niD,  29  bis  48  rh,  49  bis  64 
an  reimen.   Akrost  pn  onsn  ^3T10  HTD  ppn  üPöO 

Dnn»3i  mro       vt>  cwDrnw  Stpdb^  jus 

3.  Ofan  nj-^^l^'  ir^BH  DH  «^D  HIDD  mit  stetigen.  Keime, 

endigt:  '•tt^lTTD  D^S^H  "IHN  n^DTH^,  zeichnet  ÜTüQ 

^!^mp  n:iDDn  nebst  *?-0^1  TP  u.  s.  w. 

4.  8iilat  7:1^1  Snp'p  TN'  zeirhnef  wie  N.  1.  Endi^irt:  Pjin 
iyi  c'piyS  'n  -yn'?  djto  o^hsüD  un  Wien  (Sorbonne 
94.  Machsor  Korfti  ms.) 


»)  aar  G^ichie  S.  463.  ~  2)  ^ij^  s.  12. 
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Jacob  b.  Elasar. 

1.  MoKt.  -^cw  iü\th  >3m  ^>npa  ym  (Thema:  nniafe 
u^btsf    nobo),  endigt  D^n     iA  aieb. 

2.  Most,  warn  non  D^-6n,  der  strofische  Vers 
schlieft  apjn.  Endigt  2p>'  D  i  ^itt6l.  Beide  Stucke 
für  das  Neujahrfest. 

3.  sraiu.  Reschut  zur  H.iCtaia  i^Pe^uoli)  ""Orz        •TOB'  i<rv 

N''Tp^  niit  lU'im  endigt  jU  |^Ü^T^ 

iV\S^3:2  ein  "13:;  akrost  -ITJ^N  avi  13  3pjn,  ao 
dass  vieJleiuht  ^  in  '^b  zu  ergänzen  wäre. 

4.  Eröffnung  für  den  Zwischensabbat  Pesach:  *)EK(t  KffVi 
an  Tpn,  Reim  endigt  Vmon  bvi  '^^2:2.  Akrost. 
pm  am  p  Spp  ^JN.  Der  Verfasser  von  N.  .3  und  4 
ist  von  jenem  der  N.  I  und  2  verschieden  und  iu 
ronianisehor  Ge^^ond  zu  i lause,  vielleicht  mit  dem 
des  thtosophiftchen  r\T\)}r\  p  im  Vaticau  (cod,  221) 
identi.sch. 

Seraciija.   Die  Ritualien  von  Tlemsan  u.  s.  w.  enthalten 
für  die  Bus,sefeste  folgende  Stücke: 

1.  bn  aw«  fWT  »TpTSm  *n  -|^,  endigend  ^3p^. 

2.  intena     «anj  p  pt,  endigt  ntsm  uro  vsm  3Bn), 

hat  5  Strofen. 

3.  am)  n*y2  )rn,  endigend  DIW  |n^iy  btfO, 

4.  DW)p  iKsr»  TDw  am. 

5.  133)p  *Ä  D^*?B3nD  D'^^mi  in  4  Stroieu,  endigt  rai''  nMPl 

6.  mrz  Cnnc  nr.ip^  C^mi  iu  4  sechszeiiigeu  Strofen, 

endigt  mbj;:^  übiz). 

7.  n3>j        pri^CT.  wie  die  v- iilir» gehende  Nummer  ge- 
baut und  "-NM;  y<bc  /NZVr  '-^v:]:z  endigend. 

a.   ys:n:  TQ  jni  '),  ein        zu  U"1W  lÄ«:n,  4  Strofen  mit 
Rtngworten,  vierfach  akrost.  mmT.    Endigt  itnstn  JIJ? 

9.  nte           U^srm  p^e  Eingang  und  7  zehnzeilige 
Strofen  ^—  _w— endigt 

1}  iat  das  br«ve  cArmen  Zerachlae  Levitae  bei  de  Boeti  so  cod.  860,  in 
welchen  die  LeberMbrift  ^ify^y  rfTTSi  netint. 
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lü.  n:iD  ''1'  hv  ni  or,  4  Strofen,  endigt  yncz  erb  noon. 

Das  Gebet  welcheß  R.  Seracbjr»  (bn  n>m}  OTl)  ubersetzt 
(cod.  Bossi  997)  hebt  aii  ÜTiü^  ^n)i:\  D^minn  "p^-^ 
D^aom  ^xh  Jßnc»  poipn  und  endigt  hj  blD^I  ^32  bz'ü^ 
ist  demoach  das  dem  Sokratee  beigelegte,  das  ▼erachiedene 
Male  gedruckt  ist  Vielleicht  ist  der  Uebersetzer  jener  Se- 
racbja  b.  Isaac  aus  Barsellona,  der  um  1290  in  Rom  ge- 
lebt hat 

Simeon  b.  Samuel,  der  im  Jahre  1400  io  Deutschlaud 

schrieb  {znp  nilH),  eröffnet  seine  Erläuterungen  der  Dogmeo 
mit  einem  ü^innus  Jiy  H^SH  V'-^^'  der  rhn  Hltr  131  "WH 
□nDin  endi{?t;  den  ^rr5sston  Theil  seines  Buclies  niuinit  ein 
von  ihm  selbst  erklärtes  Gebet  ein,  dem  allerdings  Origi- 
nalität abgebt 

Abraham  Cohen. 

1.  Betrachtung,  anfangend: 

die  letzten  Zeilen  lauten: 

'p'pno  btvr\  jT2n  ^n«is  -»^ 

L  Das  Dogma  von  Gott  ^9^  N^n  IB^  ^1  in  6 
Doppelzeilen;  der  Verfasser  hat  eine  Erlautening  hin- 
zugefügt (cod.  Rossi  997). 

Mose  b.  Meuacheni  hat  Gebete  in  cod.  Brody  47.  V'^gl. 
zur  Geschichte  S.  80. 

Asarifi 

mb^/i:  ü:  ^DZJ^'O  ^y,  zeichnet  den  Namen  und  pn  (ed. 
1545  N.211). 

nfrsn  yocn  "»bx      rqy  mit  introduction  Qn«a  or  för 

S&hnfest  (Ms.  Haleb). 
Tohia. 

rO  nan  rwnn  m  Segenspruch  aber  den  Neu- 

vermählten, 6  Strofen  [aaaA],  endigt  ;d>  TO  roT 
n"T»D  (roman.). 

Jochanati. 

^2«  "f?  niH^  DDT»  Klage  zum  U.  Ab,  5  Strofen.  Endigt 
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"lOPD  p^.   Ist  in  einer  Sammlung  spanischer  Klage- 
lieder enthalten  (cod.  Rossi  185). 
Joab  der  Grieche'),  der  sich  auch  Nyc<K'  —  diesen  Namen 
allein  in  N.  2  und  5  —  und  rtKytS^  zeichnet,  hat  in  einem 
Gebetbuch  aus  Ualeb  folgende  Selicha's: 

1.  "yhrh  yrxi  onp  iw  dtk      in  6  Strafen. 

2.  ühz*  Tnh  uhtr  ühff. 

3.  ^  np». 

4.  naa  dd  ym. 

5.  Ds!?  Di'w  nt  ojA  nv. 

Die  ersten  beiden  Nummern  sind  für  den  Busae-Sftbbat, 

die  übrigen  für  den  Versöhnungatag. 
Jehudn  ihn  ul  Draa. 

Poetisches  ]>y  ni&'K  (cud.  bvdl.  602  N.  67). 
J eh uda  Esra  (zw.). 

Mos^tedschab        nns^  miP  i Thema:  Tlb  '•D 

O^Ua  'PSt'Ol  nrten)  eine  Introduction  zu  den  Kooigs- 
versen  am  zweiten  Neujahr.stage,  zeichnet  Ty  mifT  ^:j<: 
vielleicht  Tj;  in  «liy  oder  liy^  zu  ergänzen,  wenn 
nicht  in  pTl  zu  emcudiren. 
Mose  Natan  [vgl.  zur  Geschichte  8.  474|.   Mao  kennt: 
1)  b.  Natanel,  2)  b.  Jehuda,  der  A.  1354  lebte  und  wohl  mit 
dem  Vorsteher  in  Catalonien  aus  demselben  Jahre  identisch  ist. 
Klage  üvirt  "icm  033  EU  ^,  6  seehsxeilige  [aaabab] 
Strofen,  endigt  rO  KSBOi  rmtn  \WV  WWO  nTMÖt 

niöT  b^p^  nun. 

Mose  h.  Jehuda  Binjamin  [in  cod.  Rossi  581:  M.  b. 
Jeh.  b.  Binjamin  hasefardi]  '). 

1.  Einheitsgebet         TIX  «in  DüH  p  HC« 

W  1*?  (cod.  Kossi  und  cod.  Vat.  80  N.  4),  ist  eigent- 
lich eine  Interpolation  der  Tefilla  von  pin  nr^H  bis 

n'psn  yo^K'  mit  Jehirazon  und  no3n  mnuoa  wn 

anhebend. 

2.  Gebet  DWisn Hmaim^  w  'n  nn«  (Machsor  a.  i441). 

Joseph  b.  Israel,  Termntblich  der  Familie  Israel  in 
Toledo ')  angehörend. 

I)  Ums  S.  Ä6.  -  »)  tnt  Gwefaksht«  6.  473.  —  •)  dasrtbrt  8.  4«5 
ft,  438. 
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Tachamui        njnnb  Tn"»  in  \  Strofeu,  endigt  rC^TprD 

7i-0  (Kar.  Th.  3  8.  251). 
äalomo  h.  Kuben  I^-nfcd.  «in  hegabter  Dichter. 
Keschut  Pesach  nom  ^2  nZ'CZ'j  zeichnet  pm  nD^{&  . 

Klagelieder: 

mW  TO  m  ixhny  «krostiach  pm  nehfft  endigt 

rm  rm  (Mich.  443). 

rhrm  ^  '»yo,  endigt         nj«l  (das.). 

TV  piir  Dip  die  Glaubenssätze. 

Schabtai  b.  Mordechai. 

Jozer  ani  Hochzeit  -  Sabbat,  ein  Zwiege8präeh  zwi- 
schen Gott  und  Israel,  zugleich  Stellen  des  hoben 
Liedes  variirend.  Anfang:  noi  pn  "'jnßW  IBDr:  nc 
nSr  "»il^yn  norö,  worauf  (>  Absohnittc  folgen  abwech- 
selnd mit  den  Anfangsworten  rhsy  p^ni  und  jnnn  pr*1, 
dahinter   2  Strofen  von  PHD  bis  rrtj?  ü*Th\ 

(roinan.). 

Klia  Philosoph  b.  Elieser  in  Candia'),  der  verschie- 
dene Abli.'iiidlungen ,  nntci  aiidi  rn  eine  Logik*),  verfasst  bat. 
L   ntZ-Z'iO  py        HD:         in  ;il  Zeilen,  und 
2.   nt&'Hp  D^jD  7?2"pN;  b(>idcs  metrische  Bakascha's 

mit  stetigem  Reim.  Die  folgenden  Nummern  sind  Ge- 
bete in  Prn<;v. 

4.  Htm  yrmoT)  -noa  ttw  nrw  endigt  n^nnn  tao 

5,  WtW  WBT»  -WK  OWJKH  p  «HK  'H  DH*,  an- 
derthalbmal den  Raum  der  vorhergehenden  füllend« 
Dem  Ms.  zufolge  befindet  sich  dieses  letztere  Gebet 
hinter  dem  Abschnitt  ntB^sn  in  des  Verfassers  Werk, 
das  jedoch  nicht  näher  beseichnet  wird.  (cod.  Eossi 
9<)7). 


>)  Münk  cataU  ms.  tu  cod.  Oratoire  106.  —  *}  vgl.  SteiiMcbiieider  caial. 

p.  -239  u.  f. 
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Klia  Tschelebi  hacoheii  aus  Anatolien. 

1.  Asharot,  aufangend  »h)  rwni  «TU  ^  JO«  mit 
dem  Strofeoreim  X^. 

2.  Jozer  Sabbat  Scbekalim  üntTiO  pnA  am  TXIH  aus  12 
Absätzen,  meist  jede  3  Strofen  bestehend.  Die 
Schlussfltrofe  lautet:  )h  IDH  TTSHTi  bjf  OTUnt  ^0  ttTIp 

rtny  nvt^:i  7»  nt^n  iVüm  nna. 

3.  Kaddisch  rajD  ^  Dd(  endigt  ^r"12m  l^tsh. 
A.   Lied  p  r\%2  "»^roiro. 

5.   Lied  IHD  ICI  Sanimtlich  in  den  Romanischen 

Gebctsammhingen  <j:cdruckt 
Jehuda  Kilti  b.  Aai  oji.    Von  einem  Joseph  Kilti  um 
1460  ist  in  Josts  isr.  Anualeu  Jahr  1839  6.  163  die  Rede. 
Sabbat  Schekalim: 

1.  Eröfitnni-  c^^.yr  dH':  c^iy  )nK,  S  roetriecbe  Zeilen; 
endigt  0''t>pKQ  nDJ*?  QipüD. 

2.  Mikamoeha  mKnui  mSn:  n»Ty  mK25»*n  vi^    TU»  nD, 

halachisch.   Der  strofische  Vers  schiiesst  'H. 
Sabbat  Para: 

3.  ErofFnuDg  HDIM  bjf  Ufim  W  "itt^,  9  metrische  Zeilen; 

endigt  Hobjp  vsn  mov. 

4.  Mikamoeha  nirtnn  v6m  ^  ^D,  halachisch. 
Der  strofische  Vers  schiiesst  fC&m, 

Sabbat  Hachodesch: 

5.  Eröiinuüg  C-L:'np  '^IW  "1103  l^ipi  IlTN,  9  metrische 
Zeilen;  endigt  D^tm  5^'«n. 

Pesach: 

6.  Krörtiuinc^  Dn-U  -»n  b«*?  D^K  ebenso ;  endigt  OmiDH  y2p). 
Die  Numnioru  1,  8,  5,      zeichnen  nur  rn)iV  ^JK,  werden 

aber  in  der  Ueberschrift  unserm  Autor  zuertheilt.  N.  2  und  4 
zeichnen  den  vollständigen  Namen  nebst  y:)  (roman.). 
£lasar  pao^K. 

Klage  1D  3^3        ):ipH1  rxSS»  endigt  D^'b  inioy, 
akrost.         (cod.  Mich.  443;  in  der  Ueberschrift  ist 
dem  Kamen  l'H)  beigefügt). 
Jechiel. 

1.  Sabbatgesang  "BJ«       nyS'»  (Siddur  ed.  Ferrara  1693 
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2.  Honla  ,T,T  ^nc  C1W  Hl):  n\  4  Sirofen,  endigt 
nncniZ  n^n:  (am  Ende  in  cod.  Rossi  767). 

3.  Bak:is(  ha  ühv:)  rÖV^  ne'M  D^iy  p^N  al&betiBch  (cod. 

Bodi.  613  N.  697). 

4.  Klage  ^r^n  ^  PiO,  nach  cod.  Vatic.  312. 
Jechiel  b.  Ascher. 

1.  VTiSt  3"»  Ipni  tn^  p  gleich  dem  folgenden  Stucke  fär 
Mincha  des  Sahntages. 

2.  nps  ni:'«  -n*?^  D-?J<  ein  ermahnendes  Gedicht 
in  14  Absätzen,  jeder  mit  !W6<  ih"*  D"l&<  anhebend; 
endigt  '\rQ,*2  mini. 

3.  irpD  DIDirb  im  für  Neda.  l'ii,uiün  in  4  btroten, 
endigt  "p)  "»nWC  np  (cod.  Rossi  1377). 

4.  H"»!:  h  'P^.T,  wo  den)  vollständigen  Namen 
noch  le/^  p  hinzugefügt  ist,  gleichwie  in  nxsf  HKOAS 
unseres  Dichters. 

5.  Titj^l  hm  rraiH  mp  mn  Klage  iu  25  Strofen  über 
die  Verfolgung  des  Jahres  1391  in  Sevilla,  Cordova. 
Barzellona  etc.,  endigt  rtflA  ypi  (U.  h.  205  £  218). 
Dass  deren  Verfasser  unser  Dichter  sei  wird  in  hcn^ 
(Jahrg.  2  S.  385)  behauptet 

Joseph  b.  Labi  genannt  Vidal  b.  Benben  aste  in 
Saragossa,  der  Uebersetzer  der  medizinischen  Schrift  nib>*Cn  D"^:. 

Most,  pyob  ^HNnp  "»IN  (Thema:  'p  ^PXCn  T  ."WS"*) 
.  in  24  Strufen.  endigt  "jS  ^«Cn  TvS'N  y2Vh  HnSot.  Die 
Anfange   der   ^Strofen   akrost.   "»y?!'?   N"*:!^  p  r^^'^ 
ZT\]^  niTO;  die  letzte  Strot'e  zeichnet  nit'JM  TU  ^JTl^- 
(cod.  Rossi  313). 
Lipnian  aus  Mrdi Ihausen,  Verfasser  drs  Nizsachon. 

1.  miönm  m^S  ^"72  niO«  ^^3  ni2n  14  Zeilen,  endigend 
miy  nsiS  wm,  Einschaltung  in  drs)  (HM  nach  den 
Worten  JTWmi  Ipn  t^;  eilf  Zeilen  hiervon  findet  man 
in  Ephraims  TfrmD^  Th.  2.  £  18.  Der  Grammatiker 
Schabtai  Sofer  verfasste  dazu  einen  Commentar,  s. 
pOH  jrsr  1852  N.  125. 

2.  mtnt  tnipon  Orn  y:^hJ2  l""  eiji  (iel)et,  die  Wich- 
tigkeit der  Dreizehn -Zahl  hervurhehcnd ,  wird  von 
Jcsai  i  ilurwitz  im  Namen  von  WDÜ  mitgetheilt^. 

»)  n^iß/  f-  60.  Q^K>n  w  rhsn 
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Elia  b.  Mose  Kapuzato. 

1.  nsm  Dip  '^rhn  71er  "»C  für  Wochenfe*»t.  der  strofiaehe 

Vers  endigt  'D  und  das  Gaii/.t;  Ti  Q^'?i<2  ^ICZ  V^. 
Akrost.  Elia  b.  Mose  VtCiflSp . 

2.  cpn;:'  HS)^  m^be:  TSD«  Kaddisch  in  10  Zeilen,  endigt 

Mose  aus  Forehheini. 

Klage  -ICl  h*':?!  \-ü  P)*?«  betrauert  die  im  Sommer  1417 
▼erubte  Zerstörung  eines  jüidisuhen  BegrabnisspUtees, 
die  Denksteine  wurden  zerschlagen,  die  Särge  ent- 
weihet Die  Strofen  beginnen  mit  den  Namen  des 
hehr.  Alfabets,  als:  VT3  vf)H,  Ü»n  TO,  ^4J»  ^03,  TITID  rhn 
u.  B.  w.;  letzte  Strofe:  rW32  TOKH  2^  D'TI  "piDÖ 
TO^  mUDD  in  pi  ltSn  (ll.  h.  33). 
Joseph  b.  Mose  (?)  um  1400  in  Catalonien  schrieb 

einen  E^yinnus  umi  eine  ßetiachtung  über  die  Uii')fstäiidijLJC- 
keit  der  Zeit,  beide  nach  (V^erzeichuiss  der  W  iener  Mss. 
S.  l-i7\ 

bimeon  Duran  b.  Zemach  (j'ZX'l)  in  Algier  (1361  — 
1444)  hat  die  tulgenden  44  Stüclie  verfasst: 
Wochenfest: 

PVC  r6«  7  achtteilige  8trofen,  Refriin  *n  mm 

Hüttenfest: 

Sulat  rtnyt;  imeo  SSnen  nif,  endigt  mm  niip. 

SQhnfest: 

Te  e  Ii  in  n  u  \s: 

a)  3*J  fiir  2ä  Sabbate  des  Jahres,  anfangend  mit  Pa- 
raseha  n:  (DmS  Pipm  ^j'^  Ci^L*'  H),  endigend  bei  Pa- 
ia,selia  CCSir  (liyC'^  M^.N  i:zi5i'  n),  fast  alle  haben 
Strofenverv-  mit  bestimmten  Worten;  Techinna  HO« 'H 
n:^ti<n  (TOi  hat  die  zwölf  Stimme,  Tecbinna  Dt^  'n 
O'jraw  niDtsn  (rheo)  die  Worte  des  Mose-Liedes 
zu  den  Schlüssen  der  Strofen.  b)  5  für  besondere 
Anlasse: 

Gegen  Dürre:  D'JtOlC  nn  nantpn  »n,  Strofenschluss 

K^at>2     rem  »n         „  c^'^s-i, 
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Wider  das  Heer  der  Chrigten:  )arP  ÜHK^  lÄW  'H, 
StrofeD8chiu86  *TDa.  . 

Wegen  der  Pest:  nSsD  pOW  131  i:^ip  -|b  WJn  M; 
die  Strofen  schlieaBen  n"Qt. 

Mostedscbab  gegeo  die  Pest,  Variation  des  Verses 
nb  W  t®1  ^5<,  vierfach  alfabetiüoh  mit  dem  8trofen- 
schlusK  nh.  Introduction  'p  TINCn  ^-  'Liiij  HND"!  jlDI; 
die  enste  Strole  lautet. 

.r6  St»  jnS« 

3  Klaju^elieder  'j: 

ni^mp^:       -nur  nrc'?  ^jisr«. 
\mym  VT)  "bnii  -mc 

Meir  aus  Sezze  uin  das  c^ahr  1403. 

Reschut  Nischmat  für  Huttenfest       "79  \(h$ 

Dl  o  wr\  o^n»  niTO  ^am^      ün  "«nn  oö-j 

fo;;,  endigt  -jion  St5      (am  Ende  von  cod.  Rossi  61). 

Meir  Astruc  Schalem  verfasste  in  Traui  eine  Fasten- 
Ordnung  (Mich.  545). 

Joseph  b.  Isaac  n^^^^a^  ein  Arat,  achrieb  5  Stücke  für 
den  ]3.  Schebat'),  worunter: 

Mostedschab  rhh\  DT»  (Thema:  HM  JO^  'n). 

Bakascha  *p3K  (Mich.  443  t  167  b}. 

Joseph  b.  Abba  [ein  Babbi  dieses  Namens  in  Oran 
erhielt  ein  Gutachten  von  Simeon  Duran  Rf^a.  Th.  2  N.  137]. 

Hflicha  hcdd:  vr\hrT\  "invNi  nn'-T  hvh  rmrb  Gip« 
vnnijnD        "»cnp     ^{<b        zeichnet  -13  «^sr  '»2« 

eudigt         '•b  VCrm  "IKD  ^HTOTI  '•ly  (cod.  Rossi 

860). 

Leon  8.  oben  S.  385. 


*)  Ms.  Baer.      *)  Kitus  5.  Vi'J, 
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Mose  Rem  OS  ;ius  Majoren,  im  Alter  von  24  Jahren, 
weil  man  ihn  fälsciilich  eines  Giftmordes  beschuldigte,  zum 
Tode  verurtheÜt,  in  Palermo  begraben,  um  1430. 

1.   Kedii«cba  D^^ 

'2.  Gesang  ohjtZ  im  übvfi  zur  Hochzeitteier  tod 
Jechiel  und  Hanna,  H  Zeilen;  endigt  QS^  }nn  ÜGftn 

rbon . 

3.  KUige  über  sein  eigenes  Geschick,  anfangend  |%Mn  % 
PUDS  ^  mit  mehrfachem  Akrostichon  des  Namens. 

Alle  Sternbilder  und  Planeten,  die  Elemente,  die 
Seelenkrnfte,  die  Werke  der  Exegese,  Philosophie, 
Kabbaiiv,  Mathematik  u.  8.  w.  betrauern  diesen  friih- 
zeitigen,  ungerechteu  Tod,  dem  er  durch  die  Taute 
entgangen  wrire. 
Mose  Gabbai  [viell.  b.  Sehemtobj. 

Bakascha  ^HTO^  bz  mpN       ^JH«,  der  Name  ist  hinter 
dem        gezeichnet.  Die  Handschrift  scheint  dem  Ki., 
der  Ver&sser  dem  15.  Jahrhundert  anzugehören.  Vgl. 
zur  Geschichte  S.  518  u.  f. 
Menachem  Zion  b.  Bieir,  ▼ermuthlich  der  aus  Speier 
gebürtige,  Verfasser  des  Ziuni  um  1430,  dessen  Gedichte,  mit 
denen  dieses  Buch  eröffnet  wird,  gleichfalls  hierher  gehören 
würden. 

1.  iAni:  nnC3  bbr^'*  ^12  ein  Gesang  für  Sabbat,  die 
verbotenen  Arbeiten  aufzählend,  endigt  pK'li'l  nnCKI 
ü'n^n^h  (ni^DTl  Diehrenf.  1690  f.  5»  und  früher  in 

(viell.)  2.  Zionide  ""pit'n  pyo  in  welcher  auch -Dl  k'pD 
gezeichnet  ist,  vgl.  jedoch  syn.  Poesie  S.  110. 

»Tacob  b.  Abraham  Rofe  Til  aus  Ascoli,  lebte  gegen 
£nde  des  Jahres  1430  in  Camerino.  Riete')  preist  einen 
gelehrten  Jacob  aus  Ascoli,  ▼ielleicht  den  unserigen;  er  schrieb 
zwei  Rescbut  zu  DöT^: 

1.  für  das  Sühnfest:  -f)  3ß6  "pl  rvm  Iffhv  'pxh  m 

te,  endigt       rwi  own. 

2.  für  Hüttenfest:  Sdo  "TTD  Oy  hv  ühiff  POD  hm  BT©^ 

ü^V,  endigt  D>j::Nn     ^mcürr^  n>  hhr\n  '•n  nott^J- 

1)  vgl.  SleitMebiidd«r  iu  yhm     ^*  67.  —  •!  f.  t06b. 
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Isserlein  b.  Petachja  kam  von  Marpurj^  nach  Neu- 
stadt, woselbst  er  gegen  £ode  de»  Jahre«  14H0  gestorben,  ist 
der  VerfatJscr  von  ]?£nn  PCnn. 

1.  eine  Peraeh -Ordnung  in  5  grossen  Absatsen,  jeder  mit 
stetigem  Reime;  die  ersten  vier  beginnen  wie  folgt: 

"hhn,  Akrost.  Skiip.  Dieselbe  wird  angeführt  von 
Sal.  Luria  Rga.  85  und  befindet  sich  in  den  Biblio- 
theken von  Parma  und  München. 

2.  das  Gebet  für  Besucher  des  Begrabnissplatzes  (cod. 

Munchoii  405  f.  85)  ist  vermuthlich  dn.^  '»TID^  D'^p'nK 
DDnni:c  Nnnr  T"'  obiy.  welches  K.  Isserlein  zu- 
gcj^ch rieben  und  in  D^TD  rwCTt  (Venedig  1733 

t*.  M)  abgedruckt  ist. 
Ephraim  Nakawa,  A.  1442  in  Tlemsan  gestorben,  ein 
Enkel  von  Israel  Nakawa. 

).  Pijiinon  ah^i  nrN  cblV  IHN.  endigend  «^W  QV  hoiC  ^. 

akrost  cnSM»  eine  Introduotion  zu  "HlttH» 
2.  Kaddisch  pt  VTQ  n  pMO  Hth  aram.,  endigt  *|lpn 

inm  iWOT  Jtnpm  hnxv  jra  "|tin;  akrostisch 
pm  ons». 

Salomo  b.  Simeon  Duran  [t80*tt'"l]  in  Algier. 

Klagelied  nn"ip  11^::^  QW,  akrostisch  2in  ]2  HD^r 

Mose  Kietc  b.  Isaac,  wie  es  scheint  A.  1452*)  noch 
'am  Leben,  in  Rom. 

1.  Ein  Abschnitt  seines  Werkes  ^]!72  It'lpD.  anfangend 

n'^DD  D''b^<^*k:•^  pyo,  ist  ein  Gebet  in  der  Art  der 
längereu  mit  Sündenbekenntniss  ausgestatteten  Be- 
trachtungen, für  welche  Gabirol  das  Vorbild  gegeben. 
Dasselbe  besteht  aus  118  Strofeo  und  so  vielen  Zeilen 
als  rw  (355)  betragt  Das  Ganse  ist  mehr  philo- 
sophischer Meliza-Stil  als  Poesie. 

2.  Klage  auf  den  Tod  seiner  Frau  ZiDa»  eine  Anrede  an 
ihren  Geist,  anfangend  CTi;-'         HTj;«!  '':i«tt'  h)p  nn^y 


1)  in  Ml».  Baer.  —  *)  Tgl.  ctid.  Yat.  im)* 
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darin,  dass  sie  70  Jahre  alt  geworden  imd  5*2  Jahre 
mit  ihm  in  der  Ehe  gelebt.    Die  Uandsi'iinft  bricht 
ab  bei  den  Worten  2r^2  "pz*  HK  TCW  rWnW  tÖ. 
Jacob,  vielleicht  der  näcbetfolgeode. 

^likantocha  znni  Hoscbana-Tage  ^3  h^KST 
mit  t\31p  schliesseDden  Strofenverfien  berichtet  ^egeii 
Ende  von  einer  vereitelten  Veifolgung,  die  einige  Höse- 
wichter  gegen  die  Juden  in  Avignon  beabsii^htisjrt  hatten. 
Der  Tag  der  Rettung  war  jener  Festtag  des  Jahres 
144?^  (15.  Sept),  was  in  der  vorletzten  »Stioie  lienu  rkt 
wird.    Die  letzte  lautet: 

IUP      '"pi^yrz  "loy^  x^in  nys  bm  jv«;^  »xii  zpv^  bx* 
rQiy  ^ani  -idio  qww^  ^Nir^  -»Iii  mstro, 
Jacob  b.  ('hajim,  genannt  Comprad  Farissol,  im 
iSommer  145«-i  in  Avignon. 

Vmn  hvb  'n^sn  pn  für  den  Kuottag  des  Silhnfestea, 
ist  ein  Taroid.  Die  Strofenausgänge  achliesHCii  "iTttB^, 
die  letzte  Strofe  hobt  jpf^fh  POM  an  und  endigt  ^sy&ys 
TW. 

Jehuda  Messir  Leon  b.  Jechiel  in  Mantua,  der  im 

Jahre  M54  üwei  .seiner  Werke  beendigt. 

luti-odiiction  I  m  ii:iri:hu:  "jijT  HÜ  bi<  n:n  b^p  imr"»  in 

.*>  Lang/ciltMi,  oiidigt  "^"l^ICH  Tl        11121.    Akrost.  nur 
mvn^,   allein  dei-  Verfasser  wird  in  der  Ueberachrill 
Kod.  Uossi  Ü70  und  cod.  Luzz.)  angegeben. 
Abraham  b.  Jacob  aus  Kastoria. 

Mikninocha  zum  grossen  Sal)bat  n6nn  NHj  bi<  "pDD  "»O 
mit  '7^^t^*  sehlieMendeu  Strofenversen,  hat  48  Strofen 
und  endigt  ^TVOtT  ^33  DW»  I^P  htCHH  fJD  Er 
bedient  sich  des  Wortes  DYJHK  <  Himmel)  und  fugt 
dem  vollständigen  Namen  ]CX  )0M  tTTtü  hinzu. 
Mordecbai  Komtino  b.  Elieser  aus  Constantinopel, 
der  versehiedene  Schriften  von  Maimonides  und  Abenesra,  den 
Pentateuch  und  die  4i^>  Middot  coniiuentirte  und  um  14G0  in 
Adnaiiopel  lebte. 

1.    Hoehzüilli»'d  .T^T         CTCC  wunle  ti>'Miiiüren  wenn  der 
Hräntiri^.'iin  nach  der  Synagoge  geleitet  wurde.  Ueträn 
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2.  Gesang  "^X  HC  in  C  Strofen,  der  strotisclie 
Vers  endigt  'n. 

N.  1  zeichnet  ^mo,  wird  aU  des  uuserigen  bezeiclinet  in 
ed.  154'):  N.  2  hni  nkrost.  auch  li^CO^r. 

Menaclieui  Tauiiir  b.  Mo^jc,  der  in  der  /weiten  liiiUtc 
des  15.  Jahrhuaderts  Abenesra  (zum  Fentateucü)  und  einige 
biblische  Bücher  commentirte,  verfasste: 

•  •        •  • 

1.  Asharot,  anfangend  ypJD  DDr?2  ynOH  K3  ^TB^,  die 
er  selber  mit  Einleitung  und  Erklärung  Tersab. 

*2.  Ziouide  T^SK  TTch  TTH  i6n  pnr  endigt  »n  iro  TW 
^^TD  DPB^  VT,  erinnert  zuweilen  an  die  ähnlich 
schliesaende  jAv  "^yst^  BTtp  p'K. 

3.  Für  Puriro:  Eröffnung  QiTT  ^  TTW,  Eingang  und 
6  Strofen,  endi^art  nnt:32  ncpvjt'  rcs^  pm  DipD  iiy. 

Alle  drei  N  ununern  zeichnen  den  vollständigen  Nnnien  [ohne 
ncn];  N.3  wird  ihm  in  cd.  151.'),  N.  J  ins  romanischen  Machsor 
zuertheilt.  Bekannt  sind:  Michael  Tauiar,  Matatia  Tainar 
um  1525 

Mose  b.  Abraham  aus  Nimes,  in  Aviguou  aiisäiisig, 
schrieb  im  Jahre  14t;r>: 

Tochacha  H12  0"*n^,  deren  8trofenschlnsse  der 

Reihe  nach  den  pentatenchiscben  Parascha's  entlehnt 
sind. 

Schalem  b.  Joseph  Enabi  in  der  zweiten  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderts,  der  die  Arithmetik  des  Abulhassan 
Kuschjar  ben  Lebhan  aus  dem  arabischen  ins  hebrüsche  über- 
trug und  mit  einem  Conimentare  versah,  hat  folgende  Im  Ritus 
Ton  Griechenland  und  Kaißi  übliche  Stücke  geschrieben,  die 
zum  grossen  Theile  versifizirte  Astronomie  und  Metaphysik 
sind. 

Erö  ft  11  II  ng: 

1.  Sabbat  n''i:'Nn2:  dS\XD  Tb  ü^hhil  in  3  Stiüfen, 
endigt  ühv^  HIM  QW,  akrost.  plH  übw  ^JK;  scheint  un- 
vollständig. 

2.  8al)bat  Para:  \npt&"'  t>X  ncipH  nnniT,  5  kleine 
Strofen,  endigt  \n«  'rh  I^Ti,  zeichnet  pm  uhff. 

Ofan  för  Sabbat  Schekatim:  D^nu  Tm*pZ  TPOn  der 

*>  Dn  ^TK  N.  1«. 
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eigeodiche  Anikng  ist  «>^Den  HK',  5  Stroten,  Ende 

u*ym       p-ab  ^d. 

AJ  ikaniocha. 

1.  Sabbat  miD^^  p^i::  D^-r  die  ersten  Abschoitte 
des  8(  hopfungs-Capilels  variirend,  endigt  HSV  ITOB' 
ltnp2  m«:  -pos  10  jgrjp.  » 

2.  Sabbat  Chaniica:  nsoKi  HMO  DW,  dci-  stroBscbe  Vers 
endigt  -IT»  oder  imi,  das  Gansse  -m  ^2  in^bhn 

3.  Sabbat  Scbekalim:  njPTO  D^dB',  der  strofische 
Vers  endigt  'H,  das  Gnn?.«*  »n  yz'^cz  JWM. 

4.  Sabbat  Hachodescb:  rr^z:^  pz  DW,  der  MioHsrho 
Vers  endigt  'n,  das  Gauze  nzoj      0>t>T  inv  lt)Db 

5.  Pesach:  lyi^D  nilHN  TO  p}Z'  ycZ  mit  QT^ 
8.:hhessenden  ötroleiiverseu.  Eüdigt  «31  telPO  bo  ttn» 

Verkündigang  des  NeujahrPestes.  Auf  d»s  einleitende 

mvcn  m     bis  wnm  paero  folgen  4  Abtheii«„ge«: 
a)  onsn'?       niDoa  w  endigend  rNi  Dr-  nr-i  ;:nnn 
onnn,  b)  nsch  mmn  nwt  mdigt  n:K'n  -^z'irhy  c) 
Qnso  picno  p  rr-^  nvnD  endigt  onK"»  t!  np^^ 

dj        T:S^a         >nv^  ondigt  t'Xi:  pv^S  K^^,   Jede  Ab- 
theilnng  hat  durchgebenden  Keim:  die  erste  hat  akrost 
p  ^2:v  Cl^li'  ^:{<,  M-Ührend  der  Ofan  und  die  Mika^ 
niocha  nur  DTO'  zeichnen. 
Mit  den.  Zunamen  ^2:V  sind  bekannt:  ans  dem  16  Saec 
Jobeph  b.Schalom  (cod.  Vat.  105  N.  12),  Mord^ehai  (on  ^ 
14);  junger  ist  David  (JetrhieJ  Basan  Rga.  N.  125). 
Jebuda  KiJki  [vgl  oben  S.  377]. 
Eröffnung  tum  Hdttenfest: 

Om^  am  -pv  jm-»  lO  Zeile,,  i.,,  liakascba- Metrum, 
daher  der  Schhiss  dem  Anfange  gleich. 
Jehuda  hacohen  b.  Jrchiel. 

Klage  ):h  i^r  hm  -pz'        i:a     tiw  üh  endigt 

C-n«  -lOJiD  p^m,  auf  einr  \'erfolgung,  wie  es  scheint 
vom  J.  1478,  verfasst  (Mich.  444). 
GedaJja  b.  David  J achia,  gestorben  3. Tischri  (20.  Sept) 


Digitized  by  Google 


—  528 


14^7  in  Constantinopel,  verlaaste  eine  poetiscbe  Viiiui  und 
mehrere  Gedichte*)* 

Abraham  Jagel  aus  Rimini,  lebte  1481  und  ist  viel- 
leicht der  am  24.  Tammus  (22.  Juni)  1508  in  Bologna  gestor- 
bene Abr.  Jagd  b.  Isaac*). 

1.  navni  D01^  vnp»  vh»  Barchu,  endigt  piDDH  'H  n»  DTDl, 
(ur  Pe^acb.,  5  Strofen. 

2.  ni«3  'n  rw  JlDJe  für  Wochenfest,  a  Strofen. 

H.  Klage  bn  vs'Z'^i  bv  asi»"'  ncn  irNcns  w 

E 1  k  a  11  a 

Omi  "]\nD  "^1  D^:UZi  am  Hm^hzeit- Öabbat  (ed. 

1545  N.  145). 

IsHHc  b.  Abraham  haparnes,  genannt  ^2^2. 

Mikanioeha  zum  8.  Tag  Pesach  hh2^')  hnim'*  %"6k  'H 
^KHit  in  leichtem  Stile,  die  Strofenveree  endigen 
ohffy  behandelt  die  Schöpfung,  die  Vater,  den  Aus* 
zug.  ßnde  ühtr  31  JSmD  ipV  btn^  hSf\  (Md.  Korfu). 

Abraham  b.  Marinus. 

Mikamocha  für  Sabbat  Bereschit:  ühlff  IHM  ^ 
s'pyol  die  Vorschriften  über  dag  Untersuchen  des  ge- 
schlachteten Tbieres  angebend  Die  Strofenverse  en- 
digen        und  tl:is  Ganze  J<\"1  HCin  rr.'Z'. 

I. saa<!  Araina  b.  Mose,  Vertasser  des  Buches  HTpy,  das 
er  iu  Calatajud  beendigte. 

IJakascha  HDD  übiy  DTO  Gl  DCPN. 

Abraham  b.  Meir  abi  Simra^).  der  als  Dichter  einen 
grossen  Kuf  hatte,  ging  bei  der  Vertreibung  aus  Malaga  nach 
Gran  und  von  dort  mich  Tlemsnn;  er  verfasste  in  Oran  im 
J.  1493  eine  Tochacha  "»^riCTi  i6  JTI  ^rOD  •»DD^  >»W 
nach  dem  Metrum  der  Bakascha'a  mit  stetigem  Reim:  Eine 
Ansprache  an  die  eigene  Seele  zur  Stillung  der  Sehnsucht 
nach  dem  wahren  und  ewigen. 

Mose  Alaschkar  b.  Isanc,  in  Andalusien,  Tunis, 


{<^n^  '^^h  n"1  —  <^i«soliicht«  S.  41Ö.  —  *)  vgl.  oben 

düi    ~  -«)  »ur  (lebiludite  S.  424. 
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Aegypten,  spater  in  Patias  und  Jerusalem,  lebte  nooh  1531 
und  wurde  über  75  Jahre  sAt,  er  Terl'a«8te: 
fünf  metrische  Bakaschs's: 

1.  *n  nns^  nrtn  w  hm, 

2.  ^d'pdd  bzn  hz)  brn  pix,  im  Jahre  1495  geschrieben, 

3.  M^xtJ  ^:n.N  ^^HD  'PDD, 

6.  Gebet,  aulaugend        Dno  Fp^<  'H  DTpK  HDD 

c^rrn  ^521  oSiy  mjnn)  ^yJV)  a'xbi^y\  a^cst/  ist 

eine  Nachahmung  der  ähnUchen  von  Jehuda  halevi, 
.  Salome  Scharbit  u.  A. 

7.  Uymnae  rhm  rm  h}f  Dono,  eine  Nachahmung 
des  mSTO  omsn  O^tt^V^  und  mit  demselben  RefiRftn 
pT^,  SU  welchem  der  Schluss  TIMS  uhj  ^Sff]  hm- 
leitet 

Serachja  h.  Salonio  Salniati  OtTob]). 

Mocharach  zum  Hochzeit -Sabbat  "pSy'?  "pp> 
Ter      -|12n  '•n  bD  now^  worauf  4  Strofen;  endigt:  iTD 

TD%s  n^2^  "joy  tu. 

Der  Verfiuser  reimt  0*9  mit  fSQ$  wie  Luzssatto,  dem  ich 

diese  Mittheilung  verdanke,  bemerkt,  nach  dem  Beispiele  der 
Araber,  die  im  Kesre  e  und  i  gleich  setzen,  habe  daher  ver- 
iiiutijlich  in  Afrika  nacli  A.  läOO  gelebt.  Dies  wird  zum  Theil 
durch  das  Machsor  von  Uiaii  und  noch  anderweitig  bcstütinftt 
Seraclija  8alniati  in  Tlenisan  corrospnndirte  mit  Salomo  Duran 
(Rga.  N.  313,  430);  Salnmo  b.  Maimon  ^Salmati  gab  Geld 
her  zur  Herausgabe  der  Bibel  Ixar  1490,  vielleicht  iden- 
tisch mit  Salomo  Salmati  in  Xativa  (Zemach  Duran  Kga* 
N,  125).  Im  Jabre  1532  schrieb  Salomo  Salmati  den  Meiri 
SU  Tr.  MegiUa  ab,  aus  welcher  Uandschriit  die  Ausgabe  Amst. 
1769  geflossen.  Wir  begegnen  mithin  in  der  zweiten  Hälfte 
des  15«  und  der  ersten  des  16.  Sllculums  beiden  Namen  un- 
seres Dichters,  der  vielleicht  der  Sohn  eines  der  genannten 
Salomo  ist 


•)  onomMl.  8.  SU  M.  7       ;yjC\     der  leutere  Tb«il  von  BiüuMcba  N.6. 
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Joseph  b.  Mose  Alaschkai  aus  Malaga,  später  in 
Tlemsan  *),  verwandt  mit  Jacob  Gavison,  ist  Verfasser  einer 
Bakascha,  vod  welcher  nur  einige  Schlussworte  mitgetheilt 
Bind,  ferner  eines  Gebetes,  anfangend  "h^  U^V 

ImmanneL 

Reschut  DVn  TOW  TP,  wie  es  scheint  «um  Sabbat 

der  Hochzeitwoche,  5  Strofen  akrost.  ^KtJöy.  Endigt 

niSnn  üv  m'T'DD  mbnpon        i:iyD3  nnottw.  In 

ed.  1545  N.  HO  und  Imre  noaui  f.  4r2a  unroU- 
ständig. 

Salomo  b.  Nasi. 

Beschneidungs  -  Gesang  m  TOD  lliO  nTl  KW  (ed^ 
1545> 

Mose  b.  Nachum  oder  b.  Nach  man. 

rh'hv       DP^        1^*^'^^,  endigt  Htd  VtlffW^  "fls, 

ein  Gesang  nach  der  Beschnei dmig  (ed-  1545). 
Abischai. 

nDDTID  '«^n:«/"*  rinirzn  HTO^^I  ^t«,  5  ^^trofen,  endigt 
mVSn  Yp  nyiK^  "ly,  Sehnsucht  nach  Befreiunir  (ed. 
1545  N.  199).  I«  derselben  Sammlung  (N.  210)  ist 
ein  EU  Ehren  Abischai's  verÜMStes  Lied  DP  run 

Isaac  Messini  b.  Joseph,  ein  Arzt,  Tielleicfat  der 
Bruder  von  Jesaia  Messini. 

Mikamocha  für  Sabbat  JDIDT  niK^m"»  eudigend 
•n  rm2  WD«  nn  (roman.). 

Joseph  Viyas. 

rCTQ  M&nS  iO  zur  Beschneidungsfeier  (ed  1545). 
So  heisst  [b.  Josua]  der  Uebersetzer  des  p3n  Vfho 
(A.  1370),  femer  der  Autor  eines  nmovi  V  ms. 
Unser  Dichter  ist  vermuthlich  der  A.  1509,  1522  in 
Cstpl.  lebende  R.  Joseph  h.  Joel  Yivas. 

Mas  alt  ob  b.  David. 

1.  Ofan         bny  IDDn«  für  den  8.  Azeret,  zeichnet  den 
vollständigen  Kamen. 


*)  Osar  nechmad  Th.  8  S.  107. 
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2.  ühv^      DJB':  obiyci  ]iy;:. 

3.  Barchu  miW  0'»>n  mpOD  "pipo. 

Diese  drei  Stücke  gehören  dem  Vater  8«lomo'i  Maaaltob 
an  (ed.  1545  N.  285--287). 

4.  Introduction  su  Kaddisch: 

^       ^  L  eudigt  "p^nM  pxD  niits)  ppn. 

Dies  letztere  ist  dem  Kabbiner  und  Arzt  Elieser  di  Mordo 
in  Kmrftt  gewidmet  und  scheint  dae  Werk  eines  jungem  Ver- 
fiusers. 

David  b.  Simra  (r2Tl)  b.  Salomo  hat  Gabirol's  Kumgb- 
kroiie  nacbgeahmt. 

Salomo  Lachmi. 

Barchu  D"1p  nnPSN  ''T)^^'  (ed.  1545). 

Deu  Beinaiiien  l^ac.  luui  tu  Liren  noch:  Abraham  eiu  Dichter 
zur  Zeit  Israel  Nagara'a;  Abraham  eia  Commentator;  David*); 
Isaac  A.  1746«). 

Mose  Meboraoh,  einer  der  Ordner  des  Ritus  Ka^ 
▼ermuthlich  ans  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Eröffnungen: 

1.  für  Lesung  des  Buches  Esther  b^Ti  MS*)»  1^  HD 

2.  fOr  Sabbat  Nachmu  rehnan  bo  piM  übrj  ;nM. 
Sason  halevi  b.  Mose,   wohl  derselbe,  welcher  als 

Schreiber  in  dem  Wiener  IJandschritten- Verzeichnisse  (S.  97) 
VdikoiiiiiiL  und  von  dem  Dichter  8ii4>on  halevi')  nicht  ver- 
schieden, lebte  im  Orient,  veramthlich  in  Halob  oder  Damas- 
kus, wie  es  schemt  um  1500—  1540.  Dortige  Gebetsanim- 
lungeu  enthalten  folgende,  meiöt  für  die  Bussezeit  bestimmte 
Stucke: 

1)  Qvb«n  2)  1(7  w  dvi*w,  8)  -Dt»:  wm, 
4)  w  am  yim  mon     "iw  oom,  ö)  «i^i  niDsa 

KMm        aram.,  6)        TJO  rrm  H7n,  7)  >3t!Ppn 

Tnanfct  ronw,  S)  pns  na  otbvi,  9)  «np  ^jy  ht,  lO) 
dVj»  ano,  li)  "|:ip^  w:,  12)  ini3  nbiao 

r6^,  IB)  wfe         ^n^,  14)  niji  7:0  loo, 


Orirat  1842  L.  Bl.  44  S.  694. 

34» 
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15)  ytytjf?  pn  DT  w:  iry  üih  p       16)  jwr 
THjn  na»        n)  n-^ep  ^*?en  pn,  18)  kj  W 
rraoi      cu6  nrro,  eodigt  tmo  "ron. 

N.  4  und  5  haben  den  vollständigen  Kamen,  entere  ohne 

>l^n,  N.  2,  (i  und  18  zeichnen  Sason  halevi,  die  fibrij^en  nur 
Sason,  aber  die  Mss.  thoilen  die  N.  12,  14,  15,  Iii  Siison  lia- 
levi  und  N.  13  R.  Sason  b")  zu,  der  offenbar  derselbe  ist 
N.  4  ist  in  cod.  Midi.  807,  N.  10  und  17  in  Ms.  Haleb  Bodl, 
die  übrigen  enthält  cod.  Damask.  bei  Pinsker;  nur  N.  und 
15  befinden  sich  in  beiden  Handschriften. 

Salome  b.  MaBaltob,  vielleicht  aus  Italien  stammend*), 
lebte  (1513—1540)  in  Constantinopel,  war  SohriftsleUer,  Dichter 
und  Drucker;  als  letzteren  bezeichnet  er  sich  selbst  in  den 
Nachschriften  des  Hamanhig  (1519)  und  der  Vortrage  ihn 
Schoaib^s  (1520).  Verschiedene  aus  seinen  oder  sonstigen 
Druckereien  hervorgegangene  Werke  Tersah  er  mit  Empfeh- 
lungen in  Versen  und  in  Prosa:  das  Gedicht  vor  dem  Mi- 
drasch  der  5  Megilla's  beginnt  CTI^D  rßüN  (1520);  die  Aus- 
gabe des  j1tt''»D  "iru  (1538)  bedachte  er  mit  zwei  Gedichten 
(pyj  bvh  und  rt%x:  n^'^n)  und  einer  Emptehlung  im  Me- 

liza-Stil.  Abraham  Trewes  (Dn"12N  rCTQ)  und  David  Vital 
(n"1in  "IDD)  gab  er  auch  solche  £mpfehluogen.  Ob  er  A.  1545,  als 
Elieser  Soucino  die  Sammlung  poetischer  Gebete  in  Constan- 
tinopel  druckte,  noch  am  Leben  war,  ist  zweifelhaft.  Er  selber 
ver&sste  ein  Buch  über  die  Gebote  und  Verbote:  der  erste 
Theil  hiess  yxi  nm,  der  zweite  vermuthlich  snt  TIH;  ausser- 
dem ein  Werk  HdVk^  n)]m%  das  Gedichte  enthalten  au  haben 
scheint,  und  eine  ziemliche  Anzahl  6yiia<^^ugaler  Poesien.  In 
der  erwähnten  Sammlung  sind  von  ihm  58  Stücke,  dar- 
unter eins  iiber  das  Schachspiel *),  eins  (N.  272)  über  ein  durch 
Ruder  gotricbenrs  Wasserwerk,  die  ül)rigcn  bestehen  in  einem 
Gebete  für  Sultan  Solynian  (240),  drei  Introductionen  zu 
seinen  Schriften  (252,  293),  einem  Gedicht  über  die  13  Artikel 


»)  Der  Name  2)*^  ^ij^  ^ü«"  *>«»<le  Opsrhlecbter  in  Italien  üblich.  Ein 
Aiurdeclifti  b.  Moäaltob  Ma^a,  der  Apuligchen  Gemeinde  angeliörig,  lebte  A. 
1534  in  Arta  (Qn  ^büti  N.  168  Ende).  300  Jahre  älter  ist  R.  Masal  (3)t:?] 
in  Or  sarua  Tb.  1  §  768.  —  »)  abgedruckt  in  y^j-j  rQ^  (London  1853) 
8. 6.  * 
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d«i  Glaubens  (263  '»12»  hi6  H'T'Er),  2  Eröffnungen  (250,  290), 
3  Reschut  (264  bis  266),  2  Bakuschas  (2^8,  259),  4  Pismon 
(249,  251,  256,  262),  Kaddiaoh  (254  -^"loa  n^J  bist  pns^), 
2  Barchu  (260  ^l^i  261  DHDiy  D^D*1»^),  Geula  (274  rof* 
)tDnm  ^  nupD),  liikamocha  f  ur  den  8.  Azent  (294  ^3 
irasno  ^  %^),  9  Liedern  für  Hoobzeits-  und  Beschnei- 
dnngsfeier  (71,  72,  73,  84,  109,  115,  116,  117,  123).  Die  ftbrigen 
26  sind  Gebete  und  Gesänge  veröchiedener  Bestimmung,  die 
meisten  nach  türkischen  und  anderen  Melodien  verfasst  und 
wahrscheinlu  Ii  für  eine  Synagoge  iu  Coustantinopel  geschrieben. 
Folgende  ^Stücke  sind  auch  in  die  Ritualien  anderer  Gemeinden 
übergegangen : 

N.  109  nW«  1C"D  rr^'^r  gleich  den  ilbrigen 

Nummern    Messias  -  Hoffnungen ,    zwölf  zweizeilige 
Strofen,  endigend  pOK  1^  poHN  m ')  *in  (Kar.  Th.  4 
143).  116  rmbwn  ^aw  (span.  Thorafest).  233  "TIM 
(das.).   234  Tfii  W  ^  (Imre  noam  f.  72). 
235  aOßlH  rht6        (span.  Thorafest).   242  "TX^  m 
pDim  "T12n  6  Strofen,  jede  zu  6  Haibzeilen,  Refran 
n>  n:^)  rJZ  pm  (Kar.  das.  N.  76).  243  VOB^ 
P''3«  'pipS  i;\'hv  in   10  Strofen   mit  Strofenreim  (das. 
N.  75).    244  (span.  und  Cochin.).  245 

nj^"»  P*?  "^m2  nm  IO^N         (Imre  noam  f.  70).   253  ^lilÄ' 

''z;:'  n"i^  (das.  L  67).  270  mim  Iß^Tn«  (das. 
f.  61). 

Da^id  b.  Joseph  Jachia,  A.  1543  in  Imola  gestorben. 
Klagegesang  über  die  Vertreibung  ans  Portugal:  TffjlfH 
U^XfO  sh&X\        in  49  Strofen  *). 
Abraham  de  Leon. 

b^hjf  €r\bbt  Siegeslied  &ber  die  Einnahme  von  Rho- 
dns  im  J.  1522. 
David  Vital  b.  Salomo,  ein  Enkel  de.s  Arztes  Isaac 
Schullam  uikI  Eidam  des  liabbmers  lu  Korfu  David  Cohen, 
lebte  in  Patras,  seit  1532  in  Arta. 

1.  Gebet  aus  tausend  mit  n  anfangenden  Worten  be- 
stehend. An£  iDyi  ^"un  Wi,  Schluss  oin  run  arm. 


")  pSflH  TU        in     M  und  S60.  -*  *)  KTP  XCh  H*"!  & 
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2.  Die  13  Glaubensartikel  fr(in  KnUl  "ÜVlbK  TiN  mit  ste- 
tigem Keim. 

3.  fiir  Kaddisch  WH  'pifO  ^  KTp^C. 

4.  Bakascha  hn  ^nt(  TDODK. 

5.  Besdmeidniigflgesao^  fhoo  ISTl^M  Ot^  *paM* 

6.  Hochzeitlied  JQn>  n  b»(  id  9  Strofen. 

7.  für  Puiim  TO  ^rw  r™,  endigt  ^D^33  W30  OWl. 

8.  Barchn  ttnp  "l^,  endigt  JVOOn  ^rw, 

9.  Bakascha  TO*  yrrU'  ''H  DM^K. 

Akiha  b.  Elasar,  um  l.'i30  in  Fniukfürt  a.  M.,  der 
Giossvater  des  A.  15!) 7  gestor heuen  Akiba  Neuss  b.  Jacob. 

Klagegesang  l^DJ  l^tmp  CV  mit  abwechselnden  Re- 
fräns  D^lTiD  ^rwSO  und  onncü  ^r^^)^2 .  Ausser  der 
Tempeberstörung  werden  noch  die  Jahre  1096,  1349 
und  die  Verfolgungen  von  Oestreioh,  Breslau,  Tdent, 
Passau,  Eudingen,  Hagenau  und  Pforzheim  erwähnt 
An  letzterm  Orte  wurde  ein  Wirth  mit  seinen  GSsten 
yerbrsnnt.   Akrost.  br)  HJ^K  ^  rvi  niD  ]D  nypp 

rhü  PN  rmn3  b''c^  ppn. 

8a  1  OHIO  Molüho,  den  man  A.  1533  in  Mantua  ver- 
brannt hat. 

p^CCD  TDü  «B'lli:'  aram.,  abgedruckt  in  omotö  TOn 

Ahr.  Asulai\s  (ed.  Constpl.  106a). 
Simeon  II  b.  Zemach  Duran,  1531  in  Algier. 

Ofan  Woohenfest        Tm  Va^^i  rwvi,  9  Zeilen. 
9  Klagelieder*): 

rmp  nSvn  ^ros^ 

r3Ni     bipD  rnüN 
"h^p       n^in  1?^:^  c^-'vV 

laut;  2X10  «ip« 


t)  M«.  Buer, 
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Abraham  b.  Daniel  aus  Modena  verfasste  innerhalb  der 
Jahre  J536  bis  1552  während  andauernder  körperlicher  Leiden 
über  tausend  poetische  Gebete  aller  Gattungen  und  Formen, 
df^niiiter  6  aramäische.  Geboren  im  Sommer  1511  ging  er 
im  Winter  1530  in  die  Fremde,  zuerst  nach  Mantua,  wo  er 
sechs  Jahre  bei  yier  Familien  Lehrer  war.  Spater  finden  wir 
ihn  in  Arezsso,  Ferrara,  Forli.  Seine  drei  Bruder  hiessen  Isaac 
(gest.  7.  Ab  1543),  Menacbem«  Jacob;  der  letztere  verhei- 
rathete  stob  im  Jahre  1545.  Abraham  war  1541  in  Viadana, 
1543  in  Modena,  1544  und  1547  in  Rivarolo.  Im  Jahre 
1539  Oktober  heirathcte  er  seinti  Cousine  Iladasa;  ein  Gebet 
^iTin  fxn  hat  akrost.  deren  ^lauien.  8eine  Muttor  Poim  na 
schildert  er  als  eine  •jrnttestVirehtiLi^e  Frau.  Mehrere  seiner 
Gebete  sind  Gelegenheitsgedichte  für  Freunde,  oder  in  An« 
lass  öffentlicher  Angelegenheiten,  päbstliclier  Bedruokuugen« 
herrschender  Krankheiten  u.  s.  w.  geschrieben. 

Abraham  Selamah,  im  J.  1540  in  Damaskus,  spater  in 
Constantinopel 

rmon  »Tip  rWVpn  pK  eine  Verherrlichung  des  hei- 
ligen Landes  [Strofenbau:  ababbooA]. 

Jehuda  Usiei,  A.  1543  in  Algier*), 

Teohinna  ^  nmt  IpTttf»  DP  DT>  'H  deren  StroÜBaTerse 
trf\  scbliessen. 

Simeon  Labi,  1549  in  Tripolis  ist  Verfrsser  des  13 

Isaac  Mundil  b.  Abraham  abi  Simra,  um  1540 — 1560 
in  Algier,  wird  als  der  bedeutendste  Dichter  jener  Zeit  ge- 
schildert: Lonsano  nennt  ihn  neben  den  spanischen  Meistern. 
Er  hat  für  Sabbat,  Fest-  und  Fasttage,  auch  für  den  ü.  Ab 
Stücke  vertagst,  die  in  Uran,  Algier,  Tetuan  und  sonst  üblich 
sind.    Darunter  sind  nnr  folgende  namhaft  ir«  mnelitr 

1.  rh^:  "iDD  mpn  'voiö  no,  2.  j^yo  Q'py:)  n-y-'^  "[So 
Dvtm  DVCQ).  3.  nsjfo  m  ruo  ^asira.  4.  011  di  pD 


')  hz^r,  npzN  11-^  nz  i'CvSo  -    —  *)  ▼gi.  nra^*n  lov  29  «b  und 

Orieat  iSid  Lit.  BI.  42.  Die  doöelbät  N.  24  im  Ms.  des  Kohelet  -  Commen- 
Urs  befindliche  Jabreazahl  ist  302  C-)p3n)  ^  ^-       l^'-  ^ 
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D>D1  hv^       Klage  )D«J  WlC.   6.  Klage 

N.  8  zeichnet  pTH  l"«  OTPIN  b'Tjr2,  welches  V'H  Luz- 
satto*)  riobtig  in  HIDT  W  entziffert.  N.  5  hat  akroBt.  K^n^D 
ItlDT  ^  p,  <He  Nummern  6  und  7  haben  nur  vhnSO*)»  N.  1 
xeiebnet  nriDT  "0»  VüD,  N.  2  pm  Vn3D»). 

Im  Maohsor  von  AJgier  ist  für  den  letalen  Tag  Peweh 
dne  QeaU  anfaugcnd  lOpcm  tDfiraD,  die  an  einem  gmaem 
Stücke  an  gehören  scheint,  deren  letate  Strofe  pW  ceichnet 

und  folirondermasscn  schliosst:  ^'^2^'         ühz*!!  C^<  ü^nh:  pn 

D^'^ttTJO  n{<3T  nytL'h  D^':>m  imd  □n-'i^n        mm:,  demnach 

kurz  nach  A.  156B  verfasst  und  yielleicht  von  Mandil  ist 


XVI.  KAPITEL. 

Dichter  nnbettinmiter  Zeit 

Mehr  als  einhundert  und  dreiasig  Namen  toh  Pint-Ver- 
fiiaaem  geben  für  eine  Zeitbestimmung  so  wenig  Anhaltspunkte, 
dass  es  angemessener  acheinen  dürfte,  sie  al&betisch  Torau- 
fuhren.  Es  zählen  dasEu:  1)  jene  häufig  vorkommende  Namen 
(Abraham,  Joseph  n.  s.  w.)  sammt  manchen  spanisch«,  arab.  und 
prorenzal.  Familiennamen  (Albalag,  Aschbili,  Gelil,  Sahara 
u.  dgl.j,  bei  denen  die  Person  des  Dichters  nicht  zu  ermitteln ; 
2)  eine  bedeutende  Zahl  von  Autoren,  deren  Alter  durch  Mbs. 
und  Ausgaliüii  allein  nicht  mit  Bestimmtheit  festznstf llen  ist. 
Die  meisten  irehören  zwar  den  Jahren  zwischen  1300  und  1500 
an;  jedoch  diuiten  mehrere  der  Klasse  1  einer  altem,  einige 
der  Klasse  2  einer  jungem  Epoche  ausuweisen  sein.  Von  den 
120  bestimmteren  Namen  kommen  27  auf  Spanien,  23  auf 
i.frika;  10  gehören  Italien,  12  Griechenland,  19  dem  Orient, 
6  der  Provence,  5  Deutschland;  17  sind  unbestimmter  Heimat. 
Im  Ganaen  genommen  wiUrde,  wenn  man  die  nicht  nach  ihrem 


1)  Mittheilung  vom  Kot.  1844.  ~  *)  Mittheilung  von  S.  Baer  Tom  Jahr 
1868«  —  «)  ewNBSM.  a  177. 
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Wohnsitze  bekaanten  Verfasser  Dach  den  Verhaltnisszahlen  der 
bekannten  vertheUt,  die  Zahl  voa  375  bestimmten  Namen  der 
PiatrDichter  des  Zeitabschnittes  von  J.  1140  bis  1560  sich  für 
die  einzelnen  Ländergruppen  wie  f()lg:t  gestalten:  a)  Spanien 
110,  Afrika  35,  Orient  25;  b)  Frankreich  und  Deatsohland  87, 
Italien  und  Griechenland  76;  c)  Provence  42;  mitbin  den 
germaniech-romamschen  Ländern  ftet  dieselbe  Zahl  als  den 
spanisch-arabischen  anfeilen. 

Aaron  Chaber  (*ian)  hat  im  Maohsor  von  Tripolis  5 
Selichas;  möglich  dass  N.  3  anch  zeichnet  N.  4  und  5 
sind  Mosted<!chab. 

1.  npiiibi  nn^  pi:  to«  endigt  mo^  T»D  '^wh. 

3.  "f?  nDj;D  p^^  »    "f?  pi  no-o. 

4.  njnnn  i*?  ]t  «     r^-^  pD^i. 

5.  yyw  »    to«ß^  |u\ 

Aaron  halevi  b.  Samuel 

Bakascha  nOK»  Htm  ^33  Dp  nOK  aeicboet  auch 

Abbamare. 

^nw  t6l  ^hro  ^  bj?  tW,  [Metram  w  

w  ]  hat  Eingang  und  5  Strofen,  ein  Mowa^ 

soheoK  endigt  ^        "OTi  Ob  die  Worte 

f)DV  ^"IB  in  der  letzten  Strofe  den  Namen  de^  Vaters 
(Joseph)  andeuten?  (H  ;  Th.  4  S.  30). 
Abbamare  b.  Joseph  ibn  Gaspi. 

w  vtyr)  'n. 

£io  Abbamare  b.  Joseph  lebte  A.  1416  in  Venedig^). 
Abinadab. 

2.  TTCn  MI  H3K        !  (^'"^^^  ^21)- 
Abraham. 

^2^0  ^Dfi<  Klagegesang ;  die  beiden  Strofen  geben  nur 
.  .  . 

K^nyi  IitS«  n«  H>3n  ^nn       ^D«  Habdala,  zeichnet 
(ed.  1545  N.  221). 


1)  cod.  Roni  409. 
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3«  'h2  D^Din^  Sulat  für  Sabbat  vor  dem  9.  Ab, 
iu  9  Strofen,  die  Tier  Exile  scbildenid  und  an  den 
Klagegesang  mOM')  anschliessend,  der  um  eine 
elfte  Strofe,  die  XtaB^  *n  rm  im  UWP  OK)  endigt, 
▼ermehrt  worden.  In  den  ersten  5  Zeilen  haben  aacb 
die  ansingenden  Wörter  die  Reinisilbe,  also: 

w  nnD3  vl7\  avhn  cnm.  Endige       «m  nnic 

(Avignon). 

□"Tn^  Cp   ^:i^vX   Purimlied   in   5  zweiz<'ili^en 

Stroien,  Kefrän:  cm  rot&'l  ^TW  Dm2  DP  OnSJ  (Cant. 
4,  i:^.  5,  1). 

n::''*^*pn^  n^ry^'n         Tethinna  (cod.  Kossi  382). 

"Icrc  pl«  Introduction  für  Mueat  Neu- 

jahrfest, 4  Zeilen,  jede  zu  4  Worten,  endigt  ISItt, 
gex.  onON. 

M^UI  y*iy3  pK  metrisches  Gedicht  vor  der  Lection 
des  Dekalogs  am  Wochenfeste,  10  Zeilen  mit  stetigem 
Reime.  Darin:  rmn,  HTW,  nbnrn  und  andere  Aus- 
drücke spaterer  philosophischer  Bücher.  Endigt  rmro 
mvcon  (Kar.  2,  171). 

1»noD  mxin  (Thema  "po^  *n  u.  s.  w.)  Mosted- 
schab,  zeichnet  C^IN  ^2{<. 

rrol  bsnS  aiN  Tochecha,  gezeichnet  pTn  ünnzü 
ist  vierzeilijj:;  [abah|, 

pn"in  "'^N''^  M~\S*  Piirimlied  in  6  Stroten,  dreizeiiig, 
Refrän:  t  nzzZ'  cyn  ^"^rx  (^Kar.). 

b«n  DB^  nt<  Ten  rmK,  Introduction  y.n  Nischmat  am 
Passahfest,  5  Strofen,  endigt  r6^nD3  DUQJn  (cod. 
Saraval  60  f.  393  von  jüngerer  Hand). 

mvaan  rrm  beim  Vorzeigen  der  GesetxroUe  am 
8.  Aseret,  9  Zeilen  (Kar.  2,  229). 

nra  vm  Tischlied  in  5  Strofen,  der  strofische 
Vers  schliesst  im.    Endigt  "WO  71  ^  (ed. 

1545). 

^□DJSTD      ^IfBJ  nniiS  Gebet  in  4  swetceiligen  Strofen, 


»)  in  weichem  die  Strofen  3,  4,  5,  7,  8  in  der  Avignon-Keteusiou  die 
Strofen  7,  8,  3,  5,  4  bilden. 
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eine  eigene  Strofe  HD  IIIS  ysotQ  dient  als  Refrao. 
Endigt  m  pim  vhcf*  m  (Kar.). 

"^Stenp  onpo  im  Moatedschab  (Thema:  l[h»  *n  ttWn), 
die  10  Sirofen  seiohnen  pm  ÜIQ»  ^  (Tripolie  6. 
Nacht). 

.  jrA  ^^p^5^  yam  Mostedschab  für  Neujahr  (Thema: 

üvhtfn  vpti  nmb  n^sn),  eudigt  dm*?n  n^22. 

D^*?«  VmH  metrischer  Ofan  nach  Art  der  Mowuöclicch 
in  4  funfzeiligen  Strufen,  in  welchen  auch  die  Anfange 
der  Zeilen  reimen  und  zwar  in  den  beiden  letzten 
Zeilen  aller  Strofen  mit  der  Keimsilbe  des  Einganges 
(11  von  ITHN),  der  stroiLsche  Vers  endigt  ^m';  zeigt 
astronomische  Kenntnisse  und  ist  vielleicht  Ton  Aben- 
eera.  (roman.). 

^jq^D  DW  (Pinsker  8.  121). 

Unm  paD  rfD2  Tnow  (ed.  1M5  N.  214,  wo  nur 
2  Strofen). 

D^JSTO  fest  Tischlied  an  Chanuca,  5  Strofen  mh 
▼erschränkten  Reimen  nebst  einer  Refran-Strofc. 

"PTV  Inn  HD  TDi*  Streit  zwischen  Sommer  und 
Winter  (ed.  1545  N.  297). 

DTtCp^  □ a^n^X  Segen  nacli  der  Trauung, 
introduziit  durch  zrc  ""^  l-pn,  endigt  mit  zwei 
Reihen  griec1ii!?ch:  pN'«'?''tt'2  pi2  Bn>bnßG  U<  U.  8.  W.  bis 

nb2)  inn  mn^  j^iö  (ms.), 
nwi  yion  2-d 

^  Techinna  für  öffentliche  Fasten  (cal.). 
aBT»  TTP  ^  gezeichnet 
^BTip  in  5  Strofen  (Tl. mä.). 

in  4  Strofen,  die  DDHfci  zeichnen, 
ßefrän  nniDH  iro  DTID«^  ^JJTI  (Avign.). 

n^py  b^D  Dl  n^N-  Purimlied  in  5  Strofen  (Kar.). 

□np^y  D-i  rrm  ithl/  r6«t  in  d  Stroten,  die  13 
Glaubensartikel,  endigt  DTO  nTP  (TOm  nj^  ms.  f.  32  b). 

nm!?  »pn  oVtU  jede  Strofe  endigt  ^irw;  die 

4  Strofen  zeichnen  DIIJN,  vielleicht  Atnaiiam  Chasan, 
dessen  nxop  nra  daraut  Iblgt  (Tripolis). 
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^rhi<  Seiicha  in  (5  Strofen,  der  strofische  Vers 
scbliesst  y2\  darin:  DD],  *>Jir).   Endigt  aXT) 

T?3D  DTO«  (Kar.  Tlu  3). 

nSD  rfm  v6k  (PuMker  8.  121). 

^Sk  n:D  ^"^/i<  (das.). 

UiyD^  Dm'^N  Lied  für  Sab  bat- Ausgang  in  5  Strofen. 
ytfxan  (Pinsker  S.  121). 

K3  von  tcoan  reh»  ^  Habdala  in  5  Strofen,  endigt 
mpn  cyroK  bn  (ed.  1645,  Gochin  f.  26). 

^b^2i^'  "lOC  -"jkS::  Kiügegesang,  akrost.  DTSM  (yH 
145  a). 

'h^n  V*^*^  "»Dbr^  ^bt<  philosophischer  Uymnus  in  6 
Strofen,  endigt  •]^h^r\  "jp'^Z       "»D  (Kar.). 

mil£02  «U^  «D  »T12tf'?  iVhH  rhythmisches  Elia-Lied 
in  4  Strofen,  endigt  nmiO  HD^OTD  TtO  DV2  rh\  hat 
Mittel-  und  Stro£»nreim  (cod.  Sarayal  60). 

W  ^nMB^^  7^  Seiicha  für  den  Schluss  deB 
Sfthntagee»  jede  Strafe  echlieflst  T^i  darin  ^mn  und 
msi.   Endigt       nUB^  (Kar.). 

noe^  f»M  Erlösungs  -  Lied,  5  Strofen,  endigt 
TOB'  obiPD  (Cochin). 

IpyS  TOt<  Techinna,  endigt  M  TOrV 

VTi  D^ilDN  Nischmat  am  Sabbat  vor  dem  9.  Ab. 

n^lt:  ÜV^  n^'^:  y^^j^üH  (Kar.,  bei  Pinsker  S.  137). 

D''^p  "ini  "in^  CXi<  Seiicha  für  Musaf,  das 

Gebet  JonaV\  endigt  lOy  Sd^,  akrost,       ürTOH  ^J« 
(Uri  a02.  H.  h.  206  f.  414b.  Ma  Faa  Luas.) 
Ob  von  Abenesra?') 

UTV  Tit  onru  Techinna,  endigt  vnn  VID  (cod. 
Lejd.  94). 

3CC^pn  ^DK  (ms.  Damaak.  bei  Pinsker  S.  121). 

hn")^  bnn  nON  metrische  Seiicha  für  den  Sühntag 

in  .'j  i  üüfzeiligcn  Strofen,  mit  Ausdrücken  wie  ftb, 

bhpy  TDWTi,  nnn-  Endigt:  miDW  ühvsrh  dnarh 

rTfOftS).  Befrftn  ist  Ps.  130,  8.  (Kar.  Th.  3.  8. 170). 


B&tat  S.  lU  M.  26. 


Digitized  by  Google 


541  — 


n"^!]?  r:^'  nvw  i<:t<  Selicha  mit  llefräa  bv  pTCrh  "»ijn 
«riDTD  ^33 .  Die  3  Strofen  haben  akrost.  DHN  :  ist  vermuth- 
licb  von  dem  Verfasser  der  Selicha  yion  ^  (AvigDOn). 

l[mr\  >S»  Mostedschab  (Thema:  mSH  'H). 

rosvh  nOK  ^y»  (Pinsker  S.  187). 

lub  napi  VO  TW  Klage,  endigt  na^yi  |n  (cod. 
Leyd.  d4). 

T*»  m*?  r\T  TOH  (Pinsker  S.  121).   Zwei  Stücke 

Abenesra's  (oben  S.  212)  beginnen  *^^D^<. 

p  i<yh  lüVi<  Selicha  am  Vorabend  des  Sühn- 
festes (cod.  Rossi  570). 

"in51  '^TO  ^PDK'  nnDJ<  Introdnction  in  T)  zweizeiligen 
Strofen  endigend  lb"U  mrti,  worauf  mit  Pa.  26,  8 

fortgefahren  wird.  (Kar.  Th.  3). 

finp  Dip         vor  der  Leotion  am  Tborafeat,  in  5 
Strofen,  der  strofische  Vera  endigt  rwo, 

Dntnp  0*»^  mro  Uhm  Selicha  för  Qedalja-Faaten, 
in  5  Strofen,  endigt  OHDpJ  Hp  (Tripolis). 

"pDWI  "b^  'f)  TipK  (Pinsker  S.  121). 

'»ITD:  ^223  pipN  Klarre  (Ms.  Fas  Luzz.). 

"|:T3n2  ''□'7       {<"ipi<  Most  (Thema:  Xip«  'H  □it'  "-dV 

ptfJO  S'^^D  1^0p^<  Habdala  in  achtzeiligen  Strofen  ^ 
[ababaaaAJ,  von  welcher  die  Handschrift  indcss  nur 
den  Eingang  und  die  erste  ötrofe  enthalt,  weiche  JStH^ 

rupBin  aanan  endigt 

Ten  3»  ^3  TWK  (onomast  S.  11  N.  28). 
'n        rw  Ontraa  *mt  Sabbatlied,  der  strofische 
Vera  endigt  'n$  endigt  *n  ne^n  p  (Vitry  §.  315). 

mn  w  'rh  ym. 

m  mrttm  (Pinsker  S.  124). 

^moi^^Ki  '•DDITK  iur  den  Sabbat  der  Bussewoche  (Ms. 

Fas  Luzz.)- 

^r-p-p  «^^W  metrische  Meora  den  Piiestef- 

segcn  lilustnrend;  vielleicht  ist  am  Schlüsse  auch  hi<\OW 
geaeiehnet  (Machsor  Nfirnb.). 

']2  nc:i2  DIM  ntfi^M  Most,  alle  Zeilen  heben  an 
(Tripol.  and  cal). 

ron  'n  >an^  dm  Sabbatgesaog  (cod.  Paris  sappl  139) 
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DV  ^H2y02  "DIDD  ÜV  ^NSnD3  Habdala,  endigt 
tirm  ^Z'72W  gezeichnet  pn  Dn"13N  (Sorb.  116). 

inD3  ninntt*«!  ip«  Selicha,  die  Strofen  beginnen 
und  endifTcn  "lp3  (ood.  Kussi  i)97). 

n^yN  *T'J2'Zj  iiietrisclio  ITahflala  in  4  achtzeiligeö 
Strofen,  Refrän  "ty'pa  ^Dlfc'r;^  ^2;&'nn  I.T'^.S  (roninn.) 

pw  d'tTV  ^  'n  üttO  Most.  (Thema:  H  Drz  ^riy). 
jlDTpn        für  Wochenfest  (ms.  Oran  Luzz.). 

KipM  mn  nnSQ  "ran  Kaddwofa  am  Hocbxett-Sabbat, 
gezeichnet  D"QM,  endigt  mm  TTia  (Harl.  5583). 

ons  ^  Dm  Klage  som  9.  Ab,  endigt  tSWO  yp 
(cod.  Leyd.  94). 

^jCN:  "jiPDK'tO  begleitet  die  liesung  des  Abschnittes 
jp]  cn^^Xl  am  Hochzeit -Sabbat,  5  dreizeilige  Strofen 
(roman.). 

-IDtr  rmr  iÖW  'n  Moat.  (Thema:  cb^ih  'pw  n) 
(TIems.). 

U^mtnn  ynon       'n  Techinna,  der  etrofiache  Ve» 
endigt  Wf  (epan.  ed.  1519). 
Uirrv  3HSno      r\  Teofainna  för  die  Bussezeit,  der 

strofische  Vers  eudigt  mb^S2  oder  mS'*^  (cal.). 

"(^VED  M^«  'H  Techinna  (Bodl.  G13  N.  175). 
'•'•n  nfo         'n,  endigt  'n  Itnp  (cod.  T/e3'd.  94). 

Ii*?  i£n-in  7»Dn-)3  'n,  eudigt  anaj«':;  'n  so 

viel  als  Zeichnet  pn  DTON  (das.). 

b'^H       12r  n  Techinna,  das  Akrosi.  013«  ist 

nicht  sicher  (cod.  Rossi  38*2). 

Ipam  no  'n  Techinna,  endigt  'H  >xni;  alle 
Zeilen  heben  'n  an  (Tripolis  und  Fas). 

li^^p  n:         'n  (Pinskcr  S.  121). 

«np  p  012^3  ÜV  (}  Strofen  nls  Eröffnung  am 

8abbat  vor  Purim,  endigt  trwb  -p. 

ahm  DT». 

itip  D1>  Klage  zum  9.  Ab,  endigt  DIC  ^  (cod. 
Leyd.  94). 

nn  nD3n3  nnv,  zeichnet  pm  )i:p  DTO«  (öiddur  ed. 
Wien  1819). 
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\"^p-ISD  H"?  Bussgebet  in  6  Strofen,  in  denen  die 
erste  Zeile  Tp-Ri^  k'?,  die  zweite  niT'^l         die  dritte 
anhebt    Darin:  ''pite,  mTlf^  endigt  nnfc<B^'? 

ni22t)  -13.13  iDiS:  Mostedschab  (Thema:  NTH 

oder  irn^^X  -n  TOOn),  endigt  HEHp  »T^ypl  T^>  p3)  u.  8.  w., 
akrostisch  pTH  DTIDK  (Fas,  Tlemsau). 

paate  tO  m  Gesang  an  dem  festlichen  Sabbat 
der  Hochzettwoche,  im  kardisohen  Bitual  (I,  158). 
Unter  der  symbolischen  Bezeichnung  ron  Hräuiigaii» 
und  Braut  wird  die  Ankunft  de«  Aleö^^ia  in  Israels 
Mitte  besungen.    7  Strofen. 

cSjO  ein  Mikauiocli;» ,  de8,<<en  eirfentlirluM' 

Aiiluiig        ^:=:iN  -pD3     ist;  die  o  btvoien  heben  "jra 
an  und  schliesscu  KHp.    Wird  im  roman.  Maohsor 
Abenesrn  zueitheilt. 

n  aiK"»  iPä*?  TO  Klage,  endigt  'H  <cal.  und 
Fas). 

rarht^  pn  nino  für  Suhnfest  (cod.  Rossi 
1377  N.  172). 

n*:m  ans  nSva  Kaddisch  (roman.!. 

"113^  TID  !>•  ;SchaIom  in  4  Strofen  mit  s<  In  kurzen 
Reimzeilen  oder  Worten  |aab,  aab,  bbbA,  cccA]. 

endigt  )b^2V  xmcb  miTo  .mrni. 

Uraa^  nyn  eine  Variation  von  nUTTD  WIDH  (Tlems.). 
TDV  "^t:\s  Ll  vsn  nii'X  \  Gedichte  jedes  von  4  Zeilen, 
nWIU  T       "}T.N      die  an  den  7  Tairm  des  Pas- 
np?^'  I  sahfestes  den  e  nzelnen  Ab- 

'fenrn  crnx  nb''?<  J.  schnitten  des  119.  Psalms 
"HZ  I^NH  V^frt  nnt<      vorausgehen,  sänuntlich  ge- 
n  '::st&13r  nON      zeichnet  DiTDN  (Kar.  Th.  2 
bipa  T^-l  \Tb«  pom  j  S.  73  —  80),  vielleicht  von 

Abraham  hasefardi. 
Abraham  b.  Joseph  jinrin  (Oran). 

Kaddisch  noi  naB'  '^J?  DM^X  t  ut  den  Sabbat  des  AI- 
gicrschen  Purim,  6  Strofen;  die  Strofeu  1  bis  5  zeich- 
nen Dins«,  die  6.  hat  akrost.  pFl  j«*VQ  rpV  p. 
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Ende:         ho  "hv  Ijh  "ptt^  'PTTT  «bl 

Abraham  halevi. 

L  Selicha  TIMB^^      DT  mit  0^6»  scbliessendeo  Strofen- 

▼enen  (Tripol.). 
2.  Klage  ^y^Tf  na  Onn       eodigt  ^SOD  rfXi  ^  (3"«  130b). 

Abraliaiii  b.  Levi. 

P'^Xi  cn  "'c;^'  n  p^by  'p«  T^D  zu  Neujahr,  die  ötrofen 
1  bis      4  bis  6,  7  bis  9  beginnen  der  Reibe  nach 
•jfe,  TOI,  TSW  (y«  ÄO). 
Abraham  melammed. 

]ni  nnOl^D  b^:«  (Pinsker  S.  121). 

Abraham  b.  Meuachem. 

Eiue  romanische  Gebetsammlung  (Ms.  Luzzatto)  ent- 
hftlt  sein  Klagegedicht  rrtV  rbon  ^3       DTUD  QM 

rhDraoxnmöo.  Endigt: rf>an3D  f k  dk  in  »on 

Abraham  b.  Natan  Nasi. 

Techiiiua  "»ZVü  TD!  n6:ü  ^iJ^'  'H,  die  strofischeu 

Verse  endigen  DHISN. 

Abraham  Chajun  b.  Salome. 

Gebet  für  Sabbat  Sachor  und  Purim  ^DH  l^rw 
ptO  mit  Strofenreim,  endigt  niy  .Trp  SdI.  Die 
Anfönge  der  Strofen  akrost.  ^3  HD^  12  \m  üFro», 
Hiervon  bat  Kar.  Th.  4  N.  33  nur  die  ersten  5  Strofen» 
endigend  In  ms.  Jerusalem  ist  das  Ende 

n"Y»  Dtm  im.  Vermuthlich  dasselbe  ist  Piut  TDW 
in  Steinschneidern  Lebr.  ßibliogr.  Th.  4  S.  49.  (Siddur 
Kafi'a  f.  151b  bis  152  b). 

Abraham  b.  Salomo  ibn  * 

^3iyD  piU^  )nM  (cod.  Bodl.  613  368). 

Abraham  b.  Sisa  Terfiwste  für  den  Sabbat  vor  dem 
Sühnfeete  ein  ncppo  oder  Sellcba  in  11  Strofen,  deren 
strofische  Verse  rc0  sohliesseo;   die  erste  Strofe  lautet: 

w  "j-i::  i^w  i^z'H)  j-ch  iptt^  TDt«i  "pDn  yd?  p"v< 
rotten  üxh,  Eudigt  rojn  lyio  '»in'pmn. 
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Achia. 

Habdala  Djpo  Onm;  Ü^S2  W  bjf  endigead  run 

□VI  (KojMSiili.) 

Albalag. 

Mofltedschab  für  die  20.  Nacht  mw  bie  man  msOK 
(Thema:  Tpa  ^333  TT  pD),  endigt  ipD2  i:yz:5».  Die 
3  leteten  Strofen  zeichnen  pFl,  die  vorhergehenden 
in  Ms.  Tlemsaii  und  Ms.  Benj.  Niedcrliofheim 
hlb^,  in  Bodl.  3^DDD  -Q«,  in  Machsor  Carpentra« 
ed.  173y  t:  9y  nur  i03«. 

Aschbili. 

Der  Gesang  rh)h)i  bv  'Vtff  üvht6  VOH  zeichnet  akrost. 
"h^WH  (Michael  443). 

Benben  aste  b.  Chi  ja  schrieb  metrische  Bakasoha's: 

1.  naspi  WZ  rvho  ^hSm. 

2.  rrho  7TDV  py  "pora. 

Binjamin. 

1.  «''D:  «•»31  "»DN  Habdala  in  9  iJtrofen,  endip^t  "»^N  HU  ^fi<. 

2.  frU  nr't^n  'n  kS':N,  ein  Brautgesang  in  6  Keihen,  dessen 
eigentlicher  Anfang  DK'r  D^DKG  ist  (roman.) 

3.  mppN  TQ  ^JN  Habdala  mit  stetigem  Reime,  endigt 

TDi  ninD  ^  D       nSro  oy  ttidd  tdb^  npm. 

4.  rD)D3  alfabetische  Litanie  für  Mincha  Thora- 
fest  (Cochin). 

5.  T^P  rUK  ist  vna  Geula  f Qr  den  Sabbat  Tor  dem 
9.  Ab,  iu  6  Tierzeiligen  Strofen:  3  Zeilen  eilf^,  eine 
fün&ilbig. 

N.  1  und  3  sind  in  röm.  Mss.;  vgl.  die  oben  S.  356  ge- 

uauDten  Römer  dieses  Namens. 

Binjamin  b.  Jehuda. 

Klage  mp3  TIHD  Li'N  r\b\vcchselud  im  Schlüsse  der 
Strofen  nmn  und  inn'?  nyitriD;  endigt  in  - 

Tnbrü(cod.Hossi  1205).  Vermuthlich  sind  desselben  Ver- 
fiissers  die  dicht  daneben  befindlichen,  nur  pn  O 
gezeichneten:  D'tJTD  lEOD  TWjm  und  ropi  V>>  TQ  vm* 
Dass  es  der  römische  Commentator  aus  dem  Anfiinge  des 

Swu  Umuntnek.  der  »jn.  Powlt.  ^ 
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14  JahrhundertB  sei,  wie  de  Rossi  behauptet,  ist  ud- 
erwiesen. 
Chabib. 

1.  "pnrwD  rmn  [oder  dw]  ]nn,  akrost  noch  auff?  jm 

gezeicbnet. 

2.  Klage  RBW  nSn«  Sip  (span.). 

3.  Keschut  ^;:\Nn  ono  nrnrn  -J^,  5  Strofen  die  W3  en- 
digen, Sc'lihiss  ^]Z'^j  .TDn  12  "«D. 

Ghabib  b.  Isaac  bat  folgeode  fiielichaa  im  Machsor  von 
Tripolis : 

1.  TOHä  DD  "P^TiK,  Chatanu,  der  strotiscbe  Vera  hebt 
'fm  an. 

2.  T»pn  ^pjnA  'H  KW,  der  stroiiache  Vera  eodigt  "on» 

jede  Strofe  hebt  r\  HM  an. 

3.  'n  p  IDIW  1IOD,  die  Strofenverae  endigen  'fi. 

4.  n"iiy  ''"lUD  rr^v  »Ttno,  endigt  rrwa  nn. 

Den  vollständigen  Namen  hat  nnr  N.  1,  N.  2  akrostisch 

p — ^jn  ist  vielleicht  abgekürzt. 
Chajim. 

1.  ^nnDTfiOrin  iö)  T>Ii'n  Pismon  mit  Stroteiiverseu  die  'H 
endigen  (sefardischos  Machsor  ed.  1519). 

2.  nxh  U<Q  rho  D'»"m  ny  Hochzeitüed  (ed.  lo45,  Har.). 

Chajim  b.  Salome. 

rran  -^-6        ^  Tochacha. 
David,  ein  Dichter  byzantinischer  Heimat 

1.  pV  -ipS)  ^  '•IN,  endigend  ^fcnra  Ov6n  j 

2.  TVn  nb'^DVNI  nbz«  JN, endigend  n^A2  D''p>E«2  |  ^""^ 

Vorabend  des  9.  Ab  (Hail.  5583). 

3.  rijlt*^  "»npD  pen  KruHnmi:;  tur  den  8.  Azeret,  3  seehs- 
zeilige  Strofon  mit  drpi/oiligcm  Refrän. 

4.  p'»2n       Or-in  am  Hoclisroit-Suljb.'it,  in  5  Strofen. 

5.  jrab  Erött'ninifr  tiir  Sabbat  Hachodesch,  iu  i> 
Strofen,  endigt  Q3ne<  ^nipfi. 

Elasar. 

1.  rxho  nü^Hi  b>M  Geaang  am  Ausgang  dee  Sabbat 
(ed.  1545). 

2.  rmw  'ime  (Plnaker  S.  121). 

3.  onea  ^  Dn>MZan  nitt  zum  Kaddisch  am  Hochzeit-Sab- 


Digitized  by  Google 


—  647  — 


bat,  die  strofischen  Verse  endigen  'H.  Ende  'n  rhff 
(Harl.  5583). 

4.  mv  rph  mm  firöffaung  far  Sabbat  Uacbodesch 
(romao). 

5.  "hi/O^  rO0^  "pK  firlosunge-Hoffoungen,  5  Strafen,  ein 
Mowaschecb  (Cochin). 

6.  ^tOI  D^Srm  nVw  Eröffnang  för  Sabbat  Sacbor, 
endigt  nchon  TOW  (Harl.  5683). 

7.  nn22  pNi  rhi<  zum  Hüttenfest  (sp.). 

8.  bi<  in'pir  «'p  nCN  zu  Nischmat,  endigt        ^'PD  i^röm. 
Mucliöor  A.  1441). 

9.  nS?N2  nxte  U  nniDN  Bakasdni  mit  stetigem  Keim, 
endigt  nbnm  nr"*r  flTarl.  5794  vom  J.  1514). 

10.  DycS  ^"'^''^  n-^nw^S  rra-  NisdiTiKit.  der  Btrotische  Vers 
schlicsst  'n,  das  Ganze  >r.  'p^  noif:  (cod.  Paris  258). 

11.  Für  den  Zwiscliensabbat  Pesach:  a)  Jozer  n"!DW1  m*Wi< 
OV;  b)  Silluk  DniTJ!  Ü>»W  ^ip;  c)  Ofan  ü^biOti  p 
D>^«t  p1  endigend  ü^y&m  txrTQ;  d)  Sulat  -^bob  T1K 

■•^n  endigend  ib^r  i6  D"'3'i  D''c  riDTO  miij;  nm'?  m«n 

12.  n:inn  Orb  pn  njs?  mit  Rcli  än  anfangend  1"©%  bei 
der  Ilochzeitfeier. 

13.  nins  PI  in  n  Strofen  zu  3  Zeilen,  Anf.  miy»  beim 
Aurrnfen  des  Thora-Rräiitifjams. 

14.  "»X^^M  y-^r  Dl'>^  'n  0)n:  Sabbatgesang  (cod.  Paris 
snppl.  139). 

16.   "h»  nt  ^  ni  zum  Huttenfest  (sp.). 

16.  'm  ^SI^M  snt  Kaddiscb  in  8  Strofen,  die  jm  'W^  zeich- 
nen, es  sei  denn,  dass  die  zweite  Strofe  üjirh  (st.  QjnV 
anbebt;  endigt  tto  h  TOK'  m^«  fru  ITO  1^  (Vitry). 

17.  üSf  *nra>  TO  am  fhorafest')  (ed.  1545  N.  89). 

18.  "«ruwa  fTDW  '•nSaO  Ahaba  in  Zeilen  von  2  bis  3  Worten, 
ahnlich  gebauet  der  Ahaba  rote  \'^b2D  von  Meschul- 
laii)  ^)  und  gh  ich  dieser  nur  noch  —  *I2  ge/.eichnet, 
worauf  in  beiden  nur  eine  Strafe  noch  folgt,  indem 


*)  nicht  Toa  Esro,  wie  onotnaat  8.  301  b»t.  —  *)  vgl.  oben  S.  161. 

86* 
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hier  die  Strofe  "^shZH  mit  ihrem  abweichenden  Zeilen- 
bau einer  andern  Ahaba  entnommen  scheint 
Aelter  ala  J.  1500  sind  eamrotliche  Nammem:  N.  1,  16, 
18  wohl  auB  dem  13.  Jahrhundert  Die  Kummern  3,  4,  6,  8, 
9,  11  gehören  Tielleioht  Elaaar  b.  Jacob  (oben  S.  505),  N.  14 
und  IG  scheinen  identisch. 
Eli. 

yn  p«  ly  r\hra  r\]:/)V^  (Piuskcr  6. 123). 

Elia. 

1.  3"lVTtt'::         Eröffnun'T  atn  Sabbat,  metriscli  (ed.  1545). 

2.  noi  '?an'?  ÜT«  4  Stroten,  Ritual  bei  Leichenbestat- 
tungen. 

3.  ni«6eD  »Tin«  Kaddisch  für  Pesach. 

4.  TpB  yntt  rhn  Eröffnung  am  8.  Azeret  in  8  Strofen. 

5.  ni^nn  ^2  by  rhv^  n*?«  desgleichen  am  8.  Tag  Fesach. 

6.  Dp  'dToh  l/riQ        desgleichen  fnr  Nenjahrfest 

7.  ÜJXh        TWH  desgleichen  am  Sabbat  Par%  6  Strofen 
jede  Ton  14  Halbzeilen  [5  ab,  2  AB]. 

Die  Nmiiiiiorn  3  bis  7  sind  im  romanischen  Machsor,  N,  8 
bis     haben  das  Metmm  der  Baka.si  ha. 

8.  DZnN  (jresang  am  Thorafest  (^röm.). 

9.  yoV  'n  (Piliskor  S.  121). 

10.  r6in  ^d'pI  "»SD  Llhz'  am  Sabbat  vor  dem  9.  Ab,  Mowa- 
schech.  Der  Dichter  betrauert  den  Tod  seines  Sohnes 
IsaacO»  zeichnet  «"»^N  (Ms.  A.  1540). 

11.  yiSjf  hso  uhw  Hochzeitlied  in  ö  Strofen  (Kar. 
Th.  4  N,  47). 

12.  7»rmrD  l(mff  ipfff  Hochzeitlied  (ed.  1545). 
Eljakim»). 

1.       NlDl  hzn       Kaddisch  für  den  ersten  Sabbat  nach 

dem  Hüttenfeste,  metrisch,  cudigt  ND"1  iTDB^  Wipm 

t)  letzte  8trote:  :^]rh  i^sjnn  DX 

wnp  -oj?  ^  pm  jmv  ^ 

^nm  -nnn  n^pD  TD 
•^Dm       n'pw  toi  ib« 

^  Tgl.  oben  8.  345. 
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2.  und  d.  TDTt  ^  HU  "UM  Empfangsgedichte  für  die  zur 
Thora  gerufenen  Brautführer,  8  Strogen  (cod.  Mich.  533. 
Uli  303  Band  2,  Ms.  B.  NieiKihotl  heim.  Im  Vitry- 
Machsor  §.  nur  Stroteii  1,2,  (>).  Die  Strofen  1 
bis  |n  endigend  zeichnen  den  Namen,  und  die 
8trole  endis^t  ]rrh)m  ^nr"^3r  ir'^N.  Strufe  7  Ü^ZTj  cpx 
1  eieht  bis  nrn2  am  D3^JB^  und  Ötrofe  8  tthwJS\  ü)n 

iö  bis  ]rpnD"iD  )^yD. 

4.  "p^po  2^10  M"»  Gesang  beim  Hochzeitmahl,  6  me- 
trische Strofen. 

5.  rm      Jozer-Silluk  für  Thorafest,  endigt 

pW>  ^?^0       (Mich.  446). 

6.  ^rhnn  metri.«?ch<'  Bakasi  ha  in  6  Stroten  (ed.  1545). 

8.  (wnhrsch.)  rOD^K  nr.Clt'D  W:j?<  Jozer  Thorafest  mit 
alterthümlichen  Ausdrücken  (C*OW^,  TKm,  rusro),  en- 
digt Ti  amo  "piD. 

9.  O^oriNn  rm  Kaddisch  im  Bakascha-Metrum» 
6  Zeilen.    Ende:  Ü^SOtO  Cnp  OTßS\D  ^7. 

10.  no^ün  ton  'n  n"^in  HD«  für  den  Sabbat  des  Dekalogs, 
nach  dem  Metrum  von  N.  1  und  9,  vor  Nischmat 
Ende:  HCryi       '^^2        yilDD  (Siddur  Kafla). 

11.  rhlü  nh^)ii<  zur  Hochzeitfeier,  6  Strofen,  der  strolische 
Vers  endigt  ^hr2. 

12.  nte^  pM  mit  Refrao  tT,  ein  Dekalogs-Hym- 
nua  in  11  metrischen  Strofen  [ababab  AcccA]. 

13.  W        HM  EUddisch  für  den  vorletzten  Sabbat  yor 

dem  y.  Ah.  4  Strofen  (ed.  1519). 

14.  NK'N  mjnii'^  n«  Habdala  in  6  metrischen  Strofen 
(ed.  1545). 

15.  T^^p^  n?2Jt*1  vhv  HK'C  eine  Verherrlichung  Moses  zum 
Thorafest,  alfabetisch  mit  durchgehendem  Heim,  me- 
trisch [  ^  ,  — ^  —  zweimal j.  S*  J  lnss- 

zeilc:  -|:ip2  HJ^KI  xhv  HTO  p  hv  Ip'PH  D^j;:i  310  HD 
(ood.  Sarayal  68,  Ritus  Candia). 

16.  Sm  moin  nnDID  nnp  auf  die  13  Artikel  (ed.  1545 
N.  218). 

17.  'r6  Min  HDD  TI  ^  ^Tl*H  rw  als  Befi«n,  der  eigent- 


Digitized  by  Google 


—  550 


liebe  Anfimg  ist  rhifi  HO  whvh  fIDM,  eine  Eroffnuiig 
in  Mowaechech-Form  und  6  Strofen  die  'n  sebliessen. 
Ende  rh  1132  t3n^  03. 

Die  Nummern  K  4,  1)  bi»  12  und  14  bis  17  stammen 
au.«  Handnchriften  und  liiitii  byzaatiijibthui  Gegenden  und 
zwar  N.  4,  11,  12  aus  dorn  Siddur  der  Karäer;  ihre  Ver- 
fahöei  scheinen  nm  dem  14.  JahrhiMidert.  Dahingegen  sind 
N.  5  und  8  älter,  und  dem  niittlern  oder  «südlichen  Italien 
zuzuerkennen.  N.  H  und  IH  haben  verniutblich  einen  spani- 
schen, N.  2  und  3,  in  Machsor  des  13.  Jahrhunderts  vorbanden» 
einen  französischen  Verfasser. 

Eljakim  b.  Michael  I^SHODD. 

Sulat  für  Sabbat  Scbekalim  TTH  "fiQ  mcn»  in  6 
Strofen,  der  strofiscbe  Vers  hebt  Jib^  an;  ist  ein  in 

eint'aeliem    i6ü\v    trehaltenes  Erlöäungbgebet.  Ende: 
OnKC  n«  DTDn  (roniau.). 
Ephraim  haeuhen. 

Rakawcha  ttHH^  Bn"ü  IWH  ü\n'?«,  akrost.  OnD« 

pin  ]nDn  (Bodl.> 
Esra  b.  Salomo. 
Tecbinnas  für  Esther-Fasttag: 

1.  rrrorh  ^ICM       n^es  pSoy,  der  strofische  Vers  schliesst 

Snn  (cod.  Gunzb.). 

2.  jnno      n»^  ^njnen       -n  (Mich.  545). 

Ein  Schreiber  dieses  Namens  lebte  1469  in  Lissabon'). 
Bekannter  ist  der  hundert  Jahre  ältere  C<»mmentator  Aben- 

esra^s  in  Agrainonte,  von  welchem  wohl  auch  die  Erläuterung 

der  liagada's  bei  Asseiuain  cod.  Vat.  185  ist. 

Faradschi  scheint  aus  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts 
zu  sein. 

1.  niVD  y2y2  b^<^^•{<  Erinnerung  an  die  ehemalige  göttliche 
Liebe  in  einer  Anrede,  die  tröstend  von  Gott  erwidert 
wird,  8  tunfeeilige  Strofen.  Schluss:  '•nTH''  "j'ii'Bj  "nP 
iTWp^  ns^a  ajf.  Den  Refran  hat  2  Zeilen.  Das  Akro- 
stichon ist  pm  >nD  w. 

2.  Sabbatgesang  'H  Hm  VOff  'TfW  welche 


0  Ostr  necluMd  Th.  3  H.  lOB» 
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Worte  den  Kefriüi  zu  deu  7  Stiofeii   bilden,  diu  "»jiK 
"•ilD  zeichuen.    Schluss:  h  n22Z'  Z';n  ni^'X. 
3.  JW'np  "O  (iu  «il  «b^'pn  43  a)  zeichnet 

wie  N.  1. 

Farcbi  8.  Perachja. 

Gabriel  hat  zwei  Klagegesange  zum  9.  Ab  verfimat.  Ein 
Gloasator  dieaes  Namens  (zur  Gesch.  S.  95)  war  ein  Zeitge- 
nosse von  Mose  aus  Paris  >)• 

2.       sn^  lom  isa,  endigt  rhrm  rmo  (cod.  Bossi 

485). 
Gedalja. 

Techinua  DM12;  hv  mZJ  'H  zum  Thema:  mSn  'n 
'^NIK*^  u.  s  w.,  behndet  sich  in  cod.  Rossi  einer 
gegen  Ende  des  16.  Jahrliimderts  veranstalteten  Samm- 
lung, wie  es  scheint  in  einer  afrilsanischcn  Gegend. 

Gelil  (Mose?). 

htO^  ny  rtvm  Cy  Barchu  für  Wochenfest,  das  im 

Schlüsse  h"^:  rv  DK'  V^C  thn  □'•Ttt'  "IDHD  vielleicht 
akrost.  ''Cli'  h'irist  (Alg.).    Ein  Joseph  ibn  Gelil 

war  im  J.  12J^7  in  Fas'i,  etwas  später  Samuel  Gelil  im 
südlichen  Frankreich  Gegen  1400  wohnte  Aaroa 
b.  Jacob  Gelil  in  Musteganem A.  1437  in  Alexan- 
drien Salome  b.  Mose  bacohen  ha-Gelili*). 
Gersobom,  Verfasser  zweier  Tiscblieder  zur  Hocbzeit- 
feier; 

1.  Dnn>  nam  ijhy»     (ed.  1545  N.  200). 

2.  *1Menn  |nn  nnM,  der  Käme  ist  binter  prm  und  Z'H 
angebracht  (Ms.  Luzz.  BI.  335). 

Immanuel  Chai  b.  Usiel  aus  Camerino. 

Beschut  jrrh  TTTP  inny,  endigend  'poon  Tl  n«, 

nach  dem  Zuschnitte  von  Isaac's  ]TV)P  (Siddur 
ilaJ.  ms,). 


*)  Berliner  in  Fmkals  Monatsschr.  13  S.  223.  —  *)  Asnlai  s.  t.  ^-^"^ 

yn«.  nit:Dirn  2»8b.  —  »)  ^^^üp  nnjo     49  nnd  59.  —  ^  Ut$c 

b.  Sehescbet  Rg«.  104.  —  •)  OraL  84. 
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Isaso. 

Etwa  30  Nummeni  gehören  dem  13.,  danioter  einige 
noch  dem  12.  Jahrhundert  an,  nur  wenige,  etwa  xwdlf^  durften 
unter  J.  1500  hinabreichen. 

miV  pm  "»n  Kaddisch  in  7  Strofen,  mit  Strofen- 
reim       7.u  ^"13n^  passend        8  b). 

□"•N^Din  b2  "'S«  Sulat  Wochenfest  mit  alterthümlichen 
Ausdrucken  ("Dira,  pHTIDn,  pnQ),  endigt  MTI  wm 
dym  (Mich.  443).   Vgl.  oben  S.  199  N.  29. 

"OD  pn  IKD  bzb  gereimte  Halacha,  wie 
es  scheint  aus  dem  14.  Jahrhundert  (Opp.  1481  Q.) 

ü^^y  h2  NniD  -l^WT  -inN  Silliik  für  den  8.  Azeret. 
Die  Handschrift  hat  nur  '«  bis  '1,  'D  'V  'H  bis  St',  endigt 
□''^'•CD       \\y22  TO*np  tt'lbr  (cod.  (nmzb.  4). 

''^^V^  "TXO  nip"»  Ah;d)a  in  4  Strofen  die  ab- 

weeh?selud  TQinx  und  "^rhz  anheben.  Der  Name  ist 
vierfach  gezeichnet.  Endigt  nON  Vrm  nißHlD  apJP  vbty 
(ms.  B.  Niederhofheiin). 

jpro  TOD  l?t6  nUK  für  Purim,  endigt  ]p*lB  bff  TTOjr 
((cod.  Günsb.  4). 

HOyO  pro  pn)  MmtK  aramäische  Illustration  des 
achten  Gebotes,  endigt  rm*  TiO  whjf  W1  [»on  (cod. 
Rossi  159). 

h22)  2nn  "TTW  Klagelied  in  1^8  Strofen,  aus  dem  12. 
oder  13.  Jahihiuidert.  Dns  unvollständige  inCH  pi3 
(in  Mach  so  r  edd.  Salonichi,  Cremona)  ist  tbeil  weise 
aus  Stellen  dieses  Liedes  zusammengesetzt. 

"IK^D  Dipo  iTCTN  Sulat  nach  die  Zeile  zu 

6  Worten,  für  den  Öabbat  vor  oder  in  dem  Hutten- 
feste. 

Uny^  nhh  ^ra^U  mst»  Zugabe  in  9  Absätzen  zum 
Maarib  des  Uüttenfestes.  Der  Käme  ist  hinter  dem 
und  p'HtBTl  zweimal,  dazwischen  "ho  oder  und 
dahinter  noch  |0R  pm  angebracht  Ende:  KffH  yhif  tspn 
b^mr*  iptf  m  üht^Xa^biyO  (französ.  Macfasor  ms.). 

^:n^:in  ™  (Pinsker  S.  1H9). 

znpn  n^H  'vyn  iro  n2u.''  n3\s  Klage  (H.  h.  205 

f.  223  a). 
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TTHi   ^  Klage,   endigt   ^JIW   m  (cod. 

Leyd.  94). 

"•n^  TO«  Cß^n  bf<  eine  vor  TB^« 

2tt  rezitirende  Variation  des  Hymnus  jriM  ^M, 

endigt:      ribm  n"WDn  B'ip  oy  mbnp  rarii'»'  inbnn 

(franz.  ms.). 

1N*^pj:DD  -n  D^iSk        Maarib  llüttenfest,  vom  Ver- 
fasser der  Zugabe  nnziN.    In  dem  dreizeiligen  mitt- 
lem Stfick  (snjTI  '•n^B^  Ü^Ä«)  ist  eine  Zeile  (ND 
fb-U  -^^roxm  iDVtt)  aus  Mose's  Pismon  N.  37  faU? 
oben  S.404).  £ndigt:  "^fh^  DH»  TODDipann 

^^>ntn  VW  TD  VlW  Hoschana,  endigt  rtna  ))^  1K31, 
akrost.  -üro  pnsT»  W  (cod.  Paris  180). 

rhrt\  TIW  Vt^N  in  7  Strofen,  endigt  uhm 

nrm  nra  (cod.  Rossi  1377). 

IPK^np  nan:»"'  zu  Musaf,  wenn  an  Chanuca  ein 

Hochzeit-Sabbat  ist,  zeichnet        p7n  priH""  fH.  h.  182  b). 

^3n3TV  nob       ^b«,  die  AofÄnge  der  Strofen  bilden 

D^^Pl^n*'  IHDl^N  DN  Sehnsucht  nach  Jerusalem, 
4  Strofen;  in  jeder  reimen  nur  die  ersten  3  Zeilen, 
die  vierte  Zeile  lautet  uberall:  >»Bn  ^fcOps  fjK 
(Kar.). 

WSSTTVl  T*^Dt<  Hoschana  auf  Bibelverse  die  'n  an- 
heben. Vgl.  indess  oben  S.  183. 

\hTT\  -jbn:  vniND  &0K  drei  letzte  Abschnitte  eines 
Maarib  für  Hüttenfest,  in  den  Mss.  zuweilen  als  £r- 
gänzung  des  Maarib  ytsm  au%efüfart*),  akrost  hinter 
dem  a*«:  pm  ^TP  ppn  pw. 

^  DWW       on«  Klagelied,  endigt  ^imo 
(Fas,  Alg.) 

nmp  fcnrN  Eröflhung   zu   Barchu  in 

G  Strofen,  Strofen  1  bis  5  fangen  mit  „Alef"  an,  der 
strofische  Vers  endigt  'H;  Kefrän  'n  rw  D"0  0^"UDW, 
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ScbluS88trofe:  'fl  -ps  D^W  W  MW  iph  DW  ITS 
(frz.  ms«). 

^TOm  Or  HK  Maarib  für  den  8.  Azeret,  die  3  letz- 
ten Abtheilungen ,  so  wie  die  Strofen  des  mittlem 
StMckes  heben  an. 

OpÜ  ^^H  ^.FiZ  ErlÖ8uug.slied  in  5  metrischen 
8trofen  (Kar.). 

'n  "^r^n  'n  byn  l\l;»Lrellcd.  urspriin-ln  h  Kaddisch 
fiir  dm  Sabbat  vor  dcni  9.  Ab,  Die  ijtroien  zeichnen 
nur  O 

brh  inp  Snacn  Habdala  för  den  Ausgang  des 
auf  Sabbat  fallenden  ä&hnfestes  (Vitiy),  als  Gebet  am 
Tage  selber  im  span.  Siddnr  (ed.  1600  f.  207).  Zeichnet 
|i:pn  pnSP.  Erhielt  später  fremde  Zusätze <)• 

tS^niSK  tyn2  IDt,  5  Sttxifen,  zur  Bescfaneidnngsfeier, 
hat  verschränkte  Reime  und  endigt  rp  DD  'py  T  ^ 
jtii  1515). 

nj:ni  nZZ*2  HD  m^iS  TÜ«''  in  8  dreizeiligen  Strofen, 

RcdVnn      bz  nDi:'3;  endigt  'pzn  )üW2  binw>  rcü. 

Akrost.  droitach  |::pn  pTO''  (frz.  ms.). 

msiD«  '»'Pyz  onnn  iboD^  Hocbzeitlied,  endigt  DJTp 
rÄ>J»^  (Vitry.  Harl.  add.  11,63^). 

p^SK  oy  1120^  zur  Ausiiebung  am  ersten  Tage  Pesacb, 
1  Strofe  akrost  pno^  (Avign.). 

10}  13n  bt(  nn*  Barcbu  in  4  metrischen  Strofen  mit 
Strofenreim  (roroan.)* 

non  ^XS  yVT  alfabetisch  (Bdl.  61S), 

Ttn  3"»^  '•K'S:  TT  (Pinaker  S.  139). 

iTDl  \"in  "jT  Zill  Ilochzeitfeier  in  4  Strofen,  Be- 
griiJssuüg  des  Bräiitigauis,  Refrän  ^DD  ü)h*^  u.  s,  w. 
(Harl  5583.  Kar.). 

'H  ^rrr»  am  Sabbat-Abend  vor  dem  Süiintag 
(Ms.  Fas  Lu/.z.). 

ban  ^nü  h2  lyT.  Tochacha  (Bdl.). 

rp  für  Thorafest,  4  Strofen,  endigt  nriKSO 

rmno. 

•)  Abraham  halevi  in  j^"^  9  S.  H4. 
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VI       2Wn      (Ms.  Jerus.) 

|nü2^  2Z'n  rv  in  4  Stiuten-  bei  Oeftntinff  der  hei- 
ligen Lade  ia  festlicher  Veranlassung  (span.  und 
ed.  lr)4r)V 

n"»^!  -  2]      (Ms.  Jerus.). 

DIU  "^brb  »V  tur  Musaf  des  Sühntages  (Fas). 

J0tn  ^3  fßnn  m  Kaddisch. 

yxh  Trhn  'n  (Pinsker  S.  124). 

rvnp       ÜSrb»  'n  Selicha  für  Neujahr. 

Tom  tq  »TP  'n  Techinna. 

njTD  TOT»  Teohinna. 

D^''  "pxS  'H  Kaddisch,  3  Stielen  (nÜBH  ed.  Amst 
1740  in  3-2  f.  190). 
Tl''  HDI  'n  8.  Note  33. 
On^'D      hhn^  (Ms.  Jerus.) 

"«^b  ']b  nD(T  Hymnus  iu  4  metrischen  Strofen  (1661 
ed.  Amst.). 

"»miri  T\bt6m^u  Niscbmat,  endigt  nott^JS 
(cod.  Paris  auppl.  18). 

b¥r9trh  m  Sabbatlied  in  d  secbflseiligen  Strofen 
[ab  ab  bAJ. 

1MQ  DP  TOBG  TIK  0T>  Chatanu  (cod.  Roesi  570). 

T^tt^i  riKS  Mahnung  an  das  Gericht  nach  dem 
Tode,  Strofenreim  nc.  (j'N'  12i>,  wo  4  Strofen  in^i^  und 
einige  vermuthlich  fehlen). 

bp  D^"in  pD  XPj^"»  aram.  Kluge  über  die  Mutter  der 
7  Kinder,  in  9  Strufen,  akrost.  pHK^,  endigt  JO 

«nany  n.t  (Ii.  h.  2or>) 

cm  n^^:  Meora;  in  Buchstaben  zerlegte 
Worte  bilden  die  Strofenschlüsse £ndigt:  yv  Xfi 

ip-i  n  ffy»  ntni  pw»  ,Bn  n  »j^  pj  ntm  (cod. 

Bisl.  59). 

^  roaS  dbttO  roxi  tot  Tochacha  (Bdl.  und  cod. 
Roaat  1377  N.  151). 

VWm        W  Tocbacha  (Bdl). 

m  QV2  IDr  für  Neujahr. 
ü^^rh  riZV  tüv  Neujahr  (Bodi.). 

>)  9fn.  Fimlf  8.  309  Ann.  a. 
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cnnbi^^  YjV  nn^T^^v^  )W  für  übw  q^^,  endigt  rra 

Ch\:/  (Opp.  1570Q.  A). 

nnü)V  D^DIlfi'  D*»  »?DD  mn""  Ofan  in  4  Strofen,  endigt 
■m'»Öl  Tn^S  TIND  D^ID;  Refrän  n\N2'i*  'H  ppp. 

nTn>  i:d  Tn"»  Eröffnung  zu  Niechmat  (Vitry). 

u^hrijn  n  w  Introduction  zu  npnsin  'n  -jS  (Bdl.). 

'»ajIKTT»  ^:i12nn  ••nTn'»  Toobacha  [aabb], 

zeichnet  ppn  pnsP,  endigt  "fpDP  'py  non  (caL  Bdl.). 

71)26  rw  ^Jn  TlTTP  Bakascha  (Bdl.). 

'^''pm  31irt  3V9n  |^  Israel,  die  göttliche  Braut  hofft 
5  Strofen  mit  Refran         HtD  n.  6.  w,  (ood. 

Mich.  807.  Kar.). 

-nD^"l  TIDI  "non  "nD"»  Kaddiseh  in  6  Strofen  für  die 
Bussefeste,  endigt  D0nn'»1  "l^&n'«')  (TIeme.  Bodl.). 

l^V  zu  Barchu,  in  i  metrischen  Strofen, 

mit  Strofenreiu»  \^ronian.  rom.). 

a**:  "{S  □ly''  Wunsch  der  Erlösung  (wohl  un- 
ToUatandig)  (ÜV):  noK  60  a). 

r\rh2  ms*  (Cochin). 

^oÄ  srm  irtB*  für  Thorafeat,  in  5  Strofen,  deren 
Schlaasyerse  mtTD  endigen  (Avign.). 

nSnn  TW  nro^  Morgengeaang  in  7  Strofen  mit 
Strnfenreim  (Kar.  und  Ms.  Jemsaleni). 

T>B1«  DHD  T>ED  PV?''  Hochzeitlied  (ed.  1545  N.  128). 

noii  rrsc'V^'D  rnc"'  Zionlied  in  4  Strofen  mit  Strofen- 
reim,  gezeich  not  pnii*^  CKar.). 

non  'n  n^Ü^  für  Ausgang  des  Sühnfestes,  5  Strofen 
mit  Rptriin  bm  «"□"T»  lijHP  ans  dem  Gesänge  bnaD"l 
(Avign.  Provence;  cod.  Paris  suppl.  13 

wmn  rrcp  (Bodl.  nii  N.  69). 

IDöD  TlöD  TD  "TS^  f  ür  ühw  D'»r,  in  4  fünfzeiligen 
Strofen,  ein  Mowaschech,  endigt  D^mn       Dtro  'rsftl 

130X1  jh2  p»  w  laom. 

1>:S)D  snp,  Geula  in  4  Strofen  hin  und  wieder  mit 
Terschränkten  Reimen. 

«nW3:D  riyi  om  roTVl  "ip^  aram.  Kaddisch,  endigt 

«"»Q^l  «niTD^S  (cod.  Günzb.  4). 

>)  Tgt.  Qcd^  ZdtMhrift  6,  407  N.  18»  und  oben  S.  39«  N  S6. 
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0^5123  13«in^  Ofan  in  5  Strofen,  der  Name  iat  vier- 
fach, ](9pn  einfach  geseichnet 

tDp  ans»  öirv  Tröstung  für  den  9.  Ab. 

puth  D^pns        für  Thorafest  (gricch.). 

um  nona  löjn^  Pismon  in  5  dreizeiligen  Strofen 
mit  stetigem  Reim,  zum  Thaugebet,  endigt  rwn  ']T\D 
ü'hrh  (Ms.  Almanzi  im). 

DJTTD  Di:03  ü^üV  Ijn^  ein  Segen  in  4  Zeilen,  deren 
erste  Hälften  auf  DJ?:  reimen  und  deren  zweite  uhu^ 
schliesson;  Schluss  Spr.  3,  17  (Kar.). 

njl'PD       pue^  Purimgesang  in  5  Strofen,  endigt 

htntn  nhm      ttnpD  (cod.  Paris  soppi.  189). 

iffTUi  MS  pUS^  zu  fiarchu,  in  4  metrischen  Strofen 
mit  durchgehendem  Reim  "p,  passend  zu  Jltaon 
(roman.). 

W  TT2n^  zu  Nischmat  (Mich.  807.  Co- 

chin  32  b). 

p  ^p-nj  zpr  '»n'?«'?  zweiter  Neujahrstag  (cal.). 

1J3n  D?^  zweiter  Neujahrs- Abend  (cal.). 

HÄStGl  Q^l^t5  Klagelied  in  6  Strofen. 

^  HD  in  7  zweizeiligen  metrischen  Strofen, 
an  die  böse  Begierde  (ed.  1661Y 

mste  Tnöbo  eine  Hymne  'pü  71  für  Nenjahrfest 
in  5  Strofen,  endigt      'yhs>  'H,  iTOfi  mn  (caK). 

nJDfO  in^  ^  0»  WnWW  für  Thorafest,  hat  im 
sefardifichen  Machsor  nur  3  Strofen,  akrost.  p  —  JT. 

mwrü  pr\x'?  D\sür  nw:  zum  Passah-Sabbat,  ge- 
zeichnet w  pnit'^. 

pjn  ^r'^'^y  TiXT»  noit»: ')  für  Neujahr;  wohi  fron  Isaac 
b.  Jehuda  (Paris  suppl.  13.  Tunis,  Alg.). 

*Ut  1»  mst  Sny  nip  Ahaba  in  6  Strofen  nach  Art 
der  Mowaschech.   Endigt:  ü*Smn  fDrU^I 

mtCTDI  DTI«  ''TW  (frz.  ms.). 

'k^^n:        "py  Meora  für  den  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab  (span.). 


0  aagaAbn  »jn.  Powto  R  434. 
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^  tnu  r0  W  Bnsflgebet  mit  Strofenreun,  vielleicht 
auch  |Cp  gezeichnet  <JW  7  b). 

m  "^-hz  pipS  'OV  Kla|?elied. 

'yO      lirx  Cy  Harchu,  endigt  Diyp  ^Sll 
zeichnet  vielleicht  auch         (cod.  Pari.s  suppl.  18). 

"»331  "»^  Barcliu.  ondicrt  "»iiyc  "'ITWZ  '^r^<. 

yi2t&'  lür  Öabbat  -  Auägaog  (Machsor  Co- 

staDtine). 

rwm  n»'  Klagelied, 
Isaac  de  Capestan'). 

Ahaba  JTT»  ^  >D  '•Ds'?  JTT,  eodigtTTI^  (Harl.  14761). 
Isaac  b.  Salomo. 

Mostedschab  pTW^        "Tnon  THJ  (Thema:  ^  W 

Isauc  Kansi  oder  U^l^)  ist  der  Autor  folgender 
Seiich  a's: 

L  •?«  *Ä  mW?  DriKD  DV,  endigt  D^D'  ^p«^  pDP  in^HWDD. 

Die  9  Strofen  habeu  'Strofenreim. 
2.  mrh  nm  irjys      mit  abwecbselDden  Refräns  HtCI 

und  'n  nn.  Endigt  'H  Hsn  ^KTB^  nnw. 

Isaac  |D")n. 

ntt'Z  '^z':  ninnn  ein  Gebot  sregen  die  götzeu- 

dienerischeii  V'ertolLjer,  in  36  ötroteu,  der  strofische 
Vers  schliesst  m.    Endigt  mn  "Ijnob. 
Isaac  Valenci  sf  Ii  rieb  zwei  Mostedschab: 

1.  -^12^12  DT»  -yr  (Thema:  rovn  bis  1^  Ps.  78,  :i8) 
(Bodl.  611  und  61B). 

2.  TR^  DP  m  i6n  (Thema:  VTTOM  DI»  nt  «fpn),  jede 
8trofe  hebt  D'P  Ht  »6n  an.  Endigt  mn^nifiTt  ^  (Mach- 
sor  Tripol.  ed.  4). 

Lsrael  b,  Abraham  wird  als  Verfasser  eines  Klagege- 
sanges b^nii'"'  rpy*:.-  ]yhv  Wrh^  Nip«  bei  Assemani  zu 
coü.  Vatie.  ?>\'l  N.  '21  angegeben. 

Abenesra's  Meschalesch  für  Mincha  3ivm  wird 


>)  Im  Mt.  n^SItFp-  Ebenso  beJMt  d«r  Ort  TnSDSp  HIKP  rfDD»  ^S^- 
dM.  Brief  93  S.  172  and  J73.  ' 
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m  cod.  Rossi  1377  N.  137  irrthümlioh  unserm  Dichter 
zugeschrieben. 
Jachia. 

Klage  über  die  Uoglücksfölle  in  Spanien  rhru 
Crquf  ^30  ^33  nsnsa^  e  Strofen,  endigt  onSTi  ^Hlttn  *?3 
(H.  h.  205  f.  269  b). 

Jacob.  Der  groaste  Theil  der  hier  aufgi  tiiiii icu  lil  Ge- 
dichte gehört  spanischen  Autoron  [bekannt  sind  .1.  b.  Eiasar, 
J.  ibn  Sahl,  J.  b.  Joseph,  J.  au»  Castiiien];  eiuige  haben  frau- 
zösiäf3he  Urheber. 

roten       Q^:iHn  "»J-ik  Hnssjrebpt  in  5  Strofen  j^Hab, 
aA]  für  Neujahr,  ondi^rt  HDIDD  "»C  (Tlemsan). 

n:cn  po^  (wahrscl).  i  Morgengebet  am  Sab- 

bat, Eingang  und  6  Strofen,  die  akrost  jpy^^  wohl 
sUtt  sp—-»        geben  (yn  f.  16b). 

n^3  3*in  'O       Klagegesang,  akrostiecb  —  ]r 
(AyigDon). 

Xmn       pjO  TW  Ausführung  zu  »Schemah^  am 
Sühnfest-Abend,  $  Zeilen  (Tunis). 
^  1J»iy  Vip       Ht^  >iW  Geula  für  den  7.  Tag  l^■.sacb, 
ein  Mowaschech,  eutligt  l^vSJU  IK^tC  übi<T\  (Maclisor 

frz.  iii.^.j. 

ü^b)^  ^22  n22h  ")1ö3  b^^^«  Klagegesang,  endigt 
CDO'  TIND  (Fas). 

pn  ]rit:'  t»«  mit  Strofenversen,  die 

0^72  echliessrn  (cod.  Kossi  '^S2). 

n:iyD  ay  M^x  Introduotion  des  »TpTSn  'H  T^?,  zeichnet 

pn  3py^  >jK  (Bdl.). 

TPP  rm  ^  ^nnn'?  ^pp  dm  Geula  in  5  metrischen 
Strofen  [3  ab,  AB];  die  drei  Feinde  sind:  Griechen, 
Edom  und  Araber  (ms.  Kopenh.  und  Alg.). 

l^nn  'n  J<^{<  Pisnidu  zu  Neila  (Mti.  Ijuzz.). 

np)}SC  i<h22  ')^DH  Mostedschab  (Thema:  biOZ'^  n2W 
■pn^N  'H  in  10  Strofen,  akrost.  pTTl  2p)P  ^JN  (Tri- 
polis, Fas,  Carpentras,  Tleiusaii). 

"•mp  ---1  ^3  bei  der  Prozession  des  Wochen- 
fest<"^  fr'2T2  D.  Smyrna  1G58). 

^  -  PNI  fcO  1^3,  endigt  ohso  nmt^  (Mich.  546 
▼cm  J.  1457). 
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mn  WVn  no^H  np  <>k:21D3  am  Sabbat-Auagaog, 
wenn  Sonntag  Neumond  ist  (Coetantine  ms.)- 

nmn  nro  W  'noi  ^SCP  Srgass  des  Frommen.  Mo- 
waschecb,  endigt  Wrm  W       ^TQ  WM)  (Vitry). 

nsr^tE^  ^3ICB^  fTTP  ifnr  O&n  in  4  Strofen  mit  Mittel- 

reim,  akrost.  zpjP. 

at^:  "1133  ""VIT  Ofan  in  3  Strofeu  mit  Mittelreino, 
der  Name  ist  zweimal  gezeichnet. 

n^üÜV  "PSÖ  D''KHr  onn'»  Asharot  zu  Pesach,  mit 
Strofenreim  0*iQ,  endigt  onap  2nj3D  (cod.  Leyd.  94). 

nonm  ODt>  ntrp»  ir  Meora,  Sohlnae:  ^om 

rrm  rvi^  mnh  ^  vd  w  mononn  vi3  (cod.hiBi». 

N.  142). 

^Djn  tO  m  Erlösungs-Wünsche,  4  Strofen 

[4  ab,  dann  aA  oder  bAj,  endigt  )\tP1  roi^'^)  (Tlemsan, 
Oran). 

"•lü  W  IDjn'»  y>  "»t)»  ''iDl  "»^ID^*  r631  Dip  n''  Üeula  für 
Pesaob.  Schlueszeile:  nH^^h  nu'?  Fino  rPaSBI  VTD  40  ^ 
rW3  p*a  »TTOK  bN:i  (Kopenh.) 

bsn  Selicha  (Bodl.  61B  N.  95). 

Dn«  >*?ipi  )3nnK  -n  Teohinna,  endigt  apjn  nS^p 
(Fas). 

m^p  )y*T  'n  Tedumia  (üdi.  ta.i  N.  441). 

7iD  "lltO  np-in  '»y-n>  n  Techinna  für  Parasoha  m, 

endiirt  n3  «3  (Fas). 

v^2w  rhnr\       'n  Techinna,  endigt  a*cm\  nyasn 

(Fas). 

r6yD  '^Bt  rhj^  dp  Meora  für  Wochenfest»  den  De- 
kalog variirend  in  5  Absätzen,  hat  Mittelreime  und  ist 

vielleicht  von  R.  Tarn.    Ende:  Ü2^bv       XIH  p  nijn 

TV       n'»Di'»  UDV'^'yrb  ü^hvinh  ^rhnp  ^3  (Mr.  frz.). 

'n  '?^<  73pD  TW  M*»  Messias -Hoffnungen  in  sieben 
Strofen  (Kar.). 

DVnS  "W«  DTD  3«^  j  Neujabrfest 

iiDirn  n3*^i'  ^y^3::'  er  (a\s  f.  16). 

roa«  Wl  ddp  zu  „Baruch  scheamar",  in  der 
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Traaeneit  vor  dem  9.  Ab,  endigt  D^N  Y)W  HOTQ 
^  (cod.  hisp.  N.  127). 

jnr  onnOD  ein  -lOa  för  Neujahr  (cod. 

Oünzb.). 

V'pan  ni2-a  von  p>»?  Leiden  und  Hoffnungen,  4  Strofen 
[3  ab,  aA;  in  den  beiden  letzten  Strofen  ist  der  Reim 
der  siebenten  Halbüeile  nicht  beobachtet].  (Tripolis). 

bj  hv  CCno  h^n  Gesang  in  5  Strofen,  wenn 
der  Neuvermählte  zur  Thora  gerufen  wird,  endigt  H?  ]p 
(Harl.  5583  cm]  Saraval  68). 

pN  ID^  py  -VD!^  Ofan  in  4  Stmfc  n  mit  Mittelreim. 

ynS0  hv  ^öN  in  4  strofen,  die  Vorschriften 
der  mtlD  enthaltend  (Cochin). 

W  rnoi  Tno^i  för  Neujabrs-Abend  (cal.  und  Bodl. 
613  N.  340). 

"nfen  bof)  '6an  >d^  (Bdi.). 

!?D3  «im  San  W  Eröflhnng  in  4  metrischen  Zeilen 
für  den  Zwischensabbat  des  Hütteufestes  (Alg.). 

□"•iivoo  nn  nnjr  (Bdl.). 

y^^h  Tp5^  [al.  HK^^J  Introduction  zu  Binjamins  Muaaf 
Neujahr  (oben  S.  137). 

üyi3  HD''  Eroflfriung  in  4  metrischen  Strafen  iur  den 
Zwischensabbat  des  Ilntten festes  (Avignon). 

DDCD  "IK'SD  Dlb'iy  -I*?  W  für  oft:!'  C^li^,  endigt 
01^  JPOIWD  IKQO        (Ms.  vom  J.  1264.  Ms.  Luzz.). 

ipiK  ^  riDir,  4  Strofen,  Erlösungelied  (Kar.) 

dnsm  DM  '7Kn  1^  Sabbatlied  in  4  Strofen,  endigt 

yxm  wn  nn«  (Kar.) 

mm  mp^  zum  9.  Ab,  endigt  IWD^  ptt'  (Ms.  Fas). 
tt^N  mpi  Ofan,  im  Rhythmus  von  DB^ 

und  zeichnet  ebenfalls  DPJP,  hat  Remiuisoenzea  aus 
den  Uiixn  ji~r.\  und  T"''*). 

nyüH         ''5''j;d  Reschut  für  Wochenfest, 

endigt  ir\)y\  bn:  bnb  (Kopenh.). 

l^iO  not^J  Ql^  p      HD  über  Süude  und  Vergang- 
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liebkeit  alles  IrdischcD,  5  Strofen  [3  ab,  siebeDte  Zeile 
beliebig],  endigt  19*119  (Tlemaan). 

jm  nyho  umtD  PT'  ^  Intradaction  eti  Nischmat, 
die  Zeilen  ^  und  mK  losen  einander  ab  wie  Frage 
und  Antwort.  Ende  hvmtn  bs>  TXh,  Akrost  "iJS,  SpJP 

pK  mm  bns»  ppn. 

''33^  yßh  ^'^'Ci<  hbil}2  hhno  Mochnrach,  ein  Mowa- 

schech,  endigt  ^byc  jm  Sri  <Ms.  Aliuanzi  328). 

□"»DDIÜ'H  □nb''  r^2B^:  für  die  8abbate  der  Trauerzeit 
(cal,). 

mw  rd7Z  "iint*        nou*:,  4  Strofen,  endigt  nnpD 

Un  (ms.  B.  Niederhot  h.). 
rhm  ibon  no  ly  Geula.  (cod.  hisp.  N.  129  mit  der 
Ueberscbrift  JTi  3pXn        3"«  143a). 

□13^12Ttn  ^  WlffV  W  Meora,  ein  Mowaschech, 

zeichnet  pn  apjn.  Endigt  nj       nji  rora  wo*  ^ 

IttTW  D3  (Macbsor  fran^s.  ms.). 

■»ttnp  TVC  "»mS:  '^y  Introdnction  zu  Nischmat  am 
Sal)bat  lyCw',  endigt  ''ß12n  X*?       (cal.,  unvollstäudig  in 
141  h). 

T!''!«.  nü""*?«  ^22^'-:  bv  für  den  Früh -Gottesdienst, 
5  Strofen  mit  'Ti'E'J  endii^enden  Versen  [abab  bAA]. 
(span.  Gebetbuch  1G48  in        Siddnr  Wien  1819  f  13). 

rhn  ntnpf?  my«         Sdicha,  die  Strofen 
beginnen  und  endigen  "1W  (cod.  Kossi  997). 

hvh  rv^  für  Neumond*  am  Sabbat,  5  Strofen, 
strofischer  Vers  endigt  71  (roman.  und  span.). 

pi  ffSy  ro  %b  ^  W*n  Habdala  (Mich.  443,  cod. 
Bislich.  50,  ed.  l^iro. 

Jacob  aus  Castilien,  Schuhnristrr  in  Fas. 

O^io  "py  n,  ist  ein  Gehet  bei  iiegenmangcl'  (Ms.  Fas). 
Jacob  balevi. 

rwr\  nsan  >JM  Klage  in  9  Strofen  (cod.  Rossi  485). 
Mehreres  enthalt  Michael  608. 

Jacob  b.  Joseph. 

Tochacha  niiö  U'TÖ  (Bdl.  013  N.  189). 
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J  eh  ose p  Ii. 

1.  hi<  DcrN  Siilut  zum  7.  Tage  Pesach,  alfabeüscb, 
zeichuet  p  ppn  p^öITP  ^^n»  (Kopeah.). 

2.  m  >n  D%n^>K        Jieschut  (ed.  ir>45  N.  lOO). 
(Vielleicht)  3.  Mostedsch.  nom?a  Um  Dote  btOltn  (Thema: 

DD^niMtOn  hoo  u.    w ),  dessen  4  Strofen  l80iT  Trümmer  ron 

-  Bnn>  S(Vin  küniit.Mi  (Tii|iolLs  od.  4  f  l')9b). 

Joseph  Ezovi  luid  Joseph  de  Montelez  (A.  lööl)  zeichnen 
üuwfilen  Jehoscph. 

Jeboaeph  hanagid. 

1.  TOW  renb  Jion  vhsn      besingt  in  4  Strofen  die 
Wunder  der  Schöpfung,  endigend  yvoo  DSy  TO. 

2,  nirpn  Cna  D»E?n^  för  Sühnfegt  (Beide  in  cod.  Rossi  1377). 
Jehuda. 

Unter  den  S()  Stückon  i^ehriren  etwa  t?5  alteren  spnnisehrn 
DichtrTu.  (j  his  Kl  nenen  ii  Jahrhuucl«  rten ;  9  slriiuu»en  aus 
deutsohoij  uiiti  tia»s£Ü«i«chcu  Mss.,  die  andere  Hälfte  aus  ro- 
manischen Sidfhir. 

n>2:D  nDSfrt  Klagegesang  (Pinsker  S.  139). 

pmon  w  TON  (vov^  np  ms.)*). 

0^31-10  pwn  nn«  für  Neujahr,  zeichnet  pn  iTOT  "»Ät 
(cal.). 

mia  .TITy      (Pinsker  S.  122). 

"•nSnn  rn^x  mnn     Mostcdschai)  (Tlu  um:  'n 


Musaf'Keduscha's '). 


■{Oj;  nneb         nn?         Mostedschab  (Thema:  o 

rci':5cn  •n'?)  für  Kcujaln,  akiost.  —  n  nnn''  '•^n  (cal.). 

iDtn  Sto  Nj  TK'N*  Ilahdala  (cod.  Bijjiiches  50). 

nD\"'i.s1  ''H'»»'  roDa^J<  Gebet  um  liegen  iu  lö  Strofen 
(ms.  Fas). 


*}  Oiiomaat.      78.  —  ')  Opp.  laTUg.  A        *)  vgl.  ubeii  S.  Ali 

36» 
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WDD  an  f3)  p'»  Weinlied  (ed.  1545 
N.  227). 

ro  ^ü^72  nSlfn  'pjiD  Sabl^atgesang,  6  Strofea  nebst 
Eingang,  ob  von  Jehuda  halovi?  (Cochin). 
yin:  "|2  DIN  jritin  (Pinsker  S.  122). 
'H  ^SD^  8.  oben  S.  398  N.  7. 

n'?'»;!!          212  HTDW  'pND  TOIÜ  (ed.  1545  N.  114). 
Ua        Mta^  HoffDung  «uf  den  Messiaa,  5  Strofeo 
(Kar.).  . 

hhnrr\  rs  ^l;^       ^3^,  Eröffiiung  am  Sabbat 

Sachor  (Harl.  55^:]). 

'•ncra  '•nn         (ms.  Tetuan  Luzz.). 

ycC'         "PT  Ahaba  in  5  Ahtheiiungen,  lae- 
triscli,  das  Kitiialn  der  Tefillin  lehrend. 
103  ^TT  Klage  (cal.). 

Tl  ^  iT,  gezeichnet  pm  iTTW^  (ms.  Jerus.). 

^hwXi  "hn  TV  in  vier  Strafen,  Introdnction  des  ^VK 
an  Mttsaf  an  den  drei  Hauptfesten  (deutsches  Macbsor)^ 

Ml  Uffpty  rP  Erlosungsgebet  in  5  Strofen  mit  Strofen- 
reim  (Kar.). 

njDü^  DV)  Pismon  zur  Aushebung  (ed.  1545 
N.  64). 

D^^^f  -T  Sabbatiied   in  5  Strofen,  die 

ötrüfenverse  reimen,  seheint  Jüngern  Ursprungs  (Kar  ). 

irb  l^zm  iV  Gebet  für  Neumondstag  [ababbA] 
(ed.  1661). 

rar  m  Hochaeitsgesang  (Pinsker  a  189). 
yijt  ^Dtt^a  pw  tV  Segen  an  die  Neuyemiahlten,  5 
▼ierzeilige  Strofen  (roman.,  auch  in  KarÜschem  Siddur 

ms.  bei  Pinsker  S.  139). 

"j-^in  pr.L:'  xz:^  bz  jniT,  ßarchu  (ed.  1545  N.  192). 

«''D'?y  jDn  «n'p^x  'n  aramäischer  Pismon  ißodl  611 
N.  73). 

yir^V^^  h^p  D^'^b^<  'n  Gebet  am  Neujahrstage  in  5 
Strofen,  endigt  n^D^n  IJTWn  C"«  49  b). 

JDnn  '\y)^2''  n  kurze  Techinna  für  Donnerstag 
(cal.  und  ed.  1661). 
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D^pjnS  yrr  *n  Techinna  für  Regenfasten  (me*  Faa). 

*p  VtVH  OX*  'n  Techinna  für  Purim-Faston  in  Algier, 
wahrscheinlich  von  Jehuda  Usiel  (H.  h.  134). 

ri:i;-'D  ülp  21CT  'n  Techinna  für  Douneistag,  ge- 
zeichnet pTn  —  )iT>  fcod.  Leyd.  94). 

Tn^  'fl  Techinna  für  Montag  (sp.). 

"nilJM  ni!i''  n  Techinna  für  Kegeafasten,  gezeichnet 
—  h  niT»  (cod.  Leyden  94). 

ym  W  'n  Techinna  (Mich.  545). 

□rU^  "pon  VT  Gebet  in  4  fünfiseiiigen  Strofen;  die 
▼ierte  und  fünfte  Zeile  durch  Kingwort  verbunden 
(Kar), 

inp  TStt'n  DP  Sabbailied  in  5  Strofen  (Kar.). 
]DTD  riT        für  Nonjahr  (sp.). 

njW^  prOK^  Or  Sabbatlied  in  5  Strofen  (Vitry, 
Tripolis). 

ntS^  nro  ru^  Tochacha  (Bdl.). 
wnoo  ^  >)W  Tochacha  (Bdl  ). 
py:  "ITÜ  niSsn  DirT»  Kaddisch  (ed.  1545  N.  178). 

]rhw  2'^2D  ^2^'V  Tisclilicd  mit  peitauischen  Aus- 
drücken (p??.  po,  "imn'p),  endigt  D^TOJÜ  1XV2  (Vitry 
§  311). 

QDno      in^  Gebet  in  5  Strofen  (Kar.). 

ytyro  VOaS  TTT  Mostedscbab  (Thema:  hm  TTH 

K^PD  nitiy)  (Bdl.  613  N.  240). 

TD^  Einschaltung  in  das  Tischgebet  bei 
festlichen  Gelegenheiten,  20  Zeilen  in  3  Absätzen, 
nach  Art  d^r  kurzen  Kerobas,  mit  Riugwort  (Aaron 
hacohen  n'N  3(1  d). 

nof)  yrv  ähnlich  dem  TfV«  in  8  Strofen 
(Kar.). 

Ti      rhwo  ns*  rrrm,  gezeichnet  pn  m>T  (ms. 

Tetuan). 

)iDTQ       "WK  "T*?^  zur  Beschneidung,  Eingang  und 

4  Strofen,  endigt  '»:E>b  (Kar.), 

fn-^ar»  "»^S  nr?'»  (Pinsker  S.  125). 

D^^?<  "^nü^  Erlösungegebet,  5  Strofen,  der 
strofische  Vers  schliesst  'H  (Kar.  Th.  4  N.  107). 
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D%~6k        "pSnn  ^  Kriösangsgebet  (Kar. 

Th.  4  N.  96). 

VnnanS  ^3rw  l  Jerut»leni). 

>mTO   DnnN   Gn^p^  Ofan,   gezeichnet  »TUT 

 —        eiidiirt  1C1p?2D  'H  TIX:,  wahrscheinlich  ülici 

als  das  13.  Jahiliuiulcrt.  (iJarl.  üübH,  Upp.  1070  <4- A» 
cod.  Tai  IS  siippl.  22). 

nZ2'lj{<  bxn  "ip\  ein  Keschut  (cod.  Lips.  2). 

Bn  Jim  y')  Ofan  in  3  netriachen  Strofen,  Refiran: 

nii<2!f  'n  ppp  C^BDW,  pfczeichnet  ^  rmv  (roman.). 

^Pjlt  W  y:^b  2y>  Eröffnung  für  Fei^ttage  in 
8  Strogen,  /.weiy^eilicr  (roinaii.). 

^^^inc  Tii  ::"\p'»  Gebet  in  6  vicrzciligca  iStrofeo  (Kar. 
Th.  4  N.  lOd). 

i:nn  n-^p^  IIoc^hzeitHed  (Kar.  Th.  4  N.  45). 
(viell.)  ynD  D^D  TITV  Klage,  akr.  «  . . .     (y«  142  b). 

mhit  r6K  n  kd"q  chirh  Meora     Sabbat  nn 

[in  den  TrauorwochenJ,  Refrän  HChv  *WU^  71  *\h  TTl; 
bricht  zu  Anfang  der  5.  Strofe  übm^  TOW  »1 

 ^"p3Tnn  ab  (cal.).    Ob  von  Jchuda  halevi? 

Vgl.  8aclii»  ii'\\{r.  Poesie  8.  302. 

TVOn   ^raxn   ü^b\m^   Klage,  ondigt 

(Harl.  558.3). 

]n\H  -»iD  p-T't^'^  ein  Karcha  im  Metrum  der  Ba- 
kascba,  8  Zeilen,  Gottes  Alimacht  in  der  Schöpfung 
(roman). 

ÜV^  yiytr^  für  Neujahr,  gezeichnet  iT  (cal.). 

D3n^«na  tiaiann  Dnr>  Most  (Thema:  'n  nm 

WSßsnD)  (Bdl.  613  N.  331). 

]na)  ])V  Xtt''»,  Keschut  zu  Neujahrs-Musaf  (ui8.  franz.). 

pjl  ?02n  pl^nr  "jS  Ofan.  llcfj-m  und  C  biiulen, 
endigend  m  «Tpi,  vieiJeicht  von  Jehiida 

halevi  (Ms.  Almanzi). 

rnw^  "|S  Mostedsch.  (Thema:  rö"r.n  'n  "I^), 

endigt  nbwD  h22^  alle  Strofen  heben  'fp  an  (cal.). 


1)  v|[l.  oben  S.  207. 
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omc^  ayn  yn  "hnvh  (Piosker  s.  124). 

saob  (Ms.  Sizil.). 

'0:y  'n       (Pinsker  S.  1 22). 

•p^  T^an  nDT  njD  JWJ  Zionide  eodigend  TMob  ^ 
"P^i^n  "l^sn  n3T  npa  nsiS^  DSQ;,  zeiehnet  am  Schlosse 

yOiXi  pri  niiiT  dl.  h.  37j. 

"»Oil  rorg  |VÜ  Zionide  (Kar.  Tii.  2). 
']rh2  |\X  rnp  Tochacha  (Bdl  ), 
nixbsn       pSn''''  ^D)'*  nn^Slt'  Mo8t.  (Thema:  pn''  "»SvX 
nW22i  'n),  alle  T)  Strofeu  lieben  FjOr  H'»")«»^  an.  Kudigt 

ni«"n:n  mrö  (Tri pol.  ed.  4). 

bl3]  bv  nby:  ^"Jl^*  (Mich.  807). 
«It*:)  D"lb  KB^K        s.  olmn  Ö.  385. 

TSS^       W  Kiagegesang  (Mich.  443). 
U}h  Q^mniPK^ Gesang  för  Neumond  [ab ab, bAbA] 
(ed.  1661). 
Jebuda  bacohen*). 

1.  *pK  für  den  Chanuca-Sabbat,  Eingang  and 
5  Strofen,  endigt  nSTD  «b. 

2.  bxii:"'         ""Tl^   Beschneidungsgesang  in  7  Strofen, 
der  strolische  Vers  schlie.sst  Tl. 

3.  Todtenkla^^e  ^''Sh  pu"?  DIT  udt  Strotenreiin. 
Jebuda  b.  Jacob. 

Klagelied  HDDN  nWl  COT'  hat  zum  Inhalt  die  Miicke 
des  Titus,  woran  die  Tröstung  IpN  ^NH  "»IDn  deu  An- 
schluss  bildet.    (Machsor  Carpentrasj. 
Jebuda  b.  Joseph  Sidschilmesi  ODfttD^X). 

Tocbacha  Tmtlh  pOt^  Uf*  TlTih  HIW  HD  [aabb]  für 
die  25.  Nacht.    Schlussstrofj^:  ^  im  *>P0^  ^tt^  ^ 

rfra\  hrm  htö  nSisi  ypDs  an. 

Jekutiel  b.  Hassan. 

"Neila-Pismon  tTD^       in>2D  ipaO  1W  IV  (Ms.  Pas 

Luzz  f.  170) 

Jeschuah  liat  im  Tripolis  -  Machsor  für  den  Vorabend 
des  Si'ihnfr'^tos  zwei  zusauiinengehörige  Stöcke,  Tismon  und 
Mostodschah,  die  beide  solche  Strofenverse,  die  mp  schliessen, 
variireu.  Der  Pifimon  beginnt  WMp  ''Xh  ^rm  DUP  und  zeichnet 

<)  vgl.  oben  S.  348. 
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sweiraal  •  HplB^;  das  Mostedachab  «um  Tbema  Bnnpn  KVi  Ti 
fingt  Ml  xm  xh  ^JtDK,  endigt  STip  nOK  und  hmt  akro«t. 

Jischai. 

2l&pn  p>^y  inOD  Eliaiied  in  3  Stiofen,  endigt 
«'»Di-l  LT^W  "»er  n'j^bD^  rhw)  (oatal.  üffenb.  p.  305). 

Jörn  tob. 

1.  nons  Ifien        Ermahnung  in  4  Strofen,  akrosftifloh 

—  ODI^,  yielleicht  abgekürzt  {cm  ^DK  120b). 
%  \xhre^  nC3  Sen^  Reschut  für  Hüttenfest^  endigt 

\yTr\  ip'^n  (ed.  1545  N.  42). 

3.  D^ns  "pn  ninp'»  n:r  (Michael  (i08  N.  537,  Ms.  Jerus. 
N.  139). 

Aehnlich  ist  .T  HvSnp  ^Sx  "[S  fed.  Atias  1661  f.  117) 
und  wie  es  scheint  auch  von  Jomtob.  Im  16.  Jahr- 
hundert lebten  im  Orient  die  Dichter  Jomtob  Cba- 
bib  und  Jomtob  Uamon. 

Joseph. 

Der  gröwte  Theil  der  hier  folgenden  Stücke  ist  spani- 
schen Ursprungs,  indem  49  Nummern  spanischen,  41  afrikani- 
schen und  6  proTenzalischen  Riten  entlehnt  sind;  der  Rest 
kommt  zur  Hälfte  auf  Sammelwerke  (G^"^"^'  ed.  1545.  "»T^D 
'T\W,  ÜV^  ^'OH),  zur  Hälfte  aufo^riechische  (10)  und  französische 
(9)  Handschriften  und  jüngere  Siddur  des  Orients  (4\  pn 
zeichnen  N.  7,  .31,  60,  79,  98,  112,  115,  125,  132,  141; 
»PV  '»JK  1,  15,  Iß  und  wohl  auch  N.  5;  pin  ^OV  N.  9 
und  wahrscheinlich  N.  55.  Die  Nummern  58,  94  haben 
akrostisch  ppn  ^pf*. 

1.  ICl  MM  pm  ODOS  n^K  Mostedscfaah  (Thema:  M 

npijn)  (Bodl.). 

2.  rnoinri  ):bü:  ir«  vi  non  I^DT«  Jozer  an  Sabbat, 
an  dem  eine  Beschneid uug  statt  hat,  in  4  ;^'1ip  schlies- 
sendcn  Absätzen,  von  denen  die  beiden  ersten  {'H  bis 
h)  Josej)!]  zum  Verfasser  haben  (ITarl.  5583). 

8,  "IB^VI  "Ä^K  nnan  nimm  ITIDTD  iTDI«  Jozer  am  Hoch- 

zeit-Sabbat,  in  welchem       signp  und  33  (ros)  vor- 

komnit  (Harl.  5583). 

4.  TU^  ro^«  Klage,  Ötioienreim  m  (FasJ. 
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5.  VD  n  fK  Klage  in  sechszeiligen  Strofen,  die  3 
Strofen  zeichnen  D^{<,  vei  iuuthlich  verkürzt  aus  f)QV  '>j4< 
(Avign.). 

6.  ID  nno  in-c  -u       Habdala,  endigt  niülD 
TW  (cod.  Günzb  ). 

7.  TTP  DSVt^M  Mu8af-Kedu8oha  am  Hochzeit^Sab- 
bat,  endigt  Thro  ban  (Orat,  37). 

8.  W  "Ttao  tnpw        Selicba  (cod.  Rossi  570). 

9.  Dn3i«nn  ^pn  Tiotcn  d«  oder  D'»D'»y33  ^üv  "^ii^^  ^tok  Mo« 

Btedschab  (Thema:  'f^X^  HDITO  ::^;:n  DN).  endigt  byo 
i)r\  (Bodi.  613  N.  461).  I  n  Machsor  Tripolis  fehlen 
die  Strofen  pFI  und  endigt  das  Stück  mit  "j^il  ^JJpD. 
Ms.  cal.  hat  nur  die  Strofen  pi  ''J{< . 

10.  "ijno  3^2  psn  ^Tpi  U;  ir»  i^  metrisch  (ed.  1545 
K.  229). 

11.  HXnn  umQ  ülpj»  aram.  Rescbut  zur  Haftara,  Reim  »D, 
endigt  &<>^KD:        i<^^h^r:  K^-^D  (cod.  Paris  suppl.  139). 

12.  ^hv)  "hnh  nsSN  in  5  luiilzeiligen  Strofen,  endigt  iVro 

mh^  nrara  (Tripol.). 

13.  nn^S  mnc^«  für  Sabbat  Sachor  (span.  ed.  1712 
f.  167  b). 

14.  xrm  rovn  or*  für  Sabbat  in  der  Busseseit»  aile 
5  Strofen  heben  PülPn      n«  an  Jripolisj. 

15.  Tto  Dns  nn«  Most.  (Thema:  o'pij;'?  DHO  HTWI) 
(6dl.  613  N.644). 

16.  «imp*?  rm«  «L-ip^':'  ^n8<  aram.  (Mich.  807). 

17.  c^:ii^  p^'py  >JD  DP.v  Gedicht  über  die  13  Artikel  des 
Glaubens  (C^bsn  S.  2U). 

18.  >nDp  TpD  Gebet  für  Neujabrfest,  7  Strofen 
nebst  Eingang  [2  ab,  2aAj,  endigt  jlS^T  \fttrnpi^  (ms. 
Algier). 

19.  *?«        ir»  ^  rmi  m  (Bdl.  613  N.  508). 

20.  Oipn  r6^  für  die  22.  Bussenacht,  endigt  QnW3  IDTI 

(Tripolis). 

21.  «:  ny:nn  nra  na  ^ia  na  Meora,  endigt  ^ 

nwi  (cod.  A.  1264.  Kopenh.  ms.), 

22.  n(?D  TP  wan  ^wn  rtrina  endigt  rhm  nam  (Trip.). 
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28.  OrhH  WH  n»6s3  Wijn  nn«  ^  Introdttctioo  za  Kad- 
disch,  endigt  Dv6m  ^"U^  niK  ^  ^^pl  (codFaris  soppL  18). 

24.  w      nn  non»),  4  Strofen  {im  n-'yo). 

25.  prr«  "i":':»  D^^^  m  Mocbanich  /u  Nischinat,  4  Strofen 
und  Eingang,  endigt  "['^'•ro^  "»C^  (  Alg.  Sizil.  >. 

26.  yr212  DD12nn2  CVn  Geisang  zur  huc nUmgsfeier, 
8  Strofen  (auf.  ib)^  IITN  l'?^)  n.-b.st  Eingang,  nuligt 
yyh^i'  m  (llarl.  558;J).  ilat  iiu  Gebetbuch  von  Gochin 
f.  78  b  nur  4  Strofen. 

27.  ^jrjm  "Cb)  für  Barcbu,  Eingang  und  5  Strofen,  der 
stroiische  Vera  scblieast  'H.  (YH  f.  66). 

28.  hnp  "pra  nnsiS»  nrm  Eröffnung  zu  Barcbu,  Eingang 

und  4  Strofen  |3ab,  ABB],  Metrum:   ^  » 

ein  Alowaschech  (Al<r.) 

29.  TOD  nnijD  h'>ny\  |^:n  dreiteilig,  5  Strofen  (Tripol.) 

30.  ni22  ÜV  hv  'H  Dinil  |i:n  Seüeba  für  Esther -Fasten, 
4  StroftMi,  endigt  «"PDn  b^'^.^'^  n'»3b  (Alg.  ms.  Avigu.). 

31.  n  Tirß6      "U»r  (Mich.  807). 

32.  '6ti  TDWO  «TS'»  Geula,  endigt  ^^TiG  rüBH  (cod.  hiap. 
N.  157). 

33.  '»nm»  18^*  ^njnr»  N'»a>  (Mich.  807). 

34.  >D*?K  "noa  ^  "^ST  metrisch,  endigt  raK  "iS  W  IPS? 

^nibiy  ni:'  nx  i Tripolis). 

35.  ^rhj  ÜV  ^<jnn  ,*n^  aram.  Ikgrüssting  an  das  junge 
Ehepaar,  zeichnet  "»n^  plH  eiidigt  jW^  3r  (u»». 
A.  12!)0). 

36.  '•□b  air»*  Geaang  in  4  Stroten,  für  Thorafest 
(span.). 

37.  nwaa  m  onn^  Eroffnuog  für  Neujahr,  8  Strofen 

38.  K)  W»^  'n  niNa»        für  den  Buaae-Sabbat,  endigt  '.13 

nnw  (Tripolis). 

39.  ^DC'?:^  nizn  'yü)rrh  jr"  (Bdl.  (;i3  N.  328). 

40.  .-TPlkSn  ttDI^VJ  V^kSl  "«^^NU  "«n  "»nyr  Geuk  (Kopeuhagen, 
frz.  ms.). 

41.  OOno  ynsrv  Eingang  SU  Nischuiat  (frz.  ms.). 
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42.  rmD'»  D'^jnr  on^onS  rr»,  endigt  TDt»  nmn  ']h  (Trip.). 

43.  ""^^  .t  (Hodl.  613). 

44.  "»D  'py        für  die  Bu«»äeÄeit   5  Stroleu ,  gezeichnet 

«rpr  (afrik.). 

45.  7:i^::vS*  IV  Selidia  für  tJüluitetst  (ilarl.;. 

46.  am)  ^"Pip  VOff  iT  (ed.  1545  N.  230). 

47.  ropn  «bi  Dor  «npn  'n  (cod.  ßossi  äüü). 

48.  -|T  'n. 

49.  7K  ^3  ^  0*1       'n  'n  Pismon  für  Süfanfest,  endigt 
>OipCD  röb.   Vgl.  N.  19.  (Tlemsan). 

50.  l^p^b  □"'VD  ^DiT  'H,  endigt  )m  b^p  (cod.  Leyd.  94). 

51.  r\iC\p:  -inmi  -^n""  'n  Tcchinua,  endigt  uh^  ^a''  (cod. 
lifiyd.  94). 

52.  )y>2m  cnn  i:'»©*'  «n  (Hdl.). 

53.  t.^^  pn  "jirti'''  'n  Techinna  in  5  ötroteo,  eadigt  nmn 
axtn  (cod.  Leyden  94). 

64.  htn«n  -m  hm\  m&  'n  (Bodl.). 

55.  >yrO  |r»<  ysiff  'n  Mostedschab  (Thema:  'H  TWn  113t), 

akru.st.  nS'^N  sind  vvolil  Trümmer  v(jn  pl"  c]DV 

56.  oy  Oy:  \T  fiir  Keujahrs-Abend  (cal.). 

57.  "("ICD  ^«n  Dlfi^  Vl^  Erdffuung  fiir  Chanuca  in  3  Strofen, 
die  dritte  niuss  "»SD  anheben  (inx^  f.  94). 

58.  Wri  \farh  1%T  für  Neujahrfest,  ein  Most.  (Thema:  ID^KTn 
-pion  n)  (Tripel.). 

59.  '•3>yoS  D*?»  lO^iDnD  Un^rv  Kla^ogcsann:  (Pas). 

60.  "^JIN  r.y2        bV  ^^"A   ncn"»   Klagcgcsati^r   lür  Sabbat 
nZl  in  7  Strulen,  <'ndigt  .TTDN  "l^riD  k  iI  ). 

6J.   nPPDi  yni''  kurzer  IlytnniH  fiir  Wüchcnlcst,  5  jStrofeu, 
ire/eichnet  —  r  ^r^^  [Ti<  4(>a). 

62.  "»byso  p  iicS  noy«  qv  (Bodl.  (;i3  N.  599). 

63.  (wahrscli.)        TIOJ?«       Erdfi'uung  für  den  Pesach- 
Sabbat,  ist  tinvoIlDtändig.  (Avign.). 

64.  Tl^  Ittfti  OV  (Bodl.  613  N.  78). 

65.  o^sr  ira  xb^snn  or  (Bodl.  613  N,  507). 

66.  inp«  -jS  DT»       (Mich.  807). 

67.  ccy  izy^z'b  i^yr       CT»  (Bodl.  613  N.  365). 

68.  ^«5         ^"»b        der  strolische  Vers  endigt  "[b  (TrijK)l.). 
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69.  rhm  yvo  rhm       für  Oedalja-Fasteo,  endigt 

(ood*  Bo88i  570). 

70.  ^  ron  vm  dt  Geula  SU  Pmch,  4  Strofen 
[3ab,  2AB],  worin  p1  m  an  ^KT!  (von  Jwsob)  er- 

iunert;  endigt  '^vhm  DK       S«;i  (Aljr.). 

71.  UIO  mDtWDl  r\2W  ÜV  mit  Stroferi  verseil  die  TDD  schliessen 
(Tripolis). 

72.  It^«      "a^"»  ttnp  n^ir        dio  zweite  Strofe  föngt  mit 
dem  Buchstaben  '0  an  (cod.  Bodl.  602 

73.  "h^n^  D^"l^<  '»S'»'?!  vn-«  (Hodi.). 

74.  yano  tt»  nur  oor  (Bodl.). 

75.  mho  TTClvHT*?  rUT»  zur  Besohneidangsfeier»  4  Strofen, 
[Sab,  aA]  (Cochin). 

76.  mUD  tOSD^  HBOX  rOT  Ahaba  in  4  Strofea  [aaa,  2  AB] 
(Alg.). 

77.  ^  non  W  Sabbatlied  in  7  xweiaeiligen  Strofen» 

walirschcinlich  unvollständig,  geaEeichnet  PTQ  ^DV,  viel- 
leicht J.  b.  Natari  ( V  lu  y). 

78.  Dnpn  b^n  ■üT''  Introduction  zu  yrOTi  hiÖ  für  Sabbat 
Sachor,  4  secliszeilige  Strofen. 

79.  rh\t/r\  b":        Uabdala  (Machsor  Costantine). 

80.  □'»Dip\1  "72  "IHV  Introduction  zu  npTJin  'H  "[b  (Bodl.). 

81.  (vielleicht)  "»OB'  OTQ  Dltm*  Hymniw  in  2  Strofen,  die 
akr.  11  geben  {7H  61b). 

82.  pj?  Tjn  OWD  Vgl.  die  D^DWO  DIW*  anhebenden 
Sücke  von  Joseph  h,  Suli  und  laaac.  (Bodl.). 

83.  DD  DB^l^  Boaagebet  in  4  Strofen  (Tleoia.). 

84.  rD^nsn  ^3  mp  nn*  Kaddisch,  Eingang  und  vier  auf 
'H  b"U  ausgehende  Strofen,  ein  Mowasobech,  endigt 
•n  ^nan  nbx     (Alg.,  frz.). 

85.  niSvr  mr,'»  •)  für  Barchu,  die  a  Strofen  endigen 
jede  DM^«,  das  Ganze  schliesst  DNl"?«  «"13  nD«03  O 
(Vitry). 

86.  TnboTD  11S  pn^  Gesang  in  7  Strofen,  aur  Beaohnei- 
dungsfeier  (ed.  1545.  Cochin). 

87.  yvrh  int  prP  (Mb.  Tetuan  Luzz.). 


t)  Tgl.  onofluMt.  S.  99  N.  31.  —  *)  aogefiilirt  Bltu  S.  241. 
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88.  TTT»  Erofibung  für  Pcsacb,  5  metrische  Zeilen 

(Arignon). 

90.  ^Dy2  "»sb  S^n"»  für  Neujalirs- Abend,  der  Strofenvers 
endigt  l"?  (Tripol.\ 

91.  D'»CVD  irn''  Gcb.'t  um  Bi  od  und  Freiheit,  Eingang  und 
8  f^trofnu  [-iah,  bA]  (y^  68a). 

92.  inn  %T  nnD  *6v  "W^M  l'?^  Lied  zur  Beschneidungsfeter 
(roman.). 

93.  ]nn  ^  mit  dem  Eingang  Ti  ht(  fO*^  Hochzeitsgesang 
in  4  Strofen,  meist  achtzeilig  [6  a,  2A]  (Oochin). 

91  rPD  ^aiW  p  ^30  ^  Ch^tanu  mit  Ringworten, 
scheint  alt  (Tripolis). 

95.  D'>2n«  n'^JT  Meora,  Eingang  und  4  Strofen, 
ein    Mowaschech ;     Metrnm    der    geraden    Zeilen : 

 ^  ^  ;  der  ungeraden:  ^ 

  -  (Alg,). 

96.  nwrn  ^2^*  n^>r  Ahnba  in  a  Strofen  [3  ab,  2  ABJ  (Ko- 
penhagen und  ni.s  frz ). 

97.  nnmi  n'»3  Din  "»D  ]y>  Selicha  (cod.  Rossi  860). 

9a  0)6  ^sn  3pp  Reschnt  f  &r  den  Busse-Sabbat  (Machsor 
Amst  1642). 

99.  py  tOO  jxh  ron  für  Musaf  des  Sühnfestes,  4  Strofen, 
akrost  X»  ^  ist  Tielieicht  in  ninw(J.  Abitur) zu 
ergänzen  (Avignon). 

100.  rmotwo  otdj»  a-nr  (Bodi.). 

101.  T»OTni  m:  rnS'  DIJT  in  4  Strofen,  auch  die  vorletzten 
Wörter  der  Zeilen  reimen  (Fas,  Tlerasan).  Hat  in 
cal.  und  Oran  ms.  5  Strofen  ['^Mwb  m^p\ 

102.  '»mi  npni  "^rVW  D">jr  tür  Neujahrs-Abend  (cal). 

103.  Wy2  ^2hr2  ^bi<  ]'^ir^]P  Ofan,  Eingang  und  4  Strofen 
[3  ab,  bA],  der  strotische  Vers  endigt  Wlp  (Alg.). 

104.  TimN  "pm  IB^  4  Strofen  (Tltr  "»TyD). 

105.  .TDIWI  WD^  für  Neujahrs-Abend  (Tripolis). 

106.  no'?}»  innsi  p  no^  rrSf^  Mooharach,  endigt  t^l 
rwi  ^  (Hs.  A.  1264  K.  196.  Ms.  Almanzi.  ood. 
Mich.). 

107.  nä^l  VI  Mfi  Sabbatlied  in  3  Strofen  (firz.  ms.). 

108.  TOD  n^;  (Bdl). 
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109.       ^it'^r  (R^^O 

HO.   \^^Z'r2  nO\SC  TiXT  für  Neu jahr«-\a«  ht,  akrost  —  R 

endiirt  l^.T  ^is'?  pi^TI  (Tripnlis). 
ni.   n^n«3n   n  'pN  ^n")^"'  ieiert  den  Sabbat,  cuUigt 

112.  onaa  ono»       wb^^  (Tripolis). 

113.  nSyO  DTfT  ü^tB^  wen,  endigt         TOD!  (Tripolis). 
114!  HDin  12         ^Hltt^  Most.,  zeichnet  VW  ^p»  «)DV;  ob 

y>  aus  nnp  n-nn">V  (IUI.). 

115.  ymra  ash  "nm  hiosr  Most.  (Thema;     ^b«  roi»^ 

TP.bNJ).  cnJigt  -PHDOn  P)»  (Tripolis). 

116.  raro  »n  "ira  dp  730  h^iar  feipn  den  Sabbat  (Tripolis). 

117.  n::b?n        lan  T»»  Geula  in  5  Strofcn,  endigt  tt^K 

(cod.  bisp.). 

118.  TJ?  itnc  "'jprh  Kroirimng  für  den  Hochzeit- Sabbat 
EiiJ^^ung  und  4  Strofen,  anfangend  HTt^  «"P  (roman.). 

U9.  D^iijnn  ^3-!>j6  (Bdi.). 

120  Tiaia      "pÖS      Mikamocba  i'ur  Neumomls-Sabbat, 

der  Btrofbche  Vers  endigt  ubw,  die  Stroleii  geben  Dr 
nebst  V  bis  »O  nnd  (roraan.). 

121.  □'»-^ITl:  D^O  (Bdl.). 

122.  iniDl         l"??^  Jozer  i'ur  Neujahr,  vjrl.  oben  S.  179- 

123.  (vitdl.)  m;2by  ns^  noii*:  (Ms.  Aii..au/.i). 

124.  ü":^  niD  Kia^reliod  /um  9.  Ab  in  /.vvti  10-  "der  11-' 
«eiligen    ungleichartig  gebauten  Strofen,   akrost.  ZD. 
Ist  nach  Simeon  Duran  vom  V'erfasser  des  nnD''  N.  lOG. 

125.  ^rOW  T»1D  ^!?J?  WnS  beim  Ausheben  der  Thorarollen, 
Einj^ang  und  4  Strofen  [ababAA]  (span.). 

126.  inn5r-in''D«  niSrm  wb,  endigt  rsss*  owp  dstto  «7, 

hat  gleichen  Eingang  mit  N.  42  (Tripolis). 

127.  mSn:  b^m  '?«t^"'  i^np  (Bdl.) 

128.  rülD  IJ^lp  PiHmon  t  ür  Tliorafest,  4  Süofeii,  die  Strofen- 
Verse  endigen  Tl  (cal.) 

129.  ^3nn  IDip  bei  einem  Umzüge  mit  Thorarollen  am  Wo- 
chenfeste; Eingang  und  8  Strofen  1,5  ab,  Aj,  der  8tro- 
fenvers  endigt  'H  (r«  70a). 

130.  \ffm  nr©  ^'JJJoa  Ipnn  Introduction  des  Nischmat 
in  den  Trauerwochen,  endigt  IWÜ  3W*?  HVn  (cal.). 
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131.  "»^CN':)  DV         '•nnO  22W  Ofan,  endigt  ^i^Ofl  i^DD  (ro- 

man.  ms.). 

132.  -VIOT  ^W*?  fcü  rrW  Frühgebet  in  8  Strofon  (yN  f.  6). 

133.  run»  rnPDBnm  nn^»'  Frühgebet  tur  Sabbat,  Eingang 
und  4  sechszeilige  Strofen  fab,  ba,  aA]  (spanisch  ed. 
1661.  In  y*H  17  b  fehlen  Strofe  2  und  3). 

184.  r\pV)^  rmw  Klagegesnng,  die  stufenweise  Entfernung 
göttlicher  Majestät  aus  dem  Tempelgehaude,  in  sieben 
Strofcii  (cul.  und  vd.  1519). 

135.  nX"l  'n  D'ii'  Bakaschil  für  Neujahr  (Algier). 

136.  rh^l  ]nn  llCli'  Hochzeitsüfesnuü-  in  (»  metrijiclien  Ötrofen, 
gezeichnet       PIOT"  "»Dw  (loman.;. 

137.  im  nrnn*?  lOtt',  endigt  -DD  1»  T^KK"  >3 
(Tripolis). 

138.  ^  DD         Meora,  Eingang  und  4  Strofen,  endigt 

''NSn  "»"^wS  (Kopenhagen). 
180.    r^y-ii^  nitt'D  r\:\L'  Klugogesang  (cul.  lind  ed.  1511)). 

140.  mn  ^VC)P  ^jyb  nS?n  für  die«  Bnssi'/cit.  I']ii.g;uig  und 
4  Strofen,  die  säninitlicli  "^T^h  n^Sfl  anlit  lx  n  (Tleinsan). 

141.  Ein  Gesang,  de.'^son  orsif  Strofe  fehlt;  die  zweite  hebt 
an  :  1133  IXV  n*rhü  ist  eine  Geuk  (Uri  27G  zu  An- 
fang). 

Joseph  Caspi  b.  Schalom  dichtete  Klagelieder  und 
Mehreres  für  den  FIochzeit'SahbHt,  unter  andern: 

1.  miz:n  t  du  Tn\  iMoeharaeh,  akrost.  ü)bz'  ^ 
pin  '•^D^  PN  (Mieh.  (508  N. 

2.  y^'n  'H  nny^N  Piut  zu  Baruhu  (Mich.  OOS  N.  78). 

5.  ^h'hr,  D^);:3  "«t?«^  Tlt«  desgleichen  (in  cod.  Wien  115 
N.  4). 

5.  noon  T         f  ^^^^  Klagegcsange  (Ms.  Baer). 

Deren  Verfasser  scheint  dem  1(>.  Jahrhundert  anzugehören. 
Nur  ^Joseph  Caspi"  gezeichnet  sind: 

1.  tSlsn  TtCtff  0^J3  Fiut  bei  der  Aushebung  (Mich.  608 
N.  114). 

2.  mm  na  rrsn  UOn»  rh^  für  Barchu  (Algier-Machsor 
ms.  N.  19). 
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3.  üh)V  vm  "TO  in«      eine  Variation  des  ]rw  mit 

durchgehendem  Reim  vh: 

4.  '^itt*  j\SM  Tn\  beide  iiadigetragen  in  cod.  Rosai  860. 

5.  ühv^  D31  oSiy  (aus  cod.  Michael  bei  Steinschneider 
im  Art   Jospph  Caspi  [Uallische  Encycl.]  S.  72). 

6.  '^'^ynon  "^lii  ':!'pn*:5  Gip^t  ein  aus  9  Strofen  bestehende« 
Gebet  mit  Refrän  1H3  u.  8.  w.  (Ps.  4,  2),  in  einigen 
Handschriften  mit  der  «weiten  Strofe  (USI  ^  Wtnt 
^jnsri)  beginnend. 

Joseph  hacohen. 

Barchu  Ü2')^)lh        ^TT  endigt  rüTiTl  D'»X>i: 

(Ilarl.  558:1  od  ir>i:)  N.  i:i5). 
Denselben  Namen  fiil)i«M  die  Verfasser  von  folgenden 
Stücken,  die  jünger  scheinen  [2  Uabbinen  dieses  Namens  lebten 
im  16.  und  17.  Jahrhundert  im  Orient]: 

nnfi  ^  üh»  f  ar  Pesach  (Kar.  Th.  4  N.  26). 

HD^i  na  rur» 
h\pb  p«  HÖH 

Joseph  hacohen  b  

'^^i  ICDITDD  eine  Zionide.  Den  Namen  des  Vaters 
findet  der  Gommentator  Ascher  b.  Joseph  in  den 

Worten  D^l  nz-^ü  ;^ChaJim). 
Joseph  halcvi. 

1.  Techiiina  Tm:  pp  H  (Bodl.  613  N.  320). 

2.  Gebet        y\^2  '^rh'b  in  13  Strofen,  endigt  pm 
(Machsor  Algier  ms.)* 

Joseph  b.  G  .  .  .  . 

Mostedschab  D'»2PDn  nWDSn  mS«  'H  (Thema: 

THkN         iriK  'Hj,  eudigl  in«  D3l^*  (Machsor  i  ripoi.  ed.  4 
f.  151a). 
Joseph  b.  Meir  b.  JQsra. 
Mikamocha: 

1.  für  den  8.  Azeret  CTIM  mi)  QlfOa  Qv6m  mit  tSPO 

schliessenden  Strofenversen,  hat  akrostisch  fpV 

i'ip  i"C  rr'fy  p  ii'^jScD  p,  von  welchen  nur  die  pank- 
tirten  Buchstaben  in  Strofcnan fangen  voHkommen  and 
awar  an  ofienbar  lückenhaften  Stellen. 


1  (beide  in  Ms.  Jerus.)« 
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2.  ffir  Zwischenwbbat  Pesach  HpfiK  rm'h  -p^  T 
io  41  onSD  echliessenden  Strofen.  Ende:  nhn}  mSU; 
□njJDD  (Ms.  Korfu). 

Joseph  Sabal a. 

nnWKD  7«!^  Selicha  für  den  J9.  Tag  des 

Busspnionats  in  Ritus  Oran. 
Joseph  b.  Saiomo. 

Techinna  am  nDl^'ipn  "pW^  'H. 
Josifja. 

rOD3       W  D'»3n  D^D"»  in  4  Strofen,  Trost- 

gediohi  für  Mincha  des  9.  Ab,  endigt  mSHM  p 
roia  DH^Hl  DDP«  (ms.  Algier). 

Josua  8.  oben  S.  506  N.  4. 

Josua  Kaslari  schtiiU  uiclit  lauge  nach  1540  gelebt  uud 
folgende  Klagelieder  verfasst  zu  haben: 
1.   nc'^cn  nmv.  endi^rend 

*2.  M--!"'^3  n:r  8  Stroten,  endigend  ^.äün  p. 

3.  n:pD  miU  »-Ur  4  Strofen,  endigend  Q^ZTU)  nrn  löJ. 

4.  rp&r  ttcnDJ  rar  5  Strofen  die  pK  schliessen.  Hinter 
dieser  Nummer  heisst  es:  HM^p  ysOtT  (Machsor 
Avignon  ms.). 

Kaleb. 

n-iixn  neiyn  ^nOT  pn        ein  Gebet  in  4  Strofen, 

jiach  der  Trauung,  (griecli.  Ritual  ms.}. 
Labi. 

1.  Mo.stcdschab  nXlDl  rhv^n  ^JN  (Thema:  ^X?"!  'H  '•JX), 
endigend  -|X5"1'>1,  scheint  akrostisch  H'^zb  jfiUD  zu 
zeichnen  (Tripolis). 

2.  Oeula  tßWa  rai  nt^  p.    Endigt  BO>b        rD^?o  p. 

Die  4  Strofen  heben  an:  '•mi,  12,  '^rox  so 

dass  akrost.  X'»3^  p  erscheint.  Vgl.  (oben  S.  520,  5^5) 
Joseph  b.  Labi,  Simeon  Labi.  (Ms.  Almanzi  S28). 

Levi  b.  Mose. 

Dieser  Autor  geliort  vielleicht  in  das  16.  Jahrhundert. 

Hille  von  Dukes  verzeichnete,  wie  es  scheint  aus  i  ;il  i>tiii  l 
stamiiKiide,  Sammlung  von  Poesien  enthält  folgende  6tücke 
desselben : 

S«M  LH«Mliai(Mali.      1711.  PoMto.  ^7 
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pmaitn,  3)  -^"w«  ^       4)  non  per  nfc'ea  Tr6,  5)  ^3sfe 

D^mz     Sn,  6)  nnwK  '»i'^y  loip,  7)  ]n  n^ib  nce^:, 

8)  "]'»:n^«  npnb>  r^:i&*:.  —  Mose  b.  Levi  hiesö  Israel 
Nagaras  Vater. 
MaimoD. 

1.  T^SM  3*ipD  Rehuta,  der  ^ 

Btrofische  Vers  eodi^  JWD.  I  Namenzeich- 

2.  niW  TDW^)  MoBtedfichab  für  Ge-  f 
dalja-Fastcn,  nar  bis  6.  j 

3.  Geiila  TO     'tSd,  endigt  H^nro  "nj^D  w. 

4.  Cmy  "T^^N  Sabb.'itscgen    über  die  Gemeinde, 
in  12  Strofcn,  endigt  biXT^'^ 

N.  1  und  2  gehören  uach  Aviguou,  N.  3  nach  Rom, 
N.  4  nach  Fas. 

Maklut'  [^l^rD]. 

Uabdala  rP  px2  :tnp  iro  V^Wi  (cod.  Bisliches  60). 
Der  um  1610  geschriebene  cod.  Michael  808  enthalt  unter 
anderen  Gedichte  von  Makluf.  Gleichzeitig  nennt  ihn  Lon- 
sano*)  neben  Nachum.  Um  1410—1430  lebten  der  Vorsteher 
Makluf  b.  Honein  in  Mustcganem  *)  und  Maklaf  der  Grieche, 
Arzt  in  Polizzi Ein  älterer  Makluf,  der  bei  Fas  ermordet 
worden,  konmit  bei  R.  Ascher  *)  vor. 

Maklnf  b.   Joseph,   vielleicht   den   neueren  .Tahrhun- 
derten  angehörig,  ist  Verfasser  eines  unbedeutenden  Gebetes 
>n'?X  -pcr^H  mir  \myi<y  welches  mit  Psalm  33, 
20  endigt.    (Ms.  Tetuan  Luzz.). 
Makluf  halevi. 

Techinna  TITD  "fTO  'H,  endigt  >JB^n  DTD  (cod.  Liey- 
den  94). 

Makluf  Oiiiar,  wie  es  scheint  aus  dem  17.  Jahrliundert, 
ist  Verfasser  der  zwei  Gebete  n*?nS  TCViX  und  hhnh  TOp 
in  Machsor  Algier  ms.,  die  am  Neujahrfeste  vorgetragen 
werden.   Sein  Sohn  David  war  Vorbeter  in  Algier. 


0  nrp  ^ntr  b.  —  *)  Simeon  Daran  Bgs.  Tb.  1  N.  13.  —  *)  tor 
Gescbicbte  S  617.  —  ^  Bg».  ÖO,  1. 
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Man  zur. 

1.  onin  nn3D  ono  h-^^wc  \ 

2.  TOD       ni-J'n       \  Sabbatgesängo. 

3.  D"»pjnH  n*?cnD  cn  thdv  K^r:N?2  für  Snhnfest. 

N.  1  und  2  sind  in  der  SammluDg  1545,  N.  2  auch  in 
dem  Gebetbuch  von  Cochin,  dem  spanischen  Machsor  ed.  1661 
und  Siddnr  Wien  1819.  N.  3  hat  cod  Uri  290  (Haleb)  im 
Nachtrage. 

M  a  s  In  r. 

1.  '^rhn  für  den  Busse-Sabbat. 

2.  Ü2h  "»n  -^bü  DWD  "1122  zeichnet  pr\  n\"inD. 

3.  «Ii:       TC3  p,  akrost.  (?)  ]Tn  THID . 

N.  1  ist  aus  Ms.  Ilaleb,  N.  3  aus  Ms.  Damaskus,  die 
N.  2  findet  sich  in  beiden  Handschriften. 

Masud. 

TGHtm  D)V1  (Pinöker  S.  122). 

Dichter  Masud  b.  Jescbuah  und  Masud  Salome  kennt 
Luzzatto  aus  seinem  Ms.  Tetuan. 

Matatia,  verinüdiiicii  ui  Italien  und  vielleicht  aus  dem 
16.  Jahrhuiuicrt 

1.  u^m  twn  "oa  l 

2.  IfttC  '>nn:        rVM<  [  Kiagegedichte  (cod.  Rossi  1205). 

3.  hbn  hhw  btew  I 

Der  von  de  Roggi  (ood  'Ts)  als  Verfasser  einer  Pesach- 
Ordnung  aiifirefuhrte  Matatia  h.  Jechicl  —  cIti  sonst  unbekannter 
Name  —  beruht  wohl  auf  einem  Missverstäudniss .  da  der 
dortige  Seder  der  von  Tobelcm  ist,  den  daselbst  Samuers 
aus  Falaise  Commentar  begleitet. 

Mazliach. 

i3n^  ^ro,  endigt  TW  ^BX5  VSm  (Tripolis). 

Meir. 

1.  Sehalom  □'»ye'B  15^  2V2  »"TiD,  endigt  ub^  "[b 
(Harl.  6530). 

2.  Meora  für  Thorafest  'h'^l  nncü'^  endigt 

'in  2TC2  (Ms.  Kopenhagen). 

3.  Introduction  zu  ntt«:  "pniClCTD  nTTT  HC,  5  Zeilen, 

37» 
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mit  dem  Verse  ''IWH  bis  nbü  endigend  (Mfl.  B.  Nieder- 
hofheim f.  52). 

4.    In  der  8eli(  ha  fiir  Gedalja-Fasten  DInSh  "»Sn  Cm  TOTN 

ist  in  der  letzten  ötrofe,  die  riDD  üb  DM*?K  endigt, 

*1\S^  gezeichnet  (cod.  Rossi  570)» 
Michael  1^2:  b.  Jchudft. 

Hochzeitlied  rhcm  ffO  pn  BT»  D^H  lOV^  mo  (griech. 

Macheor  ms.  Luzz.). 
Michael  b.  Perez  lebte  früher  als  1550.  £r  zeichnet 
Michael  m  Perez  und  bedient  sich  des  seit  Gabirol  üblichen 
Ausdrucks  ]T2}n  nS""  '). 

Zionide  ch^  HÄ)  JT^JJ  deren  Strofen  ]V)i  anheben,  en- 

tiigt  7^Tzi  sy»  Nim. 

Mordechai.  Die  Identität  der  Verfasser  dahing^estellt, 
dürfen  die  folgenden  Stücke  nicht  spater  als  die  Mitte  des 
13«  Jahrhunderts  angesetzt  werden: 

1.  iTif?  uro  HSa      D^n>3         für  Nischmat,  am  Be- 

snhneidungB-Sabbat,  endigt  vnp  ^'STW  TTVt  (cod.  Rossi 

586  N.  107). 

2.  Cr^""         p2  Barchu,  endigt   H       C^y^l  (^PP-  ^^^^ 

Q.  A). 

a.  n^t&'D!21  12^10  D3^lb^(  Musaf-Keduscha  für  den  Busse- 
Sabbat  (Opp.  653  O.), 

4.  rhrSf  nriM  nbco  zur  Hochzeitfeier,  4  Strofen  mit 
künstlichen  Reimen,  endigt  ]vbv  nbnr\  (cod.  Rossi 
586  N.  108). 

5.  N^B         n^vno  Kaddisch,  endigt  nCPN  VD^D  (Harl. 

5583  j. 

6.  Tir^S^"»  llli  TIpD  Chanucalied. 

Die  ^> Ummern  3  und  5  zeichnen  die  übrigen  auch 

pTH.  Vielleicht  ist  in  N.  4  auch  T«D  12  angegeben;  N.  6 
dürfte  M.  b.  Isaac  angehören. 

Mordechai  b.  Chanin  b.  Jonatan. 

Snlat  zum  Thorafest  rom  ^yo  tt^tn»  bebandelt 
die  Hagada  von  Mosens  Tod  in  freier  Diction  und 
reimenden  Zeilen.   Enthalt  25  Strofen.  (Avignon  ms.). 


>)  DnkM  8.  Ii. 
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Mose. 

1.  jnrv  "pi  Mosted.  (Thema:  "pv  pJTD  T\  ITD!) 
(Avignon). 

2.  pyßoh  *:hnH  MoBtedschab,  (Thema:  vh»  'H  711») 
(Bdl.). 

3.  ''jm  ^riN  "»imN  (icbt't  in  6  Strofeu  nut  verschränkten 
Reimen  und  ätehender  Schlusszeile,  gezeichnet  ntS^D 
ppn  (Kar.). 

4.  "IHH  D^pD  IX  Sulat  für  Chanuca-babbut,  das  "Wunder 
mit  dem  Oele  hc^^rhrfibend,  endigt  ^i^yb  wS'^pN  1X1 
«.j'.y  niN  '»D  X^  ^:1D  (Ms,  A.  1264;  in  n^Hi  f.  77  ist 
eine  Schluasstrofe). 

5.  nUOp  tO  Sulat  in  6  achtzeiligen  Strofen,  die  Zeile 
zu  3  Worten;  iet  für  die  7  Wochen  naoh  Pesach,  en- 
digt TOVW  ran  iDTp  O^ro  TtS  nrwt  (Machsor  ma.). 

6.  "hhj^  ^(Cm  Sulat  für  Chanuca-Sabbat,  die  Thaten 
Matatia's  und  seiner  Gefährten  besingend;  je  swei 
Strofen  haben  einerlei  Reim,  Strofe  3  bis  10  ebenfalls; 
endigt  C'DinX  )r\2W  PNI  '^p  (röm.j. 

7.  Tli:  niX^e  ülpO  H^CTN  Sulat  in  19  achtzeiHcren  Strofen, 
der  die  scliiitzonde  Gottheit  aus  der  israelitischen  Ge- 
schichte darstellt,  gezeichnet  "^JV  |£3pn  und  pID;  en- 
digt ^rr^rN  nnijn. 

8.  PDn        niDlX  8.  oben  S.  202. 

9.  TTOn  ^xb  "raix  Illustration  des  „Scbemab*«  am  Sülm- 
feste  Musaf,  4  Strofen,  der  strofische  Vers  endigt  roc 
(Catal.). 

10.  (wahrsch.)  '»'•IXD  p»DD^  HTDIX  [vgl.  N.  2]  Xllustratiott 

des  „Schemah"  am  Sühnfeste  Schacharit,  nur  3  ^JX 
gezeichnete  Strufen ,  der  strotitsche  Vers  endigt  ^ 
(Catal.). 

11.  (viell.)  n^^'xnzn  DVX  Jozer  für  Channca- Sabbat,  mit 
7  KadoscIi-vStrofen,  zählt  die  6  Tempelweihen  auf  (vgl. 
^J,  8).  (roman.). 

12.  TIDip  ItDK  al&betisch  (Pinsker  S.  140). 

13.  enpi  QSr  axrn»       Barchu  für  Pesach,  endigt  VCfl» 

inpn  (Harl.  5583). 

14.  loy*?  K")p^  IDITDD  bx  fiir  Dlbifi^  D^K',  10  □I^K'  achlies- 
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sende  Strofen,  gezeichnet  pFl  |tSp  »WO  (Kopenh. 
Avign,)» 

15.  rtyhv  vryo  für  Keila,  Pismon  in  7  Strofen.  (ed. 
1519*  Tri  pol.).  Zusatz-Strofen  haben  die  Machsor  Ton 
Algier,  Tunis,  Tlemsan.  Ms«  Fas  hat  eine  aliabetische 

Silielia  desselben  Anfanges. 

16.  Yp  p^N       UV        eiuligt  py  i'PDI  (Mich.  546). 

17.  "{"»jS*?  "»IcyD  "»jifn  NjJ<  am  Hochzeit -Sabbat,  endigt 
ysm  (Hari.  5683,  ed.  1545  N.  176). 

18.  nmf?  niy        aram.  (BdL). 

19.  ^jrjn  T^Ty«  (Pinsker  S.  125). 

20.  inh  irw  nrv^  Bakascha  in  12  Strofen,  gezeichnet 
IffV  »STD.  rWO  ^Jfi<,  vielleicht  ist  DSTQ  in  D*m<  p  sa 
ei^nzen  (miT'pz  ed.  Cstpl.  s.  a.  N.  27), 

21.  nnSX  (Piusker  S.  140). 

22.  ^yS^'Z  DM^X  "»JD  n.^  nxnN  für  Barchu,  7  Strofen,  der 
strotische  Vers  scliliesst  'H,  mit  verschränkten  Keimen; 
endigt  'H  21*^:  '2  lOyiOl  ItOOT  (frz.  ms.). 

23.  vrO)       "IVi  Ccnx  Hymnus  (Mich.  807). 

24.  Kho  j:?  "intt'N  für  den  Hochzeit- Sabbat,  endigt  TH 
JISP  (Uarl.  5ö83j  ed.  1545). 

25.  roirrM  >1S)  hm  Jozer  für  die  zweite  nposn  am 
16.  Adar;  die  aifiibetische  Reihenfolge  der  Strofen  wird 
in  fast  gleichen  Zwischenräumen  to^i  zehn  Strofen 
unterbrochen,  die  beiden  Kadosch-Strofen  abgerechnet, 
in  welclien  rrZ'C  (mehrere  Aiaic),  "»212  und  akrost. 
zu  erkennen  bind. 

26.  m:  jtd«  rwo  nn«  Most.  (Thema:  VQwn  m  '»•3  noKn) 

(cal.). 

27.  J\A  r[  wn  nnK,  al&betisch.  I 

28.  yiaiff  Sit»  (Pinsker  S.  123). 

29.  ttnpn  jnr  ) 

30.  nW2J{  D%"I^N  'n  Sulat  für  die  zweite  npDSJH;  die  Strofe 
für  die  Buchstaben  nt^  fehlt,  die  letzti)  zeichnet  "^ütff 
TP  pm  nJWO.  Vgl.  N.  25. 

31«  mrcn  Ijlh  UDDMD  OMO  DK  'n  Techinna  für  17.  Tammus, 
der  Btrofische  Vers  endigt  H!.  (cod.  Rosst  570,  Alg.  ma 
und  cod.  Lej  d.  94;  in  letzterem  nur  akrost  ^  of- 
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fenbar  verkürzt  von  iTptyi,  den  Strofenanfängen  der 
zweiten  Hälfte). 

32.  )^^n  ITID  pWD  'H  Techinna,  endigt  'rO  mv\ 
(ms.  Fas). 

33.  ruan  bnn  '•no  nj;  'n  Techinna  in  4  Strofen,  endigt 
•n  bnvi  (ms.  Pas). 

34.  pipo  ina  VT  (Pinsker  S.  124). 

35.  VSth  TOth  l^n  Tl*  sur  Beschneidung,  8  Zeil»  mit 

einerlei  Reim  (roman.) 

36.  yilpD  •Xy''  in  3  Strofen,  eine  Kaddisch-Iutroduction 
för  Thorafeöt  (Cochin). 

37.  ^215'  ItnpD  alfabetischer  Öabbatgesang,  in  welchem 
die  letzten  vier  Buchstaben  keine  eigene  Strofe  haben 
(Vitry), 

38.  mmp  -nD3  pS»  btO  Ofan  in  4  Strofen  mit  Mittel- 
reimen und  acht  Engeliuimen,  endigt  DH&Tt  PaSSJJD  pM3 
(roman.). 

39.  nSnn  *W  IDim  ]vhv  hi6  metrische  Bakaseha,  enthält  40 

Zeilen,  was  der  Verfasser  selber  gegen  Ende  bemerkt. 
Strofen  33  bis  37  geben  akrost.  D7:n  »Ti^D»).  (Bdl.  613 
"N".  696.  öiddur  ed.  1661  f.  12—14). 

40.  )r'dv  ^'px  2TO  roS  ^sb  j 

41    ^ryi  ^"^^  ^PNl^'J  "jS         i  Sühnfest  (Haleb  ms.). 

42.  Knsn  '^y  V!j2D^  aram.,  beim  Beginn  der  Mahlzeit  am 
Sabbat).  4  Strafen,  gezeichnet  TWoh. 

43.  9>rr»  yßth  für  Thorafest  (cal.). 

44.  om  nr  ytOD  Selicha  för  den  aof  Sabbat  fallenden 
Sfihntag,  5  aechszeilige  Strafen,  endigt  UnyV^  ühjn 
(Catal.) 

45.  Cmn  i;ttn\t;  n^n^*  r^O*)  Ürautlied  in  3  Strofen  mit 

Mittelreimen  ^  \  itry  §  355). 

46.  p^HK^  •^ri-'i^  nr:  (  Plusker  8.  122). 

47.  T^'O  'm  ^yi^>  "iro  Eriösungsgebet  in  5  Strofen  mit 
Mittelreimen  (Kar.). 


>)  Imum  QiJISn  benits  bei  Mose  GeoattUfti  a.  Dakes  Mittheilangen  S.  181. 

Abbamare  Qr\)2        ^-  (hebr.  Biblio;>r.  N.  46  S.  85).  Jacob  ibn  D"»p3 

lim  1H80  in  Smyrn»  (Asniat  S.  05).  —  *}  4d  and  66  lind  abgedrookt  io 
DakM  MoM  b.  E«ra  8.  80  uud  61. 
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48.  roffn  avh  W  ITOID  (ed.  1545). 

49.  ^HIM  Tmsm  Ciiatanu  für  Mincha  Sühntag,  6  Strofen; 
im  strofischen  Verse  kommt  TJTI  vor  (Caiid.). 

50.  '»:srp'»  Di:c  ^r.j)2r\  Keschut  (ed.  1545). 

51.  Cli6  ns  Dl^  >ci  Dznnj  >^  (<^d.  1545  N.  201). 

52.  ü^üt^  rhv  f'ir  <He  Lcction  am  Wochenfest, 
4  Strofen,  endigt  •jlS^JT  ^IB^Tp^  "|nr  (Korfu  ms.  ed. 
1545  N.  216). 

53.  Uf*  hD  TPD  Illustration  zu  „Schemah^  für  Mincha 
sahntag,  in  3  Strofen;  im  strofischen  Verse  (Catal.). 

54.  Sv^n  üi;  n^T^'^b  im  den  dritten  Tag  des  Hüttenfestes, 
bei  den  Unizügen.  2  Strofen  (span.). 

55.  m'7"i:iOD  »Tlirb  DnrD  [al.  rV2m]  am  Hochzeit- Sabbat, 
bei  der  Aushebung,  3  Strofen,  Nachahmung  der  Mo- 
waschech,  Refran:  nn''  ictt'  "»IS"»  nr2J2'r.:}  \15<  hl}  'rh 
endigt  TTP  ytm  ^  (Mich.  534  N.  86.  H.  h.  239). 

56.  onnyo  DD^^OD  0^k6o  Ofan  in  3  vierzeiltgen  Strofen 
mit  Mittelreimen.  Refran:  DUOS  'H  p"pp  D^IOm  (roman.). 

57.  im  Tnn  1^0  (Pinsker  S.  127). 

58.  ip"IH  VCCli'O  "I^D  (Pinsker  S.  140.) 

59.  rr«  DN  onCD  "jbo  Purim-Gesang  (Ms.  Jerus.). 

60.  Kn:  ]vbv  üb)V         (Pinsker  S.  124). 

61.  fc<"^n  0%  Introduction  zu  n»'«  in  4  Strofen, 
für  Sühofest  (Alg.). 

62.  bpUf  n^StrtDD  ErÖffiaung  für  Sohekalim  (roman.). 

63.  poM  vm  nop  D^yDn  Gesang  bei  der  Ein- 
hebung, für  den  Hochzeit-Sabbat,  mit  verschrfinkten 
Reimen.   Endigt:  IT  On»  nvtO  (Opp.  1477  Q.). 

64.  oniTpS  "rtK  mSßVI  TTIGO  Sabbatlied  in  5  Strofen 
(ed.  1545). 

65.  '•OHDI  "»D^i?^  ''DlDl  ^P:??  (ed.  1545). 

66.  n*L:^2n  oipo  pjnD  Most.  (Thema:  Wo  IBllßQ  ypn 

wxynb)  (Bdl.). 

>   67.  >mn  ppo  für  Sabbat  hachodesch  in  3  Strofen  r3ab, 
AB]  (roman.). 

68.  üh)l  pin''-|«  ü)pü  Ofan  in  6  Strofen  mit  Engclnamen, 
für  Thorafest,  endigt  obips  nc«'»!  liJT  (auc.  F.  174.  M«. 
B,  i^iederhofheim).  Vgl.  oben  S.  263. 
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69.  □'•^"1  *lE)VO  '^ryipü  Psalm  in  6  dreizeiligen  Strofen  mit 
stehender  vierter  Schlusszeile,  akrostisch  2p1  nWü 
(Kar.). 

70.  ]mnö  ono  ein  Gedicht  vor  Ms.  Sorb.  187  See.  15. 

71.  IST        ano  für  den  fünften  Tag  des  Huttenfestes, 

bei  den  Umzügen^  2  Strofen  (sp.)- 

72.  D'»N"1D  Sipl  on^iSD  nytm:y  Klageg^ang  in  6  Strofen  mit 

StrofenreiiM,  die  ersten  Zeilen  beginnen  'D,  die  zweiten 
'W,  die  dritten  'H;  endi.srt  C^-'^TD  DWK^  (roman.). 

73.  (viell.)  NTOtßQ  «DI  «niMO  aram.  Meora,  endigt 

'Dt  rwnj/?        rhjtn  nran  rr^jm  (cod.  hisp.  N.  ui). 

74.  nisn  Tn  pra  Ofan,  endigt  13110  ÜS\  TKtt  (hisp. 
N.  139). 

75.  ypll  non  ^B'D  zum  Aufrufen  des  Neuvermählten 

(üarl.  5583). 

76.  ninniTD  (Mich.  807). 

77.  pO  mm  131  piDD  tür  Kaddisch,  3  Strofen,  jede  von 
zwei  Zeilen  (roman.). 

78.  Trm        VC  Habdala  (Machsor  Gostantine  ms.). 

79.  nnpi  rhw  ta»  YVD,  endigend  nom  (nachgetragen  in 
cod.  Uri  269). 

80.  (?)  ]V  l^TO  niJU  Tochacha  (Beil.). 

81.  U'pw  n:  noTO  Klagegesang,  gezeichnet  DTH  HIMO 
(Pinsker  S.  140). 

82.  ITC  Dim  pi^  2nM<r\üm,  f  ür  Chanuca-Sabbat  (cod. 
Gunzb.).   Vgl.  oben  S.  202. 

83.  ySBt  nhnpo  Wno  tW^,  6  Strofen,  akrostisch 
[ms.  Kopenhagen         ^jn  IWO^  für  den  8.  Azeret 

(Algier). 

84.  'n  non  □'•N^D  rrzm,  6  Strofen  (ms.  Fas  Luzz.). 

85.  ">2h)  r\2  ^Ölp  ein  Elialied,  Mowaschech  in  3  Strofen 
(cod.  Lips.  25.  Vitry  §  352). 

86.  n-n  m  ■^IDO'  s.  oben  8.  203. 

87.  '^»s'p  "l'>r  i:cnn  noinn  Introduction  zu  Nischmat  für 
Sabbat  Sachor,  Eingang  und  4  Strofen,  ob  von  Mose 
b.  £sra?  (ms.  Kopenh.  Algier). 

Die  Kümmern  4,  5,  8,  9,  11,  25  ,  30,  37,  68,  86  sind 
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spätestens  aus  dem  13.  Jahrhundert,  jn  tWO  seiclinen  N.  5, 
6,  15,  22,  23,  47,  52,  62,  68,  78,  79,  84;  mo  N.  1,  9,  24, 
27,  31,  82. 

Mose  ><C/>'.  Seine  Klagegedichle  enthält  cod.  Ko6si  1205. 
Mo.se  1).  Ahraham  ihn  HPip  . 

Moso  h.  Abraham  Rofe. 

Gebet  in  Prosa  n:  njTDin  oirm  pn  nvrto 

pra,  endigend  n^DTl  VDIB^  Der  Verfiisser  schrieb 
es  im  Gefangnisse,  lebte  noch  1413  (cod.  Bossi  598). 

Moöe  Falcon. 

Klage  über  die  Gtsetzrollon  'hbi<  "»HW  ""IN  "»b^N  ^bbi< 

]:)pb  ^iv  ^XK'N,  endigt  ^^^»x  ^Dxt  "»w  "hnp  i<% 

akrostisch  HCTD  "»jN.    Ist  verinutldich  um  1350 — 

1400  vertasst.  (cod.  H.  b.  205  ü  268  b). 

Mose  Chaber. 

Purimlied       litt  IfOJO  (Ms.  Jenis.). 

Mose  b.  David. 

Metrische  Geula  für  Pesach,  7.  Tag:  CS  C'lZyn  r,;;, 
eigentlicher  AiifanL^:  N^p  r\'^cb  bi<  niDHD;  in  9  Strofen, 
mit  lu  fräu  und  Ötroteareim,  endigt  O^IW  biQ  I^B^JI 
(roriian.). 

Mose  Cohen  melammed  b.  Schemaia. 

Introdttction  zu  Nischmat:  7y  ^  SID  n  re 

ein  Mowascbech,  endigt  o6b^  *on  (cod. 

Bossi  62). 

Mose  Cohen  b.  Saadia. 

Desgleichen:  HNVQ  TOyn  (röm.  Machsor  ed.  1587 
Th.  2  f.  87). 

Mose  ciyyi  \ 

Mose  fPpitn  I     ^^^"^  ^' 
Mose  b.  Jehuda  Nagar. 

1.  ein  Gebet,  genannt  tvnwn,  mit  Ringworten,  begin* 

nend:  ^möTi  rmn  ^njntt^  %-6>6  ^n3'»33  vu^::  r6^^3  rrDwt 

"IDl,  endigt  Try  ^D"N  (Ritus  von  Tlemsan). 

2.  Klage  n^M  ni&'pC2  nybüD  »"D\X  akrost.  pin  "u:  nwü 
(Ms.  Baer). 
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Mose  Scheni. 

1.  "»pn  '^fhn  endigt  W  nWD  Tttn 

2.  cn  ^  tepi  iw. 

3.  niTiD  nctt^^  (oben  S.  585  N.  83). 

N.  1  und  2  aus  einer  um  1700  geschriebenen  Sauiinluuff; 
andere  enthält  das  Machsor  von  Grau. 

Katan  b.  Isaac. 

Teciiuiiia  r.TU  l^j  'H  für  Esther -Fasttag  (Avign.,.  die- 
selbe in  cod.  Kossi  1117), 

Obad  ia. 

2.  m  nnir6  2iü         l  (Pinsker  S.  123). 

3.  ^22i  pDK  TTOy«  D^i:  ) 

4.  ü'pmD  r|DK3  oy  Selicha  in  5  Strofen,  der  stro&che 
Vera  endigt  mo,  das  Ganze  TD  y2  ^bwtn  niy«  (cod. 
Rossi  880). 

Oheb. 

Reschut  fürThorafest  TOT  "llt'N  (ed.  1545). 

Bekannt  ans  späterer  Zeit  sind:  Joseph  Oheb,  der 
1553  in  Italien  verbrannt  wurde:  Salouio  Oheb,  der 
Verfasser  von  D^n        1609  in  liagusa'). 

Perachja  oder  Farchi. 

Hymnus  des  Neujahrfestes  zu  'pD  anfangend  0"p 
rup^  bps,  zeichnet  pp  n^ms  (Tripolis). 

Perez. 

1.  oniry  'p^b  l  zwei  Maamad  im  Machsor  von  Tri- 

2.  mstff  i)  oVo    1  polis. 

3.  rvifh  SUD  rDTjn  p  Sabbatiied,  schliesst  rrhb)V  "i'*D« 
(Vitry-Machsor). 

4.  *TS  rWlKI  bDW  rCK  Klage  in  ü  Strofen,  endigt  ^3 

5.  ^IjS  iliDI  "»Din  nriDK  desgleichen  in  9  iStrolen,  endigt 

pcCkN  jipDD  in:D  nbtt^. 

6.  OTyn  p^s  m^rTN  desgleichen.  Der  Verfasser  der  Klage- 
lieder ist  jünger,  (cod.  Rossi  485). 

Perez  Jechiel  b.  Natanel  schrieb  Klagen  zum  9.  Ab: 
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1.  pjnn  'vpo  p«,  akroBt.  pm  bfcoro  lann  p  bim»  pö'»» 

2.  run  Tn  nnp  tid  n^B^i  nj^n. 

3.  -iy  "»2^1       'i:««  (cod.  Rossi  485). 
Petachja. 

Reschiit  Nischmat  für  den  8.  Azeret  "»S3  "UDO  'H  mw 

(cod.  Rossi  230  ItaL  Ritus). 
Petachja  hacohen  *l3nn. 

^iUen  om  am  (Pinsker  S.  123). 
Bamati  birgt  Tielleicht  den  Namen  Samuel')  oder  Raben*) 
und  bezeichnet:  aus  Monpellier  oder  Marseille*). 

"Iprij  N^?  "JUD,  Barchu  für  Sabbat  Sachor,  dessen  vier 

Stroten 

mit  Versen  aus  dem  Buche  Ksther,  die  Q^TH^  endigco, 
80  h  Hessen  (Algier). 
Saiomo. 

Die  Hälfte  der  folgenden  Stücke  stammt  aus  spani* 
sehen  Kreisen,  einige  und  20  Nummern  sind  franzö- 
sichen  und  deutschen,  nur  wenige  romanischen  Quellen 
entlehnt.  Zu  den  alteren  geboren  N.  5,  6,  13,  16,  20, 

29,  32,  33,  40,  42,  46,  47,  57,  58,  Gl,  62,  63;  von 
Gubirol  dürften  die  Nummern  10,  23,  24,  29,  34  sein. 
Die  Nummeru  17,  21,  44,  66,  wohl  auch  14,  zeichnen 

pin  nob^. 

1.  IHN  ':^N  (Pinsker  S.  125). 

2.  niyn  nty  hi<  Sulat,  endigend  D^HTJ  OK^an,  akrost  ^JK 
nchtff  (irz*  ms.). 

3.  pi  nnsn  nsit  tO»  Selicha  mit  Strofenversen,  die  *p 
schliessen,  endigt  p  'H  ^EH     (Tlemsan,  Oraii). 


•)  »gl-  Win  S«W  [Ö"a»1]  «  ntyn  p«  W3d;  SteinMhoeid« 
catst  LeydoD  p.  248  a.  f.  —  *)  ein«  8ehrift  von  Buben  JUauiti  befiyid  fieh 
anter  den  Hss.  B.  Fos't.  —  *)  rtlDTinn      ^^3^*  HnDVI  ISraXSTI» 
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4.  p)pK  naan  tJ«  Klage,  akrost  p«ol  nobir  (sefard. 
Machsor  ed.  1519). 

5.  mitt"»  nmj  TI^'  fSr^n  Introductiou  in  5  Strofen,  en- 
digt 1^:^'  Ti  (Opp.  l.>70  Q.  A). 

6.  bH')^'^  'H  V^V)  Maarib  des  7.  Posach,  dessen  mitt- 
leres Stück  aus  22  dreizeiligen  Strofen  besteht,  die  ab- 
wechselnd 'H  yW)  und  btattn  tn^  anhoben.  Das 
Schlassstück  oyo  bis  rjosfl  Vicm  zeichnet  nch^ 
(frz.  nis.). 

7.  inrjn  m  (Machsor  Costantine  ms.). 

8.  rh'h^  ymt<  mSn  »n  Techhma  (Bdl.). 

9.  "i:ipn      "JT      'n  Techinna,  cndijrt  □'»Ti'!?  ^N^lir»  (ms.  Fas). 

10.  '•im'?)  nytr  W  'n  Techinna,  endinft  "|"»"!0n,  ist  vielleicht 

Gabirol's  nyt:'  'n  oben  8.  15H).  (ms.  Fas). 

11.  B'mn  ^niTl^  5  8trot'eo,  endigt  vbii  DlpD  D^l^n^ 
(Kar.). 

12.  p^:'  jrr'JP,  Eingang  zu  □'»nttl  □'»•kT^:^  (oben  S.  188),  ist 
vielleicht  aus  dem  13.  Jahrhundert  (Mich.  534.  Opp. 
1570  Q.  A.  Vgl.  Luzzatto  M130  S.  17  u.  f.). 

13.  n»  ns*  8.  oben  S.  115. 

14*  f^^nno  mtn  für  Thorafest,  zeichnet  .  .  n  .  .  .  . 

(cal). 

15.  )ZV^)r\  1^^  nn  p6  für  Neujahr,  eigentlicher  Anfang 
y^ür.:  Ivb  ■p»',  akrostisch  .  .  .  übw  (H.  h.  205 

f  800  b>. 

16.  mi^c^  jn       no::':  in  6  Stroteu,  die  ds  —  d^b'  — n 

zeichnen;  die  beiden  letzten  tStrofen  scheinen  aus 
einem  Nischmat  Joseph's eingelegt  das  H  Ton  nob^ 
▼erdrttngt  zu  haben  (Algier). 

17.  nnjO        2pr  "»««^         m  e  Strohn,  für  Neujahr. 

18.  D'':jipD  bn'^^'^  'pv  nnNir  n^:i':i  zum  Sabbat  vor  dem 
V).  Ab,  endifift  m  D"''^nN  □'"pi  '•H       yil  310 

(cod.  hisp.  N.  160.  Ms.  cal.). 

19.  nosn  2n  n"^cTO  nor  pdi:':  in  5  Strofen,  die  ^nrhit^ 

zeichnen,  jedoch  ist  die  letzte  Strofe  dieselbe  wie  im 
Nischmat  >33in,  Strofe  2  beginnt  p^THD  ÜM6  und 


•)•.  (»b«n  8.  185. 
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Strofe  4       ~Diyn,  das  yielleicht  Abdallah  andeatet 

(Alg.). 

20.  )bhn       Oy  Kaddiscb,  eudigt  yd/  1«  IID«''  DT»  W  tCTTT 
l^na  (Vitry  §  282). 

21.  ühv:  bD  )nv  '•nyili'''  ly  ntJi,  6  Strafen,  di«  oSiy  endigen, 
endigt  C':'!^  "lyi  nnyo  (Tlcms.  OraD.  Bodl  ). 

22.  "^CD  rup  IkX'i^'  «pp  "INir  Klage  (Ilaii. 

23.  )VS  02  n''2ty  7  Strolen,  endigt  ''Urh  p  (Opp.  lobö  Q. 
A.  Vitry). 

24.  u^^i:  onTO*  Mostedschab  zu  ji"»!»  crnn  cipn  rir^< 

(Ps.  102,  14),  5  Strolen  (Avignon).  Ohne  die  letzte 
Strofe  und  ohne  die  Strofenschiüsse,  mit  Teriuiderteoii 
Strofenreim  und  einem  Zusätze  hp  ItHTi  im  deutschen 
Ritus  als  Geula,  bereits  zu  An&ng  des  14.  Jahr- 
hunderts. 

25.  «n:  HD  bi<  Pismon  zum   Beginn   des  Gottes- 
dienstes, 8  Strolen,  endigt  bi<ri  DV^ZZ  )DT\)  (span.). 

26.  n")D'»  VDD^<2  prh  VCCT?  "»ir,  die  Strofen  scbliessen 

ahw,  das  Ganze  ub^  n^TC\  (cod.  Kossi  586). 

27.  übr^f  (BodL). 

28.  mWD  rbin  yysrb  ntn  nO'  Eröffnung  für  Pesacb,  endigt 

1:ä*P  ir;  JIX'»  nSi  (Fa.s,  Ilarl.  5583). 

29.  ^b^b^n        I^'NiS  ^b'hD  DDII^*  Gcula,  hoö't  die  Wieder- 
herstcllmiir  des  Toiupuldienstes,  eudigt  rOl'pon 

b^bt  er  N^ir  (a.  F.  174  f.  IUI»). 

30.  M^N         Cbatanu  in  9  Strofen,  akrost.  13  HD^' 
(Tripol  ).  - 

31.  ^3V^K        na  rwbw,  akrost  . .  .o!w  (Bodl). 

32.  ITlff  nyiH  rbr\  rmbw  Klage  In  4  Strofen  [abab,  baab], 
endigt  vpwrh  m2  T!ja.   Refran:  K*? 

nDHxn      msrS  (H.  U  37  f.  187). 

33.  ""np  ^'rn^SD  m6s':i  rrri:'  Ahaba  in  4  Strofen,  Refrän 

ro  is'''?n'»  'n  ^ipi.  Eudigt  nnD  nm  wo  an  byi 

(a.  F.  174  f.  10(>). 

34.  b'^21  p?2n  bz)  pntr  metrisches  Barchu,  endigt  "WK  rP 

■pian  -pDD  (Alff.). 

35.  "pts6  nmrtb  rbv^  Pismon  vor  Kaddiflch,  endigt 
rrm       (Tnpol.  f.  162b). 
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86.  rm  rrrp  W  (cod.  Boss!  581). 

37.  ÜT\  W  m-PT  W  I  Hochzeitlieder 

38.  nmnb  21Ü  niTT  l'       (a.F.  183). 

39.  D-i^  inr 

40.  h  nvn       rvw  zur  Beschneidungsfeier  (Vitry  §  507). 

41.  vrxnm  'hhn  'rh        für  Purim  (Kar,). 

42.  ono  zum  Sabbat -Ausgang  (Vitry 
§  221). 

43.  uH''  .xb       pitt'  eröfinet  npTjn  'H  1^,  eudigt  05«*? 
CriJi  (Bodl.). 

44.  Cp:  non  pne^  3  Strolen,  EröÄ'nuDg  zu 
(Vitr». 

45.  Dip  rhn  n*pm 

46.  nittmpcn  wnp  rtrhn^  Ofan  in  4  Strofen,  endigt  D^BHO 
D^MTCI  (Opp.  1568  Q.  B). 

47.  hm  n-VTO  rÖW,  endigend  «m:  OipD,  SabbaUied  (Vitry 
§  312). 

4a        rOD  nnr  n^«^,  endigend  ^jiye  T»  (Kar.). 

49.  HDOmr«  WD  "h»,  TD*?  TOp       0»,  endigt  nw 
nOB'im  (Tripol.  f.  255). 

50.  ^-in^  i6)  hl}'         (Bodl.  613  N.  84). 

ivh     s.  p6. 

51.  vhyp       Vcm  n^firi  )»:isr,  mit  dem  Refran  achtteilig, 
endigt  irby:  ^SlS'K  Htt^BI  OHN       Tl  lems.  Oran). 

52.  T^ry  nbsn  r^VüW  (ed.  1545  N.  23 1). 

53.  n-^in  blp  ^ys:;:'  Klage,  endigt  hjrb  Qzb        (IL  h.  205 
f.  262). 

54.  ^"^^y  -v:w*  '•nyDtt'  l 

55.  r-iDn  Ton^     T>TDn  nnc^i  -idw  {  (Bodl.). 

56.  %  pro  IBW  niJ»         (H.  h.  205  f.  298  b). 

57.  TiTOff  VSOff  Sabbatlied  in  5  Strofen  [ababAA], 
Refrän  '»-6  Dm  DSr. 

56.   COir  mv|  Klatre  in    \  Strofen   über  die 

Verbrennung  der  Thora,  endigt  hi<  HmH  rCK'  (Machsor 
Salonichi). 

5^.  o^^i  n)nK'        4  zweizeilige  Strofen,  für  Musaf  vor 
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Wltsm  ]Dm  um  (sefard.  ed.  1740  l  31db,  ed.  Imc 
Gereon). 

60.  "»nyiir»  -nü         (Pinnker  S.  123). 

61.  '»m        C"ip  ^zbü  neir»  nr^'  aram.  Haftara-Rcsrhut 


62.  "imi       CDT  "»Spir  Goula  in  4  Strofen,  Refran:  'n 

TTTM  'H  irr6N,  den  Märtyrern  gewidmet,  endigt 
TmW  'r6  OmTD  Otel  (a.  F.  174.  Münch.  h8). 

63.  D**^ttn  Dn2^  Ababa,  8.  oben  S.  115. 

64.  Tirm  ^»  nDP  f?W,  endigt  WHQ  TW  Dionn  «*? 
(Tripol.). 

65.  IDD  '':niy  Otan  (Mich.  443). 

ü6.  ''S'"!«     bv       ^jCi:'  Purimlied,  endigt     'py  '»:2^rn. 

In  der  .Schlussstrofe  heisst  es:  "JTT  prUT  HDID  (Ms. 
Jerusalem). 

Cod.  Turin  105  Terzeichnet  einen  Klagegesang  von  R. 
Salomo. 

Salome  Chasan. 

1.     7y  ^nao  -im  SdS  nrm  ^  ) 


Salonio  b.  Isaac. 

1.  Gebet  bei  einer  Pest- Epidemie  (Biscioni  catal.  p.  124). 

2.  Gesang  für  Sabbat- Ausgang  i3  1*6^3  ^StSTI  tVT  TIW 

rhra  hdot  hdv  run,  endigt  jww  nnN.  (pion  roia 

Amst.  1702,  Prag  1703  und  1708,  Diehrenf.  1709, 
Franke  a.  d.  O.  1711  und  sonst). 

Zusatz  zur  Seliclia  '121  bi<  D^rbi<  von  David: 

■j"^i\s^  uiiyn  )TQZ'ri  n^b  nob  d^:u%i  '»ya»'  nmi  ^idb^ 
c^cm  töon  c^TH  mD'i'pnDi  rhr^)  rn^  b^  üistJO 

D^^nSMm  Q^'^jyn.  (cod.  Sorbonne  90). 
Die  8  Nummern  sind  Ton  Terschiedenen  Verfaasem. 

Salomo  h.  Isaac  Schalom. 

Mostedscli.  ^N'ii:'  blD  y^th  ^rc])ii  (Thema:  bD  7i:d  'n 
'nwn)  eudigt  ^rrm  ^mr\  bD^  zeichnet       Ö.  b.  Is.  s. 


endigt  ^n/^Nji  'py  Q^i&'yn 
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ptn.  Den  Reim  bestiraoit  in  jeder  Strofe  die  erste 
Hälfte  des  Scbluasverses  (Uran,  Tlemsan), 

Salomo  b.  Jacob. 

Mostedscb.  ron»  -pon  mp»  (Tbema:  'pgwh 

•n  n^)  endigt  TO  hkOin,  in  Ms.  Tlemsan  für 
die  35,  Kaoht,  akrost  pn  fpn  Vi  apjr  jD  nob«' 

Samuel. 

Zu  den  älteren  gehören  N.  7,  9  bis  12,  23,  2(),  .S2,  85, 

39,  45,  54,  69.    pn  SnI^LT*  zeichnen  N.  8,  9,  12,  20, 

31,  35,  41,  50,  54;  die  Nummern  Ö  und  41  auch 

voran,  N.  35  hernach. 
1.  nm  Tn  Z'zb  hi<b  rm<  Mocharach  mit  1X0  scbliessen- 

den  Strofenversen,  endigt         nb"U  Vl^  'H. 
2r  rpfc«  -f?»  niOn!?1  jm  Most  (Thema:  DTO  "»OM  u,  s.  w.)» 

akrost  -  M  p-H  ){ßpn  >JM  (Bdt  613  N.  446). 

a  bsb^        rmK  Klagegesang  io  4  Strofen,  em  Mowa^ 

schech  (Avign.). 

4.  tnpc  nWDD  W  matti  [mm]  Gebet  in  einfacher 
Sprache,  2*^  und  Name  dreifach,  endigt  non  chY)}b  ">D 
(cod.  Kossi  997.  Pinsker  S.  V2S). 

5.  IIDR  -ISTNI  ■jin''X  gezeichnet  hn^üW       (Pinhker  S.  125). 

6.  ^D^t:  "»"llli»  Sn"»«  Most.  (Tlienia:  JIDH  >D  M*?«  ^ijj;), 
akrost.  (ßdl.  613  N.  IGl). 

7.  niDo:  "»Slf  nz\N  Klage  in  23  Strofen,  zwiefaches 
2\S,  endigt  C'»DM  n^^,ni<2  CDn:b  HK'im  (Machs(u'  Nürnb.). 

8.  pnn  «im  b«,  Eröffnung  (Bdl.  613  479). 

9.  Q2'  i:ot^  D3v6k  am  Hochzeit-Sabbat,  \ 
(H.  h,  182b).  I 

10.  lOlCT)  m  DW  Q3V1^K  endigt  WC^V)^  I  Keduflclia'e  för 
D^DDS  (Oratoire  37).  f  Musaf. 

11.  M  ]3D1        ÜZ'^rb^  (Mich.  533  N.  172).  j 

12.  pijf  Dr^"l^^!  am  Busse-Sabbat.  J 

13.  n^rn  .vS  -px  r.:ir:  j^'m  Most.  (Thema:  2115^  ]nv  "»ö), 

akr.  -  n  IViH  'p^iW       (Bdl.  613  N.  432). 

14.  TO'XI  y:^h  ipN,  gcxcichnet  b^}m'  '•JN  'Pinsker  S.  123). 

15.  -Tny  -pipN  metrische Eröffniinir  am  AVoclien- 
fest,  13  Zellen  im  stetigen  Reim,  endigt  mm  Dy  FQ), 

Sans  Llt«nitiu|wdi.  dur  lyn.  Poeil«.  38 
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16.  'pys  Sd3  liDB^«  Variation  dpr  Vidui,  aber  nur  von 
bis  1.    Die  Schlusastrofe  zeichnet  den  Kiuxken  (Kar. 
Tb.  3  &  244). 

17.  ^raS       sm       (PlntkAT  S.  129).  , 

18.  raemm  wd  nnn  (Piniktr  S.  i^)l 

19.  nsnn  ipy:^  O^mK  p,  die  drei  Stvofen  nach  dem  läo- 

gange  zeichnen  — ^<  —  Ott^        144  b). 

20.  "U:  "''^  "in  TNO  p  Klage,  endigt  lOK  DD%"6«  (cod. 
Leyd.  94). 

21.  D'»Dinn  nrznn  (Pinsker  S.  125). 

22.  DVn  bj  ^yhv  «IDin  Ahaba  für  Hfittenfest,  Eingang  und 
4  Strofen,  endigt  imtK*  ITV  (Kopenh.,  Algier). 

23.  tD1fi6  nro;  Gesang  vor  der  Aashebong  am 
Thorafeet,  Eingang  and  5  Strofen,  endigt  ^TTttn 

Refran:  1^  bis       DTT  (ms.  frs.). 

24.  D^3fm  D^V:  iSan  *n  Teohinna  bei  Regenmangel,  akroet 
bxTDtr  "»JK  (cal.). 

25.  rt^lO  bx'^ti"'  Mb«  'n  Mostedschab  (Thema:  "»K^Bi 

hWd  7n>i«),  endigt  rh'h^  '•npjn»'  cl^ 

26.  VID  "ly  n  Techinna  für  Gedalja- Fasten,  7  drei- 
seilige Strofen  (cal.,  ed.  1519). 

27.  >013D1        ^  'H  Techinna.  (Bodl.  GVA  N.  403). 

28.  biinK  nnt«S^  'n  Techinna,  die  Strofen  endigen 
Vcm  (BodL  ms.  Fas). 

29.  nyvpn  "pV  'n  Techinna  für  den  eraten  Selicha^ 
Tag  mit  Strofenyersen  die  TIN  endigen. 

30.  "»^ijn  ^Jfnb  nnc^  TI  Techinna.  (Bodl.). 

31.  ü^^^2\t/  Pp3«  yCB*  M  Tt;cliinna.  (Bodl.). 

32.  Tli:  nyO'  'n  Techinna,  dreizeilig,  der  strofifiche  Vers 

33.  ^XIOH  bnp2  ^:nn  m\tn  Anrufen  des  jungen  Ehemannes 
sur  Thora,  3  'H  endigende  Strofen*  Tielioicht  ist  aucli 
^  gezeichnet,  (ed.  1545). 

34.  Tio  'hrm  hi^'itn  Introduction  sa  TTmn  rem  (rom.). 

35.  DW:d  D^:e:ix  17132  Ofen  für  Cbanuca- Sabbat,  alfei- 

betisch,  die  Zeilen  endigen  V^"p  (^ma,), 

36.  (viell.)  «p-i«  "f?  b^Ti  ']b  (BodL). 
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S7.  lg  nw  ):h  und  pro  abttt  yh  IntrodaotioDen  zur 
Klage  mm  und  zu  nsM  HOV  (rom.). 

88.  onru.oni'W  rWJ  für  den  ersten  Sabbat  der  Trauer- 
zeit (apan.). 

39.  ntn  n»  >aW  rwj  zum  Hüttenfest  (ms.  A.  i2ü4 
N.  198). 

40.  (viell.)  ^inp  bhno  ^IJ  p  Mocharach  für 
Sabbat  vor  dem  9.  Ab,  in  4  Strofen,  eudigt  ühw2  iTTB 
-^'fi:  (cal.). 

41.  ü^rht<  rp::N  ^^nn  Selicha,  die  Strofen  heben  70m 
Wp2i<  nn  mid  sulilieesen  "pDH'l  (Kar,  Th.  3  S.  285). 

42.  -phn:  ,1^  vj3t2,  t  ür  Besohueidunggfeier,  5  Strofen  (Mich. 
546.  ITW  ^-VSfO  201). 

48,  'nb  Drn  n2»  Sabbatüed,  in  der  ersten  Strofe  und  in 
den  Strofenanfangen  ist  der  Name  gezeichnet 

44.  rmrh  3t9  no  >K>it  Strofenversen  die  fpcnen  schlies- 
sen  (Tripolis). 

45.  injt'yro  Sxn  ro^  Sabbatlied,  endigend  inp3BW  (Vitry 
§  m.  Mich.  542). 

46.  ron  nbnv  msB^  Kaddisch  in  den  3  Trauerwocbea 
(cal). 

47.  miy  niNH  ^Sdhd  n:«^  Tochacha  (Bodl.). 

48.  HD  rhnr^r:  ^j^p  i^oo  ^K'  Hochzeitlied,  eudigt  IKa^? 
TPIN  (Upp.  727  Q.  ILirl.  add.  116i^). 

49.  □'»:iyD       '•-ir  (Jiodl.  üi3  N.  114). 

50.  ^rt;        3b        (Piiisker  S.  124). 

51.  mi:/         roitt'  (Mich.  546). 

52.  nwmD  IW  (Büdl). 

53.  V&>  Tien^  w  Xoehaeha  (Bodl.  613  N.  87). 

54.  W  niQP  rpiP  O&n,  eudigt  wem  nrro,  3  Strofen 
(roman.). 

55.  y^y^m  (Bodl.). 

56.  )OT  endigt  Grn?:::iD        "irN  (Tripel.). 

57.  njPDlC«  pn:.-  |m  -ins'  (Pinsker  S.  1-23). 

58.  m:jA  "«D  n:n^  O^Jiy  cn^i:'  zu  Kisdimat  am  2.  Tage 
des  Hutten  festes,  5  Reiheu,  endigend  nua  nOD  n«l 
(Ms.  Korfu). 

59.  rvmh         rüW  pw  (Pinsker  &  125). 

38* 
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60.   (viell.)  ^ü\ff  K'npi  -5^  piK'. 

62.  QQra  ly^P  IC**:'  nur  eine  Strofe  mit  dem  ÄJchiuMe  "J^D  'H 
u.  8*  w.  (Algier  zu  Scbacharit). 

63.  Wn  'VTJW  ^  POir  (Bodl.  613  N.  1). 

64.  hip  nnt  ns»0^  (BodL  613  N.  266). 

65.  r^sm  ns^M  (Pinsker  S.  125). 

66.  Vmro  EröfiFbung  für  den  Sabbat  der  Haftara 
1J?Dir  (span.). 

67.  ^DTO  ^b^p  Mb«  >nyoK^  mit  Strofenversen  die  ^Ä« 

scbliessen  (Tripolis). 

68.  my  nSK'  noit'  iSubbatlied.  (cod.  Lips.  25). 

69.  D3t^C  >32  Cy\wh  i::t&' M  Ahaba  zur  Parnscha  «l"»!,  die 
erste  iStrote  zu  7,  die  folgendea  vier  zu  je  9  Liaiig- 
zeilen. 

70.  nhw  nrti'  UThn  rxj^  (Bodl.). 

7J.  p'^a«  bpb  p^'py  Selicha  in  zwölfsilbigen  Zeilen. 

Die  4  Strofen  baben  akroetiBcb  —  Dtt^;  endigt  Qp^ 
yi2^i<  (Avignon). 

72.  DDV6«  f?TO  B'BO  DDJf,  endigt  D3n«0n  TJQ  (Tripolis) 

73.  r>lV3  ^MD  hü^  kurze  Introduotion  au  dem  poetiflcben 
Tamid  pDD  (Avignon). 

74.  b'PDW  ':J<  nn  'p?::'  metrische  Introduotion  zu  'H  "[^ 
nplKH  (Avignon). 

75.  ''n^fSpl  '»np'llf  für  den  17.  Taamiua,  5  awölfzeilige  Strofen 
mit  Mitteireirn  (Aviirnon). 

76.  TD"C1  DDir»"lS2  \N'i!*  Intonation  zum  Priestorsegen, 
endigt  ODrQ"Tp  it?  DUO  ^3  (Opp.  1569  Q.  N.  04). 

77.  rxs^XÜ  JXp  W  Klagegesang  für  den  9.  Ab,  8  Strofen 
mit  Mittelreimen;  vielleicbt  ist  aocb  ^  geaeichnet 

7&  rn^Si  TXrm  Bescbut  su  Kiecbmat  in  4  Strofen 
(spao.). 

Samuel  liofe  oder  Roman. 

incncnn  I^-TUPTN  llabdala,  alfabeti&ch,  Elias  Tbaten 
pre  isend,  bereite  mi  Machsor  Vitry  und  zum  dritten 
Tbeile  in  Siddur  Coubin.    Aber  im  roiOD  yiD  edd. 


*}  syn.  Po«sie  S.  462. 
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Ferrara  und  Mantua  sind  hinter  dem  3^  5  Strofen, 
akrost  b^^üZ*  nebst  i®n  oder  )Kon,  jedeofalls  jÜDger. 
Samuel  b.  Niseim  nUDD,  ▼ermutblich  derselbe,  von 
welchem  ein  A.  H88  geschriebener  Commeotar  aum  Buche 
Hiob  Torhanden  ist*). 

Bakaseha  ^bnO  VSm  W  ist  eine  Variation  zu 

Jehuda  halevi's  Bakaseha  "Ji::  n,  die  daiin  vollständig 
enthalten   ist    und   deren  erste  lialbzeiien  in  jeder 
Strofe  den  Keini  bestimmen. 
Schaloin  m:DD  lebte  um  1480  in  Fas Samuel  b.  Nissim 
war  um  1218  Vorsteher  in  Ilaleb. 

Samuel  b.  Zadok  ihn  Sc  hoschan. 

Mikainocha  für  den  Öübntag  mit  Strofenversen  die  Ti 
schliessen.   Anfang:  "poS  TD  'H  DJ?  roOD  PW  riDDO  ^ 

^^nBn  ra0  *n  nan  n«  maiw  w  fvov  m  wo  dp 

7»  TP;  endigt:  'rtl?  rw  im  W  (cod.  Rossi  1377  N.  40). 
Sar  Schalom  b.  David,  eine  Damaskus -Handschrift 
enthält  von  ihm  8  Stücke'). 

Schabtal. 

1.  in:ip  ^:nn  Eröffnung  am  Hochzeit-Sabbat,  die 
Coujpubition  beginnt  rw  '*}2b\t*,  hat  vier  metrische 
Strofcn,  jede  zu  4  siebensilbigen  Zeilen. 

2.  ^DH  Nt23t:3  Eröffnunrr  am  Sabbat  H^^Nnz,  Eingang 
nnd  4  Strofen,  der  strofisehe  Vers  schliesst  "IIJ*. 

3.  D'pW  yiH  Wl  Jo2er  für  einen  festlichen  Sabbat,  von 
dem  nur  die  ersten  3  Strofen  nebst  der  Kadosch-Strofe 
übrig  sind. 

4.  y02  paOD  'pff  bvn^y  Kaddisch  für  den  letzten  Tag 
des  Passahfestes  (Harl.  5583). 

5.  ^^sAcy  nOQd         mSD  Eroffnuni?  zum  Passahfest  in 

4  metrischen  Strofen,  zu  9  Silben  die  Zeile  [  w 

 ]. 

6.  rov^  n?;^  n^5>  nc  Gesang,  wenn  der  junge  Ehemann 
nach  der  Syn?'C!:o«7o  rjeleitet  wird. 

7.  DD  n^*)Kt2^  metrisches  Barcbu  in  4  Reihen ^  endigt 


>)  cod.  Uri  89.  *)  Simeon  b.  Sftlomo  Dnriin  Bga.  N.  8.  —  *)  Sintker 
8.  184. 
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8.  ruw  ipv  nany  vertifiairt  P«.  126.  (DtVl  jpn  Amslerd. 

um.  f.  m. 

9.  nV'pnn  NIU      nyK^  ror  Beschneidungsfeier. 

10.  Klagelied  niVQ  Dip  ^D"»  mDW  ro^  in  24  dreiceiligen 
Strafen;  die  letzten  beiden  lauten: 

."hnQ  «sm  ^i2w  ßonn  no  p  2TQ  "hnn  bvo  ^nocw 
^nv^  pp  rjifÄ      opdV  nrvTD      "hnp  rnp  iTn6  er' 

^T3  (Macbsor  Nürnb.). 

11.  71  rhsX>  rWP  Kaddiicb  in  5  Strofen»  endigt  VSTi  nw. 
Scbeerit 

Dn\1  nwh^  b^b  1W  zu  ivaddisch,  endigt  rul 

nbim  nsoA  nrnx  zeichnet  r^r.   Dieser  Name 

konimt  zu  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  ia  Syrien ')  vor. 
Schemarja  b.  Aaron  bacohen,  vielleicht  derselbe  Sehe- 
'  maija  hacohcn  in  Candia«  welcbam  im  Jahre  1447  die  Cohen- 
Wfirde  beatritten  ward  und  dessen  sich  damals  mehrere  an- 
gesehene Rabbiner  annahmen*}. 

Klage       2T^2  ÜCW  mit  Tedschnis-Reimen  (roman). 
Seb^marja  b.  Natan. 

bbn  )12J  )V>TiTi^-  (Piiisktr  S.  124). 
Simcha. 

Zwei  Gesänge  "IpTp  "OK'  und  DiOph  "pjW  IV 

n'2K  ^DKH  enthält  cod.  Lips.  25  N.  45  und  46. 

ürsch  rago. 

Musaf-Keduscba  rrh^  vm  IßSf  ^  ÜStIm  endigt 
rcrrd)  *]Cin  (cod.  Bossi  586  N.  95). 
Zacharia.  Ein  Oberhaupt  dieses  Namens  in  Asien,  der 

Gedichte  yerfasst,  wird  von  Charisi  genannt. 

1.  pt&'K  vierzeilige  Tochacha,  endigt  WKID  »m. 

2.  "in^mnD     "»tt  pi  Stüciia,  endigt  vrhi^  n«^2. 

3.  N:2n  ipy  «am  «Tin  aram. 

N.  1  und  2  hat  das  Macbsor  von  Tripolis,  N.  3  und  4 
das  Ms.  Damaskus  (Pinsker  S.  122). 

Zadok  Imani  hat  im  Machsor  Ton  Tripolis  folgende 
Stöcke,  sammtlich  au  5  Strofen,  bis  auf  N.  3  mit  13  Strofen, 


>)  Taehkemoni  c.  46.      *)  pnK  )p1 
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die  N.  3,  4,  7,  8  für  die  Sabbate  im  Biissemonat.  Nummer  3 
sseicbnet  prw,  N.  7  ^i{<Dy,  die  übrigen  pm, 

1.  itnp  bj^n     endigt  lob  p  pm. 

2.  ufeo  ^  n^i?  end^  n^i  urh»  n. 

3.  Most  Wyt  yo  TOffn  dp  r»  'rh  die  Strafen  beben 
*Th  an  und  aehlieaaen  mit'n  endigenden  Vereeo  (Tbema: 

*rh  um  TO»  ^d). 

4.  -TT»  ipa     ^htno,  Ende:  niOND3>  w  nrra. 

Ä.  pKD  nij;  mit       schliessenden  Strofenversen; 

Tielleicbt  ist  su  Anfang  ^3Nbp  angedeutet 

6.  w  an    endigt  "h^i  rmtn. 

7.  Top  -prwS  loy  endigt  orh  ym. 

8.  Mostcdscb.  i;tnpa  131  ü\-|Sn  n  "»D,  die  Strofen  heben 
ID      an  und  tschliessen  in  nach  dem  Thema  T\2W  13 
inD«t«D  bDö;  endigt  iny2  ÜDJn«  neo. 

ZedakahO  verfasste:  1.  -f?  13n'»  mpTi,  2.  "pon  13{ 
yn  üvh  im  Abbasi-Metrum,  3.  pIHDI  1!^. 

Zoref,  der  Zuname  eines  wie  es  scheint  provcnztilischen 
Dichters;  ein  solcher,  vielleicbt  schon  im  1 3.  Jahrhundert  ub«> 
lieb'},  ist  später")  und  in  neuerer  Zeit*)  öfter:  Isaac  b.  Mop- 
decbai  Matatia  Zoref  war  Tor  etwa  300  Jabren  Rabbiner  in 
Itatien'> 

1.  Barchn  ünOTt  71  ^33^  Sehnsncbt  nach  Befreiung, 
endigt  rCTO  Trtpnru. 

2.  (yielleicht)  Mocharach  mjD  ^2JtWD  mS  hat  ausser 
dem  Ein<,^u]gü  nur  noch  eine  TDOD  byiS  anhebende 
Strote,  scheint  imvallstandi^^. 

N.  1  bat  Macbsor  Algier  und  ed.  1545  N.  188,  K.  2 
Avign.  ms. 


')  Pinsker  S.  123  und  mein 6  Anmerkang  daselbst  S.  235.  —  *)  lieh« 
unten  Zosalxe  tu  S.  406.  —  *)  Lntzatto  In  ()t«r  nechmad  Th.  9  S  !4.  — 
*)  S.  16  N.  37.  Wiener  Grabwjhriften  N.  ^V.    Wolf  Th.  2  .s  ]r^53, 

Tb.  3  8.  1126.  Macbior  Uran  mt.  Last.  —  ^)  i^esammelte  Kga.  nu.  Asulai 
8.  106  M.  340. 
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1.   [S.  3]. 

Die  Sterbetagp  sind  bekannt  von  Isaae  Alfiisl  (1103),  Rasefai 
(1105),  Abraham  b.  Isaac  (1158),  Abeiesra  (1167),  Jacob  b.  Meir 
[Taml  (1171),  Abrabam  b.  David  (1198),  Meuachetn  b.  Jacob  (1203), 

Malinonldes  (1204),  Joseph  Ibo  Schosrhan  (1205),  Bamcb  b.  Samoel 
(1221),  Mose  hnc  ühcn  b.  Aaron  (1240),  Mclr  hnlevl  Abulalla  (1244). 
Mose  halcvl  Abalafla  (l*2f)5),  Saioael  ibu  Schosrhan  (1257).  Isaac 
ans  Corbell  (1280),  Moir  aus  Rothenburg  (1293),  Israel  Israeli  (132Gj, 
Ascher  h.  Jcrliiol  (1327),  Josejih  b.  Abraham  b.  Snson  (133^0.  Abra- 
ham ilin  Srhuiiclian  (1339),  Jehuda  b.  Aschor  (1341*),  Elasar  üalevi 
(1357).  Jacob  Mölii  (U27),  Joseph  b.  Jocbanao  Treves  (1429),  Ahl- 
jedor  Kara  (1439). 


2.  [S.5]. 

Der  Grosse  wniden  genannt:  1)  Cbasadja  (Donolo  tn  der  Vor* 
rede),  2)  Abun  (Salomo  Lnrfa  Rga.  N.  29),  3)  Leon  (GodaIJa  Jadiia 
42a)  oder  Leontin  der  Alte,  4)  Simeon  b.  Isaac,  5)  Mescballam  (Yi(r> 
und  Salüioo  Luria ,  ood.  H.  h.  17  und  (I.Ji.l82a;  auch  JlabarU 

S.  29)  oder  M.  b.  Kainnymos,  6)  ein  jüngerer  Meschullam  (zur  Ge- 
schichte S.  71,  72,  SO),  7)  Isaac  b.  MenaclKiu  (Ilapardo'^  4b),  Ist 
hron  pnii^  'n  )y>2^  in  □'»iWil  nit'yc  247,  wülnr  in  Ilapardes  16a 
nur  rn^i''  n),  8)  Elasar  b.  Isaac  (zur  Ueschlchtc  G3,  J24,  567; 
LuzzaKü  In  Meged  Tb.  1  S.  10),  9)  Eilescr,  Vator  des  Tobia,  Ver- 
fassers vun  ntr  r>pb,  lO)  Ju^eph  Tobelem,  11)  Bmjaruiu  b.  Serach, 
12j  Jehuda  aus  Speicr,  Märtyrer  des  Jahres  109(5,  13)  Slincha,  Gross- 
vater des  VerüBsaers  von  lUtcfasor  vitry  (ein  Ms.  von  Jahre  1333 

eotbiit:  [nn}D3]  "löiK  tvrw  ^  Won  rrm  n  ^nyor 

nnms  id3  n^^trpn  bhod),  U)  Abraham  ans  Regeoabnif.  Der 
Titel  7n3n  Ist  In  späteren  Jabrlnnderten  seilen,  z.  B.  bei  Ephraim  b. 
Isaac  (Semag  Verbot  141),  Jechlel  [b.  Joseph]  (^"1^  c.  5),  Jochanan 
Treves  (Riete  S.  104,  cod.  Bisliches  61  N.  14).  Der  Ehrenname  bron 

vor  dnn  eigenen  Namen,  der  in  der  folgenden  Zelt  gcbräiirhürh  wnni. 
ist  hiervou  zu  unterscheideu  (zur  Geschichte  S,  20b).  im  tahuadiscbeo 
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Zeltalter  findet  man  bnn  —  Züwellcn  mit  n21  der  ^ältere*,  oüer 
der  «Grossvfiter"  glelchbeik-uiend  —  bn  deo  ISameu  Aclia,  Chaoina, 
Cliija,  Ellcser,  Hosdiaja,  xNechouja,  Piala. 


3.    [S.  25]. 

Tbierkrels  und  Mondlauf  haben  bei  westlichen  und  bei  üstllchen 
Völkern  die  Z.'»M  zwölf  für  Volkssläniuic  bejjründot;  ausser  den  l-rnp- 
lUeo  hatten  .Naehor,  Ismael,  Edoni  ij.  Targ.  Numer.  7,  87)  und  Ka- 
naniter  (vgl.  8am.  b.  Meir  zu  Deut.  32.  8;  die  CoioiDentare  PH 
□'•jpi  87 d,  ü^jpi  "im  75c,  Aöclier  liihj  zwölf  StäiDine.  Bereits  die 
Genesis  vergleicht  Jacob's  Söhne  den  Sternen;  Targum,  Hagada  und 
Pinl  lUfeB.  Aber  man  bitte  aoaser  den  32  StenUMeni  neh  2)  12 
Tagesstandeo,  3}  12  Standen  der  KaeM,  4)  12  Monate,  5)  12  Edel- 
steine im  Prlestenoantel,  6)  12  Lfinder,  7)  12  Versctanngen  des  nviK, 
8)  12  Haopttheile  des  menschlicheu  Körpers,  9)  12  Schaubrode,  10) 
1*2  Notabele  der  Gemeinde,  11)  12  Genossen  des  Lehrhanses  Tür  ge- 
setzliche FBaeUooeii,  12)  12  liafifflonilsche  Helden,  13)  12  £ngel  des 
Thrones. 

Den  Sternbiidern  parallel  erscheinen  die  Stämme  in  j.  Targ.  Nn- 
mer,  7.  84,  Targ.  des  hohen  Lfedes  5,  11.  Srhnnot  rabba  c.  15 
f.  130  a,  Jalkut  Exod.  §  418,  (ieuesis-Agnda  c.  72.  Spätere  Sclirirton 
vertheilen  die  Sterne  auf  die  einzelnen  Stämme  oder  machen  siu  zu 
deren  Vorgesetzten  (Zlnnl  74  d,  ü^:m  N.  18). 

Hit  1  ud  N.  2  geHen  dte  Stimme  paraUel  in  TaleU  labta 
e.  100  1 115b;  mit  N.  1,  2,  3  im  Tkna  Eltabn  c  5;  mtt  N.  1,  2, 

3,  4  in  der  grossen  Peslkta  c.  4;  mtt  N.  1  and  4  In  Soferün  21,  9; 
mit  N.  1,  2,  3.  4.  5  !n  Tancbama  (Ende  Genes.);  mit  N.  1,  2,  3, 

4,  6,  7  in  Aklba's  Alfabet  S.  24;  mit  N.  1,  4,  8  Im  Buche  Jczirn; 
mit  N.  1,  4,  8,  n  im  Midrasch  Xt&*^r  c.  10  S,  174  und  in  der  Fa- 
rallelstelle  Bamidbar  rabba  2(52  b  werden  den  SonnenuumatPn  noch 
Mondmouale  hinzügefllgt;  mit  >.  aiieiu  bei  Scbcmaja  aus  Soissons 
(Ms.  iu  Frankels  Mouatsschr.  lo,  228).  Mit  N.  1,  4,  10,  Ii  ge- 
adüebt  die  VergtcJchuog  in  Soferim  19,  10;  mit  N.  12  Im  Mldrascb 
roun  S.  135;  mH  N.  13  in  Beebal  zn  ncnoa,  der  die  4  Ablbellnngen 
des  isrielitiselien  Heeres  mit  den  4  gdttUeben  Lagern  parallelislrt, 
nachdem  bereits  Jalkut  Exod.  418  diese  Abtbellangen  den  vier  Gruppen 
des  Zodiacns.  nach  den  einzelnen  Bildern,  gegenübergestellt  hatte. 

Gleicherweise  wurden  die  Verdienste  der  V<irfahren  und  der  jfld. 
Instltuttnnrn  Sternbildern  und  Monaten  (1^^^^:  NI^v  S.  8)  oder  Monaten 
allein  (zweites  Tarsrum  Ksther  3,  7)  i^enübergeslellt,  den  Zusammen- 
hang des  Weitenbaues  mit  der  I.'  lire  Israels  begründend,  tu  der 
grossen  Peslkta  .N.  27  wird  ts  nur  bis  zu  den  ersten  5  Monaten 
fortgesetzt  Später,  vlellelcbt  als  Einflnss  astrologischer  Verstellungen, 
wurden  mit  den  Sternbildern  die  12  Lebensataüni  des  Menseben  be- 
neiebnet  (gr.  Peellita  R  20  und  daraus  Tanehamn  vmn).  Bndlieh 
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verkiiodpt  dfr  Mncfisor-CommonUir  zu  UKH^n  IpüTX,  dass  tSgUflli  il4 
siüudUch  (Ue  zvvuU  äteriigrup|»eii  saiDJiU  laraei  GoU  prelsea. 


4.    [ä.  -'7J. 

Pellaolsche  Ausdrücke  täi  Gewässer,  Gebirge,  £rde,  muunel. 

A.  Gewisser: 

DnnD  Jose  Abote.  ühlfKff  Kaltr  DekMof .  Btlono  Fmcifocer, 
ScbaMlil  omn  Fesacfe  u.  A.  canmi  OrWS^  BildttUi  JoMT 
N.  2.  Dtonv  Kalir  Bosse^Sabbat,  AMtar  N.  l ,  D^KIon  Balmt 
N.  4,  C'JiCt:  Kniir  Gescben,  Saloflio  N.  4.  mSVO  SakMlo  Ab««!, 

Ü^p)iyr2  Halilt  UN  .ft'.  C^DT?E  Knür  StliPkaUm,.  T«ö  (Nea- 
jalir  franz5s  V  ^Ol^E:  hat  Leonfc  im  Siüuk  IfSnb  tel,  OT^H 
David  b.  Uedatja  Jozer  Wocbeofesi. 
C.  Erde: 

njn^e  Kallr  GescIicHi,  Dljnsc  Snloiiio  N.  3,  i"Te)3D  Simeon 
Wacbenf.,  rovil  Biojamin  b.  Samoel  N.  15,  BlDjamla  Selicba 
nn'nin,  Isaac  b.  Mose  iozer  rorSM,  Mose  Sei.  rraiK.  IWI 
Kallr  Mtaiefea,  Binj.  b.  fiaanei  N.  31,  Hyma  IHMH. 

B.  Hlnmel: 

Q'^mM  BInJ.  b.  Samel  N.  12,  Sei  mAo  SOHK.  Dm 

Kalir  Bnssf»-Snbbat,  Snlorao  Abodn,  Hymnen  TKD  13?  n"1W, 
nDCD  px,  niD'pD  "imDb^,  (Jalilrol  In  den  Silluk  TH«  ^  Tl 
lind  -^^DK«  und  Pismon  n,    Elicser  b.  Nnlan  Busse- 

Sfibhal  u.  A.  mSü  Salomo  Pesnrh|  ozcr,  HTl^tS  Sulal  HD« 
"»nxi^N:  THDC  L<*«nte  Im  pfwfiliiut'u  Silluk;  DTilDJC  HyuiflQS 
nS"N  (übeu  S.  r>7  \.  o.')),  liosd^aoa  p»y  "':iCf<,  Gabirol  Üfff 'n 
cm.  Ü^h)]^  K.'ilir  Dpkalop.  tis  Sulmf.,  Sckcfalja  Selicba. 
Cp^D  (vgl.  D\'::;^0  ifl  j.  Bcracliot  c.  1)  Tobelem  N.  32.  DTiTTC 
Joser  youf  (obeo  S.  70  N.  3),  HynmiD  nbriK,  Tl  imt  (abea 
8.  89),  Saloaw  P«sacbjozer,  BinJ.  b.  Saoiael  N.  2a  aad  1«« 
BliiitoiiB  Selioba  nns:  JH,  Bosebaaa's  arn  rhm  und  ^»K 
PK.  rmrö  Mmo  N.  a.  omu  Besebot  rpVDt<  (ob.  &  85). 
D^OnS)  BlDjaaiin  Jozer  N.  2,  Hochzeit -Piut  N.  4  (oben  S.  87). 
ü*yBW  Moae  b.  Biqjanlo  Katoba  {Jronub)  aa«  4Mui  nORD. 


5.   [S.  31]. 

Eine  Baraita,  dir  die  24  Pripstorordnuogen  und  die  Orte,  wo  sie 
ihfpn  Hauptsitz  hatten,  aufzählte,  war  vermnthllch  mit  der  Tosefta 
MiUdoi  vprhmidcn,  s.  Rapopurt  n*D  6.  S.  119,  J.  Reifujauü  in 
S.  51.  Die  erste  Spur  hierüber  gibt  Raschi  Taanit  26 n.  Als  em 
Fragment  darf  die  Stelle  j.  Taanit  4,  5  f.  13b  angesebeo  werdea,  wo 
Jebojarib  mit  po,  Jedaja  alt  ünm  ptop  IB  VarbiBdaag  gebfiebt 
wir«;  bleraif  bal  siant  aMargallot  lo  «er  VoffO«e  bb  Maebaar  py 
pTM  aoltocrksaBi  geaaebt.  Blleaer  b.  Natan  bü  vermathUdi  jeae 
Baralta  nocb  gekao&t  Im  gedmckteB  IQM  pM  liBtol  f  39:  tBnrvD 
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|n»"»ira  nn^'^r  tz,  aber  der  K^ITÖ  ^!ilt.  im  Ms.  joilorh  wird 
blnznafpfiigt  -j^cn  r]i02  DSTOH.  Entweder  der  Autor  oder  der  Ab- 
schreiber hat  dies  Versprechen  unerrdllt  pcl»ssen:  denn  auch  die 
HaDdscbrift  gibt  nichts  welter.  Diese  □'^^1^2  sind  nichts  anders  als 
die  Namen  der  Städte,  die  wir  bei  Kattr  luden  und  die  4er  Commeii- 
tatar  dei  rOn.  Maeksor  Ifir  Gat^ipgswifrter  gebaitea.  KaMr  zfilrit  lo 
der  Keioba  des  9.  Ab  (rote  nDT  oebal  «er  Fortacmrog  rW)  ood 
la  Klage  N.  6  die  Priesterordnaagea  tbella  aach  tea*  Fanlliea, 
thrlls  nach  den  Wohnsitzen  nnf  und  beginnt  mit  dem  schon  im  palnst. 
Talmud  heflndiichen  ]no  "^2"^^ .  dn^  anrh  in  Klape  35  ^orKomnit, 
•ad  zwar  werden  in  der  N.  6  drei  i'auiiüninnraeu  (3i<2lfi'\  nnyo,  n"*JV 
d.  t.  nz^2)  nnd  21  ürinamen,  in  der  Keroba  nur  15  Ortnamen  ge- 
nannt. Aber  «ans  den  ParnllelsteHen  gehl  hervor,  dnss  die  Ordnungen 
Mijaailn,  HaKuz,  Abia,  Cliesir,  Jecliesliel,  Geuiul  re^p.  zu  den  Orlen 
Jotapnta,  Ailebu,  Usiei»  Momlach,  Tlmrm  Nonia,  Kaper-Jocbana  gehören. 
Verf lelebi  maa  die  Naami  la  Klage  irhfy^  vo  nur  die  Ordanagen  ge- 
aaaal  alad»  welebe  1  Cbroa.  24,  14—18  aallfibrt,  ao  gdiört  Hapizez 
aach  Naxaret.  lai  gedraekten  rSm«  Maebaor  alad  am  Rande  der  Klage 
N.  6  die  Ofdaaagea»  aber  ta  dea  aaricMigea  Orten«  a«%eaililt. 


6.  [S.  31]. 

Talmud  wie  alterer  Midrnscb  ist  in  spezieilen  Schtldemngen  der 
Df^innlschen  Zelt  arm,  hat  kaum  mehr  als  vereinzelte  Aussprüche 
«ud  Säue,  z.  B.  in  Toscfla  isola,  ir.  Succa  f.  52,  Sanhedrin 
f.  93.  £io  weiteres  Feld  wird  diesem  Gegenstände  im  Midrasch  des  . 
bobea  Uedea  (]6d,  17bcd)  oad  la  den  Peslkta's  vm  and  ^sro 
rhhn  elageraant.  DI»  Blüte  der  aMaalaalscheii  Scbrlften  begiaat  in 
dff  Mitte  des  &  Jabrbaaderta»  etva  Mit  der  Slleaei^Baraita  vad  bei 
den  aoa  dea  CHegea  des  Islaai  geaebdpftea  Hofftanngen.  Nicht  bloss 
die  späteren  Targum,  Tanchnma  (xr),  grosse  Pesikta  N.  15,  17  Ende, 
31  [Jalk.  Jes.  831],  34,  öö  Ende  [Jalk  ih  337],  36,  37  [Jaliv.  ib. 
359.  varlirl  im  grossen  Bere«?chit  rabhn  ixfi  piiglo  4H)|,  Midr.  Ps.  11^^, 
Wnjnsclm  Ende,  Ella  siitia  c.  21  |JalKul  ib.  3(;0|  und  Akibas  Alihbet 
(Buchet.  beächäriigleu  sieh  damit,  sondern  eigene  Schrirten  ent- 
standen, die  gleich  jenen  Besebreibongen  von  Paradies  nnd  Hölle,  ein- 
zeln dia  Targinge  aaftlblea,  'wia  sie  lar  2elt  der  IitOsaag  slatibaben 
werden,  lad  la  den  apileatea  dieser  eattaag  konaiea  den  Berlcbt- 
«ntatterD  Engel  aod  Sita  aa  BfiUb.  Es  gebdren  In  diese  Qatlnag 
Tomebmllch  folgende: 

1.  Buch  S::21"1T;  dem  Sernbabel  erscheint  b.nlil  Messia  bald 
Metatrnn,  und  verkündet  die  i^riCisung  Hir  das  Jahr  A.  1058. 
ID  hUcren  aezeusiouen  bat  gewiss  ein  trüberes  Jabr  ge- 
st«ijden. 

2.  Die  zehn  Zeicbeo,  eine  Schrift,  die  von  den  Söhnen  Mose's 
weiss  und  mit  der  vorhergebenden  verwandt  ist;  vermutblicb 
dasselbe  sind  die  Kftege  des  Vessia  im  liaebsor  Vitiy,  da 
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am  Sctilnsse  der  niDIN  im  Bacbe  hDT\  VpJ^  huizugerügt 
wird  r.^is^n  roizrhü  ip^bo. 

3,  •myb  nn^fc<  (cod.  RossI  1240  r.  243— J4V)  in  i;  Kapiteln: 

iLü2P  ^'Q'pm  p  D^i-r6  byS-nry  ^'n'pD  to"?  yrr»  endigt 

bis  DTira  »3K^1D1M  Kl^d)  (»CrO  TIpD  ^32  ibw  b  TIW 
O^TTU  DWD  endigt  -|Z12TI  "mw  HD  Tp.  tot  gedraekt  In 
TÖHD  Th.  4  S.  121.  122  als  Theii  des  Gebelrs  R.  Simeons. 

4)  c^rr  s  !-:>2)  bin  :i3      "^^rp^.  '0  '^'«i 

p-jipy  .-^j.  □^;,'^;2n  jH  bis  "^"fi«  n^rv  rr^ 
sUnimt  die  Ankiiiift  «los  Mt-ssia  niiC  7(KI  Jahre  nacli  (Irr  (per- 
sischen?) llrrrschuft.  Darin  i;»t  fül|,ronae  Stelle:  p^rtCTI  |mi 

'nh  "in»s  cv  hmi  ö  b^"^  racm  '»nr»  p  pycr  ")  ps"t  Ksrpi 
DnjnD  2iißTjbi  nc^ro  ttrrrh      pn  Tin:  bxycir^  n"&< 

njpj  TO  'Dl  "IHK  ot^  *Aw  ^iratn  t3sw6  ö^pn  ümo  ttü 

)nbtCD       Dattelk«  findet  sich  In  einen  alten  CommeBlar 

tü  Daniel  (cod.  Mönchen  5  f.  214).  6)  IWN''  n  piS  hebt 

an :  CV  c^v^'  bnn  'pN?^  c^z"!  ns^ifi'  ^äd  id{<  'n 

D^3D  rp';)''  wN'Ci:'  /ITH  G^^*'-  C^rZ'^.n  uml  en<li;rt  nuN  2b  DtTni 
□"•i^by-  Ein  .Vlaclisor-CiMiiiiK  iii;ir  führt  zum  Silluk  Harhodesch 
eine  Stelle  nuK  ih'iii  Ahsrliiiut  '1  pID  an  (cod.  Rossi 

G;')ij).    Im  cod.  Rossi  ö4I   ist  N.  21   der  Abschnitt  jnrv\ 
ans  Kap.  5,  .N.  22  das  Kap.  1  und  dort  10'/»  Sellen 
stark,  von  Kludlfen  nnd  Italien  redend,  nnd  endigt  'f?^'\  pCD 

p«n  ^3  hsf  iToh  r\  rm  nof»  mnn.  Das  5.  Kapitel 

mit  seinem  Helden  Ismael  wird  Merdurdi  mit  den  Midniseli 

der  zehn  Mürtvrer  nnd  den  flerhalot  verwandt;  das  Ganze 
aber  Ist  ofTonimr  ans  nrsprOnglicli  verscbiedenen  Anitötaen 

zusammeufi^estellt. 

4.  n^lPD*  des  Simron  b.  .lorhai  wi'nlen  in  dem  alten  Machsor- 
Conunrntar  drs  cod.  München  346  bei  den  Worten  TJ^TC 
nb"^r.  (Kalir  "»^^So  W)  anponihrt,  als  Beweis  diiss 

Rom  bedeute.    Es  heissl  dasoihsl: 

p  i(imt^  b»  im»  rfmm  wima»  »d  nowi  w» 
mm  nwp  bip  ro  toi  tdt?  w  «anno  nvwo  tip 

no  mow  wo    ö5St~^tod  naensoi  n«sp  7p  ra  ly 

"tv:  "ly  'in  nrnb  Tnn  .thä'  n"2pn  m  n'n''tt'  «vi  nw 
nbsi:  in/n  noin  -pc  hic^  joc'  npnns  o^jro  D"i 
'nur»  DninD  dh  i^o  "ly  'Oi  npipp  ro^^j  btng*^  nwr 
rv2  cp*?  HD^pn      rciirns  csir^  on^in  cm  'pru  "tr© 

HDbü      m  jQ  nD5  onovt  am  -'n  nr®i 
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üif  ulilcrstriclienen  Stplleu  flodet  man  in  »h  ui  Absdiinit  ")m 
iiü  310  npb  (p7- dem  also  jene  m"inOJ  bereits  vor- 
gelegen balran  Die  Ib  denselben  vc^onunende  Weissagang, 
dass  die  Zelt  der  Brldsnng  Yon  dein  Elnstarz  des  Ginin  in 
Damaskus  nbliange,  ist  nrsprüngUch  mnlinmedanisdi  und  febt 
dort»  wie  mir  Steinscbnelder  mittiiellt,  bis  in  das  7.  Jnbrtnmdert 
inriick,  war  also  vor  dem  Deantcn  sdiwerlich  unter  Juden 
in  Umlauf  gesetzt.  1d  cod.  Rossi  327  beginnt  der  Absciinitt 
also:  rzn  n^nz'z  ^NnT»  p  ]\iiQStf  '^h  hxisff  DTvrw^  ]n  i*xtl 
n^ycz  nyc  y  u.  s.  w. 

5.  Die  Auäliiliruiigeü  Uber  die  Erltiüungszeit  boi  Snadin  uimI  ilai 
(CipT  Dpa  f.  59,  DTO  2nD  S.  92)  und  in  Alüabi's  W  i  rk  Ab- 
schuiU  10  sind  tlieils  mit  N.  2,  th^ils  mit  N.  4  vorwauUt. 
Der  Verfasser  des  □'•^n  p  (cod.  Lijjs.  J7)  bat  n^Ji-'O  mmx 
aus  einem  Mldrascb  Hai  s  abgeschrieben  (Beiuacob  in  HO 
Tb.  S  S.  164). 

6.  Eine  Ctesebicble  Danlel's  in  persischer  Spracbe,  mit  aramil- 
scbem  Anfiinge,  die  Mnnk  (nottee  snr  Sudln  p.  87)  dem 
12.  Saecnlnm  nnertbellt,  nnd  welebe  mit  den  beiden  Messia's 
sehliesst,  ist  bis  jetzt  nicht  näher  bekannt. 

7.  !d  der  grossen  Pesikta  Abscbn.  35  Ende  (wiederholt  in  Wa- 
jüscha  S.  54 ^  f^t  Kljf»  «Irr  erste  Vrrkiinder  des  Mnssln.  Dabor 
eriäutrrt  (mii  Cummeular  ms.  ili«'  \N  orte  ]PüZ^^  "'^P  ''i>n%S'3  ^no 
h)p  (Jose  noUK)  (Inrch  Elia  uud  zwar  nach  einer  ilagada, 
obgleich  Mldr.  ( :ant.  1 7  b  das  linn  h^p  auf  Messia  deutet. 
Das  lial  ältere  Elemente,  zum  Theil  aucb  die 
Schrift  N.  o  Kap.  6^  aufgenommen,  ist  Jeden iuiis  jünger  als 
Tann  EHnhn  nnd  Aklba's  Alfabet. 

8.  Sin  bandsclvmiicbes  UplSt  rwo  rwyo  vird  nnf  dem  Titel- 
blatt der  fiaralta  Samuels  ed.  1861  genannt 

Kallr  bnt  in  Slllnk  SadMr  nnd  Haebodeseb,  in  den  Teldata's  nnd 
Tröstungen  des  9.  Ab  Verscbiedenes  ans  einigen  der  erwähnten  mes- 
siaolsdien  Schriflen  beuntzt.  z.  B.  die  drei  Posaunenstösse  (mnw 
N.  8.  Jeruschalmi  bei  J<Z'm  zn  Rosch  hascbana  21b,  Simeons  (iebet 
S.  125.  Commentar  ms.  zn  ^y,  n'J'x)  in  nro:«,  ''VI  %Nn!\^,  \^^'Z"22  "j'^O 
und  T2i<i<.  Andere  ^iuellcn  sprecben  von  4  (Mldrascb  in  11.  h.  17), 
7  (AKiba's  Alßibet  r,  201  S.  S7),  8  (Kaiir  in  y^DiX  -pü)  und 

10  Slussrn  (nw  ''pic  S.  71);  letztere  Stelle  und  Tobia  haben  auch 
ein  zebnfjüUges  "Jip  n2.  Der  Nnme  Nehemia,  die  45  Hnngertage,  die 
Aüsdrueke  n:WN"l  r.O:2  tiiiU  inr.  ^)Br>  sind  theils  aus  N.  2,  thells 
ans  dem  EUasbncb  S.  66;  anch  hat  Kalir  gleich  diesem  vier  Kriege 
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(s.  onn  CD'^Z).  Der  Totcrpang  der  Sfadt  (Horns)  in  ^  N^N,  wo- 
lieibsi  <ler  Commeiitar  H^ry  ^riDD  mit  Rom  erklärt,  tst  aus  N.  4. 


7.  [S.  31]. 

Zwteclieii  ro^no  nnd  P'^it'Knn  Iheilte  stdi  die  SpecolatioB  oder 
vielmehr  «e  BiaWMi&Kdtnft  der  Alten  dber  6ott  «od  Welten,  ead  bei 
der  etreig^n  Elaheltfllehre  des  MeDtfem  kean  es  atekt  befrendett, 
dass  bette  OeMele  seltea  sebarf  vea  eiuinder  si  acbeldea  waren. 
Die  drei  im  geunäiscben  2eitaHer  ealat&Ddejien  Werke:  Heebalot,  Sacb 
Heaoca,  Akibas  Alfabet  mdgrcn  nrspningllcli  elQ  Gaazes  gewesen 
sein;  sie  itluslrirea  die  Weit  bildenden  Buctistaben.  den  blmmtischcD 
Staat  und  rtip  (Im  Reinnn  and  Weisen  diensthnron  hoherpn  Kräfte.  Die 
den  einzelnen  Theilcn  dipses  rvkhis  uriii  hnirn  Namen  fjehörea  gieicb 
deo  Nachträgen  unü  Bereiclieruiiiieu  ettier  Jüll^e^n  Zeit  nn. 

Isuiael  ist  der  lleUl,  der  Seluuiende  in  den  IJedialut,  In  den 
gedruckten  um\  d«  u  ^unsi  vorkütuiiit  iideu  Stellen  zälill  man  älier  50 
Sätze  die  'pwj.W»  TK  anheben;  die  ni^SM  helssen  rQ2"lD  ra^'Vü 
bei  Baacbi  (Jes.  6,  8,  Beiaebol  t  51),  Mose  Taebaa  (QW  2ro  S.  73 
vft.  Hecbalet  II,  3),  attdbiatmY^  Hk^vj  §.  20  vgl.  Hecbaloi  8,  3. 
9,  2)«  Aosserdem  beant  Elasar  aus  Wenas  nSDTon  *0.  Es  wardea 
daber  die  Beaenoangen  roOlO  and  h^H/attn  n       synonym  mit  n^SVt 

Aber  auch  nnyjTD  n»VD.  welches  anföngt  ^n^•^n3  "»-pn 
n^ir  ist  von  ismael  (Hadasi  62,  63,  Basiel  ;:J5a)  und  eben 

dieses  Werk  lieissl  bei  Elasar  ( CCM  '□  14a)  n23"^D1  n::"1  "^ITD, 
^lf^ic?i\vie  aus  lleiibeni  l(*Od,  iOla  lirrvo-jreht ,  dass  ein  Theii  des 
buclies  Uenot'b  und  das  ndt  der  Sciiiipltiug  siel]  besehäftigende  yVü 
ncrrn  zu  lUu  lleehalüt  gezählt  wurde.  Ja  der  Schiuss  der  die 
Hiiiiiju'i  beschreibenden  n^IM  'DC,  der  den  HecUalot  c.  3  nnd  4  ent- 
uuuuueu  ist,  zeigt,  dass  dieser  Traktat  ein  ik.siaudibeil  derselben  eat- 
weder  war  oder  wurde.  Auch  j:o  O  btess  n^tt^Kin  (Uadasi 
82  finde,  Benbent  *2d  HlUe);  eine  eben  solche  ScbfIR  Ist  der  Abschnitt 
Kastel  13a»  woroa  nar  etn  Thell  in-3pn  (TD  HD  "^XD)  la  der  frossen 
Pesikta  c.  20  ta  llndeo. 

Die  Heebalot  wurden  sp&terhtn  vermehrt  mit  den  klolaen  Bedm- 
lot;  in  diesen  tritt  Aktbn  in  den  Vordergrund.  Daher  worden  letztere 
mit  Akiba's  Alfnbet  verbOBdeo,  und  die  BenesBong  pip09  rm  fdr 
Metatron  (v<^i.  jUiBiel  i^7b  oben)  dorther  juigeführt  (Mose  Taeha«  S.  61, 
63,  70,  yo). 

Die  Verwaudtseüalt  zwischen  nS::''n  und  l(\T\  wirfl  auch  durch 
Metatron  hergestellt.  Dieser  Engel  im  dem  Ismael  was  dem  Daniel 
Gabriel  gewesen,  er  belehrt  ilin  über  Alles,  über  Elischa's  Abfall,  die 
Erlösung,  die  Rettung  der  zehn  Welsen,  zcigl  ihm  David  in  seiner 
Herrlichkeit  vad  ersühlt  Ihm  seine  Verwaadlnng  aas  dem  sterbHcbeo 
Henodi  la  den  ansterMldien  mion  Da  er  der  Lebvtr  «ach  im 
Aklb«  Ist,  so  wurden  die  Mythen  Aber  ihn  bald  an  den  Bechatot  bald 
n  dem  Alfabet  geiSbli  Das  rvm  das  Itter  ifes  Saadia  M 

(Oip  DD^l  S.  70),  bildet  elnea  Theil  der  kleinen  Becbalot,  wie  aas 
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der  Vcrglelchang  dieser  (ms.)  mit  Kasiel  H7a  oben  bis  38 a  und  40 
hervorgeht.  Was  Abenesra  (Exod.  c.  33)  und  vor  ihm  Hai  (^'lyB' 
rOYtl/Vi  N.  12'2)  daraus  anfiihrieii^  ßinden  Hadasi  und  RtMibciii  in  HLl'yD 
n'»B'K'T3,  Elasar  (zu  HTIN)  UQd  Mose  Tachau  (S,  62j  im  Allabet,  Mose 
Imels  (rbysn  rrm  Absclm.  2  Kap.  2)  m  Hechalol,  oder  vielmehr 
alle  «Uese  Autoren  beselcbneD  den  Complex  Jener  ScMlea  mit  be- 
soDderen  Ifameo.  So  wird  das  nODpn  'D  fpoanot  oebea  Hechaloi 
On  niD  ms.  uud  voo  Riedas  bei  Wulf),  aebco  n^D^o  (Kusari  4,  3), 
als  besondere  Schrift  (Maimonides  iu  einem  arab.  Bescheid).  Dass  der 
Thron  Goftcs  ein  Maass  habe,  steht  in  Ismaels  liechalot  (Jnkot)  SUvcIi 
HTDOn  nnm  ms.  ISIDD)  odpr  in  dm  D'»p'ns  Ismaels  (niv^'P 
a.  a.  0..  woselbst  in  der  zweiten  Ausgabe  Vp"lD  fehlt).  K.  Elasar  führt 
nebeuiiuander  als  besondere  ;?<  linileu  auf:  nDJ">D  niS::M  *^PD3 

nw^J  nin?C21  ncipsi  ITl  mo  ms.  56  a  Buchau  >').  Ueuiuach  ist  das 
Alfliiel  von  jeuea  versctUedeo;  trotzdem  Ist  die  Stelle  ia  3*^  S.  29, 
aad  von  dorther  ia  Rokeach  217  belgebraeht,  halb  ia  m^M  'DD 
c.  2,  halb  ia  noip  'TiTW  (iNlssim  ia  D'JDpJ  ^  17  b.  Raslel  37  b— 
38a  ob.),  während  Aurühruiigea  aus  dem  AlfnT^rt  hei  NnchaiaDldes  (Vor- 
tnifr  S.  32),  Hadasi  (84  Anf.)  uud  Raslel  (ItJa)  aus  dem  Buchstaben 
T  bri  iMis  vermlsst  werden.  Die  Stelle  vou  ]rü  '"1  im  roip  "liyw 
oder  SuUrta  flndct  llad;»si  (c.  81)  in  n''e\yiD  niTT^;  Melairons  70 
oder  72  Namen,  die  gewiss  dem  Buche  ileuoch  t  v^l.  S.  114)  ange- 
hören, haben  Elasiir  (Ueubeni  24  c.  27a),  Mose  Tachau  (03,  70) 
und  C^pi  nri  (f.  45)  aus  Aidba's  Alfabet. 

Ebeo  so  venig  als  die  messlaalschea  sind  die  mystlschco  Qaeliea 
Kalirs  an  coatroUreo;  weder  Uaifiiag  noch  labalt  derselhea  Ist  aas  Jeoer 
Zeit  mit  Reatliaiiitbelt  aazogebeo.  Bereits  der  alte  Comaieatar  ms. 
im  Sllluk  Neujahr  tSSTOD  "pO  bemerkt,  dass  Kailr  aas  rCDTO  TWVQ 
geschöpft,  welciies  theilweisc  auch  von  den  Sllink  zu  Para  und  Hütten- 
fest  Jiilt.  Zu  i<D33  C'DIltn  in  nrm  ist  eine  Purnllelf  im  Midrasch, 
den  Kaschi  (Jerem.  14,  21)  zitirt,  wie  bereits  IlcKiciilieiiii  gesellen  Imt 
Das  Gebet  des  Thrones,  ebeudaseliist.  tlridct  sich  IkcUalot  c.  24.  Das 
ncip  mVW  im  Silluk  Schekaiiui  (J. ümek  lr2"r\2  Th.  3  S.  XXIII  An- 
merk.  4)  erinnert  au  TCip  ")W  S.  24)  aber  auch  an 
ioi  Mldr.  Prov.;  mn  ühjtO  (Oescbem)  Ist  [vgl.  Berescbft  rabba 
e.  78]  gr.  PesIfcta  N.  20;  Umv  mra\  (iNeqJahr-Sfllak}  aoch  J.  Tar- 
gm  EloC  14»  21.  Die  nm  UIOV  (SUlak  Wochenfest)  sUadea  im 
Midrasch  des  hohen  Liedes,  wie  Elasar  Worms  (Reubeal  2c)  and 
ein  Coaimeatar  m*  1»en^rkea.  Vgl  gott.  Vortr.  S.  262  Aam.  e. 


8.  [S.  391- 

Dieselbe  Bezi  irhrmng  Jacob's  ist  Iiäiillg  bei  Späteren; 

cwna  "täT  i'isui.  nnD^  hn,  iioscii.  klage 
ppn  Htn. 

ppnin  Tb\  rh       SHeon  Joier  WochealiBst. 

m  ^  (Sai.  rm  mm). 
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nony       Simson  (bei  Hi^ascbar  585). 

Ell«  (p-iN). 

P]Dnc  jlDiy  BiDiainin  (Sulat  ni:\S), 

m'ppD^  02  Cn^^  'PitE  üabirol  (rch^  '»W  S.  71). 

hpü  fipbraim  (SeUeba  v6m}. 
SpD  ^  Sei.  1DD)K. 

ni^D  hüBO  Joebuiu  iMGVlieD  Wodeiiltest  nVD  *m. 
SSCO  Jacob  (Resdiit  yei*). 

^Kpcn  Dn  Tobelem  (Maarib  nnw). 


9.  [S.d9J. 

Der  UrsproDf  Ist  ans  Talmndf  Taipun  (Hlob  25,  MTim 
fet*Dl),  Pcsikta,  Bercschit  rabba,  Eliescr  •  Baralta  c.  4,  wooacb  die 
Hlinmel  and  viele  £n^el  ans  Feuer  ood  Wasser  znsammeoi^eaeUt  sind, 

daber  sind  diese  Rcdewriiüuiigon  znhiroich. 

a)  Z*H  "»-ine  Toboleiii  Maarib  Wochenfest,  Ofaii  □'»^DJ^TI 
nnbs  Tins  Abitur  Mincba,  pn?C  :bni         aram.  HM  ncN. 

b)  U>ü)  irx  "»^ta  (PCX  D^rhi<h  TON),  Jocbauan  IX. 
ItW  Sl'PD  (ZN  "1121  üescheni),  T)2)  l^'N  ^''^2  Ofan 

D"'C1  li'X  nvn  Ofaa  '»©2  n\  □'»dt  B\X         Ilymn.  ]nx  'px, 

an2  nro  Ofan  nr^D,  bm  uno  oft»  i'w  mp  'h)h2 
üorfkn  Hymnos  pro  v^.  rsAo)  mp  D^pi:^^  Sei.  m/H  mxm, 

omp^i  '>pi2{'>  Abitor  Sitlak  MiDcba. 

c)  yhz']  bra  warn  Abitor  Aboda,  WD  uam  (rm 

noK  nrhio),  u'zm  ^'xc  (Abitur  r?fcnx,  isaac  3ot).  ^am  zu- 

sammen|?ostollt  mit  Ä'X  (Hoscliana  pTX  CmSx  und  py:  Sx 

'^'x  ;('iiija  c^c'^'  cbn:  (Ofan  l:';!'  "»n^x),  n^rn^  (orao 
''D-'z**:'),  D^znb  (Ofan  bv^j  M-  *^'Tp3n  und  pnsff       npan^^t*  pnxn) 

und  (Jozer  2.  Pesacli). 


10.  [S.  104]. 

rrann  pw  40b:  rpoio  ovo  fforh  mn  ck  ana  3Vi 

dasselbe  In  T>ar  114  f.  50d,  M^n  f.  122;  obne  Qnelle  bei  Aanm 
bacoben  113b  onten,  Col  bo  81  b  oben;  aof  bestimmte  Gaonen  zo- 
rfickgefiibrt  bei  Isaac  Glat  10-2  b  nnd  Hamanliig:  00  b.  VfL  Tos.  m 
28  b  nnd  Piske  Tos.  nzD  §  8G,  Maimonides  ^hh  c.  7. 

Ittur  18b:  pn  vh phff      hv  TWIOD  pDO  IDK  ^^Om;  I02c: 

nnn  h  px  nttnv  irx  nbjn  nmoD  psso  ißm  tei»  Tgl.  80ä  aroi 
dOb:  ^nono       ir&M  oonpi  ineo  noM  ^bson  ann  ^ 


Digitized  by  Google 


—   609  — 


rrm  naio  htdid  ifhasry  hs»  rmh^  iputo  onwo  ^tstd  frrqy 

64  d:  'DI  pion  i:ytS  DN  DDDV 

74b:  kH*?  low  mi  siBTi  ysDö  jvio  Ht  "»tean  am  aroi 
80b;  ppa  w  1K  »pa  jrü  iofi<D  "nra  ^paa- 


11.  [S.  125]. 

Von  (Ipfi  z\v(ilf  Oliedorn  hat  Zahlal  nnr  vier  oder  fUnf  mit  iinsrrm 
Jezira-Bucli  gemeiu:  Hände,  Nieren  niid  vielleicht  Galle,  dafür  lütirt 
er  Lunge,  Herz,  Schuicrz  und  Einsuht  ein;  bei  deo  12  Bncbstabeo 
stimmt  ii)  der  Keibeafolge  der  tiiiediuassen  lieioe  einzige  Mommer  mit 
Qosereo  Aasgaben  (vgl.  die  ZusammeastelluDg  in  Sen.  Sachs  rui%"l 


Buchst. 

Zahlal. 

Jeztra. 

Gegenstand. 

n 

Dl  mno 

rechter  Fuss 

Rede 

1 

mno 

rechte  Niere 

Denken 

1 

linker  Fuss 

Gang 

n 

ISO  afeo 

rechte  Hand 

Gesiebt 

redite  Niere 

linke  Niere 

GeliSr 

Unke  Niere 

linke  Hand 

Tbat 

mw 

Galle 

Beiwohttttttf 

Lunge 

Gedärme 

Genirh 

D 

rechte  Hand 

Magen 

Sflil;if 

y 

linke  Hand 

Leber 

Zurn 

H 

Herz 

Kropf 

Schlacken 

P 

Eiosiclit 

Milz 

Lacbco 

12.  [S.  128]. 

Diesen  nnd  iknlldie  Sätze»  dass  Gott  der  erste  aber  ohne  An* 
Ding  sei,  flndet  man  -hei  den  Ahendlindern  in  keiner  hebräischen 

Schrift  vor  dem,  12.  Säculum.  Erst  seit  Da  vi  !  hnhM  (Cip  nirSl 
S.  73:  n"»::'«!  h  |\S1  und  B<'cl>ai  {ir.M  -^r^'  c.  C:  r^'^'Nl  |\S 

kommen  dergleichen  Ausdrücke  bei  Autoreu  (Hndasi  e  ^)4; 
rr^fin  p^X  in^C\Nl^,  Hnmanhip  Ha  n'^^t^iO  "hz  pt&'Nl),  meist  bei  liich- 
tcrn  vor,  z.  B.  n>;t\sn  WZ'iT]  (Abenesra  "^ITN  DK'D  und  am 
Eude  deb  ^^aübatbrlefes,  Binjamln  U^^n  yv  ^^V^'  Auf.),  pa'Nl  ^^3  ]Wir) 

(isaactmp),  n'?nn[]'»«a]  «ba  pir^h  (NatanjjDy  ^a:«,  sei.  \mn  t-»<, 

Gehet  Yon  Salomo  NasI,  Joseph  Vfsh  r6o  In  Hacbsor  ed.  1519 
f.  401  hk  rmn  "hz  rmn  (Jehnda  halevl  im  Diwan  N.  22  Zelle  65), 

ymm  rmn     (Sei.  na»),  ymvn     rhnr\  (Einbeitsve* 

ZmM  LIlwMNiciMk.  dir  wjm.  FMito.  3^ 
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smg  Tag  2);  vgl.  das  .ilinMche  ])WHr]  hj"?  p^^KI  (Gebet  fO« 
'n,  Müse  Draa  h(  i  Pinskor  S  99),  poip  bjh  pD"p  (GaWrol  fW), 
r6nn  'pD  imtn  (beciial  Ui  bakascha  'PDH  pi«)  n.  a. 


13.  [S.  U5J. 

^imna  wM  R.  Meir  In  vietoB  Huaselurlfton  genaital»  mter  u- 
ieni  10  Bodl  255,  Opp.  1073 F.,  Saraval  1,  Rossl  586  [melae  Ver- 
■athiuiir  In  fott.  Vortr.  8.  391  bestätigt  mron  m  ed.  Wien  43  b]. 
In  Prager  Machsor  ms.  Ist  N.  24  flbersclirieben :  Wiru  10  D^on 
nTO"n  mW]h.  'n  rnd.  Wien  75  (N.  56  f.  111  d)  hat  N.  4  die  Ucber- 
schrift  Wn:  *-!"nc  ^^^n^S  "^l^'»'».    in  H.  h.  17  heisst  es  nach  N  I: 

"HD  "^WD  D^^D^  '^iS*^::'^  iwd  wiz*^  nr^t^'S  S^nnn  v^n  p  ^:::t:'^ 

tn^b  TNDH  mn«  "IDiS.  Aehnllch  spricht  eiu  Coiomentar  zu  N.  14 
(in  Teillla  □'»Dß^n  "^ytS^  Ainst.);  v^^^C  ^TtHn  p  bv  m  ID'«  D""! 

"l\Hn  "Tita-  HascUi  neuBt  Um  IWl  n>KD  n 
(Cümuicutar  Reg.  L,  10 ,  28  in  cod.  Rossi  255,  cod.  RerUn  and  bei 
Geiger  Beltrife  1847  S.  9);  an  elneoi  andern  Orte  (s.  Ritus  S.  21 
Anm.)  schreibt  er:  vm  ^SD  [d.  I.  Woims]  OTO  Titoe'DI 

R.  Meir  ]in  beisst  er  he!  Ephraim  aos  Bonn  (H.  h.  17  und  cod*Foa  1), 
]U-in  pn  in  Opp,  1074  F.  und  cod.  Rossi  655  (zu  Purlm  .  .  .  n^i"Tp). 
lieber  die  Schlusswortc  des  sabbntllehcn  HTO  nc\r*  (N':r  5i  1 5 )  schreibt 
cod.  Rossi  858  und  Hapardes-Compcndium  ms.:  y"\Z'  -^wvr  ^ZN 
p  •*2"in  pr?2  rvn  )i:inn,  wonach  pro  in  Hapardes  55  d  unten  zu 
verbessern  ist.  jCNi  "1^  wird  er  in  «^3n  §  15  genannt,  ferner  io 
H.  h.  17  (zn  den  Seliclias  n-^^n.  nScp),  IJ.  h.  61  (zu  N.  9), 

H.  h.  240  {m  N.  24)  und  cod.  Rossi  963  (bei  Sei.  n^BH),  wo  .Riu- 
Jamln^  ein  Scbreibfehier  ist,  wie  Io  meinen  die  hebr.  Haudschrifteft 
etc.  S.  14  bereits  bemeritt  ist.  Eiu  gieicber  Fehler  Ist  ^O^TNM 
(Pesaiese),  wie  Ibn  ein  Itallenlscber  Schreiber  (cod.  Sorbonne  8  zu 
N.  14)  nennt.  «Keiner,  heisst  es  in  cod.  Rossi  654,  Band  2  f.  291h, 
liabe  gleich  ihm  nach  Hagada,  Halacha  nnd  .YorschrllteD  SÜhngebcte 
n  madiett  verstanden.* 


14.  [a  146]. 

ü'yc  n*T\r\     dj^  rnw  .sin  ^  r\w^2  t^:ü2  nit^  rr»«  "qdi 

noi«  n\-i  pi  )ro  "IHN  ]nr  nrp^  icin  im  ]r:  xsr^i 

üv  in«n  iopi  ]nnS  mm  "td^^'i  y'"^'  t»«©  "^cr  ,'?n:n  ity^x 
nm  n'»c&n  iy  i^-^-ip  ncw  p''DDm  inn  '•Dil  iidd  iy  frzrw 
"pw  w  ^  TOWiBMa^nensn  otvni  inpi  ^^ir  prh  mn  •iwo 
p  Tvnt  DPD^nn  «  vnoTpi       tttutt  rw&ti  it^np*  so  in  ^tsipb 

D^^n  ms«,  in  H.  h.  89  ond  cod.  Wien  75  r.  129a.  Aber  in  OTm 
ms.  in  8  und  Zidkla  n">K  (ms.  Hart.  $  67  und  Opp.  625  Q.)  wird 
das  Jabr  53  (A.  1093)  angegeben,  statt  ;n:  m  hefsst      hiT  "»HN*^ 
{TD  U^2~i,  und  statt  R.  Meir:      rSfei      nsi^  "pO  pTUP  UUl  itKD 


i 
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-Ott  ncK  n^h^'      rmm  "ijp^n     ppoi  V'si  pDn  myb%x 

'1^1  C^:rnn  p  "in^b  niBn-  Der  Berichtorstatter  —  wahrsclieinüc!i 
Meiiachem  b.  Maclür  —  schllesst  plt\sn:  yz^'W  T'"''.'!  '"i«!.  Vlel- 
leiclil  Li)t  jnDn  uud  '<l';n  zu  vertauscbeu,  ubü  deiuuach  ^"hn  l^y^t^  und 
ron  rmn^  zn  eaeidlm.  Dieselbe  Begebeiiett  wM  In  Meteb  055 
erirfiloit  and  wM  s«r  cte  «leres  O^Jira  Wp»  f  21  verwiese^  das  andi 
"hatt  ms.  {  190, 192  veiiteMl.  Voa  einen  äbnUclieii  fUle  in  Wtlii* 
taif  M  In  Mdr  Rotbenk  Rgn.  N.  17  die  Rede.  Ueber  Jelmdn  bslevt 
Yfl.  Maimonlot  nSrn  c.  5  Ende;  neben  R.  Elasar  halevi  rrscheint  er 
Hapardcs  27c;  alloiii.  dnsrlbst  18r.   In  cod.  VVleo  75  f.  l'ioc  [Ritos 

s.  21 1 :  PT-r  c-ip  D^c^  n^;:'  n:nnb  ^id*?  ö6b^  avw  n'pn  rniiT  "i- 

£ia  Jeüuda  lialevl  kau  1096  in  Würms  an. 
15.  |;8.152]. 

Jehuda  hacoheo.  Abrabam  bacolien.  Meir  hacobeu. 

R.  Gcrschoin's  Lehrer  hless  Leon,  wie  er  selber  Qtfeir  Rotlieub. 
Rga.  2^4)  niid  wohl  aus  derselben  Onelle  Elieser  b.  N'atan  (pW 
f)2c,  llüc)  und  Isaac  aus  Marseille  (lltur  05 b)  bezeugen.  Dalier 
helssi  es  bei  rredalja  Jacliia  42a  [fehlt  in  ed.  Amsterdam |r  R.  Lcou 
der  Grosse  war  sein  Lebrer  Derselbe  hiess  auch  Ser  Leon  Ii n;  sein 
vollstündiger  Namen  wjir  Jeliuda  b.  Meir  bacoben  jpin,  wie  aus  Tasch- 
bcz  574,  575,  Seiiaare  Dura  §  35  ("lUNH  §  1288)  und  deullicii  aus 

Dura  ms.  (Di5'-i;  i:^-)  b\t;      iptn  'rm  13  rmiT  mi  poD  pi 

2a3ttr6  TD  nSDD  rvm  rhm  hm)  erbellt   Ternraaucb  derselbe 
t  R.  Leonte  bacoben  bei  Haf^ardes  47  a,  49a,  "hsiff  52.  Dablafegen 
war  Jebnda  bacoben  der  Vertbsser  des  Reebtsbacbes  (Or  saraa  |  ^0, 

PIske  Recanate  287)  ein  Zuhörer  Gerschom's  (Malfflonlot  Tb.  4  f.  212  a, 
Mordecbai  Mezia  1  §  283.  Alaschkar  Rga.  f.  69a,  8:^a,  die  Scbrin  DtS^ 
ch^rzn  Im  zweilen  Hefte  der  CpT^y  on^"!,  S.  8,  hinj.  Seeh  Rga. 
23S  f.  ;^2.'ib),  und  in  seinem  Buche  standen  Bescheide  R.  üerschoiu's, 
wie  aus  Or  sarua  ^  194  und  Meir  Rothenb.  Rjra.  8ni  Ende  hervor- 
ebt.  Einzelne  *juia(  Ilten  aus  diesem  Hecblsbuche  ibeilen  Hapardes 
Ic,  TV2H^  ms.  5  Alaschkar  N.  28  f.  69a  mit;  eine  gros- 

sere AüZiihi  ist  uus  iu  der  Sammlung  der  Rga.  Meir  Rotbeoburg's  er- 
balteo,  nfinUcb  N.  862,  873  bis  912  and  N.  935,  denn  die  Stelle 
aas  dem  in  N.  451  and  462  erwibnten  Recbtsbacbe,  welclie  N.  702 
aDsefilbit  wird,  Ist  niebt  nar  wdrUlcb  In  N.  885,  sondern  es  beben 
aacb  Jene  Nnmmeni  samintlich  einerlei  Charakter  und  des  Verfbsseis 
Name  Ist  zweimal  genannt  (N.  887  Anf.,  N.  891  r.  87 d  Mitte):  er  er- 
scheint dort  als  gleichzeitig  mit  Tsaac  halevi  in  Worms.  Kr  ist  daher 
zweifelsohne  (l»^r  Jehuda  b.  Meir  hacohen,  der  Zeitgenosse  Elasars 
des  Grosseu  (Zidkia  n'^H  §  34,  ü^:M<yn  Htt'yD  290,  Hapardes  49a, 
TIC  S.  10.  Malmoniot  Th.  4  f.  2ö5b),  auch  genannt  Jehuda  bacoben 
IpTH.  d«T  in  Mainz  wohnte,  zusammen  geuaunt  mit  demselben  Elasa 
und  David  halevi  aiaparO^iä  ^j^c  [auch  n"1«  5  21  und  HB'PD  291], 
60 d,  Gib  l'^bz^'  51]);  denselben  erkenne  leb  In  Jebnda  bacoben,  der 

39» 
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in  Tor.  l  458,  ü^mTi  ntryo  159  und  In  msIDN  'D  (Luzzatto  in 
TIlö  S.  10.  ir^DH  1862  S.  56)  vorkommt.  Auf  den  in  letzterer 
Stelle  beliaudrlieu  Gegenstand  bezieht  sich  p"tri  6ül»  uud  piTip^P  ms. 

{ 177  wo  pTO^  (jnTiD  m  HD'pif  i:>2-n  jn^n  pnsp       t)35<)  iir- 

tlittullcli  statt  mrp,  oder  rfyr\  statt  {HDH  geselKt  tat.  Der  ta  BaschTs 
Zelt  in  Mains  wohobafte  Samael  b,  Jeimda  liaeolieB  Ist  der  Sein  dea- 
selben  R.  Jeboda..  In  ein»  Anfrage  Amraa's  ans  Jerasaleni,  die  tat 

Auttrage  von  Nalan  b.  Machir  an  Samuel  hacohen  erging,  fuhrt  er 
den  if  i  s(  h(  id  von  dessen  Vater  an  plü  myc  ]ron  mrv  irD'l  [cod. 

tri  2i>.^  f.  8ih]  rnapardos  fllb,  ''^31^  ms.  $  190,  "h^'Z*  \.  53);  man 
vergleiche  noch  Haparües  18c,  44c,  48d,  49a  ÖKTW  TTD")  mvi 

Nicht  mit  gleicher  Siili'  rfirit  festzuijtrlleu  ist  ein  R.  Jehutla  ba- 
rulH  n  h.  Meir,  der  gemein.Mii.Uilirh  mit  Elieser  (Co!  bo  14'J)  oder 
Elasar  S.  8)  b.  Jehuda  [in  "Jic  S.  10:  pHT  "Oj  einen  Bescheid 
nacb  Troyes  erlassen,  der  entweder  vor  oder  nacb  Rascbl's  Zelt  er^ 
gangen  sein  nnss.   Znr  Zelt  von  Samoel  bacoben  lebten:  n)  Elasar 

b.  Jebnda,  ein  Kollege  von  Kalonymos  ans  Rom  In  Worms  (roiBTO 

w  UTH  ipTH  üM2^yhp  wani  n-nn'»  "^3  ii^hn  n  o^jÄon  in  or 

sarna,  HD  Binj.  Seeb  Rpa.  f.  32 In).  Es  heisst  In  Hordechai 
Pesachim  ms.  [fehlt  in  ed.     MI]:  ^N"^:"'  ^:^3-^'P1  &>Z12  i:''3nb  6>«n 

vrSi  1^2^-^  t^ix  Dicr*:"!:  "1  ^:e:v  Dn3".n  T^^nm  '»pj<31  '"r" 

T-j^pn^  "^tv'^vNV  h)  R.  Jehuda  hacohen,  der  in  der  Zeit  von  Samuel 
hacohPii  |{  Kalonymo.s  anfragt  (Taschbez  558.  TiO  S.  7);  beide 
schciiit'u  iüeii lisch.  Uar  jener  Elasar  älter  als  Kalonymos  und  fViiher 
In  Mainz,  so  steht  der  Annahme,  Uass  der  Verfasser  de^  Kechtsbuches 
mit  Ihm  gemeinschaftlich  einen  Bescheid  erlassen  nichts  entgegen. 
Jedocb  kann  der  jüngere  Prager  nicbt  Jener  iütere  Antor  sebi.  An- 
derselta  Ist  Tsaac  b.  Menacbem,  der  Jünger  als  Elasar  b.  Isaac  Ist, 
der  Lebrer  von  Elleser  b.  Jebnda  In  jhzp  (vgl.  Lnzzatio  bibliotbeca 
56a  N.  36  mit  i:d  S.  68),  dieser  aber  wobl  von  dem  in  Worms 
verschieden,  rrher  den  Jehuda  hacohen,  der  Ritus  S.  14  (Anm.  k) 
genannt  Ist,  fohlt  iiähorc  .\nslinnft.  DahlD«repen  .sind  zwei  andere 
Anführungen,  auf  die  Luzzatto  aufmerksam  macht  pt&'30n  a.  a.  0.), 
jüngeren  ülelchnamig:on  zuzuweisen.    Die  Stoüp  n»i>i  m.s.  über 

Dl&'H  n"^3n  ist  auch  in  Cj^Sjn  HK'JJD  ms.  4oU  uu»!  iWr  dort  ge- 
nannte Joseph  piit'^  —  das  auch  ]^)i'?p  und  ]^chp,  lehlrriian  ^r:Si^'\p 
(vgl.  TOn:  niilX  Th.  2  S.  11),  gi'schrieüoii  wird  —  gehört  der  Zeil 
.  nm  1200  an  (znr  Gescb.  42  nnd  52),  folglich  Jebnda  bacoben  dem 
13.  JahThnndert.  Die  Stelle  ans  pnt  IfH  ^XiyD  betrilll  den  Fall, 
der      §  458  berichtet  wird  nnd  Ist  aneh  In  Bagabot  Ascberf  thtn 

c.  7  $  33);  der  WUT  Ist  Jacob  Zarfhtt  In  Nttniberg,  nm  123u  bis 
1250.  Jener  Jehuda  ist  also  jünger  als  Isaac  b.  Samuel  und  wahr- 
scheinlich in  beiden  Fällen  der  Jehuda  hacohen  vom  J.  1250.  Auf 
denselt)»Mi  Fnl!  hfzipht  sich  Mefr  Rothonb.  Rg:a.  ed.  3  N.  108  and 

die  AniiHTkiHii,'  zu  »Sin  nytt'  39  ('CT  pn':i^  n  'cnw  nnvX  oys). 
Wenn  die  Nachricht,  dass  aach  des  alten  Leontin  Vater  den 
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Nauen  Melr  liatte,  idit  ist,  so  könnte  der  Zididrer  Getsdioni's  ein 
Eokel  voo  dessen  Lehrer  sein.  Dein  einem  Conmentar  Elasar's  ent- 
leinten  Fragment  l»el  de!  Hedlgo  zufolge  Ist  die  Stammtafel  wie  folgt: 

Jehnda  Imeolien,  VerDuser  des  Reclitsbndies 
I 

Abraham 


Abraham 

I 

EUcser 

I 

Jehnda 

I 

EUeser  yon 

I 

Jacob  TOn  der  jüngere  ("irDTl). 

Demnach  bllihete  Jehnda's  Urenkel  Abraham  b.  Melr  um  1100,  In 
den  letzten  Lebentjabren  Raschids  von  weichem  er  Bescheide  emplbngen, 
vergleiche  Hapardes  33  d  (wo  dos  Vaters  Namen  fehlt),  D^JT!  □"'DP 
138  (wo  Emnug  uud  Schluss  fehlen),  ZIdkia  iTl«  ms.  §  27  und  rWVC 

C'AX^M  ^  -Jf-K  Er  lebte  vermuthlich  In  Sjieler,  da  Kalonymos  b. 
Isaac  sein  KdHrgf  war,  wie  aus  ^f<'ir  Kotticnh,  Rjja,  501,  Ag^uilda 
□"D  §  21-1  hervürgelil.  Er  correspomlirle  um  Jacob  halevl  (R^^a.  Sal, 
Aderet  2  \.  30)  und  schrieb  ein  Cil  ppn  (n'»2"{n  932).  In  ruudeu 
Zahlen  würde  mithin  Abraham  b.  Jehuda  1060,  sein  Sohn  Melr 
1080  anzusetzen  sein. 


16.  [S.  157]. 

Bescheide  nnd  Gutachten  von  Snioniu  h.  Slinson*  1)  An 
seinen  Verwandlen  Isnar  h.  f-^aae  (Millheihuitf  Liizzaltos  vnm  Srpl. 
1840.  vpl.  dessen  bibliüiüeca  1847  f.  r»r, hi,  vielleiclK  dcnsclbea,  der 
unjrenannl  in  Jos.  Kolon  Rga.  N.  94  vorkommt.  2»  Siddur  Raschl  In 
cod.  Rossi  858  HD?,  anfangend  i::;-  1^np^  ircii'  Dnt;%NL:TSH 
^trp  Hb)  üv  3)  Or  saroa  ZTO  $  316,  erwähnt  In  Bapardes 
44d,  ^SS»  118.   4)  Hapardes  44d,         lU,  Abndarbam  HDD  2: 

moK  "3  nnj  nw  drh  on^Hiwn.  5)  cod.  opp.  764  f.  .n.  388. 

6)  Zidkia  n"ix  ms.  $  31  zitirt  dessen  ni2i;^.  7)  Molr  Rotheob. 
Rga.  633  (wo  Slmson  b.  Salomo  gedrnkt  ist)  and  Mordechal  Hl} 
§  1038.  —  Anf  seine  Declslonen  wird  verwloson  in  Hapardes  19 d 
oben.  22  a.  a  |  Mordechal  pbr.  c.  7  EndeJ,  D"nP  ^tT^p-'S  18  b 
rParallel.stcllcn:  Kukeadi  312,  -»S^r  89  f.  39d,  C^^TJOH  HB^  209], 
12,  Joö.  Kolon  Rga.  xN.  30,  n  'D  Th.  7  S.  49. 


Digitized  by  Google 


—  «14 

17.  [a  mi 

Dm  In  MenaekttiB's  Ktagegesaiig  vorkoBMide  It&ptsp  onirr 
lieiBft  Btebl  «flMNi  «ottkett  gestellt,'  was  dlelil  voilMr  Mkus  m» 

TK'p-  r^yc  aosgedrückt  wird,  soodero:  ,dle  Glocken  geläutet* 
In  Clinjiiü  V'H  Rga.  220  mp:xn  WpZ'p^  bedeutet  dasselbe,  da  Ha- 
gahot  Monlorhai,  Klddusclilii  §  1013,  ausdrncküch  bemerkt  pIpC' pl^p 
mp:t<  und  das  alte  Nizzachun  p.  cnn^N  PTizy^  !p1^p"> 
]ro  )n5'pirpDirr  •  was  kier  Cnin^vV  ist  hei  Vlrnnrhpni  CPNT.  Dass 
die  Klrclienglockeri  C^plt'p  hiessen,  zeigeu  Naciiiuaunles  Rede  S.  12. 
das  Buch  Joseph's  N:psn  In  cod.  Paris  222,  H.  b.  SO  [vormals  cod. 
Uffenbach  126J,  Ziuui  f.  74  c  uod  die  schon  von  Eiseomeuger  Tb.  1  S. 
529  belgebraclite  Stelle  ans  Beebai  f.  103  wo  ale  enpe^p  'h2  geaaait 
fllDd;  daher  nw  n  Z'pwp  «die  Glocke  sdiln^  vier''  (Makaril 
82  e). 


18.    [S.  202]. 

Für  Mose  b.  Esra  zäblt  Landshutb  onomasticon  246  Nun- 
niern      243  nebst  Nunaier  3  a,  71a,  131a  — .  Hienroa  atüssen 

wegfallen : 

A.  8  Kerudsch  (N.  12,  15,  23,  25,  34  ,  36,  43,  45),  die  ketoc 
selbslaiidierp  Stücke  sind. 

B.  Drei  doppelt  ^rzalilie,  N.  107--55,  N.  138^33,  N.  238=203; 

C.  28  fremde,  nämUcb  N.  2,  3a,  51,  64,  126,  127,  134,  148, 
149,  152  Ms  157,  159  bis  161,  163,  166,  177,  178,  193^» 
194,  200  kis  202,  241.  Uater  dea  UelkendeR  207  staid  nii- 
desteos  11  laslober.  Mein  Veneicknlas,  etwa  16  swelMalte 
■ütgerecbne^  weial  ttker  240  Stfldie  aack. 


19.  [S.229]. 

Beispiele  peitaalscker  Bildaagea  ia  den  Yenefeknetea  aaoBynea 
Settcka's: 

(79),       (11),  nttro  (23,  46,  80),  jra  (lO),  jd  (17, 

63),  m  (82).  '•n-i:  .(62),  am  (35),  D^c-in  (1),  QWb  (81), 

(6,  35),  m  (26),  ThV  (71).  «VP"  (^0).  ^  (^&»  71),  ff^  '(10), 

(83).  (18,  82),  DJ?  (54,  56),  m'2  (4),  2C'pi>D  (51). 
biKC  (37,  63).         fl),  d:  und  nnoi  (20,  37,  59,  16,  39,  83), 

D^:to  (16),  n^sD  (16),  cb]i  (33),  y2}h  (23),  psSy  (30),  bsa 

(82),  pp»  (18,  47,  81),  \mn  (45),  ^Vn  (68),  r|^VW  (77). 

20.  1$.230]. 

Die  vier  Sellcka's  N.  53  Ms  56  babeo  AasdrHeke  wie  IDfb, 

y}!)rh,  ÜVnrh.  pisn^;  pI"nS  in  .H,  55,  5b,  m  deaselbcn  auch 
die  aram.  Worte  Dinn  (54),  niü  (55),  "»^ISCK^  (56);  DiycCl  mU^D 

(53,  54,  56),  jD  bv,  m,  n3"Di  -cr:  (53,  54,  55),  n''inn  oder 
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p^)n,  (53,  55,  56),  DVli^MD,  . . . .  p?,  D%mV ,  TK^ 

(58.  iDD.  DDi&'t:^ -f:^??.  ü^b^  csib»,  [^::di]  ^:pn  '•:nD,  i2nDD, 
«:  i'pn  (')3,  55);  n^^M  c^r-^'D.  no:3c  Dwei,  2pjr^  pn,  iDirn 

[dJe  GewaltJ  (53,  5Ö);  ÜWO  UTP,  IDi  7«        rY'Tm  oder  nnn, 

atwoi  orw,  d:?,  in:r  <54,  56);  nam  w  3«  oier  ptn'S  md 

56).  Der  Ausdruck  HD:  Im  Gegensatz  zu  nnz  nii  (56)  ist  auch 
IB  Mose  Cohen'8  SeUcbs  ni3K  VTH.  Tgl.  syo.  Poesie  8.  444. 


21.    [S.  240]. 

Dir  rdpiitftnt  der  VerAuser  BlBjamin  dttrfte  ais  Iblfenden  Pa- 
falletea  bervorgeheu: 

•jnwp  .-T»»  9,  18,  mnD«D     i^l.  ^:nnt:3n  ■)irND  am  Schlosse 

tD  7.   18.  27  und  Sulat  \.  14,   womit  i:nnp3"1  Dipoi  (32)  und 
Onrrzn  p  (21)  übereiuauuiuiu    nurhn  30,  "»B^D  17,  21^1  ip:j 
Sljn  "iBü  19,  20.  2njn  "IW31  ni  Salit  16,  roaWTl  na  l  Ende, 

35  ADitof,  nsns  6,  nnna       4,  mann      29.      nKsi  4, 

26,  27,  32.  pgnn  oder  D^"l  BossferUge  4,  7,  24,  26,  35.  |n 

beginnt  die  Strom  des  „He"  In  3,  16,  21  82,  85.  -|nn  noi  3  und 

27,  daher  mit  Unrecht  in  Selichot  cd.  Rödeltirim  abgewiesen,  ifhn 
nrw  för  dieselbr*  Strofe  In  7  und  Sulat  N.  16.    "fpmi'?   11  ,  15. 

ran  und  pm  i,  21.  cnpo  noze  23,  26.  ]whi  no«  13, 

22,  HD^Sd  T  18.  DW       Solat  N.  18.  HTDIW  prb  16. 

^m^tn  yi2^  13,  17,  21,  33.  Wp^  13,  Ji,  26.  von  der  Dlenst- 
barkelt  13,  21,  25.  DTOD  oder  "pnCD  14,  15,  34,  Sulat  N.  16 
und  3.  17,  24.  TO  2,  3,  11,  18,  19,  21,  28,  32, 

Solat  N.  15.  rmo  am  ScUosse  tob  8,  22,  30,  32.  anpl  rmD  6, 
34,  35.  nb'^nQ  iW2  26,  31.  iTtD  ^n?:?  11,  25.  WKI«  kommt  Ib 
16,  18,  19,  23,  28,  30  und  Sulat  >.  13  und  16  in  einem  gleichen 
Gedankengang  vor.  nn*':  oder  nn^:  n^^  4.  27,  1,  19.  Djn^  oder 
"j^V^:  ;i!U  SHUns.sp  von  l'A  und  ^1>2.  n*:a:  am  Schlussr  von  19.  26 
und  btidou  Sulat  13  und  IG.    niSzD  14,  17.  1,  17,  21.  2:0 

8,  20.  34.  OTDN  ):h  nso  8,  9.  nnay  8,  17.        8,  21.  23, 

24,  26,  27,  28,  30,  31,  35.  nj;  1,  3,  16.  iTöb^  r«sy  18,  21, 
Solat  N.  14.  pabsD  19,  21,  31.  naiPD  Dy  7,  32.   iras  13, 

18.  Tonn  iniijp]  m:^  ynfro  21,  22.  7:9  vonixn  SBiat  N.  15. 

"^*>T  S.  15,  17.  □'•znc  8,  nrnc  Sulat  N.  12,  "rmD  19.  i^sn 
4,  Li,  29.  ""jm  '^DK'D  13,  14.  cnmir  von  der  Feinde  Gerede 
13,  18,  19,  Solal  N.  14  und  16.  ü^jn  am  ScUoM  tob  14, 
32,  34. 
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22.  fS.  245]. 

Paralleku  m  Elia  s  Selicia's: 

A.  einzelne  Ausdrücke,  "pb   (7,   23),  rnyjTl  (zu  .infang 

des  Reschiit,  am  Schlüsse  von  20  nnd  33),  "j^^Sc  (21,  24.  29  \ 
TiT  (14.  30)  oder  onM'»  (5,  6,  19»,  die  Feinde,  welches  aucli 
bei  Slujtuii  (7.  Pcsnch  TON),  Gabirol  (Verbote),  Raschi  (Sei.  6) 
uud   UugenaiHilen   (Sei.   U''Vrv   und  'H  HDin)  vorkoiaui;; 
(4,  16,  32),  ^1:9  das  oder  der  Bffse  (7,  11,  14,  26,  31),  jnaSO 

(1,  12,  18,  23,  28),  'pbcg  (23,  26,  30),  HHr^D  (Rescliut  nnd  N.  26), 

(9,  15,  24),  np9  (21,  24)  das  aaeli  der  SUlak  Sekadiartt  Hak 

B.  Redeweiaeo.  "pipD  Jim,  (38),  TljnM  -p^ips  (3); 

HDOn  (34),  mW  HDDn  (l);  xn^D  pDO  (19,  29); 

Tf^h  (9),  nyi-)2  nj6  (14);  '•iibi  >n2  (25),  rxrhb}  nr\2b  (20);  -tjci 

nyiO  (11,  17,  26);  Dtrr^       d^.  24);  -IDB'I  jru  (21,29);  ^HC^^} 

"inixnb  (8),  nzNP?  "»jaT:  noiiiin  (5);       n?::  (i.  16),  TO;n  id2 

(17);  D^l^  pD  (9),  Ü^W'?  □lO'»03        (34);  bin^  S"!  (11).  '•n'?! 

Tibin  (12),  wvü  "b'i  (4,  12),  vflri.  ts^  iu  N.  1,  Ii,  2?^.  nbym  r6i 

(21,  25,  29),  nbl  alleiii  in       und  33.   n)£OW)  ^Dl  (11,  15);  \'n 

nnuD  bsNb  (19)  und  cm:D  h:^h  rnm  (35);  opg  pit  (4,  Ii); 
TO  T>y\  (15,  27),  nb'^ii  nbbi:  (35),  nhh)r\  rhh)}  (9,  21),  rhhin 

(10);  (19),  ^ICD  hhh  (20),  Uip-^blbll  (16)  aadi  Jc- 

ren.  15,  19,  womit  Salovio  N.  3:  %Ph  ip,  Raschi  N.  1:  hbh  "ipn, 
Setadja  N.  7:      76n,  Kalfr  Bosse-Sabbat  TTth  ipns  sa  veifleMhen. 

onriD  DTTT  (28),  wit  WTiB  (10);  yim  Htn  enan  (22),  «nan  kbh 

(9):       p]       (21,  34);  1[^^>ühü  pn  (24,  28)  v^i. 

"pnONDDpin  (12);  r:n       28),  allein  In  6  nnd  31. 

pyi  DDH  (1,  3,  19,  29);  D'»DW  D^DICn  (8,  29,  35);  mcob  HDim 

(15,  16);  bioj  D^anb  roKo  (4,  23,  33):  ü^ryn  m^b)  (33), 

naeh  üpv^  (lO);  )Bnr6  iMiorD  'n  rw  (ii,  28,  32);  snew 

(30,  33)  vgl.  vrho  njnw  r8);  (6),  ovtv  (33); 
'JBD*» — ^xan  (9),  eano  rate  (2i),  üay>  mhh  (25),  oqb^  üto 

(1),  T'CIDtt'  1^12^  (34,  16),  >nii2lS  >nti?2  (27),  ^üdS  ^CÖ  (34); 

"üinb  ^\^n  (22);  id:  nmybi  ci:do  (33),  oniiy 

T03  DBDD^  Tlbr  (20);  ÜD  pnü  (7,  20,  29),  ÜD  p^FIO  (9),  '•HOD 
(9,  27);  JD^I  TDIDD  (22,  28);  umsn         "po  (4,  12); 

MSflDvi  a.  8.  w.  (I,  25);  nsftn  mufi  pny  oud  (i,  3);  aami  nra 

(11,  26);  nn«  [DD]  liD  'pUTO  (3,  33);  onp^  Sd:  (19,  20);  nm^i 
and  movun  (23,  28);  mm  —  HD«^  (28);  TW  nrJD  (34); 
r^PDD  [ntfc'«!  HülD  (21,  28,  10);  ^Sy  püO  (2,  24);  lOD  «D  (30), 
1DB  VDD  (1),  >non  rWD  (9),  1^  tson  (34)  das  aaeli  Sei.  XtX\ 
nnd  Mose  b.  Natao  nsTDD  haben;  ]rh  [ISID]  i:S10  (4, 12);  Cn^n  hdO 
(6).  -jPDn        HDD  (38);  ^i:?:  Siy  (14,  2H),  HDliu  HDIiy  (27.  35\ 

•paiiy  T^tsiy  (22);  p^rw  (9,  34);  nwjD  lann  ^hv  (23)  and 
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rms  yrob  (33);  >:s'?d  "»xhv  (22),  to^d  TO^y  (9);  pir  (24, 
28):  Dino      (29),  rpn  pcro  (5);  -niyriD  -pico  jop  (12,  23); 

Q^h^V  r\2yn  (26,  32);  Tnyh  ^:ip  (29),  JTITO  7H1\tr  pp  (25); 

rryi  (ii,  16,  29,  33);  mn  —  om  (30,  33),  om  rm  (4); 
hr(\  }m;  (15),  bi  —  m  (30),  ans  (20.  21,  29);  txrm  nw 
(19,  20,  21);  hsoo  '*:Jtn  (27,  30);  ^nDi  w  (4),  nnebi  rüiB6 
(14);  -qw  nir  (3,  9,  29);  hm  (i,  29);  rbt<:)  Dyn^  (11,  18), 
ETiD  ahff  (17,  32),  onD  Di^vn  (16),  ruun    PDB^  (28,  vgl.  34, 

U,  24,  26,  18,  29). 


23.  [S.  250]. 

Id  Snlichot  Prag  1819  und  nnch  od.  1835  f.  275b  hrlsst  der 
Verfesser  rhajim.  Die  Entdeckung  des  Akrostichons  thoWip  mir  am 
28.  Dezember  1837  Zcdner  mit.  Darauf  pründen  sich  meine  An- 
rahrongen  (syn.  Poesie  S.  112  Z.  3,  S.  195  iN.  2,  S.  372  Z.  3),  aus 
deoeo  Landsbotb  onoinast.  p.  191  schöpfte.  Zun  dritten  Haie  wurde 
das  AkroetJcboo  25  Jalire  später  in  hcrm  Jabrg.  1862  entdeckt.  Cod. 
Opp.  11 06  F.,  wo  alle  jene  zweiten  Buchstaben  derZeUen  mit  Pnnk« 
ten  versehen  sind,  liest  im  Buchstaben  :  ricliticr  ^  (nlebt  U),  womit 
na  (Kalir  Saclior)  and  tTD  (rdm.  Aboda)  zu  Tergleicbea. 


24.  [S.  252]. 

Folgpende  Stellen  der  alten  ScbriAsteller  sind  hier  zu  beachten: 

1.  Pirke  Elieser  c.'4  und  ni^rn  'C^  r.  7:  1^KDK7:i  □'•'»n  WD 
ni^;  dasselbe  In  Isaac's  Ofan  )rrp  jllT  und  Buyamln's  Jozer 

2.  Midrasch  der  zebn  Märtyrer  S.  66;  «DD^  "poo  raiD  n«n  HTll 

3.  Elasar  Worms: 

a)  nODH  [in  D^'npn  ^DTJ?  f.  32  b  ¥oc.  yo''];  hw  CPO^ 

b)  '•n      bei  Reabeii  6a:  )aM  bj?  ppn  rwon  T*?D  *W  W 

c)  Rasiei  14a:  '.yiiD  n"iinit'  IT«  ^py  ru^J  ifN2  ."GiHD  rpinm 
>D  "^TD  Tciy  NDDHi  Dww  poü  ip'^HD  minn  rmiy\ 
•  - .    r.i^Tis  nin\"i  infDtai       pn  p  pny  mn  ijtq: 

d)  Rokeach  7a:  TiD-H  «DD  rn«!  Hoip  nnm  \snD  üfonrcu 

py  p  1^  nyiTOD  n3wnm  Itndbv  D^TTdii  wsui  py  p 

4.  Conmientar  ms.  (cod.  Mdncben  69)  za  Pa.  90:  roiTO  «Turm 

vym  hv  'pn  nenn  ]p1^o^  rm  yczn  xon  nrrn  ndd  b]) 
^wb  WD^o  py  pi      nnwa  m  ii6  niw  ba«  nmn  wio^yiy 
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Dl«  ^»  w  moun  nroo  71p  roi  roion    l?y  mp- 

Abweichend  tod  Üesea  Vontellimsm  wird  des  Paradies  nacb 

Usleu  (Midr.  pir  S.  28  )  oder  Nurdosten  {Elasar  in  Rasiel  l&a  und 
bei  Kenbeni  13c,  li)c)  verlegt.  Die  Steilung  der  Scheebina  sttmillt 
20  Batra  25«  and  B.  Gerscliooi  bei  Arncb  v.  ^ip. 


25.  [S.  268]. 

In  nim  OTN  15  c.  5  S  JS  üelsst  es  "ip^  "i3  '•«in  XiD,  das  kann 
Jeboda  beiseen.  Aber  ebeodaselbsl  4,  4  ed.  Vened.  34b  mteii  [vgl. 
Ascberl  Beza  c.  2,  pi:ipb  ms.  §  177,  wo  jron  pnsr»  'n]  uid  K*3n  21 
[vgl.  "hoxtr  35  aod  DTIBH  ^ph  t  llaj  mnss  Jacob  statt  Isaae  ge- 
lesen werden.  Aus  lelzterm  Buche  stammt  der  Name  bei  ronforle 
18b  Z.  5  V.  !i.  Auch  in  einem  Bescheide  anfangend  ""iiinn  (in 
den  orwiüjnioii  J"'Cipb  ms.)  Iialt»'  ich  „Isaac*  b.  Jakar  llir  fehlerhan. 
Männer,  dcr^Mi  Väter  Ueu  Mamuu  Jakar  hatten,  sind  aus  älterer  Zeit 
folgende  lickiujut: 

liüülant  halcvi  in  Mainz,  um  1300  (cod.  H.  h.  37);  Chajitü 
oben  S.  493;  David  in  Mainz,  um  1090  (ZIdkia  ms.  $  59); 
£tieser  (rm\  QIH  264a);  Ephraim  oben  S.  348;  Isaac  oben 
S.  268;  Jacob,  der  älteste  Lehrer  Raschl's;  Jacob  hnlevl,  Syna- 
gogendiener in  Regensborg,  gest.  A.  1426  (zor  Gesch.  S.  416);  Sa- 
lomo  irrnannt  in  einem  Machsor-Commentar  (Ritns  S.  200)  and  bei 
Riete  103a;  Samoei  halevi,  der  in  Pforzheim  getödtet  worden. 


26.  [S.274]. 

Die  Ephraim  des  Mittelalters. 

1)  B.  b.  Kapnm,  der  Schüler  MeuioheB*s  b.  Senk.  2)  ben 
Ephraim,  der  Karäer.  3)  B.  b.  Isaac  hacohen  kam  1096  in  Worms 
nm.  4)  Ailhsl's  Zuhörer,  bei  den  Autoren  Spaniens  nnd  der  Provence 

«Rabbeno  Ephraim".  5)  Der  im  Vitry-Commentar  za  den  Abot  ange- 
führte, wo  innn  sicli  auf  dt  ssi  ii  Text  beruft;  In  den  ersten  drei  Ka- 
piteln m^r:  znDN  n  r\j^'o^2  nrnr  n"':p^^"  n:ra  (vgl.  "vzvzn 

N.  31).  ())  Parchon's  Lehrer.  7)  E.  aus  Tyrns  (Beoj.  Tndel.,  "INS 
"inn  N.  1,  Mose  AlasHikar  Hsra.  N.  19  f.  oöb).  8)  E.  mothraasslich 
in  Sizilien,  s.  Steinscljiieider  in  Geigers  jüd.  Zeitschrill  B.  1  S.  241. 
9  bis  14)  die  synagogaleo  Diebter  E.  b.  Isaac,  b  Jacob,  b.  Jehnda, 
b.  Jakar,  b.  Natan,  Ephraim  | Guldenkind].  15)  B.  ans  Mainz  (Or 
saroa  Tb.  I  §  693).  16)  £.  b.  Metr  (Boch  der  Frommen  764).  17 
bis  19)  die  In  Sei.  mpD  niPSK  ond  den  Klagegesüngen  to  pN 
rrnUSD  nnd  nailTN  nyn  genannten  (oben  S.  349,  486).  20)  Der  er- 
schlagene E.  b.  Tnmar  (cod.  Opp.  1708  0.).  21)  Der  von  Jcnicham  ge- 
naunle  E.  b.  Jehnda  (oben  S.  495).  22)  E.  b.  JoUuda  um  1270 
(Maimonlot  Rga.  |>:p  N,  S'2).  28)  E  h.  Joel  A.  1-272  (das.  DD^  N.  25). 
24)  Eu  b.  Abraham  um  12^0  (Ciiiyiiu  rn  Hga.  229).    25)  ü  aus 
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Kdln  (MaUBoiiiot      4  L  24  ta).  26)  E.  b.  David  (inr  Gen*.  S.  49). 

27)  E.  b.  Slmson  (das.  S.  83).  '28)  E.  Kala!  (N'':n  ms.  nnd  ed.  59a). 
29)  E.  b.  Menachcm  (Ritus  S.  196).  30)  E.  in  der  Zelt  R.  Ascher  s 
(Rga.  69  N  '23).  31—33)  drH  E.  Alnaqna  (zur  Geschichte).  34, 
35)  Epliraim  üalcvi  und  E.  Srin-t>  rvorsra  21a,  37a).  36)  E.  Bar- 
zellüui  in  Sevilla  (Isaac  h.  SaUvsvUH  Rga.  197).  37)  R.  h.  Saiomo 
lf\pb2  iu  Fas  (]^"'2\in  406).  38  40)  Die  3  Abschreiber  E.  b.  Meir 
balevi  iu  Köln  1413  (Ms.  Padua),  E.  b.  Bezalel  1463  (cod.  Ups.  40G), 
E.  b.  Nlfigfm  1475  (cod.  Kenn.  422).  41)  E.  ibs  Slmr«  1470  (cod. 
Kern  542).  42)  £.  b.  Joab  Modeiw  Jin  Jabre  1502;  A.  1462  bei 
de  Rossi  (cod.  991)  sebelot  nicbl  ricbtig.  43)  eio  Abscbreiber  £.  b. 
Hordecbai  (Mss.  Brody  iN.  35);  vlelleicbt  aacb  44)  der  Rabbiuer  E.  b. 
Sluiclia  (Ghirondi  S.  34).  Ilierzn  sind  die  Väter  Namens  Epliraim  von 
rulgeudeo  18  Mänuero  hiozuzufügreu :  Jacob,  Cumiueutator  des  palästini- 
schen Talmud  (Pinskcr  ^}pb  S.  14),  Abraham  (Verfasser  des  'D 
D^^D^DH  znm  Semag),  Eliosf-r  (Seiicha-Verfns.s»'r).  Jehuda  Simra  (zur 
Gesch.  410),  ütuiel  (Ritus  S.  200),  Elicser  um  das  Jahr  1390  ('H 
roil2:ip  lila),  Ephraln  der  Starke,  laaac  (dessen  mmn  Id  cod. 
Bossl  166),  Mose  (Or  saroa  nn  $  257),  Simsoa  (zar  Gescb.  S.  83), 
Scbreiber  Salonio  A.  1480  (H.  b.  124),  Jocbaoan,  der  im  Jahr  1478 
iD  Kandla  die  Seelen wanderungslehre  für  ein  Jüdisches  Dogma  ans- 
gegeben  (Assemani  catal.  Vatic.  cod.  254  N.  3).  Jechlrl  (Maliaril  ms. 
f.  103,  r/T  Th,  7  S.  56),  Ahnihnm  und  Mssitii  Schangi  um  das  Jahr 
1500,  Joseph  Karo,  Murdechai  ein  .Abschreiber  in  Neapel  A.  1539  (eod. 
Saraval  31),  Schneor  in  Oleu,  der  tu  der  jüdischen  fJesrhiehie  eine 
ErwähoQüg  verdieot,  s.  Rga.  von  Ella  holevi  (N.  95)  und  vuu  Meir 
Padua  (iN.  87). 


27.  [S.  288]. 

Da  R.  Epbridm  anck  den  Namen  Sclialom  baUe  (oben  S.  292),  so 
liest  man  im  p'vr\  alatt  ah»  n  XSrp  (31a)  vom  in  Verzeichnisee 
({  S.*)):  un^  n  ^3np.  Bin  Commeatar  der  Asbarot  bat  in  H.  b.  17 
die  Ueberacbrifl:  Vü!  NJtao  OHBt^  n  nn  ^  twn&  nt,  und  endigt 

also:  rcz)  ü''^m  ,rrcn}  t)i>i*  p  ,nrh)in)  yixb  mn  ms\x 
rrsh^        n^n  aru  pn  nnctsa  vynü2y  worin  deotitch  Epbraim, 

Scbaiom  und  rc^T^  gezeicbnet  sind.  Der  Commentar  Abot  ms.  c.  2 
zn  pn  7K:  'DI  pH  OK   33  HD  IDKn  DMT  endigend  Htm 

D"IW  p  ist  gezeichnet  n"2''b''  2pT '^2  Dn&{<.  Ferner:  n"D''b'' "»jN! 

fzn  Siiiat  rh^2^  rhi<),  n^z^b^  tosq  (zu  siiiuii  m  ^-cr); 
n'Qib''     n«i:  (cod.  Rossi  <;55  zu  i^ü  "fN),  n"2^b^  "T'yjn  nU\^.  zu 

pn  nOZ*^).  Ebenso  in  seinem  Bescheide  ms.  aiisrriiihrt  cn"^3N  n''12 
S.  6  und  folgende ,  wo  rC'^b'^  gedruckt  und  iiielii  \  erstanden  ist.  lu 
opp.  14i>3  {j.  wird  K.  Ephr.  b.  Jacob  dreimal  n"2'»^'»  n:^2ün  genannt. 
Attcb  ta  H.  b.  17  (zam  Wochenfest):  n"2'>b'>  zpr  '2  onDK.  Die 
Nnmmer  20  hat  in  cod.  Leyd.  Seal.  4  die  Ueberscbiill:  uno»  VPTH 
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n"3^^  KSOD.   lo  Opp.  1106  r.  ist  M  N.  10  n"3^i  anireiiierkt.  la 

H.  h.  17  wird  vor  Maarib  Pesach  diese  Clüffer  darcb  ^DV  HüV 

rrrran  erklärt,  wovor  die  Erklfiro&ir  zur  Gescbichte  S.  363 
zorttcktreteii  müsste. 


28.    [S.  291]. 

'yp]^  Bork,  Tenfol  ward  symbolfschp  Bezeichoan^  für  Esnn 
(liytß^  i:,'\s»,  der  haarijre),  Edoin  urnl  die  weiteren  Enl\vickelijiif(  a 
(syn.  Poosip  S.  443,  448),  vgl.  ii«'rr.scliit  rabba  c.  t>5,  JalKui  J»  s. 
366.  Elia  siiiia  c.  19.    Jose  setzt  dem  phn   {rhbni^  uod 

HDUS;  entgegen;  ähnliche  Bezckijiiiiiis  des  christlichen  Reiches  ist 
bei  Gabirol  (H'PU  »T^CN  und  uiiü  Späteren  sehr  bäuflg, 

z.  B.  nw  (Menacliem  io  SeUcba  l'D,  Barodi  1d  Sei.  Kin 
i:ipn),  1W  lyo  (Samael  naw«),  r6n  nw  Jß^^n  (Isaae  Seolil 
Bakaacba  N.  7);  Blojamio  (Seh  chtSf  nOM)  kU«t  Aber  den  "IW- 
Epbraim»  der  aacb  in  N.  18  Edom  mit  *1W  bezeicbnet,  fOgt  in  N.  17 
den  voransgchenden  Vcrwilnschungen  gegen  Amalek  (d.  i.  £sao,.V9l. 
syii.  Poesie  S.  439)  hinzu:  'DI  njn  nat&D  "|D'»j2N  Tyinn?^ ,  welche 
Sirofo  offfMibar  die  Erlösung  von  der  Gewalt  der  rnlortlnirker  be- 
deutet, durctiaus  ähulicli  drm  rast  gleichzeitigen  Gebete  Scrachja  lia- 

levi's;  im  pbüV2  nnbn      d^n  bv  ncn  (Sei.        pyiT).  in 

cluiK'  n  llandsrhrincn  und  —  wohl  aus  Furcht  —  in  den  Ausgaben 
ist  "TT^'  iu  vi  r  w  andelt  worden,  welches  (in  Archives  Isr.  1858 
S.  564)  Gelegenheit  gegeben »  über  diese  «unblbiische  RoUe  Satans* 
einen  Oberflüsslgren  Lärm  zn  erbeben.  Eben  so  unrichtig  ist  In  neueren 
Ausgaben  in  der  Seltcba  '^70  ITOK  der  anf  DDINDU  bso  «tsn  yom 
folgende  Strofenseblass  "rym  W3\  o.  s.  w.  (Levit.  16»  22)  über* 
setzt:  «wie  einst  als  der  Sühubock  ihre  Sünden  davon  trug.*  Der 
Sinn  ist  aber:  „Und  trage  der  Bock  (Edom)  all'  ihre  Sünden.*  Vgh 
Muso  fiadarschan  im  Commentar  ms.  (Berliner  in  Frankei's  Monats- 
scbrift  \X  2*21) 

In  ih^rselben  Selicha  Ephraim's  fehlen  seit  dreilinndert  Jalirrn  in 
den  Ausgaben  einige  Strofen.  Z«  dem  In  einer  üerselbon  vorkuiu- 
menden  nDW  ilb  X"1p''1  ist  eint'  ParalleU?  in  seinen  Denkwunh^keiteu: 

üz*2  rQVj  nb        rcv}?  iibn        statt  roj"?  ist  viei- 

lelcbt  Ztt  lesen  nn:i  oder  rCjb  (latraudo),  gleichwie  weiterbin  T\m 
nnd  (S.  12)  ro:h.  In  Emek  habacha  S.  29  ist  dafür  pw^hniri. 
Schon  in  Selicba  OOm  nD>K  belsst  es  n3S2  ÜDUO;  rDJDH  12» 
hat  d(  r  Gesang  xm,  QTQSO  das  alte  Mzzacbon  p.  243  (Blsenm. 

1.  577).    Von  nrvz:  des  römischen  Reiches  spricht  Meir  in  n"ltn 

nc-icnn.  nai  bedeutet  auch  iO"in  "o  ^"uw;  vgl.  nan  nonbo 

Vorr.  Bl.  3. 
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29.   [S,  305]. 

Die  Hiskla  des  Mltlelaltera. 

1.  Hiskia  GaoD,  gesl.  A.  1040.  2.  H.  ans  den  ellilcn  Jahr- 
hODdert  (Meir  Rothenb.  Rga.  887).  3.  Vater  der  Esther,  A.  1096 
In  Trier  (Ben  Chananja  7,  !)2).  4.  Der  Bruder  Elleser's  b.  Natan 
{]2"^1  73  und  81;  vgl.  Kokoach  319).  5.  Der  Vater  des  A.  1153 
in  Benevent  gestorbenen  Jacob,  in  Troyes  um  das  Jahr  llöO 
(Uajascbnr  695).  7.  iu  Auxerre  um  das  Jahr  IHK)  (Luria  Kga. 
N.  '29).  8.  bis  10.  H.  in  Neapel,  Korlnth  und  Haliaba  (Benjamin  de 
Tudela).  11.  Ii.  b.  üljakim  iu  WUrzburg  um  das  Jahr  1170  (HTDl  'D 
S.  4).  12.  H.  b.  Raben  fo  Boppard  1196—1220  (daselbst  S.  13. 
obea  S.  332.  Meir  Rolbenb.  f.  112.  CbiUliD  rK  Rga.  39).  13.  H. 
b.  Jacob  (pmno)  la  Magdebarf ,  am  1250  (Or  sarua  Tb.  1  N.  114 
and  Ueiaos  in  Meir  Rothenburg  Rga.  ed.  3  N.  109;  derselbe  ver- 
mnthllch,  der  Meir  Rotlienb.  ed.  Praj?  N.  58,  ed.  Cremona  20,  Sal. 
Äderet  Rga.  TIi.  1  \.  h3J  und  833  vorkommt).  14.  H.  b.  Jacob,  im 
J.  1283  iu  Bacharach  gctödlet.  15.  II.  in  Troyeii  um  12tiü  (cod. 
Harl.  add.  11639).  16.  H.  b.  Jischai,  Nasi  in  Damaskus  (n"D  3, 
170).  17.  Der  Selicha- Verfasser.  18.  Der  Verla^ser  des  thaskuui. 
19.'  Der  Tater  des  Dicbters  Salomo.  20.  Der  io  Tesalbt  Batra  44  b 
aageffibrte.  21.  Hiskia  m02  in  Worms  am  das  Jahr  1299  (Je- 
bada  b.  Ascber  Rga,  46  a,  47  a^  49  a.  Ist  sammt  selnea  Koltegeo 
im  dortigen  Register  f.  60  flbergangen).  22.  ü.  b.  Jedidja  im  Orient 
{um  SHDO  In  quiuque  commentar.  S.  110).  23.  uud  iM.  zwei  in 
Ascher's  Rsra.  (8,  11  und  12.  4.').  H)  vorkommende.  25.  Der  Vater 
des  Schreibers  Jebuda  Paltiel  (cod.  Keun.  ü23).  2ü.  11.  haroben  (zur 
Geschichte  S.  119).  27.  H.  b.  aialafla  A.  1320.  (eod.  Mich.  80). 
28.  Der  Dichter  oben  S.  305.  29.  H.  b.  Abraham  (zur  GescUicIiie 
S.  165).  30.  H.  WelaseaDsls  (Jac  Weil  \*3n  §.  50).  31.  H.  b. 
Cbiyim  (cod.  a.  F.  110).  32.  H.  b.  David,  Schreiber  ans  Salins,  A. 
1429  (cod.  Uireab.  69).  33.  Hiskia  Mootrol,  SeUer  im  Jahre  1477. 
34.  and  35.  H.  b.  Meir  und  H.  b.  Israel,  getödlet  A.  1510  (syu. 
Poesie  S.  54).  36.  Hiskia  ^2i6v2,  der  In  r^^X  DTK  37  b  erwäbat 
wird:  v?l  ^^^^D«  A.  1391  in  cod.  Rossl  623. 

Der  cüd.  Mfincben  305  .N.  3  soll  mystische  Auslegnngeu  HIskia's 
enthalten.  Ahrnvnriei's  Anführun«?  ()rvZ'D  myiit'''  15c)  des  znro 
n'*nnn  von  liisKia  ist  ein  wohl  durch  die  Vorrede  jener  Abhaudluug 
veranlasster  Irrthum.  Nicht  exisUrt  haben  Isaac  b.  Hisicfa  (Conforte 
20b,  vgl.  catal.  Bodl.  p.  2768}  and  der  voa  Jacbia  (58  b),  Coutorte 
(24  b)  aod  Ueilprin  (58  b)  aafgeffihrte  Hiskia  aos  Wtirzborg. 


30.    [S.  3I0J. 

Simcha's  ch)V  110  führen  an:  Rokeach  379,  Or  sarua  Tb.  1 
§  745  .S.  212,  Maimoniot  rh^r2  c.  1  (wo  üb^V  aus  zu  ver- 

besseru),  nriTD  f.  5,  ]'htTy  c.  1  f.  8fin,  c.  2  und  3,  n'psn  c.  3,  c.  12 
I  70,  mit^«  c.  9  uud  10,  c.  H  uüii  18,  Zidiila  Cilfiün  JWyo  j  158, 
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Scbaare  Dum  82;  hieraus  Jooa  n"W  45,  7;  Ascher  Kga.  84,  3. 
mm  nmn  r.  79  c,  MenacheiD  W  CU^im  Rf&.  N.  127  f.  4lc 
ofeeo;  KHeser  In  'STID  mnvi  MoM  katto,  *inn)  DOM  Ib  der  SuiB- 
liiiig  5  Commeiitaril  ed.  Corooel  £  33b.  Vor  dee  Worten  yvo  *WN 

üb^V  im  Anhang  za  JocbaslD  f.  164  feiüt  wahrscheinlich  der 

Name  R.  Slincha's.  Oft  wird  nur  nSDD  vermerkt,  so  Maimoniot 
rhxi  3.  rhn  f.  145c,  wo  dortlier  §.  79  zitirt  Ist,  P^-^'^N*  <1  nnd  14, 
Rga.  Jehuda  b.  Asrher  49a  —  50a.  Für  die  Schreibregela  wird  In 
'nDt<t:'  ins  auf  nncrt^  n  "^&0  ond  m  Or  sarua  auf  seine  Erläote- 
rungen  vorwiesen,  welches  wie  aus  Matmuniol  erhellt  dasselbe  Werk 
ist.  i)er  D^poc  gedenken  Jaiiar  und  Helr  Rottieobarg  (Hga.  ed.  Cre- 
■ona  N  154,  Mordeebai  m  1061,  bei  Aaeber  R|ra.  90,  5)  and  Öfter 
Reeanate. 


31.  [S.320J. 

Elleser  Daracbaa  war  der  Vater  von  Mose,  der  am  1230 
lebte  (gottesd.  Vortr.  S.  416).  Oass  Elasar  Darscbaa  den  Abolalla 
(ielUnek  ID'ns  Th.  3  S  XLin),  oder  Elleser  Darschan  den  Hirz 

Troves  (zu  "2^2)  iirmit.  der  unserlgc  Ist,  Ist  walirsdieinncli.  Jedoch 
Ist  Elasar  Darschau,  der  Zeitgeuosse  des  Ascher  b.  Jacob  Iialevi 
(Opp,  1483  F.  »  der  um  1250  scltrleb,  von  Elasar  ans  Worm^  ver- 
schieden lind  vermuiblich  (Jerselbe  wie  Elieser,  des  Mose  Vater. 
Dem  Kataloge  zufolge  enthält  cod.  München  221  N.  7  ein  V 
mtr'ncsDa  von  Ellescr  b.  Mose  badarscban. 


32.  [8*333]. 

Mose  b.  Isaac  blassen:  1)  ein  vernintbllch  in  Mainz  ansiaslger 
ans  dem  eilften  Jabrbnndert  (Melr  Rolbenb.  Rga.  830);  2)  der  Vater 

von  isaac  ans  Wien;  3)  ein  in  London  beerdigter  (znr  Gesch.  S.  418); 
4)  der  Verfasser  des  C.T^  n  'D;  vielleicht  anch  5)  R.  Mose  n 'n2 
(zur  Gesch.  S.  94).  irrigerweise  gibt  das  Verzeichnlss  der  Wfoner 
Hand.schrifien  (S.  58).  obschon  „zur  Geschichte"  (S.  H7>  aussrlimiK  lul, 
denselben  \anieii  dem  Vcrlasser  des  Semag.  Der  im  Kas€bi-(  uuiuieuUr 
zu  Bereschil  rabUa  c.  00  aii>  des  Verfassers  Verwandter  geuauute 
b.  Isaae  Ist,  da  die  dortige  Erldarung  in  Raschi  Genes.  27,  4  stellt» 
wobl  Rascbi  selber  nnd  mitbin  D'H  in  W*'^  zn  verbessern. 


33.  [S.335]. 

Isaac  b.  Abrabam  blossen:  1)  ein  im  J.  1096  in  Worms  Cfm- 

gekommener,  2)  der  Vater  Epbiaim's  aas  Regeasborg,  3)  ein  Zelt- 
genoase von  R.  Tarn  (DTt  OW  87),  4)  der  HTSXn,  5)  der  Solln 

des  6)  Isaac  Lattef,   7)  im  13.  Jahrhundert  ein  Rabbi  iu 

Deutschland  (Meir  Hoibenbnr^  R'^ra.  ll'icl,  ^^'i  der  ronunentator  des 
Alfasl  in  Narboiiue.  !M  der  Dichter  genannt  "»j^:.")  (um  i2.sO).  10— 
13)  vier  Abschreiber  aus  <leu  Jahreu  1302  (zur  Gesell.  S.  -Oy),  1343 
(cod.  Dresden  399),  1459  (cud.  Uff^bach  106),  1430  (cod.  Hüochea 
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242),  H)  der  Scfireihor  dos  cod.  Rossi  494.  15)  ein  A.  1:^13 
Nisau  io  Breslau  (jeslurlK'iier,  10)  der  rebersfi/i  r  im  .T.  1408  (rod. 
Wien  40),  17)  der  Verlasser  eiues  (ietlicliles  in  MiscUua  ed.  Neapel 
1492  (de  Rossi  Anoal.  p.  92). 

Dem  Ritus  Troyes  zufolge  ist  Isaac  b.  Abraiiaui  aucü  Ver- 
tBsaer  des  oben  S.  555  aofgeflfbrteii  onm  nriDi  IfV  HDl  ^  in  4 

zelinzeiligcn  Strofen,  deren  Sclilusszeile  überall  n\NDü  'n  ppp  ist,  und 
In  weldier  das  erste  Wort  der  vorlet^en  Zette  mit  dem  letzten  der 
rorhergebenden  reimt.  Gezelcbnet  Ist  Indessen  nur  pTQP. 


34.  fS.  359]. 

In  den  Aasgaben  der  Rga.  Melr  Rotbenburg's  sind  ibm  an- 

geüürig: 

1)  ed.  Prag  N.  17— 43,  45—52,  54,  57—91,  93—112,  114— 
151,  210—212,  224—289,  242.  243,  244,  246—248,  252-263, 
265—282,  284—86,  288,  lHü  — 2ü;i  21)."),  298,  300—302.  312— 
316,  317,  321—328,  330—338,  342-;^45,  347-355,  359-361, 
363—369,  371,  372  ,  374—77  ,  379—382,  385,  386,  413-417, 
420—451,453—454,457,  459,  460,  468—470,485—500,503— 
508,  510-532,  534,  536—41,  543—45,  547  —  49,  551  —  559, 
561  -  575,  581—588,  590,  592  —  599,  602—610,  612  —  617, 
619  -633,  635^-39.  (142  —  645,  647-49,  651-58,  661  —  663, 
680,  69-2  72f>.  72s  7;iO,  732.  740,  741,  744—49.  754,  788^ 
7^:>,  799,  ÖU9  812,  816,  819—822,  824,  849,  859  zur  Hälfte,  8()2 
zur  lliüfte,  863,  864,  868.  914  —  919,  934  z«m  TheU,  936—939, 
942-^964.  966  —  1017,  zusammen  785  NuDimeru. 

2-  »d.  (reiiiuiia  N.  1—70.  76,  81—88.  93—141,  156  —  162, 
164 — 172,  177 — 315,  zusauiuien  283  .Numiucru. 

3)  In  der  ed.  Lemberg,  die  371  Nummern  entbält,  deren  219. 
Von  diesen  findet  man  über  30  in  Tasebbez,  namlicb  41  (Tascbbez 
43),  139  (61),  140  (60),  142  (181),  147  (62),  180  (487),  181 
(502),  182  (457,  458),  183  (180),  184  (179),  185  (481),  186 
(48),  187  (38G),  188  (385),  189  (384),  190  (95),  191  (477), 
192  (340),  193  (354),  194  (363),  195  (178),  196  (365),  198 
(vgl.  500),  230  (vgl.  266),  430  ^^.  481  (68),  432  (ISi.  488  (56), 
434  (52),  485  (16).  486  (81);  einige  in  Col  ho,  z.  IL  \.  ISO  und 
198  (Cül  ho  84  uüd  IUI),  ünlcr  deu  freiaUeii  .Nuiumern  stammeu 
die  ersleii  60  ans  P)DN^2K  nnd  UN,  7  (N.  130  bis  135  und 
300)  aus  Mcnacbem  Mersciting,  cpic:  81  ab  uod  85  c.  Zu  N. 
133  sagt  der  Herausgeber  in:u  er  meint  das  Wort  üh,  das 
ancb  in  Jacob  Weil  Rga.  N.  133  und  zur  Gescblcbte  S.  562  sieb  findet 
5  Rga.  (N.  109—113)  sind  ans  Or  sarna  (Tb.  1  N.  113—115),  N.  4 
und  die  feblende  N.  301  stehen  in  Tnsehbez  (§  398  und  49),  N.  491 
Ist  im  Zürcher  Scmak  (Ritus  S.  216  Zeile  8V  N.  317  bei  Chajini  V'K 
Rga.  N.  9.   In  der  dieser  Ausgabe  zu  Grunde  liegenden  Uandscbrill 
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fehlen  13f)  NunHiurii,  dl*»  mr  iheUwels^  dorrh  das  Verzeiehoiss  ge- 
kaniit  sind.  Dahingogru  \»l  cod.  Kossi  lif)}  vüllstündiK,  die  Anzuhl 
der  Nuniuiern  bolrägl  dwrl  öö7,  oft  iu  anderer  Rciücufülge.  Die  N.  3 
bebaudeli  cnSD        (wovon  bei  Tain  Jachia  Rga.  N.  206  die  Rede  ist). 


35.  [S.  393]. 

Im  onomasticon  (S.  53 — 55)  sind  58  Selicha's  nntcr  Binjainio  auf- 
gefültrt  Davon  müssen  53  Numuiern  ausfallen:  a)  N.  72,  die  uiclit  von 
Biniiiüiln  ist;  b)  N.  73,  die  bereits  unter  N.  H  vorltommt;  c)  N  41 
des  iiitern  liinj.  b.  Abraliam;  d}  24  Nummern  (N.  II,  12,  20,  2.s,  42, 
47,  4U,  50  bis  54.  57,  59,  ,  Ü2,  (»5.  ÜO,  f>7,  70,  74,  75,  79, 
80),  die  Biuj.  b.  Ahr.  liarurc  gebüren;  e)  23  Nuiuiueru,  die  icb  Bi^j. 
b.  Seraeh  zuerkenne;  f)  N.  76  als  des  filteni  Biiyanlo;  g)  N.  29  ui 
68  voa  BfiU.  b.  TWe. 

36.  rs.457]. 

Peitanische  Formen  bei  Mose  ha  so  Ter: 

Glanz,  di:tb»  jtü.  und  ^nü3.  "oo^  und  irpsyi. 

snuo»      (sL        n^scnoo  (vgl.  oben  S.  272  M.  4)  im  Resclmt  N.  4, 

yap  (TOD  nsoaD)  lo  n.  26.  ppmo  (ruvs  s.  240),  on^tc  (st.  oniOr 

DID^inn  iu  .N.  20,  DJ^:  (d.  i.  ünDy2),  Dj  und  T^:,  nmy  .-U»"  i^syn. 

Poesie  s.  458),  msrw,  iSs^if,  "»jnn,  "iran,  ^cn  (das.  S.  396),  te 
3  vor  dem  verbam  lluiluiu,        HD  (das.  S.  459). 

37.  [S.45B]. 
Nachnm: 

1)  Samuel  b.  M.  älter  als  Josejjü  b.  Natan  (Psalmen  -  (  ummeDtar 
in  H.  ü.  57  zn  Ps.  75,  8).  2)  N.  der  üeberselzer  aus  dem  Ara- 
bischen. 3)  Mose  b.  N.  (oben  S.  030).  4)  N.  b.  Jacob,  oft  in  niX 
5)  Der  Scbreiber  N.  in  Arta  A.  1521,  genannt  in  den  Rga.  von 
Bliijamin  Seeb,  Samael  Kalal,  Samuel  de  Medloa.  6)  N.  bacoben  (Rga. 
hjn  npDK  N.  70).  7)  N.  der  Scbreiber  (^teSn),  s.  Wolf  Tb.  3  p.  825, 
1223.  8)  N.  Coben  im<  J.  1669  (Asnlal  S.  177,  catal.  Bodl.  p.  3011). 
9)  Nacbim  In  Paasan  (Wiener  Regesten  S.  119).  Ans  dem  vorigen 
und  dem  gegenwärtigen  Jahrhundert  werden  mehrere  Rabbiner  Namens 
Nnrfiniii  in  Waldens  t:^inn  ynz'  Th.  1  f.  59  aufffefuhrt.  L'eber  den 
irntiünilich  iSacbum  genannten  s.  oben  S.  140  Anmerk.  3;  voa  eiaer 
Cmirer  Dim  s.  oben  S.  451. 


I 
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Beilage  L 

Altes  Verzeichniss  von  22  Selicha- Verfassern. 

D^:iDTem  mn''bDno  onsnon  di^*  r^]rh  ^mra  □'•cys  n»D  -»d 
Bnr«^»j  ^DiiD  n  DDnn  "»^^S  DH  "^ts'x  "IHN*  -^?d:j  '»av^^Qi  Tyr 

an  m-Di  Tono  ywn  k3  nn«  rw  n«D  dt*?  anpi  p^m 
m  vrm     txt  lapi  im  «^n  tna  tsnsa\  pfe  cmp  ob'  iw 

•ppyriD  nnDW  i^^N'ti'  nnnNi  21  bnp2  n"ii5QK 
OK  'n  nn«  nnyi  np"an  'n    "on  wn^  ^'psan  no^B^  'n  nn«i 

•nnnw  t3>^ 

Tf^  w     ovft«  Tan  Vnan  -nonn  n^MJioo  in  'T  imw 

^  iTHD»  »jpn  jnn  OB»  OK  Tan  nmo  b*t  o^idk  "T  mw 

•nD"n  nnnw  '?i<      nnx  rin^a 
p  arcyi  TiK  ir^y  ü^d  d"*"^«  n^ntt'  n-^oo  na  Dn:o  n  nnxi 

no3  opTK'     nnuf  "»nw  nan  »)0P  na  ^«nac^  n  fnn.xi 

•ruiyDD  nnbw 

Twrp  tri  TH1  onsuyn  o^^KyoB^n  p  rflonfjon  lan  Din  ov^ai) 
•wa     ^  nsrw  pfc6  mhsn  rrch  trann  Tjarr«  pto  nrm 
umhp  n  war    vom      tea  nwnn  fjbN'?  v"pr\  rwz  mar 
own  DI?  mantrn  Tinn  w«d  fnKp  rers  'fo  icrpn  üv  t^no 
no'jB^  yicn  byso  n;n  V'i  dicji^p  'n      rn^:tr  ^is^roi  c^pm 

nam  nnnw 

•nnrw  i-nr»rvi  p«<  naw  cniD  "la  onna«  thtwi 

Saas  LiUfrtargmfc.  dtr  qrB.  Po«ti«.  ^0 
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üsm  w  rm     o^p  ik3  or«  isrw  pan  piinn^  *iinn» 

•niTwi      TrSn  t:yD  Ton  n"n«  "cw  d^k^d  imw 

■  nnnNi      zpjp  "i^sn  ccn  nn«  "cn  j^ycn«  >  nrixi 

•nrfn«i  r.jD{<  "cr.;^'  jn^n  "i7r':'N*  ^nnjo 

BTTiK  TMW  lAe  n»p  *n  rm  "Taw  ^nan  ppov  n  nnw 
nowi  ite>3i  -Wn  n'inj  arp  üny  nttht^  "«aM  m-n  dwe« 

nbn:  nnNit'  »■nNB':!  ns-»!»*       tiy  ipinn^i  o^ni  d^*  tricN  ^"^x: 
"i>KD  1  nvi  w  0:1  rf^n  "tbd  imK'  «to'iod  iiy^  «r^-us 
.rrm  n«i  "iicn  in     -an  mii  ddhi  msij  n'^^e^ 

.^r'^]l'  -|^r;>'^»  "^^nc*  irrt»"!'»  ^rsi 

•  'pD  ro  navw  -an»  »Dino  n  nnw 
•TW  p!«  law  nmo  nnw 

rrf  nirten  C3i  w  loan  -arw  obj^  sie  p)dv  otti  ftw 

•  "^cn:  r\]X'  TLt'p  \s  ^'^1  ^2rr  ]t:pn  ncbtc  rnxi 
niDpn  riB^yi     Sra  -n^:  ^:i-u  "üno'  QiB'ia  ^  nnw 

^3»       cnv  sro  «lyo  •ow  Trwn  mannen  Tnn«i 

nrNUD  rncn  dd  pnii:'  □i-nn\-i  by  tiznu;  Nenn  p-p:  i:;zt\ 

rr^T^n  ^^lT^i  Nr''D'*j?2  ^irbs*    Tonn  "cp  ^yc  "ncy  nit  iki  rniaf? 
iri^kS?:  D'»TTn\"i  yrrcw  xrni<w  ^t&"»cnn        jp'n  Tmh  D^rc 
nosra  Dpoypcn  nnomi 

opwD  qyn  ^nnw  todsh    mn»  ncan  mo     "hwn  ^nD^n 
am  «nwBar  roipn  »wb  nl?j;  -qwD  ^  mnoa  ir«  oib 
nTTiT  la  pns^  *n  T"^nw      pn!P  n  inrwi  ^p^  -q  spy  mn  brvn 

n:)2i2n  p-Ä^  -2  m±rii*  "^r^.'  nü  irnTp  nic^  cbiyn  "icy  cp  Dinrwi 
nnrinrD  d"iei  nci:mi  nem  i:;ii'i<z  0'*:^'  't  rhy\  ixc  cbir^  ^•»:"'. 
inoD  orn  Nüo:  %n^i  nn^^<n  nnnt'^n  nyiS  cc^ddc  T»tJ'r''D  dx 
n:Bc:  n"y3  n::?:^  TD^nn  bz     i^v^y  iopnn  hz  *:y 

psn  %T  pi  pDip'»  ^n'?^3  -pno  rrr  aroa  q^n  maw  apw  dp 

|DM  (franz.  Mach«or  ms.  f.  307  a)« 
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Der  Verfasser  dieser  Notiz  spricht  von  den  Verfolgungen 
A.  134H.  (^rwahiit  den  Arzt  Guido  [de  Chauliac  in  Avi^non 
um  1 3G0]  und  kennt  den  „ausführlichen"  Mordechai ,  wusste 
mithin  von  einem  kleinen  oder  kurzen  Mordechai;  er  lebte 
vermuthliob  nach  A.  1400.    Der  Ausdruck  vor  jedem 

Namen  kann  nicht  die  Nachfolge  in  der  Zeit  bedeuten,  son* 
dem  die  Reihenfolge,  in  welcher  die  Selicha*8  ihm  Torlagen, 
offenbar  eine  Sammlnng  die  mehrere  uns  anbekannte  Stucke 
enthielt.  Man  siebet  aber,  daes  er  Mordechai  b.  Scbabtai  mit 
Mordechai  b.  Hille!,  Ephraim  b.  Isaac  mit  Ephraim  aus  Bonn, 
Salomo  Babli  mit  Gabirol  verwechselt  und  Jacob  b.  Jakar 
nach  Paris  versetzt.  Die  ersten  6  Männer,  Binjamin  bis 
Schabtai,  macht  Joseph  hacohen  zu  Oberhäuptern  deutscher 
Akademien;  er  fügt  nur  noch  Amitai  hinzu  vielleicht  nach 
einer  vollständigem  Abschrift.  Statt  iÖ'^Vl  nennt  er  die  Stadt, 
wo  Mar  Sutra  begraben  iat^  h^H  und  tV^XfüOO  (Sclavonia  oder 
Saasonia)  wird  bei  ihm  TWiTW  (Schweiz).  Weder  er  noch 
unaer  Schreiber  hatten  ältere  hiatoriaohe  Quellen. 


Beüa^  IJL 

Nachweis  über  den  Gebrauch  gewisser  Worter  und  Ausdrücke 

bei  den  sjnagogaien  Dichtern. 

Die  Tabellen  der  Masora  und  des  Coneordanzes,  ur- 
sprijii'rlich  für  genauen  Text  und  Wortverständniss  angelegt, 
habeu  der  Text-  und  der  historischen  Kritik  grosse  Dienste 
geleistet  Aehnliche  Arbeiten  für  den  jüngeren  Uebraisnms 
würden  nicht  minder  der  geschichtlichen  Kenntniss  zu  Gute 
kommen.  Anlehnend  an  einige  in  der  synagogalen  Poesie 
(Abtb.  1  S.  423  bis  458,  Abth.  2  S.  241  u.  f.)  gegebene 
Verzeichnisse,  folgen  hier  über  mehrere  Ausdrücke  und  Rede- 
wendungen der  meibi  aui  Aiidruäch  iusseudeu  Verfasser  nähere 
Nachweisungen. 

1.  Trm  'mca  \s*yv  "nr. 

Aus  den  Psalmstellen  (19,  9.  119,  105  und  135),  welche 
die  gutiiichen  Lehren  ein  Licht  nennen,  deren  Widcihaii  im 

40* 
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Midrasch  z.  B.  Sifre  (Abscbn.  tWi:  mm  11«ö  m  '^X''),  Mi- 
drasch  Ps.  119,  Midr.  Prov.  15  0^3^?  p\XO  min  nsi)  und  Tal- 
mud 0rWD2  Vy^V  "T'Nnir  j.  Mezia  J,  U,  j.  Moed  katan  3,  7, 
Tr.  Calla  c.  2  Ende,  ruttra  VXV  "tW»  Mezia  33  a)  erklingt,  ent- 
standen der  Segen  rmn  TMDS  VTtO  (Berachot  17  a)«  ferner  im 
Tiflchgebet  der  Passus  rmn  *raCD3  V[*TV  MV1  jOTTVl  und 
im  Frübgebet  Tmro  Vt^yv  ^MHY.  Das  ]cm>n  das  Tisohgebatea 
findet  sich  bei  Amraro  und  Saadia«  in  Handsobriften  der  Ge- 
bete aus  dem  13.  Jahrhundert  (eod.  Sorb.  102),  in  dem  poeti- 
schen ]f2mn  (oben  S.  88)  und  war  noch  um  das  J.  1390  in 
Norzi  ;4*:br{iucl»lich  (cod.  8araval  60).  Dieselbe  Phrase  wird 
von  Kaschi  (Meir  Rotheub.  Kga.  456,  Maimoniot  Rga.  n^i:"*{< 
N.  29)  und  Jüngeren  (Bechai  ed.  Yen.  12d,  Parchi  S"D  Ii 
f.  46  b),  besonders  nm  Schlüsse  von  Eecbtsbescheiden  ange- 
bracht, a.  B.  Ton  £lieser  b.  Natan  (p"fen  §  25),  Meir 
Bothanb.  (Bga.  96.  Maimoniot  rown  c.  8,  Bga.  QH9E)VD  K.ö, 
Ü^ößnt^  N.  16),  Isaac  hacohen  (Rga.  Isaac  LatasS.  53),  Jo- 
seph Taitazak  (on  "hnit^  Ende);  am  häufigsten  ohne 
bloss  iniinz  irry  Tf<^  Vgl.  Rasch  i  (Ilapardes  23 d  ob., 

33c  oben,  34a,  bei  V«,  §  7(h;,  tlioclbe  Stelle  in  Elia  Mis- 
rachi  Kga,  121c),  Joseph  Kara  (Dukes  pip  S.  13),  Elia  h. 
Jehuda  (p"«"i  153c),  Jacob  halevi  (Rga.  Sah  Aderet  Tb.  2 
N.  30),  Ungenannte  (r'«,  DD^  §  605),  der  Schreiber  Salome 
b.  Samuel  A.  1233  "Ptn  mro)  in  ood.  München  5, 

Chajim  b.  Isaao  V'K  (Rga.  15,  85,  93, 129),  Abraham  Seba 
(Commentar  Kohelet  ms.  Ende).  Diess  ist  mithin  die  Quelle 
EU  INH  }y*TV>  in  Salomo's  Selicha  vnp  ^  und  au  'VHOb\ 
inin  in  der  Selicha  W 


2,  ijnz^. 

Soit  dem  zehnten  Jahrhundert,  vielleicht  bereits  in  Saa- 
dia's  Zeit,  werden  Bildunpfen  aus  HDK  iiblich,  die  hauptsächlich 
der  Sprache  der  arabisclieu  Schulen  entlehnt  scheinen.  Dahin 
gehören: 

A.  nnpK,  constr.  von  DOM,  schreiben  Chasdai  b.  Isaac, 
der  Ghasarenbrief^  Menachem  b.  Seruk  (S.  6,  12,  82  und  donfit), 
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Scherira  (S.  23),  Niratm  (ITOD  2b),  IsMC  Giat  im  tV, 
Meir  b.  Isaac  (Sulat  N.  11),  Raschi  (Gen.  32,  11,  Deut  4,  9, 
Cant.  6,  9,  Gittin  81) b),  Samuel  b.  Meir  (Deut.  1),  Tobia  ^:]Ua, 
46  d),  Elieser  b.  Natan  .(§  119),  Beclior  Öchor  (Exod.  18,  21), 
Ephraim  (Sulat  nnOM). 

B.  nripM«  den  Plural  tou  HDK,  bat  Josepb  Abitur  (Ho- 

eohana      DM^«:  npn  r\'hm  nirin). 

C.  ^ODM  und  n'^nOkS  adj.  habeo  Dunasch  (S.  9),  der  Oha- 

sarenbrief,  ^loeon  b.  Inao  (Dekalog),  Metr  b.  Isaao  (Snlat 
N.  12  ond  IS),  Rasofai  (Pa.  43, 3.  54,  7.  Exod.  6»  3  und  ao  bei 
.NacbBianides  z.  St.),  Menaebem  b.  Maobir  (Solat  ^3i6d),  Abm- 
hani  b.  Chija  (p^yi  S.  19),  Joseph  b.  Jacob  (oben  S.  172  An- 
merk.  3),  Mose  b.  Binjamin  (N.  22).  Die  Mehrheit  D^rm 
oder  D^TiDN:  Mose  hud^irschan  (bei  pugio  p.  513),  altes  Ivga. 
(cod.  82  Aschkenasi),  Samuel  b.  Meir  (Kohelet  1.  10).  Ha- 
dasi  356,  Elieser  b.  Natan  (f.  125a),  das  Buch  der  Frommen 
(47  und  10r)8). 

rvincK  tiadet  sich  irrthümlich  in  IJWil  nt>\H  f.  142  a,  ferner 

bei  Raechi  Brief  N.  5  und  Josippon  S.  91,  in  beiden  Stellen 
wohl  als  jüngere  Leseart  Das  absolut  wahre,  das  im  Wissen 
orthodoxe  wurde  seit  dem  letzten  Drittel  des  zwölften  Sacu- 
loms  mit         mid  nTDM  bezeichnet,  die  nt^MDN  wurden  die 

Summe  der  richtigen  Philosophie,  die  unzähligen  Dingen  mit 
dem  Beiwort  ^nCJ<  den  Stempel  dta  unbestreitbarea  uad  aus- 
schliesslichen aufdrückte. 


3.  Tinj. 

Der  Begriff  Ttn^  für  göttliche  Einheit  und  das  Bekennt- 
maa  derselben  ist  jünger  als  die  talmudische  Zeit  und  aus  dem 
TTP  oder  TV*  des  Midrasch  iSchomot  rabba  c.  29)  und  der 
Stamm gebete  ("}in'>bi  in  roi  nZH«,  ■jCtt'  IfV  Abendgebet, 
TDK'  OnnW  JBnde  om  «im,  lOtr  onnri  K -duscha  "TO) 
benrorgegangea  Die  ältesten  Stellen  dürften  Targ.  Cant  8,  9, 
Tr.  Soferim  14,  11  (piTP),  Tanohnma  1(7  An£  sein.  Dann 
kommen  Saadia,  Mokamaz,  Salmon  (Pinsker  S*  130),  Josippon 
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(S.  60G),  Tadsche  bei  Or  sarua  Th.  i  i.  10 b.  OWn  TiV  habeo 
Elieser-BÄraita  c.  48  und  Tnrfj.  Kla^el   8,  28. 

Hier  einige  iieitigöteUea  aus  der  synagogalen  Poesie: 
A.  W. 

im  Scbacharit:  lOÜO  )VC,  nniKD  [daför  'Y  ^  HechAlotJ. 

im  Musaf:  nu  UM»  ro<      nofet,  omno  nbn». 

Hoschana  yOH  Jifch  [dafür  *^  im  sizil.  Ritus],  Snlat 
Sachor. 

J<wer  TSKff^        fW^W  CWt;  RelrithD  toq  Kalimymos. 

Abitur  Ho8cbana  N.  8  und  10  und  Silluk  Miiicha. 
Meschullam  b.  KaiuDjrmos  (Pesacbjozer,  Sübnfest  N.  5 
und  23). 

Simeon  b.  Isaac  (Jozer  TP«  und  pTjm 
EinbeitBgesang  u.  A.  m. 
&  0»n  TTP:  Klage  nß'm  p'»  ^;  »«in  8a. 

IDB^  IlTP  EUeaer  b.  Natan  ism  6.  10.  Mosa  b.  Kaloa. 

O^^tnt»  Biajamin  b.  Samnal  Pasatbjoter. 
TCW  ItIT  in  Dan  lOM  nod  Sei.  b\pr\  DM;  Jechiel  nhi  mt 
ywhti  W  Klage  raitn  ro^«  und  Binjamia  b.  Samuel 
N.  4. 

niri''  nnON  hat  MHimonldes  in  n^^^  'D  S.  7;  bei  den  theolo- 
gischen und  phiiüsophischtn  Autoren  wird  ^^D^<^  1V1V1  (Je- 
aira-Commentar  bei  Dukes  no'^W  n^l^  S.  IV,  V,  Joeepb  Zaddik 
ofl;  Bechai  j^nom  212b  oben,  nXBOm  V  bei  Reubeni  109d, 
Scbemtob  Palquera  JfffOOn  47  b)»  namentUoh  seit  dem  13.  Jakr^ 
Bundert,  ein  stehender  Terminus  aach  ab  Titel  für  SohriDoOt 
die  von  der  Einheit  handeln,  a*  B.  cod.  Florent  bei  Biscioni 
p.  74,  78. 


4.  np5i 

Die  Konjugation      (P^®^)  ^^^^^      fioxtorf.  in*  praeter. 

in  Sifre  (-jm^ynD)  und  Meehilta  (W),  nn^  partic.  Erubin 

f.  25,  Wajikra  rabba  c.  22  Auf.  (bei  Aruch  DD)  und  i, 

189d,  Midr.  Kohelet  c.  d  f.  96  o.  aubat  bat  Raschi  £m- 
bin  25  b. 

rtnrm  Kalir  Silluk  Para,  Sillak  CPpm  dreimal, 
Maarib  Thorafest  \m;  mnm  Abitur  Uoachana  nom;  unrm 
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Meir  SuUit  yfxn  pH«  Amitai  Jozer  nrWM;  ünmffy  Abitar  im 

5.  naw 

Das  biblische  p^DNH  { Deuter.  2H.  18>.  in  Mechilta  fr62G) 
uud  Wajikra  rabba  (o.  45)  durch  «"ID"*«  (Purpur,  Zierde),  in 
Tosefla  (Sota  c.  7}«  Talmud  (Berachot  ^>  und  Chagiga  3  a), 
Tanobunui  (84 d)  und  —  nach  H.  h.  17  —  in  Pesikta  Ii.  Co- 
haua  durch  rviK  roton  erklart,  hat  die  bestiiDaite  Bedeutung 
einer  ausBcbliessenden  Einheit,  wenn  auch  sprachlich,  gleich 
dem  rowi,  verflchiedene  Erläuterungen  erhalten.  »Wir  ver- 
tauschen ihn  nicht  mit  einem  andern  6ott^  sagen  Gittin  57  b 
und  Midrasch  Thren.  67  d,  daher  erläutern  die  pentat.  Tosafot 
das  Wort  mit  "VDr)  vertauschen.  Das  paläst.  Tari^iirn  über- 
setzt ^^DM  huldigen:  R.  »loaa,  Tobia,  Abenesra^  Maimoiudes 
(More  2,  43),  Chaskuni.  der  Commentar  des  Jozer  ^^Hin  D^3N 
erklären  es  mit  (Zweig j  oder  Emir  und  geben  ihm 

die  Bedeutung  erheben.  Raacbi  übersetzt  einmal  (zu  Gittin) 
aussondern,  ein  anderes  Mal  (zu  Chagiga)  preisen  auf 
nOMn^  (Ps.  94,  4)  hinweisend.  In  der  Bedeutung  auszeichnen 
nimmt  auch  Isaac  Giat  (yw  rtPpK)  das  Wort  Dahingegen 
übersetzen  Jebuda  faalevi  (bei  Abenesra  «ur  Stelle  und  in 
Meora  mSM),  Abraham  b«  Chija  (ym  S.  7) ,  Samuel  b.  Meir 
und  Jehuda  Abbas  in  der  Akeda :  »zu  äussern  oder  zu  reden 
veranlassen^. 

Ebenso  hat  n^'^iTn  die  verschiedensten  Lebersetzungen 
erfahren:  Bddiiiss  (Aruch  uud  Menachem  b.  Salome),  Kost- 
barkeit (Zarza  zur  Stelle),  Putzkleidung  (Schcmot  rabba  c.  45), 
seltenes  Liob  (Kaschi  zu  Ghagigaj.  Beide  Wörter  blieben  aber 
für  alle  Zeiten  in  der  religiösen  Poesie  vereinigt,  und  die 
Bedeutungen  von  auszeichnen,  als  Einzigen  anerkennen  und 
verkünden,  durchdringen  einander  endlich  in  (Gott)  j^lieben" 
übelgehend. 

Synonym  mit  "pT  IW  (Jechiel  n^:i  nnM)  und  "l^DKn 
TtVP  (Jozer  moM)  wird  ySfff  ^SOFI  (BAaarib-Zuthat  VIHMa  K^); 
nicht  selten  sind  beide  Wörter  zu  diesem  Behnfe  verbunden, 

als:  Tn^m  iDün  (Sei.  -p  ^121  S«),  ^ü^rh'i  Z'izr^rh  (Sei.  mnx 
und  p-ßp  -j^«  wmu  3uon'?  irnTDKn  (Sei.  -mn  mn),  n^ionc 
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n*TDKÖ1  (Simeon  Jozer  y2)r\H  Ende),  -fnmi  HDW  (Jakar 
Sulat  mriN):  sogfir  HTD«  H^W  (Hymnus  prw  ^h"^),  daher 
durchgängig^  tür  das  täirliche  Schemah-Lesen ,  vgl.  Binjamin 
b.  Samuel  ip2)  IDB^  Dn'»D«D  ("»DOn«  Neuj.),  AabiMrot  leaac 
b.  Rul>eii:  OTPH  0T>  tea  OWS  ^1 DB^  fW  TH^  imn 

Wi  DT  DK  nmn  .... 

rOW  nn«  Binjamin  (Sulat  n"10W),  Amitai  (Ofim  'n^)^ 
Ephraim  (."TnON  "f?ip  DN).  TQ^i^n  Meir  Pl^ipN,  Maarib 
Pesach -n«  r"'?,  Ahaba  JP^tro  "»n^JD,  Meiiaohem  Klage 

>D  "hha,  SeL  nnriD  nna,  K-ip«  'n  -pb«,  niio«  rgw-- 

Hymnus  Rahit  pK  ^33,  Gerachom  tnpD  was 

Eieeumenger  (I^  142)  nicht  verstanden;  Elasar  yc^  rOPtsn  3rw3 
(ntKD).  Aber  in  Aboda  nnUD  muss  {TW)  rtDHCn  gelesen  werden 
wie  prvn  42c,  cf.  Jörn»  19b  tHDeri  nott^  «m  N^l,  Berachot 
4  b   rm/  IDDüm,   PjtOn:  in   ßabli'is   Abüda,   IHDCH  nOTP 

in  Jozer  HTi^l^'t^.  HD^CH  Klage  ü^zb^  ti<,    nr^tOH  Kaschi 

31ün)?  Abitur  Aboda;      -jTOD      Hochzeit-Sabbat  roinan.; 

Joseph  Sei.  W8  "hv  'TTIM. 

3tDn  haben  Kalir  (om  9.  Ab:  ^StCDD),  Jechiel  (Esther- 

Keroba:  TJW  "aiiDn),  Isaac  b.  Rüben  (Asharot  Str.  3: 
ymh),  Daniel  b.  Jeolnel  (Jozor  hhn^:  l^ltT^H  "tin^),  Mose  b. 
Binjamin  (N.  15,  IG,  20:  rOlDTlD),  MeschuUain  b.  Abraham 
(nu       "{^^vyi  snono),  MoseChasan  (Sei.  pp:  pilX)),  Kak>- 
nymm  (Sei.  fTHK:  rsttra). 

Häufig:  yitsrh*)  (Saadia  Asharot  S.  4S,  Salome  Babli  Snl 
■p3n{<,  Schabtai  8ul.  HcrX;  Jozcr  13D:n  Dl^'H  D«),  besonders 
in  Selicha'8,  z.  B.  VOTC  VnaN,  "»D  'H  JTI«,  D'»b^«,  HOIK,  j"?« 

'»tt'w  'n,  'h'h:  vt»,  n^r^^n  nniK^n,  np-n?n  'n  -f?  (dvl^hSd),  bis- 
weilen in  anderen  Tempusformen,  wie  "jCtcn  und  ^DlCtn  (s. 
oben'),  oder  im  Futurum  (DWIfr«  im  Jozer  Cor  N"^pK,  irOOPlK 
aiCOn  und  aesro  SlCDn  in  Sei.  K*lpM  "I^O).  Israel,  das  geliebte 
oder  bevorzugte,  ist  roiDH  (Abitur  Hosch.  yiSß  Sit  und  ^ 
pTSn,  Tobelem  Wochenf.  IDon«),  "l^Dlon  (Is.  Giat  Dv6k  rCO^), 
rofisno  (Hosch.  cm  yüH,  Tobelem  nWID  W  Buchstabe  Jod, 

Jacob  Olan  pTP,  Menachem  Sei.  np;««  DVl'?«  *?«),  auch 
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3tDTO  (Jozer  DDnno  ÜT*  fW)  und  UOITIO  (Sei.  "^322  TIDN).  njT» 
nSCnhat  Mordechai  3^  HD,  IuPiel-\ind  Hifil-Form  kommen  noch 
vor:  IJDlorg  (Sulat  Q^D'TiO  "pDD  p«),  raiOHD  (s.  oben),  jr\rv 

swrh  (Kalon.  nrqjTO  w),  -pwina  (Sei.  D^:i:nn  rra-w), 

Dra^eno  (Sei.  pisn  sna),  3W1  l6t  rOV  d.  h.  Schemah  zu 
lesen  yergessen  (EUeser  b.  Nataa  litualea  Grediclit  Vtffi  ^Itk 
(npK),  da  in  dem  Schemah  da$  BekenntniBS  der  Binheit  ge- 
leistet Wirdes,  oben  und  Midr.  Deuteron.  291  d,  Rahit  )1M  hD2  u.  A. 

tOKP  Isaac  b.  Joseph  Pesacb-Keroba,  Hoschaoa  rtllK  )PdV« 

Mose  Zionide  T^.  «9MP  in  |m  *|^^.  lOKp  Klage  pipK 
rw  h02.    VUDMP  Mose  Disn  ^JIMOM»  17.  Tammus 

roman. 

n«D{<g  Kaiir  Pesarh  ^W,  Klage  mo«  HP«.  Jozer  nfl« 
imi.    Tobelem  10D  OJüD^. 

miDMtP  Pnrim-Keroba  "pOH.  17.  Tammus  rom.  Jechiel 
Esther-Keroba. 

^3MDraA  Kalir  Klage  mo  rw.  -]MdNfi9a  Bosch.  fOM 
pW.    Rahit  DniDte.    INDNbS  Kalir  □'•DW. 

HtDND  (iuip.)  HDK  n  ^^Iiisaf  ms.    'Cül^  (iuip.)  Gabirol 

r6u  mOK,  Joseph  b.  Meir  'fssh  ^»  Joseph  nilK,  Sulat 
-oyn  dm'?«. 

'OMOraon  in  OK  Musaf.    KCQM^  Joaer  Olm  nnM. 

t9K<^  Binjamin  b.  Asriel  jnm,  Raschi  Jerem.  46,  28. 


7.  nOSlO  Enbrel- 

□nos::  nn:  (nte^n  dd  c  5),  «lu  ^noBö  (das.  c.  6). 

hiOnii  noStS  David  b.  Huna  im  Ofan. 

inOÖO  p5*?i:D1  Ofan  CT^Dlcni  D«^fnK. 

-IDOem  Mose  Ofan  p)X3  ^PM^. 

*1D&)I93  Menaohem  Keroba  Neujahr. 

jVD         Reduscha  CtSnIN  (Ritus  S.  108  N.  39). 

OnoSü  röm.  THM  fWO«  ^  und  tfro  ho  W,  D^no^  W 
Goch.,  nr2  ^DN  Nenj.  franz.,  Jocbanan  Wochenf.,  Kalir  Silluk 
8.  Azeret.  Silluk  Hüttenf.  li'Hp  pfrC,  Bmjamin  Jozer  *>i<2»S.  . 

rnODü  Gesang  ro6o3 
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1D^*1D6C  Sei.  WH  OWn. 

^BO  wird  znsaiamengesetzt  mit  D^biDH  (Tobia  nvv(), 
Unyi  m  (oben  S.  608),  inc  IlfN  und  ^piix  Sühnfest), 

(rcvx  n^N,  Ofan  mniN  und  D^bx  1^),  n«T  (Jozer 
^'CW),  2r\b  (liinj.  b.  Samuel  rai:i  ^JTN),  nbj;D  (Abitur  Neila), 
CrD  (Abenosra  niH"'«  Ic'PN  Maaniad  N.  10),  '»CTO  (Gabirol 

C'pnw  n]}2W),  CJ^i-iD  (Kulir  spnir  ^spd«  und  Hoscb.  pch 

yc)ti),  D^:s        (KttJir       p«),  o^:d  (hon  u*rh6  rm), 

nanf  (röm.  Tron^  ^h,  Binjamin  ibOK),  '^^jp  (OHD  ^  Sölmf), 
non  (Abitur  Neila),  DW  (Binjainin  SeL  KTü  nrw). 


8.        jnsto,  ya^p. 

A.  Geldstuck,  Münxe,  Gepräge;  )DfiD,  mm.  «QOV 
(Aboda  52  b),  JOQO  gleichbedeutend  initno^^lD  (moneta),  daher 
hi^  ]^:1D  (Bereschit  rabba  c.  39)  s.  a.  tJDD  WP  (Aboda 
2b,  Tanchuma  5a)  und  D«p  pOl  J^"«:!©  (j.  Sanhedrin  4,  3)  er- 
klart  durch  üb)vh  K^l  D'>'»p  ly^üO  (Midrasch  Samuel 

c.  2?^).  Den  Ausdi  vick  iy2£0  NmiS,  i<H''  lyzu  haben  Simeon  (jna7»f 
und  Sei.  nn^p  jbN),  Isaac  Giat  (Musaf  m^m3),  Meir  b.  leaac 
(Jozer  N.  >),  der  Gesang  Qxhsf  nOTlK  (Avign.). 

£.  Nach  m  feststellen  (Mezia  55b)  bildete  Kalir 
y30  (Parim  anK^);  ans  DnTD  V3f0  prägen  (Mischna  Sanhe- 
drin 4,  9)  entstanden  die  bildlichen  Redensarten: 
Ornn  JOp  Jose  Aboda,  vgl.  "»yiSlp. 

[•pic:]  ^yzü  nnr^  llosch.  nti      und  pw  «o«. 

Onn  m«  V^ü2  Is.  Glat  Musaf  "pB^yo. 
Onm . . .  noa  Is.  Giat  Aboda. 
TXm  JOD  Jehuda  halevi  Silluk  Suhnfest 
DDin  ^inn  pSD  Isaac  Maarib  8.  Aseret. 

Omn  V2l^  Kalon.  Jozer  1W,  Elia  JODl^D  ]n«,  Scbabui 

Sulat  nom. 

Auch   mit   dem  Pariicipium  z.  B.   DHTO  D^IHZC 

Tobelem,  CDHinD  D^JTCD  (Sei.  xd7W  UO<),  H^D  ^yiDlO  (Reschut 
>E)1D2  "|::nN').  Vgl.  ferner  yi2C  Kalir  a.  a.  O.,  Meir  b.  Baruch 
N.  1,  nyoo  Binjamin  b.  Samuel  Jozer  Wochenf.,  U^yfOID  Mos« 
b.  Kalonjmoa  "i^lK,  niVOO  Kalir  n^MH  Neuj.  (auch  ibn  Fiat 
in  Hapardes  40  d). 
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C.  Wesen. 

DtOÖlMD  jnc:  und  -i''Zyn  ...  y^t:  K  ii  1  i  r  Tekiato  "DI  und 

an  pH;  y2ü2  QCr^Ü  Kalir  8.  Azeret. 
tn  SQD  Keila-Keroba^  'PpttOSn  m  SDÜ)  laaac  Jozer  MS^K. 

pTOJ  pacD  8el  np:'«  -p»  dt«. 

nnWD  W  yae  Biojamtn  Jozer  miy». 
WD       Binjamiii  b.  Samnei  Wochenfest 
Tt*^  V2Ü  Is.  Giat  Musaf  whb^. 

^rj«         D^D2  Elia  Asharot  1. 

^iT«  JOO  W  Samuel  Cohen  VTDK'  ^nOT^K  £ed.  nur  "»iT«]. 
T^np  ynp  )DD  Scbabtai  Salat  nSO^  TXC/m, 

ncro  VSO  i.  e.  )JJüO  Kalir  Tekiata  vm. 

K^:tJ<D  y2ü  in  «-»SD  nWü  lüH  (oben  S.  77). 

VyiQ  Simeoo  nmi  TW,  Tobelem  N.  49. 
^P9lp  Jeohiel  Seh  N.  14. 

D.  )J2tC  Natur,  vornemlich  nach  syrischem  Sprachge- 
brauch, bei  Josippon,  z.  ß.  üSljrn  JDC  fS.  79,  738),  J^ÜH  und 

(751,  782,  799),  DnW"l  ''jntD  (J>0),  D'»r2t:n  f797  und  f.), 
njQO  und  '•yzi:  (741,  76(),  798),  Menachem  b.  8eruk  in  der 
Vorrede,  Abraham  b.  Chija  (jW  9a),  Elieser  b.  Natau  (119); 
D^lDtS  Geschöpfe,  Elemente  (Wärme,  Nasse),  in  Bamidbar 
rabba  261  d,  bei  Nisi  (Pinsker  8. 3,  wof&r  a  9  n^SDOD),  Saadia 
(s.  Ozar  necbroad  Tb.  3  S.  76),  Hadasi  (o.  39).  Daher  ebenso 
bei  den  Dichtem  A^enesra  Mocbaracb  N.  15  und  £in- 
heitegesang  5.  Tag,  C^'Dü  Mose  b.  Kalonymos  ^JIN,  Sei.  T  DITi, 

U.  Giat  piü  bnn  (rxjpxi         In  Kalifs  nro:«  istysjo  s.  v.  a. 

rop^Q  Versinken;  in  Sei  nnt^2fi<  liest  Ms.  >yi3^. 

E.  IQO  bilden,  schaffen. 

Hjmne  nirr«,  Joatcr  nr:ip  Y^)H,  Elia  Jo«er  rPn3«,  Ga- 
birol  ly  [ob.  IOC?  cf.  1^72^*72  (Ab<?ne.sra  "pj?«)  und  VZp^ 

'n  Tripol.  rvi)  bei  deni«pH)tu  Gegenstände.  In  Ozar  nech- 
mad  2,  U:  nSDj,  Elieser  "^xm  ]ni»  Zahlal  npaUOD  'tDD  (V.  113), 
Midrascb  pO  6.  25:  ^SOtP')  HSnm,  Elia  Sei.  rwin:  OCSD  HD  130» 

[überflüssiges  bemerkt  Fürtstenthal  Selichot  S.  278]* 
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9.  Q>»6&  Lämmer  d.  i.  Israel. 

Die  Worte  der  Quelle  (Jes.  40,  11)  haben  Abeaesra  im 
Regengebei,  Isaac  Sei.  "»i:'?:  'H  yb^. 

Dw'i^p  Kalir  Schibata  Hachodescb,  Binjamin  b.  Serach  N. 

86,  Tobelem  N.  10,  Meir  b.  Isaac  N.  2,  Menachem  b.  Machir 
Jozer  Tttn^^  Raschi  N.  1,  David  b.  MeechaUam,  Jacob  b. 
Meir  N.  9. 

Musaf  DmV«'?  nOK,  Mose  b.  Kalonymos,  Aboda  nnw«, 
Isaac  Sulat  Pars. 

^^Vü  Meschullam  Pesach- Jozer,  8ei.  ^Jü. 

Kalir  hat  HTQ  (UfO  üh<),  Tm  (Ghanuoa-Keroba). 
■ptAtÖ  Kalir  rrm  nyw,  Hosch.  jr'iwn  pi«,  Keroba  röm. 

für  10.  Tebet,  Musaf  röm.  y^mw  \T,  Simeon  N.  7  und 
22,  Raschi  N.  7,  Elia  b.  Schemaja  N,  21,  24,  29.  Sei.  JOK 
JT»^,  Sei. 

T»nj  Isaac  Sei.  '»:{<'»2n\ 

Kalir  Keroba  Neuj.  )6n  und  Geschem  nw,  fOt 
rom.,  Musaf  ms.  anon.,  Tobelem  N.  47,  Sei.  flDWpH^ 
Baschi  N.  1,  Mose  b.  Esra  l(r^  ^fi,  Salome  Masrib  ytsn'i,  Bin- 
jamin  vh  nSlT»  'H,  Jakar  halevi  DD\n^«. 


10.  rhvo  und  noD. 

Ans  '^B^  entstand  die  Zusammenset/Aing  p^üb 

(j.  Taanit  4,  5),  jbyo  '»d'pD  (j.  Mischna  nn  3,  8),  nbyo'?  "»D^D 
(Taanit  25a,  Aruch  v.  nc,  pDD,  TS,  Rokeach  6b,  Jozer 

am  häu%sten  n'pyo  ^D^D  (Mechilta  Abschn.  pbov  KD^, 
Mischna  m  3,  8,  Sifre  £nde,  Abot  Natan  4,  32,  Elieser-Ba- 
raita  c.  11,  grosse  Pesikta  12,  10,  Baschi  Numer.  13,  32). 
Etat  die  Bngel  -  Schriften  föhrten  r6yD  "fyn  (gr.  Pesikta  20, 
nOOm  pyo),  ^yr\D  und  rhv^  (Hechalot  7,        'D  Ende), 

rhvo  ^yiDn  (lütus  S.  241>j  ein,  während  im  ältem  Midrasch 
dafür  Dn  m,  D^ir'PV  m  (Sifre  COSW  und  HW:)  oder  -»n-^lt'C 
□'•ir'py  {Midr.  Thren.  55b)  gesetzt  wurde.  nbjTDD  oben  haben 
die  kleinen  Hechalot,  das  Gebet  CCH  IlS'n  [byODj  bei  Am- 
ram,  Kalir  (Silluk  Para  und  2.  Pesach,  Keroba  Wochen- 
fest), Klage  Tion,  Simeon  Joaer  TPM,  Binjamin  Joser 
iTM  u.  A.  m.   In  ahnlicher  Weise  ward  nODS  för  unten  ge- 
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braocbt,   man  bildete  Zusammensetzung«  n  wie  nCD  ^i<TÜ 

(Küiiigskrone),  HLIO  v;  ( Aboda  T'ZIN),  iTiCQ       (Samuel  H^p 

und  viele  synonyme  für  die  Sterblichen,  wie  n^JQ  "J^CD 
im  Sohacharit  darlegt.  Der  Piut  benm<  litirrte  sieb  jener  Com- 
positionen  tod  nbyo  und  'TVD  für  eeine  Himmela-  und  Engel- 
Schilderungen,  üeber  40  yerschiedene  Wörter  wurden  mit 
jenen  Worten  cuflammengefügt,  meiatentheils  im  ältern  Piut 
und  Ton  nichtspaniechen  Autoren,  mit  Hy^tO  z.  B.^1^M,  "hvilt^y 
"•^D  (Simeon  Jozer  Wochenfest),  >Nra,  m,  ''2Hbü  (Simeon), 
^on^  (HT       nn  roman.),  \N^'?D,  (Jehuda  Jozer  niDN;  in 

n:y?S     dagegen:  nbvü      H'h^^),  ^cnp  (nT»-a     tn),  piddi 

(Toboleni  Wochenfest),  "»^WiK^,  ""Dli'  (BinjaniiD,  Ofan  DinD),  "»STi:'. 
Mit  bfiO:  ^^"W  (Kalonymoa  mW),  mjn  (pw  ^3313  (Sei. 
nriM  OVn^M),  ^3^60  (nm  ^2  YM),  MSÜ  (Silluk  Schekalim), 
(Kalir  Wochenf.  D^rA«),  ^Dipnp  (Hymnus  n^«),  Wl^ 
(Kalir  ^:2t^^().  Einzelne  Compositionen  der  Art  baben  in- 
desfecn  auch  spanisclie  Dichter,  als  Abitur  (^"IDDw,  ^-N'pO, 
in  Neila),  Isaac  Giat  {hyb:^  in  "ptryo,  ''^iöü  in  □'»DDT' 
n'»:»*  Avign.,  während  Ms.  und  ed.  1519  ]VbV  '•DN^Ö  lesen), 
Gabirol  (n'pj»  >«ra  und  r^];72  "»D^ID,  Königskrone),  Mose  b. 
Esra  (^src,  8.  Dukes  S.  1),  Jehuda  halevi  {rhvQ2  in 
D*Bn  ^  ed.  1519;  andere  Iieseart:  rh)!D  r31),  Abenesra 
(-cn»  in  nne^  n  Charisi  c.  13  hat  HT^D  ^^j.  Auch 
mit  sonstigen  Hauptwörtern  wurde  diese  Zusammensetzung 
nicht  abgewiesen;  dahin  gehören:  ICD  (Baruch  rCHDH 
03  (Kalir  Silluk  Para),  rOTO  (Meir  b.  Isaac  Hpn  n^SD),  nj<D 
(Kalir  Silluk  Pesach),  (nir  Sk,  ■Binjamin  Ofan 

Sobadja  (Meora  rhXi  ü)%  On  (Binjamin  b.  Samuel 

Sulat  7P':>yx),  pw  ippm  ^1  HDD«  Neuj.  u.  A.), 

rÖPD  p  hat  bereits  Josefa  Aboda. 

11.    03  reden. 
Das  bcbr.         wurde  palästinisch  03,  HD^  und  demge- 
mäsa  Üektirt    Die  talmudiaohen  Schriften  bringen  folgende 
Formationen: 

D3  Mechilta  (Q  Abschn.  5,  11,  15. 
^  Sebaehim  bei  Ameh  DS  und  ed.  f.  46  b. 
K013  Jacob  b.  Jakar,  Sebacb.  45  b.  j.  Nasir  1.  j.  Sota  7,  3. 
noi:  j.  Jebamot  12,  1.  16,  7. 
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Jebamot  122  a. 

TPDD  j.  «Tebamot  12  bei  Aseheri.  Miaclma  Jebam.  Ende, 

j.  Jebam.  3,  9  =  Schekaliin  5,  1  und  Midr.  Cant  20  d,  j.  Je- 

bauiot  16,  4,  5,  7.    Noch  in  \  itiy  271. 
I^Di:  Mischna  Gittin  6  Ende. 

Die  Parallelstelleu  haben  DJ  (Tosefta  Jebam.  12  und  14V 
nr::  [Aseheri  und  Alfasi  Ende  Jebam.),  "»DO:  (Tobia  np^ 
i<*«^'j40b,  Midr.  Kobelet  U'ic  oben  und  Alfasi  h  1.,  j.  Jebam. 
i2y  1  ed.).  Auch  Simeon  Durao  föhrt  D3  uod  TO^  als  talmu- 
disch  aa  (Gommentar  zu  WtffH  Kff^)»  Das  rom.  Madwor 
ed.  1587  ändert  das  pettaniacbe  D3  in  QfiC  und  bemerkt  (Th. 
2  f.  81  b)  daaa  die  Peitantm  ÜtO  gern  haben.  Allein  cüeae 
conjugiren  stets  O:  wie  Dp   ^HOp.    Die  Belege  sind 

äusserst  zahlreich,  sie  reichen  in  die  vorkaJirische  Epoche 
hinauf  und  herab  bis  zu  den  ersten  Dezennien  des  IH.  Jahr- 
hunderts, ja  hie  und  da  zu  Nachahmungen  neuerer  Zeit  z.  B. 
bei  Ephraim  b.  Zalaob  im  16.  Jahrhundert.  Ausser  Unge- 
nannten in  Maarib,  Jozer,  Ofan,  Sulat,  Keroba,  Hoschana, 
Aboda,  Selicha,  Klagen  und  Gesängen  bedienen  sich  fast  alle 
filteren  Peitanim  dieser  Bildungen^  namentlich  Jose,  Jannai, 
Kalir,  Saadia,  Meborach,  Jochanan,  Judan,  Salomo,  Abi* 
tur,  Simeon,  Meschullam,  Binjamin,  Gabirol,  Mohadscher» 
isaac  b.  Jeliuda,  Tobia,  Auiitai,  Menachem  b.  Machir,  Kalo- 
nymoR,  Mesehullaui  b.  Abrahani,  Mose  b.  Binjamin,  Abraham, 
Nachum,  Joseph,  Elieser  b.  Natan,  Hadasi  (c.  106,  110,  139 
und  sonst)  u.  A.  m.  Bei  spanischen  Dichtem  verliert  sich  der 
Gebrauch  gegen  das  Jahr  1100. 

D)  Aboda  nr03D;  Kalir  (Wochenfest,  Geschem  nw,  KL 

iriDtS'X  n2^J<  und  noch  ö  Klage^es.).  Hoschanas  (rüpr, 
JiJüb,  HDi:       ]Vr2b).  Saadia  (Kl.  POTI  nD"»«.  «"D"»« 
Simeon    (SiHuk    W'ochenfest) ,    poetischer  Tod 
Moses,  Ufan  erb  pni;         lim  "p^Q;  Maarib  rhl^  b^, 

anonyme  Selicha's  (rWH  n^J»,  Tqj»  TTm  u.  a.),  Sulat 
nbnn  ihm,  Nachum  Jozer  Wochenfest. 

Üff  Reschut  Aboda  rom.,  Kalir  (Purim  •]nDN,  Thaugebet 
C^bi<,  Kl.  "»^vS  ni\N),  Saadia  (Aboda  S.  15),  Joaer 
Simeon  tV)aii/,  Judan  17.  Tammua,  MeaohuUam  Aboda 
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pD«,  Mincha  ppm  *W«  DP,  Mohadscher  »"TPmön  DT*, 
ftnou.  Sclicha'8  (Qy  ilTK^,  D^STIN        u.  a.). 
np)  JochaDun  Wochenf.  DTü  W,  Klagen  b^M,  ^DTDN  ^ 

"1^  inx;  Meschullani  Sulat  Cn^S*  nn«;  Sul.  D'''?^!«,  Selicha 
n:'Z  'ptii  Mose  b.  Binjaiiiin  N.  19. 
ipj  Wochentest  -  Silin k  von  Kalir,  .locbauan  und  Simeon; 
Klage  inon;  n  "inN  4  mal;  Meschuliam  b.  Kalooymos 
Ofim  Pesach;  Thorafest  yWK  rom.;  SuUt  yoiN,  ^w, 
D»^  und  qv6»  TttT  pK;  Jozer  THÄC  bsn  und  mt^-y  nn«; 
Jekutid  Maarib  Pesach,  Binjamin  Dm»  nOTi;  Selxcha's 

nttny  b»n  nrw,       ^j?,         msk:  Ofen  brm  msD, 

Mose  b.  Binjamin  N.  18. 

rVJp;  in  lÄDj;  t^yn  '?^<  (Selicha -Ritual  span.  Rezension,  auch 
bei  Abudarhani,  die  i^n^rman.  hat  nntt');  Jose  DjCiS, 
Jannai  -]^';  y-^^b;  Kalir  (Keroba  8.  Azeiet,  Kl.  >S"lvS 
lind  ip=:l;'N  nr^N  Buchst,  n,  Kl.  inonj.  Keduscba 
'ji^N  Scbacbarit;  Jochanan  hacohen  Q1D  TM;  Musaf* 
Keroba  Anon.  ms.;  Simeon  Wochenf.  (IDDD  und  i<S  DM), 
Binjamin  )D9M,  Amilai  )m,  Tobia  rpHK,  MeschuHam 
nu  "p,  Nacham  Silluk  Wocbenfest;  anon.  Seiicba's  {jm 

jnn,  13»  '•pniK,  neic^pM,  nnm);  Jehuda 
ni3Pi5  Sei.  -»aTja  w.  om'ptt'D  otdn,  Siiiuk  i^bx  -j-iy^  '•j:,  lo 

Tebel  röni.,  ilosch.  IHN  Sj<,  Salonio  cn"*S  in».  Abitur 
Simeon  THI  -IIN  und  Sei.  Onnynö  fN\  Binjamin 
r\2m  t>iN  jnx,  Isaac  in  ^UN,  Gesaug  TDn  Jß^^wj  Sei. 

orn  Tiiy  ojj  und  nw  uöd«,  Salomo      rmb\itr\  no  ^ 

nmt  Thorafest. 
^PP3  KaJir  n^HM  nsoa,  Simeon  jniW,  Nissim  (nnSO  25  a); 

poetischer  Tod  Mosens;  Gai>irol  b^Zl^H  pXl,  Moso  b. 
Binjamin  N.  II),  Maarib  n^:j  bx,  Ofan  yCH  ^^2^,  Uaac 
Giat  Znp  ^:2t<  [span.  Tinct'],  M  ose  Dnia  (Pinskor 
S,  74,  84,  94),  bei  welchem  auch  "l'>p"in,  "I^OOH,  in> 
P'U\  pD^,  DJ,  DP,  pp  (Hälfte)  zu  finden  sind. 
Kalir  iD^liCBn  »13^. 
•üip;  Klage  '':^D3  "»D^N  uud  Meborach  b.  Natan. 
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12.  vppp. 

DHü''^  VpVp  ni't  der  Wurzel  ausrotten  —  so  bereits  von 
Raschi  Gea.  32,  36  erklärt  —  kommt  vor  j.  Aboda  4,  4, 
Wajikra  rabba  c.  11  f.  177  c  und  c.  26  [auch  bei  Aruch  f\ 
und  Jalkut  Beg.  220],  Midr.Cant  20%  Kath  49  d  (f^psiproio 
rsra),  Thren.  51e,  Esther  117d,  118a,  119d,  1^1  groMe 
Pedkta  12,  8,  TanchaiDa  mm  l  54  b.  Die  grosse  Pe«ikto  U 
hat  statt  dessen  Olm  VTW  oder  VpVp»        findet  sich 

bei  Kalir  Sachor,  Salomo  Babli  am  Ende  des  Pesaohjozer, 
Jecbiel  in  der  Esther  -  Keroba.  Spätere  Autoren  bedienrü 
sich  dieses  Ausdruck«  selten;  er  kommt  im  Commentar  lus. 
zu  "»jn  und  boi  Mose  b.  Chisdai  (Or  «arua  Th.  1  §.  Uä 

und  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  Lcntib.  N.  Iii)  vor. 

3?ppp  obue  rcTS  hat  Schemut  rabba  c.  35;  die  ähnliche 
Stelle  Tosefta  Berachot  c  1  Ende  [Midr.  Ps.  137]  liest 
mnniD^  rpiW.  Vielleicht  dass  diese  Worte  Rascht  a.  a,  0. 
▼orschwebten,  als  er  rWDSI  zitirte,  wahrend  Nachmanides 
zur  Stelle  bloss  »ag^t,  das  Wort  ppHI  sei  |nS'>3  ypVp^  STip. 
In  demselben  Sinin  ist  dieses  Wortes  Gehrauch  bei  Kalir 
(oben  S.  41)  und  6imboa  {pm  VpVp  i&  ^elicha  p 


13. 

Der  Gebrauch  dieser  Wurzel  ist  correkt  aber  selten. 
r|TO'  Zahlnl,  P?TiC'  Abrahanr»  b.  Isaac  fU^.  | 
nsm  Abitur  nom,  Gabirol  Thaugebet,  Samuel  Tachanaa 
ratm,  Isaac  Sulat  yoo 

rem  Samuel  Nischmal   mm  [Midrasch  Cant  ]  Sulit 
TIDN.  ''DTir  David  b.  Huna  Jozer.   iTDITE'  Klage  frn»'  ^bi<. 

ncnp  Brief  Chasdai's,  Simeon  Selicha  20,  ipBW 

Isaac  Nakdan  Kaddisch  jn^fT.  TT&W  Tobelem  nsCM.  VtHBV  • 
Joseph  Chanuca-Jozer.  hat  Simeon  Duran  Rga.  1,  51.  | 

Nur  Kalir  und  Gabirol  haben  Neubildungen:  jener 
r]^!^  (Thaugebet),  dieser  flTtf  (liro  HO)  und  HDW  (Gedichte 

S.  9). 


Digitized  by  Google 


—  641  — 


14.  ansno  und  btf^ . 

Dass  einzelne  biblische  Wörter  nur  im  seltenen  Gebrauche 
und  mehr  bei  den  älteren  Piutdichtcrn  als  später  angetroffen 
werden,  ist  bereits  (syn.  Poesie  S.  424—426  N.  5,  8,  11,  434 
N.ai,  Ritas  S.  241  N.36  und  oben  8.633, 640)  nachgewiesen.  Das 
yWO  Esra  8,  27  ist  ebenfalls  ein  Beleg  dafür.  Ausser  den 
Pesaohjozer  von  Salomo,  Simeon  und  David  b.  Huna  bedienen 
sich  dessen  nur  Saadia  (Aboda  S.  15,  Asharot  S.  39),  Sulat 
□"»■^^N  (oben  S.  125  Anin.  10),  ein  Uncrenannter  (Dukes:  Mose 
b.  Esra  S  o7)  und  ein  anderer  UngenaiJüter  in  Elasar's  Com- 
mentar  zum  MoHe-bicdc,  die  Stelle  lautet  im  Ms.: 

□njno  TTO  rhiP  nia  w  iij<ö  ara  -.«gin  mn 

C^jnn]  im»  kod  yvy 

Ein  zweiter  Beleg  ist  ^n^,  dessen  Grebrauch  nach  Ablauf 

des  peitanischen  Zeitalters  in  der  Dichtersprache  fast  authört 
h\£0  Isaac  Sei.  DniM  CV. 

"h^n  Kalir  Klage  ü^ü  m  n3V€,  Bii^amin  Selicha  )D&M, 
Abraham  "in  Jld^H. 

^(ytn  Kalonymos        hoj,  Simeon  Wochenfest 
Ephraim  Menachem  Xhaba  >n^:D,  Sulat  nhOffH. 

l^ttO,  Binjamin  Jozer  N.  2,  Selicha  D&K;  Jecbiel  b.  Abra- 
ham N.  3,  Binjamin  b.  Samuel  N.  15.  —  rhtO  Binjamin  b. 
Samuel  N.  16,  Binjamin  Sei.  mt£^3N,  Kalonymog  m^i\  "S)^,  — 
^:bz'2  Binjaniin  Sei.  nPDJ  7«.  —  DD*?:5^2  Kl.iire  TODH  ^cb.  — 
Db2"2  Kalir  Tal  ( H-^JXiS  Knde  ),  Simeon  W  (»clienfest  {C^cbz% 
Binjamin  h.  Samuel  N.  4  und  15,  Tobelem  Wochenfest  K.  47, 
Ephraim  b.  Isaac  N.  9,  Natanel  de  Chinon  N.  3. 


15.  uhiffn. 

Die  Bedeutung  „übergeben"  des  atMUKUSchen  üb\^*i^^  u'^OT 
war  bereits  älteren  Exegeten,  namentiieh  Buxtorf  aus  Targ. 
Deut.  32,  30,  Gesenius  aus  Esra  7,  19  bekarmt;  jedr.cli  die 
des  hagadischeu  D^^K^"l  und  besonders  des  ti'Dj  C'Pil'r«  ..sein 
Leben  preisgeben,  opfern"  hat  zuerst,  mit  zahlreichen  Beleg- 
stellen —  worunter  6  peitanische  —  Matth.  Strassun  (Vor- 

Jtaat  Lltftnuüch.  der  «ya.  PMilt* 


Digitized  by  Google 


649  — 


rede  S.  XVI  bis  XVIII  zu  njDIO  Tvnp  WUoa  1860)  nacbge- 
wiesen,  der  auoh  nofWTI  Hiob  5, 3  „irt  dir  übergeben  über- 
setzt   Daher  stammt  ühm  Jes.  42,  19,  arab.  Moalem,  tind 

D'^DStcno  in  Jalkut  Nuiner.  §  68G  Ende  (mehrere  Beispiele  bei 
Strassuii  8.  XVII).  liidess  ist  l&'Bi  D^^TL^'n  nur  dem  jüngeiu 
Midrasch  (Vaichi  rabba  c.  100,  Midr.  Ps.  28  und  116,  Ilagada 
in  cod.  München  346:  )rvhH  -|D  l'»ni3)10  hv  tK'Si  oh^^ü  niPn 

"»jjy  'H  ^}^v         bicwin  b)j  irw  □'»bts'n  ^it:"?  mrt,  Midr.  Prov. 

31)  eigen,  wofür  auch  inoic:  uhwn  (Tauchuma  85a),  Q'^cn 
TDiO;  (Midr.  Ps.  28)  mit  dem  Znsatz  nn^D^  (Tanthuma  pnn«!) 
oder  firpn'p  (das.  5c  Midr*  Ps.  76  wo  fehlt).  Hier  folgen 
peitanische  Stellen: 

A.  iraa  ahtnr\  Kalir  ^oap  r\  [rhjt(Db];  SW^a  Ut;  Selicha 
nppSK  Dv6k  (entsprechend  den  Worten  TCm  TTW 
im  Märtyrer-Midrasch  S.  69);  WB^  Klage  mo» 
Jj^;  rm  Vyhm  Klagen  Vim  und  1D^^ 
Klage  nrW«;  TD'ibtrn  Dlfc^:  Salat  -jN^p«  ^rtS«,  Klagen 
]n>  "»D  und  nn^*i:\N;  1D''bK'nD  n2i:b  Itrs:  Mincha  2rttOD; 
IfBJ  CD'»'?irnD  Sei.  D^TT  D\"l'?N.            "p  C^/L:\X  Schacharit 

pS;  ITBD  -ipy^  D''bK'r:n  Kalir  Neuj.  B'DJ  ''?2''^*^*7?D 

Kalir  -jHD^«  Ilt'K;  □^D'''?l^'D  niD*?  ütTDil  Sulat  Z'H^N»; 

D^c^biJ72i  D^mD  rrhv  ck'E):i  Isaac  halevi  in  mifinoi. 

CUipb  r^blitfyjei  £lieser  b.  Katan  in  mn  S.  5;  ttqp) 
nc^tsno  ^ar  [ygl.  no^^no  in  Midr.  Thren.]  Baruoh 
b.  Samuel  Selicha  tm»  ntra. 

B.  vm  txhffn  Sei.  nerp  ortw?  rnm  ahm  GerBcfaom  Sd. 
V«  Din*?«;  TTvrv  PD'pi&'n  Sei.  nnyio  ••nni«.  Dn'»n  icSß'n  Sei 

iinnnD  ruij<;  abwn  töt  Sei  Dwvi      abwn  yin  pTpe 

Sei.  31  nü. 

C.  red")  c^bii'n  Klage  lyü'  ^n"iDN;  ipy^  lo^^K'n  SeL  a^rb» 

"ül;  «nwa  lD>tilfi^n  Klage  WVTi  p  ^. 


16.  Genitiv- Umstellungen. 
Inn       rOT  ^Wl)  Kalir  Klage  n», 

»)T©3  mo  (nrrt  n^o)  Kalir  Mm. 

^Sn  an»  (ran«  nbin)  Mose  Sulat  ''o'^pn  dk. 

S'pro  P]V  ODr»  nS^'?^)  Meir  b.  Isaac  Sulat  -pjlON. 
n:np  naj^lf  '»I^ip)  derselbe  Jozer  ülffn  n«. 
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(piD^  np)  Simeon  Sulat  Sn. 
*inD  TD  (TD  IHD)  derselbe  Zwischen pablmt  Pcsauh. 
C-D^C  n313S  (□'»-QU  ^lD)r2h)  Elieser  b.  Natan  üedicht 

S^rx  1D1D  ("^.Dirn  ^rirw)  derselbe  Maarib  Wochenfest. 

^hiy  (D^lj?  P'-v)  Elia  [b.  Schemaja]  Sei.  nnrm. 
TITO         {U^tn  r\no)  derselbe  Sei.  rOK. 
jm  tmp  (cnp  jm)  Menachem  Sei.  D1p3  DTK. 

pri  npn"?  (vprb  pn)  isaac  Sei.  i^t«. 

ürm  rfpcü  (rhö  anm)  Mose  b.  Binjamm  N.  19. 
HD^  ^J3K  (p(n  ab)  Jozer  Sahntag. 
VöO  ]D:  (jsa  iptSD)  Salomo  Sei  nw». 
Pp  WD!  (nPTT  ^Z)  derselbe  Pismon  'H  -(^. 
Fast  in  sammtlichen  Beispielen  war  die  Umstellung  durch 
Reim-  oder  Akrostichen-Zwang  herbeigeführt. 


Beilage  HL 


Parallelen  der  Aboda^s. 


A.  Jose  und  die  iranzoeische  Aboda. 


Jose. 


franz. 


yvz  (uneigentl.) 

B^ni  nora  cy  SrxD  — 
jBTP  —  Tny  pStt'i 

n'pau  rhs2  iddi 


npm  'fmi  rww  nn 

rma 


Jim  inStt'  —  "pynDT 
^  rmrh  hxv\  nsp 


an  TW  hm 

41* 
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Jose. 

^  —  m  hm 
iD3m 

miTCO  T)Xft  WKO  DSV 

C~yj^  TOKH  —  ]D» 

D-ip  '•3^0  rw 
wn  Tjn  D» 

ruo«  n'':i3  onpS  n^j^ 

nDD"»  D"a  HD!  nny 

O^D  K^na niD3  —  033» 

jrpvi  TTO  —  roten  "nn 
—  ünoatf  \ra\  iwa  onno 
nnmiTD  hdd'»  —  □"pDi 

^jB^n  oiK  :iW3  pa'pni 


frans. 

niypD3  onuy? 

V9       UDO  b3W 

TJD  nVP  DK 

K'DD3  DHimD  IDim 

□np*?  n'pii^  D^ny  '»:io8C 
nnv       noD'»  D3 

D^D  —  «63  T3  te  —  ÖÖK  n» 

jTpn  ninD3  —  roilHDn  nia 

3m  —  18  ^3V3pD1 

mnifeo — mott^s — 0^316^11100^ 

nip«a 

noy>  lö^ps";  —  nninirsi 
1W  rp^PLi*  ^i:-^ 


Beiden  gemein  sind  folgende  30  Stellen:  ltW3t  VTO«' 

mm  norn,  nnp^  pKi  tdd,  S^iy  nr6«n,  itp^^  )d  njnn  p?,  mo 
pK,  "Iii  y:3  B^:y,  b^"?«  dot  i^iyh,  hm)  mont',  p'pDa, 
nyai:'  c^d'»  dt,  Tnnio%  ^'•ob  pin,  üti&'D^  1^D^  "i3  ''d:dd  \^bd, 
■p  >DD,  jnpnb  ^ba,        "»jidi        bip  ivd  idd,  c'^n  idoo, 
p{  "py  pipn  py:  oiy,  lub  •an,  n^on  n«  nt^a^    yw>  i», 
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mn^m  mr\,  ia\       vho^hj^  oaw,  ^dto  tsjo  n/h, 

B.  Jose  und  die  römische  Aboda. 


Jose. 


Rö 


ID. 


Anfang  TOW 

nriMn  löin 

nur  m«n  —  nifi^i 

imaa 
^DKfn  cm 


Anfang  "ISIN 

nx)T  vy^h  rnjT 
nspno 


Beide  gemein  haben  10  Steilen:  hf^psh      ru:  pTO»  «nw 

onrr»,  11333  161  nea,      tjoso,  mm  rwso  ppn  rmn. 

C.  Die  romisohe  und  die  französische  Aboda. 
Rom.  I  franzÖs. 


naro 


na« 


—  naE'D  —  wr\ 

iJOi  —  TOP 
^  —  Ol 

pn  '•PHD 


Beiden  gemein  sind  9  Stellen:  bSf*  OK  Vob,  yVD  bin,  lai» 

nyni,  iD*iif\-i  [p^]  >3  [d^^^td]  i^  laa,  nwnnyia,  omf  pa, 
□■»anyD      "pon,  d^£c  nw, 

Mehrere  Ausdrücke  haben  alle  drei  Aboda's  gemeinschaft- 
lich, z.  ß.  Taaa  beim  Handauflegen,  Tö^iyvi,  HTIK  HD^yj,  pna 
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rao,  wan,  rwn  nsio  am  Schlüsse,  ittci''  rhnn  u.  a. 

Die  beiden  npJäD  rm»  haben  gleichen  Anfang,  ferner  beide 
die  Ausdrücke  nisna,  nJTO  nusy  («pan.  nTt^y  h  TD),  Die 
Verwendung  von  Hiob  21,  14  (1300  110  hvh  TTDOT)  für  die 
Bestrafung  des  Geschlechtes  der  Fluth  haben  die  Aboda*«  von 

Jose,  Salomo  babli,  Meschullam  {y^CH  und  nnilTN)  und  beide 
miiir  nn«,  ferner  die  Keroba  vuu  Mose  b.  Kalonymos  {^^^  rd) 
und  ty))iV  i'Schacharit),  nicht  aber  die  röm.  Aboda, 

welche,  wie  Kalir  m  der  Tekiata,  Hiob  24,  pi4< 
dafür  verwendet.  Die  Quelle  für  beides  ist  die  Hagada,  vgL 
Tosefla  Sota  c.  3  (wo  gleichwie  in  Bamidbar  rabba  c.  9  der 
Ausdruck  rwno  gebraucht  wird,  dessen  sich  auch  Kalir  im 
Tfaangebet  rmcM  bedient),  Sanhedrin  108a,  Bereschit  rabba 
c.  34,  Wajikra  rabba  c.  4,  Midr.  Kohdet  87  c,  Elieser-Baraifa 
o.  22,  grosse  Pesikta  N.  42,  Tanchuma  2d,  5  a,  25  c,  Schemot 
rabba  c.  30,  Eliahu  rabba  c.  15,  Eliahu  sutta  c.  10,  Genesis- 
Agada  c.  7,  Hechalot  (Kecanate  n''B^fcn3),  Jalkut  Prov.  §  948, 
Sohar  Col.  1Ö7. 


BeUage  HT. 

Introductiou  der  französischeu  Aboda, 

vh  un  0^  tAh  ,wyiso  üyo  rwrto  ^em  ^non  bt6  nfnn  jn« 

D      'k3iDr>  Tito  myj  vh  b'\ni  nzrj)       m        «in  rcbo 

■lon  TOB'  b]n  m^^DN  rcx  nrhv 
aia^  'pn  ^so  mpiDV  nbu       bv  ism  nsyn  bn^i  py  «r^'u  hdd  "td: 

•"riD    n^ni  "moa 
^won  roi         »b  pyi  noDWo       reo  mt«{r  rom  njn 

•tte>  Ä  Dm  TTCD  p«n        nfe  m^iwsD! 
DW^»n  tvrm  p  idko  im«Dni  iiy  mm  tm  i»^  YntyrfoTwn 

.•pb^  Tab     nqm  tan  iwAiy  ts 
ffi  «im      om  ^umtn  tt«  do  nif?pD)  vn  ^35;  *on  yp  ly 

•nn  ro:)  ^oy  ^  craoi  ta  ^ 
naiß'noa  döi  iT>rnyDK«        d'»ddoi  nni«ö  tod  d^i^*  nrn  )nii 

•in«;  TDym  ata  pn>  loyni  qjni 
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^■n  jpp-sr6  fwn  ,v^iipb  2inp\  raro  pn»  romh  am  T«iP3»a  Ton 

•THTG  rCHSSQ  TTpB'^  "TOH  TtD 

T»  fea  oiö  ,w  y(ffrh  nlDib  nrio  rciKro  nsn  g^sv  im 

•njw  jno  wwn  "TKB  npTiD 
isf»  .DS^K  naww  'h^yaw  w  boo  tdik  wc^  ^sb'  teb  nrnns  i:*»»^ 

iTTP  T»BTTO  bv  vom  iniD"!  d^i^d  "rjino 
CFow:  D'^üwn  fcos    /jii^6  run  i&n^  'pip  pwo       n^:;^'^i  -nzD  ife 

■h  ■py>  ">c  T'-^n  Db^v 

•TO^      ro  nwTD 
avn  nWy  ino  »Tn  onwn  vun*  vh  ^  "TBn  nno  nan  xüod  nai 

rlm     asm       »om      ira  ^  ^  npis  \tah  ro 

-3»  w      a^  nma  aniH 

•pVDi  DVD       nmc  D'/rN-i  "»rpo 

•ycnn  dtds  ^^idh«  m 

•HTDr  v:'Eh  pNi  na*?  jn"Q  nr:  "»bdd 
naa  ny  mp  »oo^  roww  ^  w  ttv  I^ki        cn  bipa  tmp 

TKO  tnü  iDB^  »mobi^  i^xyi  un»'  npis  r^in  cnn  |nKm  n-^ow 

onpiij     im  "^n      c^n-^^  p^n 
rrt^  an  ad?  pn  .hobkü  Twb  p  npa  baa  '^ly  q  tj^i  am  o^cn 

'n  nn\aa  bho'*  >d 
•irfenn    jrott'*  'n  nrnas      ^  aroa 
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ZuBätee  und  BenohtigmigeiL 

S.  5  Anra.  5  st  203  1.  '202. 

S.  37  hinzuzufügen  p         (Keroba  Pniiin  arw^l,  Neujahr 

Musaf  yüM<)  1  Sara.  16,  18, 
S.  62  N.  8.  Die  Anführuog  D*iJ3  ^  D^:a       mi»'  HDI  n.  8.  w. 

flcheint  eine  Glosse  B.  Elasar's  au  dem  altern  DTIH  13 

zu  sein. 

S.  63  N.  29  Z.  2  1.  Saadia  und  Pseudo-Saadia  u.  8.  w. 

S.  69.  Der  Ritus  Troyes  spricht  von  älteren  Jozer  der  4  Sab- 
bate V12rV\  "1D*lDt<  ni?!r%'^,  die  das  8chöpfungs\verk,  nicht 
das  Thema  des  Sabbats,  behandeln.  —  Daselbst  zu  Jozer 
N.  3:  yr2Hr^:  'IDTI  niDI  (Gedicht  für  Sabbat  Sacbor  im  Vitry- 
Machsor),  C\'<nnb  VQIl/  (Meir  b.  Isaac  im  Jozer  inx).  —  Da- 
selbst: Jozer  N.  4,  wenn  zugleich  Chanuca-Sabbat,  anfanirend 
raSD  nuij"?  na-iTC  TICQ  -IDW,  in  welchem  die  Strofen  ab- 
wechselnd Sabbat,  Neumond  und  Weihfest  behandeln,  endigt 
ttnp  ttnpD  rora,  woran  eine  Silluk-Stroie  anscliliesBt  rOBf 

rwhtff  ram  itrm  bis  ntmp  "hm. 

S.  73.  Sulat  N.  20  vmy\        D>n^N  1\V     für  den  7.  Pesaeh- 

tilg;  nach  einer  einleitenden  Strofe  hebt  das  mit  D^"11DN 
"lern  ]N  an;  der  Vers  Exod.  15,  11  dient  in  seinen  drei 
Sätzen  zu  abwechselnden  Kefräns.  Eudigt  l^nmiD  Dil  niDVTn 

S.  74.  Maarib  8  Pps.ich:  a)  nbru  CIN  n  Vli'Vi  bis  n^i^D  nn^Dl, 

b)  113X3  ^  'n  bis  npy  IP,  c)  nn^p8  D^J  "pifiO  TDI  bis 

nniKBriÄ,  d)  po^  rm^  bis  inoaD  wk,  e)  ym  oran 

bis  TT>  pTTD,  f)  ite^  'H  bis  TOI  1DD.  Abschnitt  c  hat  6, 
die  übrigen  jeder  4  Zeilen,  ebenso  in  diem  folgenden  Blaarib. 
Maarib  Wochenfest:  a)  'hlSD         Tm  bis  "hat  >a3ü, 

b)  mji  xin  '»DJN  bis  ü^üb^vh,  c)  nini:  Dir  t<i2'*n  bis  w 
nann,  d)  rcw  pjton     bis  Dn-wö  Tcir,  e)  p.p  n:yn  »xb  bis 
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Tjww»  f)  rftro  TW  Tonn  t6  b»  rfe^  tibd  m^t»  i6.  i«t 

alfabetiscfa. 
8.  89.  Abraham. 

8.  Ofan  für  den  Sabbat  N.  1.  )pno  ^31  p'^y      in  sieben 

Strofen,  welche  nach  den  licchalot  die  furchtbaren  Stimmen 
der  lob]>rf  isenden  Engel   schildern.    Metatron  heifist 

rmi®.  Akiust.  pin  ppn  D"i"aN. 

9.  Sulat  dess?leichen.  DVJ<  bji«  WH  pDfc<  dreizeilig,  reimt 
mit  Dl^N  (vgl.  oben  S.  240  Anm.  6)  und  hat  Ausdrücke 

wie  WB^p,  n>iD1«,  DTb''B,  P'^iD^TD  und  zeichnet  hinter  dem 

Al&bet  pm  QfTDM!?.  Oboe  Zweifel  gehören  N.  1,  8, 9  einem 
nnd  demselben  und  wie  mir  scheint  dem  Abraham  b. 
Jecbiel,  des  R  Naten  Brader. 

8.  ICH.  Joseph  ^yss\  wird  in  Rga.  )-in{<  ]pi  N.  167  genannt 

8.  112  Anm.  1  Z.  2  st  106  1.  98. 

S.  115.   Schemaja  aus  Soissons  zitirt  aus  Piut  Neujahr  p1 

u^'m  '^'^J'"''        -^^^üi  "»iiyDis^n  id'». 

S.  127  Anm.  5  1.  31a  und  S5a. 

S.  133  N.  33  ist,  nach  Ritus  Troycs,  für  den  7.  Tag  Pesach, 

folglich  nach  N.  13  aufzuführen. 
S.  135.  Derselbe  Kiius  führt  zwischen  N.  48  und  49  noch 

auf:  G*?«  n:i\ 

S.  137  Anm.  4.  Wie  derselbe  c.  9  bemerkt,  gehört  0£uk  ^ITH^ 
für  Wochenfest,  mithin  xwischen  K.  40  und  41. 

8.  162.  Mesohullam 
ist  Tielleiobt  Ver&sser  des  Joser  n^B^trao  D^M  (oben  8*  581 

N.  II),  dessen  letzte  Strofe  lautet:  C^n;»!        D^Tn'»D  TDH 

wTip  ^ps9n  nBnnp  dwttoi  (DIb^. 

S.  163.  Daniel  b.  Jecbiel.  Ihm  ertheile  ich  auch  den 
gezeichneten  O&n  Hin  der  in  einer  alten  Handschrift 

neben  dem  Ofan         ^  Abraham^s  sich  findet    Jede  der 

6  Strofen  schliesst  IDD  '•PW  niT«  C'':r^Nn  cn. 

8.  173  N.  8  Z.  4.    In  den  Schlussworten  der  5.  AbtheiUmg: 

7iD  uhv  zn\  'n  mo*?  7:2  b^i  T»aDW  D^^tei  wp»  hrnb  ist 

in  der  That  „Samuel"  gezeichnet. 
8.  188  N.  12.  Eine  Handschrift  hat  WD  TD  W.  Das  Ge- 
dicht hat  verschränkte  Reime,  4  Strofen  und  schliesst 

nsHB^  ^^WD  pBis^s  D*iD  onsM&n. 
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S.  209  N.  II  endigt  iriD'»  mno.  In  meiner  Note  (Pinaker 
^-.T^p^  S.  -i-iü  Z.  20)  I.  83  b  (stott  136)  und  -iTTOa 

S.  2  i  8.  An  Mose  M~OS^  in  Huesca  schrieb  Isaac  b.  jächsflchct 
(N.  400). 

Ishac's  Bakasdia  OlpM  Ist  auch  in  Bodi  613  N.  252. 
Vermuthliob  desselben  ist  Baknscbn  N.  178  mrh  OlpK 
TfQ  i?. 

S.  219.  Ismo  ibo  ul  Sohami,  um  das  J.  1140,  ist  Verfasser 

des  Gedichtes  ICfto  '»dn  (cod,  Poe.  74). 

S.  252  Z.  15  ferner  mit  Isaau  luijatom. 

S.  262.  Isaac  b.  Samuel  iiasefardi,  vgl.  hebr.  üibliugr.  N.  35 
S.  114. 

S.  263  N.  3  1.  Kap.  16  [S  5«4"). 

S.  281  N.  1 1  fallt  aus  [ist  beiicha  i^.  1  Ö.  325]. 

S.  287  Z.  10  1.  10. 

8.  346.   Salome  aas  Rom  schrieb  Selicha  *)Onn  IDK^ 
nnam  nach  ^^"3  rv«,  endigend  l'OJ?  v'c«,  in  der  es  heisst 
niM^a  tas62^  Onsne*    Von  einem  Salomo  b.  Anthos» 
der  den  Uebermntb  der  Feinde  gebrochen,  ist  in  cod.  Boaa 
12  die  Rede.   Das  Akrostichon  ist  nOTlD  pFl  ppn  rsd^. 
8.  364  Anm.  2  1.  -^xh. 
S.  379.   Zacharia  hacohen. 

3.  Dnm3  Dntr»  OnpsS  Onp"»  onpy^  über  die  13  Artikel, 
ist  metrisch,  liat  stetigen  Keim,  oiulij^t  □'»"nL^'p  V]. 
S.  38f).    Zur  ersten  Zeile  gehört  die  Anmerkung  auf  S.  385. 
S.  406.  Salomo. 

28.  Sei.  TOy  'n  gegen   lierrBchende  Krank- 

heiten. Von  den  8  Strofen  schliessen  Str.  2  bi«  6  mit  Stellen 

worin  N£n  vorkommt  In  den  Schlussworten    W&di  —  "pV 

D''sb«b  non  n^)v  □'»dwoi  ots  onisn  nnp^  ist  vielleicht 

Zoref  angedeutet 
S.  409  Z.  12  1.  seit  Kalir  (ro^D^N)  und  dem  Joier  o.  s.  w. 
S.  430.   Mose  Mendels  ist  1641  in  Posen  gestorben  (Periei 

Geschichte  der  Juden  in  Posen  8.  77). 
8.  436.  Das  Biftrtyrerleiden  der  zwei  Männer  in  Posen  war 

A.  1736,  8.  Perles  a.  a.  O.  8. 100  u.  f. 
8.  447  Z.  17  st  1682  1.  1685  (Perles  a.  a.  O.  8. 79). 
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S.  448.   Abraham  Segre  wt  öer  R.  füH  Yom  J»hie  1686 

in  Iffhan  ood.  33. 
S.  456.   Mose  b.  Binjamin, 

15.  ^J3DM  im  l(m  iilfabetisch,  endigend  rHhrO  m9, 

worauf  die  AnlebnuDgsverse  und  die  Schlassetrofe  VWQf 

mmS  D'»3nip  n^znNic  bis  Dri<. 

mm  n!f3  n"WDn  nach  pnw,  hat  gleich  N.  15 
fünf  Worte  die  Zeile,  ain  Schlüsse  akrost.  pin.  Endigt 
m«Dn  D^Z*in  und  nach  den  Versen  DTOD  mit  der  Ötrofe 

Tmn'^fr?  ü^T,'^r2  y^H2  bis  "jn''nn  ^'p'piod  □'•^nn. 

17.  mp'»  ]£D'  D^J^iBD,  weiober  Abschnitt  der  Keduscha 
vorangeht  und  Zeilen  meist  zu  je  3  Worten  hat,  spricht 
die  Hoffnung  der  Erlösung  aus,  endigend  imTH  TOD,  wo- 
rauf nach  einem  Verse  3inD3  drei  einzelne  Strofen  jede 
Ton  Versen  begleitet  folgen:  a)        mV30  HOISS  bis 

Dwj6,  b)  ^^jy  was;  ntan     ^  bis  ^aw  n»,  c)  n  tnpo 

yv  WD  bis  7TU  pp  mosmi;  Strofe  a  zeichnet  ^£  p^^a 
3119^,  b  irav,  c  rpmo.    Ich  schliesse  hieraus  dass  der 

Verfasser  drei  Söhne  Namens  Binjamin  (bereits  Terstorben), 
Schabtiii,  Matatia  liatte. 
S.  457.  N.  20,  zwiefach  alfabetisch,  bespricht  nicht  den  Deka- 
log sundt-rn  die  am  Feste  erlaubten  und  verbotenen  Ver- 
richtungen, zeichnet  mr^2  pn  '•rT»2  HTO. 

N.  21  schildert  in  dem  Stile  der  Sillukprosa  die  Abraham 
erwiesene  göttliche  Liebe,  die  Sinai-Offenbarung,  ferner  wie 
Mose  die  den  Frommen  aufbewahrten  Himmelsschätze,  den 
Messia  und  Elia  siebet  und  den  Engeln  Bede  steht;  die 
Zeilen  reimen  zu  Anfang  und  zum  Schluss  rbp  zusammen 
%  des  Ganzen;  der  mittlere  Theil  ;(ruc6  whm  ttHTO  bis 
nnMSD  niDSn)  reimt  Vs  m  und  das  Uebrige  HD.  Ende: 

r6pD  ^Ti  üsfso  nwnp  Bnpnm. 

S.  467.   Kaddisoh  N.  2  tou  Isaao  Nakdan: 

biJD  w  ^ono      rx*  1. 
i6  übr;  lon 
b'h  TV  n^pn  niNH  nix:  2"nn 

Tin  ^3*?  ^OJKOD 
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•l^ian^  m  am  omn  trm  nta> 

SsN^i  Sü:       ^rn  rißr;) 
.l?2pnn  rhyif  n'pu  nt>Tn 

norm  *6  DTD  omb  DPi^ 
«dSv  «n^     ni3  rtn  nni» 

S.  514.  Jehuda  öabara  lebte  zu  Anfang  des  14.  Jahrhun- 
derts; junger  ist  Bonastruo  Sabara  in  Cerrera  (s.  bebr. 
Bibliogr.  N.  46  S.  89). 

Jehuda  Jacbia  ist  wabrscheinlich  auch  der  Verfittaer 
der  Klage  TOm  ^3  VOV,  die  über  die  Verfblgung  A. 
1391  sen&t,  8.  onomaet  Beilage  8.  XXX  N.  IS. 

S.  549  N.  8,  Tg),  oben  S.  70. 

S.  586.  Mose  Bofe  gebort  aof  S.  518. 

S.  596.    Samuel  b.  Ohajim. 

Das  Machäor  Korfu  ms.  hat  für  Thorafest  fulgendc 
Stiicke  desselben: 

1.  Jozer  nm?^  TOD  HD^K  mit  Strofen  -  Ausgängen  aus 
der  letzten  l\irascha  des  Deuterouomiums,  endigend 

2.  Silluk  HTU  ü^btt^  ht<2  |\^,  die  Veerse  Deut.  33, 
26  —  28  Tanirend,  mit  stetigem  Reim  und  endigend 

3.  Ofim  D1t6B73  asf  TtCü  TtOO,  Tariirend  den  Vera 
29  CpBt(),  endigt  üWfffO  ÜSm;  hat  dnrcbgebenden 
Beim. 

4.  Sntat  Jtoy\  ptO  ü^y  die  Versanfange  aus  Deut  34 

bilden  die  Ausgänge  der  Strofen.    Ende:  pFi 

Säninitliche  Nummern  haben  peitanischen  Stil  und  Aus- 
drücke wie  nni,  ph-^ü.  "«i-nD,  ^jnn»  tt^.  iro»  'i^n.  |ni].pYi.  psn. 

Ob^*  Din^i  t^'iGJP»  CTKnSTlD,  >bnn  u.  a.  welche  den  Verlasser 
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in  das  Mittelalter  Terweisen.  N.  1  seiobnet  den  ToUatKudigeQ 
Kamen  nebet  ]DN  yt^)  pvi,  aber  auaserdem  in  den  drei  letzten 
Strofen,  worüber  eine  „andere  Melodie*  bemerkt  ist,  ^NIDtt^ 

P't<  maoDi  nmnz  bix^  idid  ^hiy^  '»did  ]ron  ppn.  Die  N.  2 

iiat  hinter  dem  vollständigen  Namen  noch  TOi  pfr<  niiriD  pFl. 
In  N.  3  ist  ^tODB'  zweimal  —  das  zweite  Mal  mit  jüpH  —  ange- 
bracht; eben  so  in  N.  4,  wo  noch  V^D3  pT\  hinzugeiügt  ist. 
Ob  Samuel  hacohen  jene  Schlussstrofen  veriasst  oder  ob 
seiner  nur  dort  gedacht  wird  bleibt  zweifelhaft. 

Samuel  b.  Eliasaph  aus  Rom  ist  Verfasser  des  Mika- 
mocha  DWID  pw  TM  dessen  Strofenverse  riDG  sohliessen,  die 
letste  (17.)  Strofe  endigt  nOBQ  rm^ 
8.  596.  Samuel. 

79.  Introduction  der  Sühnlest  -  Keroba  Kalir's,  anfangend 
"»33^  "^vi       mmr«  mp«  und  endigend  ]tW  HilDD  TOFI 
in  8  Strofen,   alfabetisch.  zeichnet  in  den  letzten  Strofen- 
zeilen  pn  'PiSm;  hat  Ausdrücke  wie  J^D,  3^^,  '»n'»^yi, 

8.  598.  Schabtai. 

12.  Mikamocha  für  Wochenfbst  yrrm  W        rrw  va- 
riirt  den  Dekalogs- Abschuitt,  endigt  'H  ^103  ^3. 

8.  622  Note  S3  N.  9.  Der  Dichter  ^run  biess  Jacob,  s. 

Steinschneider  n^J3n  Dnm  S.  2, 
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Veneiofaiuflia 

1.  Stammtafeln. 

1.  Mose  b.  Kaionymos  107.     |    6.  ElieBcr  b.  Natiin  259. 
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Josepb  568  75. 

Josepb  b.  Abba  522. 

Joseph  Iba  Abttor  178--86.  573. 

Josepb  b.  Abrobam  491. 

Josepb  b.  Amitai  460. 

Josepb  b.  Ascber  480. 

Josepb  b.  Harucb  324. 

Josepb  Becbor  Scbor  282. 

Joseph  Honfos  b.  Jiscbai  500. 

Josepb  Caspi  h.  Srbaloiii  575. 

Joseph  aus  Cbarlres  470. 

Josepb  baroben  576. 

Jüüepii  liacolieu  |  b.  (li«nilm?]  076. 

Josepb  b.  David  s.  Jos.  ibu  Sali. 

Joseph  b.  Elia  271. 

Joseph  Plammeita  443. 

Joseph  b.  G.  576. 

Josepb  GecatiUa  s.  Jos.  b.  Abrabam 

Josepb  aus  Gnesen  435. 

Josepb  b.  Isaac  171.  258. 

Josepb  b.  Isaac  aus  Orleans  285. 

Josepb  b.  Isaac  H'»'?'»:^;  522. 

Joseph  b.  Israel  517. 

Joseph  Jacbia  499. 

Josepb  b.  Jaeob  172. 

Joseph  Jt'iiiiija  Karnii  423. 

Joseph  b.  Jehuda  480;  '•T^  480 

aad  574. 
Josepb  P)p,  8.  575. 
Josepb  Kala!  339—41. 
Josepb  b.  KaloDymos  335. 
Joseph  KImchi  460. 
Joseph  aus  Kobryo  442. 
Josepb  b.  Ubi  520. 
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Joseph  U»o  Utimi  499. 

Joseph  lialevl  57G. 

Joseph  b.  Upman  435. 

Joseph  h.  MatatU  370. 

Joseph  b.  Meir  487. 

Joseph  b.  Meir  b.  Esra  57(J. 

Jospph  t).  Meir  Um  Mühadschcr  215. 

Josrph  b.  Meir  S;if»ara  218, 

.l(»>f'l»li  b.  Mciiaclicui  4äy. 

.Iu>t'pli  b.  Mose  273. 

Jüsepli  b.  Mose  521. 

Joäcpb  b.  Moi>c  AiiLschkar  530. 

Joseph  b.  iNataD  271->73.  d72. 

Joseph  RaveoDa  444. 

Joseph  Sahala  577. 

Joseph  Sahl  215. 

Josc|ih  b.  Salomo  123. 

Joseph  b.  Salomo  2^<3. 

Josepli  h.  Snl(M!!ü  577. 

Joseph  fi  SiuiiiK'l  atis  Ofen  450. 

Jose(»li  ibii  buli  4Ui^. 

Joöepli  Tubolem  12t)— 38.  243. 

Joseph  ihn  Vaknr  503. 

Joseph  Vivas  530. 

Joseph  h.  Zaddik  216. 

Josirja  577. 

Josirja  s.  Jehosifja. 

Josna  4511. 

Josaa 

Josua  b.  Jehuda  431. 
Jiisiin  Kaslari  577. 
.Iinlaii  hacoheii  100. 
f4al<'b  577. 
Kairb  b.  Eljakiüi  o7i). 
Kali'b  b.  .Mose  370. 
kaleb  b.  Salomo  379. 
KalJr  &  Elasar  h.  Kalir. 
KalooynMis  b.  Jehada  164—66. 
255. 

Kalonymos  h.  Kalooymos  501. 
kalouymos  aus  Locea  108. 

KaloMMiios  Nasi  47t>. 

Kaliiii)  uios  [uos  KottiJ  b.  S€babtai 

250. 
karllb  500. 
Knvsbin  Nnktlan  179. 
Krtscas  Kasluri  s.  Israel  halevi.  | 


liabi  577. 
LeoD  385,  522. 
LeoD  b.  Michael  385. 
Leon  b.  Mose  314. 
LeoDte  b.  Abraham  173.  268. 
314. 

Leonte  b.  Mose  314, 

Levi  citaban  217. 

Levi  b.  Jehonatan  351. 

Levf  h.  Mose  577. 

Liclicriuan  Sofrr  l;^2. 

Lipuiau  aus  Mühlüauseu  520. 

Jflacbir  496. 

MaüDOD  578. 

Maklof  578. 

Haklnf  b.  Joseph  578. 

Makluf  balevl  578. 

Makluf  Omar  578. 

Maleachl  Cohen  45  J. 

Mannrs  Chajus  425 

Man/nr  [Mosr  h.  .icimda]  579, 

Masall  oll  Ij.  Da\iü  5ti0. 

Masiii r  ."i7*J. 

Masud  579. 

MataUa  368. 

Malatia  493. 

MataUa  579. 

Matatia  b.  Isaac  513. 

Matatia  b.  Joseph  368. 

Maziiach  570. 

Meborach  b.  iNaiau  98. 

Meir  579. 

Meir  Aldabi  506. 

Meir  Angel  426. 

Meir  Astruc  Schalom  522. 

Meir  b.  Barach  357  —  62.  623. 

Mehr  hacoheo  152. 

Meir  b.  Elasar  469. 

Meir  b.  Elhi  328.  . 

Meir  b.  Eliab  362. 

Meir  b.  Isaac  145^  52.  248— 

250.  610. 
Meir  b.  I.saac  aus  Orleans  251. 
Meir  b.  Jecbiel  4H8. 
M<'ir  b.  .Ii'limla  459. 
Meir  L(»uihaicl  s.  Meli  b.  £lasar. 
Meir  b.  Mose  341. 
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Meir  ans  Rothenbaig  s.  Melr  K 
Baruch. 

Melr  b.  Samuel  '254. 
Meir  aus  Sezze  622. 
Melcrueirl  41)0. 
Meuachem  1)2. 
Mennclieiu  41)4. 
Meiiacheui  ;i8»l. 
McuacbeiD  b.  Aaroo  485. 
Henacliem  b.  Abrabam  510. 
lleoachem  Asarta  Padova  452. 
HeoacheiD  b.  Binjamiu  'M9, 
Meoaehcm  BulK'ari 
Ileiiacheiii  Corizzi  '>\i. 
Meiiaelieui  b.  Elia 
Menncfiom  Fi.  .laeob  294—98. 
Meuachem  Jcliutla  ?>^(). 
Mcuacbciu  aus  Lutra  510. 
Meaachem  b.  Ifaehlr  158,  250. 
Henacliem  b.  Seracb  506. 
Menacbem  Tamar  526. 
Meuacbem  Vardioias  328. 
Menacbem  Ziou  h.  Meir  523. 
Mescliuliam  IGl,  649, 
Mcscliullam  401. 
.M«'scluill;tin  'lOT. 
Meselüill.iüi  h.  Atu.iiiddi  4tiG. 
Meseitullam  b.  Isauc  466. 
Hescbidlaiii  b.  Ktleaynu»  108 — 
III. 

Mescbollaai  b.  Mose  161. 

Mescbullam  Salem  424. 
MesebulIniJi  Siircr  507. 
Mirlinel  ^CZ  bf<0, 
Mieliael  b.  Pen^z  580. 
MIehelmann  s.  Jecbiel  b.  Isaac. 
Mordeehai  580. 
.Mordecbai  b.  Uinjamio  366. 
MortfecbaJ  b.  Cbaoln  580. 
Mordeebal  b.  CblJa  hacoben  S78. 
Mordecbai  b.  Elieser  324. 
Monlcchai  b.  Hillel  110 1. 
Mordectmi  h.  Isaac  378. 
Monlechai  h.  Isaac  486.  580. 
Mordechai  .l;ire  424. 
Morüeeliiii  f».  .loiialaii  378. 
Mordecbai  h.  Ju2>epb  4öl). 


Mordecbai  Kontlao  525. 
Mordecbai  Kremsir  436. 
Mordecbai  b.  Meir  (zw.)  580. 
Mordreliai  Pr/il»rrMn  139. 
MordectiHi  b.  ^ScbabUii  336 — 338* 
Mose  173. 
Mose  401-  4. 
Muse  581—86. 
Mose  b.  Aaron  305. 
Mose  b.  Abrabam  357. 
Mose  b.  Abrabam  526. 
Mose  h.  Abrabam  s.  Mose  (Imlsah. 
Mose  I).  Aliraham  ibn  nnp  586. 
Mose  b.  Abraham  Rofe  586.652. 
Mose  Ahulhnssan  215. 
Muse  Alnsclikar  5i'8 
Mose  Alsebeeü  4i3. 
Mose  Birgel  432. 
Mose  tbaber  586. 
Mose  Cliajim  LQ2Eatto449. 
Mose  Cbajlm  Scbabtal  449. 
Mose  Cbasan  347. 
Mose  Cbasaa  b.  Abraham  374— 
377. 

Mose  b.  Cliija  338. 

Mose  b.  Chisdni  315—17. 

>l(jse  bacoheu  377. 

Mose  Cübeu  b.  Elasar  494. 

Mose  Cobei  Nerol  435. 

Mose  Cobeu  b.  Saadia  586. 

Mose  Cohen  b.  Schemi\|a  586, 

Mose  de  Coucy  479. 

Mose  b.  David  586. 

Mose  b.  David  lialovl  484. 

Mose  Eiseustadl  446. 

Mose  b.  Elia  377. 

Mose  b.  Esra  202.  412.  585.  614. 

Mose  Fülcüu  586. 

Mose  ans  ForcbheUn  521. 

Mose  Gabbat  523. 

Mose  b.  Isaac  333. 

Mose  b.  Jacob  350. 

Mose  b.  Jacob  388. 

Moso  h.  Jnrob  s.  Mos«'  de  Cooey. 

Mose  b.  Jacob  b.  Lsaac  350. 

Mose  b.  Jebnda  s.  MaDZur. 

Mose  b.  Jebuda  üligamiu  517. 
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Mose  b.  Jekotiel  r)in. 

Mose  b.  Jesala  Mendel  430,  BM). 

Mose  b.  Josepb  34 fi. 

Mose  b.  Josepb  bacoben  31. 'S. 

Mose  b.  Josepb  in  Rom  34B. 

Hose  b.  Josifja  3()r). 

Mose  b.  Kalonymos  104—8. 

Mose  Kapozato  509. 

Mose  Kilki  31L 

Mose  Kluicbi  4iÜL 

Mose  Levi  Cbasan  496. 

Mose  b.  Maioion  4(i2. 

Mose  b.  Manial  bacoben  378. 

Mose  b.  MaUtia  ML 

Mose  Meborach  53 1 . 

Mose  b.  Menacbem  516. 

Mose  b.  Meschullam  IG±  2ÄL 

Mose  Mordechai  Margaliot  42-L 

Mose  b.  .Nachman  47H. 

Mose  b.  .Nacbum  [Nacbman?]  530. 

Mose  Nafar  5K(^. 

Mose  cy:!"!  5fiiL 

Mose  Natan  äTL 

Mose  b.  Natan  108,  34i 

Mose  Hübv  ^ 

Mose  Remos  523. 

Mose  Riete  524. 

Mose  b.  Salomo  halevi  496. 

Mose  Samncl  496 

Mose  b.  Samnel  263. 

Mose  b.  Schabtai  UIl  253, 

Mose  b.  Schabtai  513. 

Mose  Scbcni  505,  581. 

Mose  de  Scola  Gerundi  482. 

Mose  Sofer  4111. 

Mose  basorer  b.  BInjaniiu  455  — 

45L  624,  ßüL 
Mose  iTpiSn  583. 
.Mose  Zacnt  440. 
Machmau  b.  Mose  364. 
iSachuin  451. 
Nacbum  457. 
Nacbum  492. 
Nanall  Cohen  445. 
.  .  .  Nalidan  b.  Samuel  496. 
Natan  488. 
Natan  b.  Isaac  332. 


Natan  b.  Isaac  587, 

Natan  b.  Jacob  334. 

Natan  Jedldja  4-29. 

.Natan  b.  Machir  159—161. 

Natan  Spira  4M. 

Natan  b.  Zidkia  25L 

Natanel  de  Cbinon  363. 

Natanel  b.  Levl  5ÜL 

Nehemla  363. 

Neheuia  b.  Aaron  487. 

Nisslm  186. 

Nlssim  b.  Rüben  507. 

Obadia  58L 

Oheb  58L 

Perachja  587. 

Perez  581. 

Perez  Jecbiel  587. 

Porlfrors  b.  Kalonymos  341. 

Pesach  bacoben  335. 

Petacbja  588, 

Petachja  bacoben  588. 

Pellt  s.  Isaac  Kimcbi. 

Pincbas  b.  Kalonymos  452. 

Pinchas  balevi  492. 

Ramati  588. 

Raphael  Meldola  45L 

Raphael  Meogrbnrp:  432. 

Raphael  Murulullo  440. 

Hjilihuel  385. 

Raschi  s.  Saiomo  b.  isaac. 

Uochabja  4Ü2. 

Rüben  4Ü8. 

Rnben  b.  Isaac  498. 

Rüben  b.  Jochanan  381. 

Rüben  Liebkind  484. 

Ruhen  Tewlc  4.m 

^aadla  ITL 

Saadia  Gaon  93—8. 

Saadia  b.  Nachmeni  177. 

Salman  Posen  430. 

Salomo  404—7. 

Salome  IL  120.  588—92. 

Salomo  b.  Abraham  3 1 3. 

Salomo  b.  Abun  311. 

Salomo  Aderet  4!)9. 

Salomo  Bonfed  51ä. 

Salomo  Cbasan  5^2. 
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Salomo  E])liraiin  LcnU»cbtiz  4-21. 
Saloiuo  ibii  linssau  s.  Hassan. 
Salumo  b.  Iliskia 
Salomo  b.  Isaac  252 — 4. 
Salomo  b.  Isaac  592. 
Salomo  b.  Isaac  Geruudi  482. 
Salomo  b.  Isaac  Scbalom  5t)2. 
Salomo  b.  Jacob  51):^. 
Salomo  b.  Jehuda,  babli  100—104. 

232-35. 
Salomo  b.  Jebuda  Gablrol  187 — 

m. 

Salomo  b.  Jebuda  Uiat  'HiL 
Salomo  b.  Josopb  349. 
Salomo  Lacbml  531 . 
Siilomo  Lurla  4  K;. 
Salomo  b.  Masallob 
Salomo  b.  Meiiacbrm  34 IJ. 
Salomo  Molcbo  5.')  t. 
Salomo  b.  Mordccbai  349. 
Salomo  b.  Mordechai  422. 
Salomo  b.  Mose  3<i<i. 
Salomo  b.  Mose  Jedldja  3()G. 
Salomo  Nasi  ^  1 2. 
Salomo  Nasi  Call  iSil 
Salomo  b.  NasI  530. 
Salomo  Mzza  444. 
Salomo  aus  Rum  (>■")()■ 
Salomo  b.  Samuel  2s 7. 
Salomo  Scbarbll  basahab  Sil  — Ü 
Salomo  Simeba  3<;-^ 
Salomo  b.  Simeon  Durau  524. 
Salomo  b.  Simson  157,  613. 
Salomo  Zorcf  (?)  650. 
Samuel  VL 
Samncl  IM 
Samuel  407—9. 
Samuel  593-96.  6.53. 
Samuel  b.  Abrabam  barofe  371. 
Samuel  Arcbevolte  417. 
Samuel  Auerbach  439. 
Samuel  Uacbaracb  4.9. 
Samuel  aus  Casliglioue  417. 
Samuel  b.  Chajim  (>52. 
Samuel  Cbasan  s.  Sam.  Dewliu. 
Samuel  b.  Cbija 
Samuel  Cohen  294. 


Samuel  Dcwlln  465. 
Samuel  Edels  -127. 
Samuel  b.  Eljasaph  653. 
Samuel  Fiscblin  5Üi<. 
Samuel  Ilekscher  446. 
Samuel  b.  Isaac  3 1 2. 
Samuel  b.  Jehuda  1Ü2.  liM. 
Samuel  b.  Jebuda  b.  .Njitanel  472. 
Siimuel  b.  Kalonymos  470. 
Samuel  Kir  371. 
Samuel  Levl  (zw.)  594.  596. 
Samuel  lialevi  b.  Abrabam  34 1 . 
Samuel  aus  Magdeburg  s. 

Sam.  üewliD. 
Samuel  b.  Majo  263. 
Samuel  Marli  s.  Sam.  Raphael  M. 
Samuel  b  Meuacbem  330. 
Samuel  b.  Mose  334. 
Samuel  b.  .Mose  443. 
Samuel  Nagid  1  ^0. 
Samuel  b.  .Nalau  371. 
Samuel  b.  Nissim  597. 
Samuel  Raphael  Marli  A2lL 
Samuel  aus  Raven  na  370. 
Samuel  Rufe  oder  Roman  596. 
Samuel  b.  Rüben  464. 
Samuel  b.  Scbablai  370. 
Samuel  ibu  Schoschan  597. 
Samuel  Schotten  Cohen  445. 
Sar  Scbalom  b  David  597. 
Sasou  halevi  53 1 . 
Scbabtai  ^12. 
Schabtai  24a, 
Scbabtai  ML 
Scbabtai  597^ 
Scbabtai  Chabib  'd&L 
Scbabtai  Cohen  434. 
Scbabtai  b.  Isaac  334. 
Schabtai  b.  Joseph  383. 
Schabtal  b.  Kaleb  ML 
Scbabtai  b.  .Mordechai  518. 
Scbabtai  b.  Mose  lÜlL  244. 
Scbalom  Euabi  52(). 
Schami  218.  iiML 
Schealtlel  b.  Levl  495. 
Schcaltiel  b.  Mcnachem  270. 
Schcerit  bM. 
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Schefatja  235. 
Scheftel  MurxMlz  420. 
Scheitel  Ilurwitz  435. 
Schelacbja  b.  Chananja  8$5« 
SebemiUa  495. 
Schemaija  367. 
Scbemarja  hacoheo  598. 
Schemaija  b.  Elia  B66. 
Scheuiarja  b.  Elkana  3G6. 
Srhomarja  b  Natau  598, 
Scheiulub  503. 
Schemlob  Ardotlel  503. 
ScbeiDtob  Palquera  4öl. 
Sehescliet  477. 
Sebadja  168.  257. 
Sentrl  s.  Isaac  ba-Senlrl. 
Seracb  Barftit  510. 
Serach  Kasant  s.  AntoU  b.  David. 
Soraclijfi  515. 
Scraclija  b.  Isaac  5in. 
Serachja  halevl  Geruudi  460  — 
462. 

Serachja  Salmati  529. 

Simcha  508. 

Simeba  598 

Slmcba  Calimanl  452. 

Simcha  b.  Samuel  309 — 11. 

Simeon  Auerbach  431. 

Simeon  ToIhmi  328. 

Siinooii  Dural!   1  b.  Zniiacli  521. 

Siuiodii  Durnn  TT  b.  Zeiiiach  534. 

Simeon  b.  Eijakuji  2^>4. 

Simeon  b.  Isaac  III — 115.  235 

bis  238. 
Simeon  Labi  535. 
Simeon  b.  Samuel  516. 


Simson  301. 

Simsüu  Hacharach  437. 

SimsoD  Chajiui  Nachuieni  452. 

Smison  Cohen  Kodon  448. 

Stmaon  b.  Jona  162.  250. 

Simson  b.  Jona  436. 

Simson  Morporgo  448. 

Simson  b.  Samuel  509. 

Sassiin  509. 

TTam  s.  Jacob  b.  Meir. 

Taiuar  b.  Meaachem  494. 

Tobia  511). 

Tobia  b.  Elia  303. 

Tobia  b.  Elleser  257. 

Tobia  b.  Jason  373. 

Tobia  b.  Hose  162. 

Totlros  345. 

Todros  halcvl  481. 

Ungenannte  12-23,  G4— 89. 

187.  220—30.  230— 
232.  242.  43(i,  437, 
439,  442,  446,  452, 
C48. 

Uri  Mengebnrg  436. 

Urschrago  598. 

ITidal  s.  Joseph  b.  Labi. 

Vivas  s.  Natan  b.  Isaac. 

Woir  b.  Liib  441. 

Xacliaria  598. 

Zacliaria  hacohen  378,  650. 

Zadok  Imanl  598. 

Zahlal  123—26. 

Zcdakab  599. 

Zemach  342. 

ZIdkla  b.  Biojamio  357. 

Zoref  599. 


4.  Nachweis  einiger  BezeichnuDgen,  Ausdrücke  und  BilduDgen. 

Endung  H'»-^  272,  624. 
Genitiv  umgestellt  642. 
der  Grosse  5,  600. 
Inflnltlve  40,  142. 
das  Jahr  1648:  436. 
Strofenschlüsse  mit  Ringworten 

85,  287. 
Zehn  Gesinge  131. 


Viellaclit's  .\lfabet  123. 
Benennungen  für: 

Engel  30,  41,  608. 

Erde 

Gebirge 

Gewisser 

Himmel 

Kabbalislen  377  n.  f. 


602. 
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;  Da  Dn-«  169.  248.  897. 

PSta  B.  B.  w.  177. 
^JfiO  in  OfaD  121. 
m'V  627. 

bbn  407. 
n2J<  125. 
TC«  f)28. 
]WN  112. 
••^22.-1  101,  104. 
Qwn  bv2  120,  240. 
b^i"^  641. 

'•U  71. 

citt-n  24. 

HB'-in  m  36,  130. 

Xb  1ü\  150,  168,  169.  651. 

"orn  284  Q.  f. 
naw  631. 

MSKtS  633. 

V2Ü  634. 

g^n^l:  636. 
"10512  «;33. 
-nn'»  629. 
na"^^?'»  619. 
nn!  630. 

^2DD  464,  497. 
HN^  327. 
vmo  33. 

7SDr%  in. 


j  14,  636. 

>TOOn  154,  158,  159,  161, 
CCy  ^U»  409. 

rr:  020. 
355. 

Win:  610. 

D3  637. 

□mi  peo  100,  249. 

iTcsj''  n'pjy  122. 

0>DJ?  124. 

2py2  33. 
Tnj6l  129,  15a 
pao  ytTD  245. 

Dp^n  128. 
n^'pp  34. 
ypyp  CAO. 

irpi^'p  614. 

^It'p  15. 
CMl  24,  68. 
iT!?a  Vfcn  176,  244. 

nwtn  '•*?a  609. 

tD3*lt'-l  259. 
f]]!!'  64p. 

iz'^K'n  641. 
na^np  wbw  13. 
>3Tyci:'  115.  649. 

yjjftf^  620. 
DKn  69.  648. 
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VORWORT 


Eine  weoiger  dem  Betnohten  henrorragender  als  dem 

Auffinden  versunkener  Denkmäler  gewidmete  Arbeit  fordert 
geduldiges  Ausharren;  erst  aus  der  genauen  Kunde  folgt  die 
Bekanntschaft,  auf  die  Erkenntnies  die  Mitempfindung,  das  ge» 
rechte  Urtheil  der  Geschichte.  Es  erschien  mir  daher  als  eine 
den  Lesern  meiner  Literaturgeschichte  schuldige  Rücksicht, 
dasjenige  was  an  ergänzendem  Stoff  und  zur  VerToUständigung 
der  Autorenkunde  sich  noch  dargeboten,  ihnen- nicht  Torzn- 
enthalten,  die  Zusätze  nämlich  zu  den  Leistungen  von  «nhun- 
dert  Veriasseru,  uebst  Angaben  über  achtzig  bisher  nicht  ge- 
samite  Dichter,  ansammen  mitr  mehr  als  fünfhundert  in  mei- 
nem Werke  noch  nicht  aufgeführten  St&cken.  Die  von  mir  in 
Steinscbneider's  hebr.  Bibliotrraphie  (8.  Jahrgang  S.  150  u.  ff.) 
mitgetheilten  Zusätze  und  Berichtigungen  sind,  zum  Theil  er- 
weitert, in  den  gegenwärtigen  Nachtrag  angenommen,  der 
vermittelst  der  beigefiigten  chronologuchen  Tabelle  auch  für 
die  Dichtigkeit  unserer  Kunde  und  die  bisher  gewonnene 
Sicherheit  unseres  Wissens  auf  diesem  Gebiete  einen  Mass- 
stab zu  gewähren  Tersncht 
JuBi  1867. 
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It  EAPIT£L. 

S.  12.  Anm.  6.  Im  romaniBchen  Machaor  sam  Nenjahr- 
fest  f.  319a  wird  dieselbe  Stelle  angeführt* 

EUeher  gehören  auch  kurze  Todtengebete,  die  bei  Lei- 
chenbestattungen und  Besuchen  der  Gräber  (zur  Gesch.  S.  391) 
üblich  und  aramäisch  abgefasst  waren,  nämlich: 

a)  xpbr.i  mhvo  «DDim  f  r^n  mh£\  r^y  mp^Dißn  p^Eia 

ini'E)  npnin  iVIIt:  u.  s.  w.  (Ms.  Algier). 

b)  pn  p  rqjn  jnn  «oy  "»no  te^  wwd:  "»imi  psn 
Hjnw  fcoor  nno  r6fc«  nura  «obp  (Tonn  no  Avign. 

Th.  1  f.  99a> 

c)  nb^Tm  v/m  rfW  Vho  mit  Reimen  en- 
digend (das.). 

d)  N^nby  wiDTi'»«  nno^DDi  rrh'n  Hrmrm  nyam  en- 
digend 'Dl  iWnn  pDH  '•HTDip  i)Püh  (sefard.  Machsor  ed. 
1600  f.  338). 

Die  Ceremonie  sowohl  als  das  Gebet  hiess,  nach  den  An- 
fügen von  a  und  b;  KK'S:  p^Dll  ^DM  ms.  c.  108,  cod.Rossi 
1221  N.  10),  auch  «DDD»^«  (Rga.  pm  nyif  f.  20b  N.  12,  vgl. 
Raschi  Jebamot  122a  ob.)  oder  fWffn  (Col  bo  114  f.  IdOd). 
VgL  Dnkes  Blumenlese  S.  249. 

S.  22.  Anm.  1.  Anch  in  cod.  MQnohen  88  wird  eine  poe- 
tische Introdnction  «i  diesem  Tnrgnm- Abschnitt  ^  TW^ 
pHD^  benannt. 

Aus      12  fuhrt  Hadasi  (h^\t;i<  c.  362)  eine  Stelle  an. 


HL  KAPITEL. 

a  54.  Hinter  N.  9  W  blt  haben  alte  römische  Machsor, 
s.  a  eodd.  Sorbonne  30  nnd  102«  Uri  281,  Michael  441,  em 
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alfabetisches  "inx  rijlCX  hi<  in  22  Sätzen,  jeder  13  Worte  glei- 
cheo  Anfangs  stark,  biji  anhebend  und  BHlp  Bchliessend.  Der 

erste  Satz  endigt  \rnp  7niN\  der  letzte  (pppn  mbnn  D"ün 
Vli)  ^fftip  "pTTOn^.  In  einigen  Mss.  (Sorbonne  98  und  106}  iriid 
un  Rande  das  Stuck  au  ubergehen  gerathen  wegen  der  g^ 
häuften  Bezeichnungen  der  Gottheit  (niTir6l  ro6  X 

S.  62. 

9  fParal.  Die  Worte  IDD^  ^13  my  zitirt  ein  Commenur 
ms.  zu  H  rb^n  (Neuj.). 


IV.  KAPITEL. 

eX.  3.   Das  Gebet  om  ist  yoUstfindig  erhdien 

und  endigt  -pDI-U  rhvü  '»DIIS'  b^h. 
S.  68. 

8.  Die  in  Mainz')  übliche  Keroba  des  ersten  Ta£« 
Pesach,  welche  nt))i  nnD«  □'»WH  anhebt*),  ist  vk\\e\ä 
▼on  nDStSHK  onnt^n  ■T'B'  (cod.  Petersb.  h.  830)  nicht  vereduc- 
den,  deren  erste  Strofe  lautet: 

^Sfnn  'hnp  ^rrm  psö  rvhbn  ibsi  Khch  reaam  ettwitv 

Sie  Tariirt  in  der  ersten  und  dritten  Zeile  das  hohe  UA 

in  der  zweiten  und  vierten  die  Halleluja-  und  Stafett- 
lieder, an  die  Asharot  Saadia^s  erinnernd,  der  viellöicfc* 

Verfasser  ist.    T.etzte  Strofe:        1^03  D^yJN  '»li'^^OS 

"6p  IB^M.  Aus  dem  Schlüsse  scheint  herroraugeheiii  ^ 
es  eine  Oomposilion  für  den  achten  Tag  war, 

9.  Dieselbe  Handschrift  enth&lt  ein»  Keroba,  die  das  hobt 
Lied  und  den  Dekalogs -Abschnitt  variirt  und  mlleiohtfii' 

das  Wochenfest  bestimmt  war. 

Erste  Strofe:  ü^rbi<  nü'>]):2  bhl2t<^  □"'yiN  onwT* 
nonT\  M  n-^in  m^nnb  cnDn  bm  '•d:«  hdikh  Dipo  m  ktd- 
Letzte  Strofe:  Tmn  "»EiyD  nDjni  HDSiy  nspn  Tin  «!?  D« 


i)  sunt  aSC     •)  H,h.97.  Mslisrit  t4b  bat  aar  onVil  IV' 

66d 
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'n  rhnr\  wo  wnn     \r\  ^«^mp^  noK^i  ^DpnoD  rhnr\  ^iün 

'»D  IST. 

S.  ey. 

Jozer  N.  3.    Vgi.  DnD^(<raD  in  Jozer  N.  25  oben  S.  592. 

Aus  dem  Joser  des  Sabbat  Sachor  fuhrt  der  Gommentar 
rnVT  nrOD  (39 a,  63 b)  einige  Stellen  an,  eine  auoh  *m 
33a.   Trammer  eines  Jozer  tum  ersten  Passah-Tage  dürften 

folgende  Cant.  4,  3 — 5  variirende  Zeilen  [y— sein,  die  das 
Hallel  introduziren'): 

.'n  Qw  n«  i^Si  iTi'pSi  u^iy  mo  mho  ]mn  n'psD 
wwtt      ^  Tan  |ihi  inpoi  )rw  no  m  Vuod 

^Avigu.  ms.)  iBnpD     itj'pn  n"»ibS"i  ii^iB  nniMDi  loy  '»jit' 

Jozer  des  Busse-Sabbat  TOl^X  >DW  'ht<  hat  leicht  verstand- 
liehen  Ausdruck,  aber  die  alterthümlichen  Worte  oy^,  ^n*ini') 
st  Tnmn,  nso?,  Y^HS  deuten  auf  das  peitanische  Zeitalter. 
Dasselbe  gilt  ron  dem  Neujahrs^ozer  iHUI  "TIK 

S.  71.  üian: 

y*1Nn  'pD  XI^D  für  Chanuca-Sabbat  in  5  Strofen,  von  denen 
die  beiden  letzen  iunfeeilig  sind,  endigt         ^1  niK. 
a  73  f648].  Salat: 

31.  Wn  "mtü  yariirt  P&  83^  2—10,  ist  al&betisoh  aber 
twnp  fehlen.   In  der  Schlussstrofe  pND  UtO 

D'»3r6,  die  D'^DIHN  irOB^  rwt  endigt,  ist  vielleicht 
Jacob  gezeichnet 

32.  Di^npo  ^J'C^s*  iiir  den  7.  Tng  des  PassaütesteSi  mit  King* 
Worten,  endigt  r«<T       t?«'?  rr\2W, 

23.  DTM      )U<  über  die  Absohlachtungen. 


1)  tyn.  Poiiit  8.  ÜS.  —  *}  Vgl.  ^nVll  Saadte  Moie  6. 45;  «^nt  S^dfa 

das.  S.  39,  Jochanan  hacobcn  Wochenfest  (5<p*^  und  Dekalog),  Abitur  Aboda, 
Binjamia  Akeda  nSHi^f  haaaken  Gebote  S.  66,  Jehuda  Jozer  "^"ix, 
Menachem  b.  Machir  Joaer  "plj^j  ^-  Mordechai  Mincha;  ^"^"j]  baadia 

Gebote  S.  41,  Tobelem  HTTinn  Mose  Jozer  -^^q        p^.  Aehnliche 

Bildung«!)  »Ind  "ynn  (Kalir  Sabb.  Sehekalim),  D^^m  (Salome  Pesachjorer)  und 

■JVTjj  iSaidia'a  Giaubeoswerk  üx  der  äitera  IjebeneUuiig,  Menacheme  Wörter- 
Mi  ]rQ  pM  1^  IM«*  ysp  &  ^« 
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Maarib  pibnM  hat  statt  des  siebenten  Absatzes  {ohtn  nsjn) 
im  Machsor  von  Corfu  zwei  andere;  a)  bbn  HDT^,   h)  ''IM 
rr^6lt*  endigend  □'»ilD«  IDW  "piW  ttTTDH. 

S.  85. 

Anm.  2:  Auch  in  rbiV\  v6k  HTIK. 
&  87. 

8.  |m  ^M:  D^iW  ho  hjß  p3)  rU$  m^M  {TTK  Vm,  e&digt: 

9.  )m  bn:  b^,  nach  i^'Q  n"«,  endigt 
S.  89. 

Die  mit  Geldspenden*)  verbundenen  Seelengedttcbtnisse') 
för  Märtyrer,  Eltern  oder  «onatige  Venitorbene  waren  in  Bod 
jeden  Sabbat  üblich'),  in  Griechenland  am  Neajaliiftste*^ 
in  den  deutschen  und  franzos.  Gemeinden  bald  an  Neujalir 
und  Sühn  tag     bald  am  Sühntage*)  und  zwar  zu  Schacharit*), 
auch  öfter  am  Sabbat,  namentlich  an  den  beiden  vor  dem  Wo- 
cheofeste  und  vor  dem  9.  Ab,  an  einzelnen  Orten  —  nicht 
Mainz")  —  an  jedem  zweiten  Festtage,  weil  an  selbigem 
Spenden  statthatten*),  in  Spanien  und  Corfn  vor  Mincba  am 
Versohnungstage.   Insonderheit  war  in  Deutschland  und  da 
östlichen  Ckgenden  das  Verlesen  der  Namen  Verstorbener  aO« 
gemein  gebtftuchlich '*),  und  die  in  roman.  und  germantfcbm 
Riten  dasu  eingerichteten  Grebetsformulare  hatten  folgeode 
Fassung: 

a)         D-39  nott'j  -ipD"»  Kin  im  h':h  ninnn  \-6n  'h  ipsr 
mpDi  DTpon  r^mh  nuya      d-dd  na^  nqy3  F 


i)  lattcpolaciOD  Tsnchoiiia  ij^^n«  Rokeach  $  918,  Or  taroa  pp-c;  §  * 
(bierant  Mordochal  Batra  §  646,  Hagaliot  MorMiai  da*.,  Raeaaale  %  ^ 
Unit  BoHtvob.  Bga.  M.  849,  Sohneor  Cobm  bei  Q^JlMh  tW^  %  ^ 
Jamia  bei  |ejn  ^l^**  Sebenarja  bei  y^ff^S  §  —  ')  ^  QmM» 
S.  318, 319.  Ritae  8.  9.  —  ')  KW  a.  a.  0.  —  «)  Boman.  Haobior  361b.  - 
•)  Mordcchal  a.  a.  O.  —  <)  Mordechai  Joma  §  1223.  Tanchoina  a,  n.  0.  " 
7)  Abr.  Klausner  12b.  Col  bo  70f.  77c.  Aarnn  hacoben  107a.  —  ")  i^»"* 
S.  69.  —  »)  vgl.  Rokeach  §  296.  —  »«)  Ausser  Or  sarna  und  Mordechai  a.  «•  ^• 
vori^leiche  man  die  Gutachten  bei  Jehuda  b,  Ascher  Bga.  f*  46a|  47a  (TTÖlH 
n6npn        OnOB^^)  ^  ^  A4eret  Bga.  2, 33. 
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(frs.  ms.  cod.  H,  h,  214). 

b)  ITWIPJQ  DTOl  !?B^  n«  OVT^  "CT 

nsD  wsnm  amo  hss^  nrntn  m  tear  nhnp  itay 

py  ]:z  nnp-«m. 

(Ms.  bei  Wülfer  theriaca  p.  128). 

c)  '•m'  -IDyS  10^1X6  iSitJ'  niD  KD«  HDK'J  DM^K  "OP 

Dy  □'»^n  nnü2  rr^ny  ^ij'?:  «nn  m  "idb'd  ttjo  npia  "nu 
(deatscb). 

iTTsi  otwdA  mn  itwo  wma«  apjn  pnsp  ura» 
fDK  "VDrai  p  ]:a  ürsasttfo    m  «npro. 

'  (rom.). 

Im  Ritus  von  Spanien  bediente  man  sich  bei  solchem 
Anlasse  der  Gebetsformel ii  der  HJDWH,  s.  oben  S.  6G7. 
S.  92.    J oseph. 

2.  Sulat  '►^''iy  TD"»  "»nrn  |*D1N')  für  dm  ►Sahljat  derHaf- 
tara  \t;^m  WW  reimt  iWIfrt  auf  nono,  endigt  nni< 

3.  Ofan  UTP  D^DBIll  D^feTKC  xeiobnet  fpp  und  in  den 
letden  4  Strofea  GTHSK,  ▼oraosgesetst  dass  die  Schlttss- 
Zeilen  Tm  Sips  nnd  ten  pifet  ibre  Stellen  tauschen. 

4.  Ababa  Tm       *»n^*)  in  4  Strolen:  die  erste  und 

dritte  beginnen  und  schliessen  die  zweite  und 

vierte  ""Dy.  Sie  ist  metrisch  übertragen  von  M.  Pap- 
penheim in  m  m  Th.  3  S.  41. 

5.  Maarib  für  den  8.  Azeret :  inj^K  ÜV  iV  in  6  Abschnit- 
ten, auf  den  Vers  Ps.  118^  24  gebaut 

Die  Stücke  gehören  verschiedenen  Dichtem  dieses 
Namens»  N.  2  Tielleicbt  Abitur,  N.  5  stammt  ans 
Italien. 
S.  92.  Menacbem. 

2.  Snlat  nten  ^"^yn  nipnn         nacb  a^in  ll  Strofen; 

die  letzte  ausgenommen  beginnen  in  allen  die  dritten 


1)  ob.  S.  129.  -  •)  ob.  S.  334. 

m 
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Zeilen  ÜTOD  DTIi  und  die  Strofenverse  scliliessen 
Das  Gebet  ist  nämlich  für  die  Parascha  der  Tro«t- 
Wochen,  zu  welcher  Haftara  Zion  gehört,  vgl.  gottesd. 
Vortr.  S.  223  N.  XXIV.  Endigt  ^  UTD  mtfsn)  rhrt\ 
nw  bv  cnriT.  in  einer  Handsobrifi  wird  R.  Moit- 
oheiD  ak  Verfasser  uigegeben. 


V.  KAPITEL. 

8.99. 

In  cod.  Paris  615  (Sorb.  96)  befindet  sieb  am  Rande  da 
Rabit  N.  12  (O'H'iDMDn)  ein  längeres  dreilacb  alfabetisches, 

erste  Zeile: 

p^-u  ^  üvw  Qn'DMo  6  ^2)  p'nm  snp  lOEira  smKn 

letzte  Zeile: 

S.  112.    Anm.  3. 

Bereits  ältere  Drucke  nennen  den  Verlasser  des  Sollt 
2Wp2  ]H  (ob.  S.  26a  N.  A)  irrihämlicb  Mose  b.  Simeon. 
ai20.  Anm.1. 

Die  älteste  AnfiUimng  ist  wobl  aas  Stddnr  Rascbi  (ooi 
Müncben  28).  Wenn  Binjamins  Vater  der  in  Lnsaatto^ii 
bliotbeca  56b  genannte  Samne!  b.  Jona  war,  so  kam  ^ 

Intluim  daher  entstanden  aeiii,  datss  aus  füP  IßT^' 
iXV       pB'Dlfi'  n  am  wurde.  ^ 


VI.  KAPITEL. 

S.  135  [649].  Joseph  Tobelem. 

48  B.   Pismon  n^tPIVl        rüT»  schildert  die  ankünftige 
Befreiung  in  8  Strofen;  der  stfofiscbe  Vers  bebt  HD  an. 
erste  Strofe  seiebnet  ^D)>,  die  übiigen  befolgen  dss 
lietate  Strofe: 

.d™  n2\t^  D^i  HD)  aiifl  HD  D^noi^'i  Q^ti^';^'  onan  ti>3  ü^o"^"^ 

S.  147.    Anm.  3. 

Auch  nn;:^n\S  oben  S.  132  N.  24  (in  Mss.),  S.  lüD  N- 2, 
S.  170  N.  4,  S.  288     4.  on^  S.  165  N.  11.  rPOTV»  S.  1^^ 
N.  1  (in  Mss.). 
6» 
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S.  148.    Anm.  2. 

Vgl.  *?X3p»1^  rho  ^»  DK  im  Joaer  N.  2. 
a  H9,  Zeile  41  mmcvl^  (statt  VTtnsi»,  Die  N.  16  heiflst 
in  cod.  Poa  1:  3W  1W  TöV. 
S.  173.   Samuel  b.  Sehalom. 

Vlhlt  y^^rb^  'n  Djn^  Genang  iur  Sabbat- Ausgang. 


Vii.  KAriTEL. 

S.  186.  Abitur. 

Ihm  gehört  vielleicht  Fismon  Idi/O  yxh  (Siddur 
Amram  2,  46),  dessen  dem  seinigen  gleicher  Stil  jedenfiüls  älter 
als  die  Epoche  der  Klassiker  ist 

S.  187.   Isaac  ihn  Saul. 

Seine  Tochacha  TTHD^  ^DH  behandelt  den  Proasess  scwischen 

Leib  und  Scolc,  ist  dreizeilig  und  hat  WH  öcblie.iöeude  fcJtro- 
feuvorse.    End'v^t  H^n  pp  "»D  DpjP  ^O. 
S.  189.  Gabirol. 

N.  29.  ^y^]h  UV  HDi:  nr^'V^'  endigend  'H  "»B^W  ny 
ist  in  Geigers  Sal.  Gabirol  S.  146  abgedruckt 
S.  197.   Isaac  Giat 

Auch  in  einem  Ofim  btffl  IHSTIfia  kommt  in  der  JÜtW  btp 
anhebenden  —  vermuthlich  letzten  —  Strofe  die  Wen- 
dung DTD  ^       Ü^SSW  pK3  p  vor.   Ein  Verfasser  Isaac 
—  ob  Giat?  —  Ist  wahrscheinlich. 

S.  199. 

36.   (wahrsch.)  Barchu  mns  DUW  KTH  "hm  JID^  Die 
3  Strofen  heben  in^Kip,  TOm  an.  so  dass  H«-  p-"» 

als  die  Trümmer  des  Akrostichons  gelten  dürien.  Der 
Stil  entspricht  nnserm  Dichter. 
Schalem : 

a?.  lakrodnctton  nsuff  7\  ^vh  ühff,  Anfimg  *TOK  sob  fPMtt^ 
inipn;  ist  ein  Mowasoheoh  in  4  Satxen  und  endigt 

rfm  pPDi  ^nro  rao  ^jwpjwn. 

8.  201.   Isaac  b.  Rnben. 

5.   TocJiacha  ü^zwh  ni  QV  ist  dreizeilig,  hat  vor  dem 

Alfabet  akrost.  ppn  ^^6:13^«  pi«"i  ]D  pniT  und  da- 
hinter ficn  D'Piyn  ^^n^  ror.  Allein  in  der  Handschrift 

m 
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fehlen  aus  dem  yn  die  Strofen  von  bis  H  und  au 
dem  nachfolgenden  die  Bnchetaben  —  ro,  zusam- 
men U  Strofen.   Schlussstrofe:  tU  jin  TiSt»  Vl^  bn 

S.  203.    Mose  b.  Esra. 

Sein  ist,  wie  bereits  i.  J.  1838')  bemerkt  worden,  sicher- 
lich das  Mocharach  royjD  jm  ^^^-2 nn,  von  dem  nnr  iwei 
Strofen  erhalten  sind:  1)  rUU^I  njQil  n»  IHD,  2)  UtO)  hvff 
oncK  "h^D  «ohlieMend  mbttr  HM  pw^;  wahracheinlich  aneh 
Moduumch  pap  ^1|Q31         dessen  erste  Stiofe  onndt  nMVD 

akrost  ?W0  hat  und  an  sein  nil^DTI  T'Jf  HNIWD  erinnert  Beide 

hat  das  Avignon-Machsor  ms. 

S.  203— 206.   Jehuda  halevi. 

Zu  seinen  Sabbat-  and  £Ua-Liedeni  gehören: 

1*  usifeCD  yr*, 

4.  nroK 

5.  inononn  irmniN,    bis  'n. 

Sämmtliche  Nummern  enthält  der  Diwan  und  das  Vitiy- 
Machsor,  N.  1,  3,  ö  auch  cod.  Lips,  2ö;      1  ist  in  cod.  H. 
h.  205  für  Wochenfest   In  TeOUot  Cochin  (1769)  hat 
noch  eine  neunte  Strofe:  IDV  TtWi  ^  nnSY  IdV  )ro  xn  rnn 
>Un3IW<  D^D^  X»C  W  ^OT,  die  offenbar  «ne» 

andern  Verfasser  angehört.  Ebendaselbst  sind  noeh  zwei  spä- 
tere Lieder  mit  der  Introduction  dieser  N.  5.  Die  N.  2bis^ 
sind  in  Luzzatto  s  Diwan  (N.  77 — 80)  abgedruckt 

Zweifelhaft  sind:  6)  "fOHH  ^  (Diw.  2,  2,  89),  das  i» 
Machsor  Vitiy  (cod.  Almansi)  Abenesra  beilegt  wiidf  ^  ^ 
nnUD  (Diw.  2, 1, 63)  nnd  8)  rwn  tel  (ob.  a  564). 

Die  Meora  ^öip  my  jn  nSjr,  akrost.  ni)n\  ist  in  cod.  P»ri« 
658  und  ed.  1545  N.  53,  wo  sie  für  den  8.  Azeret  notirt  wiri 

Eine  zweite  Meora  für  den  Channca-Sabbat  ist,  wie  LoS" 
aatto  (Diwan  f.  29)  glanbl^  TIK)      jr\tO  Tf*  (das.  N.  70). 

Reschttt  för  denselben  Sabbat:  rmx)  noHD  ywH  ^  r 

nam  rmosDa  tib»  id3  rim  nenn     nrajwi  nD3o  nrjiön  | 

1)  Kitas  von  Avignoa  in  Zelt  d.  Judenth.  183d  JN.  20  S.  78.  , 
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endigt nonon  wm  rrtn  ^  ra&n  rmrh  ^  lo  anp.seich- 

net  pm       wird  in  Ms.  Lusz.  iinBerm  Dichter  Boi^lirieben* 

8.  204. 

Jozer  Saclior  ist  identisch  mit  pWD  0^3111  jni^l  ''Xli<. 
Meora  fiir  Pesarb:  □''ilirDp  yTQ  1«  WWW  TOiV  (Diwan 
2,  2,  29,  Machsor  Avign.  ms.). 

S.  205. 

..•«  dim  33^  O^mp  (Lusz.  Diwan  N.  76)  ist 
als  Schalom  auch  in  Ms.  Kopenh.,  Machsor  frz.,  cod.  Günzb. 
4  nnd  cod.  Harl.  14761  aufgeführt 

Für  daa  Hütteofest  ist  auch  TIDDH  "'l^V  ÜV,  dem  ein  Ge- 
dicht Mose  Draa's')  nachgearbeitet  ist;  vermuthlich  ist  es  von 
dem  im  Diwan  (3,  75)  angeführten  ^J3y  HDin  nicht  ver- 
schieden.  —  Erwähnung  verdient,  dass  ein  dem  Mocharach 
rim  >iaP')  ahnliches  Mowaachech  anf  dasselbe  Thema  (^^ 
Tnomsf  n.  8.  w.)  Ton  Abeneara  Torhanden  ist»  welches  OSH 
mn  nSD  jAs  anhebt  und  rohsn  nw  W  IVT  Q  endigt;  der 
SehluBatheil  jeder  Strofe  bat  den  Reim  der  ersten  Silbe  (^n) 
vierfiush.  So  schliesst  Strofe  2:  "»nnDm  "»miBO^  DI  "»nwriD  O 

Die  Composition  für  den  iSabbat  vor  dem  9«  Ab  besteht 
ans  folgenden  Stücken,  unter  welchen  einzelnes  auch  für  die 
beiden  Torhergehenden  Sabbate  verwendet  wurde. 

Reschut  Vi  'hfiftn  h  (Diw.  1,  409,  Machsor  ed.  1519). 

Mocharach  rxßfpn  uhü\:bn  (Diw.  2,  2, 18  und  ed.  1519),  von 
Parchon  (Lex.  v.  JOtö)  angeführt. 

Nisclimat  nto  )TQ  "6^  5  Strofen  und  [OTD  endigend 
(Diw.  3.  48). 

Kaddisch  hj  ^rz^  (cal). 

Jozcr       mn  ^^nD  '»nt«  ov^  noM,  akrost  rh,  endigt 

Wi:  O     m  (vgL  Luxe.  «T30  S.  27). 

Ofiin  1^  1BD)  «Q^  in  5  Absfttsen,  hftufig  mit  Ted- 
«chnisreimen,  endigt  THI  *nn  m  (Diw.  2, 1,  67). 

Meora  rdyiff  mn*  (cod.  hisp.  N.  138.  Diw.  1,  313). 

Meora  «DW  bifh        Dü\  endigt  nsAn  TW  nom 
(cod.  hisp.  N.  140). 


ViMkm;  Lieksto  S.  U6a«  ~  •)  ob.  a  SOi.  Sjnag.  PoMie  6.  Stt  M.  8. 

091» 
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Meora  ÜWP  }tr  »p,  5  Strofen»  endigt  TOT  ytT  m 
U^l^  (Ms.  Avign.)- 

Ahaba  □'•□«DH  p''^        DD*?,  5  Strofen,  endigend  rjr6, 

Q^^nvs  üDK^n  (Ms.  Avign.). 

Geula  nDKDJ  rüV  (ed.  15 19 f.  21  Ha). 

Magea  STDX^O  rh'h2  ro^ii  ueUt  Kerudscb  OTUH  "PfT 
(3,  52). 

Mechaje  HD^d'?  jTÜ  ^  nebst  Kerudsch  l^r^D'  rcm\  (S»  d3|. 
Klage  '^-n  TÜNH  D^KTr»  [ob.  S.  566]  (Mieh.  443). 
Silluk  Wrm  1)6n         T\  rm  reimt  in  der  ersten  Halfie 
in  der  zweiten  nt(%  akrost  ppn  rhn  hmcW  p  mvi>  ^JK 

(Diwan  3,  56.) 

nitOD  niMD  rDV<  lutroductioo  zur  HaHara  Jesaia  c.  I. 
endigt  ITPpsn  pn  D^POttD  flDtD  (I>iwan  3, 49>  Vermutblicfa 
sehloes  nmoin  VPSR9>  (3,  50)  an  diese  Leelion  an. 

Eiue  Introduction  für  Ilfittenfest  ist  das  '^h  gezeichnete 
n^3  m  (Caipentras,  Algier,  ed.  1545,  Diwan  1,  38> 

im  li-egister  desselben  Diwan  (3,  (52)  wird  das  dort  feh- 
lende nxir  nnb(  aufgelUkrt,  wahrsebeinlioh  die  Neujahrs-!^ 
roba  fKitus  S.  42).  Im  Machsor  Avignon  und  Carpentras 
Bilm  2.  Tage  Pesach  folgende,  einem  grossem  Stucke  ealnoiii- 
menen,  zwei  Strofen  —  wohl  die  erste  nnd  die  letste  —  be- 
findlich, deren  Yerftseer  unhekannt  ist: 

rmfn  KV1  "pDi  ynm  hon  rmbü)  iwt«  'pioj  r\:yo  nr« 
nur  ']m^'2  yi'^h  ü^m^  noj  .pnNi  rm^  m  rwv  ni&'%s  tjäd 

pi«!  niTD  TO  "p;;  j«JD  nru  "powi. 

S.  209.  Abenesra. 

Mocharach  16  (wahrscb.).  nS^M  nUH  ^TS  VSD  ^  ItM 
rrm  TI  rro.  Die  erste  Strofe  hebt  an  >DDDD  noj»  nnd 

endigt  nni  "py.  Der  Ausdruck  HDDD  ist  auch  in  Kaddisch 
N.  4,  Ofan  N.  5  und  8,  Mocharach  N.  3 ,  im  Recrenfl^ebet  (TT? 
O^^D  D^pntS^),  in  der  Vorrede  §  4  zu  seinem  pentateucbischen 
Commentar. 

GenU  -pT  DM  (N.  6) ,  welche  rmwn     "Dm  endigt,  ist 
in  Safir^s  TID  ]3K  (Tk  If.  68b)  »bgedraokt 
S.  217.   David  ibn  Bekoda. 

9.  •»nn  rcN-  -n.  lO.  "»n^u^  7'/«  'n.  11.  '•d'?  nn^r  n. 

12.  D^mj;  'J^jT'S«!  yhl  'n  endigend  QUD  «te  D%"6t<.  la,  Meora 
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unSD  in  4  Stroreo.  —  Die  Kommem  9  bis  12  sind  Te- 
ehinna^s,  die  StrofenTerse  «ohlieuen  in  N*  9  D)n,  in  Nl  10 

obiy,  in  N.  11  Dip;  N.  9,  11,  12  zeichnen  lf!h*<  "Q  TT!,  N.  12 

noch  —2.    N.  lÜ  hat  mipD  "IH  "»jK,  N.  13  akrost.  nur  rOH 

die  Trümmer  von  rmp3  TT!  (cod.  hisp.  N.  136).  Von  seinem 
Mostedschab  tP^BNOn  'p^cn  DDm  fehlen  im  gedruckten  Siddur 
Amram  die  erste  and  die  letzten  Strofen.  Pismon  01^ 
TQSIK  des  TripoH-Machsor  hat  in  einer  Handschrift  die  Ueber- 

sohrift:  rvrht  ^mp3  p  m  nb. 

Folgendes  sind  die,  wohl  meist  unserm  Verfasser  ziigeho* 

rigeu,  Du  viel  gozeichncten  Stücke  aus  spanischen  Riten'): 

1.  IIS  WlOD  p  bt<  endigt  myw  nyBTi  (cod.  H.  h.  2üj 
f.  16a). 

2.  Wip3  K:»  in  8  Strofen ;  die  dritte  Strofe  (p^DOl)  fehh 
im  span.  Machsnr  ed.  1  .'>!'.) f.  315b. 

3.  nhMn  t>  "Ii:«  Donx  altabetiache  Bakascha  (Bodi. 
6U      65»  6ia  N.  177,  cod.  Paris  657  N.  99). 

4«  nD!Qn  rwCDI  iy  1^  unt,  Bakascha,  ans  welcher  ver- 
mnthlich  die  Anführung  in  mpy  c  77")  ist  (BodL  611 
K.  60,  613  N.  206). 

5.  Pismon  iniw  "WD  JTüD)  ^iiyo  ^nojn  hat  5  Strofen  und 
endigt  (cod.  Paris  Gü7  N.  112). 

6.  Chanuca-Meora  ^h^HO)  '»3^1  nn>*^  ^31  hat  3  ötrofen 
und  endigt  nriXDI        ^5^3  (cod.  Günzb.)- 

7.  ünirci  pis  n^n,  ein  "Toa,  endigt  D^Dini  yii'D  nn''bD. 

8.  r^Dl  '•DB^  pw  bin,  em  loa,  endigt  OQ'Vl  "pOH. 

9.  WOn       pn  Klage  am  9.  Ab. 

10.  rhsv  hv'ytmrhn  Frähgebet  (BodL  613  K.  414). 

11.  nMn  yeiy^  (ob.  S.  394  N,  5)  hat  im  Tripoli-Maehsor 
und  in  cod.  Leyden  94  zwischen  Strofe  1  und  2  eine 
Strofe  jns^  np3fi6  [nviK^'?],  und  in  der  Handschrift 
fehlt  die  letzte  Strofe,  wodurch  ein  Akrostichon  >lb 
entsteht  In  cod.  Paris  Suppi.  13  ist  dasselbe  angeb- 
lich «"-pfin. 

12.  nZDID  ü^&Uff  J0Ü1  Kedusciia  am  9.  Ab. 

13.  Xeohinna  W  ^  OK  'H* 


*)  Die  Njunmern  2,  3,  7,  8,  10  hit  14,  16  hat  Landfbat  im  ODOttMlie. 
fi.  60  oad  61  T«rMidiiieft.  —  *)  Duk«  nl.  PoMie  S.  9& 
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14.  TeohiDoa  pp  twm  DM  Tl. 

15.  1W  KD  ]m  H)H  (Ms.  cal.).  * 

16.  TeMnm  i:t2D  akrost       tit  and  Tarmuth. 

iico  UüvollstäDclig. 

17.  Techinn»  yom  VTH  n  mit  .1»  «Aliesseiiden  Strofen- 

Versen, 


18.  Pismon       TOTO  nriB  für  Regmfutm  (eod.  Leyden  94) 

'S     «  S^o'T  "  8  Strofeo.  wird  io 

BodL  613  N.  72  D,Tid  Bekod.  wertheilt. 

S"  2Ü5f  iSi^.  °^      Ausdrucke  wie  p^^1, 

^I.  Wr  lntroduetion  für  Sabbat  Saclior,  4  Strofeo. 

N«mi»«r»  2.  17,  19  zeichnen  pm  "m,  1  u„d  15 


IX.  KAPITEL. 
S.  240  Anm.  3  lies:  S.  178  N.  2. 
S.  250.   Meir  b.  Isaac. 

endigt  mi«  rrmD.  ^  ' 

8.258.  B 

S.  ntm  Kfe  IWtn  -n«')  „,it  .n  ...h  liessenden  Strof«- 
Tersen  schildert  in  der  letztern  Hälfte  die  OpfenuMr 
Is^<-'s  und  endigt  -n  .TOnO  «i?  Vm  W«  MT.  IS 
•>  ötrolen  vor  der  leUtm  zmoIumd  pjQ*). 


X.  KAPITEL 
a  265.  '^AXJüi. 

Von  dem  Einflüsse  der  Dichterwerke  ^iKlier  Jndea 
auf  die  Erzeugnisse  des  Piut  im  mittler«!  nnd  nSidlieheii 
If  rankreich  geben  iiMonderheit  mehrei»  Moimiie  Stücke  Zewp. 
n|M^jiie«ir  fertti««  ond  Fertmdile  »gefertigt  wwd«,,  X 

^  ^««itet  .!>«.&«»  Note  1».  _      w„„  ^  ^ 
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Barchu,  Meora  n,  8.  w.,  Thora-Segen,  Sabbat-  und  Tischlieder. 
Es  genüge  hier  an  folgenden,  die  wobl  sämmtlich  französi- 
scher Ilcimath  und  dem  Zeitalter  J.  1160 — 1240  beizulegen  sind. 

Zu  Nischm at : 

A.  Introduction  n>DWt<  ypn  "7»  in  zweizei%eQ 
Strofen,  die  ietste  lautet: 

•W3    nm  ^    nww      vfttto  fro  yt^h  loit  i? 

Reicht  nar  Ton  'M  bis  6. 

B.  Nach  ^3j^  hw:  Tlfrti  ^  "p^w  rwn  w 

'»»lü  rp-w  "»DD  nrrott) 

C.  Nach  IV  Anfang  btö  Tjm  HO. 

Zu  Kaddisch: 

A.  rJflD  IDTD  wahrscheinlich  unvollständig*),  im  Mach- 
sor  Avignon  für  das  Fest  8.  Azeret. 

B.  ^312»  mn  W  "On  endigend:  ^Jiyo      □IB'  TIKJ  UP  "»nD. 

C.  mpca  snr?  nach  ia  3  Strofen,  die  mit  Stei- 
len des  Kaddisch  schliesseD.  Anfimg:  "h2  )ll2tn  ^ 

roip  pM  "ipn  ffeQ  nao.  Endigt:  m&o  ^3  w  ispn 
Tmnn  wwpw. 

Barchu: 

A.  «^.3:  ÜV  npn'?  in  6  Strofen,  endigt  ÜIC  D^OH  ro 

ß.  nbiy        '•□3^  HÜDD  endigend  m^JöH  I^BQ. 
Ofan: 

A,  V  ^arw,  JoFoph  s  Ofan  G^^T«  (oben  S.  671)  ähnlich 
gebauet,  reicht  tou  'K  bis  9. 

B.  ^  ^  Tl  MSK  in  8  Strafen,  die  71  schliessen. 
Letite  Strafe:  ÜO^  tho  UOtipO  >3^aa  ob 
H  W  DK. 

Meora: 

A.  IWN  n^Zli  rriDy  m  (i  künstlich  gebauten  Strofen, 
schildert,  wie  es  scheint  nach  spanischen  Vorbildern, 
die  Liebe  Gottes  zu  Israel.  Die  von  einem  (Jommen- 
tator  des  hohen  Liedes  aus  einem  Dichter  (ywo) 
angeführte  Stelle*): 

«)  ThikM  nL  PoMit  8. 173.  —  »)  Diikea  |TOnp  ^  S.  46  §  18  und 
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ist  in  der  vierten  Strof'e  dieses  Stückes,  die  also  lautet: 

.■pn  «"131  "iw  liTi'»  "pDN  TT«-)  "u«ßn  7r6  bj? 

Ende:  "JBW  mi)  «D  "pi«  "JITD*)  n"TDV  p  ^ 

B.  rU3  p»:  roena  mos  mm  7.  Tage  Peaadi,  metriack  n 
6  acbtzeiligen  Strofen.  Refirfta  ul  Ps.  136,  7.  Be- 
schreibt die  ägyptischen  Wanderthaten  vaad  endigt 

C.  niDX  ^pD  ^ICm  pni^'  in  l  Strofen,  wahrscheinlich  un- 
voUständir^.   Die  Strofe  4  endigt  rup^  UD^^  rup^  OOrW 

bys^  WD*?  n»^  in^3. 

Ahaba. 

TOKn       mo'pjra  frnra  in  5  Strofen;  endigt  ^rorw 
Die  vierte  Strofe  lautet: 

rn''  f^n        ^6  lao  ,nvi;2n  ^'^^vrh  -ny  "n^b  no 
.'»nrip  n^yia  htd  w  ^       nsp  Kiip  ^ipn  ^ 

G  e  u  1  a : 

A.  ü'üryoü  üDH  "»n  bt^  ia  drei  kurzen  Zeilen,  D>  ^  Tmr 

endigend. 

£.  "IHOS  ip)ni  D^r'  ni'PJiS  IK  in  3  Strofen,  für  Sabbat  Gha- 
nuoa,  endigt  mi  )CW 

Poetische  Rofe  zur  Thora  an  Festtagen,  ans  14  komn 
Gedichten  mit  dem  strofisohen  Reim  VI—  bestehend,  weicher 

Joseph  Kimchi's  N.  2  (oben  S.  460)  nachgebildet  scheint.  Das 
für  den  Chanuca-Subbat  beginnt  mini  ni!iO  "^ID,  für  Pas- 
sahfest  nDt&'  mr2r\  t\,  für  Wochenfest  m  1^«  "TOW  ^2,  für 
Hüttenfest  nODH  yv  ^HD. 

Empfangsgedichte  für  die  mr  Thora  gerufenen  Braut- 
führer  (vgl.  ob.  S.  549  N.  2  und  B).  Von  15  deigleiohen«  die 
ein  Mi.  enthalt,  lautet  das  erste: 

^?"^p^<        üz'bi<  r\i)r\2  "«dv  «mp  p^i  ninno  ^^d^  "•n'iiNr:  "«^io 
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das  15te: 

rc-n      "pi^n  i^]  nnts^n  pS^^^r  "j^i^nz  n^iyD     -p^spD  j^'pi 

romi  jiDMoa  "pDon  r»  rw  ju\  jvüü      "a  "»i^»  -nDp  "pm 

•TTin  p«3  'n  vb 

Tbora-Segen  för  den  Keuyermälilten,  nach  beendigter 

Lection.  Ein  französisches  Machsor  enthalt  deren  21  jeden  iu 
4  Zeilen,  die  letzte  biblisch.  Beispiele: 

QV  bnp2  'pcrt?  hmff  rh^n  v^m  snc^p^  hm  bwn  »n  u^rbn  l. 

.bvntn  ^  uhtt  ysh  d"»»  mm  ^ 

□TO  np!?  HD*«  nvn  mr\  'n  rwo  rate  t^äi  rrwsm  2. 

.yim  rmo  mtn  yia  -pipD  %t  "p-ii» 
nw»  Ti  MMD  npnyn  mton  n^ai  oy  npww  npwn  in^n  rrw  4. 

.•T?3"n  pniJ^D  G^rw  ^la^n  npm 

Sabbiit^esung:  * 

A.  ab\iO      O  K'pS  Dibr  endigty  wie  es  scheint  defekt, 

mit  rhh  itsD  Dpnr. 

B.  ntnp  OTQ  fKSnp ')  in  7  nebenseiligen  Strafen  mit  ▼er- 
edurankten  Reimen«  Sndigt  vhs^OSD  STttrhw  Pon  iTID 

n*v9^  yriD  nw*« 

Habdala : 

A.  *)py  Q11K  in  4  Strofen,  die  Anfänge  der  folgenden 

Strofen  sind:  2)  ^nh  rvom,  3)  aaw  flh,  4)  ^  Hfcn 

-fir  endigend  md>  rht^  OTOD. 

B.  nyS  DDV         deren  Verfasser  nicht  lauge  vor  oder 
nach  A.  J240  gelebt.    Die  letzte  (3.)  Strofe  sehliesst 

m^''  n^n  K'^rnb  ^n^^'?^  vS^'rr'^D  ^Ktr»  Dni&'>  ba^:  rp^2. 

C.  pN  ni<npn  p%N  nach  Z"N*  in  dreizeiligen  Strofen, 
im  etrofischen  Verse  kommt  übwxv  vor,  Ende;  nrusjl 

Elia-Lied  -ft6o  yp  imSQ>  *|Wa3  tn^,  dae  *]KD3  ri  "fOS; 

eudigt. 

Erlösunfjslied  ^d^DD  "IDDH  b^mb  in  4  Strofen  [Sab, 

AB],  deren  ieUite  lautet: 


1)  f.ob.aitt  An.  L 
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hm  p  ^Dr>3  wn  p]d\"t» 
^rr»D  D^p2  trrh)  nnDn^ 
.nopD  WTiD  rm  row 

DTNW  pIQ  ü»m  ein  Lied,  wie  es  ecfaeiiit,  für  Fes(- 
tags-Abeode,  vielleicht  abg^ünt^  da  es  nur  aus  16  Halb- 
wilen  besteht,  endigt  "hsw  pVM  IM  TtW  "Vd?  nOTt. 

Hochzeitlied: 

A.  n:c«      n«  in  4  Strofen  mit  Refrän  r.'hr\pü2  n-WK 

m^D  ^3rTO  bv  mSm  □an^'?;  endigt  osud  w  to 

B.  "pKDM  TtU  'p^O  in  13  Strofen  mit  Strofenrnm  mi 
Befran  ^Awh  tOtÖ  übm  tshso  m\.  Ende:  Onon 

■pno  "TO  jni  niwc  ]nD^  r(hp  TwoFh  dp  mfej©. 

Tira  •piC'b  rro  Introduction  des  Tischgebetes  b«« 
Bescbncidungsfeste,  der  strofische  Vers  scblies^t  iT. 
Gesang  omb  Xtjf  W  Om  iOO  ^. 
S.  268. 

Ein  Abraham  b.  Jacob  ist  Verfosser  einer  alten  Kalcoier- 
legel  in  Versen  n3t  "6V9  Snm  rmn  DM  (cod.  Paris  1088> 

S.  274.  Oerschom  b.  Salome. 

2.  "jb  W  Dv6m')  in  der  der  gewaltsam  uiag^oiDiDS' 
nen  Isaae,  Samuel,  Simeon,  Jehnda  gedacht  uodiüs 
Ermordung  von  Frauen  und  KinLieni  beweint  inii 

Endigt  n^rb  ny  to  "»d.  Akrost.  pn  nobw  ^yo  ösni 

S.  274  Anm.  13.  Aber  daselbst  N.  197  liest  man  nWT». 
8.  27G.   Ephraim  b.  Isaac. 

N.  3  besteht  aus  10  Strofen  mit  verschränkten  BsioMO 
und  Strofenyersen  in  denen  TW  vorkommt. 
8  B.  Sulat  m  mm  ^      rrvm  in  12  Strofen  mit  ver- 
schränkten Reimen ,  eine  rührende  Klage  über  NoA 

und  Bedrängniss:  „Die  Furcht  vor  den  Lästerern  ver* 
schlies.st  mir  den  Mund."    Endigt  »n  ^^^7  l^TV 
8  C.  Jozer  für  Sabbat  und  Neumond  ^D«  PTONCD  W  i° 
28  Strofen  nebst  2  Kadosch- Strofen;  sowohl  das  M- 
fabet  als  der  Name  (onOfiC)  ist  vierfach.  £nde:  rfT 


1)  Migelfilirk       Poad«  8«  385,  4S9.  —  *}  «rwilnt  6.  SiSB. 
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8T1p  TOlöHl  nn^^an  mi  ^^:^<  nn^p.  Auch  er  ;reimt  ]vbv  mit 

Dm  und  QVn,  a,  oben  S.  246  Aum.  6. 

S.  279. 

Z.  1.  N.  12  lieiflst  auch  in  ood.  Paris  644:  n  ^  pD« 
S.  294.  Samael  Cohen. 

Vielleicht  seichnen  in  Seticha  TWW  (S.  408  N.  25)  die 

auf  nob)  folgenden  Worte  pDri. 
S.  303.    Isaac  b.  Meir. 

3.   Ofan  ü^pm  p)Z*  iV  in  C^  Strofen  mit  Aufgängen 

(ob.  S.  121,  Z.  3  v.u.),  eudiLft  y.vjy^  üb^t/  n3D2. 
Aus  N.  2  ist  die  Anfuhrung  in  D^:pl  "im  Anf.  ypo. 
Des  Pnnotators  Isaac  b.  Meir  whhj  heben  an:  yüp  ho 
rVDK  TO  TO  r2       VOff  ^xh  tan,  doch  scheint  der  Name 
des  Vaters  nicht  ganz  sicher,  a  eatal.  der  Pariser  Mss.  an 
cod.  835  N.  5»  Ein  Schreiber  dieses  Namens  lebte  A.  1250 
.  (Ms.  Sorb.  18). 

Isaac  b.  Joseph,  etwa  um  das  Jahr  1300  in  Frankreich. 

1.  Tochecha  ''n^<ü^  hv  nnj<  mit  'n  schliessenden  Strofen- 
versen;  tlit  Strofe  für  den  Buchstaben  D  fehlt. 

2.  Selicha        1W2  DV  y2p^  in  G  metrischen  Strofen,  en- 
digt yuif  01  nDp:2.   Beide  Stücke  zeichnen  ^313. 

S.  305.   Aaron  b.  Elieser. 

3.  Ist  am  Ende  des  cod.  Paris  34. 

8. 312.  Samael  b.  Isaac: 
2B.  3T  'fnm  am  nw  Meora  für  Parascha  Pippl  in  5  acht- 

zeiligeu  Strofen  njit  Refrän,  Mittel-  und  Strofenreim, 
zeichnet  den  voll  ständigen  Namen  nebst  yütO  pFI  und 
endigt  nbra  py  DH^pIt'm. 
Ein  Rabbiner  Samuel  b.  Isaac,  wie  es  scheint  in  Sachsen, 
ist  in  Bga.  Meir  Hothenb.  ed.  3  N.  120  genannt 

S.  313. 

Ein  Abschreiber  Isaao  b.  Jacob  lebte  im  Sommer  1286 
(cod.  Paris  3). 

Anteiles  Chatanu  rn2i<  hat  62  Strofen  und  akroöt.  "»^K 

Endigt  bi<  nr:  n^j;:i  r\ü)p:). 

S.  313  unten  lies:  Abigedor  haooheA(YgLS.626).  Ausser 
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A.  hacohen  b.  £lui  und  dem  Oheim  von  Hillel  b.  Somnd  wicd 
ein  Abeobreiber  A.  hacohen  b.  Menachem  A.  1328  genannt 
(cod.  Boasi  870). 

S.  314.  .Abigedor. 

1.  Das  Barchu  hat  8  kurze  Strofeu  und  eodigt  DTinro 

2.  yr\rr\2^  bbo^  (cod.  Petersb.  b.  152). 
S.  314  Z.  4  lies:  Jebozadak. 

S.324*  Mordechai  b.  Elaaar. 

i^ma)  ijne^  rn^  in  dreizeUigen  Stfofen:  die  erste  Zeile  nach 
yn,  die  zweite  nach  pnm,  der  'H  achliesaende  Strof^vers 
•  gibt  akrost  pm  mhti  ^1  '»TO  ^TID.  Endigt  n  Ml  nn«. 

S.  828.  Menachem. 

Pismoii  ^rvw  W  TO  rwn  '«n  D>nbi<  Dach  der  Weise  von 
DV^<  H)  G  grösseren  Abtbeiiungen,  endigt  ^nyVfi^  TOn  K!^« 
akrost.  pn  OTUD. 

8.328.  Aaron. 

3.  DPn  r^8f  Dm  ^  für  Sühnfest  hat  in  cod.  Uri  290  die 

üeberschrift  b"l  pHN  nb. 
S.  329.    Abraliani  b.  Isaac. 

11.  ^22b  ^\SV2  Nip«  'n  ybi^  mit  "»D  anhebenden  Stroieu- 
versen  in  12  Strofen.    Ende  f«"np  bzh.   Ut  nach 

12.  "•iT.lD  ^milü  "»nno«  in  9  Strofen,  endigend  y\>2  TCTO. 

13.  ve^Slff  Ti^JV  ^n^^      in  9  Strofen;  die  ersten  Zeilen  he- 
ben 1^  i)n,  die  dritten  nrutl«  der  Strofenvera  ruK 
Endigt  Dnore  7^  VIT)  fffftn  Ifi. 

14.  >^  nPM  in  8  Strofen;  die  ersten  Zeilen  heben 
TTH  an,  die  dritten  ^3X1,  der  strofische  Vers  schliesst 
iÖ^,  nur  der  letzte         Hl^TU  nW^Di  nii'J?'?. 

15.  nitmj  «>'?DDn  Db)]h  in  9  Strofen  die  d7\^ 
beginnen  und  endigen.   Ende:  d?)^  ^ib«  *n  DTT  l6l. 

Die  Kümmern  7,  9, 10, 15^  8  bilden  vermtithlich  die  Ta- 
riation  von  Ps.  118, 1;  N.  U  bis  14  sind  erschütternde  Klag^ 
imd  haben  starke  Assonanzen.  Man  beachte  die  Ausdrucke 
rhm,  OÜWÜO)}  (13,14),  Tn>,  IDJp)  (13),  TOÜJD>tD(12).  N.  11, 
12,  14  zeichnen  N.  13  zeichnet  nD,  JN.  15  p")D. 

S.  330,  Jeboseph,  vermtitblioh  vor  oder  um  J.  1200» 

m 
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mm  ynp  bn,  unter  fiediaognisBen  veiftsst; 
«ndigt  M^IO  IfKh. 

S.  331.  NataneL 

1.  D1^3  TITU  Pismon  in  5  feirofen  mit  verpchraiiktem 
Keim,  der  strofische  Vers  sohliesst  h .  Endigt  1^  rODD^, 

2.  "»Da  m  W  'PX  Pismon  in  1 1  StrofeD,  in  den  An- 
faDgen  der  Strofen  oder  Halbstrofen  werden  die  Mid- 
dot  namhaft  gemacht,  der  strofische  Vers  schliesst 

Q^.  Endigt  vhny 

3.  TlhtO  l^yw  ^ni'pDDS  nyi<  Vidui  in  24  reimenden 
Zeilen,  endigend  TO^'pn  (cod.  Rossi  919). 

4.  npn\x  übvh  sro:  Q3\'-6i<  Keduscha  für  Musaf 
•    (cod.  Michael  533). 

S*  333.  leaao  hale^L 

'n  jmffO  rrm  in  dreifachem  ist  yoU  bitterer  Klagen. 
Die  dreizeiligen  Strofen  schHessen  mit  *0  anhebenden  Versen, 
daher  fehlt  der  Buchstabe  '1;  hat  Ausdrücke  wie  yp^p,  n^^f?*?. 
Ende:  )Tvm  'H  jrrtn  "»D. 

5.  330.    Joseph  Sofer. 

1.  nn^  huD  iCm  Xi\  ein  metrischer  Hymnus,  die  Grosse 

Gottes  darstellend,  nebst  fiefreiungsgebet.  Der  Ld- 
troduction  folgen  8  swölfeeiligc  10H  anhebende  Stro- 
fen, die  "1D1D  ^ÜV  zeichnen.  Es  kommen  Bilduiigca 
wie  p2iD7l/  n^*ip  vor.    Der  liitus  Troyes  ver- 

zeichnet eine  Selicha  ^D^  an&ngend,  worunter  diese 
oder  Joseph's  IS*,  wenn  nicht  Jehuda  halevi^s 
'ho       zu  Terstehen  sein  dürfte,  £nde:  m*  ]n  ]2H) 

2.  (viell.)  Hjfm  nD*i  W  no        eine  Betrachtung  in  5 

metrischen  sechszeiligen  iStroieu,  akrost.  ^DP;  endigt 
ttT>2  Y^UVy^  nnn,  scheint  aber  unvollständig. 
8.339.  Mose  b.  Chija. 

10.  a*m  Wn  X(\  Jtrrm  ^  in  ll  Strafen,  Klage  über 
die  Zerstörung  des  isradütischen  Staates  und  die  an* 
haltenden  Bedrückungen ;  endigt  nsJUHtn  yTTBOlO  (Ha- 
bakuk  3,  8). 

U.  lOi:  ^r2V  "tJ<C  "hv  nDCl2^i<  m  I  J  strofen,  ähnli- 

chen Inhalts;  endigt  ^^K^  ^nb(0  Ph^:i<  (Habakuk  ^,  iö). 

2*       '  m 
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1^  hw\  ^»  rubrh  U^hst^  mc  zwazmlige  Tochaduu  Der 
Streit  zwischen  Körper  und  Seele,  in  3^  Strofen;  endigt 

^p3  iron  urhm  (Exod.  19, 19). 

la  XWa  ayo  rJyO  mm  in  U  Strofen,  die  glmcfa  dem 

Strofenverse  nnw  anheben,  ein  Hymnus  mit  Anklän- 
gen an  das  Buch  Jezira;  endigt  P'hiT\  2\l/V  WMp  HTVO. 

U.  DMKl  f<ip{<  l[hi<  ein  Hymuus  in  17  Strofen, 

die  wie  der  Strofenvers  2W  anheben;  endigt  SBH^ 
hinw-i  tst^nr\.  Die  Nummern  13,8,  U  sind  o&nbar 
*        die  lUnetration  des  Schlussverses  Ps.  22,  4. 

15.  lEDK)  TOP  ^:1DK  ^3,  26  zweizeilige  Strofen;  jede  Zeile 
—  die  je  zweite  ist  ein  BibelTeis  —  heht  an;  die 
Strofen  für  1  nnd  0  fehlen.  Sehlnssstrofe:  «rnn  ^ 

Säninitliche  Nummern  haben  den  vollständigen  Kamen, 
die  letzte  in  ganzen  Worten  den  des  Vaters;  ausser  dieser 
zeichnen  alle  pin,  N.  12  auch  >DX,  N.  14  1^,  N.  11  vorher 
noch  bp"}.  Die  im  neuesten  Pariser  Catalog  unter  cod.  623 
aufgeführte  Selicha  311  m2\iT  die  zweite  Hälfte  von  N.  5 
(ob.  S.  338).  Da  Luzzatto  die  N.  7  unbekannt  nennt  und  N.  S 
ab  N.  21  bezeichnet,  so  fehlen  uns  mindestens  noch  sieben 
Nummern. 

S.  340.  Joseph  Kai ai. 

19.  W^n  taw        rhbüMi,  15  Strofen,  der  strofisehe 

Vers  beginnt  pX;  endigt  ^ntO^DD  ^Nl  'H  DM^KD  ^IDD 

20.  DDm  □d:^'  ''2''n:i  mit  Assonanzen  in  langen 
Reiinzeilen  10  bis  13  Worte  ciitlialtend,  12  Strofen, 
der  strofisehe.  Vers  beginnt  ^'Pttti  endigt  UD  rHEDK  "h)ü 

21.  Toyn  fiODVDa  rm  dm  v6k,  12  Strölen,  endigend  O 

22.  in  9  Strofen  —  die  siebente  fnr 
die  Buchstaben  TWTp  fehlt  in  der  Handschrift  mit 

vielen  reimenden  Worten^,  so  z.  B.  in  Strofii  4: 

"»te  ^ibi^i  ""ibm      "«ib«^.  Endigt  pm. 

23.  TID^  '♦iW'?  ^bySD  dreizeilige  Tochecha,  den  Piozess 
zwischen  Korper  nnd  Seele  schildernd,  scheint  für 
Neüa  bestinunt   £nde;  nED^  btlpn  GH 

GK 
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Die  Nummern  19,  20,  22  sind  heftige  Klagen.  In  N.  19 
kommt  auch  nciKI  ^DD  und  pb*":?  W5  vor.  N.  20  und  21 
haben  akrost  pm  ^y'^p  ^D^""  N.  19  schaltet  noch  3pjr>  '»DID 
ein;  N.  22  zeichnet  ^;^p  ppi\  N.  23  jin  )t<D-D  na  • 
prt  ^Slbp  80  dasB  Tieileicht  zwischen  Strofen  TOK^  33n  und 
TOm  ara  4  strofen  för  apsT»  fehlen.  —  Der  N.  6  fehlen  in 
den  Anflgaben  die  2  letzten  Strofen.  Das  Jozer  endigt:  D3ä^ 

□n"6i  pxS  "imn  onr»  ^1:21:^  □n^B'  nm. 

S.  341/ 
Jedidj  a. 

TP  TTOU  DT^n  'p'T'T  Klagen  über  die  lan^i^e  Dauer  der 
Unterdrückung  in  11  Strofen.  Ende:  I^JPl^VI  jonm  13^3«. 
Die  Strofen  2,  3,  4  heben  Dyn'  —  ^rm<  —  •OTl  an,  daher 
▼iell^cht  im  Ms.  die  Uebersehrift:  TT  1^  nmn. 

S.  341.  Meir. 

Pismon  ^WO^)  in  6  Strofen  mit  Strofenreim  scheint 
eine  Verfolgung  des  13.  Jahrhunderts,  vermuthlich  von  Kreuz- 

iaiirern,  zu  schildern. 

S.  342,    Zcmach  b.  Jacob. 

Selicha  m^i  Tq^BQ  ÜDH  DM^N  zweizeilig,  in  einer  Zeit 
der  Bedrangniss,  endigt  DWD  "^10301.  Auch  diese  wird,  gleich 
der  S.  842  genannten,  Menachem  zuertheiit  (in  ood.  H.  h.  43). 

&843.  Abnn. 

Die  erste  Strofe  des  Nischmat  ^  1^  ist  im  Macbsor 
Avignon  zum  Wochen-  und  Thorafest.   Die  Selicba's  sind: 

1.  Mostedschab  \m,T\  ^-rx  (Thema:  D^H  m«  ^W^^  »n 

27  Strofen,  endigend  U'TC^  cpbn. 
2«  Rehuta      ^  KTHM  m  zweizeilig,  endigt 

^  Ql^  Km 
S.  344. 

Abialiam  b.  Isaac  Garcassone  wird  in  *TinV1  *1E)D  ms» 
(Our  nechmad  4,  37)  angefubrt 
8.344.   CK  an  an  ja. 

5.  (▼icll.j  Pesach-Jozer  iwr»  üy  S"ip3  "[DOm  endigend 
□"«rn^^n  D^'^^^?^  rw^  p  nw'pw  zeichnet  nach  Beendi- 
gung des  Altabcts  iTJn  (cod.  Sizil.  Luzz.,  cod.  Giuzb., 
cod.  Paris  658). 
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S.  345. 

Ephraim  heisst  auch  der  Verl  isscr  einer  Klage  über  den 
Tod  Moee's:  tWTTi  ^32ü  deren  Sti  ofen  'n  schliesseu,  Ivelrän; 
7t  133»  nStt  ^3  ^  (^AT.  Tb.  1  S.  207). 

S.  347. 

Von  Mose  b.  Matatia  ist  auch  ein  Jozer  zum  Hütten- 
feste,  welches  die  Stelle  Levit  23,  39  bis  44  variirt;  es  besteht 
aas  35  dreizeiligen  Strofen  und  endigt  vm'^2p  DDWn  ip'2  TO 
anip  uhTi  I86bG  TB^^P^I  Uhn  ^n.  Der  Aalang  fehlt,  die  er- 
sten leserlichen  Worte  lauten:       OrX^S^  hvnstn      ':iDK  ^"hs 

üvnp  nnp  n  ^     on^  10*0  tu?  •w«  onmp  und  von  der 

4.  Strofe  an  ist  wahrschdnlicli  akrost  br\  m^nriD  m2  HBO 

gezeichnet. 

S.  347.    Möse  Chasan. 

Mostedschab         Dr.2  ]2)^'       zeichnet  bald  ]Tn  rTO 
bald  jri  no'piy  >».  Thema  ist  P8.47, 6  und  das  Stück  für  das  Nea- 
jahrfest  bestimmt  Der  Verfasser  gehört  jedoch  nach  Spanio. 
Unrichtig  ist  im  Siddur  Amram  Th.  2  f.  3U  Salomo  fSlii' 
Verfasser  genannt. 

S.  349.    Abraham  b.  Abraham. 

Selicha  )hx):)  b^'Wi  bi<n  i<:i<,  die  bereits  in  einer 

Handschrift  des  14,  Jahrhunderts  vorkommt. 

S.  349. 

Zu  den  Selicha-Dichtern  mit  unsicherer  NamenzcichoUDg*) 
gehört  der  Verfasser  der  Selicha  bbm  ]^:n  2."n  2)i)n,  der« 
21  Strofen  weder  alfabetisches  noch  sonstiges  Akrostichon  bil- 
den ,  die  letzte  ausgenommen ,  die  D'üm  HDD  bv  ^ 
und  deutlich  pn  zeichnet  Die  vorletzte  hebt  ^2Un  biOiP  ^ 
an  und  scheint  den  Namen  des  Vaters  anzugeben,  die  Strofen 
15  bis  19  beginnen        rTP— TTTO— TW  —310  und  die  «weite  | 
Zeile  der  Strofe  19:  oW^,  so  dass  W  oder  VI«  enti^ 
werden  und  der  Verfasser  Tobi  oder  Tabjome  b.  Iw»«» 
sein  könnte.    Die  Sprache  ist  ungelenk  trotz  der  Mitteil«»" 
und  die  Nachahmung  mühsam. 


t)  Mpitle  t.  oben  8. 830  N.  89  und  91;  231  N.  93, 94  md  9«; 
99  und  100;  949  N.  39;  864  H.  12;  323  N.  56;  888  Avon  N.  9;  «97 
.bvda  N.  1. 


Digmzca  Ly  ^u<i\i\. 


&d51.  Leyi. 

1.  mpslb  Wpn  hvmtn  v6m  in  6  Strofen,  die  DVtbK 
erofinen  und  scbliessen.  Endigt .  ^"U  ID  pY)03  TTTl 

d%"6k  To  wtq. 

2.  pD  HOT  713y  Di<  Tinb  DM*?«,   der  Strofciivers  endigt 

üBK^.  Endigt  isDis^c'p  n\NDZ  lZu^•^  Hr^;:"!. 

3.  bSl]D"ip^.S^üinDN,  der  Strofenvers  endigt  n^nnn.  Ende: 

njmn  "»nsi  nnawv 

Alle  drei  Nummern  sind  aifabetisch,  auf  gleiche  Art  ge- 
bauet und  ateiobnen  aie  klagen  über  Verfolgung  und  Glau- 
benszwaog.  Der  Verfasser  gebort  sehr  wahrscheinlich  ins 
13.  Jahrhundert  und  nach  Deutschland  oder  Frankreich  (& 
oben  8.  217). 

S.  35f?. 

Ein  Binjamm  b.  Isaac,  wie  es  scheint  kein  Autor,  wird 
im  J.  1273  genannt,  s.  hebr.  Bibliographie  N.  20  8.  55. 

Elasar  hacoben. 

1.  wtosn  ^nS«.  2.  nrann  n       8.  msrv  naM<. 

4.  >3VD1         bipf  dessen  eigentlicher  Anfang  IMD  ^roiM 

nayvii  ist 

Die  Kümmern  1  und  2  entliiilt  das  Damfiskns-Ms.  fPinsker 

5.  121),  N.  4  der  cod.  Kossi  581,  N.  3  nennt  das  alte  Autoren- 
Veraeichniss  (ob.  S.  626). 

S.  356.  HiUel  (b.  Samuel?). 

1.  OWtnn  Mtn  nriK  für  Esther-Fasten  in  18  Strofen, 
nach  der  Hagada  gearbeitet  Endigt  imo     )SDV  nis^ 

üncv  npi''^, 

3.  im  -|DD  ^^^^:D  Dy. 

4.  rmiT  myi  n'?nin  eine  über  tägliche  tichrecken 
klagende  Techinna  nach  pntß^H  mit  durchgehendem 
Reim,  endigend  rmn  VD}  TOSV  Ütt^;  die  Zeile  hat 
4  Worte. 

Zeitalter  und  Identität  sind  fraglich.   N.  1  und  4  teich- 

neii  mir  pin  N.  2  ist  unbekannt,  wird  nebst  N.  1  dem 

genannten  Verfasser  in  dem  erwaiinten  Autoren- Verzeichnisse 
beigelegt,  das  wohl  fiillel  aus  Forli  mit  einem  altern  deut- 
schen Dichter  ver wechselt  und  den  JSamen  für  N.  2  sich  aus 

tt9 
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dem  Anfiugsworfe  gebildet  hat  Die  N.  8  enthält  die  Di- 

maskas-HRndschrift. 

A  k  i  b  a. 

"|i3"pD  12a  ''ilN*  eine  Gedenk -Selicha  in  13  Strofeu  mit 
den  abwechselnden  Refrans  zm  2^'r[\  endicrend  y2V  hv^  T'?^- 
Eine  Handschrift  des  14.  Jahrhunderts  schreibt  darüber:  TTO 
h"^  ra^pV  H?i  das  Akrostichon  der  beiden  lotsten  Strofeu 
könnte  indess  ^phn  SpSP  sein. 

8.  856.  Binjamin. 

6.  '»n'»3im  '»noB^Kl  ^r\Hm  ^iN,  ein  dreifach  alfabetisch« 

Sündenbekenntniss;  in  jeder  Strofe  beginnt  die  erste 
Zeile  "»nWOn  die  zweite  TCJtn,  die  dritte  HTW'), 
die  vierte  IÄ'n'?  rrhü).  Ist  eine  Variation  des  KOn^') 

und  endigt  il?  "mn  'Wii  yssh  nn'TOK 

S.  868.  Jesaia. 

4.  Wp  KIC'  Dl«  p  eine  Klage,  endigend  n3D  ^  spjTTJ- 

5.  ^ICniß^  IC  \Nnn  nn  in  7  Strofen,  der  Name  ist  zw»- 
mal  gezeicLuet. 

Die  N.  2  und  5  haben  vermuthlich  Jesaia  Mesfiiniifiii> 
Verfilsser. 


XI.  KAPITEL. 

S.  3G9.  Ezechiel  hacohen. 

Wrh  ^b:^  l[\'>y(tn  n^^JiÖ  mm  in  eilf  Sti-ofen:  die  ersten 
Zeilen  jeder  Strofe  heben  . ,  ,b  an«  die  a  weiten  .••<'^' 

die  dritten  ^D;  die  ersten  geben  n":N*  n.  s.  w.,  die  aweite» 
ma  XL  s.  w.,  die  dritten  den  Namen.  Letate  Strofe: 

rmDi  b^  b^  nnsn  noTa^  ms» 

rn\)i  nN::n  nnsD  "»vtid^  miWn 

.nrm  ^nno«  ^hto  «6      "pm«  ^nwon 

Oer  Veiihsser  ist  vielleicfat  derselbe  um  A.  1850  ia  Pef" 
nen  lebende  Ezechiel  b.  Itanuur  hacohen,  f&r  welcfaea  Jm** 


«)  ähnliches  bei  Naüm  b.  Jaoob,  Ahnham  b.  iMwe,  Aaion  bacobefl- 
«)  ayn.  Pom  8. 102. 
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b.  Joseph  seiiie  Aaslegung  der  Schopfbngseapitel  geschrieben, 
8.  Verz.  der  Wiener  hebr*  Handschriften  S.  108,  109. 
Jehnda  b.  Elia. 

rü^JXD  rUTÖ  rüT»D  runx  Ciiatauu  nach  dem  Zuschnitt  von 
T'W  (ob.  S.  269  N.  5),  hat  30  Strofen,  zeichnet  den  Na-  . 
raen  in  ▼oUstäodigen  Worten  .und  endigt  iö)  mVT>  nKDH  HKI 

Jehnda^.  Schemarja  gebort  vielleicht  auch  yion  VT> 
(ob.  S.  565  N.  42)«  Ein  Schemarja  b.  Jebada  lebte  im  Jahio 
1406  uk  Kanea  (Iis.  Almanzi  311). 

Jonatan. 

d>2D  bv2  d))j)  ri)0^  im  den  Fasttag  des  17.  Tammus,  en- 
digt -1^3. 

S.  372. 

iSalomo  ^charbit  hasahab  schrieb  astronomische  Abband« 
Inngen  bereits  A.  1374,  s,  catal.  der  Pariser  Mss.  S.  190* 
S.  374  Abigedor  Kara. 

7.  nriM  noM  ^  xm,  die  13  Glaubensartikel  in  10  Zeilen, 
endigt  rvm  mru  ywa  (cod.  lüch.  465). 

Zu  Anm.  3  vgl.  Ritus  S.  121  Anm.  K  —  Von  N.  1  be- 
tliidet  sich  eine  deutsche  Lubertragung  in  Keimen  in  dem  cod. 
Munelten  339  perg. 

S.  376.    Mose  Chasan. 

32.  "^rhn  ^njn  VtnJüO  für  die  Bussezeit,  endigt  )b  mp 
WW).  Die  Boühstaben  sind  zwiefiich  da  in  den 
Strofen  pr»  m  ufi  und  nV  DT. 

33.  l[m  VD  (ob.  S.  403  N.  32)  gebort  demselben  Verfasser, 
dm  es  rwon  nm  zeichnet  Vgl.  nnten  S.  697  Mose. 

S.  377.  Mose  der  Grieche  b.  Elia  ist  Lebersetzer  emer 
astronomischen  Schrifl  (cod.  Paris  lOül). 

S.  377.  Mose  b.  Abraham  b.  Isaac  b.  Mose  Chasan. 

rhb'l  Hjm  rrhvD  nys«  in  38  Strofen,  Chatanu  über  die 
flSba  Märtyrer,  endigt  TWn  ^  TW^.  Die  letzten  5  Strofen 
wtaleknm  Tielleichi  akrost  pro  tSP.  Ob  diese  Theben  (pn 
bei  Benjamin)  nnd  der  VeifiMser  mit  dem  ▼orbeigehepden 
Mcce  Chasan  identisch  ist? 

Mose  bacoben. 

2.  .ir.2D(&«31  'p>:d  K3  m  ^  Tiscblied,  akrost  jro  rWD  (ed. 
1545  N.  204). 
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3.       yffH  dreixeilige  Tochecha,  in  den  Strafet- 

versen         Endigt  TVIUD  ^  pi«19>. 
Abraham  Chaaan  b.  Jacob. 

h  yrtO  m  ÜBITDI  p  Dl^D  dreizeilige  Tochecba,  derPro- 
zess  am  Gciicht  zwischen  Leib  und  Scolc,  endigt 
.THNI  yüm  '':\s*D\  Akrost.  uach  Beoiitiii,'ung  da 
Altabets:  T>;b  rüP  SpJT  "l^  jT!  DTTO«. 

2.  iOlDI  inD3  iO  D^,  dreuEeüige  Tochecba»  endigt  V  ^ 
1^  W  und  zeichnet  ]tn  DrTDH. 

3.  Zionide  TOH  Dv6k  |r2{  mit  der  Fortaetsung  TB«  jn 
nSK^'),  zeichnet  nur  Abraham  b.  Jacob  und  ichetot 
einem  Terschiedenen  Verfiimr  aazuertheilen  zu 

S.  377.    Jacob  b.  Abraham. 

b2  r\r2r\H)  nn^rN  in  24  dreifach  altabctischen  Siro* 
fcn,  ein  Cbatanu  Uber  die  zehn  Märtyrer,  endigend  hOTi  ^ 

Von  einem  gleichnamigen  Autor  ist  im  caftalogue  der  Pi- 
liaer  Mss.  an  cod.  326  die  Kede,  welcher  noch  der  Ulttt^ 
anchang  bedarf.  Ein  alterer  dieses  Namens  scheint  derTtf" 
fiuser  von  WD  tUTVirh  TOtn  QP  zu  sein,  welches  akrost  li^ 

net:  PI  Dn")Z)fr< — )P  und  im  Siddur  Amram  abgedruckt  ist 

S.  378.    Mose  b.  Mamal  hacohen. 

2.  nyiM  □'•'•n  rr\i<  Bussgebet  m  12  Strofen.  <^ 

strotischcn  Verse  schliessen  "^ü .    Endigt  DJT® 
"I^DI .  Nach  dem  Namen  ist  noch  Jch  pFl  gezeichnet. 

Die  N.,  1         besteht  aus  15  Strofen  mit  chfffTV  scbüe»* 
senden  Strofenversen. 

8.373.  Abraham  b.  Joseph  (b.  Isaac  Joseph?)  schaB^ 
die  Selicha  för  den  10.  Tebet  zu  gehören  TO  ü>X>  XHXO  1* 
□H'Ii^lN;  sie  ist  von  zwei  iSelicLa's  Abrikliam's  (ob. 
N.  4,  392  N.  15)  umgeben. 

8.  379. 

Im  cod.  Paris  803  N.  3  ist  eine  Anmerkung  ,,K»i^^  ^ 
Eljaktm^  unterzeichnet,  wie  es  scheint  ans  der  Zeit  im  ^ 
J.  1470. 

Raleb  b.  Seracb  hacohen. 

NTU  n'»3D  bn  in  sieben  anhebonden  Strofen,  der  i 
fisclic  Vers  beginnt       oder  ^'Pfc<;  endigt  pyil  ÜTTI  i 

1)  onomaatic.  S.  3. 
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'^81.   Joseph  b,  Schelachja  [Mejuohas?]. 
inya^  V^eo  X&^ea         Ghatanu  über  die  sehn  Märtyrer, 
von  welchen  indess  nur  die  drei  ersten  dargeatellt  werden, 

worauf  es  heisst  non  njn»  onmi  Ti'n  ü^DD^n  r^tht^  pd>k; 

der  strofische  Vers  schliesst  'H,  die  Strofciiaiifänge  geben  akrost. 

pn  "loro*)  mb^'  "»did  pjor»  '•jk.  Ende  'rh  nnni&rn. 

Jehnda  b.  Schelachja  hacohen. 

rip^  JTW  in  20  Strofen  die  akroet.  zeichnen 
pm  psn  n^blB^  ^3-0  n-nrr»,  eme  fehlende  Strofe  hat  höchst 
wahrscheinlich  mit  'n  begonnen.  .Die  ersten  Zeilen  heben 
p'^^lt'^  die  zweiten  tlüb  an,  der  Strolcnvers  schlir.sst  n"ilT  und 
das  Ganze  mit  Jcrcra.  50,  20  D^DD  bis  nnn\  Scliclachja  b. 
David  hacohen  lebte  um  1525,  s.  die  Approbationen  zu  VQTQ 
OTDK  ed.  1552. 

Elia  b.  Joktan. 

2.   nii'D  12:1  Chatanu  in  22  Strofen,  deren 

strofische  Verse  ''ni<i2n  enüjgen,  akrost.  pp^  ^□"Q 

16  pm^  ojTsn.  Ende:  ^msn  mriDi. 

Den  Namen  ,^bia^^  —  den  aoch  Lnzzatto  im  m  4, 38 
notirt  —  verschuldet  das  romanische  Machsor,  woselbst  in  fVWK 

die  zweite  Strofe  'pJtO  statt  ipwb  anhebt. 

S.  384.   David  b.  Elieser. 

14.  (wahrsch.)  iXtOti  IDTI  VOM  ein  den  sehn  Mfir- 
tjrrem  gewidmetes  Ohatann  in  26  Strofen  mit  Ring- 
worten, von  denen  die  ersten  22  das  vollenden 
nnd  den  Tod  der  drei  ersten  (Akiha  nnr  in  Strofe  22) 

schildern;  die  übrigen  sieben  nennt  Strofe  23.  E)ie 
letzten  5  Strofen  geben  theils  in  Worten,  theils  in 
Akrostichen:  I.T^V  Ity'^K  H  p  JT^nD«  plTi:  [npD3l  —  yiCHj 

wm  nrai  xhco 

a  884. 

Elkana  b.  EUa  lebte  im  J.  1443  (cod.  Paris  167). 


*)  i(bc  -  Trr  —  ^  —  ICD  —  "»min-       «»  yitti  Tnm 

wmi  MUt  die  beiden  Strofen  um,  ao  i«t  ftlireft  DHI^D  («•  qbaafi.d8S  iHMl387). 
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s.  das. 

Irrthfimlioh  ist  Elnatan'a  N.  3  in  cod.  Gnedaljs  t  75c 
übertefarieben:  jron  ]ra  ^rb* 
8.385.  Leon. 

3.  Selicha         'p^D«  "f?  in  4  Strofeo,  endigend  ^»nBn  !?rP 

S.  385. 

Der  Arzt  Jehuda  b.  Samuel,  genannt  Afitruc  Schalom,  hmt 
auf  Verlangen  von  Raphael  b.  Isaao  de  Faenza  und 
Schabtai  b.  Mordeobai  ans  Sulmona  eine  astronomiache  Ab- 
handlung fibersetzt,  vgL  codd.  Paria  1051, 928  nnd  rem  orien^ 
tale  1 2  p.  103. 

8.  385.  Schelaohja. 

1.  mn  "^xh  rrm  mmK,  ein  Hülfemf  in  9  Strofen,  endi- 
gend mm)  -jh^  'n  i:D>B^n. 

2.  Djnn  'Wi<  in  5  sechszeiligen  Strofeu,  ein  Pi«- 
mon  mit  Mittelreimen;  endigt  rm^KTDD  ^KIBn. 

S.  386.    Menachem  b.  Elia. 

4.  mbü  jch  r\rvn  ^2  mo  'n,  Hymnus  in  12  Stnite 
die  'H  beginnen  und  schliessen.  £nde:  71  TDK  HO  TO. 
Der  Sohn  Jehnda  lebte  A.  1506  (ood.  Petenb.  h.  782), 
demnach  ist  J.  1450—80  das  Zeitalter  des  Anton» 

a  386.  Menachem  b.  U[ri]. 

im  am  f»C  UWnp  O^rbn  vanirt  in  14  Strofen  die  13 
Bliddot  indem  Exod.  34,  6—10  auf  die  Strofenschlüsse  ver- 
theilt sind.  Hat  talmudische  Ausdrücke  wie  yi^D,  rO^SK^,  D^TOD. 
Da  von  Vers  9  die  zweite  Hälfte  felilt,  so  scheinen  2  Strofen 
ausgefallen.  Nach  Beendigung  des  Alfabets  ist  j'o«| — IK  p  UHSÜ 

rhu  pH  gezeichDct,  so  dasa  wohl  pTl  nt  eigiann 
ist  Endigt  -pV        >JK  im. 

5.  386.  £lia  Menachem. 

neram  ^      rm»  mchnet  onao  rthn.  Vennnth^ 

lieh  kt  das  dicht  Torher  befindliche  rmo       rrm  m  in  sie- 
benaeiUgen  Strofen  (Refran  DDD^b        u.  s.  w.)  desselben  Ver- 
fassers; es  zeichnet  indessen  nur  rchi^» 
8.  388.    Elia  b.  Abraham. 

3.  Sulat  ^<^3D  W  variirt  den  Gesang  Exod.  15 
in  22  dreizeilicren  Strofen  nach  yH;  in  den  beiden  Schlns»* 
Strofen  i?  noK  nnd  IfiQ  VIK,  hinter  dem  Altebet»  ist  der  Harne 
S84 
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nebet  yüt(\  pfl  aogebnusfat,  so  dass  vielldcht  nur  dnae,  nioht 
der  ganxe  Sulat,  sein  Eigenthitm  sind.  Ende:  KSK  man  lovh 

K)  mhsn  Tl. 


Xn.  KAPITEL. 

a  391. 

Ascher  b.  Simeon  hacohen  siehe  unten  zu  &  545. 
S.  392.  Abraham. 

Zu  N.  14  Tgl.  syn.  Poesie  S.  1»6  Z.  9,  S.  45B  Z,  7.  , 

25.  '•nyiB^  llin        HT^N,  ist  mindestens  GOO  Julnc  alt. 

26.  (vielL)  "»nn  "Un  m2t{<  endigfend  StJ'V  cv^n  bj?  DI 
D^rn  NDD  schildert  die  durch  Kreuzfahrer  veran- 
lassten Schrecknisse,  freiwillige  Abschlachtungen  und 
den  Tod  von  Kalonymos  und  Isaac.  Wie  es  scheint 
zeichnet  die  erste  Stroie  QjTDK*  und  die  Strofen  2, 
4,  6  ipp. 

8.394.  David. 

7.  Htn  DDH  ppm  betrauert  den  Tod  des  Märtyrers  Elia, 
zeichnet  pn  TH  ▼ielKaoht  auch         Endigt  DTOD 

8.  TmiDJ  '»orni  Tnon  yüH,  endigt  d^dSd)  ws^bti  ^« 

Der  Verfasser  von  N,  8  lebte  vor  dem  Jahre  1300. 
S.  m  Elasar. 

8.  lp2  non«1  nnnt^«  för  den  10.  Tebet,  nach  variirt 
in  den  Strofenschlüssen  den  Abschnitt  Ezech.  24,  1 
und  iL  und  zeichnet  wie  es  scheint  zwischen 
und  pm  den  Yatemamen  Elia.  Endigt  V(*ysh  D%iU  fi 

8.  397.  Isaac 

33.  nmw  p^l  mTny  yiV>  in  4  Strofen  die  nach  der  Na- 
menzeichnung nur  bis  'D  fortsetzen;  Ende: 

34.  -JOj;  rw  n'jy^  in  4  Strofen,  endigend  ^DJ©  iTDiVl. 

35.  (zw.)  nj^a  neä  •ror  >nj»n  l 

,  •     L        zeichnet  pTGP.  wenn 

rfi  zu  Auian«;  fehlt.  Indessen  in  Ms.  Tiemsan  hebt, 
jede  Strofe  Vi/on      an,  und  konnte  dann  auf  akrost. 
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prm    pno«  (ob.  S.  218)  hinwaaen.  Die  letzte  (5.) 

Strofe  endigt  HJ^s'pn  ixO. 
S.  398.  Jehuda. 

16.  "'n'?n3  riTCK'N  CK  M*?«,  Bussgebet,  reicht  nm 
von  bis'p  und  schliesst  defekt  mit  der  8.  Strofe  und 
den  Worten  mSlP  3150"»  BTIp  nn«l.  Die  je  zweiten 
Zeilen,,  nsn  beginnend,  seichnen  — D  '13  mVT, 
Tielleioht  «a  QTUD  zu  ergftnzen.   

17.  rnyy  rw  Wt"      ppS  n»r  5  Strofen,  endigt  VW  «nm» 

18.  yü)rhl  bv  dt»  *n  »n,  8  Strofen  mit  Strofenreiiii,  vor 
*         ^«"IB^  IDIK'  zu   rezitiren;   endigt  "pDp  DWIH.  Im 

Akrostichon  i>t  p]n  —         n";VT>  deutlich,  uufiicher 
der  Vatername  »TJ"a« 
S.  401.  Joseph. 
81.  HD         8.  oben  S.  685. 

32.  m»  ^  rr»  (oben  S.  öll  N.  U)  endigt  nn  TDIT 

33.  nom  fl  msP  cor  Piamon;  vgl.  oben  S.  222  N.  12 

8.  572  N.  74  Se)icha*8  ähnlichen  Anfange. 

34  p  ""^D  l^^p  ^\  endii^eud  3112  UN^^  "»D,  8.  oben  &Sß 
N.  ü4. 

35.  ™nni  rru  TW  DIJP  5  Strofen  mit  der  Introduction 

Pa.  89,  15  (pT2{  u.  8.  w),  8.  oben  S.  573  N.  101. 
86.  HKan  TO        'rr  yierzeilige  [aabb]  Tochaoha,  al£ik> 
betidch,  endigt  yTV2  p  M3IDK  nopDl. 
Gleich  den  Nnmmern  82,  34, 85  scheint  ancb  N.  36  einen 
spanischen  Yerfesser  zu  gehören. 
S.  404.  Mose. 

39.  njPn  niry  rva^,  12  Strofen  nach  TXl,  endigend 
^^npn  TIDD  "in?^;  schwernmtliige  Klagen,  mit  Aus- 
drücken wie  r)'D3»,  130ai\  D13. 

40.  DTm  rbhj^  vrtO  nobno  ^»t  in  6  Strofen,  Anrede  an 
die  Seele  (nriTP),  deren  himmliaohe  Bestimmung  her- 
▼orbebend.   Bndigt  ^ftnn  VH* 

41.  m]>''/  bkN,  8  Strofen,  der  N.  39  fthnlich,  schwere 
Abgaben  und  Bedrückungen  scluidcmd,  endigt  DTD^ 

42.  bbra  Fjlüy  bbytt>*  rübi<,  23  Strofen  und  vierfaches  TN. 
Die  Zeilen  haben  drei-  bis  fönlEftchen  Mittelreimi  s.B. 
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inpo DipDt *p riK SD KC(p  x'ryy  ,rwrm  »aDHno^ 

ranp  iDnjn  nnyj  on  -»by  onntri  or^vn)  onB^p  D"n- 

Eiule:  liT-'n  D^j*i:'  2ip2  "jb^D  'H. 

43.  "»jTO  bi<  JjD^  ^n^l^'  ^Ba^^<,  1'2  Strofon  nach  TO}, 
der  strofische  Vers  hebt  HN"!  oder  nw  an,  Sprache 
und  Inhalt  cjleichen  den  Nummern  39  und  42. 

44.  Vibm  rmv  hi<n  rm,  Bussgebet  in  8  Strofeo,  worin 
Ausdrücke  wie  nD3,  USS,  lS/t\  yjff,  bTV),  bsCl,  endigt 

btntrt  usw. 

45.  rmv  bxn  nn«  für  Esther -Pasten,  ein  Pismoii  in 
welchem  die  dritten  Strofenzeilen  nny  "J^W  bcginuen, 
endigt  M  «•^''1. 

Die  Nummern  89,  41,  4*i,  43  sind  wohl  von  einem  und 
demselben  und  wie  mir  scheint  von  Mose  b.  Ahraham; 
Tielleicht  deuten  in  N.  40  die  Worte  "»ITOH  ünKOD  auf 
die  Constellation  des  Mars  A.  1464 Allein  N.  45  ist  alter 
als  J.  1200. 

S.  406  und  650.  Salomo. 

29.  rm  }:R2TG  nnN')  mr  fistber-Fasten  mit  bala- 
ehiscbem  die  Schreibung  der  Esther-Rolle  betreffenden 

Inhalt  zeichnet  zwiefach  pTH  jüpn  Hote'  "«JK. 

30.  nnsn  IDn  in  4  Strofen  mit  "jD  schliessenden  Stro- 
fonversen,  endigt  "]2  'H  J'Sn  ^D. 

8  Iiis.  409.  Samuel. 

N.  19  ist  anonym  und  auch  im  deutschen  Ritus;  der  rö- 
mische allein  hat  eine  Samuel  gezeiclmete  Schlussstrofe. 
33.  rmß  m»         alfabetiscbe  Peticha  mit  dnrch- 

gehendem  Reim,  endigend  Urpo  OWi  y^m  hv  X3 
onSDDI;  hat  akrost  pin  ppn  ^Km. 
S.  409.  Schabtai. 

8.  W  r\m  Chatan  u  über  die  zehn  Märtyrer  in  30 
Strofen,  die  Zeile  zu  3  oder  4  Worten,  endigt  DTp 

9.  ^m^m)  ™i2ni  '»nWW  metrisches  Bussgebet  in  5  sic- 
benzeiligen  Strofen  mit  Mittelreimen,  endigt  "jn^yi 

^ann,  akrost  'wam* 


*)  Vgl.  meinen  Aufsate:  eine  merkwürdige  Medaflie  (braelit.  Amulen 
IMG  &  160).  —  <>  Beleg«  •.  ifo.  Powie  8. 38«,  893. 
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10.  fmn  VOß  IttB^  Brmahmuig  in  4  Strofen.  Der  itro- 
fische  Vera  endigt  yrh»  und  das  Ganze      )RSVn  ^ 

11.  J^)^b  yyo'hv     rmit'  Bussgebet  in  4  ötrofen,  das  DJTDCTD 

ninarcD  endigt 
&  410. 

Isaao  haleTpa  Piamon  för  8abbat  Hachodeach  wiid  b 
53b  angeführt. 

S.  410-416. 

Der  cod.  Guedalja,  tür  eine  griechische  Gemmde  g^ 
schrieben,  enthält  von  den  spanischen  Meistern  mehr  als  acht- 
zig Stücke,  worunter  47,  die  ich  in  anderen  aicbtspanisdieo 
Bandacbriilcn  nicht  gefunden. 

Joseph  Abitur. 

Zu  seinen  in  den  -romaniachen  Selicha- Kreis  euagedna* 
genen  Stücken  durfte,  ausser  jxh  IT^  (ob.  S.  186)  andmoek 
mho  ^  feOK  gehören,  das  im  Stile  und  in  eimdntf 

Stellen  *)  an  ihn  erinnert,  jedoch  nur  defekt  (von  H  bis  ^) 

iiüniiiit  und  bei  den  Worten  D>>ran  D^^imn  nuxaDyi  -"t^ 
abbricht. 

Salome  Gabirol. 

19.  hr\H  3lßn>  Dn  O^K  Mcschalesch  (Ritus  8.  109  N.  10) 

20.  non  pwn     i^o  (ob.  S.  i9i). 

21.  nm  on  Hymnus  f&r  Sühnfest  in  6  Strofeo,  ^ 
erste  ausgenommen  hebt  die  erste  Strofenaeile  ffV3' 
die  aweite  pfcOI  an,  im  Strofenverse  -on,  "V;  eo^gf 

pny  .-ni^i  ra^     pnni  nmi  fip  p. 

22.  ^'^^Q  ^«^ö  rtlJ^  (ob.  S.  192). 

Isaac  Giat. 

10.  Dny  Di\  11.  nx^DP  nK^jn.   12.  ^'^no  Djrr.  13.  Tff 

TPD.   14.  mim  ÜV  nsn^  endigend  XT"!  ^7^' 

lö.  ijn^i  njn>  ijn  w  end^t arw  i^  ta.  i6.  Tocbict» 

Ylbn  IMD  aus  dem  Kaamad  för  MussC 
Von  N.  5  (DW^)  wild  im  gedruokten  Maehtar 


(Ritua  S.  107).  Auch  die  Strof.  iujchlüss«  der  Strofen  2  und  4  sütam«^  I* 
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TlemSMi  der  VerfMm  Salomo  genannt,  iiid«iii  durch  geän- 
derte Stellung  und  verschiedenen  Wortlaut  der  Strofcn  das 

.  Akrostichon  rv^bw  (n^Dtb  —  —  ll^DD  —  DVn)  sich  bildet. 

Allein  sie  befindet  sich  in  Giats  Maamad  nnd  wird  ed.  1519  f. 
372  b  ihm  ausdrücklich  zuertheilt 
Mose  b.  Esra. 

[N.  37, 42, 45  sind  in  Dnkes:  Moses  b.  Esra,  N.  48  ist  in 
Ginse  Oxford  abgedruckt]. 

30.  03^  Tn  31.  '>y\y  d«.  32.  m^j;«. 
83.  -nn  2ta.  34.  mpn  "h^,  35.  any^ür,  '•n.  36.  ra 
noHD  nöi^K.  37.  rhm  h^ry.  38.  T  rn)ip  p. 
39.  "»nnra ''31^«r•.  40.  icnoo         41.  rwi^n  rmno^. 

42,  "»iltn       ''TD.    43.  D"I«  p  1^  HD.   44.  ttW  HD. 

45.  ton  omD.  46.  >2!Q»  *npnd.  47.  rruK  oup. 

48.  ^  pnto.  49.  ifiD.  50.  Vpdi  OtlD*). 
51.  nowjr  mm  to.  52.  ^ym^Tf7*  rw. 

Die  N.  43,  oben  S.  561  unter  Jacob  aufgeführt,  gehört 
nach  Stil  und  Ideenganif  imserm  Autor,  ist  vollständig  im 
Ms.  B.  Niederhoiheim,  während  Ms.  Luzz.  und  Ms.  Tlemean 
—  WO  und  3py>  zeichnen ;  cod.  Guedalja  f.  61  b  hat  akrost 
sp— \  da  dort  die  Strofe  mt  ![>  rsnsf  fehlt 

Jehuda  halevL 

21.  yrrm  DvAw  ein  Fr&hgebet,  endigt  TP»  PK. 

22.  ^jNK  jm  yrv  mit  )i«n  sohliessenden  Sirofenveräen 
(Diwan  2,  2,31).    Endigt       mjD  TTOD. 

23.  ^Vu>'^(  01^  Aufforderung  zu  Busse,  der  stroüsche 
Vers  schlicsst  'n,  das  (i.uize  'H  liD^tt^n. 

24.  n^^D:  2'>HC1  nc-i.vn  ^z^^  Hymnus  und  Gebet,  endi- 
gend nhh^  insn  B^>n  n'^Dun  roc). 

25.  DUO  pK  T»  nsrr  endigjt  Tpm 

26.  -q9  (übersetzt  bei  M.  Sachs  S.  99). 

27.  tnpa        yhü  mit  no»  schliessenden  StrofeuTmen, 

endigt  Ty  1:12^2« 
Ungeachtet  der  Namenzeichnung  pp     biCDW  p  niin^  pm 


i)  ilt  FlMBon  „Mma,«  des  de  Boiri  (eod.  800)  inftimUab  Atauüfa 


Digitized  by  Google 


ist  für  das  folgende  Regengebet  die  Autorschaft  unseres  Dich- 
ters nirlit  ganz  bicher: 

2ö.  D^D  "»DJK  bv         ^HD»  no^Wi^,  worin  nicht  bloss  die 

Strofenverse,  sondern  sämmtliche  56  Zoileo  schlies* 

sen.   Die  letzte  Strofe  lautet: 

uo  rtsM  vb  yTfct  nrp  wrp 
im  3B^  Tino 
u*o  DSM  TW  Ki&m  fcrw 

Diese  Nummer  findet  sich  im  l>iwan  3,  70,  in  einem  Ms, 
«ns  Fas  und  einem  rom.  Mach  so  r  vom  J.  1426. 

29.  niy  nSZ  U^SfW  vierzeilige  Toehacha  mit  CK'  schlies- 
senden  Veraen  und  DB'  i::'«  {<Drn  z^zo  nms  en* 
digend,  ist  auoh  im  Diwao  %  2,  1 16  befiadiioh, 

30.  nSVDK  vierzeiiige  Toehacha  mit  *n  whliet- 
senden  StrofenYeraen,  in  den  Maehsor  von  Tlemna 
und  Avignon  aber  auch  im  Diwan  2,  2,  108  (Diwao 
cd.  N.  85)  als  Vortrag  bei  Leichenreden.    Der  cod 

,        Guedal^a  stiiumt  theils  mit  Aviguon  tlieilij  mit  DiwM. 
8utt  D'?''lfn  l&*Dlß^  "llfiO  lese  mau  ü'^^SD  tt'^p  "n«<D. 

Beide  Tocbacha^s,  ohne  Namenzeichnung,  sind  unaeiti 
Verfassers  würdig. 

31.  'hl  rrCDC^  wurde  Ton  einem  catalonischen  Vor- 
beter in  der  Synagoge  von  Neapel  eingeftihrt  (codT 

Rossi  1)65). 

32.  in:  Mnp  y:h  ipW  D^»n:  mit  dem  Refran  "»J-^l^'  "TD*n 
TWr\  rhv  ^3  hat  ausser  dem  Emgange  4  Strofen,  die 

wie  folgt  anheben: 

1)  in'^DD  Tmü\  vi^Jjn  )>pn  "WN, 

2)  in(?nD  mopn     ^  «oin  oon, 

3)  "[HDip  Tab  yssv  «bi  innra  parf, 

4)  -[DX  nrcv  t'D.i  endigend  TOn  131  TOTpH. 

Die  beiden  letzten  Strofen  haben  demnach  akrost.  m— . 
Ob  d^isselbe  Stück  in  Luzzatto^s  Diwan  3,  147? 

Abenesra. 

14.  (wahrsch.)  ^2  i^^^r  5  Strofen,  akrost  DTQ«, 
endigt  TO  b«  btn»^  DDIB^. 

15.  pjnst  blb  niHi  obu;  pM,  3  Strofen,  endigt  yx\  pvi 
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la.  ncm  ^VW  m<  (Ritus  S.  lU  N.  15),  alfiibetiach,  der 

strolische  Vers  endigt  DIIO. 

17.  ^yj*)'?l  ÜMH  "I^N  mit  p  öchliesseudcu  Strofenver- 
sen,  3  Stroieii,  endigt  "jD  ni:3  DI«  niTN. 

18.  ^Zlp^  ]mi  «'PD         PN  (Kitus  S.  114  N.  36),  4  Stro- 
feii  mit       achiiesseuden  Strofeoversen  [(10 ab  b  A]. 

ra    'n  rw  i8w6      /nn  not  m  no^  tid. 

Die  Nummeni  15«  17,  18  zeichnen  DISfet. 


XIIL  KAPITEL. 

S.  419. 

Jehada  ^uecato  TeHaeste  3)  beim  Ableben  R.  Joseph 
Karows  die  Klage  3psn  pMS  TIVI  (Ozar  nechmad  3, 167). 

s.  m  ^ 

Die  Anm.  1  laute:  onomaat  S«  306. 

S.  125. 

Menachem  Cbajus  ist  vcrmuthlicb  der  Vater  von  iSim— 
8on  Cbajus,  der  im  Sommer  des  Jahres  1055  in  Iklgrad  an 
der  Pest  gcatorben  uad  dessen  Excerpte  der  Veriasser  dee 
rm^  ISO  benatst  hat 

&  426. 

Jacob  b.  Abraham  Salomo  Prediger  in  Prag  ist  wahr^ 
scheinlich  VerfiMser  des  Gebetes  pSTÜ  twrp  ]r*bv  JXSrfi  (IBO 
0'"nn  N.  10);  geine  Techinna^s  befinden  sich  in  dem  vor  dem 

J,  1015  erscbieueneu  jW*?  rujJD. 

S.  427.  > 
Stammtafel  Jehuda's  di  Modena'). 
8.  429  sU  geboren  1675  1.  geboren  1575. 
&  443. 

Simeon  Frankfnrter  b.  Israel  Jehuda  (ob.  8.  437). 
ysxto      "pr6M  ein  Friedhoff^bet  mit  stetigem  Beim, 
a  446. 

Birel  Cohen,  Drucker  in  Piag,  bat  gleichfiüls  über  die 
dortige  Pest  ein  deutsches  Lied  verfertigt,  Anfang:  Einiger 
GoU  in  deinem  Himmelreich.'^   (Steinschn.  cat  Bodi  p.  1060). 
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S.  452. 

JosuabenZioribegie  aus  Vercelli,  Rabbiner  in  Scandiano, 
etwa  um  das  J.  1798  über  80  Jahre  alt  gestorben,  ist  Verfasser 
verschiedener  Schriften,  von  Briefen,  Gutachten,  Gedichten 
und  einer  in  seinem  23.  Lebensjahre  gesoliriebenen  Abhand- 
lung gegen  das  CliriatenÜinm.  Zu  seinen  eynagogalen  Com* 
poeiiionen  gehören  aass^  mehreren  ProMgebeten  swei  psalm- 
artige Hymnen  urhH  Off  rHTfl»  vaA  hv^  Off  rbiM 
und  em  Fismon  für  Regeufasteny  an&ngend  DTID  W  SttH^  — - 
sfimmtlich  17S9  gedruckt;  femer  ein  Gesang  mi  onoiM  Vip 
zur  Einweihung  einer  Synagoge  (1740);  die  Klagelieder  in 
Reimen  (1748);  ein  Dankgebet  für  die  Gemeinde  in  Chieri 
(öommer  1797). 

Elleser  b.  Gerson  Chefez. 

1.  Ermahnung  an  die  Öeele,  ein  Sonett,  1D  tV^^^W  W&A 

2.  Gottes  Grosse  in  seinen  Werken«  Hymnus  nnd  Gebet, 
Gedicht  in  Terzinen»  anfangend  l[Tlhw  ^Ht^  "hux  HD 
und  endigend  Tehä^  Ui  ^  htXVCl  vm. 

Barnch  Käses. 

Betrachtung  beim  Besuche  des  Friedhofes  in  10  vierzei- 

ligen  Strofen,  anfangend  p«  '':iiyn  DlD^y:  j:  "pn. 

Die  beiden  letztf^e nannten  (3jy  b)p  N.  5,  11,  32)  lebten  auch 
in  Italien,  verinuthlich  im  vorigen  Jahrhundert,  lieber  Auto- 
ren ^yKases'^  vgl  meinen  Nachtrag  in  D'S  Xh.  7  S.  124. 


XIV,  KAPITEL. 

&  458. 

Ofan  ncD  ist  dem  O&n  nrm  (ob.  3.  71)  ähnlich ,  die 

Zeilen  schliessen  ebenfalls  ^^D,  wie  jener   die  Engel  leiert 
dieser  Israel.    Achnlich  ist  Ofan  331  (ob.  S.  268), 
458.    Anm.  3  1.  ed.  1860. 

5.  460.   Joseph  KimchL 

6.  snn^  pK  ÜV  ~)%T  für  Porim  zeichnet  nur  TlQp»  wird 
ihm  in  der  Ueberscfarift  znertbeiit 

8.  462. 

ft.  rm\      red)  Wn  rh&tO  (cod.  Bosii  1877)  seiobnet 
anob  nur  ^nop. 
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S.  464.   Abraham  b.  Meir. 

Ein  anderer  dieses  Namens  ist  der  Verfasser  einer  im 
Siddur  Amram  gedruckten  Ermahnnng  mit  Strof enteisen,  in 
welchen  2W  vorkommt  Der  Anfang,  dort  offenbar  Terdorfaen, 

lautet:  ,nawn  TTon  noiv^  TWffo  |to 

.DiK  '22  Ulli'  Q"ny2  D^n  ü^i<ri2  m'pra  mc^  wn 

In  der  ersteii  Strofe  fehlt  das  dritte  Glied  und  die  zweue 
muss  mit  *N  anheben.  Die  beiden  letzten  Strofen  habCQ  akrosL 
TK,  der  Scbluss  scheint  zu  fehlen. 

S.  465.  N.  5  hat  in  den  strofischen  Schlussseilen  so  An- 
fimg  *TIK. 

S.  466.   Antoli  KasanL 

3.  Ermahnung  sum  Neujahrstage  in  19  2ieileii,  gezeMl- 
net  yatUi  pm  ^yt(p  "hm^  (eod.  München  210  £2> 

Die  ersten  beiden  Zeilen  lauten; 

Die  letzten  beiden: 

noip^      EU  3iQn  pnty  ^^dd  ntoiis^     y\vn  üc 

S.  468.   Menachem  b.  Ebjatar  b.  Levi  b.  Joseph 

Der  Ofan  des  Thorafestes  tSTIp  ü)^  J^E'N  hat  akroit 
ÜDnn  rpv  -»DID  ^31  p  nn^DN  p  cn:^  "»^NV  Dm  Namen  Eb- 
jatar trifl't  man  sonst  fast  nnr  unter  den  Juden  des  Morgen- 
landes, z.B.  E.  im  chinesischen  Machsor*),  zwei  £.  bacoben 
im  J.  1288')»  Grossvater  des  Saadia  vom  J.  1203').  Dc^ 
in  DTl&n  ^yh  genannte  beruht  auf  falscher  Leseart 

Jacob  b.  Schalom  hetsst  vennuthlich  der  YerfiMser 
eines  Biccur  sum  Abend  des  7.  Tages  Pesach^  anfiwgewi' 
>^  yrrat^.  Die  dritte  ßtrofo  ftr  die  Bnehstabw 
'ö  bis  'H  fehlt;  die  vierte  schliesst  nach  Beendigung  des  AÄ* 

bets  wie  folgt:  aöw  nm  QTUü  rm        fäptn  5^  ^ 

S  470. 

Meir  Lombard  [b.  Elasar|  wird  in  cod.  H.  h.  h^ 
[hieraus  Michael  in  den  Zusätzen  zu  Heidenheims  Maciis^^^j 

1)  Kitus  ;S.  öS.  —  *)  cod.  Roflsi  lüG.  —  *)  Steiiucbneider  ia  Q"^ 
Th.  9  S.  88.  —  *)  Ritas  8. 193. 
VM 
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irrthümüch  zum  Vedasser  Ton  nysn»  (oben  S,  360  K.  3) 
gemacht 

Schal om  der  Verfasser  des  metrischen  Ofan  l^h  fSKtf^) 
ist  um  das  Jahr  1200  anznsotsen.  Maiiiier  dieses  Namens  ans 
dem  Zeitabschnitt  1070  bis  1300  sind:  1.  Scb.  b.  Jehnda  (Ha- 
pardes  33a»  Zidkia  msc  ms.  §  27).  2.  Isaac  b.  Soh.  (ob.  S.  458). 
3.  ein  A.  1147  in  der  Rheingegend  Ermordeter  (Ms,).  4.  Scb. 
in  Neapel  und  5.  Sch.  in  Lepanto  (Benj.  de  Tudela).  6.  Ephraim 
aus  Bonn.  7.  Sch.  der  Peitan.  8.  Saimiei  b.  Sch.  (ob.  S.  673). 
9.  «laLu^b  b.  Sch.  (ub.  S.  704).  10.  Sch.  b.  Isaac  in  Narbonne  (^b2W 
ms.  §  126  und  iS">jn  29  b).  11.  Jacob  Jissacliar  b.  Sch.  (Sah  Ade- 
ret Kga.  Th.  1  N.  386).  12.  Sch.  b.  Baruch  (ob.  S.  458).  13.  Sch. 
b.  Joseph  aus  Ferrara,  um  das  J.  1290  (rm:a  mon  21a).  Viel- 
leicht hat  auch  der  Klagegesang  m^an  )Brw  einen  Schalom 
Bilm  Verfasser. 

Salomo  b.  Isaac  Chasan  [vg}.  Ritns  8.  200]  ist  Yer^ 

fiasser  eines  aramäischen  Resohut  zur  Haftara,  der  auf  KD  rei- 
mend Nri:i'-"'.p  pD''D3  N:C\Xp  nSlEi:'  anhebt  und  2"l  DDni  HOD 
KDp^D  piV  endigt.  Er  zeichnet  nach  dem  vollständigen 
Namen  noch        nDVQ  iTrP  (cod.  Paris  617). 

S.  476.  Beohai. 

10.  tn^  rd>  pa,  ein  loa,  endigend  UCmO  W^,  akrost 

ptn  ppn 

IK  Fismon  DTipn  Ü^Ht»  TQ  sablt  die  am  Sabbat  ver- 
botenen 39  Arbeiten  auf,  endigt  ÜSmh  MTDOlp  (Ms. 
Fas  Luzz.  und  Siddur  Amram). 

Charisi. 

8.  D-ipx  nJ22      ]  s  Orirnt  1845,  Litbl.  S.  599  und  616. 

9.  rmv  '^-W  j  Der  N.  ö  (P|Wn)  fehlt  im  Siddur 
Amram  die  zweite  Strofe. 

S.  477. 

Salomo  h,  Jehnda  oder  Salomo  der  Heilige  aus 
Dreux,  blühete  A.  1220  und  conespondirte  mit  R.  Baruch*). 

Dibra  zum  10.  Gebot  HDISTDI  HTinD  "j^  >nn2X"I  «n'?« 
in  zweizeiligen  t<j  reimenden  Sätzen,  berührt  auch  Vexfolgun- 


*)*Vgl.  syn.  Po«8ie  S.  395,  103,  414,  423,  484.  —  i)  zur  Gesch.  S.  37 
and  fonst,  Ritiu  S.  214  ob.,  Mordechai  tWS^  ^'  ^ 
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gen  jener  Zeit.  Ist  altabetisch  und  zeichnet  den  vollgtändigen 
Namen.  Endigt  MTOn  KTU^a  DtTina  pna  rrchs  (cod.  Pans  649). 
8.  479. 

Samael  aus  Falaise,  der  auch  Morel  oder  Mael  hiess*), 
ist  wafarsohemiich  yerfimer  eines  kunsen  Reschnt  so  derKe* 
roba  von 'Mose  b.  Kalonymos,  der  min  ^lohü  anhebt, 
pn  bH)J2  zeichnet  und  jmNm:  nD^fc<  T^h  ^:SDK1  '»jptn  eudigt. 

ö.  479. 

Das  Gebet  Mose 's  de  Coucy  beginnt  DrPDN  M^N  'H 
'»tma  "»ma«  'PKnir'l  pnü''  und  endigt  D'»D\1       p«i  T3iy.  Das 
in         £419  befindliche  soheint  mit  demselben  TenTsndt 
m  sein. 

5.  480.  Ascher  b.  Natan. 

In  einem  159  St&d^e  enthaltenden  Ms.,  früher  in  Venedig, 
befinden  sich  von  ihm  Compositionen  für  den  HochzeHr 

Sabbat 

8.  480.  Elasar  b.  Jehuda  hacohen  verfasste  für  den 
Sabbat  nach  der  Hochzeitfeier: 

1.  Schalom  ühw      ljP2H  mit  ühtt^  sohliessenden 
fenversen,  endigt  Ot^  ITO  It6k  HOT. 

2.  Mosaf-Kedoscha  Tm  nnN  ÜSrh». 

3.  desgleichen  D^SinK  umtp  ^  D3v6k  in  ^ 
8trofen,  gldohreimend,  endigt  O^znp  "[b  mx6. 

4.  Barchu  N^pN  D^;^\N  üJ-'PiS  mit  Ötrofenreim,  endigt!?)?' 

ddd:  'PiSTki^  >r6i<. 

.  5.       '^y  D'l  c™:)  nnio       ^Sj^H,  jede  Strofe  hebt  in 
']bon,  schiiesst  IC^.    Endigt  }m2  )inp, 

6.  DM^n  "^rbi^  rüW,  worin  die  letsten  3  Strofen  sichaof 
Beschneidii^g  besiehen.  Endigt  ttnpn  1^  Q^ntTV 

H.  h.  40c). 

Vgl  oben  &  348  Elasar  —  yermathlich  ein  Sohn  ff» 
Jehnda  hacohen  —  und  Elasar  hacohen  S.  494  und  689. 

5.  482. 

Mose  N.  3,  8.  oben  Ö.  403  N.  21.  —  In  cod.  Paris  lö^^ 
f.  1G6  wird  der  Nasi  Samuel  »'piptfin  aufgeführt. 
S.  483.    David  hacohen. 

Aus  N«  2  fuhrt  Gawison')  den  Anfang  der  vierten  Strofe 


»)  fur  Gwchichte  8.  37.  —  •)  niTDlWI  TD]/ 
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S.  484.  Dn nasch  b.  Jehuda. 

yrjjlf     nsn  r6M  BeMhnt  za  den  Asharot,  endigt  VTlp 
ymnoa        (Ms.  Lnzantto). 
a  486. 

Der  Schwiegersohn  des  iu  Mainz  A.  1096  getödteteu  Dur- 
bei  hiess  Mordechai  b.  Isaac. 
S.  489. 

£io  Jacob  b.  Isaac  lebte  im  Sommer  1304  (cod.  Paris  10).  ' 

Menacbem  b.  Salome,  vielleicht  Meiri  (geb.  1249), 
ist  VerüfMser  folgender  Strafe,  die  wohl  nur  den  Schloss  einer 
grossem  Composttion  bildet: 

mttm  roem  vp^rt  irni 
'wy  yxh  tw  yj)  istr>  om  tro 

.  nSB^n  01^^  W  (AyigQ.  ms.) 

S.  490.  Hassan. 

].  pBTt  ist  Ahaba,  2.  HttHTl  ist  Meora.  Salomo  ibn  Has- 
san ist  iSalomo  Gabirol,  dessen  Tüchacha  in  cod. 
Gwedalja  irrthümlich  jene  üeberschrift  hat 

S.  492. 

Joseph  Gecatilia*s  Ermahnung,  anfangend  USin  HfiP 
iBfSP  ^mrmsn,  ist  in  cod.  Bodl.  613  N.  470. 

S.  492.  Menachem*). 

1.  Jozer  Pesach  >10VD  niDlWD2  mr\  np2^  nach  3"«, 
worin  Ausdrücke  wie:  hsfif  if/Q,  p^"D. 

2.  Keroba  Neujahr: 

a)  Magen  Olm  "PSK  nebst  ScUuss  rm  "{tPD  *WD. 

b)  Mechaje  ^  niT«  nebst  Schluss  iW3  l^yo  '^'•2». 

c)  Meschalesch  "l^iü  binx  endigend 

Alle  drei  Theile  alfabetisch  und  gleich  gebauet,  sämmt- 
Heb  in  den  letzten  Zeilen  der  Sirofe  Fl  reimend;  beide  Schlüsse  i 
aeichnen  den  Namen.  Man  bemerkt  die  Bildungen  2^:i,  d:,  Q 
vor  dem  praeteritum ;  beide  Nummern  könnten  einen  und  den- 
selben Verfaoser  haben,  der  dem  18.  Jahrhundert  anzugehören 
■oheint 


syn.  Toeue  ö.  83,  291. 
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S.  492.  Nachum. 

N.  6  endigt  yvWO      3tBT>  blt;  ttSni  u.  8.  w.  ist  Ende  der 
3.  Strofe. 

7.  rto  'n. 

8.  nwSw  'n. 

9.  rpiD^  'n. 

Die  Ninnmeru  7,  8,  9  sind  Techinuas;  der  strofiscbe  Ve« 
achliesst  iu  N.  7  n^D,  in  N.  8  DKI,  in  N.  9  'PwSU. 

10.  TOtffH  IIJ'H      VürU  für  den  ersten  Neujahrs -Abend, 

mit  Tl  schlieaeenden  Strofenversen,  endigt  'H  niVlD. 
IL  (viell)        l^y  TCm  dreiseilige  Tochacha  naeh  zwie- 
fachem y»,  23  Strofen,  endigt  norm  VWD  nm. 
S.  493.   Levi  b.  Jacob. 

1.  rfm  lonn:«  'n. 

3.  p\-i      'n.  ' 

Diese  im  Siddur  Amram  abgedruckten  drei  Tecliinnts, 
?nn2  in  dem  Strpfenbau  derer  von  Nachuin,  scheinen  elDem 
Zeit-  und  Landeflgenossen  dieses  Dichters  anzugehören.    K  I 
zeichnet  3p— ^  "D  ^l^  ^3«,  N.  2  p  N.  3,  welche  r 

sdiliessende  Strofenverse  hat,  fi^ptS  ^«  Vielleicht  müssen  £e 
zwei  Techinna's  oben  S.  217  N.  1  und  8.  218  N.  2  ebenfaDa 
diesem  jüngern  Levi  zuertheilt  werden. 

S.  494.  •  • 

Elasar,  der  Vator  Mose  Cohen's,  ist  vielleicht  derselbe, 
an  welchen  Meir  üothenburg  Kga.  N.  97  gerichtet  ist 

S.  495. 

Arje  Jehuda  harari  scheint  der  Verfasser  der  dreisei- 
Ilgen  Tochaoha  rtVHf  rm  OBT  an  sein.  In  den  Aniänges 
der  Strofen  ist  akrost  {DK  «nn  — -Q  nPlH  cnt— au  er^ 
kennen;  auffallend  ist  freilich  die  Aehnlichkeit  mit  der  To- 
chacha '»D^  seines  Namensgenossen  Jehuda  hajanshi«  Ueber 
den  Beinamen  nvi  vgL  zur  Geschichte  S.  469. 


XV.  KAPITEL. 

S.  500. 

Resebut  PfüSt^  scheint  von  dem  S.  208  angegebenen  nicht 

verschieden  zu  sein. 
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8.  500.  IsftAO.  . 

Techinna  :  ':>T  «H  io  6  Strofeo,  endigend  rp  ü^, 
erwähnt  der  Austreibung  aus  dem  südlichen  Frankreich  vom 
10.  Ab  [  A.  1306J  und  zeichnet  ppn  pra\  (Siddur  Amram  ed. 

Warschau). 

S.  500.    Ascher  b.  Abraham. 

1.  i<r£an  ahrsf  noxoa  na^«  pDipn  ^«n  für  Seereisende,  in 
ReiinproSA. 

2.  "hjß  (?)  prrni 

3.  orw  (?)  -wü  Tnvv 

4.  (viell.)  in  60  Stiofen;  Anfang:  np  D«  nJP  oniir  Kia 
ma»  DT  isn         a»«  ISQ  nSDI  (cod.  Paris  706 

a.  F.  352). 
S  502. 

Joab  b.  Jechiel  ißt  wolil  auch  der  Verfwaer  der  Joab 
gezeichneten  Gesänge: 

a^O^  jwa'  TOli'O  für  Sabbat-Ausgang,  befindet  sich  bereits 

in  einer  Handschrift  um  das  J.  KiÜG,  akrost.  jqJH  D^sr 

pm.  In  dieaem  Stücke  findet  man  mT;  ny^/"*'). 
Hthp         TSnSHf  pW  jrtf^  mm.  Reschut  zu  Nisclimat 

in  6  Abtheilungen,  endigt:  tXW  ^  1P  (Ma.  A.  148L 

cod.  Roasi  965). 

5.  503. 

J  a  ch  i  u  u  Ut  vielleicht  Verfaeser  deaO&n  zomT.TagPeaach: 

rch  mm  nmi 

welcher  aushcr  diesem  Eingang  noch  4  Strofcn  hat  und  WDfO 
endigt  (cod.  Kopenh.,  Algier). 
S.  503.  Schemtob. 

2.  O^aro  aan  ^  endigend  a^2Tlp  DMb{<,  ein  10^  zu 
npnsin  *n  'f?,  der  Name  ist  zweimal  gezeichnet 

3.  nrairaD  aaW  raw  Piamon  in  5  Strofen,  jedoch  fehlt 
im  gedruckten  Texte  die  dritte  för  den  Buchataben  19; 

endigt  yiDioD      )aK  tei. 


nüMiTentMidMi  in  onomMt  S.  81  Joab  N.  7. 
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4w  tmrT\  pna  piV  Pismon  in  5  Sjkrd«ii,  «ndigt  W 

D>D  nrrw. 

5*        mro  Tnnv  Fiamon  ia  5  Skrofen,  endigt  fniMMO 

S.  504.  Soliiiian. 

^2iK^  nri  nOD  Pismon  oder  Gebet  2trTO  in  7  Strofen, 
das  sich  bereits  im  cod.  Paris  657  vom  J.  1401  Lctindet,  die 
3.  Strofe  bebt  ^mc.x  jJDt^  TinDI  an,  nicht  ^2!^  wie 
Siddnr  Amram  Tb.  2  f.  da  hat 


Nehemia  b.  Jacob  Lnnel,  genannt  Mazif  Jacob, 
Babbmer  in  einer  sudfransoeieohen  Stadt,  ist  VerfiMfler  eines 
Gntachtene  TOni  J«  1343').  Dieselben  beiden  N^amen  flkbTt  in 

mehreren  Handschriften*)  der  Verfasser  des  in  dem  romischen 

Maclihor  gediLickten  Gebetes  für  Gebärende,  so  dass  au  der 
Identität  woiii  nicht  zu  zweileln  ist  Im  J,  1349  lebte  ein 
Schreiber  Nehemia  b.  Jacob  in  Jerusalem  (cod.  Harl.  add. 
10456). 

S.  508.  Fischlin. 

Die  Meora  ist  auch  in  cod.  Gunzb.  7  nnd  cod.  Paris  391 
N.  6,  wo  der  Verfasser  R  Samnel  *^V19  n  beisst,  —  ein  Koni> 
pliment  des  AbechreibecB. 


Samuel  Piasci,  der  Grossrater  ▼on  Abscludom  b*  ICese 

Misraciii,  verfasste  eine  Ermabnung,  antaugend  p^D  b^H  ]X  "3? 
I^ip  b^b  Dü^nni  üJWn  i^b  lljrn  ^6^  wie  Abschalom  in  seiner 
Poetik  IDl^'  "Ht^H,  die  bereits  von  Abraham  de  Balmes  ange- 
führt wird,  berichtet.  Hat  Abschalom,  wie  der  Katalog  der 
Pariser  Msa  zu  cod.  273  meldet,  um  das  J.  1391  gelebt,  so 
gehört  unser  Ver&sser  in  die  Mitte  des  14^  Jahrhunderts. 
510.  Salomo  ans  Perugia'). 

Als  A«  1374  die  Pest  bemchte,  schaltete  er  in  Abenesra's 
Geda  hmtn  ^  (ob.  S.  213  N.  4)  hinter  der  dritten  Strole 
dne  neue  ein,  anfangend  i<SlG\  rOT)^     n^yn  und  endigend 

üb)VO. 


1)  Imso  de  LatM  Beebt^gatachten  S.  94n.C      *)  PJ^iJACD  ]^  '^^ 

Siddar  m.  in  16.  ^pjp  -q  {<>on3     ^TUTI  3^  "> 
ia  oodd.  Romk  767  inid  S19.  —  *)  lyii.  Poerie  a  324,  Bitut  S.  144. 


S.  505. 


S.  509. 
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S.  512. 

Abraham  b.  Isaao  war  1399  in  Frianl  (eod.  Parit  803). 

S.  513.  EDbahrac. 

Nach  der  Analogie  der  in  Catalonien  und  Provence  vor- 
kommenden Namen  Boniac  A.  1385')  in  Marseiile,  Bonirac*) 
aus  Barcellona,  dei<  ri  Endung  ac  der  verschiedener  sndfran- 
zösisrhor  Ortsnamen  entspricht,  darf  auch  Enbahrac  (p^l3:^() 
als  Manofloame  aufgestellt  werden.  Wenigstens  bat  Mosted- 
schab  p"W  obi^  (Thema:  y^h  Dnon^D  *rh  ^ITDi)  jenen 
Namen  als  dreifiushes  Akrostichon  (Mss.  Oran  und  Tlemsan). 

8.  518.  Sohabtai  b.  Mordeobai. 

2.  m  "JTrtÄm  ytVtW  metrisches  Bossgebet  in  4  Strofen 
mit  RefrSn  Ps.  25,  1 1  (bis  W^),  endigt  ^xn  h  nOMHl,  zeichnet 

5.  518.   Elia  Philosoph. 

6.  (wahrsch.)  JODB^  ^"htn  mhv  b2  rhi<  aramäisch.  Vgl 
catalogue  der  Pariser  Alss.  zu  cod.  707  N.  3. 

S.  519. 

Elia  Tschelebi.  Seine £r5ffiiang  ist  in  cod. Petersb.  149. 

S.  519. 

Ueber  Joseph  b.  Mose  Kilti  Tgl*  noch  catalogue  der 
Pariser  Mss.  sn  cod.  707. 
8.  520.  JechieL 

5.  Barchu  ^pK^n  Dir  '»K'Di  TP   endigend  "piDDH  'H  D« 

ist  nachi^ctt  Ilgen  vom  m  cod.  Sorb.  91.  Der  Verfasser 
dieser  Kummer  ist  vielleicht  Jechiel  Zariati,  vgl.  cod. 
Bisliches  45  in  tffhon  S.  17. 
S.  520.  Lipmau. 

Der  Ver£user  des  Nizzachon  war  in  Prag  ansässig»  wie 
bereits  zur  Geschichte  S.  104  angegeben  ist.  Es  bezeugen 
diesB  die  Anführungen  bei  Hirz  Treves*)  nnd  Mose  b.  Ahok- 
]uatk*\  die  ihn  „Lipman  ]rüO  ans  Frag''  nennen;  ferner  Kipn 
pmn  mpn  p  (Nizzachon  §  113)  oder  ym  tnpn  (N.  6  €  17b), 
der  ihm  personlich  nahestand  und  der  ohne  Zweifel  Abigedoi 

<)  iMMb.  Sdi«iolMt  Bga,  M.  MS.  Ittiede  LMm  Rfik  8.  98.  —  •)  Slata- 
•duMider  4SMil.  Lfim  p.  3S6.  Wolf  bibL  Th.  3  p.  167.  1218.  —  •}  ^^''rXO 

^1  ar»  p"pD  ]r«3  (s««««  3ktbo  Vi  hnp  hi*im 
%  110,  rwo  '  ^ 
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Kara  ist  (oatal.  Bodl.  p.  1413),  00  wie  nicht  minder  aein  Ver- 
haltniss  zu  dem  Verfbeaer  des  ^IDMBf  "^TD,  weisen  auf  Pra^ 
bin.  Die  Verfolgung  vom  J.  1400,  deren  er  am  Ende  aeinea 
Werkes  gedenkt  (syn.  Poesie  S.  46)  war  daher  wahrscheinlich 
in  Prag;  seine  leisten  Lfebensjahre  scheint  er  in  Cracau  ver- 
bracht zu  bubeu.  Ei  bat  ausser  seiuem  Hauptwerke  uoch  ful- 
geodc  Schriften  verfasst: 

2.  D'H^n  IDD,  welches  unter  andern  die  13  göttlichen 
Eigenschafteu  erläutert.  Er  führt  es  selbst  in  dem 
Fragment  bei  Treves  an,  wie  bereits  im  Eegister  des 
nnnn  T©  angemerkt  ist 

3.  ^Ot^MH  ISO  theologiBoh- philosophisch,  yon  ihm  selbst 
in  den  Schriften  N.  4  nnd  N.  6  und  in  dem  erwähn- 
ten Fragment  angeföbrt 

4.  Meditationen  über  die  Grcbete,  theilweise  in  Opp.  1 1 78  Q. 
von  f.  80  an;  vermutblicii  gehören  seine  syuagogalen 
Gebete  dortbin,  dessgleichem  seine  Erläuterung  des 
Einheitsgesanges. 

5.  rnin  IDD  ppn,  das  in  den  Itga.  Maharil  N.  103  gcn^ot 
wird;  wahrscheinlich  einen  Theil  dieser  Schrift  bil* 
den  die 

6.  Nachtrage  zu  Simson*s  lOätW  IfTQ  (£  17a— 24a)  über 
Gestalt  und  Bedeutung  der  Buchstaben,  sam  Theil 
kabbalistisch.  ISine' Stelle  daraus  ist  das  Citat  in  ^^nrSD. 
Vgl.  Steinschneider  cat.  Bodl.  p.  2415  Anm.  4. 

7.  Commentar  des  Jezira-Buches,  8.  N.  6  f.  22  c. 

8.  Ein  Kundschreiben  über  den  Schofar  (fTD  7,  56). 
Seines  Nizzachon  gedenkt  er  in  dem  Fragment  so  wie  in 

N.  4,  woselbst  er,  dessgleichen  in  der  Erläuterung, 
'>ÜV^  unterzeichnet. 
8.  521.  Elia  b.  Mose. 

Seine  Eröffiiung  für  Passahfest  enthalt  der  cod.  Petenh. 
h.  149,  der  ein  romanisches  Machsor  ist 
8.  522.  Simeon  Daran, 

45.  Klage  nWI  'ÜB»  (oatal  BodL  p.  2609). 

46.  Selicha  rh^H  D'ül^lß'  (Ms.  Baer). 

S«  ^w3( 

Mose  Ii  ein  OS  ist  vermuthlich  ein  Enkel  des  A.  1371  in 
Rom  lebenden  Mose  Remos  b.  DeWosal  Bemos  aus  Majorca 
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(eod.  Mfinohen  80  Biide>  Der  Nune  Devlosal  (iahT\) ,  auch 
^wtan'),  b^im*)  geBchriebeo,  und  TieUaeht  vod  Delom*) 
nicht  ▼erschicd^  weist  aaf  das  südliehe  Frankreich  hin. 
S.  524.   Samuel  b.  Israel  Levi  (nach  dem  J.  1428). 

In  seiner  Klage  (Refrän  DTOD  px)  beweint  er  den  Tod 
von  8  Murtvrerii:  Mose,  Suniuel,  Israel,  Ascher  Levi,  Tobia, 
Meir,  Abigedor  und  seinem  eigenen  Vater  (^od.  Paris  4^4). 

S.  525. 

Jchuda  Leonis  Beschut  \rmn  ist  auch  in  codd.  öucbonne 

100  und  121. 

S.525.  Binjamin  halevi  b.  Natan. 

1.  Mikamocha  aam  grossen  Sabbat  ^  )Jin  D^nM  THK 
in  68  Strofen,  der  strofische  Vers  endigt  ^MTlttn.  Im 
Namens-Akrostiohon  ist  n"3a  und         Endigt  yim 

2.  Eröffnung  pjnsi  ''□^3  in  10  'H  endigenden 

Langzcilen,  akrost.  our  ^)^r\ 
S.  526.    Schaloin  Enabi. 

Einen  Commentar  zu  Aristoteles  Physik  um!  Bemerkun- 
^<>n  und  Randglossen  zu  philosophischen  SchriitLii  enthalt  cod. 
Paris  983;  der  Autor  scheint  14C0  gelebt  zu  haben,  vgl.  da- 
selbst cod.  965)  wo  Joseph  b.  Schalom  Enabi  gleichwie  im  Va- 
ticanischen  Codex  als  Abschreiber  genannt  ist. 

Mikamocha  6  für  Hüttenfest:  nsO&n  Hin  iXW,  der 
strofische  Vers  schliesst  M,  der  Inhalt  nur  halachisch,  endigt 
•n  wbaz  rcD3  "»d. 

S.  528. 

Abraham  b.  Marin us  war  aus  Trani  (cod.  Paris  312). 
S.  528. 

Abraham  Tawii  (b'«1tO)  b.  Isaac,  wie  es  sbheint  älter 
als  J.  1500;  Isaac  Tawil  b.  Amram  lebte  um  1890  in  Majorca 
oder  Saragossa«). 

1.  ^sn  ▼ienseilige  Tochacha  [aabb]  in  10  Stro>. 
ien,  die  letste  lautet:  01|?1  onvap^    tVin        "nOTI  pri 

2.  '»JITlDn  rTJ'»;iDO        in  8  Strofcn,  endigend  ürh) 

1)  nrUO  8. 66.  —  *)  Imm  b. 8ehMchet  Bga.  M.  S66.  —  *)  Zaus 

HS 


Digitized  by  Google 


—  48 

a  naoni  roc^  W»(  in  S  Sttofea  mit  rat^  aoUiaMendfln 
Stro^Tersen,  endigt  nSTVl  ^  p. 

4.  rosm  BTip  "i:)  -pe^  nt  för  Neik,  in  5  Strafen  mit 

Btifran  rarot  nsovT  n^3Mi.  Endigt  ros^  nasn. 

5.  mm  rtnn  niM  crttm^a  ein  Beireinogs-G^eflang  in  8 

Strofen,  jede  hebt  D^^tflTS  an  und  endigt  Zip,  aus 
12  kurzen  Zeilen  bestehend.  Endigt  UHp  n\"n  ntch^  iTriTi. 

6.  '•21^  -|m<iöbN  n'«D  "»aJi  nbra*?  TOc<  für  den  9.  Ab,  Stro- 
tenreim  T^—  nach  dem  Muster  der  Zioniden. 

Wahrscheinlich  gehören  demselben  Ver£u8er  die  beiden 
foigenden  Stucke  fnr  die  Necht  dee  Bnflse-Sabbats,  von  wel- 
chen das  zweite  — 1D  QTDMbi  das  erste       D^3K  aöchnet. 

7.  vmh  bvntro  nns  ^  in  6  Strofen,  endigt  onfMon^. 

8.  ISl^  m  h'hD  a^rbvh  in  5  Strofen,  endigt  TID 

Die  Nummer  1   enthält  cod.  Guedalj:i,   N.  G  Harl. 
die  übrigen  das  Macbsor  von  Tripolis.    N.  1  zeichnet  DT13K 
h^^,  N.  2  bis  5  zeichnen  b^lCO  OiaK;  nur  N.  6  hat  QTQK 

Ton  prö^  ^a-a 

S.  530.  Abischai. 

Das  Lied      run  scheittt  ebenfidls  Ton  diesem  Terüasgt, 
der  vermuthlich  ein  Vorsänger  war,  es  lautet  wie  folgt: 

□"»^s^n  ^i^nr^  nrp  3"i!{n       -p^sb  n^j^x  ny^ 

o^:qi  D^aaiyi  nua  m  ^did^  iiuni  Dan 
ü^xn  ü^ssrm  >mrt\  o'ojpn       laro  €m 

.crjBi  Dnn  in'?      )üw  nTm'n  ^c'^dj^ 

Dieser  «scherzhafte  Tischgesang  befindet  sich  in  der  Aus- 
gabe Cstpl.  1545  dicht  hinter  dem  ähnlichen  ^T"*  mbzz.  Von 
dem  Gesang  rvoh)  lautet  im  Karäiscben  Siddur  das  Schlnss- 
wort  DD^nn. 

S.  530.  Jesaia  Messini  bw  Joseph^}. 

n  VI  rshih  rrp»  dp  ein  Fesigesang  (ed.  1545  N.  203). 
Ibm  dfMe  anob  ^OKn^(  (oben  S.  868  N.  2)  gehören.  Viel- 
leicht ist  er  der  Schreiber  in  cod.  Pariä  1201  vom  J.  1501, 


>)  SV  G«scb.  S.  531. 
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woselbet  aooh  Joseph  b.  Jesaia  Mesdni  als  Abschreiber  und 
Jesaia^s  fSokel  leaac  vorkommen. 
S.  531.  Maealtob. 

5.   l^JPOB'n  %  endigend  lhn2  U  r.llD  blZ  ist  eben- 

falls dem  Elieser  di  Mordo  gewidmet. 
S.  534. 

Binjamin  halevi  b.  Meir  b.  Simeon  b.  Jacob  aus 
Nfirnbei^  war  im  J.  1532  in  Sofia,  sp&ter  in  Salonichi  Rabbi- 
ner und  1550  und  die  nächstfolgenden  Jahre  noch  am  Leben. 
Er  ist  der  Herausgeber  und  Ordner  des  Maohsor  ed.  Salonichi. 

1.  \t*tn  ÜV  W  lOnCM,  jede  Stiofc  hat  3  Tedschnis-  und 
den  Strofcnrpirn  (Dn)»  endigt  D^tA  DnW3. 

2.  nm^D  T'^  mit  stetigem  Reim  ^rp,  endigt  >onb  0^33. 

3.  ^      v:h,  Beim  Q^^  n*S(h}P  TiSOW. 

Alle  drei  Numnfern  sind  metrische  Klagegesäoge:  N.  1 
für  den  9.  Ab;  N.  2  A.  1534  verfasst  auf  den  Tod  seines  erst» 
geborenen  Meir  und  seiner  Tochter  Dolza;  N.  3  eine  ver- 
zweiflun^svolle  Klage  iiber  den  Toii  v.m  I  Kindern,  dem  6 jäh- 
rigen iSauiuel,  Raphael  und  zwei  Madchen,  die  er  innerhalb  5 
Wochen  im  Jahre  1548  an  der  Pest  verloren,  dessgleichen  iiher 
die  Feuersbrunst,  die  A.  1545,  4.  Ab  (13.  Juli)  in  Salonichi 
gewüthet  und  100  Menschen  das  Leben  gekostet  hat. 

8.  535.   Mordechai  b.  Jacob 

Klagcgcsan^  "«rj;       nyoi  "lipo  in  14  Strofen,  T\ra      *f31  * 
endigend,  über  das  Märtyrerthum  des  Priesters  Elasar  aus  der 
Maiikabäerzcit 

I^nser  Dichter,  d  n  Composition  in  den  Ritus  Ton  Car- 
|>entra8  aufgenomroeu  wurde,  ist  wahrscheiulich  identisch  mit 
dem  Autor  des  C"^  (ms.  München  49)  Mordechai  b.  Ja- 
cob b.  Abraham  b.  Maimon  b.  Abraham  b .  *  •  Rosello  ^ivon 
den  Angesehenen  (ywo)  in  fiarzellona^S  der  nach  der  A.  1541 
erfolgten  Vertreibung  der  Juden  aus  Neapel  sich  von  dort 
nach  Avignon  wandte,  wo  er  seine  Glaubensgenossen  in  har- 
ter Bedrückung  taud.  Wie  es  scheint  hat  er  t>ich  spater  uach 
Rom  begeben. 


*)  SV  GMchiebte  S.  473»  lyn.  Powl«  S.  3&6. 
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XVL  KAPITEL. 
8.  537.  AbbAmare. 

2.  Barchu  ntP  TTP  in  4  Strofen,  endigt  imMD  ^331  ofe 
(Algier). 

Abinadab. 

3.  ni  nut^  OK  (cod.  Petorsb.  h.  152). 

S.  543.    Abi  aiiaui. 

101.  p''nnn        Frübgebet  in  5  Strofen,  endigi 

102.  tmh  ^:np^  ^  GeuU  in  4  ETDK  zeichnenden  Sätseo, 

deren  jeder  dreitbeilig  ist  von  3  Refrans  getragea 

Ende:  IT  n'':ir        TOD  lyo")         (irz.  Ms.). 

103.  pDtO  DTOIO  Dir  }hm  .TK  Geula,  ein  Mowascbech: 
5  Sä+ze  die  DHID«  «eicbnen,  endigt  jTC^lQ  a^tt^n  ro 
(Ms.  Alinan/.i). 

104.  Klage  to>nD  1)22  !Vi<,  vor  der  Aushebung  der  Ge- 
setaroile  am  9.  Ab,  hat  den  Bau  der  Mowaachadi 
[3  ab,  4A],  jedoch  nach  dem  Eingang  nur  zwei  Stio- 
len  die  nsUHH         und         J^V^  anheben,  so  dan 

akrost.  □— DK  hervortritt    Schluss:  rO'lL'  KD"»  HT;*  ^ 

iS  im  m  »n  rri^i       "tot  ypn  oin^  ib  riDn  ncnon''  a. 

(Machsor  Avignon  ms.). 

105.  ü'htZ'  b'^DWD  noT  Frühgebet  in  4  Strofen  mit  D\-6« 
schliessenden  StrofenTcrgen.  —  Die  Nummern  1Q2  bis 
105  sind  vielleicht  von  Abenesra. 

106.  W  hh^  piH  ]6d  ^3  ^  eine  Klage  (Barl.  5583). 

107.  (viell.)  nroai  "ma  TOSD  yrm  Ahaba.  Die  elns^ 
mitgetheilte  Strofc  ''DK'in  TID  ■]nr:iO  schliesst  TK  TC3 
•n       nDn.X^  CVn  TODI  fAvignon  ms.). 

108.  NnnDl^nnD  NDID  nn?«  ein  aramäischer  Reschut  fiir  die 
Uebersetzung  des  Moseliedes,  in  10  Strofen  mit  glei- 
chen Reimen,  endigend  ^^"»100  21,  akrost  — TO  DTTOK; 
ob  A.  Cohen?  (cod.  München  88). 

109.  VW  if>  mrh  tSipH,  5  Strofen,  «ndigt  jm* 

HO.  )TinK1  '':m     rmn«  dreizellige  Tochacha;  zeichnet  hiii- 
7i6 
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ter  KTU  CarnaK      ooch  OmiP,  welohes  ▼ioUeioht  auf 
JW  oder  ]n  mfV  deutet   Ende:  yynmfh  TVpti  tnr. 
11 K  nwSn  sno  pjn«  jS«  'n  Techiniia,  dreisdlig,  die  mei- 
sten Strofen  schliessen  -jOp  oder  ysKt^,  akroet.  onro»  ^3» 

]— p.  Kuaigt  -ptt'  ib^T». 

112.  ^3V3n2  TOW  T^Sj^Sö  nt<  'n  Techinna  in  b  JSUot'en,  hat 
im  Strofpnvprsc  Hip,  endigt  «"^p:  "^Dtfc'ni . 

lld.  üb)VÜ  innfc<  U^mSK  miy  Sukt  zum  Neumonds-Sabbat, 
die  ersten  3  Strofen,  die  allein  vorhanden,  zeichnen 

fiflche  Vers  endigt  oW  (cod.  Guedalja). 

114.  "imy  "IttOn  ttnp  för  den  Neujahrs- Abend,  zeichnet 
pn  onroK  und  endigt  mW  "nOK  (cod.  Leyden  94). 

115.  "IDD         oSiy:  "|TW  Dl  Moßtedechab  (Thema:  ym 

31  br\pz)^  die  isLiolen  beginnen  und  endigen  DI,  akroit 
pin  ppn  Dnn3i<;  endigt  31  ytTDD  '•n'»p31  CBodl.  613  N. 
278;  unvollständig  in  Ms.  calabr.  und  Machsor  Tri- 
polis ed.  4  f.  Hr)M. 

116.  (wahrsch.)  "^th^  HyT"  nnK  ü^rht^  introduzirt  das 
»"QH  des  BussediensteS)  7  zweizeilige  Strofen;  die  er- 
sten drei  zeichnen  —  "DK  und  die  dritte  in  der  leUten 
Zeile  DH  —  ^Machsor  ed.  1519). 

117.  nriD  TfWy  Xm  e.  unten  S.  726  Mose  N.  89. 

Von  den  bereits  früher  angegebenen  St&cken  findet  man 
N.  45  (DJDK),  09  (nr«),  74  Cn  W3),  79  (TW  'H  oder  -pttf  'H), 
86  (n?2  'n),  97  {ni:nD)  im  edirten  Siddur  Amrani ,  woher  auch 
die  Nuiiinui-n  101,  109,  110,  III,  112  stammen. 

Abraham  b.  Tobia. 

'n  0^t<3  ^  in  14  dreizeiligen  Strofen,  ein  Respon- 
sorium  mit  Strofenieim,  akrost  —in  iT3iD  1D  D1*".3K,  scheint 
deiekt  und  dürfte  m  zu  mn  ergänzt  werden  (Tripolis). 

8.  544.  Abraham  b«  Mose. 

1«  DW  Tl     Gebet  um  R^n  am  Feste  des 

8.  Azeret,  der  atrofisohe  Yen  endigt  DD.  Vgl.  meine 
Bemerkung  in  Landshuth  onomast  S.  10. 

2.  Mostedschab  'p^HW  wh  rP  (Thema:  ^3  Tfoho  ^nD^D 

Nummer  1  ist  im  romischen  Machsor,  N.  2  in  dem  von 
Tripolis;  sie  sind  von  zwei  verschiedeneu  V  erfassern. 

4*  ?l? 
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8.  545.  AlbaUg. 

2.  rrr  h^b  (^iokd  üV         Pismoii  in  5  Strofen,  eDctigend 

Ascher  Cohen. 

(viell.)  Zionide  ^hv  ''iiipn  pji.  Vgl.  oben  8.388;  ein  jön- 
ger«r  [b.  Simeon]  lebte  im  J.  1583'). 
Barucb. 

1.  Ita*  Intonation  zu  h  D^XIU  ror  (cod.  Mi- 
chael 533). 

2.  iiarchu  -|n2  plt^  D^D         endigt  "pIDCn  'H  n«  (eA 
1545  N.  191). 

Binjarnin. 

6,  Ahaba  für  Pesach  ])J)^2  IDDl^'D  TicnN  in  7  Strofea  da 
abwechselnd  ^nD1*)N  und  ^in  anheben,  Wechselgeaaii|g 
zwischen  Gott  und  Israel,  jede  Strofe  schiiesst  mit 
einer  Bibelstelle.  Nach  Beendigung  des  S'M  ist  ]D^JQ 
ppn  gezeichnet  Ende:  'Iff}  ^  nSTO»  Ip/TQ  ^mtOd  TO 
TOHNT  'pjntt'''  (frz.  Ms.). 

7.  Introduction  zu  ]vhv  hüb  nibnr:  'r'n:  ha 

D%"iSn  «11:1,   endigt  IHD  TDOH^I  rhd) 

iClüVm  (Opp.  1Ö70  Q.  A.) 
Beide  Nummern  sind  spätestens  aus  dem  13.  Jahrhundert 
Die  Nummer  3  ist  ursprünglich  ein  Segen  für  NeuTermählfc 

S.  ü-I'G.  Chalfun. 

n3nt<  nbin*),  die  Ötrotc  zu  s  Halbzeilen  [abab,  cccA],  m 
bereits  ed.  1545  N.  206  erschienen;  ob  de«  alten  Dichters 
Isaac  Challun? 

S.  547.  Elasar. 

4.   Da  n'OVH  hier  nicht  Israel  sondern  die  Seele  bedeu- 
tet, muss        st.        gelesen  werden. 
19.   Ump  hnp       TO12^  der  eigentliche  Antimg  ist  rh^  ITK 
Das  Akrostichon  gibt  nur  2  Z  "IIP*?«,  viel- 
leicht also  die  Trümmer  von  spjP  nzi  (Uri  290  Nacb* 
trag). 

Uaber  einzelne  unbekannte  Stocke  von  Blaaar  s.  Bilm 
8.58. 


1)  ")urin  ^IM  ^nst.  1769,  —  >}  überseUt  in  M.  S«cbs  reJ.  i'oesie  107, 
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S.  549.  Eljakim. 

N.  ^  ist  die  anonyme  oben  S.  70  N.  1. 
S.  5Ö0. 

Ein  jüngerer  Faradschi  schHiit  der  Verlasser  folgender 
Mowaschech  zu  sein,  die  am  Ende  toq  Dp'p  rvn!2  LiTorno  1800 
abgedruckt  sind: 

1.  ^^333       pFI  n»  in  3  Strofen,  endigt  n^lB^  Fvh»)  p\ 
seidmet  pül  ^DD. 

2.  rOTM  |n  tt»  Eingang  und  4  Strofen,  endigt 
iSfUO  Uvmpn,  geseichnet  ^ro. 

S.  556. 

Die  N.  80  linjnit"»  nHiP  »«t  von  läaac  Giat  für  die  13. 
Busseuacht  (Tripolis). 
S.  558.  Isaac. 

107.  ni2J  njntfc'^  n  Techiana  in  4  Q^iyo  oder  üb^ih  endigen- 
den kurzen  Strofen. 

108.  Hin  p)N  pnD  ÜV  mit  Refrän  rcm  HONT  OnVl^^l  fiir 
Purim  oder  den  Sabbat  Sachor  (roman.). 

109.  ^Yl  Itt  ^sb»  für  die  dritte  Bussenacht^  endi- 
gend ^tfftn  uno},  zeichnet  vieUeicht  auch  Alba  lag. 

110.  nnSDQD  fTPTP  für  die  fünfte  Nacht  der  Bossezeit,  hat 
Strofenreim,  allein  3  Strofen  CD  bis  'n)  fehlen,  fin- 
digt rait  der  vierten  Strofe  nnD^D  nynn. 

Die  Nummern  li>7  und  110  enthalt  der  Siddur  Amram, 
N.  109  die  Mss.  von  Gran  und  Tlemsan. 

111.  ^13  rSQO  «"iU  y>  blX^  Kaddiseh  (ed.  1545  N.  181). 

112.  (▼ieil.)  üf»  tnp^  rDHJS3  n>  Kaddisch,  die  letzte  Strofe 
hebt  TIVIM  XiP  an  und  endigt  'pH  yiP  1K1  (Avign.  ms.). 

113.  mp      cTTi  yxh  mjn  endigend  mp  non  *wd 

scheint  von  Isaao  Giat  zu  sein  (cod.  Rossi  860). 

114.  (viell.)  "IDÄ^  jiNü  ^12i     Schalom  für  Passahfest;  hat  nach 

dem  Eingange  die  Strofen:  1.  )PS  ^  KD\  2.  an, 
3.  pt^  p  pp.   Endigt  PP  (Carpentras) 

115.  rwt^h  y2)SV  Rescliut  in  5  Zeilen,  endigt  \m  Q«1 
HiSdD,  vielleicht  von  Tsaac  Giat. 

116.  Ahaba  ]n  nby  W  im  Nürnberger  Machsor  fi'ir 
den  fünften,  in  den  Ausgaben  fijr  den  sechsten  Sabbat 
nach  dem  Passahfesie,  hat  in  den  ersten  6  Strofen 
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p  pniP.  Die  Schlussstrofen  sind  in  den  Mss.  ve^9chi^  I 
den:  Zwei  nandschriften  schliessen  mit  einer  Strofe 
nsitsn  m2ü  nnm  die  nrn^  n^P^:;;»:!  endigt;  wäbreuJ 
das  Nürnb.  Machsor  und  cod.  Opp.  1072  F.  Samuel 
Cohens  Meora  (ob.  S.  2di)  für  zwei  Sabbate  in  zwei 
Hftlften  theileo,  fugt  cod.  München  88  onwer  Alnk 
die  Ton  Salono  [TfTW,  8.  nnten  S.  728]  unnuttelhnriQ, 
deren  letzte  Strofe  p]  allein  in  den  Anagaben  ge- 
blieben ist. 

117.  nOW  'n  n^yS  ü'hw  ein  Schalom,  Eingang  und  4  Stro- 
fen,  endigend  ^bbvno  pTDI  (Ms.  Almanzi,  cod.  Paris  658^ 

118.  mp  DP^n  ^  eine  Strofe  aas  einem  Scbalom« 
scbeinlich  von  leaac,  8.  meinen  Bitns  Yon  Avign« 
in  Zeit.  d.  Jud.  1839  S.  70. 

Anf  einen  nicht  näher  bezeichneten  Isaac,  der  ein  Mißliw 
für  Neujahrs-  und  Versöhnungstag  geschrieben ,  verfasst«  01 
Ungenannter  ein  Gedicht,  in  welchem  er  dessen  Arbeit 
pniP  nennt.    Die  Stelle  lautot:  nnb  '^mc  12n  CrnS  TOIT 

yattn  prwn  jhtb  mto r:  pn  pnan  tot  \w 

pror  nrtm  IDte^  p  ^  p  (cod.  Pocoke  74  Bd.  2  f.  232')* 
8.  558. 

Isaac  Cohen  ist  Verfasser  von  zwei  im  Siddar  Aiiu* 

gedruckten  l^ismon,  jeder  zu  5  Strofen: 

1.  "1^  WpD  Tn\  endigt  "[in  Qi^n  m'*^ 

2.  ^rhrQy\  >nxi\  endigt  'n  tj;  ra\m. 

S.  562.  Jacob. 

62.  Mostedschab  y>\t;  IT?  n'»DW  (Thema:  'H  mbnn 

in  welchem  auch  die  dritte  Strofenseile  eine  Bibelstelle  ^ 
ist,  zeichnet  dreifach  —  &3pn  spSP,  die  Strofb  for  ^  j 
Bnchstaben  ]  fehlt. 

63.  ''^ifbm  ""OT  n\  ein  TDJ  in  5  Zeilen. 

64.  Techinna  yjüb  D^jn  'H  in  6  Strofen  mit  Strofenverscn 
die  'h)p  schliessen. 

Die  N.  38  (W)  hat  )b  endigende  Strofenverse  und  en- 
digt h  Dlfino'?  m«;  N.  50  no)  ist  von  Mose  b^  Bsra  (ob^n 
S.  699);  N.  44      tSP)  deren  erste  Strofe  ÜHOn  »BO^^ 

i)  HittbeilnBg  SteinMbntidtr's,  JoU  ISftS. 

720 


Digitized  by  Google 


55  — 

• 

•■iMbti  ist  TieUoelit  das  im  Pariser  cMogae  an  ood.  558  «i* 
gegebene  MD3  bv  3ttm. 
8.  668. 

Jehoseph's  {<^sn  iV  ist  im  Siddur  Amram  für  den  Sab- 
bat  vor  dcoi  Sühnfeste. 
S.  563.  Jehuda. 

N.  11  (V^»S>  ist  dasselbe  wie  oben  S.  517.  N.  23  (n>T  ö. 
5G4)  gehört,  Luzsatto  (Diwan  S.  10  N.  76)  zufolge,  Jehuda 
haleyi.  N.  46  (nmD  rOT»  S.  565)  schreibt  cod.  PetersU  b.  808 
Jebuda  Giat  (oben  S.  215)  au.  N.  69  (j±iftnv  S.  56())  ist 
von  Jehuda  halevi  (oben  S.  676). 

87.  rm«  iT  DD  P|D1'»  cyrh^  Musaf-Keduscha,  endigt  IDjn 
IW  (cod.  Vdiis  Ü47). 

88.  i^Dn  v;2  '"Sy  .T  erinnert  an  Keschnt  JT»2n  DTO  jr'jy 
im  C  ortu-Kitus  für  Thorafest  (cod.  Peters,  h.  152). 

89.  '«njnr»  miii  nsv,  ein  nox 

90.  (viell.)  niDIfcO  ntDD  V?JP  Mocharach,  dessen  aweite  oder 
letete  Strofe  rtm  }0W  nvi  anbebt  und  nr6  schliesst 
(Avignon  ms.). 

S.  567.   Jehuda  Obasan. 

Von  deu  Aenderungen,  die  zahlreiche  Piutstücke  erlali- 
ren'),  gibt  auch  der  Pismoa')  'n  "j^cn  Zciipniss.  Derselbe 
bostoht  ;v)  im  Machsor  von  Cortu  aus  14  Stroi'eu,  endigend 
])Z'Z'2.  Von  diesen  hat  b)  der  cod.  (iucdalja  neun  (Str. 
1,  3,  4,  5,  2,  7,  12,  13, 11,  endigt  HÄD  n"«  hv),  c)  der  sizilische, 
cataloniscbe  und  Tlemsan-Kitus  sechs  (Str.  1,  3,  4,  5,  2,  11, 
die  8  Strofen  7,  12,  13  des  vorgenannten  weglassend),  d)  das 
Romamscbe  Machsor  mnf  (Str.  1,  2,  7,  12, 13,  die  4  Stiollni 
3,  4,  5,  11  öbergebend),  e)  das  Crebetbueh  to»  Cocbin,  worin 
die  8trotcn  mit  denen  des  Pisnion  "l?lt^*  ';ip2  'H  abwechseln, 
fünf  (Str.  1,  3,  5,  6,  4),  f)  i  alt-castilischc  Ritus*)  vier  (Str. 
1,  3,  4,  6),  in  der  Reihcnloige  mit  Catalonieu  und  cod.  Gue- 
dalja  übereinstimmend.  Vielleicht  ist  diese  letztere  Eezension, 
cKe  rvurn  ^JHI  endigU  die  älteste,  und  alles  andere  junger«  Zu« 
ihal  In  a  geben  die  Strofen  akrost  iTirmvi,  ia  d  :  iTTP,  in 
b :  pn  m^rp,  ob  den  Namen  des  spätem  Verfassers?  Uebri- 


<]  Ritus  S.  139  u.  fl-.  —  «i  obe  n  8.  .m  N.  7,  S.  664  N.  17.  —  »)  Dm- 
selbe,  etwM  verändert,  in  Siddur  Aoiram  2,  27  a. 
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Strofen  des  spanischen  und  catalonischen  sind  im  Maehsor  von 
Corfu  zehn  geworden.   Die  ursprunpfliche  Composition  ist  je- 
denfailä  alter  als  A.  1450  (cod.  Fariö  ti57). 
Jehuda  b.  Mose. 

iDtroductioD  zu  Niscbmat  ^bn  HSÜ  rmrp  in  10  Zdla 
welche,  die  siebente  ausgenommen,  aaf  HD  reimen ,  endigt 
nsVM  htno'^  ]M^b.  Scheint  aus  spaterer  Zeit  zn  sein  (Madnor 

Corfu). 

S.  568.    Jomo  (rar)? 

Die  Techinna's  ):h2D1  i:yr  'H  und  C^H  "[TV  'H  zeichnen 
beide  weiches  der  Herausgeber  des  Siddur  Amram  ftr 
eine  Abkürzung  aus  yoVüt3  halt  Es  kommt  jedoch  nur  vor. 
In  Ton  und  Bau  stimmen  sie  mit  denen  von  Hachum  und  Ltn. 

S.  5G8.    ^  o  luto  b. 

4.  Kaddi.scii  hl  D^J  "|nr  biy^,  ein  Mowascliech  mit  U 
scbnis-Keimen  in  3  btroi'eo,  endigt  bUD)  ICiSn. 

Joseph. 

N.  27  hat  die  ersten  beiden  Strofen  aus  Jehuda*8  Ennak- 
nung  oben  8.  398  N.  6.  lieber  N.  29  (StüH  pTi),  die  i» 
allen  Ausgaben  des  Machsor  von  Tripolis  ist,  ward,  weile* 

Abschi eiber  (iu  cod.  Petersb.  124  oder  Ms.  Damaskus)  des 
Verfasser  Joseph  b.  Gonon  naimte,  iu  Pinskers  Lickufe 
S.  122  „ignotum"  angemerkt.  Ungeachtet  meiner  Berichtigang 
(das.  S.  225)  und  der  Angabe  in  meiner  Literaturgeschichl« 
wird  noch ')  aach  ben  Gorion  gefragt.  Die  letzte  Strofe,  die 
^Cn9  anhebt,  deutet  vielleicht  auf  den  Zunamen  Farchl(obes 
S.  687).  N.  48  Ist  eine  Techmna  mit  Strofenversen  in  deae» 
ttnn  vurkommt  (H.  h.  134).  N.  56  endigt  Z'pPi  ITOID  T^- 
N.  64  endigt  nc'p  II^UD,  ist  für  die  dritte  Busseaacht 
N,  65  für  die  zweite  Bussenacht  cudigt  D^3^y  HTO,  N.  "i^ 

npiy  onm,  N.  88  ü^-^^^b^  vom:       ui,  N.  108  iDvh  V 
121  rnn  D1V13  unm^,  N.  127  irwön  w  n«.  —  N.  i3i  ^ 

TTO  (st  TPIO). 

5.  575. 

142.  ^y\J  ^i^'kSI  F]^«  verzeichnet  Pinsker  S.  127. 


>)  Geigen  Zeitaohrifl  Th.  4  (1666)  8,  2dO, 
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liS.  Ahaba  1t)D,  Mowasclieeh  in  6  Strato,  Tenohie- 
den  von  N.  194. 

144.  n"^l2:i  ^  J<"im  W  Introduotion  cum  Joaer  des  Sühn- 
festes  mit  steti^m  Reime,  endigt  Tp5  'Hl  p^VD  mpy 
tmp  rntr  PN  (cod.  Rossi  570). 

145.  TWß^n  TOpD  Diy  mit  deuiMlben  ^D^^  zeichnenden 
Eingang  wie  oben  S.  400  N.  22;  allein  der  Fisnion  an- 
bebend nithw  uny\2  oblV  r^i<  ist  ein  anderer.  Es 
fehlt  die  Strofe  für  die  Buolistaben  und  eine  oder 
mehrere  am  Schlüsse.  Vgl.  oben  S.  673* 

146.  1^  Dp  jrnifi"  Pismon  mit  rhn  schliessenden  Stro- 
lenveisen,  aber  die  Strofe  für  den  Buchstaben  D  in 
rpv  fehlt. 

147.  (T^'5n:i  }2W  )yi^  dreizeilige  Tochacha,  endigend 

148.  ÜD^i  ID'^lß^  roWT»  hat  4  Strofen  ipd  zeichnet  —  DV 
endigend  DDDy  im. 

149.  Pismon  nr6^       mit  'n  schliessenden  Strofenyersen, 

endigt  'n  ffipK  noa. 

150.  '»33'?  'TDi  '^^b  WD^  8  Zeilen  zum  Emp£uig  des  Leriten, 

der  als  Brautführer  zur  Thora  gerufen  wird,  endigend 
yhn  '^yhB  "12  '^yh^  TCV.  akrost.  pn  ^Ü)^  (Ms.  B.  Nie- 
derhofhcim).  Viciieicht  gehört  demselben  auch  die 
Introduotion  vor  der  Lection  HS  ü2/b  "IJHD  bhn^  die  in 
der  Handschrift  von      bis  10  reicht  und  noch  pp 

zeichnet,  also  schliessend:  ^üvb  TXmV  ^3B1B' jnDl«^  Dip 

TI3D  m  tan  nmDTö  rhnp ....  rnw^ii  n-no  pit&6  n^ic^ 
mm'?. 

151.  "pV  bin\r*  für  Sühntest;  das  2"^,  jedoch  nur  bis 
•fi  reichend,  beginnt  DDSa'?  to3  VH«  trm  nn«  (cod. 
üri  290). 

152.  (▼iell.)  Ahaba  TffWa  TimO  VWa  m^JO  WWO 
deren  Soblnssstrofe  hvh  rhw  mÖ  anhebt  und  rOH« 

TllliP-  endigt 

153.  (viell.)  Ahaba  ^TJTO  '^rs  ">DnN\  deren  Schlussstrofc 
>3D  "jni«  ^DTpC  anhebt  und  nn^DI  ^3n«  endigt. 

154.  (viell.)  Mocharaeh  -»TIVS  I^THN*  ^"'IH;  die  letzte 
Strofe  hebt  an  yiti  vd?  ton  >DDD       und  endigt  02^ 
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1^5.  OTMun    *iBob  pry  yv  yxh  (N.  15  in  twfo  o.  J.). 

156.  DVnss  W  ia(*  ^  nach  a"K  seMiet  nTIHD  fpf*  (syn. 
Poesie  8.  1)0)  und  iet  eio  Nenjahr-Hymnus. 

157.  Eine  Akaba  im  Metrum  der  Mowaschecb,  di  r  Aufaug 
fehlt.  Die  beiden  letzten  Strofen  heben  au:  DDO 
nwnu  lind  1TD:1  y^,    Scbluss:  JO  iS|}D  "JN  TO  "j^ 

•n  larw  "»d  n^Din  ^joir. 

S.  575.   Joseph  "^Otcchn. 

Kaddisch  TDOTW  TTOH  DTl^  TV  endigt  ■p^H'»  r|Tjn  mOTOD. 
Zeichnet  nur  ^D1^;  der  Name  wird  in  der  Ueberschrift  ange* 
geben  (Alg.  und  cod.  üiuzb.}. 

S.  576. 

Der  Vater  yon  Joseph  hacohen  b.  hiess  ver- 

muthlich  Jacob. 

S.  577.    Jo8('{)]i  b.  Salonio  "^^S. 

Vierzeilige  Tochacha  [aabbj  deren  erste  ötrofe  also  lautet: 

lynrn  TKn  )fcni       tjidim  ow  hbo» 
.VrcD  jops      hm  Vit  ^ 

Das  Akrostichon  ist  r\3'^2b         IDT  1105  nxhw  13  p^DI'» 
JDN  (cod.  Paris  1077        Eude).    Einen  Ii.  1^1:5,  Lehrer  der 
Schreibkunst,    nennt   Jchuda  Tibbon  in   seinem  Testament 
S.  5;  Salomo  b.  TtTS  hacolieu  wird  in  M  SdM  16a  angeführt, 
vermathiich  der  Uebersetzer  vom  Jahre  1322. 

S.  577.  Kaleh. 

2.  Dl  mr\       Pismon  in  S  sechszeiligen  Strofen, 

cudigt  ^:"''«n  "}npi:iD  (cod.  Gued.). 

3.  IHDIt*  bir\^'^       für  Sühnlest  (cod.  Uri  2ü0). 

4.  niSnp??::  M  ipZ'  "prx  Pismon  in  4  Strofeu,  wie  es 
scheint  von  einem  spätem  Dichter,  akrosL  2^0  (Ms.). 

5.  577.  LevL 

1.  D^lins  ^^t6  netriecher  Ofan  zum  grossen  Sabbat  in 

4  Strofen,  dessen  eigentlicher  Anfang  ilDFI  JSnvh  ist, 
endigt  D'»mS1  D^pl  Ü^St':t<  i^roman.). 

2.  D^^nxn  •»:nK  UDI'»  Pismon,  jede  der  i>  Strofen  be- 
ginnt n2'y  noijy,  akrost  — n  endigend  O^XTD  rbvo 
(Siddiir  Amiam). 
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S.  579.  Malkiel  b.  Meir,  ««patestens  im  1.3.  Jfthrlroncleit 

Mikamoc-ha  zum  Chaniica -Sahl)at  DI^N  "IHN  -jlDD 

in  24  Strofeji  mit  Strofenreirn  endigt  HDn  bi6. 
Er  neuut  den  Helden  Jehuda  Makahai  wie  die  ahnliclieii  Com- 
positionen  tou  Joseph  b.  Salomo  und  Mose  und  gehört  nach 
Italien  oder  Griechenland. 

S.  579.   Mcborach,  in  Asien  oder  AfHca  zu  Hanse. 

1.  Selirha  für  den  17.  Tammus:  HH«  "»yw:"?  ^r'lüH, 
endigend  "j^^y  y^^p  ^y,  mit  Riugworteu  (cod.  Kosai 
570,  Uri  2^9). 

2.  Selicha  für  Minc^ha  9.  Ab:  njO^n  rrhv  rbbot^  endigt 
acyhoh  (cod.  Uri  299). 

In  beiden  ist  in  den  vorletzten  Strofen  "p3D  gezeichnet. 

3.  riDK  a^rbn  ha,  akrost.  ym  pm  oncn  pno  '•jn  (cod. 

Petersb.  h.  152).  Der  V^erfassei  vuu  N,  3  scheint  der 
jüngere  zu  sein. 

S.  580.  Meir. 

5.  ^  *13B;  Klage  am  9.  Ab,  endigt  ^Xirvh  im  (cod. 
Lejden  94). 

6.  -pioe  IBO»  (Piosker  S.  122). 

7.  Baka&cha  in  Prosa,  anhebend  IK^D  b'D  yiHf  n^CH  JIDV 

ny'^im  rron        i?y  "«ivv^'       'n  i^^'?  ^:»s  niro 

ir'^V  S^:  sie  ist  m  der  Handschrift  (cod.  Kossi  997) 
V6  leiten  gross,  endigt  ^  HDH  pKI  und  ist  überschrie- 
ben ^1  TKo        w  wps. 

Meir  b.  Abraham. 

Hymnus  rmü2  "ll^'K  (Pinsker  S.  122).  Vgl.  fütus 
S.  199. 

&  580.   Michael  Alkabiz  LeyL 

Aus  dem  Zeitabaefanitt  J.  1370--- 1670  werden  mis  vim 
den  Alkabis  Levi  folgende  Männer  genannt:  Mose  in  Ka- 

latajud  um  1370 — 80');  Joseph  und  Abraham  Kabizi  A.  1515*); 
die  Angehörigen  des  B.  Salomo  Levi  Aikabiz,  der  in 


«)  ÜMM  b.  8eliMe]}6t  8ga.  N.  »7, 381, 474.  —  >)  de  Roni  Ana.  Sm.  16 
ad  A.  1616  nad  1610. 

785 


Digitized  by  Google 


—  «0  — 

Ii  später  in  Sdet  gelebt  und  18  Werke')  TeifMrthk, 
aasebanlieh  io  folgender  Stammtafel: 

Mose 
I 

Salomo  A.  1482  in  Guadalasara 


Jucob  Mose  Jotaa 

1530  Isaac  Coheu 

I 


MoM  Cordn«ro » Tochter         Salomo  Tochier  Jamh 

I  1 
Geäalja  Moee 

Mose  Alkcibiz,  Salonio's  8ohn,  schrieb  Zusätze  zu  einzel- 
nen Werken  .s<  inos  Vaters  und  einen  'il  DpJJ  betitelten  pen- 
tiiteiichischen  Cunnnentar.  Etwas  jünger  sind  die  Brüder 
Isaac  und  Jehndn  Alkabiz');  aus  dem  17.  Jahrhundert  wird 
noch  Isaac  Alkabiz  Levi  in  Salonichi')  genannt.  Vielleicht 
gehört  diesem  Geschlecbte  anch  der  genannte  Ilicbael  aot 
dessen  Gesang  umso  Htnp  Or  die  Rückkehr  nach  JernBakai 
bebandelt  und  in  der  Schlussstrofe  yjp  anbebt*)  (Kar.  Tk  4 
N.  89). 

S.  585.  Mose. 

N.  70  aus  3  Zeilen  bestehend  ist  vermuthlich  eine  Kau- 
disch-Introdiiftioii:  mdigt  'H  fO  W  Sir  nny. 

öb.  "jlDH  niZ]         Mostedschab  (Thema:  "jmy 
€np)i  Sehnsucht  nach  Befreiun«^.  Die  9  Strofen  zeich- 
nen ]ep  mo  "^iH.   Endigt  mit  Ihren.  5»  21  (Siddor 
Amram). 

89.  Selicha  l^Jpn  10^  nno  rrwtf  ^thtt  akrost  mo;  80  m 

seiardischeu  Macbsor,  während  in  cod.  Leyden  94  w 
zweite  und  die  sechste  Strofe  ihre  Stelle  getauscbt 
und  ein  Akrobticlion  □H'^.^N  erscheint. 

90.  p'i'py  p  pnK{<  mit  Strofenreim  □'»i— ,  zeicimet  — 
ist  demnacb  defekt  (H.  h.  210  in  halb  Duodez). 

91.  im  nefi  rw  no  akrost  pm  rwc,  endigt  ram  ^ 

(Orient  184S  Lit.  Bl.  S.  523). 


*)  aucli  ',"1  nicht  von  MM^e  ist,  wie  nach  Jacbia  (85a)  WoUe- 

3  p.  1028)  metti.  t        ')  Isaao  Adarl.»  U^-a.  N.  223.  —  »)  Conforle  .snip 

übrigens  aneb  bei  der  Selicha  nriD  n*tSV  Is6b^ 
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92.  ÜVncö  Tt  *|bD  8«licba  tu  4  Stcofen«  endigt  m  nOH 
D^ÄOn  (Tripolis). 

93.  (viell.)  itoflcbat  Woohenfeet  IT»  Nlf?D .  drei  Zeilen, 

akrost.  j — (Avigaon  und  Carpentras),  . 
Mose  b.  Nissim. 

"»pjnn       h^^ü  in  4  Strofcn,  eadigend  ^b^i  fODlf 
S.  587.    Natan  Cohen 

Sulat  zum  grossen  Sabbat  □'»-in  r^^^W  "»TtS      ni^i:'«  nach 

a^,  endigt  niun  T:nnTv        -f?  >d  uvi^      ntnn  "pjm 

t3TIQM.(ood.  Fetenb.  b.  149)* 
Natan  b.  Isaac. 

2.  män        ^  O  Magen  för  Esther-Fasttag. 

3.  (TielK)  n»^3D  nDn»  nor^  Niscbmat  für  Wocbenfeat, 

akroet.  p —  p  in:.  Die  2  Strofen  im  Machsor  von 
Carp«  ntras  die  ü"»  zeichiieu ,  scheiuen  eioem  Niöchmat 
Abitur  s  entlehnt.  Vgl.  meinen  Ritus  von  Avignon 
onoiiiast.  S.  284  und  28f>. 

Schealtiel  b.  Joseph  üheb  lebte  A.  1444  in  Piacenza 
(cod.  Rossi  269). 

S.  587.  Moskojo. 

Barcbtt  hj'hfiV»  GOm,  endigt  pDOn  'H  tW  (Marl.  5583). 
Mit  dem  Namen  yeigleicbe  man  ipVtD  um  A.  1500  (Binj. 

Seeb  Rga.  66a),  ^TfWIO  l]Mch\  (Steinacbiieider  cataL  Leyden* 
p.  121)  oder  U)pt:^D  (cod.  Paris  1280),  der  um  A.  1400  geld>t 

zu  haben  süheint. 

Natan  b.  Samuel. 

In  cod.  Flor,  bei  Biscioni  catal.  p.  124  werden  3  Gebete 
für  Kranke  notirt,  day  w^te  hebt  mni'^n  an  und  das 

dritte  endigt  r\t>Db)  bno'?.    Ob  von  Naton  Otolengho?  Ein 
.  gleichnamiger  Schreiber  lebte  im  Sommer  des  J.  1475  (cod. 
Rossi  1326). 

S,  588.  Saadia  Chasan. 

Mofltedscbab  ^rh  mhü  mtt  (Tbema:  Cg^  Tpsh  fbo 
mn).   Endigt  ntn  n)Nn.   Ein  Mann  dieses  Namens  war  der 

Vater  von  R.  David  halevi,  der  i.  J.  1288  in  Acre  lebte  (cod. 
Rossi  1Ü6). 

S.  588.  Salomo. 

Zu  den  älteren  Stin  ken,  gezeichnet  Salomo,  jTchört  auch 
^.44.       21  ist  ein  "lOa.  N.  43  endigt  0'2(frTU  OQiÖ.  Die 
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N.  45  ist  aus  BodL  613  N.  551.  N.  21,  4d,  51,  55  aind  im 
edirten  Siddur  Amram. 

67.  TeohinDa  n313  DP  »"W  Ti,  akroat  rBD^l^,  5  Zeilen,  diA 

let^  ist  Ps.  5,  4. 

68.  (viell.)  Gesang  ^inn  noit'\  in  welchem  die  erste  Strofe 

^ltt\  die  zweite  vrxi^  anhebt. 

69.  Reschut  nxtrm  ^iv^  in  6  Zeilen,  endigt  "»Drin  "»n  rhih 
(cod.  Rossi  772). 

70.  Oman  huntn  ^Ja  tran  sieben  gleichreimende  Zeil«, 
die  an  Genla  TUffsh  W  anscUiessend  den  Aueaug  mk 
Aegypten. besingen.  Endigt  wie  der  Ofan  Ton Simeoo 
Daran  II  (S.  534)  und  ist  vielleicht  von  dessen  Bru* 

der  Salomo  Duiaii. 

71.  nninbbw^'Reschut  '),  s.  oben  S- 312.  Ob  von  G  abirol? 

72.  Ahaba  INob  ^DT\W  in  Ü  8troieu:  eine  für  'W,  zwei 
für  'S,  zwei  ft'ir  'D,  eine  für  'n.  Das  Namens -Akro- 
stichon ist  für  üb  acht-,  für  «1— vierfach  und  fehlt 
oflbnbar  eine  Strofe  für  V  und  eine  für  *n.  Hs&d- 
Schriften  haben  aus  Samuel  Cohens  Ahaba  oder  Msois 
die  Strofe  1^  %*ini  der  unserigen  vorangeatellt,  de- 
ren letzte  Strofe  (^D  p)  in  den  Ausgaben  Isaac  s  ""HSW 
beendigt,  während  dieses  in  den  Mss.  mit  der  ersten 
von  ^niW  schliesst. 

73.  Hymnus  und  Gebet  ^h)p  I^TKn  O^^hü  )VT2\^'  in  5  Stro- 
fen,  endigt         ÜX\  "pm  (10^^  S.  35). 

S.  593  [653].  Samuel. 

N.  4  ist  auch  in  Romania  ms,  Luzz.  und  cod.  Petersb.  b. 
127.  wo  sie  "ITO*!!  H^SH  heisst.  Diu  Stroten  sind  durch  Riog- 
wortc  verbunden,  daher  die  öchlussworte  der  Strofcnferse 
gleichfalls  nach  2"ü,  so  z.  B.  endigt  die  erste  Strofe  tcnpQ  ^'^^(^ 
die  zweite  mtH  QP  u.  s.  f.  N.  55  endigt  *pv^  rOTVl  N.  60 
ist  in  cod.  Bodl.  613  N.  67. 

80.  ms  nmn^  OipK  ;Btt  Nischmat  am  Ssbbaft 
Bereschit  (Ms.  Padnan.  A.  1481). 

81.  ^OD  TH^tV       nnit'  in  5  Strofen  (das.), 

82.  rDD»(  rO"01  yfff  Hochzeitgesang,  endigt  nxh  rrm, 


I)  M«ditK>r  Algier  zu  l'esacb.  Duke«  I'odaio  172. 
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wird  im  Vitrj-llMknor  Sttmuei  Chasaa  (oben  S.  465) 
zttertheUt. 

ad.  yanao  naw  ti  TmIüdm  mit  onom  8clili«Bseii(ieii  Stro- 

feoveraen. 

84.  "jmy  nyr  n  Techiniia  mit  "|n^3  sohltefiseodeD  Strofen- 

veisen. 

85.  mjnjn  10)^  "«"W,  ein  TOJ  für  die  siebente  Nacht  der 
Bussezeit. 

86.  'rb  :n  mav  T\  '^yatf  Introduotioii  sa  Kischmnt  am 
B.  Azeret,  5  Zeilen,  endigt  'H  yvo  OTTnope  (Maohsor 
Corfa). 

87.  Bin  die  Sobopftingstage  preisender  Hjmnns  mit  Re- 

fran  ):vht<  'H  "pilV 

Anfaug:  »nnnon  rai  n'»bj  mn  ,n:cN  ^.-^'.n  |X\sn  er  ^:id8< 
.npn:^^  iiw  n'^or  d^d  ,r"^y{<  nm  n'^wn  "ji^'m 

Die  letzte  ötroie,  die  vielleicht  nicht  clt  i  Srhluss  ist,  lautet: 

.-WD  31Ü  runi       -Kß^K  tvtdi  «ra  noip  n«jn 

(cod.  Petersb.  b.  125). 

Dem  Veriasser  yon  N.  83  and  84  fieberen  wabracheinlidi 
ancb  die  gleicbgebauten  N.  27  bis  32.   Die  Nummern  83,  84, 

85  befinden  sich  gleich  den  N.  29,  47,  55,  61  im  edirten  Sid- 
dur  Amram. 

6.  596. 

Samuel  Rufe  hat  Jebuda  halevi'a  tPnVllK  (oben  S.  674) 
▼ermittelst  der  Strofen  von  *tO  bis  Ti,  denen  nocb  5  Strofen 
folgen,  eiganat 

Samuel  Chasan.    Dim  b^h  DUt'  (Bodl.  G13 

N.  552). 

S.  597.  Samuel  b.  Zadok  ibn  8c  h  ose  ha  n. 
Sein  rm  yv  genannter  Auszug  aus  Tur  I  befindet  sich 
uuToUständig  in  cod.  Paris  444. 

S.  r)98.    Schema  ja  hacohcn. 

(wahrsch.)  Wip  cy  -^^W,  Mostedschab  (Tluina:  niDlD 
nDSM  üvh  yv^U  ^  Strofen,  deren  letzte  auch  pin  zeichnet 

£ndigt  rssh  r«np. 

Zacbaria,  von  welchem  auch  in  einem  ood.  Brody  Ge« 

bete  Toikouiiiien,  veiiabätc: 
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1.  VPniTQ  4        jnt  sam  Neaj«bra-Abca4^  6  Strofem 
endigt  Wt6k  rW3  p«^. 

2.  i^M     snVK  Brmahiiimg  lur  den  Busie-Sabbat,  11  Stra- 
fen, endigt  }ym'12  'Hl. 

3.  >:\p  -jrwH, 

4.  .NUDn  yyip  ND^I  NTVI  Hramü^cl). 

Die  N.  1  und  2  sind  im  Machsor  von  Tripolis,  N.  3  und  4 
verzeichnet  Pinsker  8.  122  aus  einer  damaakischeo  Handschrift. 

5.  m.  Zadok. 

a  rhoi  ona  om*  ms  «in  noa  zu  npw  'n  ^b.  6  Zeiin. 

a  599.  Zoref. 

Aom.  3  föge  hinsu:  Zuns  aur  Gesobichte  S.  52*2.  £iB 

Abschreiber  Rüben  b.  Abraham  ha- zoref  lebte  A,  1357  (cod. 
Paris  30). 
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Note  4. 

GewAflser:  unp  Joser  nvp  yo)» .  —  Erde:  nobo  Gr»- 
birol  *nDmc.  —  Himmel:  npriT  und  ÜHm  Gabirol  nnSMK; 
crora  Sei.  mi  OK.  rons  leoac  b.  Samuel  Sei  ycm; 
ü''^:  Rahit  jnm  (oben  S.  54  N.  12),  Gebet  ']bü  im  (oben 

S.  698). 

Note  8. 

Ü^L:ni2  Sl^S  Schabtai  n>W  6dK,    '»0^3  nbpO  ^ÖTTD  blffiO 
Gabirol  im  lideohaje  ^ITS'. 
Note  9. 

nicnSl  m         Binjamln  Ofaa  ^h^.  WH  ^Oim  Mofle  OfiMi 
plO  hvh.  CrO)  m  ^SOl  Gabirol  DH  ^»10^. 
Note  26  S.  619. 

Ephraim :  45)  £.  oben  S.  845.  46)  E.  hacohen  oben  S. 
550.  47)  E.  in  einer  Handschrift  in  Parma  (bebr.  Bibliogra- 
phie N.  48  S.  147).  48)  E.  b.  Alexander  im  Jahre  1304  Be- 
sitzer des  cod.  Petersb.  h.  22.  4U)  E.  in  einer  Auirage  au  Je- 
buda  hacohon  See.  11  (Meir  Rothenb.  Kga.  N.  875).  —  Eia 
Joseph  b.  Ephraim  kommt  cod.  Paris  891  vor.  —  In  dem  ca- 
talogue  der  Pariser  bebr.  Handschriften  (p.,49  und  Register) 
ist  aus  Ephraim  aus  Bonn  ein  Ephraim  Meir  Bonin  geworden ; 
das  dort  nicht  erkannte  Stück  ist  oben  &  290  N.  U  A  an* 
gegeben. 

Note  28. 

Die  in  Ephraim*«  Selicha  N.  17  fehlenden  Strofen  finden 
sich  bereits  im  Machsor  ed.  Wien  1823  in  8  Theii  2  f.  101. 
Note  29. 

Hiskia:  37)  H.  b.  Abeisus,  der  im  Jahre  1298  erschla- 
gen wurde.  38  und  39)  Vater  und  8ohn  des  Gerschon,  der 
im  Jahre  1373  geboren  das  Buch  ^noXI  ^  verfasst  hat. 
40)  H.  ein  Vor&hr  von  Abraham  de  Balmes.  41)  H.  der  Vater 

9mmB  Li«.  4,  vfU,  F)««it^  Ma^tir^  5  181 
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von  Samuel  Levi  A.  1492  (catal.  Bodl.  p.  778).   42)  H.  b.  Cha- 
jim  aus  dem  15.  oder  16.  Jahrhundert  (cod.  Paris  a.  F.  110). 
Note  33  S.  R23  und  653  Ende. 

Isaao  b.  Abraham:  9)  de  Chiaoü,  eiu  Abschreiber  (cod. 
Paris  814).  18)  ein  Rabbiner  in  Damaskus  im  Jahre  1288 
(HO  Tb.  3  S.  171).  19)  Äderet  im  J.  1325  in  Majorca,  in  der 
Handschrift  einer  Synagoge  an  Born  (cod.  exter.  de  fioaai  10 
in  den  Var*  Lectt). 

Note  37. 

Nach  um:  10)  der  Vater  von  Isaac  Cohen  in  Polikastro 
A.  1460  (cod.  Fans  722). 


BEILAGEN. 

S.  629. 

rmt  auch  Amitai  im  Sulat  N.  7.  Das  anun.  mnSK  findel 
man  j.  Megilla  c  3  Ende. 
S.  631  N.  4. 

nnTi'*.  Ilaschi  N.  4.  IprD  Ephraim  b.  Isaac  im  Sulat 
S.  633.  • 

^i<i:i<üü  XkCKton  Gabirol  Mechaje  '•SW.  auch  Sei. 

S.  634. 

VSta\  ÜCm  Jehnda  halevi  Meora  nDDM)  IDHin  309  Jo8e|kk 
Sdat     yco  ^  (oben  S.  574  N.  120). 
8.  635B. 

)>TOP  "«ilN  VDÜ  Menachem  Sei.  O^a«  (ob.  S.  328). 
S.  637. 

Vgl.  ruiPD  K^UDMS  im  Ofan  i^hü,  rbifO  im  0£ui 
8.  640 

"iQW  Gabirol  im  Mechaje  Mincha. 
8.  641. 

)bW2  Antoli  H'pnn  rrOi<,  "hwz  und  -f^Z'J  hat  Jehuda-  ha- 
levi  (Luzzatto  in  excerpta  S.  82).  I^ITD  Elasar  aus  Worms 
N.  39.  sninD  Suflfilins  Zionide  S.  IV,  ^im  'VtD  Klifssm 
b.  Natan  VU  MB^. 

HB 
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s.  643  z.  e. 

rnch  um  Mose'e  Tod  S.  127.  W  nc  HD^bm  und 

rh  TWhff^  Josippon  S.  751.  609.    WB^  uhm  Rasohi  m 

e.  6.  Strassun's  Erklärung  des  r^^t2^(<1  in  Midr^  Sam.  c.  15 
„ich  will  übergeben^^  wird  durch  n^LS'fc<"Q  n"DÄ<  c.  38  vollstän- 
dig bestätigt. 

B.   uhwn  mTl^  Jochanau  hacohen  Keroba  Wooheufest 
a  643. 

]n  (p  rhsP)  Salomo  Solat  m  fK. 

17.  Wsn. 

Das  Zeitwort  bb)^  untersinken  scheint  früher  auch  ver- 
senken bedeutet  zu  haben;  wenigstens  deuten  ib^S^)  (Sab- 
bat 113b.  Sebachim  113b),  das  participium  bhu  (Meir  b.  Isaac 
Sei,  N.  40,  Ungenannter  bei  Hecbaluz  2,  151,  Z^dok  in  Nl  2), 
nicht  minder  das  Nifal  bb)i^  darauf  hin,  dessen  sich  Jochanan 
hacohen  (Dekalog),  Binjamin  b.  Serach  (Sei.  nDM)  and  Spa- 
tere (Samuel  b.  Mehr,  Batra  73  b,  pentat  Toeafbt  zn  fizod.  15, 
10,  Elia  b.  Abraham  Solat  IN)  bedienen.  Vts  transitiv  ha- 
ben bereits  Kalir  (Dekalog  und  Hoachana  Olm  M3K),  Jochanan 
hacohen  (ijm  Elia  b.  Schemaja  (in  N.  9.  24,  28),  die  ano- 

nymen Selichas  Dl^'N  (oben  b.  225  N.  42)  und  loben  S. 

230  N.  90),  Isaiio  (yimND  NjN  oben  S.  553),  Jehuda  b.  Kalo- 
Dymos  (N.  14).    Vielleicht  ist  hiermit  im  Zusammenhang  hh^ 

klar,  indem  Rascht  Slhhn  das  durch  Niedersinken  der 
Lehmtheile  lauter  und  rein  gewordene  Wasser  nennt  und  in 
gleichem  Sinne  fhsßSa  vcm  schreibt  (au  Eaech.  32, 14.  34, 18. 
Arnos  8,  8).  Hiermit  stimmt  auch  der  Sats  rvann  nnvi  rrVCfjJ 
nm(  xlhli  (Bereschit  rabba  e.  80  Ende).  Von  diesem  ^  ist, 
wie  ich  glaube,  IjbbüVI  in  Saadia^s  Gebet  abzuleiten,  da  es 
parallel  mit  „läutern"  gesetzt  wird,  und  diese  Leseart  (Sei. 
Litthaiipn)  der  des  Romanischen  Machsor  0;Sb^')  vorzuziehen. 

Der  alte  Klagegesang  DICK  niHH  und  Binjamm  [b.  Scrach] 
Sei  N.  32  haben         (pnal),  womit  Subst       (Ritus  S.  236) 


1)  Die  Pftrallebtelle  j.  Bera«hot  c  4  hat  jfy^,  «Imiwo  Ifidr.  Tbffa.  H«, 
Komm  ilic  und  JaUnt  ^m.  44. 
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XQsamxneiihaiigt  B«  den  Patanim  ist  Jedoch  fikr  ^ytnetkm^ 
du  Hifil  hhsr\  samint  Höfel  henrsohmid.  Beispiele  gewaliren 

Ungenannte  ("IDd'?  NH«        .mr^ü)  IHH  D1>  irH  DT», 

Rahit  pon,  mi^PN  DT««,  "Ib6bD  Sn,  Maarib  D)X  'H  yKT'\  Jozer 

rm^        Mooharach  ns®  "TDI),  die  Selicba's  HD  nnsu 

Siddur  Saadta's)  und  K.  6.  22,  82,  94  (oben  &  221,  228, 224, 
231),  die  Sillnk  des  Sübnfbsfes  TJOtV  V  and        Vi,  Kalir 

(Bussc-Sabbat  ^^SjiD,  2.  Tag  Pesach  nSbl^H),  Salomo  Sei.  N.  13, 
Mose  b.  Kalonymos  D^^IJJX,  das  Nischmat  niSDH  :n  "»Xlin  (s. 
oben  S.  589  N.  16),  Simeon  (Jozer  D'»:iD«,  Neujahr  T^IT, 
Selicha  n'p^n^S) ,  Meschullam  b.  Kalonymos  Schachant  N.  5 
(ißn  h'b^iri)  gleich  Kjüirs  n'^^Hi"!  D'>S"1),  Gerscbom  Sei.  N.  6,  Bin- 
jamin  b.  Serach  Sei.  N.  13  und  26,  Joseph  Tobelem  N.  52, 
Elia  b.  Schemaja  Sei.  N.  24,  Elia  Joaer  ysm,  Schabtai  Sei 
Wm,  Bascbi  QKO  IK,  Joseph  b.  Jacob  Maarib  'H  ytm, 
Biniamin  m<  (oben  S.  175  N.  8),  Joseph  Sei.  (ob.  S.  678), 
Elia  (oben  8.  394  N.  7),  Jebuda  b.  Kalonymos  Sei.  N.  15,  J<s 
buda  (oben  S.  398  N.  4),  Isaac  (oben  S.  396  N.  22),  ßiojamin 
[harofej  N.  25,  Menachem  Corizzi  Jozer  Pesach  Ende.  —  Auch 
Hadasi  (c.  117)  schreibt  b'hun  b'hi,  und  Midrascb  Wajoscba 
S.  46  hat  D^'>^^n ,  wiewohl  sonst  der  Prosa  des  altern  Mittel- 
alters diese  Conjngation  fremd  ist  vhhxtO  hat  EUeeer  b.  Na- 
tan  Cnpn  pK  119). 


ZUSÄTZE. 

S.  649  [140]. 

Jechiel  b.  Ahraham  ist  Verfasser  eines  Pesacbjozer, 

von  welchem  eine  alte  Handschrift  indess  nur  folgende  zwei . 
Stucke  enthält:    1)  Jozer  D''"^"ir^N  p2  p"»D{<  vierlach  alia- 
hensch,  endigt  nß'y  l'ilicy  f^DmiD  Ijnil  nniDTi,  akrost 

pin  N?2n  P:ncD  Drn2H  12  bi^'^rv,  bat  unter  andern  die  Aus- 
drücke ru>ton  rm,  o^nni,  ifX{  in  pid,  ^^HPf  'P^-  ^)  Sillnk 

Q^riDSD  ntSSra  HTTT  nj>K^)  rOI^  endigend  üflD  Vnp  WT^f 

akrost.  pm  DTO«  TD  ^fcor?. 

S.  650. 

Um  oder  vor  A.  1380  lebte  der  in  der  Bibliographie  a.  a. 
O.  aus  cod.  Bodl.  225  genannte  Isaao  haseiurdi.  Am  Ende 
784 
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des  A.  1329  geschriebenen  cod.  Peterab.  h.  15  wird  Isasc  b. 

Samuel  hasefardi  in  \  tibiiidung  mit  Ahr.  b.  Meir,  Obadia 
b.  Salomo  und  Josoj  li  h.  EH  genannt,  welche  die  jüdischen 
Gemeinden  zur  Uaterstützung  eines  R.  Jehuda  auÖbrdern. 
S.  653  Z.  4. 

Vielleicht  ist  noch  ^JD  vor  "»ana  und  TP  vor  hnx* 
akrostisch  zu  lesen ,  so  dass  der  Name  den  jene  Zeilen  seioh- 
nen  Buni  b.  Mamali  hacohen  lauten  würde.  Den  Namen 
Bnni  haben  bereits  Nehemia  und  Tr«  Taanit  20a. 


Stammtafeln. 
12.  Jehuda  di  Modena  702.    |  13.  Salomo  Alkabia  726. 

Gleichnamige. 


Abigedor  hacohen  684. 

Alkabiz  725. 

Elasar  Cohen  ?06.  708. 

Ebjatar  704. 

Qelil  551. 

Isaac  b.  Samuel  hase£urdi  735. 


Jacob  b.  Abraham  692. 
Naim  583. 
Oheb  727. 

Samuel  b.  Isaac  683. 
Schalom  705. 


Im  Autoren-Register  hinsnzufugen : 


1.  Israel  b.  Joel  (st.  noel). 
Xsaac  b.  Samuel  283. 


Jehuda  b.  Menachem  378. 
Meir  b.  Isaac  Chasan  251. 


Zum  NACHWEIS  S.  665  ,  666. 


Reim  T~  320.  361. 

Strofenschlusse  mitRingworten 
220.  233.  246.  350.  401.  728. 
-IVTIO  n  710. 

pp  :-i  508. 
-Vn  669.  734. 

31^  *1DV  262. 
SrW  bSTTi  143. 


?3  als  An&ng  der  StrofeuTerse: 
136.  237.  270.  307.  322.  329. 
335.  339.  380.  42-7.  685. 

)bh  h  179.  186. 
ite  }b  143. 
no  270. 

-VDV  9h  132.  138. 

733. 
p-pn  363. 
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Chronologische  Tabelle. 


Seile 

770 

26. 

780 

25. 

787 

10(). 

800 

26.  232. 

810 

105. 

891 

93. 

900 

80 

9n 

10*5.  107. 

941 

93. 

950 

104. 

960 

220. 

968 

34.  107. 

980 

101. 

993 

112. 

1000 

101.174.186. 

1007 

235.  239. 

1012 

235. 

1013 

154.  238. 

1020 

187.  235. 

1023 

34.  238. 

1040 

186.  621. 

1043 

201. 

1050 

126.139.164. 

105o 

93. 

1058 

120.  603. 

1060 

152.  613. 

1070 

155.157.202. 

342.  705. 

1080 

142.157.613. 

1085 

252. 

1090 

157.  618. 

1093 

153.160.610. 

1096 

127.14ri.Ui(). 

480.600.621. 

1100 

16.  34.  252. 

613. 

1103 

201.  600. 

1104 

165. 

A. 


Sdte 


A. 


Seile 


1105 
1130 
1133 
1138 
1140 

1143 
1147 

1149 
1150 

1153 
1154 

1158 
1160 

1162 
1166 
1167 

1168 

1170 
1171 
1179 
1187 
1191 
1193 
1196 
1198 
1200 


600. 

171.  178.  288. 
176.  288. 
218 

64.  140.  203. 

459.  650. 
270. 

156.  268.  269. 

458.  705. 
216. 

263.  334. 458. 
621. 

621. 

218. 
600. 

273.  288.  369. 
621.  679. 

264.  313. 
270. 

207. 285. 600. 
171.  459. 

282.  311.621. 

308.  600. 

283. 

289. 

470. 

313. 

289.315.  621. 

600. 

104.  303.  381. 
460.  467.  469. 
470. 484. 612. 
683. 684. 697. 
705. 


1201 
1203 
1204 
1205 

1208 


296. 

294. 600. 704. 
600. 

600. 

472. 


1210  302.  470. 


211 

214 
215 
216 
220 

221 

223 
224 

225 
227 
230 

233 
235 
238 
240 


242 
244 
249 
250 

255 
257 

260 
262 
264 
268 
269 
270 

271 
272 
273 
277 
280 

281 
283 
285 


324. 

317. 

327.  328. 
298.  324. 
313. 332. 469. 
472.  705. 

306.  600. 
309.  316. 
328. 
316. 

381.  407. 

612. 
628. 
334. 
335. 

325!  330.  341. 
458. 478. 600. 
681. 

479. 
600. 
707. 

315. 482. 612. 
621.622.683. 

600. 
600. 
479. 
491. 

351.  481. 
304.  351. 
o52.  355. 

480.  482. 487. 
618. 

488. 
618. 
689. 

304.  393. 
947.465.490. 

600.  622. 
iibi.  468. 

481.  621. 
868.  489. 
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Seite 

357.  683. 

1287 

5o]. 

1288 

3ÖO.  362. 489. 

704.  727. 

1290 

4  IVA    4  A 1    K  AQ 

170. 481.  ÖO*}. 

510.  n  1  S.  ^UO. 

1  '20 1 

305.  317. 

3o7.  600. 

1294 

48(;.  509. 

1297 

352. 

1298 

224.494.  731. 

P299 

621. 

1300 

330.  492.  498. 

618.  695. 

1302 

622. 

lo04 

707. 

1305 

514. 

löOo 

498.  499.  DOU. 

709. 

1308 

499. 

1310 

458.  494. 

1313 

469. 

1320 

621. 

1322 

501.  724. 

1326 

600. 

1327 

r  r\  i  />A/'k 

504.  6üü. 

1  o  r\  o 

1328 

684. 

1329 

1330 

367.  503.  504. 

1336 

383.  600. 

1337 

368. 

1338 

C  AO 

508. 

t  o  o  r\ 

1339 

A  A  A 

1340 

1341 

505. 

1342 

5 1 3. 

1343 

622.  623.  710. 

1347 

369. 

1349 

170.  600.710. 

1350 

509.  690. 

1352 

373. 

1353 

509. 

L 

Seite 

1  o04 

otin    f.  1 7 
ob'J.  J 1  1. 

1  Q  r,  7 

uUU.  loU. 

IdoO 

911.  dUD. 

lob! 

021. 

Ol  ^.  • 

1od4 

OlU, 

lo  (U 

KQA    70  R 

l.i  f  1 

710 

ol<).  OUi.  l  iU. 

lo7b 

r.A7 

1  QQ  1 

480, 

1  QOO 

looo 

0U7. 

'  t  OOS, 

1980 

RIA    fri  1 

OlU.  fll« 

o7s. 

looo 

012. 

1  .ioVl 

.3  <  4. 

lo9U 

Q07    £!10  fiOQ 
00  (.  Dia.  D«0. 

7 1  Q 

1  lo. 

1o9j 

(^11    f^OA  iSOl 
Oll.  02U.  OZl. 

71 A 

1393 

512. 

1396 

364!  502. 

1400 

366. 383. 384. 

387.514.516. 

• 

521. 551. 627. 

712.  727. 

14Uo 

044r  D2«|. 

14U0 

Rl  fiOl 

14Uy 

07Q 
0  f  0. 

1  >l  1  A 

I41U 

dio. 

1412 

ODO. 

1  1  1  Q 

1 4  1  o 

O06.  QJU. 

4oo. 

00  i . 

1417 

380.  521. 

1419 

372.  380. 

1421 

380. 

1426 

618. 

1427 

600. 

1428. 
1429 
1430 
1436 

1437 
1439 
1440 
1442 
\\\'\ 
1444 
1447 
1448 
1450 
1451 
1452 

uro 


1454 
1459 
1460 

1463 
1464 
1466 
1467 
1469 
1470 
1475 
1477 
147S 
1480 
1481 
1482 
1483 
1487 
1490 
1493 
1495 
1500 


600. 


525.  693. 

727. 
598. 


Seite 


713. 

600.  62U 
379. 523. 622. 

523. 

551. 
373. 
497. 
524. 
317. 
521. 
468. 
388. 

385. 694. 722. 

378. 

524. 

525. 
525. 
622. 

519.524.  525. 

713.  732. 
619. 
697. 
526. 
388. 
387. 
497. 
619. 
621. 
619. 
377. 
528. 
726. 
597. 
528. 
529. 
528. 
529. 

529!  531.548, 
713.  727. 


484. 
550. 

692. 
727. 


1501 
1502 
1506 


714. 
619. 

388.  694. 
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Seite 

Seite 

L 

Seile 

1508 

528. 

1576 

418.  431. 

1621 

377. 428. 430. 

1509 

530. 

1577 

417. 

440. 

1510 

(i21. 

1578 

342.  426. 

1622 

434. 

1511 

535. 

1579 

_  \  mm 

387. 

1623 

423. 

1513 

532. 

1580 

418. 

m  ff 

1625 

A  AA      J  A  A      J  J  A. 

428. 429. 440. 

41       4  0 

1515 

388.  725. 

1581 

419.  424. 

4  A^&A 

1626 

J  AA      A  A#^      J  A#V 

423. 430. 437. 

1521 

624. 

1582 

377. 

1627 

427. 436. 448. 

1522 

530.  533. 

1583 

718. 

«  Aj*fc 

1628 

428. 429-  437. 

1 525 

526.  693. 

1584 

425. 

1629 

425. 426. 429. 

152<> 

3H9. 

1585 

429.  431. 

437. 

1521) 

887. 

1586 

418. 

1631 

426.  427. 

1530 

534.  o3d.  726. 

1587 

417. 

1633 

481. 

1531 

529.  534. 

1589 

421.  42^. 

1634 

426. 

1532 

o29.  ü33.  715. 

1590 

419.  420.  425. 

1636 

425.  430. 431. 

1533 

534. 

426. 

442. 

153i 

AA£^       MF«  ff 

382.  715« 

1591 

423. 

1639 

425.  431. 

1536 

ff 

535. 

1593 

420. 

1641 

Äff 

650. 

1538 

417^ 

1596 

421.  427. 

■  A  J  A 

1642 

m  AA 

43& 

1530 

389.  535.  619. 

1597 

420. 

1643 

426.  432. 

1540 

531.  532. 535. 

1598 

428. 

1644 

482.  449. 

577. 

1599 

422. 

1645 

440. 

1541 

o35.  715. 

1647 

438. 

1542 

390. 

1648 

427.  436. 

1543 

533.  535. 

1650 

427. 

1544 

53o. 

1601 

J  A  A 

433. 

1651 

.  j-k  A        JA«         ^  AA 

429. 431. 563. 

1545 

532,  535.  71o. 

1602 

422.  433. 

1652 

438. 

1547 

A^\4  iPAff 

391.  535. 

1603 

421.  425. 

1654 

A       A        A  A.              J  A  A 

426.431.436. 

1548 

«VÜ  ff 

715. 

1604 

433. 

A    A  A, 

440. 

1549 

1  AA  Äff 

423.  535. 

1605 

425.  429. 

4  Äff  ff 

1655 

J A A      AAA  AAA 

432. 434. 438. 

1550 

mm  \  m> 

715. 

1607 

429.  437. 

mm  A 

701. 

1551 

418. 

ino9 

427.  587. 

1656 

J  A  A        *  A              A  M 

438. 439. 440. 

1552 

535. 

1610 

422.  424. 

A    J  A 

442. 

1553 

587. 

1611 

418  421. 

1659 

435.  441. 

1560 

535. 

1612 

423. 

1660 

342.  435. 440. 

1561 

418. 

1613 

421. 

1661 

440. 

1563 

418. 

1614 

429. 

1663 

434.  441. 

1564 

418. 

1615 

423.  429. 

1669 

624. 

il'll  AOA 

^  41.  4x4.  4o^. 

iDlU 

AVt  AAC 

ftoT.  44p. 

1568 

420.  536. 

1617 

421.  425. 

1673 

441.. 

1569 

504. 

1618 

425.  428. 

1674 

441. 

1571 

427. 

1619 

421.  430. 

1675 

438. 

1572 

419. 

1620 

424.  426. 

1676 

441. 

1575 

429i  [701 J. 

439. 

1679 

438.  448. 
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• 

Mite 

.  .1 

1 

oeiic 

4 

oClIc 

1680 

583 

1712 

437 

1736 

650. 

1685 

650  r447l 

1713 

445  446  448. 

1740 

448  450  703 

1686 

451  651 

1715 

444 

1741 

449  452. 

1689 

442 

1716 

447 

1742 

451. 

1690 

443. 

1717 

All! 

447 

1745 

450 

1691 

4ä9. 

1719 

445  447 

1746 

44Q  531. 

^CYi7.  WA. 

1692 

438  439 

17>0 

448 

1747 

449 

1697 

1  VF  t/  • 

441 

1721 

1748 

703 

1  Vv. 

1  (?98 

» » — « 

1722 

448 

17'Sl 

447 

1699 

1  1  mV/ 

449 

17'y4 

1  1  «Jt 

1727 

448 

1  7'>7 

Aldi 

448 

Iii-.*' 

4.}  8  -149  450 

45^ 

1701 

444. 

172*) 

44<i.  451. 

1772 

452. 

1709 

1  1  •  )v/ 

1 77^ 
1 1 1 0 

1704 

445. 

1731 

450. 

1779 

452. 

1705 

219. 

1733 

450. 

1784 

452. 

1708 

446. 

1734 

450. 

1797 

703. 

1711 

445.  446. 

1735 

450. 

1798 

703. 

Es  verhält  eich  demnach  in  dem  Zeiträume  vom  J.  1000 
bis  1770  die  Anxahl  der  angegebenen  sa  den  übergangenen 
Jahren  wie  II  zu  12,  und  zwar  sind  in  dem  11.  und  12.  Jahr- 
hundert ein  Viertel,  vom  J.  1201  bis  1500  die  Hälfte,  vom 
J.  1501  bis  1700  zwei  Drittbeile  der  Jahre  durch  geächicbtliche 
Daten  bestimmt. 
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Autoren -Register  des  Nachtrages. 

Anm.   Die  mit  *  bezeichneten  Namen  sind  neu 

binzugekemmen« 


Aaroo  18. 

*BioJanltt  balevt  b.  Melr  49. 

*Binjamin  halevl  b.  Natan  47. 
*Bqd1  baeobea  b.  MamaU  69. 

Aaron  1».  Elieser  17. 

Abbamare  50. 

Abenesra  9.  10.  .34.  50. 

Carcassone  21. 

Abia  s.  Eli;)  b.  JokUUD. 

•rbnlfiin  52. 

Cliauaaja  21. 

Aiii'zedor  h«icobeii  17. 

Cbarisi  39. 

Abigcdor  Kara  25. 

Havid  11. 

Abinadab  50. 

David  29. 

Abtscbai  48. 

David  ihn  Bekoüa  10. 

Abraham  29. 

David  baeobea  40. 

AlmlNuii  50« 

DaTM  b.  BUeser  27. 

«Abraban  b.  Abrabam  22. 

*Dnoa8cb  b.  Jebnda  41. 

*Abrabain  Cbasan  b.  Jacob  26* 

Klasar  29. 

Abrabam  Cohen  s.  Abrabam. 

Elasar  52. 

Abraham  h.  Isaac  18. 

*Elasar  bacohen  23. 

Abraham  b.  Isaac  45. 

*£lasar  b.  Jehuda  hacoben  40. 

Abraham  b.  .losnph  2f>. 

Elia  b.  Abrabam  28. 

Abrabam  b.  Mariiius  47. 

Elia  b.  Jolitan  27. 

•Abraham  b.  Meir  38. 

•Eifa  Mcnachera  28. 

*Aiir;ili.ini  b.  MosP  51. 

•Elia  b.  Mose  46. 

•Abraliam  Tavvil  47. 

Elia  i^hilosoph  45. 

'Abraham  b.  Tobia  51. 

Ella  Tschelebi  45. 

AbOD  21.  ^ 

Eyakim  58. 
*Elleser  Chefez  37. 

•AUba  24. 

Albalag  52. 

*EBbabrac  45. 

Antott  17. 

Bpbratm  22. 

Antoll  Kasanl  38. 

Ephraim  b.  Isaac  16. 
'Ezechiel  bacohea  24. 

•Arje  Jphnda  hararl  42. 
*Ascher  b.  Abrabam  4^ 

*li'aradschl  53. 

•Ascbrr  Cohen  52. 

Fiscbliri  A4. 

*Asch€r  b.  Nataa  40. 

Caerschom  b.  Salomo  16. 

•Baruch  52. 

Hassan  41. 

*Banich  Käses  37. 

*Hiilel  (b.  Samuel?)  23. 

*Baerel  Cohen  35. 

Isaac  29. 

Becbai  39. 

Isaac  43. 

.Blnjamin  12. 

Isaac  53. 

BlitfamlD  24. 

Msaae  C^ben  54. 

Bimamln  52. 

Isaac  Gial  7.  32.  53. 

740 
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*l8aac  b.  Joseph  17. 
Isaac  halevl  19. 
Isnac*  b.  Mpir  17. 
Isaac  b.  Rubcu  7. 
Isaac  ibn  Saol  7. 
^nchinii  43. 

*Jacob  b.  Abraham  26. 
*iacob  b.  AbnbaD  Salon«  85. 
Vacob  b.  Sdialooi  38. 
Jecbiel  45. 

Jecbiel  b.  Abiabam  68. 
*Je4i<Ua  2L 

Jehoseph  18. 

Jehnda  30. 

Jchnda  55. 

*Jehnda  Cbasao  55. 

*Jehuüa  b.  Elia  25. 

Jehnda  Giat  55. 

Jchuda  halevi  8—10.  .33.  55. 

Jchoda  b.  Meoachem  s.  Jebada  30. 

Jebada  Messir  Leon  47. 

Jebada  di  Modeaa  36. 

*Jebada  b.  Mose  56. 

Jebada  Maacato  35. 

*Jebada  b.  Schelaclija  baeabeo  27. 

Jehnda  b.  Scbeaiaija  25. 

Jesaia  24. 

•Jrsnia  Mps<?ini  24.  48. 
Joati  1).  Jechiel  43. 
•JüülÜ  •'»♦>. 
Jomtob  bij. 
•Jonatan  25. 
Joseph  5. 
Jaaepb  30. 
Joaefdi  56. 

Joaepb  ibB  Abitar  5.  7.  82. 
*Jo8epb  ^OKS^  58. 

Joseph  bacoben  58. 
Joseph  Gekatilia  41. 
Joseph  Kalai  20« 
Joseph  Kütl  45. 
Joseph  KJiDchi  37. 
•Josoph  h.  Sninmo  "^.tC?  58. 
•JosrpU  Ii.  Sibeiacl^i  27. 
•Joseph  Sofcr  19. 
Joseph  Tobelem  6. 


*JosQa  SegK  37. 

Äaleb  58. 
*Kaieb  hacoheo  26. 
lieoo  28. 
♦Levi  23. 
•Levi  58. 

*Levi  b.  Jacüb  42. 
Lipman  45. 
*lIaUdel  b.  Hair  59. 
Hasallob  49. 
*Meboiadi  59. 
♦Mclr  21. 
Mrir  59. 

*Meir  b.  Abraham  59. 
Meir  b.  Isaac  12. 
Meir  Lüüibard  38. 
MeDachem  5. 
McDachera  18. 
*Mcuacbem  41. 
Menachem  Chajns  35. 
*MeDachem  b.  Ebjatar  38. 
Meaaclem  b.  BUa  28. 
^Heaadieai  b.  Salomo  41. 
•MeaacbeBi  b.  Urt  28. 
'Michael  Alkablz  59. 
•Mordrchal  b.  Elasar  18. 
*Mordechai  b.  Jacob  49. 
Mose  30. 
Mose  60. 

Mose  b.  Abraham  25. 
Mose  Chasan  22. 
Mose  Chasan  25. 
Mose  b.  Chlja  19. 
Mose  Lacohen  25. 
Mose  de  Coocy  40. 
Mose  b.  Baia  8.  33. 
Moae  b.  Mamal  26. 
Mooa  b.  Matatia  22. 
*Maoe  b.  NisaiD  61. 
Mose  Remos  46. 
'Moscojo  61. 
JVacham  42. 
•Natan  Cohon  ^^1. 
Natau  b.  Isnac  61. 
*NataD  b.  Samuel  61. 
•Natanel  19. 
*Nchemia  b.  Jacob  44. 
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Rapbael  ^  Ismc  28. 

Saadia  2. 

*Snndm  Cbasaa  61. 

Salomo  81. 

Salomo  ()1. 

Salumo  Du  ran  62. 

'Salomo  b.  Isaac  Chasan  39. 

*Saluuu)  b.  Jeiiuda  39. 

Salomo  b.  Jebnda  Gabirol  7. 32. 41. 

*Satoiio  ans  Perugia  44. 

Samnel  31. 

Saamel  62. 

*Saarael  Cbasan  63. 

Samnel  Coben  17. 

'Samuel  ans  Falaiso  40. 

SamiK'l  Fischliii  s.  FiacilHD. 

Samuel  b.  Isaac  17. 

•Samiioi  b.  Israel  baievi  47. 

«Samuel  Fiazzi  44, 


Samnel  Rofe  63. 
*Samuel  b.  Scbatom  7. 
Samuel  h.  Zadok  63. 
Scbabtai  81. 

Schabtal  b.  Morüecbal  45. 
•Srbalom  89. 
Scbalom  £uabi  47. 
*ScheIacbja  28. 
*Scbemiga  bacobea  63« 
SdieiDtob  43. 
SimeoD  Daraa  46. 
*Siaieoa  b.  larael  Jeliada  35. 
*Soliman  44. 
^Tabjome  22. 

•Ungenannte  1—5.  13—16. 
Zacbaria  63. 

Zadok  (;4. 

*Zemacb  b.  Jacob  21. 


Draek  von  Baiwithil  4  0».  in  B«rl|Q. 
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